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Vorwort. 


Das  vorliegende  Werkchen  hat  den  Zweck,  den  Anfänger  in 
das  Studium  der  so  wichtigen  Klasse  der  Insecten  einzuführen» 
ihm  die  Kenntniss  der  einzelnen  Insectenarten  auf  möglichst 
schnelle,  sichere  und  zugleich  angenehme  Weise  za  ermöglichen. 
Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  sind  wir  nach  Kräften  bemüht 
gewesen,  den  steinigen  Pfad  zu  ebnen,  der  durch  die  dürre 
Wüste  der  ersten  Vorkenntnisse  zum  Bestimmen  der  gesammel- 
ten Insecten  führt.  Was  wir  durch  Worte  nicht  hinlänglich 
glaubten  erklären  zu  können,  suchten  wir  durch  Abbildungen  zu 
veranschaulichen,  die  meist  nach  der  Natur  entworfen,  und,  damit 
der  Preis  des  Werkchens  dadurch  nicht  wesentlich  erhöht  würde, 
von  uns  auch,  soweit  dies  zweckmässig  erschien,  selbst  colorirt 
worden  sind.  Nicht  künstlerische  Zeichnungen  sind  es,  nur 
flüchtige  Skizzen,  die  aber  das  Verstand niss  der  vorkommenden 
|  Kunstausdrücke  wesentlich  erleichtern  dürften. 

Aber  nicht  nur  das  Erkennen  der  Insecten,  das  Bestimmen, 
wollten  wir  ermöglichen,  auch  zur  Beobachtung  der  Lebens- 
thätigkeit  dieser  Thiere,  zur  Zucht  derselben,  zur  Beobachtung 
ihrer  Entwickelung  vom  Ei  bis  zum  vollkommenen  Kerf  wollten 
wir  anregen;  daher  haben  wir  auf  alle  diejenigen  Insecten  be- 


bunden  ist,  welche  mit  den  Pflanzen  in  gewissen  Beziehungen, 
mit  denselben  in  Wechselwirkung  stehen;  daher  haben  wir  der 
Afterraupen  gedacht,  die  Gallwespen  nach  ihren  Gallen  aufgeführt, 
die  Raupen  der  Grossschmetterlinge  gleich  diesen  analytisch  be- 
arbeitet, den  Wirkungen  der  Gallmücken  und  Blattläuse  eine  ein- 
gehendere Berücksichtigung  geschenkt,  als  sie  diesen  Thieren, 
welche  wegen  ihrer  Kleinheit  von  Anfängern  gewöhnlich  kaum 
beachtet  werden,  sonst  zu  Theil  geworden  wäre. 

Bei  der  grossen  Anzahl  der  Insecten-Arten  war  es  nicht 
möglich,  alle  zu  berücksichtigen;  wir  haben  ganze  Gattungen 
und  sogar  Familien  wegen  der  Kleinheit  der  zu  ihnen  gehörigen 
Thiere  weglassen  müssen;  jedoch  wurde  bei  den  Gattungen  meist 
die  Zahl  der  in  Deutschland  heimischen  Arten,  bei  den  Familien 
die  Zahl  der  Gattungen  in  Klammern  angedeutet. 

Zwickau,  im  Mai  1879. 


Die  Verfasser. 
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Erklärung  der  Abkürzungen. 

A  =  Arbeiter. 
M  =  Männchen. 
W  mm  Weibchen. 
Var.  =  Varietät. 

Das  angewendete  Mass  ist  in  Millimetern  ausgedrückt. 
[  ]  bedeutet  Tafel  und  Figur  der  Abbildung. 

(  )  hinter  der  Gattung  Anzahl  der  in  Deutschland  vorkommenden  Arten. 
(  )  hinter  einer  Familie  die  Anzahl  der  Gattungen. 


Einleitung-. 


Insecten  oder  Kerfe  sind  Gliederthiere  mit  ungleichen 
Körperringen,  welche  durch  die  Dreitheilung  ihres  Leibes  in 
Kopf,  Bruststück  und  Hinterleib,  3  Paar  gegliederte  Beine 
und  meist  auch  durch  Flügel  hinreichend  als  solche  bestimmt 
sind  [B.  1»— 7*]. 

Der  Körper  wird  von  einem  Haut-  oder  Chitinskelet  umschlossen, 
an  welchem  nach  innen  die  Muskeln  u.  s.  w.  befestigt  sind.  Das  Haut- 
skelet  zerfällt  in  mehrere,  hinter  einander  liegende,  mehr  oder  weniger 
gegen  einander  bewegliche  oder  verwachsene,  ungleiche  Ringe,  deren  1. 
den  Kopf,  der  2 — 4.  das  Bruststück,  die  übrigen  den  Hinterleib  bilden. 
[I.  1  A— E.]  Der  Kopf  [I.  1  A]  trägt  die  Sinneswerkzeuge:  Fühler 
,  oder  Fühlhörner,  Augen,  Mund;  das  Bruststück  die  Fortbewegungs- 
•rgane:  Flügel  und  Beine;  der  Hinterleib  die  Organe  der  Fortpflanzung 
und  Vertheidigung. 

Am  Kopf  [I.  1  A]  unterscheiden  wir  die  dem  Bruststück  zugewandte 
Seite  als  Hinterhaupt;  die  oben  sichtbare  Fläcbe  bis  zur  Augenmitte 
als  Scheitel  [l.  16#sch.]  und  den  Theil  zwischen  den  Augen  bis  herab 
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zum  Munde  als  Stirn  [I.  16  st.];  zwischen  Stirn  und  Mund  liegt  meist 
•och  das  Kopfs childchen  [XII.  1  S].  Der  Theil  vom  Hinterhaupt  bis 
zu  den  Augen  heisst  die  Schlafe,  und  der  von  den  Augen  bis  zum 
Munde  die  Backen  oder  Wangen  [IX.  XII.  1,  XIII.  16,  19»  21  (/?)]. 
Die  Augen  sind  zweierlei  Art;  jederseits  am  Kopf  befindet  sich  1  grosses, 
aus  vielen  kleinen,  regelmässig  sechsseitigen  Flächen  zusammenge- 
setztes Auge  oder  Netzauge,  schlechthin:  Auge  [B.  o]  genannt,  und 
1  —  3  kleine,  glänzende,  einfache,  punktförmig  erhabene  Augen  auf  dem 
Scheitel  [B.  2;  IX.  10]  oder  der  Stirn  [XII.  1  n]:  die  Neben-  oder 
Punktaugen.  Vor  oder  zwischen  den  Augen  sind  die  nie  fehlenden, 
oft  aber  versteckten  Fühler  oder  Fühlhörner  eingelenkt,  2  bewegliche, 
kurze  bis  sehr  lange,  aus  Gliedern  hestehende  Organe.  Nach  ihrer  Ge- 
stalt werden  sie  wie  folgt  unterschieden: 

I.  Glieder  unter  sich  gleichmässig  gebildet.    Regelmässige  Fühler. 

A.  Fühler  gegen  die  Spitze  verdünnt:  borstenförmige  F.  [A.  13;  B.  1; 
IV.  9;  VII.  18;  XI.  3;  XII.  4—6;  XIII.  1]. 

B.  Fühler  nicht  merklich  dünner  werdend. 

1.  Glieder  ohne  seitliche  Erweiterungen. 

a.  Glieder  cylindrisch:  fadenförmige  F.  [A.  14;  B.  6;  I.  1, 13]. 

b.  Glieder  mehr  oder  weniger  kugelig :  schnurförmige  F  .[II.  1 7  J. 

c.  Glieder  verkehrt  kegelförmig,  jedes  in  der  ausgehöhlten  End- 
fläche des  vohergehenden  steckend:  geschuppte  F.  [I.  4]. 

2.  Glieder  mit  seitlichen  Erweiterungen. 

a.  Glieder  in  feine,  spitze  Dornen  erweitert:   gezähnte  F. 
[VI.  8;  II.  14]. 

b.  Glieder  breitgedrückt,  3eckig,  wie  die  Zähne  eines  Säge- 
blattes: gesagte  F.  [I.  3]. 

c.  Glieder  nach  einer  Seite  hin  in  lange,  nicht  aneinander 
legbare  Fortsätze  auslaufend:  gekämmte  F.  [I.  5;  II.  8]. 

d.  Glieder  nach  beiden  Seiten  hin  in  lange,  nicht  an  einander  leg- 
bare Fortsätze  auslaufend:  doppelt  gekämmte  F.  [VII.  2,  8]. 

IL  Glieder  unter  sich  verschieden  gebildet.   Unregelmässige  Fühler. 

A.  Fühler  unter  einem  Winkel  gebogen,  das  1.  oder  2.  Glied  stark 

verlängert:  gekniete  oder  gebrochene  F.  [I.  7;  II.  2;  IV.  17 — 21]. 
Das  verlängerte  Glied  heiast  Schaft  [I.  7b],  die  folgenden  Glieder  die 
Geis  sei  [g,  K] ;  zwischen  Schaft  und  Geissei  unterscheidet  man  öfter 
1 — 2  ringförmige  Glieder  als  Wendeglicder. 

B.  Fühler  nicht  unter  einem  Winkel  gebrochen. 

1.   Endglieder  dicker  oder  nach  einer  Seite  erweitert. 

a.   Endglieder  dicker,  bilden  einen  Knopf  oder  eine  Keule. 

aa.  Endglied  allmählich  dicker  werdend :  keulenförmige  F. 
[I.  16;  II.  13,  26;  IV.  5,  14;  VI.  11—13;  XI.  1; 
XIII.  5,  6]. 

bb.  Endglieder  (1  oder  mehrere)  plötzlich  einen  grösseren, 
rundlichen  Knopf  bildend:  geknöpfte  F.  [B.  3;  I.  8;  II. 
2—4,  11,  20—22;  IV.  4;  VI.  3—7].  Der  Fühler- 
knopf ist  entweder  dicht  oder  geringelt  [VIII. 2-2— 2-t], 
oder  er  besteht  aus  mehreren  flachen  Gliedern  und  heilst 
durchblättert  [I.  8]. 
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Einleitung.  VII 

b.  Endglieder  nach  einer  Seite  mit  Fortsätzen. 

aa.  Fortsätze  blälterartig  an  einander  legbar,  wie  ein  Fächer: 

geblätterte  oder  gefächelte  F.  [I.  6;  II.  7]. 
hb.  Fortsätze  nicht  an  einander  legbar:  gespaltene  F.  [I.  7; 

II.  6]. 

2.  Mittel-  oder  Wurzelglieder  dicker. 

a.  Mittelglieder  dicker,  die  übrigen  gegen  Spitze  und  Wurzel 
allmählich  verdünnt:  spindelförmige  F.  [VI.  8,  10,  12]. 

b.  Ein  oder  mehrere  Wurzelglieder  besonders  vergrössert: 
unregelmässige  F.  [I.  9—11]. 

Der  Mund  wird  gebildet  aus  der  Mundhöhle  und  den  Mund- 
theilen  (Fress  w erkzeugen);  diese  sind  entweder  beissend,  leckend 
oder  saugend,  und  bestehen  aus  der  Ober-  und  Unterlippe,  den  Ober- 
und  Unterkiefern  und  den  Tastern.   Die  Oberlippe,  oft  unter  dem 
Kopfschild  versteckt,  ist  eine  hornige  Platte  und  schliesst  die  Mundhöhle  von 
oben  [XII.  1  M];  unter  ihr  jederseits  in  die  Backen  eingelenkt  bewegen 
sieb  die  hornigen,  hakig  gebogenen  Oberkiefer  (Kinnbacken)  flach  gegen 
einander  [K:  I.  2,  12;  IV.  1—3,  8,  11,  18,  23;  X.  2;  KU.  1],  unter 
welchen  zwei  meist  kleinere  Unterkiefer  (Kinnladen)  eingelenkt  sind 
[k:  I.  2;  IV.  1—3,  23;  X.  2;  XII.  lc],  während  die  Unterlippe  die 
Mundhöhle  von  unten  schliesst  [XII.  lb  m].    Der  untere,  hornige  Theil 
der  Unterlippe  heisst  das  Kinn  [m:  I.  2;  X.  2;  XII.  lb-c],  der  übrige 
häutige  Theil  die  Zunge  [s:  IV.  1—3,  23].    An  den  Unterkiefern  sind 
2—4,  den  Fühlern  ähnliche  Taster,  die  Kiefertaster  [T,  t:  I.  2;  IV. 
1—3, 8,23;  XII.  1]*)  und  an  der  Unterlippe  2  ähnliche,  die  Lippentaster 
[1:  1.  2;  IV.  1 — 3;  X.  2;  XII.  1]  gelenkig  verbunden.  Sind  diese  Mundtheile 
mehr  oder  weniger  röhrenartig  verwachsen,  so  werden  sie  zu  leckenden 
oder  saugenden;  bei  den  ersteren  umgeben  nur  die  Unterkiefer  die  ver- 
längerte Zunge  röhrenartig  (Seite  167),  während  bei  den  letzteren  die 
Mundtheile  untereinander  verwachsen  sind  [VI.  VIII.  IX.  XIII].    Je  nach 
der  Verwachsung  unterscheidet  man :  die  Rollzunge  oder  den  Rollrüssel 
bei  den  Schmetterlingen  [B.  3ftr;  VI.  2],  Rüssel,  Saug-  oder  Schöpf- 
rüssel bei  den  Fliegen  [r:  B.  4;  VIII.  16—20;  IX.  4—6,  11,  12»,  14, 

15,  17,  21—24],  den  Schnabel  bei  den  Wanzen  [r:  B.  7»;  XIII,  4, 

16,  19*].  Bei  einzelnen  Familien  liegt  der  Mund  an  der  Spitze  des  unter- 
wärts verlängerten  Kopfes,  der  Kopf  ist  dann  rüsselartig  verlängert 
oder  bildet  einen  Rüssel  [II.  19—21;  XI.  5,  6]. 

Das  Bruststück  [I.  1,  B— D]  besteht  aus  3,  mehr  oder  weniger 
verwachsenen  Ringen,  dem  Vorder-  [B],  Mittel-  [C]  und  Hinterbrust- 
ring [D],  von  denen  jeder  1  Paar  Beine  [d — i]  trägt.  Die  obere  Fläche 
[a]  ist  der  Rücken,  die  untere  [c]  die  Brust;  zwischen  beiden  liegen 
die  Brustseiten  [b],  und  werden  diese  Theile  als  Vorder  .  . .,  Mittel  .  .  . 
und  Hinter  .  .  .  unterschieden;  der  Vorderrücken  heisst,  wo  er  stark 
ausgebildet  ist,  auch  Halsschild  [B.  1,  6,  7]  und  ist  dann  gegen  den 
Mittelrücken  beweglich,  welcher  bei  Käfern  und  Wanzen  bei  geschlossenen 
Decken  meist  als  Schildchen  [I.  16  s,  B.  1,  7;  XIII.  1  b]  sichtbar  ist. 

*)  XH.  lc  t  bedeutet  hier  nicht  Taster,  sondern  Helm  (siehe  Orthoptera, 
Einleitung). 
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VIII  Einleitung 


Die  meisten  Kerfe  haben  2  oder  4  Flügel,  deren  1.  Paar,  die  Ober- 
oder Vorderflügel  [F:  B;  L  1  C]  am  Mittelbrustring,  das  2.  Paar, 
die  Unter-  oder  Hinterflügel  [F':  B;  I.  1  D]  am  Hinterbrustring 
eingelenkt  sind.  Bei  den  Fliegen  [B.  4;  VIII;  IX]  sind  die  unteren  ver- 
kümmert und  werden  durch  2  gestielte  Knöpfchen,  die  Seh wingkol b- 
chen  [X]  ersetzt. 

Die  Flügel  werden  von  Adern  durchzogen,  von  denen  man  Längs- 
adern und  Queradern  unterscheidet;  die  Räume  zwischen  den  Adern 
beissen  Zellen  oder  Maschen.  Sind  die  Oberflügel  hornig  oder  ledrig, 
so  heissen  sie  Decken  oder  Flügeldecken  [B  1;  I;  II;  XII.  6;  sind 
sie  vorn  hornig,  an  der  Spitze  aber  häutig:  Halbdecken  [B.  7;  XIII]. 

Die  Beine  [I.  1  d — i]  besteben  aus  Schenkel,  Schienbein  oder 
Schiene  und  Fuss.  Der  Schenkel  [f]  ist  der  Hüfte  [d]  entweder 
unmittelbar  eingelenkt  oder  durch  1  —  2  kleine  Zwischenglieder,  die 
Schenkelringe  [e],  davon  getrennt.  In  die  Schenkelspilze  ist  das 
Schienbein  [g]  eingelenkt  und  mit  dessen  Ende  der  Fuss  [h  i]  gelenkig 
verbunden.  Der  Fuss  besteht  aus  1 — 5  unter  einander  ebenfalls  gelenkig 
verbundenen  Gliedern,  den  Fussgliedern  [h],  deren  letztes,  das  Klauen- 
glied, meist  2  Klauen  oder  Krallen  [i:  VIII.  15]  trägt.  Die  Klauen 
sind  einfach,  oder  gespalten  oder  gekämmt  oder  gesägt,  oder  es 
befindet  sich  zwischen  ihnen  jederseils  ein  Hautläppchen,  das  Haft- 
läppchen [VIII.  15  1].  Die  einzelnen  Beinpaare  werden  als  Vorder-, 
Mittel-,  Hinterbeine  bezeichnet,  doch  ist  wohl  zu  merken:  das  1. 
und  2.  Paar  zusammen  heissen  die  vorderen  Beine,  das  2.  und 
3.  Paar  zusammen  die  hinteren  Beine.  Nach  der  Bildung  unter- 
scheidet man:  Laufbeine,  ohne  besondere  Auszeichnung;  Gangbeine, 
solche  mit  breiten,  haarigen  oder  filzigen  Sohlen ;  Schwimmbeine  [1. 14; 
XIII.  14]  heissen  die  Hinterbeine,  welche  breitgedrückt,  ruderartig  und 
mit  Schwimmhaaren  besetzt  sind;  Springbeine,  wenn  ihre  Schenkel 
verlängert  oder  verdickt  und  ihre  Schienen  gerade  sind  [B.  6;  XII.  3 — 5]; 
die  Vorderheine  heissen  Raub-  oder  Fangbeine,  wenn  ihre  Schiene, 
wie  die  Klinge  eines  Taschenmessers  in  den  Schenkel  eingeschlagen  wer- 
den kann  [IX.  13;  XIII.  16];  Grabbeine,  wenn  die  Schiene  breit  und 
flach  zum  Graben  und  Scharren  tauglich  ist  [II.  2,  6,  7]. 

Der  Hinterleib  [I.  1  E]  besteht  aus  4  —  9  Ringen,  mehr  oder 
weniger  dicht  mit  einander  verbunden;  er  ist  entweder  mit  seiner  ganzen 
Breite  dem  Hinterbruststück  angewachsen,  sitzend  [B.  1,  3 — 7]  oder 
er  hängt  durch  einen  dünnen  Ring  mit  ihm  zusammen,  gestielt  [B.  2]. 
Die  Oberseite  des  Hinterleibs  wird  als  Hinterleibsrücken  von  der 
unteren  Seite,  dem  Bauch,  unterschieden,  zwischen  beiden  befindet  sich 
zuweilen  noch  der  Seitenrand  oder  Rand.  Am  Bauch  liegen  jederseits 
eine  Reihe  Athemlöcher  (Stigmen)  [a'];  an  der  Spitze  ist  der  After, 
zuweilen  mit  besonderen  Anhängen,  Fäden,  Stacheln,  Legröhre  etc.  ver- 
sehen [IV.  25;  XI.  4,  5,  8— 10  (a);  XII.  4»,  5—7,  9,  10;  XIII.  15]. 

Die  meisten  Insecten  legen  Eier,  nur  wenige  bringen  Larven  (oder 
Puppen?)  zur  Welt,  aus  denen  sich  das  vollkommene  Insect  ent- 
wickelt; den  Entwickelungsgang:  Ei,  Larve,  Puppe,  vollkommenes 
nsect  bezeichnet  man  als  Verwandlung  (Metamorphose),  [vergl. 
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Tafel  A].  Die  Larven  [L]  sind  entweder  weisslich  und  meist  fusslos, 
und  leben  im  Innern  von  Pflanzen  oder  Thieren  oder  verwesenden  Stoffen; 
oder  sie  leben  an  der  Luft,  oder  im  Wasser,  oder  in  der  Erde,  haben 
Beine  und  sind  dann  meist  bunt  gefärbt.  Fusslose  Larven  [10]  heissen 
Maden;  Larven  mit  6  Beinen  [1.  2.  14 — 15],  oder  solche,  bei  denen 
die  Beine  durch  Fleisch wülste  angedeutet  [L.  3  —  5]  heissen  eigent- 
liche Larven;  solche  mit  10 — 16  Beinen  (3  Paar  Brust-  und  2—6 
Paar  Bauchfüsse)  [7 — 9]  Raupen;  und  solche  mit  mehr  als  16  Bei- 
nen [6]  Afterraupen.  Nach  mehrmaliger  Häutung  werden  die  Lar- 
ven zu  Puppen  oder  Nymphen,  die  entweder  (Puppen  [P:  2,  4,  6, 
7,  10,  11])  ruhen  und  nicht  fressen,  oder  (Nymphen  [P:  12—15])  sich 
fortbewegen  und  fressen.  Aus  ihnen  erst  entwickeln  sich  die  vollkomme- 
nen Insecten.  Man  hat  daher  die  lnsecten  eingetheilt  in  solche  mit  voll- 
kommener Verwandlung,  bei  denen  die  Jugendformen  dem  vollkom- 
menen Kerf  unähnlich  [1 — 11;  B.  1 — 5]  und  solche  mit  unvollkom- 
mener Verwandlung,  bei  denen  die  Jugendformen  dem  vollkommenen 
Kerf  ähnlich  sind  [12—15;  B.  6,  7]. 


Eintheilung  der  Insecten. 

I.  Verwandlung  vollkommen. 

A.  Mit  beissenden  Mundtheilen. 

1.  Vier  ungleichartige  Flügel.  Oberflügel  hornartig,  gerade,  Unter- 
flügel häutig,  meist  eingeknickt. 

I.  Käfer,  Hornflügler,  Coleöptera. 

2.  Vier  gleichartige  Flügel.  Ober-  und  Unterflügel  häutig,  längs- 
adrig. II.  Immen,  H au tf lügler,  Hymenöptera. 

B.  Mit  saugenden  Mundtheilen. 

1.  Vier  Flügel.  Ober-  und  Unterflügel  ganz  oder  theilweise  mit 
staubfeinen  Schuppen  bedeckt. 

III.  Schmetterlinge,  Schuppenflügler,  Lepidoptera. 

2.  Zwei  Flügel.  OberOügel  häutig,  nackt  und  durchsichtig,  Unter- 
flügel zu  gestielten  Knöpfchen,  den  Schwingkölbchen  verküm- 
mert. IV.  Fliegen,  Zweiflügler,  Diptera. 

U.  Verwandlung  (meist)  unvollkommen. 

A.  Mit  beissenden  Mundtheilen. 

1.  Vier  gleichartige,  häutige,  netzförmig  geäderte  Flügel. 

V.  Libellen,  Netzflügler,  Neuröptera. 

2.  Vier  ungleichartige  Flügel.  Oberflügel  pergamentartig,  Unter- 
flügel häutig,  durchsichtig,  längsgefaltet. 

VI.  Schrecken,  Geradflügler,  Orthöptera. 

B.  Mit  saugenden  Mundtheilen. 

Vier  ungleichartige  Flügel.  Oberflügel  am  Grunde  hornartig, 
am  Ende  häutig,  Hinterflügel  häutig,  längsgefaltet. 

VII.  Wanzen,  Halbflügler,  Hemiptera 
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Eintheilung  der  Insecten  nach  dem  Bau  der  Flügel. 

I  Flügel  4. 

A.  Flügel  ungleichartig. 

1.  Oberflügel  hornartig. 

a.  Oberflügel  ganz  hornartig. 

I.  Käfer,  Hornflügler,  Coleöptera. 

b.  Oberflügel  nur  am  Grunde  hornartig,  am  Ende  häutig. 

VIII.  Wanzen,  Halb  flu  gier,  Hemiptera. 

2.  Oberflügel  pergamenlartig.  (Unterflügel  häutig,  längsgefaltet.) 

VI.  Schrecken,  Geradflügler,  Orthöptera. 

B.  Flügel  gleichartig. 

1.  Flügel  ganz  oder  theilweise  mit  staubfeinen  Schuppen  bedeckt. 

III.  Schmetterlinge,  Schuppenflügler,  Lepidöptera. 

2.  Flügel  nackt  und  durchsichtig. 

a.  Flügel  zweigartig  geädert  (höchstens  mit  12 — 14  Zellen). 

II.  Immen,  Hautflügler,  Hymenöptera. 

b.  Flügel  netzförmig  geädert  (stets  mit  über  20  Zellen). 

V.  Libellen,  Netzflügler,  Neuröptera. 
II.  Flügel  2,  häutig,  nackt,  durchsichtig.  (Statt  der  fehlenden  Hinterflügel 
2  gestielte  Knöpfchen,  die  Schwingkölbchen.) 

IV.  Fliegen,  Zweiflügler,  Diptera. 


Tabelle  zum  Bestimmen  der  Insecten-Ordnungen. 

I.  Ungeflägelt  (oder  die  Flügel  verkümmert). 

A.  Mundtheile  saugend. 

1.  Körper  mehr  oder  weniger  beschuppt,  oder  dicht  und  lang 
behaart.  Vorderbrust  verwachsen.  Mundtheile  bilden  meist 
eine  Rollzunge  [vergl.  VII.  4,  10].  III.  Lepidöptera. 

2.  Körper  nackt,  einzeln  oder  borstig  behaart. 

a.  Vorderbrust  frei.  Hinterleib  mit  dem  Bruststück  breit  ver- 
wachsen. Füsse  2 — 3gliedrig.  Schwingkölbchen*)  fehlen. 
Mundtheile  zu  einem  gegliederten  Saugschnabel  verwachsen, 
ohne  Taster  [vergl.  XIII.  23,  24;  A.  16].  VII.  Hemiptera. 

b.  Vorderbrust  verwachsen.  Hinlerleib  am  Grunde  verschmä- 
lert. Füsse  Ögliedrig.  Schwingkölbchen*)  meist  vorfanden. 
Mundtheile  zu  einem  ungegliederten  Rüssel  verwachsen, 
Taster  vorhanden  [vergl.  IX.  24].  IV.  Diptera. 

B.  Mundtheile  beissend. 

1.  Hinterleib  mit  Schwanzanhängen  [vergl.  XII.  9.  10].  Vorder- 
brust frei.  '*  VI.  Orthöptera. 

2.  Hinterleib  ohne  Schwanzanhänge, 
a.  Körper  unter  4  Mm. 


*)  Sohwingkölbchen  sind  die  Stelle  der  Unterflügel  vertretende  geknöpfte 
Stielchen  [B.  4a  x;  VIII.  14  x]. 
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aa.  Vorderbrust  verwachsen.  Leben  von  trocknen  Thier- 
nnd  Pflanzenstofl'en ,  zerstören  Insecten-  und  Pflanzen- 
sammlungen u.  s.  w.  Füsse  2 — 3gliedrig;  oder  leben 
unter  Moos,  auf  Schnee.  Füsse  Ögliedrig.  Kopf  rüssel- 
förmig  verlängert  [XI.  6].  V.  Neuroptera. 

bb.  Vorderbrust  frei.  Leben  auf  warmblütigen  Thieren 
oder  an  feuchten  Stellen.  Kopf  nie  rüsselförmig.  Füsse 
1— 2gliedrig.  VI.  Ortboptera. 

b.   Körper  über  6  Mm. 
,  aa.  Mit  Springbeinen.    Vorderbrust   frei.    Körper  gross. 

Hinterleib  breit  sitzend.  Flügel  verkürzt,  verkümmert 
oder  fehlend.  Unterkiefer  durch  einen  Hautlappen  ver- 
deckt (mit  Helm)  [XII.  1°  t];  W  mit  vorragender  Leg- 
scbeide  [vergl.  XII.  4].  VI.  Ortboptera. 

bb.  Mit  Laufbeinen. 

a.  Vorderbrast  frei,  Hinterleib  mit  der  Brust  breit 
verwachsen  [vergl.  II.  10].  I.  Coleoptera. 

ß.   Vorderbrust  verwachsen,  Hinlerleib  anhangend  oder 
gestielt.  II.  Hymen optera. 

IL  Geflügelt. 

A.  Mit  2  Flügeln. 

L   Flügel  horn-,  leder-  oder  pergamentartig.    Unterflügel  ver- 
kümmert oder  fehlend. 

a.  Mit  gegliedertem,  auf  die  Brust  zurückgeklapptem  Saug- 
schnabel. Flügel  lederartig,  verkürzt,  oder  an  der  Spitze 
häutig.  VII.  Hemiptera. 

b.  Mundtheile  beissend,  Oberkiefer  deutlich. 

aa.  Flügel  hornartig,  aderlos.  Hinterbeine  keine  Springbeine. 

I.  Coleoptera. 

bb.  Flügel  pergamentartig,  netzförmig  geädert.  Hinterbeine 
Springbeine.  VI.  Ortboptera. 

2.  Flügel  häutig. 

a.  Hinterleib  mit  Schwanzfäden  [XL  9*].  Schwingkölbchen 
fehlen.    Mundtheile  verkümmert.  V.  Neuroptera. 

b.  Hinterleib  ohne  Schwanzfäden.  Schwingkölbchen  an  Stelle 
der  Unterflügel  vorhanden  [B.  4  x],    Mundtheile  saugend. 

,  IV.  Diptera. 

B.  Mit  4  Flügeln. 

L   Flügel   ungleichartig.    Vorderbruststück   frei  beweglich. 
[B.  1»,  6»,  7*]. 

a.  Oberflügel  ungleichartig,  am  Grunde  lederartig,  an  der 
Spitze  häutig,  oft  sich  kreuzend.  Mund  mit  gegliedertem 
Saugschnabel  [B.  7.  XIII.].  VII.  Hemiptera. 

b.  Oberflügel  gleichartig. 
Oberflügel  horn-  oder  lederartig,  aderlose  Decken  bil- 
dend.   Mundtheile  beissend. 

cc.  Hinterleib  hinten  ohne  Anhängsel.  Untcrflügel  unter 
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den  Decken  ganz  verborgen,  oder  lang,  gerade  vor- 
gestreckt. Unterkiefer  unbedeckt.    I.  Coleoptera. 
ß.  Hinterleib  endet  in  eine  bewegliche  Zange.  Unter- 
flügel fächerartig  gefaltet  und  eingeknickt,  ragen 
als  lederige  Spitze  unter  den  verkürzten  Decken 
hervor.    Unterkiefer  von  häutigem  Lappen  (Helm) 
bedeckt.   [XII.  7.]  jz^.  ^/^^^Jw^ter*. 
bb.  Oberflügel  leder-  oder  pergamentarlig,  netzförmig  ge- 
ädert. 

ff.  Oberflügel  wenigstens  aus  2  Stücken  zusammen- 
gesetzt. Unterflügel  nicht  gefaltet.  Mund  mit  Saug- 
schnabel. VII.  Hemiptera. 

ß.  Oberflügel  aus  einem  Stück  bestehend.  Unterflügel 
längsgefaltet.  Mundtheile  beissend.  (Unterkiefer  mit 
Helm  [XII.  lc  t].)  VI.  Orthoptera. 

2.  Flügel  alle  gleichartig,  häutig. 

a.  Flügel  ganz  oder  grösstenteils  mit  staubförmigen  Schuppen 
bedeckt.  Unterflügel  kleiner  als  die  oberen.  Mundtheile 
saugend,  bilden  meist  eine  Rollzunge.  Vorderbruststück 
verwachsen  [B.  3;  VI;  VII].  III.  Lepidoptera. 

b.  Flügel  nackt,  durchsichtig,  oder  nur  dünn  behaart. 

aa.  Vorderbruststück  frei  beweglich.  Kopf  mit  gegliederUm 
Saugschnabel.  Körper  klein,  zart.    VII.  Hemiptera. 
bb.  Vorderbruststück  verwachsen. 

a.  Flügel  netzförmig  geädert,  viele  Längs-  und  Quer- 
adern [B.  5].  V.  Neuroptera. 
ß.  Flügel  nicht  oder  zweigartig  geädert,  mit  wenigen 
Queradern. 

aa.  Bruststück  fast  hornartig.  Oberflügel  grösser 
als  die  unteren ,  nackt  oder  unmerklich  behaart. 
Unterflügel  ohne  oder  mit  wenigen,  meist  ein- 
fachen Längsadern.  Oberkiefer  deutlich,  Taster 
klein  [B.  2;  III;  IV].        II.  Hymenoptera. 

ßß.  Bruststück  fast  häutig,  höchstens  pergament- 
artig. Unterflügel  so  breit  oder  viel  breiter 
als  die  oberen,  längsgefaltet  mit  vielen,  gabelig 
verzweigten  Längsadern.  Oberflügel  nackt  oder 
dünn  behaart.  Oberkiefer  undeutlich.  Taster 
lang  herabhängend.    Mottenartige  Thiere. 

'7     .  ,     /  V.  Neuroptera. 
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L  Ordnung.    Coleöptera,  Hornflügler,  Käfer.  [I.  IL] 


An  dem  frei  beweglichen  Vorderbruststück  (Halsschild) 
[1. 13  a]  nnd  den  beissenden  Mnndtheilen  [I.  2]  ist  der  Käfer  leicht 
als  solcher  zu  erkennen,  auch  wenn  die  Flügel  fehlen  [II.  10]. 
Der  Kopf  ist  rund  oder  eckig;  seine  Oberfläche  nennt  man  Kopf- 
schild  vom  Vorderrande  bis  zu  den  Augen,  wenn  Seiten-  und 
Vorderrand  sich  schildartig  ausbreiten  [II.  5—7];  ist  dies  nicht 
der  Fall,  so  nennt  man  den  Theil  zwischen  Augen  und  Mund  die 
Stirn,  den  Theil  hinter  den  Augen  Scheitel.  Der  Kopf  ist 
frei,  wenn  er  vom  Halsschild  absteht  [1. 17,  II.  14. 17],  oder  ein- 
gezogen, wenn  sein  hinterer  Theil  sich  im  Halsschild  birgt,  oder 
zurückgezogen,  wenn  er  bis  zur  Stirn  im  Halsschild  versteckt 
ist  [II.  26.  28];  man  nennt  ihn  vorgestreckt,  wenn  seine  Längs- 
achse mit  der  des  übrigen  Körpers  eine  gerade  Linie  bildet  ge- 
neigt, wenn  beide  Achsen  zusammen  einen  stumpfen,  senkrecht, 
wenn  dieselben  einen  rechten  Winkel  bilden.  Augen  sind  meistens 
vorhanden,  Neben  au  gen  fehlen  meist.  Sind  die  Augen  über  die 
Oberfläche  stark  erhaben,  so  heissen  sie  vorspringend.  Die 
Fühler  Bind  5 — 12gliedrig;  die  Fühlerwurzel  ist  frei  oder  durch 
eine  Erweiterung  des  Koptrandes  verdeckt.  In  der  Ruhe  bleiben 
die  Fühler  frei  oder  werden  an-  und  eingezogen.  Die  Ver- 
tiefungen, in  welche  sie  eingelegt  werden,  heissen  Fühlerrinnen 
oder  Fühlergruben.  Der  Mittelrücken  ist  meist  nur  als  S  c  h  i  1  d  - 
chen  [I.  16s]  oder  bei  geschlossenen  Decken  gar  nicht  von  oben 
sichtbar.  Die  Decken  sind  hornig  oder  lederig,  den  Körper 
überdeckend,  oder  abgestutzt,  wenn  ihre  Spitze  durch  eine  ge- 
rade Linie  abgeschnitten  erscheint  [n.  2],  oder  verkürzt,  wenn 
sie  nur  den  halben  Hinterleib  oder  weniger  bedecken  [1. 17,  U.  24]. 
Ihr  Seitenrand  bildet  mit  dem  Vorderrande  dem  Halsschüde  zu- 
nächst die  Schulter.  Die  Decken  stossen  entweder  mit  ihren 
Nahträndern  zusammen  oder  gehen  auseinander  oder  sind  ver- 
wachsen; selten  fehlen  sie  ganz  (W  vom  Johanniskäfer  [II.  10]); 
sie  dienen  als  Decke  der  unteren,  häutigen  Flügel,  nicht  aber 
zum  Fliegen.  Die  Unterflügel  fehlen  zuweilen  oder  sind  ver- 
kümmert; meist  liegen  sie  zusammengefaltet  unter  den  Decken, 
seltner  ragen  sie  weit  unter  den  verkürzten  Decken,  dem  Leibe 
aufliegend,  hervor  [EL  24].  Die  Beine  [I.  1  d— i]  bestehen  aus 
der  Hüfte,  d.,  d.  welche  an  der  Brust  in  die  Gelenkpfanne 
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Coleöptera. 


mehr  oder  weniger  eingeschlossen  ist  (der  Schenkelring  wird 
durch  1  kleines  anhangendes  Hornstück  gebildete.,  welches  zu- 
weilen die  halbe  Schenkellänge  erreicht),  dem  Schenkel  f.,  dem 
Schienbein  g.  und  dem  Fuss  h.  (vergl.  Einleitung).  Die  Fuss- 
glieder sind  mannichfach  gebildet  und  kennzeichnen  oft  Familie, 
Gattung  und  Art.  Sind  diese  Fussglieder  stark  erweitert,  so  dass 
sie  zusammen  eine  Scheibe  bilden,  so  nennt  man  den  Fuss  schei- 
benförmig; ist  die  Unterseite  ausserdem  mit  steifen  Borsten 
und  mit  ringförmigen  Aushöhlungen,  Saugnäpfchen,  besetzt, 
so  nennt  man  ihn  eine  Saugscheibe  (bei  einigen  Schwimm- 
käfern). 

Die  Larven*)  der  Käfer  haben  einen  deutlichen  Kopf;  der  Leib 
ist  aus  13  mehr  oder  minder  deutlichen  Ringen  zusammengesetzt 
und  entweder  fusslos  oder  die  vorderen  3  Ringe  tragen  3  Paar 
Beine.  DieFühler  sind  sehr  kurz.  Sie  leben  entweder  frei  auf  dem 
Lande  oder  im  Wasser  vom  Raube  oder  in  verwesenden  oder 
getrockneten  organischen  Stoffen,  oder  als  Schmarotzer  an  oder 
in  Pflanzen,  oder  in  den  Nestern  anderer  Insekten.  Die  Pup- 
pen liegen  entweder  frei  oder  hängen  am  Schwanzende  befestigt 
oder  ruhen  in  selbstgefertigtem  Gespinnst. 

Bekannt  sind  ungefähr  40  000  Arten ,  von  denen  ungefähr 
6000  in  Deutschland  vorkommen. 


*)  Vergl.  Tafel  A.  Einleitung. 
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I.  Decken   verkürzt,  kaum  halbhinterleiblang ,   die  Flügel  verbergend. 
Hinterleib  aus  6 — 7  freibeweglichen,  oben  und  unten  hornigen  Ringen 
bestehend.  Füsse  3 — ögliedrig,  2klauig*)  [I.  17].  Staphyliniden  40. 
II.  Decken  ganz ,  abgestutzt,  oder  verkürzt  (dann  aber  die  Flügel  nicht 
ganz  bedeckend  [II.  24]),  oder  verkümmert,  oder  ganz  fehlend. 

A.  Füsse  scheinbar  3gliedrig**),  breit,  mit  bürsten-  oder  schwamm  ar- 
liger  Sohle.  Körper  oben  mehr  oder  weniger  hochgewölbt,  halb- 
kuglig,  unten  flach***).  Fühler  vor  den  Augen  eingelenkt,  unter 
den  Kopf  zurückziehbar  [II.  29].  Coccinelliden  160. 

B.  Füsse  deutlich  mehr  als  3gliedrig. 
1.   Alle  Füsse  4gliedrig. 

s.   Kopf  rüsselig  verlängert.  Fühler  meist  gekniet.  Schienen- 
aussenrand nie  gezähnt  [II.  19 — 21].    Curculioniden  95. 
b.   Kopf  nicht  oder  nur  schwach  rüsselig. 

aa.  Fusssohle  breit,  bürsten-  oder  schwammartig. 
a.  Fühler  keulig.   Körper  rauhhaarig  [II.  11]. 

Cleriden  83. 
ß.  Fühler  nicht  keulig.    Körper  nicht  rauhhaarig, 
aa.  Fühler  länger  als  der  halbe  Körper,  wenn  kür- 
zer, dann  Halsschildseiten  gedornt,  Augen  nicren- 
förmig.    Fühler  borsten-,  faden-  oder  schnur- 
förmig,  am  Ende  nie  verdickt, 
aa.  Bauchring  1  nicht  oder  wenig  grösser  als 
2.  Fühler  oft  weit  über  körperlang.  Augen 
meist  nierenförmig.  4 — 56  [B  1 ;  II.  23.  24]. 

Cerambyciden  127. 
ba.  Bauchring  1  länger  als  die  folgenden  zu- 
sammen. Fühler  körperlang.   Körper  meist 
metallisch.  An  Sumpfpflanzen.  6 — 10  [11.25]. 

Donaciiden  140. 


•)  Füsee  3gliedrig  mit  einfacher  Klaue.   Kleine  unter  Laub,  Steinen  oder 
bei  Anaeiaen  lebende  Käfer.  Pselapphiden. 
**)  Fusae  einfach.  Körper  länglich.   Fühler  vorgestreckt.  Lathrididen. 
***)  Fahler  zwiicben  den  Augen,  nicht  2urück*iehbax.  Unter  Rinden. 

End  omy  chiden. 

1* 
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ßß.  Fühler  kürzer  als  der  halbe  Körper,  wenn  län- 
ger, dann  die  Halsschildseiten  nicht  gedornt.  Augen 
nicht  nierenförmig.  Fühler  faden-  oder  borslenför- 
mig,  gesägt,  allmählich  gegen  die  Spitze  verdickt, 
oder  mit  5  grösseren  Endgliedern  [IL  26—28]. 

Chrys  omeliden  142. 
bb.  Füsse  ohne  schwamm-  oder  bürstenartige  Sohle,  ein- 
fach, höchstens  Glied  3  herzförmig. 
et.  Fühler  unregelmässig.    Glied  1  und  2  gross  3eckig, 
langhaarig,  die  übrigen  eine  nach  innen  gesägte 
Keule  bildend.    Vorderschienen  erweitert,  gesägt 
und  dornreihig.    Käfer  im  Schlamm  stehender  Ge- 
wässer. Heteroceriden  62. 
ß.  Fühler  regelmässig.    Käfer  in  Holz ,  Baumpilzen, 
unter  Rnden  etc. 

aa.  Fühler  mit  grossem,  geringeltem  oder  ungere- 
geltem Endknopfe  von  halber  Fühlerlänge.  Kopf 
mehr  oder  weniger  ins  Halsschild  zurückgezo- 
gen [II.  22].  Tomicidjen  123. 

ßß.  Fühler  allmählich  verdickt,  oder  mit  mehreren 
Endgliedern,  oder  mit  kleinem  geringeltem  End- 
knopfe. 

aa.  Kopf  senkrecht  unter  das  kapuzenförmige 
Halsschild  einziehbar.    Decken  hart,  hornig, 
den  Hinterleib  umschliessend.  P  t  i  n  i  d  e  n  85. 
ba.  Kopf  vorgestreckt,  frei. 

la.  Hüften  paarweis  von  einander  entfernt, 
Hinterhüften  etwas  auseinander  stehend. 
Käfer  länglich  eiförmig,  glänzend.  Unter 
Rinden.  Erotyliden  60. 

2a.  Hüften  paarweis  einander  genähert,  Bauch- 
ring 1—3  —  4.  unbeweglich*).  Körper 
flach,  gestreckt.  Unter  Rinden. 

Colydiden  58. 

3.  Wenigstens  die  vorderen  Füsse  ögliedrig. 

a.  Vordere  Füsse  5,  Hinterfüsse  4gliedrig,  oder  scheinbar 
4gliedrig. 

aa.  Klauen  gespalten.  Kopf  dick,  gerundet,  hinten  hals- 
artig abgeschnürt.  Decken  zuweilen  verkürzt.  Flügel 
verkümmert  [II.  17.  18].  Canthariden  93. 

bb.  Klauen  nicht  gespalten. 

a.  Vorderhüften  in  den  Gelenkhöhlcn  eingeschlossen, 
Hinterhüflen  oft  von  einander  entfernt, 
aa.  Fühlerglied  1  mehr  oder  weniger  vom  erweiterten 
Seitenrand  des  Kopfes  bedeckt.    Fühler  faden- 

*)  Alle  Baachringe  beweglich.  VorderfüM©  dei  M  meiit  Sgliedrig. 

Mycetophagiden. 
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oder  schnurförmig,  allmählich  Terdickt  oder  mit 
grösseren  Endgliedern.     Tenebrioniden  86. 
ßß.  Fühlerglied  1  frei.  Seitenrand  des  Kopfes  nicht 
erweitert. 

Bö.  Vorderhüften  quer,  walzig,  Fühler  mit  grossem, 
geringeltem  Endknopf.  Körper  langgestreckt, 
schmal.  2—6.  Unter  Rinden. 

Nitiduliden  (Rhizöphagus)  57. 
bor.  Vorderhüften  kugelig.  Fühler  mit  Sgliedriger 
Keule.    Körper  langgestreckt,  flach.  Kopf 
gross.  Decken  am  Seitenrande  mit  erhabener 
Linie.   Bauchringe  ziemlich  gleich.  2. 

Cucujiden  (Laemophlöeus)  58. 
ß.   Vorderhüften  keglig  oder  zapfenförmig  vorragend. 
aa.  Decken  nach  hinten  erweitert,  lederartig.  Kopf 
hinten  halsartig  verengt. 

aa.  Fühler  fadenförmig.  Körper  langhaarig. 
Decken  braun.     Lagriiden  (Lägria)  91. 

ba.  Fühler  gesägt.  Körper  kurzhaarig.  Decken 
roth  [II.  14].  Pyrochroiden  91. 

ßß.  Decken  nach  hinten  nicht  erweitert. 

aa.  Decken  nach  hinten  nicht  verengt,  walzig, 
gewölbt.  Kopf  hinter  den  Augen  stark  hals- 
artig abgeschnürt  Halsschild  oft  hornartig 
vorgestreckt  [IL  15].  Anthiciden91. 

ba.  Decken  nach  hinten  verengt,  nicht  walzig 
gewölbt. 

la.  Kopf  hinten  halsartig  verengt.  Decken  am 
Grunde  so  breit  wie  das  Halsschild,  hinten 
abgestutzt ,  den  After  nicht  bedeckend. 
Kleine  sehr  flinke,  purzelnde  Käfer  auf 
Blüten  [IL  16].        Mordelliden  82. 
2a.  Kopf  hinten  nicht  halsartig  verengt, 
laa.  Decken  abgestutzt;  After  frei;  an  der 
Wurzel  breiter  als  das  Halsschild. 

Oedemeriden  94. 
2aa.  Decken  nicht  abgestutzt,  nicht  oder 
kaum  breiter  als  das  Halsschild,  dieses 
nach  yorn  verengt, 
la.  Fussklauen  kammförmig  gezähnt. 
Kiefertaster  vorgestreckt. 

Cisteliden  89. 
2a.  Fussklauen  einfach.  Kiefertaster 
nach  hinten  herabhängend,  dick. 

Melandryiden  90. 

b.   Alle  Füsse  5gliedrig. 

aa.  Käfer  mit  Schwimmbeinen  oder  Schwimmfüssen. 
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a.  Fühler  faden-  oder  borsten  form  ig.    Körper  flach 
[I.  14].  Dylisciden  29. 

ß.   Fühler  nicht  faden-  oder  borstenförmig  [I.  9,  16]. 
aa.  Grundglied  gross ,  ohrförmig.  Käfer  gesellig  auf 
der  Wasseroberfläche  kreisend.  Gyriniden  37. 
ßß.  Fühler  keulig.    Körper  gewölbt  [I.  16]. 

Hydro philidcn  37. 

bb.  Käfer  mit  Laufbeinen. 

a.  Decken  an  der  Spitze  klaffend.  Körper  langgestrekt, 
walzig.  6—13.  Lymexyloniden  85. 

ß.  Decken  nicht  klaffend. 

aa.  Fühler  an  der  Spitze  nicht  verdickt. 

acr.  Fühler  faden-  oder  borstenförmig.  Endglieder 
fast  gleich  lang.  Unterkiefer  mit  je  2  Tastern 
[I.  12.  13].  Carabiden  9. 

ha.  Fühler  gesägt  oder  gekämmt  oder  dochEndglie- 
der  auffallend  länger.  Unterkiefer  mit  jel  Taster, 
la.  Hinterhüften  nahe  oder  ganz  aneinander 
stehend. 

laa.  Vorderbrust  greift  mit  einem  Fort- 
satz in  eine  Grube  der  Mittelbrust  ein. 
la.  Halsschildhinterecken   in  einen 
Dorn  ausgezogen.  Die  Käfer  kön- 
nen sich,  auf  den  Rücken  gelegt, 
in  die  Höhe  schnellen  [II.  8]. 

Elateriden  73. 
2a.  Halsschildhinterecken  stumpf  oder 
rechteckig,  nicht  dornartig.  Die 
Käfer  können  sich  nicht  in  die 
Höhe  schnellen  [II.  9]. 

Buprestidcn  78. 
2aa.  Vorderbrust  ohne  stachelartigcn  Forl- 
satz. 

la.  Decken  hart,  hornig,  den  Hinter- 
leib umschliessend.  Kopf  senk- 
recht unter  das  meist  kapuzen- 
artige Halsschild  einziehbar. 

Ptiniden  85. 
2a.  Decken  weich, häutig  oder  iederig, 
raeist  lose  dem  Hinterleib  auf- 
liegend, oder  fehlend.  Kopf  meist 
vorgestreckt  oder  in  das  (nie  kapu- 
zenartige) Halsschild  eingesenkt 
[II.  10].     Telephoriden  79. 
2a.  Hinterhüften  von  einander  entfernt.  Decken 
an  der  Seite  mit  erhabener  Leiste.  Kör- 
per flach  und  gestreckt.  Cucujiden  58. 
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ßß.  Fühler  an  der  Spitze  verdickt. 

aa.  Die  letzten  Fühlerglieder  bilden  eine  quer- 
gestellte  Blätterkeule. 

la.  Fühlerglied  1  sehr  lang.  Endglieder  sägc- 
oder  kammartig  erweitert,  unbeweglich. 
Klauenglied  mit  Nebenklaue  [I.  7,  II.  5]. 

Lucaniden  62. 
2a.  Fühlerglied  1  nicht  auffallend  lang.  Blätter- 
keule besteht  aus  3—7  beweglichen  Glie- 
dern [I.  6,  II.  6.  7].  Scarabaeiden  63. 
ba.  Letzte  Fühlerglieder  bilden  einen  Knopf  oder 
verdicken  sich  allmählich, 
la.  Fühler  verdicken  sich  allmählich  gegen  die 
Spitze  zu  einer  Keule, 
laa.  Beine  in  Gruben  zurückziebbar.Schen- 
kel  mit  Binne  zur  Aufnahme  der 
flachen  Schienen.   Hüften  plattenför- 
mig.    Körper  eirund,  hochgewölbt, 
mehr  oder  weniger  filzig  behaart. 

Byrrhiden  60. 
2aa.  Beine  nicht  in  Gruben  zurückzieh- 
bar.  Schenkel  ohne  Schienenrinne, 
la.  Käfer  im  Wasser  lebend.  Klauen- 
glied sehr  gross  mit  auffallend 
grossen  Klauen.  4 — 5. 

Dryopiden  61. 
2a.  Käfer  nicht  im  Wasser. 

laa.  5  Bauchringe.  Hüften  von 
einander  entfernt*).  Vorder- 
hüften kugelig  **).  Decken 
bergen  den  ganzen  Hinter- 
leib***). Körper  langge- 
streckt, flach.  Kopf  gross, 
vorgestreckt.  Decken  mit  Sei- 
tenleiste. Unter  Binden.  An 
Vorräthen.  Cucujiden  58. 
2aa.  6  Bauchringe  oder  mehr 
Körper  mehr  oder  weniger 
flach  und  scharf  umrandet. 
Decken  zuweilen  abgestutzt. 
Hinterleibsende  dann  unbe- 


*)  Hüften  einander  genähert.    Schienenspitze  mit  Borstenkranz. 

Phalacriden. 

**)  Vorderhaften  zapfenförmig  vorragend.  Decken  gestutzt.  Hinterleibsspitze 
frei.    Glänzend.    Kahnförmig.    In  Baumpilzen.  Scaphidiiden. 

***)  Körper  gewölbt.  Kopf  klein.  Decken  ohne  Randleiste.  Bauchring  1  riel 
länger  als  die  folgenden.  Di  Kellern  etc.  an  Moder.  Cryptophagiden. 


Digitized  by  Google 


8        Tabelle  zum  Bestimmen  der  Familien  der  Käfer. 

deckt.  Hinterhüften  einander 
genähert,  3—15  [II.  1]. 

Silphiden  61. 
2a.  Fühler  mit  deutlich  abgesetztem,  3—4- 
gliedrigem  Endknopf, 
laa.  Decken  stark  abgestutzt.  Körper  breit, 
flach. 

la.  Fühler  gekniet.  Beine  in  Gruben 
zurückziehbar.  Körper  hart,  mehr 
oder  weniger  rund,  flach,  meist 
stark  glänzend,  bis  12  [II.  2]. 

Histeriden  53. 
2a.  Fühler  nicht  gekniet.  Beine  nicht 
in  Gruben  zurückziehbar.  Körper 
nicht  hart,  11—35  [I.  8]. 
Silphiden  (Necröphorus)  61. 
2aa  Decken  nicht  oder  nur  schwach  ge- 
stutzt.   Körper  meist  länglich  und 
schmal. 

la.  Körper  rauhhaarig,  fast  walzig 
[II.  11].  Cleriden  83. 

2a.  Körper  nicht  rauhhaarig. 

laa.  Körper  walzig.  Halsschild 
und  Decken  haarfilzig.  Vorder- 
hüften zapfenförmig,  mehr  oder 
weniger  vorragend.  Wenig- 
stens die  Hinterbeine  in  Gruben 
zurückziehbar  [II.  4]. 

Dermestiden  59. 
2aa.  Körper  nicht  walzig.  Hals- 
schild und  Decken  nicht  filzig 
behaart.  Beine  nicht  zurück- 
ziehbar. 

laa.  Vorderhüften  walzig,  in 
den  Gelenkhöhlen  einge- 
schlossen. Körper  flach, 
mehr  oder  weniger  rund, 
niedergedrückt  [II.  3]. 

Nitiduliden  65. 

2aa.  Vorderhüften  kuglig,  in 
den  Gelenkhöhlen  einge- 
schlossen. Körper  eiför- 
mig, unbehaart,  glänzend. 
Unter  Rinden. 

Erotyliden  160. 
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1.  Farn.   Carabiden,  Laufkäfer.  [1, 1.  2.  12. 13.] 

A.  Oberkiefer  am  Innenrande  mit  3  spitzen  Zähnen.  Kopf  dicker  als 
das  Halsschild.  Augen  stark  vorragend.  Beine  lang,  zart.  Körper 
blau,  grün  oder  kupferglänzend,  oder  erzfarbig  mit  weissen  Zeich- 
nungen und  Punkten.  9 — 17.    [I.  12.]  Cicindela  13. 

2.  Oberkiefer  nur  am  Grande  mit  1  Zahn.  [I.  1.  2.] 

1.  Vorderschienen  vor  der  Spitze  nicht  ausgeschnitten,  mit 
2  Dornen.  Nebenseitenstücke  der  Hinterbrust  ohne  An- 
hang. 

A.  Der  eine  Dorn  steht  vor,  der  andere  an  der  Spitze. 

1.  Mittelbrust  von  der  nach  hinten  in  Form  eines  viereckigen, 
flachen  Schildes  verlängerten  Vorderbrust  verdeckt.  Körper 
fast  kreisrund,  oben  gewölbt.  Kopf  mit  grossen,  vorragenden 
Augen,  in  das  breite  Halsschild  eingesenkt.  5  — 6.  Omophronl4. 

2.  Mittelbrust  unbedeckt,  frei.  Körper  gestreckt.  Die  Dornen  der 
Vorderschienen  durch  eine  schwache  Einbuchtung  getrennt. 

a.  Decken  mit  grübchenartigen  Eindrücken. 

aa.  Kopf  sammt  Augen  so  breit  oder  breiter  als  das  Hals- 
schild.   Decken  matt,  mit  Augenflecken,  durch  glatte, 
t         glänzende  Erhabenheiten  getrennt.         Elaphrus  14. 
bb.  Kopf  sammt  Augen  viel  schmäler  als  das  hinten  breit 
gerandete  Halsschild.    Decken  glänzend,  mit  2  Reihen 
eingedrückter  Grübchen.  Blethisa  14. 

b.  Decken  glänzend  glatt  mit  8  Punktstreifen,  Zwischenraum 
zwischen  1  und  2  breit  und  spiegelglatt.  Körper  flach, 
fast  rechteckig,  dunkel  erzfarbig.  4 — 5.   Notiöphilus  14. 

B.  Beide  Dornen  stehen  an  der  Spitze  der  Vorderschienen. 

1.  Oberlippe  gerade  abgestutzt  oder  abgerundet.  Halsschild  breit 
herzförmig. 

a.  Unterkiefer  am  Aussenrande  handförmig  gezähnt,  mit  langen, 
beweglichen  Borsten.  Oberlippe  gerundet.  Fühlerglied  1 
am  längsten.   6,5 — 9.  Leistus  15. 

b.  Unterkiefer  einfach.  Oberlippe  gerade  abgestutzt.  Fühler- 
glied 3  so  lang  oder  länger  als  1.  9 — 16.    Ne'bria  15. 

2.  Oberlippe  ausgerandet  oder  tief  gespalten. 

a.  Flügeldecken  umschliessen  die  Hinterleibsseiten  nicht,  Taster 
nicht  verlängert. 

aa.  Oberlippe  2mal  gebuchtet  (stumpf  31appig).  (Kinn- 
zahn  breit).  32—39.  Procrüstes  16. 

bb.  Oberlippe  ausgerandet  (Kinn zahn  spitz). 

a.  Körper  ungeflügelt.  Hinterleib  eiförmig.  (Kinnzahn 
fast  so  lang  als  die  Seiten  läppen.)  Fühlerglied 
3  walzig.   15—30.  Cärabus  16. 

ß.  Körper  geflügelt.    Hinterleib  fast  4eckig.  (Kinn- 
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zahn  kürzer  als  die  Seitenlappeu.)  Fühler- 
glied  3  am  Grunde  zusammengedrückt.  15 — 30. 
[I.  1.  13.]  Calosöma  17. 

b.  Flügeldecken  umschliessen  die  Seiten  des  Hinterleibs.  Taster 
sehr  lang.  Oberlippe  in  2  schmale  Lappen  gespalten,  gabel- 
förmig.  13—17.  Cychrus  15. 
II.  Vorderschienen  vor  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.  Neben- 
seitenstücke der  Hinterbrust  mit  Anhang. 

A.  Flügeldecken  an  der  Spitze  abgestutzt. 

1.  Fussklauen  gesägt  oder  gezähnt. 

a.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  Fussglied  4  zwei- 
lappig. 4 — 6.  Löbia  19. 

b.  Halsschild  so  breit  als  lang  oder  länger. 

aa.  Endglied  der  Lippentaster  beilförmig.    Körper  Dach, 
schwarz.  Flügeldecken  an  den  Schultern  ruthgelb.  Fuss- 
glied 4  einfach.  10—12.  Cymindis  18. 
bb.  Endglied  der  Taster  zugespitzt. 

a.  Fussglied  4  zweilappig.  Halsschild  länger  als  breit 
nach  hinten  verengt.   4—5.         Derne* trias  18. 
ß.  Fussglied  4  einfach.  Halsschild  herzförmig,  so  lang 
als  breit  oder  länger.  3 — 5.  Drömius  18. 

2.  Fussklauen  einfach.  Halsschild  gerandet,  länglich,  schmal,  herz- 
förmig. Endglied  der  Kiefertaster  abgestutzt.  Käfer  rothgelb. 
Flügeldecken  blau.   4—10.  Brach j'nus  19. 

B.  Flügeldecken  an  der  Spitze  nicht  abgestutzt. 

1.  Endglied  der  Taster  nicht  ahlförmig,  meist  stumpf. 

a.  Vorderschienen  an  der  Spitze  fingerartig  gezähnt.  Halsschild 
durch  einen  Stiel  von  der  Mittelbrust  getrennt. 

aa.  Halsschild  fast  4eckig,  Dach,  Körper  walzig,  gestreckt. 
Mittelschienen  vor  der  Spitze  mit  1  Zähnchen.  Flügel- 
decken schwarz  oder  braun.  6.  Clivina  19. 

bb.  Halsscbild  kugelig,  hochgewölbt.  Körper  ei-  bis  läng- 
lich-eiförmig. Mittelschienen  ungezähnt.  Körper  metal- 
lisch schwarz  oder  braun,  sehr  stark  glänzejid.  2 — 5. 

Dyschirius  20. 

b.  Vorderschienen  einfach. 

aa.  Vorderfüsse  des  Mmit  2—3  erweiterten  Glie- 
dern. 

a.  Die  erweiterten  Glieder  sind  4eckig  oder  gerundet, 
aa.  Fühlerglied  1  so  lang,  wie  die  3  folgenden 
zusammen,  diese  knotig  und  abstehend,  borstig 
behaart.    7,5.  Loricera  20. 

fiß.  Fühler  gewöhnlich. 

aa.  Endglied  der  Taster  beilförmig. 

la.  Halsschild  mehr  oder  weniger  herzförmig 
oder  4eckig,  Vorderrand  ausgeschnitten. 
Körper  schwarz,  flach.  14.  Licinus  20. 
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2a.  Halsschild  rund.  Flögeldecken  schwarz 
und  roth.  M  mit  2  erweiterten  Glie- 
dern. 6 — 8.  Panagae"us  20. 
ha.  Endglied  der  Taster  eiförmig  oder  walzig. 
la.  Flügeldecken  fcingelb  behaart,  seidig 
schimmernd,  meist  grün.  Kinnzahn  mit 
getheilter  Spitze.  Halsschild  herzförmig. 
Tasterendglied  walzig.  10—16. 

Chlaenius  21. 
2a.  Flügeldecken  kahl,  oder  wenn  behaart, 
dann  malt,  nicht  seidig  schimmernd, 
laa.  Halsschild  hinten  am  breitesten,  die 
Wurzel  der  Flügeldecken  überdeckend. 
Tasterendglied  walzig  abgestutzt.  Vor- 
derfüsse  des  X  mit  3  erweiterten 
Gliedern.    Körper  länglich  eiförmig, 
schwarz.  7—8.  Oödes  21. 

2aa.  Halsschild  mehr  oder  weniger  herz- 
förmig, mehr  oder  weniger  roth. 
la.  Körper   oben    glänzend,  glatt. 
Tasterendglied  eiförmig.  Hals- 
schild   herzförmig.  Kinnzahn 
fehlt.  5.  Badister  21. 

2a.  Körper  oben  matt.  Flügeldecken 
schwach  gelblich  behaart,  bunt 
gezeichnet.  Halsschild  fast  herz- 
förmig. Tasterendglied  und  Kinn- 
zahn spitz.  6.  Callistus  21. 
ß.  Die  erweiterten  Fussglieder  des  M  sind  3eckig  oder 
herzförmig. 

aa.  Vorderschienen  gegen  die  Spitze  nicht  erweitert. 
Die  erweiterten  Fussglieder  des  H  nicht  breiter 
als  lang,  fast  länger. 

s.a.  2  Fussglieder  beim  M  erweitert.  Halsschild 
verengt,  so  lang  als  breit,  herzförmig,  am 
Grunde  mit  2  tiefen  Gruben.  Ungeflügelt. 
7—8.  Patrobus  21. 

ba.  3  Fussglieder  beim  M  erweitert. 

la.  Klauen  innen  gesägt  oder  kammförmig 
gezähnt,  oder  gekerbt.  Hinterecken  des 
Halsschildes  mehr  oder  weniger  rechteckig, 
laa.  Klauen  der  ganzen  Länge  nach  gezähnt 
oder  gekämmt.    Kinnzahn  2spitzig. 
6—12.  Cälathus  22. 

2aa.  Klauen  nur  am  Grunde  fein  gekerbt. 
Kinnzahn  ausgerandet.  15 — 17. 

Sphödrus  22. 
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2a.  Klauen  einfach. 

laa.  Halsschild  nach  hinten  stark  verengt, 
herzförmig.        Anchömenus  22. 

2aa.  Halsschild  nach  hinten  wenig  verengt, 
breiter  als  lang.  Hinterecken  stumpf 
oder  gerundet.  Agönum  22. 

ßfi.  Vorderscbienen  gegen  die  Spitze  allmählich  er- 
weitert, die  erweiterten  Fussglieder  des  M 
breiter  als  lang. 

aa.  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  2  Dornen. 
Halsschild  fast  viereckig,  nach  vorn  etwas 
verengt.    Körper  gewölbt,  plump.  13—15. 

Zabrus  25. 

ha.  Vorderschienen  an  der  Spitze  nur  mit  1  Dorn. 

la.  Oberkiefer  weit  und  gerade  vorgestreckt, 
an  der  Spitze  gebogen,  fast  länger  als 
der  halbe  Kopf.  Halsschild  länglich-herz- 
förmig. 6.  Stomis  25. 
2a.  Oberkiefer  massig  vorragend. 

laa.  Halsschild  herzförmig,  Seitenrand  er- 
haben, nach  hinten  verschwindend. 
(Kinnzahn  einfach.)  Oberkiefer 
stark.  Körper  lang  gestreckt,  matt 
schwarz.  18—22.  Brosens  25. 
2aa.  Halsschild  scharf  bis  zu  den  Hinter- 
ecken gerandet. 

la.  Fühlerglied  1  an  den  Seiten  zu- 
sammengedrückt, oben  mit  schar- 
fer Kante.  Poe'cilus  23. 

2a.  Fühlerglied  1  vollkommen  ge- 
rundet. 

laa.  Endglied  der  Kiefertaster  ei- 
förmig. Oberkiefer  kurz.  Kör- 
per ei-  oder  länglich  eiförmig, 
etwas  plump.     Amära  25. 

2aa.  Endglied  der  Kiefertaster 
walzig,  abgestutzt.  Oberkiefer 
stark  vorragend.  Körper  ge- 
streckt. Ferönia  23. 

bb.  Vorderfüsse  des  M  mit  4  erweiterten  Gliedern. 
a.  Fussglied  1  des  M  viel  schmäler  als  die  drei  fol- 
genden.   Stirn  mit  2  rothen  Punkten. 

Anisodäctylus  26. 
ß.   Fussglied  1  nicht  schmäler  als  die  3  folgenden,  alle 
breit.    Stirn  ohne  rothe  Punkte.  Tasterendglied 
abgestutzt,  spindelförmig. 
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aa.  Oberlippe  stark  ausgeraodet;  Flügeldecken  maltf 
gelbbraun  und  blauscbwarz  gezeichnet. 

Diächromus  26. 
ßß.  Oberlippe  kaum  ausgerandet.  Oberseite  des  Kör- 
pers dunkel,  nicht  gefleckt.    Flügeldecken  des 
W  gewöhnlich  matt,  seidenglänzend. 

Härpalus  26. 

2.  Endglied  der  Taster  zugespitzt. 

a.  Endglied  der  Lippentaster  kleiner  als  das  vorletzte,  kegelig. 
Vorderfüsse  des  M  mit  2  dreieckig-erweiterten  Gliedern. 

Trechus  29. 

b.  Endglied  der  Lippentaster  sehr  kurz,  dünn,  ahlförmig.  Vor- 
letztes Glied  gross,  an  der  Spitze  stark  verdickt.  Hals- 
schild herzförmig.  Bembidium  29. 

A.  Cicindelinen,  Sandlaufkäfer. 

1.   Oioindöla  L.   Sandläufer  (9)  [I  12]. 

I.  Oberlippe  glatt,  weissgelb. 

A.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  ziemlich  eben,  vorn  und  hinten 
schwach  eingedrückt.  Körper  grün,  blau  oder  schwärzlich.  Jede 
Flügeldecke  mit  2  weissen  Randpunkten  und  1  weissen,  mondför- 
migen  Spitzenfleck.  9 — 11. 

Deutscher-S.,  Stoppelhopser,  C.  germanica  L. 

B.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten  und  vorn  stark 
eingedrückt,  mit  feiner  Mittellinie. 

1.  Oberseite  hellgrün  oder  blaugrün,  auf  jeder  Flügeldecke  5  Rand- 
punkte und  1  schwarzgesäumter  Mittelpunkt  weiss,  selten  letzterer 
nur  als  schwärzlicher  Wisch  angedeutet.  11—15.  Sandige 
Orte.  Feld-S.,  C.  campestris  L. 

2.  Oberseite  kupferfarbig,  mit  grünem  Schimmer. 

a.  Halsschild  nach  vorn  erweitert.  Auf  jeder  Flügeldecke  2 
Randpunkte,  1  abgekürzte,  zackige  Bogenbinde  in  der  Mitte 
und  ein  Mondfleck  an  der  Spitze  weiss.  15 — 16. 

Forst-S.,  C.  sylvicola  Dej. 

b.  Halsschild  vorn  ebenso  breit  wie  hinten.  Flügeldecken  vorn 
und  hinten  mit  je  1  weissen  Mondfleck  und  1  weissen  ge- 
schwungenen Zickzackfleck  in  der  Mitte.  13 — 14. 

Bastard-S.,  C.  hybrida  L. 
IL  Oberlippe  rauh,  schwarz,  dreieckig.  Oben  bronzeschwarz,  seidig 
schimmernd.  Flügeldecken  runzelig  punktirt,  an  der  Nath  und  Spitze 
mit  runden,  schwarzen  Grübchen.  1  Mondfleck  an  der  Schulter  (aus 
2  zusammengeflossenen  Randflecken  gebildet).  1  Zickzackfleck  in  der 
Mitte  und  ein  rundlicher  Spitzenfleck  weiss.  Schenkel  schwarzblau. 
16—17.  Wald-S.,  C.  aylvatica  L. 
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ß.  Carabinen,  Laufkäfer. 

2.   filaphrus  F.    Uferläufer  (5). 

1.  Oberseite  des  Käfers,  ausser  den  Augenflecken  der  Flügeldecken,  dunkel 
kupferglänzend. 

a.  Halsscbild  so  breit  wie  der  Kopf,  beiderseits  in  der  Mitte  2  Grüb- 
chen. Unten  metallgrün,  glänzend.    Schienen  stahlblau.  9. 

Sumpf-U.,  E.  uliginösus  F. 

b.  Halsschild  schmäler  als  der  Kopf,  beiderseits  in  der  Mitte  1  Grüb- 
chen.   Schenkelgrund  und  Schienen  gelbbraun.  9. 

Kupfriger  U. ,  E.  cüpreus  Duft. 

2.  Oberseite  des  Käfers,  die  violetten  Augenflecken  der  Flügel  ausge- 
nommen, grün  oder  graugrün.  Schenkelgrund  und  Schienen  gelbbraun. 

a.  Halsschild  jederseits  in  der  Mitte  1  Grübchen.  Die  Augenflecke 
der  Flügeldecken  wenig  vertieft,  undeutlich,  an  der  Naht  mehrere 
glänzende,  spiegelnde  Flächen.  Oberseite  des  Käfers  bronzefarbig, 
Schienenspitzen  grün.    6,5.    Ränder  von  Lachen. 

Goldiger  U.,  E.  aureus  Müll. 

b.  Halsschild  ohne  Seitengrübchen.  Augenflecke  der  Flügeldecken  deut- 
lich, vertieft.  Oberseite  graugrün.  Spitze  und  Grund  der  Schie- 
nen grün.    7.    Flussufer.  Gemeiner  U.,  E.  ripariui  L. 

3.  Blethisa.  Bon.    Pfützenläufer  (l). 

Dunkel  erzfarben,  meist  grün  oder  kupferglänzend  gerandet.  Flügel- 
decken mit  9  Punktstreifen.  Zwischenraum  3  mit  4—5,  Zwischenraum  6 
mit  2  eingedrückten,  grösseren  Grübchen.  11. 

Punktirter  Pf.,  B.  multipunctata  Ii. 

4.   Notiöphilus  Dum.    Strandläufer  (7). 

1.  Seitenstreifen  der  Flügeldecken  vor  der  Spitze  verschwindend.  Hals- 
schild ringsum  runzelig  punktirt,  Mitte  glatt. 

a.  Taster  und  Beine  schwarz.    4,5.  Gärten. 

Gemeiner  St.,  N.  aqnaticui  L. 

b.  1 — 2  Tasterglied  und  Schienen  röthlich  gelb.  4. 

Sumpf-St.,  N.  palustris  Duft. 

2.  Seitenstreifen  der  Flügeldecken  bis  zur  Spitze  deutlich  und  sehr 
dicht,  dicht  punktirt.  Flügeldeckenspitze  gelb  durchscheinend.  Hals- 
schild fast  ganz  runzelig  punktirt.    Schienen  gelbbraun.  4. 

Zweipunktiger  St.,  H.  bignttattui  P. 

5.    Ömophron.  Latr.    Grundläufer,  (l.) 

Gelbbraun,  Scheitel,  1  Fleck  auf  dem  punktirten  Halsschild,  und  3 
Wellenbinden  der  stark  punktstreifigen  Flügeldecken  bronzegrün.  5—6. 
Fluss-  und  Seeufer  unter  Steinen.     Verbrämter  G.,  0.  limbatnm  F. 
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6.   Nöbria  Latr.    Dammläufer  (12). 

1.  Beine  schwarz,  Schienen  und  Füsse  röthlichbraun.  Körper  schwarz. 
Fühler  braun.  Decken  kerbstreifig;  Streif  1  verkürzt,  Streif  4  mit 
grösseren  Punkten.  9 — 13.  Ufer.  Kurz  halsiger  D.,  N.  brevicöllis  F. 

2.  Beine  roth-  oder  gelbbraun. 

a.  Schwarz.  Kopf  und  Hinterleibsspitze  braunroth.  Fühler  und  Beine 
bräunlichgelb.    13  —  15.  Ufer. 

Gelbhörniger  D.,  N.  picicörnis  F. 

b.  Schwarz.  Halschildmilte,  Deekenrand  und  Spitze,  Fühler  und  Beine 
blassgelb.  13 — 16.  Ufer.      Schwarzgelber  D.,  H.  livida  L. 

7.  Leistus  PröL    Bartläufer  (7). 

1.  Oben  glänzend  blau,  unten  schwarz.  Mund,  Fühler,  Beine  rothbraun. 
9.    Wälder  unter  Steinen.  Dorniger  B.,  L.  spinibarbis  F. 

2.  Oben  und  unten  mehr  oder  weniger  rostgelb  oder  rothbraun. 

a.  Kopf,  ausser  dem  Munde,  der  Spitze  der  punktstreifigen  Flügeldecken 
und  des  Hinterleibs  schwarz.  Halsschildhinterecken  stumpf.  6,5. 
Wälder,  unter  Steinen,  auf  Blumen. 

Böthlicher  B. ,  L.  rufescens  F. 

b.  Käfer  ganz  rothgelb  bis  rothbraun.  Halsschildhinterecken  recht- 
winklig.  Decken  punklstreifig.    6,5.    Unter  Laub  und  Steinen. 

Bostgelber  B.,  L.  ferrugineua  L. 

8.   Cychrus  F.    Schaufelläufer  (4). 

L  Beine  schwarz.  Tiefschwarz.  Halsschild  dicht,  verworren  p  unkt  in, 
mit  erhabenem  Rand,  Hinterecken  aufgebogen.  Decken  hoch  gewölbt, 
eiförmig,  dicht  gekörnt.  12 — 17,5.  In  alten  Baumstöcken,  unter 
Steinen.  Geschnäbeiter  Sch.,  C.  rostratus  L. 

2.  Schienen  rethgelb.  Schwarz.  Decken  schwärzlich,  kupferglänzend, 
am  Grunde  punktirt  gestreift,  hinten  gekörnt  mit  3  glänzenden  Ketten- 
streifen.   13 — 15.    In  morschen  Baumstöcken,  unter  Steinen. 

Schwächlicher  Sch.,  C.  attenuatus  F. 

9.   Procrüstes  Bon.    Lederlaufkäfer  (l). 

Matt  schwarz.  Kopf  und  Halsschild  sehr  fein  gerunzelt.  Decken  ge- 
körnt, verworren  punktirt  und  gerunzelt.  32 — 39.  Wälder,  unter  Steinen, 
abgefallenem  Laub,  feuchte  dunkle  Orte.    Larve  lebt  von  Schnecken. 

Gemeiner  L. ,    P.  coriaceus  L. 

10.   Carabus  L.    Laufkäfer,  Erdhenne  (32). 

I.  Decken  mit  je  3  erhabenen  Längsrippen. 

A.  Zwischenräume  der  Längsrippen  fein  gerunzelt  oder  gekörnt. 
1.   Längsrippen  und  Naht  stumpf  wie  die  Oberseite  grün  oder 
goldgrün,  schwach  bronzeglänzend.   Zwischenräume  fast  glatt, 
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fein  gerunzelt.  Deckenrand  meist  kupferig.  Taster,  Fühler- 
grund und  Beine  braunroth,  selten  schwarz.  22—24. 

Gold-L.,  Goldschmied,  C.  auratui  L. 
2.  Längsrippen  und  Naht  scharf,  schwarz. 

a.  Zwischenräume  runzlig  punktirt.  Oberseits  grün  oder  gold- 
grün; Halsschild  nach  hinten  geschweift.  Fühlergrund  und 
Beine  braunroth,  Schienen  und  Füsse  dunkler,  selten  Beine 
schwarz.  22 — 26.   Goldglänzender  L. ,  C.  auroniteni  F. 

b.  Zwischenräume  gekörnt,  grün.  Längsrippen  häufig  unter- 
brochen. Halsschild  und  Deckenrand  rotbgolden.  Fühler 
und  Beine  schwarz.  Halsschildseiten  gerundet.  13  —  16. 
Wiesen,  Heiden,  Sandfelder.  Glänzender  L.,  C.  nitens  L. 

B.  Zwischenräume  der  Längsrippen  mit  kettenförmig  gereihten  Er- 
habenheiten. 

1.  Fühlerglied  1  rothgelb.  Oberseite  erzfärbig  oder  bronzegrün 
bis  schwärzlich.  Beine  schwarz  oder  Schenkel  braunroth. 
17—28.  Gitter-L.,  C.  canoeUatuft  IU. 

2.  Fühler  ganz  schwarz. 

a.  Käfer  15 — 22.  Halsschild  hinten  wenig  ausgeschnitten. 
Oberseits   bronzefarben ,    schwärzlich-grün   bis  schwarz. 

Gekörnter  L.,  0.  granulatuf,  L. 

b.  Käfer  25 — 30.  Halsschild  hinten  stark  ausgeschnitten. 
Oberseits  erzfarben,  öfters  grün.       C.  repercusaus  Drap. 

II.  Decken  gestreift,  punktirt,  gerunzelt  oder  grob  gekörnt,  ohne  deutlich 
erhabene  Längsrippen. 

A.  Decken  mit  3  Ketlenstreifen  oder  3  Reihen  eingedrückter  Grübchen. 

1.  Decken  mit  3  Kettenstreifen. 

a.  Zwischen  den  Kettenstreifen  stark  unterbrochene  Längs- 
runzeln. Oberseits  blau  oder  schwarzblau.  Fühler,  Beine, 
Unterseite  schwarz.  26—30.  Wälder. 

Verworrener  L.,  C.  intricaUu  L. 

b.  Zwischen  den  Kettenstreifen  schwache  Längsstreifen. 

aa.  Oben  schwarz.    Halsschild  und  Decken  blau  gerandet. 
Die  Längsstreifen  schwach  gekerbt.  18—25. 

Gekettelter  L„  C.  oatenulatai  Bcop. 
bb.  Oben  bronzefarben,  grün,  kupferroth,  violett  bis  schwarz. 
u.  Halsschild  dicht  runzlig  punktirt.    Decken  lang-ei- 
förmig, zwischen  je  2  Kettenstreifen  3  erhabene 
Längsstreifen.  16—18.  Wälder. 

Gestreifter  L.,  C.  monilis  F. 
ß.  Halsschildmitte  schwach  gerunzelt.  Decken  zwischen 
den  Kettenstreifen  mit  feinen  Punktstreifen,  zwischen 
diesen  schwach  erhöht.  Beine  schwarz  oder  Schen- 
kel oder  auch  Schienen  rothbraun.  13 — 17.  Lichte 
Wälder.  Acker-L.,  C.  arvinsU  F. 

2.  Decken  mehr  oder  weniger  regelmässig  gestreift  mit  3  Reihen 
Grübchen. 
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a.  Grübchen  goldglänzend  oder  hellgrün.  Oben  metallisch 
schwarz.  Decken  sehr  dicht  gestreift,  zwischen  fein  punk- 
tirt. 22—24.  Wälder. 

Garten-L.,  Hohlpunkt,  C.  hortensis  L. 

b.  Grübchen  mit  den  Decken  gleichfarbig. 

aa.  Oben  schwarz,  oder  Halsschild  und  Decken  blau  geran- 
det.  Decken  hochgewölbt,  kurzeiförmig,  unregelmässig 
punktirt  gestreift.    Grübchen  sehr  klein  oder  fehlend. 
15 — 18.  Unter  Steinen.  Gewölbter  L.,  C.  convexua  F. 
bb.  Oben  metallisch ,  verschieden  gefärbt. 

ct.  Schienen  und  Fühlerwurzel  gelbroth.  Oben  kupfer- 
farbig, Halsschild  und  Decken  grünlich  gerandet. 
Halsschild  herzförmig,  breiter  als  lang,  vor  der 
Mitte  gerundet  erweitert.  Hinterecken  stark  vor- 
springend, Seitenrand  aufgebogen.  Decken  läng- 
lich eiförmig,  dicht  und  fein  kerbstreifig.  Grüb- 
chen deutlich  und  tief.  15 — 17.  Gebirgswälder. 

Linnes  L.,  C.  Linnei  Panz. 
ß.  Beine  und  Fühler  schwarz.    Decken  schwarz  metal- 
lisch oder  bronzefarben,  wie  das  Halsschild  violett 
gerandet,  (selten  einfarbig,  wie  der  Halsschildrand, 
grün)  fein  längs  gerunzelt.  Grübchen  seicht.  22—24. 

Wald-L.,  G.  nemoralis  Müll. 

B.  Decken  fein  gekörnt,  punktirt,  gestreift  oder  fast  glatt. 

1.  Käfer  unter  18.  Schwarz.  Halsschild  und  Deckenrand  bläulich 
(Vergl.  A2.  aa.)  Gewölbter  L.,  C.  convexus  F. 

2.  Käfer  24—30. 

a.  Oben  matt,  schwarz.  Halsschild  und  Decken  violett  glän- 
zend gerandet.  Decken  runzelig  gekörnt,  unregelmässig 
gestreift  oder  punktirt  gestreift.  Veränderlich.  24—30. 
Wälder,  unter  Steinen,  Baumstöcke. 

ß lau  er  L.,  Goldleiste,  C.  violaceus  L. 

b.  Oben  schwach  glänzend,  schwarz,  grünlich  oder  bläulich 
schimmernd.  Decken  hochgewölbt,  seillich  in  der  Mitte 
wie  zusammen  gedrückt,  sehr  dicht  und  fein  gerunzelt. 
Seitenrand  mattblau.  24—26.  Wälder. 

Glatter  L.,  C.  glabratut  Payk. 

11.   Calosöma  Web.  Raupentödter  (5)  [L  13], 

1.  Decken  seicht,  fein  punktstreifig,  dicht  und  fein  quer  runzlig,  matt- 
schwarz, schwach  erzschimmernd,  mit  3  Reihen  grüner  oder  gol- 
dener Grübchen.    Unten  glänzend  schwarz.    20 — 22. 

Seidiger  R.,  C.  lericeum  F. 

2.  Decken  tief  und  deutlich  gestreift. 

a.  Dunkelblau.    Fühler,  Mund  und  Beine  schwarz.    Decken  gold- 
grün, seitlich  rothgolden,  punktirt  gestreift,  mit  3  Reihen  eingestoch- 

r.  ScHii kc h tkxd  al  ,  Insecten.  2 
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ner  Punkte  auf  den  glatten  Zwischenräumen.  22—30.  Wälder, 
auf  dem  Boden  oder  auf  Bäumen. 

Grosser  H.,  Puppenräuber,  C.  sycophanta  L. 
b.  Schwarzgrün  oder  schwarz,  metallisch  glänzend,  oben  bronzefar- 
big, schwarzgrün  oder  schwarz,  Decken  fein  punktstreiflg,  mit  3 
Reihen  eingestochner  Punkte  auf  den  gekerbten  Zwischenräumen. 
Seitenrand  grün,  blau  oder  violett  glänzend.  Fühler,  Mund  und 
Beine  schwarz.    15—20.    Auf  Bäumen. 

Kleiner  R.,  Raupenjäger,  C.  Inquisitor  L. 

12.  Cymüxdis  Latr.   Stossläufer,  Stösser  (9). 

1.  Halsschild  und  Körper  schwarz,  punktirt.  Decken  gestreift,  Seitenrand, 
Schulterflecke,  Fühler  und  Beine  rostroth.    10—12.    Unter  Steinen. 

Schulter-St.,  C.  humerali«  F. 

2.  Halsschild  rothbraun.  Schwarz,  glänzend,  punktirt.  Schulterfleck, 
Seitenrand  der  Decken,  Fühler  und  Beine  rostgelb.  Decken  gekerbt 
gefurcht,  zwischen  fein  und  sparsam  punktirt.  10. 

Achsel-St.,  C.  axillaris  F. 

13.  Dem«§trias  Bon.   Schilfläufer  (2). 

Blassgelb.  Kopf,  ausser  dem  Munde,  schwarz.  Halsschild  röthlich, 
Hinterecken  vorspringend.  Brust  und  Hinterleibsgrund  pechbraun.  Decken 
fein  gestreift,  zwischen  fein  punktirt.  4,5-5,5.  Unter  Laub.  Beschilfte 
Ufer.  Schwarzhaariger  Sch.,  D.  atricapillus  L. 

14.  Drömius  Bon.    Rindenläufer  (16). 

1.  Decken  einfarbig,  schwarz  oder  dunkelbraun. 

a.  Decken  dunkelbraun;  Kopf  und  Halsschild  röthlich;  Taster,  Füh- 
ler und  Beine  blassgelb.  Decken  leicht  gestreift,  mit  2  Reihen 
eingedrückter,  grösserer  Punkte.  Geflügelt.  6.  Unter  Moos  am 
Fusse  alter  Bäume.  Schlanker  R.,  D.  agilis  F. 

b.  Decken  schwarz,  etwas  metallisch,  fein  gestreift. 

aa.  Zwischenraum  2  mit  2—3  kleinen  Grübchen.  Ungeflügelt.  2,5. 

An  Bäumen  unter  Moos.  Grubiger  R.,  D.  foveola  Oyll. 
bb.  Zwischenraum  2  ohne  Grübchen.    Fühlerglied  1,  Schienen  und 

Füsse  bräunlich.  Ungeflügelt.  2,5.  D.  truncatellus  L. 
2.  Decken  2farbig. 

a.  Decken  gelb,  Naht  und  Spitze  oder  Seitenrand  dunkel. 

aa.  Decken  stark  punktstreiflg,  Naht  und  Spitze  braun.  Kopf  und 
Halsschild  dunkel  gelbroth.  Beine  blassgelb.  Körper  lang  ge- 
streckt. 4 — 5.  Gestreifter  R.f  D.  linearis  Ol. 

bb.  Decken  sehr  fein  punktirt  gestreift,  Seitenrand  nach  hinten  ver- 
breitert, wie  der  Kopf  schwarz.    6.         D.  marginellus  F. 

b.  Decken  dunkel,  jede  mit  1—2  helleren  Fleckchen. 

aa.  Decken  braun,  jede  mit  1  helleren  Fleck  vor  der  Mitte,  ge- 
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streift.    Pechschwarz;  Halsschild  rothbraun;  Fühler  und  Beine 
gelbbraun.    Halsschild  breiter  als  lang  nach  hinten  verengt. 
.    Geflügelt.    6.  Gefensterter  R.,  D.  fenettritui  F. 

bb.  Decken  dunkel,  jede  mit  2  hellen  Flecken. 

er.  Halsschild  roth,  breiter  al9  lang,  Hinterecken  gerundet. 
Decken  schwarzbraun,  jede  mit  1  grösseren,  isnglichen  Fleck 
auf  der  Mitte  der  Vorderhälfte  und  die  Spitze  gelb.  Mund, 
Fühler  und  Beine  rothgelb.    4,6—5.    Unter  Rinden. 

Vierfleckiger  R.,  D.  quadrimaculätua  L. 
ß.  Halsschild  braun,  länger  ah  breit,  Hinterecken  rechtwin- 
klig. Der  vordere  Fleck  oft  die  ganze  vordere  Hälfte  be- 
deckend, der  Spitzenfleck  an  der  Naht.  3—  4.    Unter  Rin- 
den. Vierpunktiger  R.,  D.  quadrinotatus  Panz. 

15.   Lebia  Latr.,  Moosläufer  (7). 

1.  Decken  einfarbig,  glänzend  blau  oder  blaugrün. 

a.  Blanglänzend;  Fühlerglied  1,  Halsschild,  Schenkelgrund  (oft  auch 
Schienenmitte)  roth.  Decken  fein  punktstreifig,  zwischen  deutlich 
punktirt.    6,6.  Blauköpfiger  M.,  L.  eyanoeephala  L. 

b.  BlaugrüD;  Fühlergrund,  Halsschild,  Schildchen,  Brust  und  Beine 
roth,  Füsse  braun.  Decken  fein  punktstreifig ,  zwischen  fein  und 
sparsam  punktirt.    3,5— 6,6. 

Grünköpfiger  M.,  L.  chlorocephala  Hoffm. 

2.  Decken  2farbig. 

a.  Roth;  Brnst  und  Decken  schwarz,  ihre  Spitze  roth.  4—5.  Auf 
blühenden  Gesträuchen.  Frühling. 

Rötha ftriger  M.,  L.  haemorrhoidalis  F. 

b.  Schwarz;  Halsschild  und  Decken  röthlichgelb ,  diese  mit  1  ge- 
meinsamen schwarzen  Kreuze.  Beine  roth,  Knie  und  Füsse  schwarz. 
5—6.  Kreuz-M.,  L.  ena  minor  L. 

16.   Brachynus  Web.    Bombardirkäfer  (3). 

Rostrolh;  Augen,  Fühlerglied  3.  4,  Brust  und  Hinterleib  mehr  oder 
weniger  schwarz. 

a.  Decken  schwarzblau,  matt,  kurz  bräunlich  behaart,  fein  punktirt,  mit 
schwach  erhabenen  Längsstreifen.  6 — 10.  Unter  Steinen  gesellig. 

Knisternder  B.,  B.  crepitani  L. 

b.  Decken  dunkelblau  oder  grün,  glänzend,  dünn  behaart,  fein  run/lig 
punktirt.  4 — 6.    Unter  Steinen  gesellig. 

Explodirender  B.,  B.  explödens  Duft. 

17.  Clivina  Latr.  Spreizläufer  (l). 

Pechschwarz,  rothbraun  oder  gelbroth,  Fühler  und  Beine  roth.  Decken 
puDktstreifig  mit  4  eingedrückten  Punkten.  6,5.  Feuchte  Stellen  unter 
Steinen.  Grabender  S.,  C.  foator  L. 

2* 
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18.   Dyschfrius  Bon.  Klumpfussläufer  (22). 

L   Der  letzte  Punktstreif  am  Rande  der  Decken  verlängert  sich  .über  die 
Schulter  bis  zum  Schildchen. 

a.  4,4.  Kopfschildvorderrand  mit  3  kleinen  Zähnchen.  Erzfarbig, 
glänzend.  Halsschild  gerundet,  Mittelfurche  tief.  Decken  eiför- 
mig, fein  punktstreiQg.  Zwischenraum  3  mit  3  eingedrückten 
Pünktchen.  Zähnchen  am  Schienenaussenrande  spitz,  deutlich. 
An  feuchten  Stellen.      Gepanzerter  K.,  D.  thoracicus  Boui. 

b.  2 — 2,5.  Kopfschildvorderrand  mit  2  Zähnchen.  Halsschild  so 
breit  als  lang,  Ecken  abgerundet.  Decken  länglich  eiförmig; 
Punktstreifen  gegen  die  Spitze  hin  verschwindend.  Vorderschienen 
und  hintere  Beine  rothbraun.    Feuchte  Orte. 

Kugeliger  K.,  D.  globösua  Herb. 
2.  Letzter  Punktstreif  der  Deken  an  der  Schulter  abgekürzt.  Kopfschild 
vorn  mit  2  Zähnchen.    Zähnchen  am  Vorderschiencnaussenrand  sehr 
klein,  undeutlich. 

a.  Halsschild  fast  kreisrund,  Mittellinie  hinten  stark  vertieft.  Decken 
breiter  als  das  Halsschild,  lang  eiförmig,  fein  punktstreifig,  Zwi- 
schenraum 3  mit  3  vertieften  Punkten.  Fühler wurzel  und  Beine 
bräunlichroth.    4—5.  Glänzender  K.,  D.  nitidus  Dej. 

b.  Halsschild  länglich  eiförmig,  nach  vorn  verengt,  Mittellinie  fein; 
Decken  kaum  breiter,  sehr  gestreckt,  feingestreift.  Streifen  bis 
über  die  Mitte  hinaus  punktirt.  Zwischenraum  8  mit  2  grösseren 
Punkten.    4,5.  Geglätteter  K.,  D.  politui  Dej. 

19.  Panagaeus  Latr,    Scheuläufer  (2). 

Schwarz,  gelbbraun  und  schwarz  behaart.  Decken  punktslreifig,  zwi- 
schen fein  punktirt,  jede  mit  2  verkürzten  rolhen  Binden,  welche  ein 
gemeinsames  schwarzes  Kreuz  einschliessen. 

a.  Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Binden  ziegelroth.    7,5—8,5.  Unter 
Steinen,  feuchtem  Moos;  Gräben.     Kreuz-Sch.,  P.  crux  major  L. 

b.  Halsschild  so  lang  als  breit.    Binden  dunkelroth,  hintere  Binde  1 
ringsum  von  Schwarz  umgebener  runder  Fleck.  6,5—7,6. 

Vierfleckiger  Sch.,  P.  quadripuitulatus  8t. 

20.  Lorioera  Latr.    Kennläufer  (l). 

Grünlich  erzfarbig,  Deckenrand  oft  braun.  Schienen  und  Füsse  roth- 
gelb, Fühlerspitze  bräunlich.  Decken  punktstreifig,  Zwischenraum  3  mit 
3  Grübchen.    Geflügelt.    7,5.    Knotenhörniger  R.,  L.  piUcdrnU  F. 

21.  Licinus  Latr.    Schildläufer  (4). 

Halsschild  nach  hinten  verengt,  Seitenrand  stark  aufgeworfen.  Unge- 
flügell.  Decken  gefurcht,  zwischen  sehr  fein  punktirt.  14.  Unter  Stei- 
nen, abgefallnem Laube.  Hoffm anns egge's  Sch.,  L.HoffmannseggiPanz. 
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22.  Callistua  Bon,    Schönläufer  (l). 

Schwarz,  unten  schwach  metallglänzend.  Kopf  glänzend  schwarz- 
grün oder  blau,  stark  punktirt.  Halsschild  fast  herzförmig,  roth.  Decken 
dünn  behaart,  glanzlos,  schwarz.  Die  Naht  bis  hjnter  die  Mitte,  1  breite 
Querbinde  vorn,  1  schmale  hinter  der  Mitte  und  der  Spitzenrand  gelb. 
6,5.    Unter  Steinen,  Kalkboden. 

Mondgeschmückter  Sch.,  C.  lunatui  F. 

23.  Chlaönma  Bon.    Sammetläufer  (12). 

1.  Decken  einfarbig. 

a.  Oben  schwarz.  Kopf  wenig  glänzend.  Halsschild  runzelig  punk- 
tirt wie  die  Decken  glanzlos,  fein  gelbbebaart,  zwischen  gekörnt. 
13.    Unter  Steinen.  Düsterer  S.,  H.  trittif  Schall. 

b.  Kopf  und  Halsschild  grün,  kupferglänzend.  Decken  grün,  dünn 
behaart,  schimmernd,  gestreift,  zwischen  fein  gekörnt. 

aa.  Fühlerglied  1  roth.  Hinterecken  des  Halsschildes  stumpfwin- 
klig, Beine  roth  oder  schwarz.  11.  Unter  Steinen  an  feuchten 
Stellen.  Schwarzhörniger  S.,  Ch.  nigricomis  F. 

bb.  Fühlerglied  1  —  3  roth.  Halsschildhinterecken  rechtwinklig. 
Beine  roth.    11.  Glänzender  S.,  Ch.  nitidulus  Sehr. 

2.  Decken  grün  mit  gelbem,  an  der  Spitze  erweitertem  Saume.  Oben 
grün,  metallisch  glänzend.  Decken  dünn  behaart,  punktstreifig ,  zwi- 
schen gekörnt.  Unten  schwarz.  Fühler  und  Beine  gelb.  9 — 11.  Ufer. 

Bekleideter  S.,  Ch.  veititns  Payk. 

24.  Oödes  Bon.    Kugelläufer  (2). 

Matt  schwarz,  schwach  gewölbt.  Halsschild  glatt,  ohne  Eindrücke. 
Decken  fein  punktstreifig.  7,5—8,5.    Feuchte  Orte  unter  Steinen,  Laub. 

Helopsähnl icher  K.,  0.  helopioides  F. 

25.  Badister  Clair.    Wanderl  auf  er  (4). 

Schwarzglänzend;  Halsschild,  Fühlerglied  1,  Beine  und  Decken  roth- 
gelb, diese  schwarz  gezeichnet.  Schwarz  sind:  1  Mondfleck  auf  jeder, 
der  an  der  Naht  vor  der  Spitze  einen  gelben  Fleck  einschliesst;  oder  1 
Mondfleck  und  1  gemeinsamer  Fleck  am  Schildchen;  oder  1  runder  Mittel- 
fleck und  1  Spitzenfleck  jeder  Decke.    5—6,5.    Unter  Laub. 

Zweipunktiger  W.,  B.  bipmtulatui  F. 

26.  Patrobus  Dej.  (l). 

Pechbraun  glänzend,  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Halsschild  schwach 
herzförmig,  beiderseits  am  Grunde  mit  tiefer,  punktirter  Grube.  Decken 
länglich  eiförmig,  punktstreifig.  Ungeflügelt.  7—8.  Feuchte  Orte  unter 
Steinen.  P.  excavatw  Payk. 
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27.  Sphodrua  Clair.    Kellerläufer  (7). 

Unten  pechbraun,  oben  schwarz  bis  braun,  metallgl&nzend.  Decken 
Teilchenblau  schimmernd,  fein  punktirt  gefurcht.  Ungeflügelt.  14—16. 
Feuchte,  dunkle  Orte,  Keller.       Ungleicher  K. ,  S.  inaequalii  Paus. 

28.  Calathus  Bon.    Korbläufer  (8). 

1.  Halsschild  und  Decken  gleichfarbig. 

a.  Schwarz;  ungeflügelt;  Fühler  und  Beine  rothbraun. 

aa.  Zwischenraum  3  und  5  jeder  Decke  mit  eingedrückter  Punkt- 
reihe.   10 — 11.    Unter  Steinen. 

Pflanzenkäferähnlicher  K.f  C.  oisteloides  Hl. 
bb.  Nur  Zwischenraum  3  mit  2  Punkten.    8.    Unter  Steinen. 

Gelbfüssiger  K.,  C.  flavipes  Duft. 

b.  Braun;  geflügelt.  Fühler  und  Beine  gelb.  Decken  eiförmig,  fein 
gestreift.    Zwischenraum  3  mit  2  Punkten.    8,5 — 11. 

Zweideutiger  K.,  C.  ambiguui  Payk. 

2.  Halsschild  roth.  Schwarz;  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  Decken  schwarz- 
braun, Seitenrand  meist  röthlich.    6,5—8.    Unter  Steinen. 

Schwarzköpfiger  K.,  C.  melanocephalus  L. 

• 

29.  AnchömeniM  Bon.    Schnürbrustläufer  (6). 

1.  Oben  schwarz-  oder  braunglänzend. 

a.  Käfer  ganz  schwarz.  Halsschild  kurz  herzförmig,  seitlich  breit 
gerandet.  Decken  gestreift,  Zwischenraum  3  mit  grösseren  Punk- 
ten.   10—11.    Wälder  unter  Steinen. 

Binsen-Sch.,  A.  jdneeus  8cop. 
>b.  Schwarz  oder  pechbraun.   Decken  gestreift,  oft  heller  gerandet. 
Fühler  und  Beine  blassgelb.    Halsscbild  hinten  punktirt,  seitlich 
schwach  gerandet.    6,5—8.    Unter  Steinen. 

Weissbeiniger  Scb.,  A.  albipes  F. 

2.  Schwarz;  Kopf  und  Halsschild  grünglänzend.  Decken  rostroth  mit 
gemeinsamem,  grossem,  blauem  oder  grünem  Flecke,  gestreift.  Fühler- 
wurzel und  Beine  hellgelbbraun.    6—7.    Unter  Steinen,  gesellig. 

Rücken-Sch.,  A.  dorsalis  Pont. 

30.  Agönum  Bon.    Putzläufer  (25). 

1.  Decken  punktstreifig,  kupferroth  oder  grün,  anders  gerandet,  Zwischen- 
raum 3  mit  2 — 6  Punkten. 

a.  Decken  kupferroth,  grün  gerandet,  mit  5 — 6  Punkten.  Metallisch 
schwarz,  glänzend.  Kopf  und  Halsschild  grün.  7 — 9.  Unter 
Steinen.  Sechspunktiger  P.,  A.  sexpunotatum  L. 

b.  Erzgrün.  Decken  mit  2—4  Punkten,  gelb  gerandet,  Schenkel- 
grund und  Schienen,  braungclb.  9—10.  An  Wasser  unter  Stei- 
nen. Gelandeter  P.,  A.  marfrinatum  L. 
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2.  Decken  einfach  gestreift,  braunerzfarbig,  Zwischenraum  3  mit  3—4 
Punkten.  Kopf  und  Halsschild  grün,  metallisch.  Fühlerwurzel  und 
Schienen  gelbbraun.   8.    Unter  Steinen.    Müllers  P.,  Multtri  Herb. 

31.  Poöcilus  Bon.    Buntläufer  (6). 

L  Käfer  ganz  schwarz.  Decken  äusserst  fein  gestreift,  Zwischenräume 
breit,  flach.    Halsschildhinterecken  mit  flachem  Eindruck.  13. 

Punktiger  B.,  P.  pnnctulatus  F. 

2.  Oberseite  grün,  blau,  kupferig  oder  schwarz.  Halsschildhinterecken 
mit  2  eingedrückten  Strichen. 

a.  Fühler  ganz  schwarz.    Decken  einfach  gestreift,  Zwischenraum  3 
mit  3  eingedrückten  Punkten.  11 — 13.  Unter  Steinen,  auf  Wegen. 

Zierlicher  B.,  F.  lepidui  F. 

b.  Fühlergrundglied  roth.  Decken  gestreift.  Beine  schwarz  oder 
rothbraun.    Ungeflügelt.    9 — 12.    Unter  Steinen,  auf  Wegen. 

Kupfriger  B.,  P.  ciipreiu  L. 

32.  Ferönia  Latr.    Grabläufer  (61). 

I.  Halsschildhinterecken  abgerundet. 

A.  Halsschild  hinten  jederseits  mit  2  Langseindrücken  in  1  Grube. 
Decken  lang  eiförmig,  massig  tief  gestreift.  Zwischenraum  3  mit 
1  grösseren  Punkte.  Glänzend  schwarz,  Beine  zuweilen  roth. 
14 — 17.    Unter  Steinen.  Weicher  G.,  F.  madida  F. 

B.  Halsschild  ohne  Längseindrücke  in  den  Gruben.  Decken  hinten 
erweitert,  glattgefurcht.  Zwischenraum  3  mit  3  Punkten.  Glän- 
zend schwarz  oder  braunschwarz.  12—13. 

Mohren-G.,  F.  aethiops  Pani. 

II.  Halsschildhinterecken  recht-  oder  stumpfwinklig. 

A.  Halsschild  hinten  schmaler  als  vorn. 

1.  Käfer  6,5;  schwarz.  Fühlerwurzel  und  Beine  röthlich  braun. 
Halsschild  in  den  Hinterecken  in  runzelig  punktirtem  Eindrucke 
1  seichtes  Strichelchen.  Decken  gestreift,  Streifen  undeutlich 
gekerbt.    Geflügelt.    6,5.    Unter  Steinen. 

Frühlings-G. ,  F.  vernalis  Pan*. 

2.  Käfer  9—20. 

a.  Geflügelt. 

aa.  Decken  an  der  Spitze  in  ein  kleines  Zähnchen  aus- 
laufend. Glänzend  schwarz.  Halsschild  hinten  jeder- 
seits 2  Strichelchen  in  punktirter  Grube,  Hinterecken 
rechtwinklig.    Decken  gestreift,  zwischen  glatt.  11. 

Kohlschwarzer  G.,  F.  anthracina  Hl. 
hb.  Decken  ohne  Zähnchen  an  der  Spitze. 

a.  Schwarz.    Zwischenraum  3  mit  3  Punkten. 

aa.  Halsschildhinterecken  mit  je  2  tiefen  Längs- 


Digitized  by  Google 


Carabiden. 

strichen.  Schwach  glänzend.  Decken  gefurcht, 
zwischen  scharf  gewölbt.    16 — 20.  Wälder. 

Schwarzer  G.,  F.  nigra  Schall. 
ßß.  Halsschildhinterecken  mit  je  2  schwachen  Längs- 
strichen in  gerunzelter  Grube.  Glänzend.  Decken 
tiefgestreift,  zwischen  schwach  gewölbt.  9 — 12. 

Schwärzlicher  G.,  F.  nigrita  F. 
ß,  Dunkelerzfarbig ,  Zwischenraum  3  mit  4 — 6  Punk- 
ten.   Unten  schwarz.    Halsschild  so  lang  als  breit, 
nach  hinten  schwach  verengt,  Hinterecken  punktirt 
mit  1  Längseindruck.  10 — 12. 
Länglichpunktirter  G.,  F.  oblongopunctata  F. 
b.  Ungeflügelt. 

aa.  Zwischenraum  3  mit  2  eingestochenen  Punkten.  Schwarz. 
Halsschild  quadratisch;  Hinterecken  mit  je  2  deutlichen 
Strichen  in  tiefer,  runzlig  punktirter  Grube.  Decken 
stark  gestreift.  Streif  1  neben  der  Naht  abgekürzt. 
14—16.  Gemeiner  G.,  F.  vulgarii  L. 

bb.  Zwischenraum  3  ohne  Punkte.  Decken  eiförmig  gewölbt. 
a.  Oben  glänzend  pechbraun,  unten  heller.  Fühler  und 
Beine  rothbraun.  Halsschild  hinten  stark  verengt, 
vorn  tief  ausgeschnitten;  Hinterecken  scharf,  nach 
aussen  gerichtet,  jederseits  2  Längseindrücke.  Decken 
gestreift.  Nahtstreif  vor  der  Spitze  verschwindend. 
11 — 14.   Unter  Steinen. 

Erd-G.,  F.  terricola  L. 

ß.  Schwarz  glänzend.  Beine  pechbraun.  Schienen  und 
Füsse  wenig  heller.  Halsschild  wenig  nach  hinten 
verengt,  seillich  gerundet.  Hinterecken  stumpf, 
jederseits  2  ein  Fältchen  bildende  Striche  in  einer 
Grube.  Decken  gefurcht.  Nahtstreif  bis  zur  Spitze 
deutlich.  15—17. 

Aufgeblasener  G.,  F.  elata  F. 
Halsschild  hinten  so  breit  oder  breiter  als  vorn. 

1.  Oben  grün  kupferfarben,  stark  glänzend.  Zwischenraum  3 
mit  2  eingestochenen  Punkten.  Halsschild  mit  jederseits  2 
starken  Längseindrücken.  Decken  sehr  fein  punktstreifig.  Unten 
schwarz.  Taster,  Schienen  und  Füsse  braunroth.  11 — 13.  Ge- 
birgs wälder.  Metallglänzender  G.,  F.  metallica  F. 

2.  Ganz  schwarz.  Decken  gestreift.  Zwischenraum  3  ohne  Punkte. 

a.  Halsschild  hinten  am  breitesten;  Hinterecken  mit  je  2 
Längseindrücken.    12  —  14.  Gebirgsgegenden. 

Eiförmiger  G.,  F.  ovalii  Duft. 

b.  Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  etwas 
verengt,  die  2  Längseindrücke  der  Hinterecken  gleich  lang. 
16—18.  Gestrichelter  G.,  F.  itriola  F. 
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33.    Brosens  Panz.    Grosskopfläufer  (1). 

Schwarz,  mattglänzend,  gestreckt.  Halsschild  mit  Querrunzeln,  hinten 
undeutlich  punktirt.  Decken  mit  kaum  bemerkbaren  Punktreihen.  18—21. 
Unter  Steinen.  Gemeiner- G. ,  B.  cephalötes  L. 

34.  Stömis  Clair.  (l). 

Pechschwarz  glänzend.  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Halsschild  herz- 
förmig; Hinterecken  punktirt  mit  1  tiefen  Längseindruck.  Decken  tief 
punktirt  gestreift.   6,6—7,5.  8.  pumicatu  Pani. 

35.   Zabrus  Clair.   Getreideläufer  (2). 

Länglich -walzig,  glänzend,  schwarz  oder  pechschwarz.  Fühler  und 
Beine  pechbraun.  Halsschild  hinten  punktirt.  Decken  punktirt  gefurcht. 
Geflügelt.    13 — 16.    Getreidefeldern  schädlich. 

Buckeliger  G.,  Z.  gibbui  F. 

36.   Amara  Bon.   Mattlttufer,  Kameelläufer  (81). 

1.  Halsscbild  nach  hinten  verengt. 

a.  Hinterschienen  des  M  innen  dicht  behaart. 

aa.  Heller  oder  duukler  rostgelb.  Streifen  der  Decken  schwach 
punktirt.  Haischild  hinten  mit  je  2  punktirten  Grübchen.  7,5—9. 

Braungelber  M.,  Ä.  fulva  DO. 

bb.  Oben  schwarz  oder  braun.  Decken  punktirt  gestreift.  Fühler 
und  Beine  rothbraun. 

er.  Oben  schwarz,  mit  oder  ohne  Metallglanz,  unten  braun. 
Halsschild  nach  vorn  mehr,  als  nach  hinten  verengt.  Hinter- 
ecken zahnartig,  mit  je  2  punktirten  Grübeben.  Decken 
kurz  eiförmig,  nicht  breiter  als  das  Halsschild.  7,5—9. 

A.  eonaularia  Duft. 

ß.  Oben  braun,  schwach  metallisch,  unten  heller.  Halsscbild 
nach  vorn  und  hinten  gleich  verengt,  die  Grübchen  punktirt, 
flach.  Decken  breiter  als  das  Halsschild.  Streifen  gegen 
die  Spitze  hin  glatt.   6 — 6,6. 

Sonneliebender  M.,  A.  apricaria  F. 

b.  Hinterschienen  des  M  innen  unbehaart.  Oben  pechschwarz,  schwach 
metallisch.  Halsschild  vorn  und  hinten  dicht  runzlig  punktirt,  mit 
jederseits  2  seichten  Eindrücken.  Decken  eiförmig,  punktstreifig. 
Fühler  und  Beine  rothbraun.  12—13.   Hof-M.,  A.  anlieft  Panz. 

2.  Halsschild  hinten  wenigstens  ebenso  breit  wie  in  der  Mitte. 

a.  Vorderschienen  mit  einem  3  spitzigen  äusseren  Dorn.  Hellerzfarbig; 
Fühler  bräunlich,  Glied  1 — 3  roth.  Schienen  gelbrotb.  Halsschild- 
binterecken  dicht  punktirt,  Eindrücke  deutlich.  6. 

Gewöhnlicher  M.,  A.  plebeja  Oyll. 
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b.  Vorderscbienendorn  einfach.  Fühlerglied  1 — 3  roth.  Decken  gestreift, 
aa.  Beine  ganz  schwarz.  Breit  eiförmig.  Oben  helikupferig ,  eiz- 
farben,  grünlich  oder  schwarz ,  massig  glänzend.  Halsschild- 
vorderecken ziemlich  stumpf,  Hinterecken  spitz  mit  je  1,  vom 
Hinterrande  entfernten  Eindrucke.  Decken  hinten  etwas  zuge- 
spitzt, fein  und  scharf  gestreift.  10 — 11. 

Spitzdeckiger  M.,  A.  acuminata.  Payk. 
bb.  Beine  mehr  oder  weniger  roth  oder  gelbbraun. 

a.  Beine  ganz  roth  oder  gelbbraun.  Oben  grünlich  erzfarben. 
Halsschild  vorn  tief  ausgeschnitten  mit  vorspringenden  Ecken, 
hinten  jederseits  2  Eindrücke.  6,6—6,5. 

Geselliger  M.,  A  familiaris  Duft. 
p\  Nur  die  Schienen  rothbraun. 

aa.  Streifen  der  Decken  gleichmässig.  Länglich  eiförmig. 
Oben  erzfarbig,  hellkupfrig,  grünlich,  bläulich  oder 
schwärzlich.  Halsschildvorderecken  ziemlich  spitz,  hin- 
tere rechtwinklig,  mit  je  2  Strichen.  6—6,5. 

Strasscn-M.,  A.  trivial!«  Oyll. 
ßß.  Streifen  der  Deeken  gegen  die  Spitze  tiefer. 

a«.  Länglich  eiförmig.  Oben  dunkel  erzfarben.  Eindrücke 
der  Halsschildhinterecken  klein,  seicht,  dicht  und 
fein  punktirt.    Füsse  braun  roth.  8,5. 

Aehnlicher  M.,  A.  similata  Oyll. 
ha.  Kurz  eiförmig.    Oben  erzfarben.    Wurzel  des  4. 
Fühlergliedes  roth.    Eindrücke  in  den  Halsschild- 
hinterecken flach,  deutlich.  Füsse  braun.  6,5 — 7,5. 

Gemeiner  M.,  A.  communis  Pam. 

37.  Anisodactylua  DG.  (5). 

Oben  und  Beine  schwarz.  Fühlerglied  1—2  rostroth.  Halsschild- 
hintercckcn  rechtwinklig.  Decken  an  der  Spitze  leicht  gebuchtet,  tief  ge- 
streift; Zwischenraum  3  mit  1  eingestochnen  Punkte.  11.    A.  binotatuiF. 

38.   Diachromus  Erich.    Schmuckläufer  (l). 

Schwarz,  punktirt,  fein  behaart,  Kopf,  Beine  und  Decken  gelb ;  diese 
vor  der  Spitze  mit  gemeinschaftlichem  schwarzblauem  Flecke.  Halsschild 
schwarzblau.    Fühler  und  Beine  gelbbraun.  8,5. 

Echter  Sch.,  D.  germanus  L. 

39.   Harpalus  Latr.    Schnellläufer  (48). 

I.  Decken  behaart,  gestreift.    Zwischenräume  dicht  punktirt. 

A.  Kopf  glatt.    Halsschild  an  den  Bändern  punktirt.  Pechschwarz. 
Decken  dicht  goldgelbhaarig.    Fühler  und  Beine  roth. 
1.   Halsschild  vorn  und  hinten  dicht  punktirt,  fein  gerunzelt,  Hinter- 
ecken scharf  rechtwinklig.  15. 

Behaarter  Sch.,  H.  pubescens  Müll. 
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2.  Halsschild  nur  hinten  punktirt,  Hinterecken  etwas  stumpf.  11. 

Grauhaariger  Sch.,  H.  griaeus  Pan*. 
B.  Kopf  und  Halsschild  ganz  punktirt. 

1.  Decken  blau  oder  grün,  wie  die  ganze  Oberseite;  unten  pech- 
braun. Mund,  Fühler  und  Beine  roth.  Geflügelt  oder  nicht. 
6,5—8,5.  Blauer  Sch.,  H.  aaureus  F. 

2.  Decken  braunschwarz. 

a.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  stark  gerundet, 
Mitte  zerstreut,  fein  punktirt.  Fühler  und  Beine  rothgelb. 
7—8,5.  Bothbärtiger  Sch.,  H.  mfibarbis  F. 

b.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  schwach  herzförmig,  stark 
punktirt,  Hinterecken  scharf  rechtwinklig.  Fühler  und  Beine 
rothgelb.  6,5—8,5. 

Punktirter  Sch.,  H.  punctic6Uis  Payk. 

II.  Decken  unbehaart. 

A.  Nur  die  2  Susseren  Zwischenräume  der  gestreiften  Decken  punktirt. 
Oben  grün,  blau,  kupferfarben  oder  schwärzlich,  unten  schwarz.  «. 
Fühler  und  Beine  roth  oder  schwärzlich.  8—11. 

Erzfarbener  Sch.,  IL  aeneus  F. 

B.  Seiten  der  Decken  nicht  punktirt. 

1.  Zwischenraum  5  oder  7  oder  beide  mit  2 — 9  grösseren,  ein- 
gedrückten Punkten. 

a.  Fühler  roth,  höchstens  an  der  Wurzel  schwärzlich.  Oben 
blau,  grünlich  glänzend,  seltner  schwarz.  W  matt  schwarz, 
unten  braunschwarz.  Fühler,  Taster,  Beine  roth,  seilen 
Schenkel  schwarz.  Halsschild  hinten  punktirt,  Hinterecken 
rechtwinklig,  Seitenrand  oft  roth.  Decken  tief  gestreift. 
Zwischenraum  7  hinten  mit  6 — 7  Punkten.    8,5 — 11. 

Rothbeiniger  Scb.,  H.  rübripes  Duft. 

b.  Fühler  braun,  Wurzelglied  roth.  Schwarz.  Halsschild  und 
Decken  oft  bläulich.  Taster  braun  oder  röthlich.  Halsschild 
schwach  nach  vorn  verengt,  Hinlerecken  abgerundet,  recht- 
winklig, hinten  dicht  punktirt,  Längseindruck  schwach. 
Decken  stark  gestreift.  Zwischenraum  5  hinten  mit  2 — 4, 
7  mit  5—9  Punkten.  10—16. 

Caspischer  Sch.,  H.  Caspius  Stev. 

2.  Alle  Zwischenräume  glatt,  ohne  Punkte, 
a.   Hinterrand  des  Halsschildes  punktirt. 

aa.  Beine  schwarz  oder  pechbraun. 

a.  Pechschwarz  oder  pechbrann.    Fühler,  Taster  und 
Füsse  gelblichroth.  Halsschild  hinten  sehr  dicht  und 
fein  punktirt,  ohne  deutliche  Eindrücke.  12—13. 
Gestiefelter  Sch.,  H.  calceatus  Duft. 

ß.  Oben  grün,  kupferroth,  blau,  selten  schwarz.  Fühler- 
wurzel roth,  Glied  2  und  3  am  Grunde  schwärzlich. 
Halsschild  hinten,  ausser  die  Milte,  punktirt;  Ein- 
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druck  länglich.  Schenkel  schwarz.  Schienen  und 
Füsse  pechbraun.    8,5 — 11. 

Papageien -Sch.,  H.  Piittacut  Fourc. 
hb.  Beine  ganz  roth-  oder  gelbbraun. 

ct.  Rostfarben.  Halsschild  fast  2  mal  so  breit  als  lang, 
breiter  als  die  Decken;  diese  beim  W  an  der  Spitze 
ausgerandet,  in  ein  Spitzchen  endend.    11 — 12. 

Rostfarbner  Sch.,  H.  ferrugineus  F. 
ß.  Schwarz  oder  braunschwarz. 

aa.  Fühlerwurzel  roth.    Halsschild  schwach  herz- 
förmig, hinten,  mit  Ausnahme  der  Mitte,  fein 
runzelig  punklirt.  Längseindruck  stark.  6,5 — 8. 
Glatthalsiger  Sch.,  H.  laevicöllig  Duft. 
ßß.  Fühler  ganz  roth. 

aa.  Schwarz.  Halsschild  hinten  ganz  dicht  run- 
zelig punktirt,  äusserster  Seitenrand  röthlich 
durchscheinend.  Decken  stark  gestreift.  8,5. 

Breiter  Sch.,  H.  latus  L. 
ha.  Braunschwarz.    Halsschild  hinten  fein  und 
dicht  punktirt,  Seitenrand  wie  der  der  Decken 
braunroth  durchscheinend.    Decken  beim  M 
glänzend  bronzegrün,  beim  W  matt  pech- 
braun, seicht  gestreift.    8,5 — 11. 
Scheibenförmiger  Sch.,  H.  diicoideui  F. 
b.   Halsschildhinterrand ,  bis  auf  die  Eindrücke,  glatt. 

aa.  Fühler  bräunlich ,  Wurzel  roth.    Lang-eiförmig,  kohl- 
schwarz, glänzend,  W  matt.    Halsschildhinterecken  mit 
runzligem,  kurzem  Längsstrichelchen.  Schienengrund 
hraun.  6,5—8.    Unruhiger  Sch  ,  H.  anxius  Duft, 
bb.  Fühler  ganz  gelbroth  oder  gelb. 

a.  Halsschild  hinten  weit  ausgerandet.  Breit  eiförmig, 
flach,  braunschwarz.  Decken-  und  Halsschildränder 
oft  braun  durchscheinend.  Halsschild  hinten  am  brei- 
testen, vorn  verschmälert.  Beine  schwarz.  Schienen- 
grnnd  und  Füsse  rothbraun.    8 — 8,5. 

Dienstbarer  Sch.,  H.  tervus  Duft. 
ß.  Halsschild  hinten  fast  gerade. 

aa.  Käfer  9—10,  schwarz,  fast  gleich  breit,  läng- 
lich eiförmig.  Decken  stark  gestreift.  Schienen- 
grund und  Füsse  rostroth. 

Langsamer  Sch.,  H.  tardui  Panz. 
ßß.  Käfer  4 — 6,5;  pechschwarz.    Halsschild  kurz 
4  eckig,  Hinterecken  gerundet.    Beine  röthlich- 
pechbraun.    Schenkel  meist  schwärzlich. 

Pechbrauner- Sch.,  H.  pieiptaniß  Duft. 
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40.  Trechus  Clair.    Flinkläufer  (30). 

Heller  öder  dunkler  braun.  Fühler  nud  Beine  gelbbraun.  Halsschild- 
hinterecken stumpf.  Decken  an  Schultern  und  Seiten  heller,  länglich  ei- 
förmig, mit  4  feinen,  deutlichen  Streifen  auf  dem  Rücken  und  sehr  schwa- 
chen Streifen  nach  aussen.  3,5. 

Vierstreifiger  F.,  T.  quadriftriatna  8chr. 

41.   Bembldion  Latr.    Ahlenläufer  (80). 

1.  Decken  mit  8  deutlichen  Streifen. 

a.  Zwischenraum  3  mit  2  länglichen,  4 eckigen,  helleren  Grübchen. 
Halsschildhinterecken  vorspringend,  mit  1  Eindruck.  Oben  malt 
grün,  unten  metallisch  grün.  Wurzel  der  Fühler  und  Schenkel 
gelbbraun.  Streif  2  und  3  um  die  Grübchen  herum  etwas  ge- 
bogen.   5 — 6.    Ufer.  Sumpf-A.,  B.  paludösum  Paus. 

b.  Decken  ohne  Grübchen,  stark  punktstreifig.  Halsschildhinterecken 
nicht  vorspringend,  ohne  Eindrücke.  Oben  erzfarben,  grün  oder 
blau,  unten  schwarzgrün.  Kopf  und  Halsschild  stark  punktirt, 
mitten  glatt.    Wurzel  der  Fühler  und  Beine  rothbraun.  4—5. 

Punktirter  A.,  B.  punetulatum  Drap. 

2.  Decken  mit  6—7  Streifen. 

a.  Decken  mit  7  deutlichen  Streifen. 

aa.  Decken  einfarbig.  Oben  grün,  glänzend.  Halsschild  herzförmig, 
hinten  zwischen  den  Eindrücken  gerunzelt.  Fühler  und  Beine 
rothlich  braungelb.  Fühierspitze  und  Schenkelwurzel  schwärz- 
lich.   5.  Rothbeiniger  A. ,  B.  rüüpes  Hl. 

bb.  Decken  braun  metallisch  mit  breiter,  gelber,  zackiger,  von 
dunklem  Braun  eingefasster  Binde  und  heller  Spitze.  Kopf 
und  Halsschild  dunkelgrün,  metallisch.  Unten  schwarz.  Hinter- 
leibsspitze braunroth.  Fühlerwurzel  und  Beine  rothbraun.  5,5. 

Zacken-A.,  B.  dentellum  Thun. 

b.  Streif  7  fehlt  ganz  oder  ist  viel  schwächer  als  6. 

aa.  Decken  einfarbig  grün  oder  blau  metallisch.  Halsschild  herz- 
förmig, schmäler  als  die  Schultern,  Hinterecken  mit  rundem 
Grübeben.  Decken  stark  punktstreifig.  Fühlerwurzel  roth, 
Glied  3  länger  als  vier.    5.       Zier-A.,  B.  decorum  Panx. 

bb.  Decken  gelb  gefleckt.  Oben  schwarzerzfarben  glänzend ,  unten 
schwarz.  Decken  nur  an  der  Wurzel  mit  verkürzten  Längs- 
streifen, je  1  grosser  Schulterfleck  und  1  kleinerer  vor  der 
Spitze,  Wurzel  der  Fühler,  der  Schenkel,  und  die  Schienen 
gelb.    4.  Viertropfiger  A.,  B.  quadriguttatum  F. 

2.  Farn.  Dytisciden,  Fadenschwiinmkäfer.  [L  14]. 

A.  Hinterbüften  schmal,  hinten  blattförmig  erweitert,  die  erste  Hälfte  der 
Hinterschenkel  und  den  grössten  Theil  des  Hinterleibes  bedeckend. 
Fühler  lOgliedrig.    Schwimmen  unter  abwechselnder  Bewegung  der 
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Hinterbeine,  (Wassertreter)  diese  nicht  zusammengedrückt,  nur  an 
den  Füssen  gewimpert. 

1.  Endglied  der  Kiefertaster  viel  kleiner  als  das  vorletzte,  ahlförmig. 

Haliplus  36. 

2.  Endglied  der  Kiefertaster  länger  als  das  vorletzte,  kegelförmig. 

Cnemidötus  36. 

B.  Hinterhüften  sehr  gross.  Hinterschenkel  frei.  Fühler  llgliedrig.  Schwim- 
men unter  gleichzeitiger  Bewegung  der  Hinterbeine  (Schwimmer). 

1.  Vordere  Füsse  scheinbar  4gliedrig.    Käfer  1 — 3. 

a.  Körper  kuglig-eiförmig,  oben  und  unten  stark  gewölbt.  Hinter- 
klauen ungleich.  Hyphydrus  35. 

b.  Körper  nach  oben  etwas  gewölbt.    Hinterklanen  gleich. 

Hydröporus  35. 

2.  Alle  Füsse  deutlich  5gliedrig. 

a.  Schildchen  nicht  sichtbar.    Käfer  4. 

aa.  Fühler  in  der  Mitte  verdickt.  Hinterklauen  beweglich,  gleich 
lang.    Körper  oben  stark  gewölbt,  verkehrt  kegelförmig. 

Nöterus  35. 

bb.  Fühler  nicht  verdickt.  Hinterklauen  ungleich,  die  obere  un- 
beweglich. Körper  flach  gewölbt,  eiförmig.  Laccöphilus35. 

b.  Schildchen  deutlich  sichtbar. 

aa.  Käfer  28 — 41.  Letzter  Bauchring  meist  ausgerandet. 
a.  Letzter  Bauchring  ausgerandet.  Hinterfüsse  mit  2  beweg- 
lichen Klauen.  Saugscheibe  an  den  Vorderfüssen  des  M 
rund.  Decken  des  W  meist  gefurcht.  Dytiscus  31. 
ß.  Letzter  Bauchring  nicht  ausgerandet.  Hinterfüsse  mit 
1  nicht  beweglichen  Klaue.  Saugscheibe  der  Vorder- 
füsse  des  X  länglich.    Decken  des  W  nadelrissig. 

Cybister  31. 

bb,  Käfer  höchstens  17.   Letzter  Baucbring  nicht  ausgerandet. 
a.  Klauen  der  Hinterfüsse  ungleich,  die  obere  beweglich. 
Vorderfüsse  des  X  mit  Scheibe,  an  deren  Grund  Saug- 
schälchen. 

aa.  Saugschälchen  des  M  ungleich  gross.    Decken  des 
W  mit  4  behaarten  Furchen.  Acilius  32. 

ßß.  Saugschälchen  des  M  gleich  gross.   Decken  des  W 
nicht  gefurcht.  Hydäticus  32. 

ß.  Klauen  der  Hinterfüsse  ungleich  oder  gleich.  Vorder- 
füsse des  X  ohne  Scheibe,  aber  etwas  erweitert  und 
mit  Saugschälchen. 

aa.  Klauen  der  Hinterfüsse  gleich  lang,  beide  beweg- 
lich. 'Agabus  33. 
ß.  Klauen  der  Hinterfüsse  ungleich, 
aa.  Endglied  der  Lippentaster  kürzer  als  das  vor- 
letzte.    Körper  fast  flach.     Decken  nie  mit 
Fensterflecken.                   Colymbe'tes  32. 
ba.  Die  beiden  letzten  Glieder  der  Lippentaster  fast 
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gleich  lang.  Körper  oben  ziemlich  gewölbt. 
Decken  oft  mit  Fensterflecken,  1  hinter  der 
Mitte,  1  vor  der  Spitze.  IHbius  33. 

A.  Dytiscinen,  Schwimmer, 
i.   Dytlscus  L.    Fischteichschwimmer  (7). 

lt  Decken  mit  breitem,  stark  erweitertem  Seitenrande.  Käfer  schwarz, 
die  Ränder  des  Halsschildes,  Oberlippe,  Kopfschildchen ,  1  breiter 
Streif  am  Seitenrande  der  Decken,  ihr  umgeschlagener  Rand  gelb. 
Unten  braungelb.    38 — 41.    In  grösseren  Fischteichen  schädlich. 

Rreiter  F.,  Rreitrand,  D.  latissimus  L. 

2.  Decken  mit  sehr  schwach  erweitertem  Seitenrande. 

a .  Hinterbrust  nach  hinten  in  2  gabelförmige,  mehr  oder  weniger 
spitze  Fortsätze  verlängert 

aa.  Schildchen  gelb  oder  rostroth,  alle  Ränder  des  Halsschildes 
und  der  Seitenrand  der  Decken  gelb.  Unten  gelb,  die  Bauch- 
ringe am  Grunde  schwarz.  Decken  des  W  mit  oder  ohne 
Furchen.    31.  Umringter  F.,  D.  circumflexus  F. 

bb.  Schildchen  schwarz. 

a.  Fortsätze  der  Hinterbrust  scharfspitzig.  Käfer  länglich  ei- 
förmig. Oben  dunkel  olivengrün.  Ränder  des  Halsschildes 
und  Seitenrand  der  Decken  und  Unterseite  blassgelb.  Decken 
des  W  gefurcht  oder  glatt.  30—33. 

Umgürteter  F.,  D.  circumoinctus  Ahr. 
p.  Förtsätze  der  Hinterbrust  stumpfspitzig.  Käfer  eiförmig.  Oben 
dunkelolivengrün.  Halsschildränder,  Seitenrand  der  Decken 
und  Unterseite  gelb.    Decken  des  W  glatt  oder  gefurcht. 
28 — 30.  Gerandeter  F.,  Gelbrand,  D.  marginalii  L. 

b.  Hinterbrust  nach  hinten  in  2  gabelförmige,  stumpfe  oder  abge- 
rundete Forlsätze  verlängert. 

aa.  Unterseite  schwarz.  Oberseite  schwarz  mit  olivengrünem  Schim- 
mer. Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Decken  gelb.  Decken 
des  W  weit  über  die  Hälfte  gefurcht.  26. 

Punktirter  F.,  D.  puactulatm  F. 

bb.  Unterseite  gelbbraun.  Oberseite  dunkelolivengrün.  Halsschild- 
und  Deckenseiten  gelbbraun.  Decken  des  W  etwas  über  die  Hälfte 
gefurcht.    33—35.     Halbirter  F.,  D.  dimidiatus  Borgst. 

2.   Cyblster  Eiich.    Taucher  (l). 

Oberseite  olivengrün.  Mund,  Seitenränder  des  Halsschildes,  1  Seiten- 
streif am  Deckenrand,  Unterseite,  Fühler  und  Beine  blassgelbbraun.  Hals- 
schild und  Decken  des  W  nadelrissig,  die  des  X  glatt.  33. 

Grünlicher  T.,  C.  vireni  Müll. 
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3.   AcÜius  Leach.    Furchenschwimmer  (2). 

1.  Kurz-eiförmig,  flach,  oben  braun.  Mund,  Halsschildränder  und  1  mitt- 
lere Querbinde  gelb.  Unten  schwarz,  Bauch  gelb  gefleckt.   16 — 17,5. 

Gefurchter  F.,  A.  snlcatua  L. 

2.  Eiförmig,  flach,  oben  braun.  Halsschildränder  und  1  mittlere  Quer- 
binde gelb.  Bauch  gelb,  oft  die  einzelnen  Ringe  an  ihrer  Wurzel 
schwarz.    Hinterschcnkel  ganz  gelb.    14 — 15. 

Geriefter  F.,  A.  canaliculatus  Hicol. 

4.  Hydäticus  Leach.    Wasserschwimmer  (7). 

1.  Gelb.  Halsschild  vorn  und  hinten  schwarz.  Decken  schwarzbraun,  gelb 
gesprenkelt,  hinter  der  Mitte  verbreitert,  der  Seitenrand  gelb  durch- 
scheinend. Mittelfüsse  des  H  wenig  erweitert,  unten  mit  2  Reihen 
von  Saugnäpfchen  besetzt. 

a.  Eiförmig,  ziemlich  flach,  die  schwarze  Querbinde  am  Vorder-  und 
Hinterrande  des  Halsschildes  ist  schmal.  14. 

Doppeltgestreifter  W.,  H.  bilineatua  DG. 

b.  Eiförmig,  ziemlich  gewölbt.  Die  schwarze  Querbinde  am  Vorder- 
und  Hinterrande  des  Halsschildes  breit.  14. 

Aschgrauer  W.,  H.  cinereus  L. 

2.  Schwarz.  Halsschild  am  Vorder-  und  Seitenrande  rostfarbig  oder  gelb. 
Decken  gelb  gerandet.  Mittelfüsse  des  M  stark  erweitert,  unten  mit 
4  Reihen  von  Saugnäpfchen. 

a.  Decken  mit  1  schwachen ,  hellen  Querbinde  hinter  der  Wurzel, 
Seitenränder  breit  gelb  gesäumt.  Halsschild  vorn  und  seitlich  rost- 
farbig.   13.        Quergestreifter  W.,  H.  transversal!*  Pont. 

b.  Decken  ohne  Querbinde,  ihr  gelber  Seitenrand  breit,  gegen  die 
Spitze  abgekürzt.  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  breit 
gelb.    13.  Halbschwarzer  W.,  H.  seminiger  DO. 

5.  Colymb^tes  Clair.    Tauchschwimmer  (11). 

1.   Decken  bräunlich,  oft  mit  schwarzen  Punkten  gesprenkelt. 

a.  Decken  fein  und  dicht,  scharf  querrissig,  nicht  gesprenkelt.  Läng- 
lich-oval, oben  braun.  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Decken 
gelbbraun.  Unterseite  schwarz,  der  umgeschlagene  Deckenrand  bräun- 
lich gelb.    Beine  braun,  die  vorderen  etwas  heller.  16—17. 

Schwarzbrauner  T.,  C.  fuscus  L. 

b.  Decken  äusserst  fein  verworren  gerunzelt,  mit  schwarzen  Punkten 
gesprenkelt. 

aa.  Halsschild  ganz  gelbbraun,  höchstens  hinten  in  der  Mitte  etwas 
dunkel. 

a.  Länglich- eiförmig,  röthlichgelb.  Scheitel  und  einige  mond- 
förmige  Stirnflecke  schwarz.    Unterseite  gelbbraun.  11. 

Verlöschter  T.,  C.  exoletus  Forst. 

ß.  Eiförmig,  lehmgelb.  Scheitel  und  Unterseite  schwarz.  Bauch- 
ringe gelbgesäumt.  10.    Bespritzter  T.,  C.  adspersus  F. 
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bb.  Halsschild  schwarz  gefleckt. 

aa.  Unten  ganz  schwarz.  Oben  gelb.  Scheitel,  2  Mond- 
flecken zwischen  den  Augen,  1  Querfleck  auf  der  Hals- 
schildmitte schwarz.    Beine  rostroth.  12. 

Bestäubter  T.,  C.  pulverösus  Steph. . 
ßß.  Unterseite  schwarz  und  gelb. 

aa.  Oben  braungelb.  Scheitel,  1  MittelQeck,  gewöhnlich 
noch  2  Seitenflecken,  oft  auch  die  Hinterrandsmitte 
des  Halsschildes  schwarz.  Vorderbrust  und  Beim* 
gelb.  Bauchringe  beim  M  gelbgcrandet,  beim  W 
ganz  gelb,  oder  nur  die  Seiten  schwarzgefleckt.  11. 

Bethauler  T.,  C.  röridus  Müll, 
ba.  Oben  gelb.   Der  Scheitel,  2  Mondflecke  der  Stirn, 
die  Mitte  des  Vorder-  und  Hinterrandes  des  Hals- 
schildes schwarz.    Ein  Theil  der  Vorderbrust  und 
die  Beine  gelb.  11. 

Z wi efachg estrei f le r  T.,  C.  bistriatus  Bergit. 
2.  Decken  schwarz,  einfarbig.  Länglich  elliptisch,  mattschwarz.  Mund, 
Fühler,  der  äusserste  Halsschildseitenrand,  Vorderbeine,  Knicc  und 
Schienen  der  Mittelbeinc  braunroth.  Decken  sehr  fein  gerunzelt,  jede 
auf  dem  Rücken  mit  2  deutlichen  und  seitlich  mit  noch  2  feinen,  un- 
deutlichen Punktreihen.    11—12.       Grape's  T.,  C.  Gräpel  Gyll. 

6.  Hybius  Erich.    Schlammschwimmer  (8). 

L   Oben  mehr  oder  weniger  schwarz.   Jede  Decke  mit  2  durchscheinen- 
den Fensterflecken. 

a.  Lang  eiförmig.  Oben  sehr  dunkel  erzfarbig,  der  äusserste  Decken- 
rand und  die  Unterseite  braunroth.  Fühler  und  vordere  Beine 
heller.    14.  Schwarzer  Sc h.,  I.  ater  DG. 

b.  Länglich  eiförmig.  Oben  und  unten  reinschwarz,  ohne  Erzglanz. 
Mund,  2  Stirnflecke,  Fühler  und  Vorderbeine  braunroth,  Hinter- 
beine dunkler.  Fensterflecke  der  Decken  zuweilen  erloschen.  8—9. 

Betropfter  Sch.,  I.  glittiger  Gyll. 
2.  Halsschild  und  Decken  bräunlich  gerandet,  diese  mit  oder  ohne  Fenster- 
flecke. 

a.  Eiförmig,  hinter  der  Mitte  erweitert.  Oben  erzfarbig,  unten  und 
Beine  braunroth.  Halsschild  und  Decken  rothbraun  gerandet. 
Seitenflügel  der  Hinterbrust  schmal  und  nach  hinten  gekrümmt. 
11.  Gefensterter  Sch.,  L  fenestratus  F. 

b.  Länglich  eiförmig.  Oben  erzfarbig,  unten  braunroth.  Halsschild  und 
Decken  breit  gelbbraun  gerandet.  Seitenflügel  der  Hinterbrust  ziem- 
lich breit,  fast  3eckig.  9— 11.   Berusster  Sch.,  I.  fuliginösus F. 

7.  Agabus  Leach.    Schnellschwimmer  (23). 

A.  Halsschild  ganz  schwarz  oder  schwarzbraun,  oder  nur  an  den  Seiten- 
rändern heller. 

v.  Schlachtend al ,  Inaecten.  3 
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1.  Decken  einfarbig,  oder  bloss  mit  helleren  Rändern. 

a.  Halsschild  ganz  schwarz. 

aa.  Decken  ganz  schwarz.  Eiförmig.  Schwarz.  2  Stirnpunkte, 
Taster  und  Fühler  rostroth.  Die  ganzen  Decken  und  das 
Halsschild  äusserst  fein  und  dicht  längs  gestrichelt.  9. 

Zweifleckiger  Sch.,  A.  bipuitulatus  L. 

bb.  Decken  mit  lichterem  Seitenrande. 

u.  Elliptisch,  sanft  gewölbt.  Schwarz  metallisch.  Decken 
braun  mit  lichterem  Wurzel-  und  Seitenrande.  Kopf 
und  Halsschild  sehr  fein  und  dicht  netzförmig  gestrichelt. 
Beine  rostroth.    Schenkel  dunkler.    7 — 7,5. 

Verwandter  Sc  Ii.,  A.  cöngener  Payk. 
ß.  Länglich  elliptisch,  flach  gewölbt.    Oben  schwärzlich 
erzfarbig,  der  umgeschlagene  Deckenrand  und  die  Beine 
braunroth.  8,5. 

Erzrückiger  Sch.,  A.  chalconötus  Paiiz. 

b.  Halsschild  mit  hellerem  Seitenrande. 

aa.  Oben  äusserst  fein  netzförmig  gestrichelt.  Schwarz.  Hals- 
schildseiten und  Beine  rostfarben.  Decken  braun,  mit  hellerem 
Seitenrande.  Eiförmig.  7,5.  S  t  u  r  m '  s  S  c  h.,  A.  Btunnii  Gyll. 
bb.  Oberseite  glatt. 

a.  Käfer  eiförmig,  ziemlich  flach.  Schwarz.  Seiten  des 
Halsschildes  und  die  Beine  rostfarbig.  Decken  braun, 
an  der  \Vurzel  und  Seiten  heller.  7,5—8. 

Snmpf-Sch.,  A.  paludösus  F. 
ß,  Käfer  länglich  eiförmig.    Oben  braun  erzfarbig.  Hals- 
schildseiten und  die  der  Decken  heller.  Vorderschenkel 
am  Unterrande  mit  1  Reihe  gelber  Haare  besetzt.  6,5 — 7. 

Schenkel-Sch.,  A.  femoralis  Payk. 

2.  Jede  Decke  mit  1  Fleck  hinter  der  Mitte  und  1  vor  der  Spitze. 

a.  Decken  an  der  Wurzel  mit  1  geschlängelten,  nach  innen  ab- 
gekürzten, gelblichweissen  Querbinde.  Oval.  Schwarz,  metallisch 
glänzend.  Kopf,  Halsschild-  und  Deckenseite,  Fühler,  Taster, 
Beine,  und  Ränder  der  Bauchringe  bräunlichroth.  7. 

Verkürzter  Sch.,  A.  abbreviatus  F. 

b.  Decken  ohne  Querbinde.  Länglich  eiförmig.  Schwarz,  oben 
mit  schwachem  Metallschimmer.  Decken  glatt  mit  3  einfachen 
Punktreihen;  1  doppelter  Fleck  nahe  am  Seitenrand  und  1  runder 
vor  der  Spitze  mehr  oder  weniger  deutlich.  8. 

Z willings-Sch.,  A.  didymus  Ol. 

Halsschild  ganz  oder  grösstentheils  gelb  oder  lichtbraun. 

1.  Kopf  und  Halsschild  rostroth.  Decken  braun.  Seitenrand  heller. 
Länglich,  nach  hinten  schwach  zugespitzt.  Unten  schwarz.  Vorder- 
brust und  Beine  rostroth.  7,5—8.    Behender  Sch.,  A.  agilis F. 

2.  Halsschild  mit  2  schwarzen  Punkten  oder  dunkeln  Rändern.  Decken 
gefleckt. 
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a.  Oben  gelb.  Halsschildmitte  mit  2  schwarzen  Punkten.  Decken 
blassgelb  und,  ausser  dem  Seitenrande  und  1  mit  ihm  meist  ver- 
bundenen Fleckchen  hinter  der  Mitte,  unregelmässig  schwarz 
punktirt.  Unten  schwarz.  Ränder  der  Bauchringe,  After  und  Beine 
gelbroth.  8,5—9.     Gewölkter  Sch.,  A.  nebuldsua  Forst. 

b.  Blassbraun,  metallisch.  Halsschild  am  Grunde,  meist  auch  vorn, 
dunkler.  Decken  mit  dunklen,  mehr  oder  weniger  zusammen- 
fliessenden  Flecken  und  Streifen.  7. 

Gefleckter  Sch.,  A.  maculätus  L. 

8.   Nöterus  Clair.    Hornschwimmer  (2). 

Rostfarben.  Decken  braun  mit  3  Reihen  grober  Punkte.  Vorderbrust 
vorn  nicht  gekielt.    4.  Keulen-H.,  N.  clavicömis  DO. 

9.   Laccöphilus  Leach.    Pfützenschwimmer  (3). 

1.  Halsschildbinterrand  in  der  Mitte  in  1  sehr  kurze,  stumpfe  Spitze 
ausgezogen.  Eirund.  Gelb.  Decken  dunkelbraun,  der  Seitenrand, 
4  grössere  Flecke  an  ihm  und  2  kleinere  am  Grunde  blassgelb.  4,5. 

Winziger  P. ,  L.  minütus  L. 

2.  Halsschildbinterrand  in  eine  scharfe  Spitze  ausgezogen.  Länglich  ei- 
förmig. Grünlichgelb.  Decken  durchscheinend  bräunlich,  der  Seiten- 
rand und  4  mit  ihm  verbundene,  undeutliche  Flecke  blassgelb.  4,3. 

Glasiger  P.,  L.  hyalinui  DG. 

10.   Hyphydrus  Hl.    Rundschwimmer  (2). 

Rostroth.  Decken  dunkler.  M  kahl,  glänzend;  W  matt,  fein  seiden- 
haarig.   4,5 — 5,5.  Eirunder  R.,  H.  ovatus  L. 

11.  Hydröporus  Clair.    Durchschwimmer  (68). 

1.  Stirn  vorn  gerandet.  Kurz  eiförmig,  gewölbt.  Rostgelb.  Halsschild 
vom  und  hinten  schwarz.  Decken  mit  2  schwarzen,  ungleich  langen, 
oft  zusammenfassenden  Streifen,  vorn  und  an  der  Naht  schwarz.  3. 

Ungleicher  D.,  H.  inaeqnalis  F. 

2.  Stirn  vorn  nicht  gerandet. 

a.   Halsschild  beiderseits  am  Grunde  mit  1  eingegrabenen  Strichelchen. 

aa.  Die  Strichelchen  des  Halsschildes  setzen  sich  noch  auf  die 
Decken wurzel  fort.  Länglich  eiförmig,  ziemlich  flach.  Schwarz- 
braun, vorn  röthlich.  Decken  neben  der  Naht  mit  einem  ein- 
gedrückten Streifen,  ihre  Oberfläche  fein  punktirt,  heller  oder 
dunkler  gelb;  die  Wurzel,  Naht  und  ein  grosser,  zackiger,  ge- 
meinsamer Fleck  schwarz;  die  dadurch  gebildete  Querbinde  vor 
der  Mitte  öfters  durch  schwarze  Linien  unterbrochen.  2,2. 

Aehnlicher  D. ,  H.  geminus  F. 

bb.  Die  Strichelchen  des  Halsschildes  setzen  sich  nicht  auf  den 
Decken  fort.  Elliptisch,  ziemlich  zugespitzt,  schwach  gewölbt. 

3* 
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Schwarz.  Fühlerwurzel  und  Beine  rostroth.  Der  Seitenrand 
und  2  Lüngslinien  jeder  Decke  dunkelgelb.  2. 

Gekörneiter  D.,  H.  granul&ris  L. 
b.  Halsschild  ohne  eingegrabene  Strichelchen  am  Grunde, 
aa.  Decken  mehrfarbig,  mit  Streifen  und  Binden. 

cc.  Breit  eiförmig,  sehr  flach  gewölbt,  fein  gelblich  behaart. 
Oben  röthlich  gelb.  2  unregelmässig  3  eckige,  in  der  Mitte 
getrennte  Flecke  nahe  dem  fein  schwarz  gesäumten  Hinter- 
rande des  Halsschilde6,  wie  das  Schildchen  braunschwarz. 
Decken  graugelb,  die  Naht  und  5 — 6  abgekürzte  Längslinien, 
wie  mehrere  diese  verbindende  oder  am  Bande  stehende 
Flecke  schwarz.  Unten  braunroth.  Beine  gelblich.  4 — 5,5. 

Hallescher  D.,  H.  Halensis  F. 
ß.   Länglich   eirund.    Kopf,  Halsschild  und  Beine  rostgelb. 
Scheitel,  Halsschild  vorn  und  hinten  schwärzlich.  Brust 
und  Bauch  schwarz.    Decken  dunkelbraun,  unbehaart,  grob 
punktirt.    Seitenrand  und  einige  Längsstreifen  rostroth.  5. 

Braunbeiniger  D.,  H.  pieipes  F. 
bb.  Decken  einfarbig,  dunkelbraun,  Wurzel  und  Seitenrand  heller, 
dicht,  lang,  anliegend  behaart,  mit  einigen  Beiben  gröberer 
Punkte.  Eirund,  ziemlich  flach.  Schwarz,  glänzend.  Kopf  vorn 
und  hinten  rothbraun.  3,5 — 4,5.    Ebener  D.,  H.  planus  F. 

B.   Haliplinen,  Wassertreter. 
12.  Haliplus  Latr.    Wassertreter  (12). 

1.  Halsschild  am  Grunde  beiderseits  hinten  mit  1  eingedrückten  Slri- 
chelchen. 

a.  Kurz  eirund.  Gelbbraun.  Decken  mit  schwärzlichen  Punktstreifen 
und  Flecken.    3.  Bothhalsiger  W.,  H.  roficöllis  DO. 

b.  Länglich  eirund.  Lichtgelb.  Halsschild  vorn  und  hinten  ziemlich 
dicht  punktirt.  Decken  mit  Beihen  dicht  gestellter,  feiner,  brauner 
Punkte,  meist  durch  schwärzliche  Längslinien  verbunden.  3,5. 

Fluss-W.,  H.  fluYiatilis  Aub. 

2.  Halsschild  am  Grunde  ohne  Strichelchen.  Blass  gelbbraun.  Hals- 
schild mit  1  Querreihe  gröberer  Punkte  am  Hinterrande,  die  Punkte 
im  Grunde  schwärzlich.  Decken  mit  dunkleren  Punktstreifen,  selten 
undeutlich  schwarzfleckig.  3,5—4. 

Eingedrückter  W.,  H.  impressus  F. 

13.  Cnemidötus  III.    Schienenwassertreter  (l). 

Fast  eirund.  Blassgelb.  Decken  mit  10  starken,  nach  hinten  schwä- 
cher werdenden  Punktreihen,  1  gemeinschaftlichen  Fleck  auf  der  Naht 
und  meist  noch  einigen  dunkleren  auf  der  Scheibe.  4,6. 

Eingeschnittener  Sch.,  C.  caesus  Duft. 
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3.  Fam.    Gyriniden,  Tummelkäfer. 

Jederseils  am  Kopf  2  Paar  Augen.  Körper  kahl.  Decken  punkt- 
streifig.   Letzter  Bauchring  an  der  Spitze  abgerundet.        Gyrinus  37. 

1.  Gyrinus  Geoff.    Tummelkäfer  (9).  [I.  9.  15.] 

1.  Unten  sammt  dem  umgeschlagenen  Halsscbild-  und  Deckenrand ,  und 
die  Beine  rostgelb,  höchstens  der  Hinterleibsgrund  schwärzlich.  Läng- 
lich elliptisch.  Oben  schwärzlich  blau  oder  schwärzlich  grün,  Hals- 
schild .und  Deckenseiten  etwas  messingglänzend.  Punktstreifen  der 
Decken  ziemlich  gleich  stark.    4 — 5.    Kleiner  T.    G.  minütus  F. 

2.  Unterseite,  höchstens  mit  Ausnahme  der  Brust  und  des  letzten  Bauch- 
ringes metallisch  schwarz.  Der  umgeschlagene  Halsschild  und  Decken- 
rand  und  Beine  rostroth ,  meist  auch  Brust  und  letzter  Bauchring. 
Eiförmig.  Oben  kohlschwarz,  ohne  metallischen  Schimmer,  oder 
schwärzlichblau*)  ins  Bleigraue.  Deckenseiten,  oft  auch  die  Naht  ins 
Messinggelbe  spielend.  Punktstreifen  neben  der  Naht  fast  erloschen. 
5,5—7.  Schwimmender  T.,  G.  natator  L. 

4.  Fam.  Hydrophiliden,  Kolbenwasserkäfer.  [1.16.] 

I.   Erstes  Fussglied  sehr  klein.    Käfer  in  oder  am  Wasser. 

A.  Körper  eiförmig  oder  halbkuglig.    Halsschild  nach  vorn  verengt. 

1.  Fühler  Ögliedrig,  Glied  2  kegelig. 

a.  Nur  die  Mittelbrust  gekielt.  Hinterfiisse  wenig  zusammen- 
gedrückt, bewimpert.    3 — 7.  Hydröbius  38. 

b.  Vorder-  und  Mittelbrust  gekielt.  Hinterfüsse  stark  zusam- 
mengedrückt, lang  bewimpert. 

aa,  Kiel  der  Mittelbrust  über  die  Hinterhüften  hinaus  stachel- 
spitzig verlängert.  Innenrand  der  Oberkiefer  gezähnt. 
35—44.  -  Hydröphilus  38. 

bb.Kiel  der  Miltelbrust  stachelspitzig,  reicht  nicht  über 
die  Hinterhüften  hinaus.  Innenrand  der  Oberkiefer  ge- 
wimpert.    16 — 17.  Hydröchares  38. 

2.  Fühler  8gliedrig. 

a.  Decken  fein  gestreift  punktirt.  Hinterfüsse  oben  mit  1 
Reihe  von  Schwimmhaaren.    Körper  fast  halbkuglig.  2—3. 

Laccöbius  39. 

b.  Decken  tief  punktirt  gestreift,  Zwischenräume  erhaben. 
Hinterschienen  und  Hinterfüsse  bewimpert.  Körper  läng- 
lich eiförmig.    4.  Berösus39. 

B.  Körper  länglich.  Halsschild  nach  hinten  verengt. 
1.    Decken  meist  erhaben  gerippt. 


*)  Var.  G.  mergus  Ahr. 
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a.  Fühler  9gliedrig,  Endknopf  3gliedrig.  Halsscbild  breiter 
als  der  Kopf,  mit  5  Längsfurchen.  Träge  Käfer,  an  Wasser- 
pflanzen kriechend.    2 — 7.  Helöphorus  39. 

b.  Fühler  7gliedrig,  Endknopf  3gliedrig.  Halsschild  schmäler 
als  der  Kopf  mit  den  stark  vorragenden  Augen,  mit  5 
Gruben.    Träge  Käfer  an  Wasserpflanzen.  3—4. 

Hf  drochus  39. 

II.  Erstes  Fussglied  länger  als  die  übrigen.  Halsschild  nach  vorn  ver- 
engt. Käfer  eiförmig  oder  halbkuglig.  In  stehendem  Wasser  oder 
im  Dünger.   Höchstens  6,5. 

A.  Hinterbrust  kielförmig  zwischen  die  Mittelhüften  hineinragend.  Füh- 
ler 9gliedrig  mit  3gliedriger  Keule.  Decken  an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet.    Körper  halbkugelig.    3.        Cyclonötum  39. 

B.  Hinterbrust  zwischen  die  Mittelhüften  nicht  verlängert. 

1.  Fühler  8gliedrig  mit  3gliedriger  Keule.    Decken  an  der  Spitze 
einzeln  abgerundet.    Körper  kugelig-eiförmig.  4—6. 

Sphaeridium  40. 

2.  Fühler  9gliedrig  mit  3gliedriger  Keule.    Deckenspitzen  nicht 
einzeln  abgerundet.    2 — 3.  Ccrcyon  40. 

A.  Hydrophil  inen,  Wasserkäfer.  [I.  16.] 
1.  Hydröphilus  Geoff.    Kolbenwasserkäfer  (2). 

1.  Dunkelschwarz  glänzend.  Bauchringe,  ausser  der  letzte,  flach  gewölbt. 
Deckenspitze  ohne  Zahn.    Fühler  rostroth.  30—37. 

Ganz  schwarzer  K.,  H.  aterrimus  Eschsch. 

2.  Grünlich-  oder  pechschwarz.  Bauchringe  dachig  gekielt,  scharf  ge- 
randet.  Deckenspitze  mit  kleinem  Zähnchen.  Fühler  rostroth,  die 
Keule  braun.   35 — 44.  Pechschwarzer  K.,  H.  piceus  L. 

2.  Hydröchares  Latr.    Wasserkäfer  (2). 

Länglich  eiförmig.  Schwarz,  mit  schwachgrünlichem  Glänze.  Decken 
hinler  der  Mitte  bauchig,  mit  einigen  Punktreihen.  Fühler  rostroth,  Keule 
schwärzlich.    Vorderbeine  meist  braun.    15 — 17,5. 

Laufkäferartiger  W.,  H.  caraboides  L. 

3.  Hydröbius  Leach.    Gemeinwasserkäfer  (11). 

1.  Endglied  der  Kiefertaster  länger  als  das  vorletzte.  Stumpf  eiförmig, 
wenig  gewölbt.  Schwarz  oder  pechbraun,  zuweilen  grünlich;  dicht 
punktirt.  Decken  kerbstreifig,  die  abwechselnden  Zwischenräume  mit 
1  unregelmässigen  Reihe  grösserer  Punkte.  Fühler,  ohne  die  Keule, 
und  die  Beine  braun.    7,5.       Braunbeiniger  G.,  H.  fuacipea  L. 

2.  Endglied  der  Kiefertaster  kürzer  als  das  vorletzte.  Elliptisch,  gewölbt 
Bräunlich  gelb.  Kopf,  Mitte  des  Halsschildes  und  Unterseite  schwarz. 
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Decken  mit  1  verkürzten  Nahtstreif.  Beine  röthlich  gelb,  Schenkel- 
grund  schwarz.  5,6.   Schwarzköpfig  er  G.,  H. melanocephalus  Ol. 

4.  Laccöbius  Erich.  Uferwasserkäfer#(2). 

Fast  halbkuglig.  Schwarz.  Halsschildseiten  graugelb.  Decken  eng- 
punktstreißg ,  graugelb,  schwarz  gesprenkelt,  vor  der  Spitze  neben  der 
Naht  meist  mit  1  helleren  Punkt.  2—3,5.   Winziger  U.,  L.  minütus  L. 

5.  Berösus  Leaoh.    Wurzelwasserkäfer  (3). 

Länglich  eiförmig,  hoch  gewölbt.  Schmutzig  braun.  Kopf  und  Hals- 
schildmitte meist  erzfarbig.  Decken  meist  mit  einigen  dunkleren  Flecken, 
tief  punktirt  gestreift,  die  Streifen  verworren  punktirt.    3,5 — 4,5. 

Fahler  W.,  B.  luridua  L. 

6.  Helöphorus  P.    Buckelwasserküfer  (15). 

L   Zwischen  dem  1  und  2  Deckenstreif  der  Anfang  einer  Punktreihe. 

a.  4,5 — 6,5.  Länglich.  Kopf  und  Halsschild  metallisch.  Decken  grau- 
gelbbraun,  meist  undeutlich  schwärzlich  gefleckt,  gekerbt  gefurcht, 
mit  fast  gleichhohen  Zwischenräumen. 

Gemeiner  B.,  grandis  Hl.    H.  aquaticus  L. 

b.  3,5.  Eiförmig.  Kopf  und  Halsschild  nicht  metallisch.  Decken 
greisgelb,  schwarz  gefleckt,  gekerbt  gefurcht,  Zwischenräume  ab- 
wechselnd ki eiförmig  erhaben.      Gewölkter  B.,  H.  nubilui  F. 

2.  Zwischen  dem  1  und  2  Deckenstreif  kein  Anfang  einer  Punktreihe. 
Körper  länglich ,  Halsschild  am  Grunde  kaum  verengt.  Kopf  und 
Halsschild  erzfarbig,  Decken  tief  punktirt  gestreift,  Zwischenräume 
erhaben.  Dunkelgelbbraun,  metallisch  glänzend.  2,5 — 3.  H. aquaticus L. 

7.  Hydrochus  Germ.    Steinwasserkäfer  (5). 

Länglich,  schmal.  Schwarz,  mit  grünem  Schimmer.  Halsschild  mit 
5  grossen  Gruben;  Flügeldecken  punktirt  gestreift;  die  Naht,  der  2.  3. 
4.  6.  8.  Zwischenraum  kielförmig  erhaben,  2.  3.  4.  Kiel  abgekürzt. 
4,5.  Unter  Steinen  im  Wasser.    Länglicher  St.,  H.  elongatus  Schall. 


B.  Sphaeridinen,  Dungkäfer. 

8.  Cyclonötum  Erich.    Rundrtickenkäfer  (1). 

Glänzend  schwarz,  dicht  punktirt.  Nahtstreifen  der  Decken  vorn  ab- 
gekürzt.   Beine  dunkelbraun.  3,3. 

Scheibenförmiger  R.,  C.  orbiculare  F. 
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9.  Sphaeridium  F.    Dungkäfer  (2). 

1.  Halsschildbinterecken  stumpfwinklig.  Schwarz.  Decken  an  der  Wur- 
zel mit  1  öfters  undeutlichen,  blutrothen  Fleck  und  1  grossen,  gelben 
Fleck  an  der  Spitze.    Beine  gelbbraun.  6—7. 

Gemeiner  D.,  S.  scarabaeoides  L. 

2.  Halsschildbinterecken  fast  spitzig.  Schwarz.  Decken  mit  gelbem  Seiten- 
rande, der  sich  meist  hinten  zu  1  gelben  Spitzenfleck  erweitert,  manch- 
mal mit  blutrothem  Wurzelfleck.  Beine  gelbbraun  mit  schwarzer 
Schenkelbinde.  4,5.   In  frischem  Kuhdünger;  mit  dem  Vorigen. 

Zweifleckiger  M.,  8.  bipustulatum  F. 

10.  Cörcyon  Leach.    Zwergdungkäfer  (22). 

1.  Seitenrand  des  Halsschildes  nach  unten  in  Form  eines  Dreiecks  um- 
geschlagen. Rundlich.  Schwarz,  stark  punktirt,  fein  behaart.  Decken 
kerbstreißg,  Spitze  röthlich.    Fühler  und  Beine  rothbraun.    1,5 — 2. 

Kleinster  Z. ,  C.  atoinarium  F. 

2.  Seitenrand  des  Halsschildes  nicht  umgeschlagen.  Länglich  eirund; 
glänzend  schwarz,  dicht  punktirt;  Halsschildseiten  zuweilen  röthlich. 
Decken  fein  punktstreiflg,  Seitenrand  und  Spitze  braunroth,  oder  auch 
die  Wurzel,  oder  die  ganzen  Decken,  bis  auf  die  Mitte.  2. 

Gelbbeiniger  Z.,  C.  flavipes  F. 

5.  Fam.    Staphyliniden,  Raubkäfer.  [I.  17.] 

I.    Unterseite  des  Halsschildes  von  den  Vorderhüften  nach  der  Mittel- 
brust zu  mit  einer  Haut  überzogen. 
A.  Fühler  am  innern  Augenrande  eingelenkt. 

1.  Alle  Füsse  Ögliedrig.  Lippentaster  4gliedrig.  Fühler  kürzer 
als  Kopf  und  Halsschild.  Halsschild  deckenbreit,  breiter  als 
lang,  Hinterecken  abgerundet.    2 — 6.  Aleöchara  44. 

2.  Vorderfüsse  4-,  Hinterfüsse  5gliedrig. 

a.  Glied  1  der  Hinterfüsse  nicht  verlängert.  Lippentaster  3glie- 
drig.  Halsschild  quadratisch  oder  breiter  als  lang,  nach 
vorn  verengt  oder  nicht,  wenig  schmäler  als  die  Decken. 
Hinterleib  gleich  breit,  nach  hinten  etwas  verschmälert. 
2—4.  Homalöta  44. 

b.  Glied  1  der  Hinterfüsse  verlängert. 

aa.  Halsschild  mit  aufgeworfenen  Seitenrändern.  Decken 
an  den  Hinterecken  stark  gebuchtet.  Hinterleib  unten 
gewölbt,  oben  flach,  gegen  die  Flügeldecken  aufgebogen. 
Ring  1 — 3  seitlich  mit  Haarquasten,  der  6  tief  aus- 
gerandet.  Körper  breit,  geflügelt.  In  Ameisennestern. 
4 — 6.  Lomechüsa  44. 

bb.  Halsschildseiten  nicht  aufgeworfen  gerandet.  Kopf  vom 
Halsscbild  abstehend.    Decken  breiter  als  das  Hals- 
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schild ,  an  der  Spitze  schräg  nach  innen  abgestutzt. 
Hinterleib  deckenbreit,  unten  gewölbt,  oben  flach,  Seiten- 
ränder aufgeworfen,  Ringe  ohne  Haarquasten.  Körper 
schmal,  geflügelt  oder  nicht.  Unter  Steinen  oder  Amei- 
sen.   3—4.  Myrmedönia  44. 

B.  Fühler  am  Vorder-  oder  unter  dem  Seitenrande  der  Stirn  ein- 
gelenkt. 

1.  Fühler  unter  dem  Stirnseitenrand  eingelenkt. 

a.  Decken  über  brustlang,  verworren  punktirt.  Hinterleib  ge- 
randet.    Füsse  ögliedrig. 

aa.  Körper  ziemlich  stark  gewölbt,  nach  hinten  zugespitzt. 
Decken  fein  behaart.  Kiefertasterglied  4pfriemlich  zu- 
gespitzt. Füsse  wenig  kürzer  als  die  Schienen.  Käfer 
gelbroth  und  schwarz.  3,5.  Unter  faulenden  Pflan- 
zen. Tachyporus  44. 

bb.  Körper  ziemlich  flach ,  länglich.  Decken  unbehaart, 
glatt,  fein  punktirt  oder  nadelrissig.  Hinterleib  kurz 
und  steif  behaart.  Füsse  viel  kürzer  als  die  Schienen. 
3—6.  Tächinus  46. 

b.  Decken  brustlang,  glatt  mit  3  Punktreihen,  roth  oder  roth- 
gelb, gelbbraun  und  schwarz  gezeichnet,  so  breit  wie  das 
Halsschild;  dieses  nach  vorn  verengt,  oben  spiegelglatt, 
unbehaart,  vorn  und  hinten  mit  je  4,  seitlich  mit  je  3, 
zuweilen  auch  mitten  mit  2  Punkten.  Bauchring  2  ge- 
kielt. Hinterhüften  gross,  plattenförmig.  Füsse  5,  Fühler 
llgliedrig.  Körper  schmal,  gestreckt,  nach  hinten  mehr 
als  nach  vorn  verschmälert.    5—6.    Meist  in  Pilzen. 

Bolitöbius  45.. 

2.  Fühler  am  Vorderrande  der  Stirn  eingelenkt.    Füsse  ögliedrig. 
Hier  die  grössten  Arten. 

a.  Fühler  von  einander  nicht  weiter  als  von  den  Augen  ent- 
fernt. Fühler  gekniet.  Taster  fadenförmig.  Decken  mit 
übereinanderliegenden  Nahträndern.  Körper  langgestreckt, 
gleichbreit,  ziemlich  flach.  Kopf  nach  hinten  eingeschnürt. 
Halsschild  länger  als  breit,  oben  glatt  mit  Punktreihen  auf 
dem  Rücken  und  mehreren  Punktlinien  an  den  Seiten. 
5 — 11.  Xanthölinus  45. 

b.  Fühler  von  einander  weiter  als  von  den  Augen  entfernt. 
Kiefertaster  fadenförmig. 

Endglied  der  Lippentaster  sehr  gross,  fast  halbmond- 
förmig. Fühler  gerade,  kaum  kopflang,  gegen  die  Spitze 
abgeplattet  verdickt,  die  5  Endglieder  über  doppelt  so 
breit  als  lang.  Kopf  grösser  und  breiter  als  das  Hals- 
schild, Oberkiefer  gross,  vorragend.  Halsschild  schmäler 
als  die  Decken,  breiter  als  lang,  nach  hinten  stark 
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verengt.  Decken  kürzer  als  zusammen  breit.  Körper 
gedrungen,  breit,  glatt  und  glänzend,  bunt.  6—9.  Pilze. 

Ox^porus  49. 

bb.  Endglied   der    fadenförmigen   Lippentaster  höchstens 
schwach  erweitert  und  abgestutzt. 
a.  Endglied  der  Riefertaster  kürzer  als  das  vorher- 
gehende. 

aa. Fühler  gegen  die  Spitze  verdickt,  Mittelhüften 
weit  von  einander  entfernt, 
aa.  Kopf  und  Halsschildmitte  glatt.  13—20. 

Creöphilus  46. 
ba.  Kopf  und  Halsschild  dicht  behaart.  19 — 24. 

Emus  46t 

ßß.  Fühler  gegen  die  Spitze  nicht  verdickt,  Glied 
3  viel  länger  als  2.  Mittelhüften  mässig  weii 
von  einander.  Körper  sehr  dicht,  scheckig 
behaart.    11—18.  Leistötrophus  47. 

ß.  Endglied  der  Kiefertaster  so  lang  oder  länger  als 

das  vorhergehende. 

aa.  Kopf  und  Halsschild  meist  matt,  selten  wenig 
glänzend,  behaart.    Käfer  11 — 30. 
aa.  Mittelhüften  von  einander  abstehend.  11 — 15. 

Staphylinus  47. 
ba.  Mittelhüften  an  einander  stossend.  11 — 30. 

Ocypus  48. 

ßß.  Kopf  und  Halsschild  stets  glatt,  glänzend,  oft 
spiegelblank.  Käfer  meist  schwapz,  grünlich 
metallisch  glänzend.  Kopf  eirund  oder  gerun- 
det 4eckig,  vom  Halsschild  abstehend;  dieses 
hinten  und  seitlich  gerundet,  vorn  gerade  ab- 
gestutzt, auf  dem  Rücken  meist  Punktreihen 
und  mehrere  Seitenpunkte.  5—13. 

Philönthus  45. 

II.  Unterseite  des  Halsschildes  durchaus  hornig. 
A.  Hinterhüften  kegelförmig,  länger  als  breit. 

1.   Fühler  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfes  eingefügt, 
a.  Fussglied  4  gelappt. 

aa.  Fussglied  4  zweilappig.  Kiefertaster  ziemlich  lang, 
Glied  3  gegen  die  Spitze  stark  verdickt,  4  undeutlich, 
sehr  klein.  Körper  schlank,  lang  gestreckt.  Kopf  rund, 
mit  dem  kugeligen  oder  eiförmigen  Halsschild  durch 
einen  dünnen  Hals  verbunden.  Decken  breiter  als  das 
Halsschild,  so  lang  oder  länger  als  zusammen  breit. 
Beine  lang  und  dünn,  die  4  ersten  Vorderfussglieder 
mässig  erweitert,  herzförmig.  Schwarz  und  gelbroth 
gefärbte  Käfer  mit  blauen  Decken.  Unter  Steinen.  7 — 8. 

Päederus  49. 
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bb.  Fussglied  4  häutig,  gelappt.  Körper  sehr  schmal,  flach. 
Kopf  länglich,  4eckig  breiter  als  das  Halsschild,  nach 
hinten  schmal,  halsartig  abgeschnürt.  Halsschild  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  verengt.  Decken  schwarz, 
hinten  röthlich  gelb.    3—4.  Sünius  49. 

b.  Fussglied  4  einfach,  5  kürzer  als  die  4  ersten  zusammen, 
an  den  Vorderfüssen  diese  zu  einer  rundlichen  Platte  er- 
weitert. Körper  schmal,  langgestreckt.  Kopf  hinten  hals- 
artig abgeschnürt.  Halsschild  meist  länger  als  breit  und 
schmäler  als  die  Decken,  vorn  und  hinten  gerade  abge- 
stutzt, Ecken  gerundet,  meist  dicht  punktirt  mit  glatter 
Mittellinie.  Hinterleib  nur  an  der  Spitze  verschmälert. 
4—9.  Lathröbium  49. 

2.  Fühler  vorn  auf  der  Stirn  zwischen  den  Augen  eingelenkt, 
dünn,  mit  3gliedriger  Endkeule.  Körper  schlank,  meist  dreh- 
rund; grau,  weisslich  oder  bleigrau,  fein  behaart,  matt,  selten 
glänzend,  stark  und  dicht  punktirt.  Kopf  mit  den  grossen, 
stark  vorragenden  Augen  breiter  als  das  Halsschild,  hinten 
halsartig  abgeschnürt;  Kinn  3eckig;  Oberlippe  3mal  so  breit 
als  lang.  Halsschild  nach  hinten  verengt.  Decken  breiter  als 
jenes,  hinten  gemeinsam  schwach  ausgerandet.  Hinterleib 
schlank,  drehrund  oder  gerandet.  4—6.  An  feuchten  Stel- 
len, Ufern.  Stenus  60. 
B.  Hinterhüften  breiter  als  lang.    Füsse  3gliederig. 

1.  Vorderschienen  erweitert,  aussen  mit  2  Reihen  feiner  Dorneu. 
Körper  langgestreckt,  gleichbreit,  fast  drehrund.  Kopf  kleiner, 
schmäler  als  das  am  Grund  kaum  eingeschnürte  Hals- 
schild. Hinterleib  mit  aufgeworfenen  Seitenrändern,  unten  ge- 
wölbt. M  oft  mit  gehörntem  Kopf  oder  Halsschild.  4.  In 
Gängen  an  Ufern,  maulwurfartig  die  Erde  aufwerfend. 

Bledius  50. 

2.  Vorderschienen  mit  1  Dornreihe. 

a.  Fühler  gerade.  Halsschild  mit  3  mehr  oder  minder  deut- 
lichen Furchen.  Schildchen  klein.  Körper  gleichbreit,  ge- 
streckt, flach.  Kopf  vorgestreckt,  hinten  kurzhalsig.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  nach  hinten  verengt.  Decken 
meist,  wie  Kopf  und  Halsschild,  fein  längs  gerunzelt,  kurz, 
kaum  so  lang  als  zusammen  breit,  meist  etwas  breiter  als 
das  Halsschild.    Hinterleib  gerandet.    4.    Im  Dünger. 

Ox^telus  50. 

b.  Fühler  gebrochen,  gegen  die  Spitze  schwach  verdickt. 
Halsschild  nur  mit  1  Mittelfurche.  Schildchen  ziemlich 
gross.  Körper  klein,  etwas  flach  gedrückt,  länglich.  Kopf 
ziemlich  gross,  bis  zu  den  Augen  in  das  Halsschild  ver- 
senkt; dieses  breiter  als  lang,  seitlich  und  hinten  gerundet, 
mehr  oder  weniger  halbkreisförmig,  von  den  Decken  ab- 
stehend;  diese  kurz,  klaffend,  mit  vertiefter  Nahllinic. 
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Hinterleib  gewöhnlich  nach  oben  gekrümmt.  Stirn  des  M 
oft  mit  2  Dornen.  2—3.  Im  Dünger.    Platysthetus  50. 

1.  Aleöchara  Grav.    Tagräuber  (39). 

Glänzend  schwarz,  fein  graugelb  behaart.  Fühler  kurz,  spindelför- 
mig verdickt ,  wie  die  Beine  meist  rothbraun.  Halsschild  gleichmässig 
punktirt.  Decken  kürzer  als  jenes,  braun,  seitlich  dunkler,  seltner  ein- 
farbig pechschwarz.  Hinterleib  nach  hinten  etwas  verschmälert.  Die 
Spitze  gewöhnlich  rothbraun.  Fühlerglied  3  um  die  Hälfte  länger  als  2. 
5—6,5.    An  Ufern.  Braunbeiniger  T.,  A.  ffacipes  Grav. 

2.  Homalöta  Mann.    Glatträuber  (164). 

Pechschwarz ,  ziemlich  glänzend,  schwach  greis  behaart.  Fühler, 
Decken  und  Hinterleibsspitze  bräunlich,  Fühlerglied  1 — 3  und  Beine 
gelbbraun.  Halsschild  breiter  als  lang,  kürzer  als  die  Decken.  Hinter- 
leibsringe 2—4  sparsam,  aber  deutlich  punktirt,  6  und  6  ganz  glatt. 
4,5.    Sehr  gemein  in  Mist  und  Pilzen. 

Braundeckiger  G.,  H.  castanöptera  Mann. 

- 

3.  Lomechüsa  Grav.    Saumräuber  (2). 

Rostbraun,  wenig  glänzend.  Kopf,  ausser  den  Mund,  Halsschildhinter- 
rand,  Seiten  der  vorderen  Hälfte,  und  Mitte  des  Hinterleibs  oben,  Brust 
und  Basis  der  letzten  4 — 5  Bauchringe  braun  bis  pechschwarz.  Fühler 
länger  als  Kopf  und  Halsschild.  Glied  4 — 10  becherförmig,  von  ein- 
ander getrennt.  Die  aufgebogenen  Seiten  des  Halsschildes,  wie  der  Hin- 
terrand matt,  dicht  gekörnt  punktirt,  die  Scheibe  glänzend,  ziemlich  flach 
mit  zerstreuten,  erhabenen  Punkten  besäet;  Hinterecken  abgerundet. 
Decken  halsschildsbreit,  rostroth.  Hinterleib  sehr  stark  aufgebogen.  Beine 
stark  und  kräftig.  6.  In  den  Nestern  der  rothen  Ameise  (Formica  rufa) 
meist  gesellig.  Drüsen-S.,  L.  strnin6sa  F. 

4.  Myrmedönia.  Erich.    Ameisenräuber  (15). 

Ungeflügelt.  Braun,  sehr  dicht  und  stark  punktirt.  Kopf  und  die 
2  letzten  Hinterleibsringe  schwarz.  Fühlerwurzel  und  Beine  röthlich- 
gelb.  Halsschild  etwas  länger  als  breit,  abgerundet,  mehr  oder  weniger 
der  Länge  nach  eingedrückt.  Decken  breiter  als  jenes,  viel  kürzer  als 
zusammen  breit.  Hinterleib  oben  zerstreut  punktirt.  4—4,6.  Unter  Stei- 
nen. Gefurchter  A.,  M.  canaliculata  F. 

5.  Tachyporus.  Grav    Eilräuber  (14). 

1.   Rothgelb.  Die  vordere  Deckenhälfte,  Brust,  Schildchen  und  Hinterleibs- 
spitze schwarz.    3,5.    Unter  Laub  und  Moos. 

Stumpfer  E.,  T.  obtusus  L. 
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2.  Schwarz,  glänzend.  Decken  gelblichrolh  oder  roth,  um  das  Schildchen 
hemm  und  am  Aussenrande  schwarz. 

a.  Halsschild  schwarz,  der  Seitenrand  nach  hinten  zu  in  grösserer 
Ausdehnung  gelblichroth.  Fühler,  Beine,  Decken  roth.  3,5.  Unter 
Laub,  Moos.  Moos-K..  T.  hypnörum  F. 

b.  Halsschild  gelblichroth  wie  die  Fühlerwurzel,  Beine  und  Decken. 
3,6.  Unter  Laub,  Moos.     B  lattkäfriger  E.,  T.  chrysomelinus  L. 

6.  Tdehinus  Grav.    Schnellräuber  (18). 

1.  Fühler  dunkelbraun,  Glied  1,  häufig  auch  2  und  3  röthlich  braun- 
gelb. Glänzend  pechschwarz.  Beine  hellbraunroth.  Decken  dicht  und 
fein  punktirt,  schmäler  und  kaum  halbmal  länger  als  das  Halsschild. 
Schultern  und  Spitzenrand,  wie  die  Ränder  der  einzelnen  Hinterleibs- 
ringe pechbraun.  Beim  M  Ring  7  oben  in  4  Spitzen  ausgezogen, 
die  mittleren  länger;  beim  W  Ring  7  oben  mit  3  Zipfeln,  der  mitt- 
lere kurz.    5,5 — 6.  Rothbeiniger  Sch.,  T.  rüfipes  DG. 

2.  Fühler  braun,  die  Grundglieder  schwärzlich.  Glänzend  schwarz.  Decken 
und  Beine  rothbraun,  erstere  schwärzlich  angeflogen.  Decken  kaum 
schmäler  und  mehr  als  halbmal  länger  als  das  Halsschild,  dieses  sel- 
ten gelb  gerandet.  Beim  M  Hinterleibsring  7  oben  in  der  Mitte 
vorgezogen  und  ausgerandet;  beim  W  derselbe  31appig,  der  mittlere 
Lappen  scharf  zugespitzt.    5,5 — 6. 

Braunbcinrgcr  Sch.,  T.  flAvipes  F. 

7.  Bolitöbius  Steph.    Pilzräuber  (13). 

Glänzend  rothgelb,  die  6  vorletzten  Fühlerglieder  schwärzlich.  Kopf, 
Brust,  Schildchen,  die  3  letzten  Hinterleibsringe,  bis  auf  den  Spitzenrand 
des  6.  schwarz.  Decken  schwarz,  Wurzclfleck  und  Spitzenrand  hellgelb. 
5,5—6,5.    Pilze.  Mond-P.,  B.  lunulAtus  L. 

8.  Xanthöliirus  Serv.    Moosräuber  (18). 

Schwarz,  sehr  stark  glänzend.  Decken  schwarzgrün.  Kopf  dicht, 
stark  und  runzelig  punktirt,  Scheitel  glätter,  schmäler  als  das  Halsschild; 
dieses  länger  als  breit,  kaum  nach  rückwärts  verengt,  die  Rückenpunkl- 
reihen  mit  6 — 12  sehr  veränderlichen  Punkten.  Decken  etwas  breiter 
und  länger  als  das  Halsschild,  aussen  gereiht  punktirt.  Seltner  Fühler 
und  Beine,  oder  auch  Decken  heller  oder  dunkler  rothbraun.  7,5.  Unter 
Laub,  Moos.  Punktirt  er  M.,  X.  punctulAtuB  Payk. 

9.  Phüönthus  Gurt.    Dungräuber  (72). 

1.  Halsscbild  ohne  Rückenpunkte.  *  Glänzend  schwarz.  Kopf  und  Hals- 
schild bronzegrün,  spiegelglatt. 

a.  Decken  bronzefarben  und,  wie  der  Hinterleib,  nicht  sehr  dicht, 
aber  fein  punktirt,  dicht  schwarzbraun  haarig.  Kopf  so  breit  wie 
das  Halsschild.  8,5—11.    Mittlerer  D.,  Ph.  intermedius  Lac. 
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b.  Decken  bläulich  dunkelgrün,  wie  der  Hinterleib  dicht  und  deut- 
lich punktin     Kopf  klein,  schmäler  als  das  Halsscbild,  fein  und 
sparsam  behaart.  9,6—10.  Unter  Laub.    Ph.  laminatui  Creutz. 
2.  Halsschildrücken  jederseits  mit  1  Punktreihe. 

a.  Die  Punktreihen  bestehen  aus  4  Punkten. 

aa.  Kopf  und  Halsschild  bronzeschwarz.  Schwarz  glänzend.  Decken 
grünlich  erzfarbig.  Kopf  gerundet  4eckig,  zwischen  den  Augen 
mit  4 — 5  Punkten.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  schmäler 
als  die  Decken,  seitlich  hinter  der  Mitte  leicht  gebuchtet,  oben 
leicht  gewölbt,  jederseits  mitten  1  flaches  Grübchen.  Vorder- 
füsse  des  M  stark  erweitert.  8,5 — 13.    Unter  Laub. 

Erzfarbener  D.,  Ph.  aeneus  RobsL 

bb.  Kopf  und  Halsschild  spiegelblank,  wie  der  Körper,  schwarz. 
Decken  schwarzgrün,  metallisch,  seltner  bläulich.  Kopf  rund- 
lich, schmäler  als  das  Halsschild,  mit  einigen  gröberen,  zer- 
streuten Punkten  hinter  den  Augen.  Halsschild  fast  decken- 
breit, etwas  breiter  als  lang,  nach  vorn  wenig  verengt,  ausser 
den  2  Punktreihen  noch  jederseits  mit  5  Seitenpuukten.  Vor- 
derfüsse  stark  erweitert.    6,5—8,6.    Im  Dünger. 

Schwarzer  D.,  Ph.  atratui  Gray. 

b.  Die  Punktreihen  bestehen  aus  5 — 6  Punkten. 

aa.  Halsschildrücken  jederseits  mit  5  Punkten.  Tief  schwarz. 
Kopf  und  Halsschild  glänzend.  Decken  in  der  Mitte  mit  einem 
schräg  nach  innen  verlaufenden,  oft  verloschenen,  rothen  Wisch, 
oder  ganz  schwarz  oder  braun,  oder  nur  an  der  Spitze  röth- 
lich.  Kopf  klein,  eiförmig,  viel  kleiner  und  schmäler  als  das 
Halsschild,  dieses  gleich  lang,  breit,  nach  vorn  verengt,  viel 
schmäler  als  die  Decken.  Vorderhüften  gelbbraun,  Vorder- 
füsse  des  M  stark,  des  W  schwach  erweitert.    5,5 — 6,6. 

Veränderlicher  D.,  Ph.  varians  Payk. 

bb.  Halsschildrücken  jederseits  mit  6  Punkten.  Schwarz.  Kopf  und 
Halsschild  stark  glänzend.  Glied  1 — 3  der  Fühler,  Decken 
und  ßeine  lebhaft  gelblichrotb.  Kopf  eiförmig,  schmäler  als 
das  Halsschild;  dieses  schmäler  als  die  Decken,  länger  als 
breit,  nach  vorn  verengt.  Decken  goldgelbhaarig,  dicht,  fein 
punktirt   Vorderfüsse  des  M  erweitert  6,5.    Am  Wasser. 

Gelbfüssiger  D.,  Ph.  folvipet  F. 

10.  Creöphilus  Mann.    Fleischräuber  (l). 

Glänzend  schwarz.  Decken  und  Hinterleib  schwarzhaarig,  eine  breite, 
schwarz  punktirte  Binde  über  die  ersteren  und  die  mittleren  Hinterleibs- 
ringe grau  filzig.   15—19,5.    An  Aas.    Bissiger  F.,  C.  maxülöius  L. 

11.  Emus  Curt.    Zottenräuber  (l). 

Schwarz,  langzottig  behaart.  Kopf,  Raisschild  und  die  3  letzten 
Hinterleibsringe  oben  goldgelbhaarig.    Decken  hinten  mit  einer  breiten, 
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schwarzfleckigen,  graufilzigen  Binde.  Unten  stahlblau,  schwarzhaarig, 
Bauchring  4  seitlich,  5  am  Grunde  goldgelbhaarig  19—24.  Kuhdünger. 

Rauhhaariger  Z.,  E.  hirtua  L. 

12.  Leistötrophus  Pert.    Misträuber  (2). 

Schwarz  mit  dichtem,  braungrauem,  fleckigem  Filze  bedeckt.  Hinter- 
leibsspitze schwarz;  2  Flecke  auf  jedem  Hinterleibsringe  sammetschwarz. 
Fühlergrund  rothgelb. 

a.  Taster  und  Beine  röthlich  gelbbraun,  Schenkelgrund  mehr  oder  weni- 
ger schwarz.    13 — 17,5.  Gewölkter  M.,  L.  nebulösus  F. 

b.  TasterundBeineschwarz.il — 13.  Mäusegrauer  M.,  L.  murinnj  L. 

13.  Staphylinus  L.    Raubkäfer  (10). 

A.  Schwarz,  mit  dichter,  braungrauer,  fleckiger,  filziger  Behaarung;  auf 
der  Bauchseite  silberglänzend;  auf  dem  Kopf  und  in  der  Mitte  der 
Hinterleibsringe  auch  goldgelbhaarig.  Beine  schwarz,  ein  Ring  um 
die  Schenkel  vor  der  Spitze  röthlichgelb.  11—13. 

Haariger  R.,  8.  pubescens  DG. 

B.  Schwarz.    Körper  nicht  filzig  behaart. 

1.  Kopf  und  Halsschild  dunkelbraunroth.  Schwarz.  Flügeldecken,  Schie- 
nen und  Füsse  röthlich  braungelb,  gelb  seidenglänzend  behaart. 
Schildchen  sammetschwarz.  Jeder  Hinterleibsring  oben  am  Grunde 
mit  einem  kleinen,  spitz  3  eckigen,  goldgelben  Mittelfleck,  die  mitt- 
leren Bauchringe  am  Grunde  schwach  gelbhaarig.  Fühler  braun, 
nach  der  Spitze  zu  heller.  12—14.     Grab-R.,  8.  foiior  8cop. 

2.  Kopf  und  Halsschild  nicht  braunroth. 

a.  Kopf  und  Halsschild  erzfarbig,  gelbhaarig;  dieses  hinten  mit 
einer  kurzen,  glatten  Mittellinie;  Flügeldecken,  Schienen  und 
Füsse  röthlich  gelbbraun.  Schildchen  sammetschwarz.  1 — 4 
Hinterleibsring  oben  an  der  Wurzel  mit  3  silbergrau  behaarten 
Fleckchen,  die  folgenden  mit  1  gleichbehaarten,  oft  undeut- 
lichen Binde. 

aa.  Hinterschenkel  schwarz.  Kopf  nach  hinten  breiter  als  bei 
den  Augen,  nach  vorn  schwach  3  eckig  zugespitzt,  wie  das 
Halsschild  äusserst  dicht  punktirt.  12—13. 

Erzkopf-R.,  8.  chalcocephalus  F. 

bb.  Hinterschenkel  bis  zur  Wurzel  röthlich  gelbbraun.  Kopf 
nach  hinten  ebenso  breit  als  bei  den  Augen,  kurz  4  eckig, 
wie  das  Halsschild  punktirt,  Zwischenräume  so  gross  wie 
die  Punkte.  11—12.    Winkel-R.,  8.  latebricola  Gray. 

b.  Kopf  und  Halsschild  schwarz  oder  schwarzblau  oder  grün, 
aa.  Halsschild  schwarzblau  oder  grün  oder  hinten  gelbhaarig. 

a.  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  schwarzblau  oder 
grün,  schwarzhaarig.  Wurzel  und  Spitze  der  Fühler  wie 
Beine  roth.  Hinterleibsring  6  und  7  am  Grunde  mit 
gold-  oder  silberglänzenden  Haaren.    13 — 14. 

Gelbbeiniger  R.,  8.  fdlvipea  Scop. 
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ß.  Halsschild  schwarz,  hinten  mit  hellgelbem,  goldglänzen- 
dem Haarsaum.  Schwarz  matt.  Fühler,  die  meist  dunk- 
lere Spitze  ausgenommen,  und  Beine  röthlichgelb.  Decken 
etwas  dunkler.  Schildchen  sammetschwarz,  1  kleiner 
Flecken  auf  demselben  jederseits,  der  Spitzenrand  des 
1  Hinterleibsringes  und  1  Schrägfleck  jederseits  oben 
auf  jedem  der  folgenden  hellgelb  scidenglänzend  behaart. 
14—19.  Kaiser-R.,  8.  caeiareui  Cederh. 

bb.  Halsschild  ganz  schwarz ,  schwarz  behaart. 

ct.  Schildchen  dicht,  gelb  seidenglänzend  behaart.  Kopf 
breiter  als  das  Halsschild.  Schwarz,  matt.  Wurzel  und 
Spitze  der  Fühler,  wie  die  Beine  röthlichgelb;  Decken 
etwas  dunkler.  Der  1.  und  die  3  letzten  Hinterleibsringe 
beiderseits  oben  mit  je  1  rundlichen,  gelbbehaarten, 
massig  glänzenden  Flecke.    11 — 13. 

Rothdeckiger  R.,  8.  erytnröpterus  L. 

ß.  Schildchen  ganz  sammetschwarz.  Kopf  so  breit  wie  das 
Halsschild.  Fühlerwurzel,  Beine  und  Decken  gelbroth. 
Hinterleibsringe  oben  jederseits  mit  1  silbergrau  be- 
haarten Fleck,  die  2  letzten  gewöhnlich  mit  je  1  ebenso 
behaarten  Binde.  13.    Dünger-R.,  8.  stercorarius  OL 

14.    Öcypus  Steph.    Schnellfuss  (13). 

1.  Oberkiefer  lang  und  dünn,  sanft  gebogen,  einfach  und  ungezähnt.  Ge- 
flügelt. Schwarz,  matt.  Fühlerspitze  und  Füsse  roslroth.  Kopf  breiter 
als  lang,  gerundet,  wenig  breiter  als  das  Halsschild;  dieses  länger  als 
breit,  Seiten  gerade,  hinten  abgerundet,  fein  und  dicht  punktirt,  hinten 
mit  glatter  Mittellinie,  wie  der  Kopf  schwach  glänzend.  Decken  so 
lang  als  zusammen  breit,  äusserst  dicht  punktirt,  glanzlos.    11 — 13. 

Ungezähnter  Seh.,  0.  edentulus  Block. 

2.  Oberkiefer  am  Innenrande  in  der  Mitte  deutlich  zahnartig  erweitert, 
a.   Halsschild  matt  oder  wenig  glänzend. 

aa.  Halsschild  schwach  glänzend,  wie  Kopf  und  Decken  dunkelblau 
oder  grünlichblau.  Schwarz,  fein  und  sparsam,  kurz  schwarz 
behaart,  sehr  fein  und  dicht  punktirt.  Kopf  so  breit  oder  breiter 
als  das  Halsschild,  hinten  mit  kurzer,  glatter  Mittellinie.  15 — 22. 

Grossaugiger  Sch.,  0.  ophthalmicus  Soop. 
bb.  Halsschild  wie  die  ganze  Körperoberseite  matt,  schwarz. 

ct.  Decken  so  lang  oder  länger  als  das  Halsschild.  Käfer  ge- 
flügelt, glanzlos,  tiefschwarz,  dicht  und  fein  punktirt,  be- 
haart.   Fühlerspitze  meist  rostbraun.    24 — 30. 

Stink-Sch.,  0.  olens  Müll. 
ß.  Decken  um  l/8  kürzer  als  das  Halsschild.  Käfer  ungeflügclt, 
matt  schwarz,  sehr  dicht  und  fein  punktirt,  schwarzbraun  be- 
haart. 22—30.   Kurzdeck-Sch.,  0.  braehypterus  Brüll. 
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15.   Oxyporus  F.    Schwammräuber  (2). 

Schwarz  glänzend.  Halsschild,  Hinterleibsringe  1 — 4  und  Beine,  ausser 
der  Schenkelwurzel,  roth.  Auf  jeder  Decke  1  grosser  Schulterfleck  röthlich- 
gelb.    Decken  wenig  breiter  als  das  Halsschild.    6,5 — 9.    In  Pilzeu. 

Rother  Sch.,  0.  rafus  L. 

16.  Paöderus  F.    Uferräuber  (5). 

L   Blau  oder  blauschwarz,  nur  Halsschild  und  Vorderbrust  roth.  Fühler- 
glied  1—2  unten  röthlich.    Fühler  und  Beine  schwarz.  8. 

Rothhalsiger  IL,  P.  ruficölüi  F. 
2.  Halsschild,  Vorderbrust,  Hinterleibsring  1  —  4  gelbroth. 

a.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  kaum  länger,  kugelig.  Kopf, 
Mittel-  und  Hinterbrust,  Spitze  des  Hinterleibs  und  aller  Schenkel 
schwarz.  Decken  tief  punktirt,  grünlich  blau.  Fühler  bräunlichgelb, 
in  der  Mitte  braun.  7 — 7,5.    Geselliger  U.,  P.  gregarius  Scop. 

b.  Halsschild  viel  länger  als  breit. 

cc.  Beine,  mit  Ausnahme  der  gelblichrothen  Schenkelwurzel,  schwarz 
oder  schwärzlich.  Glied  1—2  der  Fühler  und  Taster  braun- 
gelb. Halsschild  kürzer  und  viel  schmäler  als  die  Decken  mil 
fast  parallelen  Seiten,  Decken  blau.  Kopf,  Mittel-  und  Hinter- 
brust, wie  die  Hinterleibsspitze  schwarz.    5,5 — 6. 

Sumpf-U.,  P.  limnöphilus  Erich. 

ß.  Beine  grösstentheils  rothgelb;  Schenkelspitze  schwärzlich;  Fuss- 
glieder und  meist  auch  das  Klauenglied  bräunlich.  Fühler  schwärz- 
lich, Wurzel  gelb.  Schildchen  und  Mittelbrust  roth.  Kopf, 
Hinterbrust  und  Hinterleibsspitze  schwarz.  Decken  tief  punktirt, 
blau,  etwas  länger  als  das  nach  hinten  deutlich  verengte  Hals- 
schild.   8.  Gemeiner  U.,  P.  riparius  L. 

17.  Sunius  Steph.    Feldräuber  (4). 

Matt  schwarz.  Fühler  und  Beine  gelb.  Decken  fast  lL  mal  länger 
als  das  Halsschild,  wenigstens  an  der  Spitze  röthlich.  Hinterleibsringe 
fein  gelbgesäumt.    3,5.  Schmaler  F.,  S.  angnstatu«  Payk. 

18.   Lathröbium  Grav.    Winkelräuber  (30). 

1.   Halsschild  wenigstens  um  1/3  länger  als  breit. 

a.  Decken  schwarz,  glänzend  wie  der  Körper,  nur  Hinterlcibsspitze, 
Beine  und  Fühler  röthlich.  Kopf  fast  von  Halsschildbreite;  dieses 
etwas  schmäler  und  kürzer  als  die  verworren  .punktirten  Decken, 
dicht  punktirt  mit  glatter  Mittellinie.  8,5. 

Punktirter  W.,  L.  punctatum  Fourc. 

b.  Decken  roth,  an  der  Wurzel  schwarz.  Gestreckt,  gleich  breit.  Glän- 
zend schwarz.  Fühler,  Taster  und  Oberlippe  roth.  Kopf  länglich 
eiförmig,  wenig  schmäler  als  das  Halsschild,  oben  und  unten  dicht 

v.  Schlkchtkndal  ,  Insecten.  4 
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punktirt.  Halsschild  gleich  breit,  kürzer  und  schmäler  als  die  ver- 
worren punktirten  Decken,  punktirt,  Mittellinie  glatt.  8,5. 

Gestreckter  W.,  L.  elonga-tum  L. 
2.  Halsschild  kaum  länger  als  breit.  Käfer  schwarz,  mässig  glänzend. 
Hinterleib  malt,  fein  seidig  behaart.  Fühler  und  Beine  pechbraun.  Kopf 
viel  kleiner  und  schmäler  als  das  Halsschild,  dicht  und  fein  punktirt. 
Mittellinie  des  dicht  punktirten  Halsschildes  undeutlich.  Decken  deut- 
lich länger  und  breiter  als  jenes,  verworren  punktirt.  7,5. 

Viereckiger  W.,  L.  quadratum  Payk. 

19.  Stenus  Latr.    Schmalräuber  (80). 

1.  Jede  Decke  mit  1  runden,  rothen  Fleck.  Schwarz  metallisch,  silber- 
grau schimmernd,  dicht  und  tief  punktirt.  Halsschild  vor  dem  Hinter- 
rande mit  sehr  kurzer,  tiefer  Längsrinne.  5,6. 

Zweitropfiger  Sch.,  8.  biguttatus  L. 

2.  Decken  einfarbig,  ohne  Flecke. 

a.  Beine  ganz  schwarz.  Tief  schwarz,  fein  und  sparsam  kurzhaarig. 
Stirn  leicht  vertieft.    3,5 — 4,5. 

<>  i  o  s saugiger  Sch.,  8.  büphthalmue  Grav. 

b.  Beine  gelbbraun,  Kniee  schwärzlich,  Füsse  bräunlich.  Schwarz, 
schwach  glänzend,  sehr  dicht  punktirt.  Taster  gelb.  Fühlermitte 
rothbraun.  Kopf  breiter  als  das  Halsschild,  die  Stirn  mit  2  tiefen 
Längsfurchen.  Halsschild  länger  als  breit,  hinten  mit  tiefer  Mittel- 
rinne, fast  halb  so  breit  als  die  Decken.  5,5. 

Gelbfüssiger  Sch.,  8.  clavicörnis  Scop. 

20.  Blödius  Steph.    Wühlräuber  (26). 

Glänzend  schwarz.  Fühler,  Beine,  Decken,  ausser  1  Fleckchen  neben 
dem  Schildchen,  meist  auch  Hinterleibsspitze  roth.  Halsschild  so  lang  als 
breit,  dicht  und  stark  punktirt.  4.    Dickhalsiger  W.,  B.  crasaicöllis  Lac. 

21.  Oxytelus  Grav.    Spitzrätiber  (19). 

1.  Seitenrand  des  Halsschildes  gekerbt.  Schwarz,  wenig  glänzend.  Beine 
rothbraun.  Von  den  3  Längsfurchen  des  Halsschildes  verschmälern  sich 
die  äusseren  nach  vorn,  die  mittleren  nach  hinten.  (Bei  lebenden 
Exemplaren  ist  das  Halsschild  rolhbraun,  Decken  gelb- 
braun, Hinterleib  bräunlich.)  5.  Runzeliger  Sp.,  0.  ragösna F. 

2.  Seitenrand  des  Halsschildes  nicht  gekerbt.  Schwarzglänzend.  Fühlerglied 
1 — 4,  Decken  und  Beine  gelblich.  Von  den  3  Längsfurchen  des  Hals- 
schildes die  äusseren  gebogeu.  4,5.    Pechschwarzer  R.,  0.  piceus  L. 

'  22.  Platystöthus  Mann.    Breitbrusträuber  (7). 

Glänzend  schwarz.  Decken  bräunlich.  Mund,  Schienen  und  Füsse 
gelbbraun.    3,6—4.  Sandliebender  Ii. ,  B.  arenaria«  Fourc. 
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6.  Farn.  Silphiden,  Aaskäfer.  [II.  L] 

L  Fühler  mit  grossem,  4gliedrigem,  durchblättertem  Endknopfe.  Decken 
abgestutzt,  schwarz  oder  mit  rothen  Binden  oder  Flecken.  11—36. 
80  Necröphorus  61. 

II.  Fühler  allmählich  keulig  verdickt,  oder  mit  3—5  grösseren  Endgliedern. 

A.  Decken  abgestutzt.  Halsschild  kreisförmig.  Fühler  allmählich  ver- 
dickt.   Körper  länglich.    13—22.  Necrödes62. 

B.  Decken  nicht  abgestutzt. 

1.  Kopf  vorgestreckt,  frei  beweglich.  Fühler  allmählich  verdickt  oder 
mit  3—4  grösseren  Endgliedern.  Halsschild  halbkreisförmig. 
Körper  eiförmig.    9—15.    [II.  1.]  Stlpha  52. 

2.  Kopf  in  das  Halsschild  eingezogen,  wenig  beweglich.  Fühler 
mit  5  grösseren  Endgliedern.  3—5.  Sehr  flüchtige,  schwarze 
oder  braune  Arten.   An  Aas,  fliegen  bei  Sonnenuntergang. 

Ptomäphagus  63. 

1.   Necröphorus  F.    Todtengräber  (8). 

1.  Decken  schwarz,  ohne  Binden. 

a.  Ganz  schwarz.   Fühlerknopf  gelbbraun.  18—26. 

Schwarzer  T.,  H.  humator  Ooei. 

b.  Schwerz,  der  umgeschlagene  Deckenrand  und  1  Stirnfleck  roth- 
gelb.  Decken  selten  mit  dunkelrothen  Flecken.  21—35.  An 
grösserem  Aas.  Deutscher  T.,  N.  germanica  L. 

2.  Decken  schwarz  mit  2  rothen  Querbinden. 

a.  Fühler  ganz  schwarz.  Die  hintere  Deckenbinde  erscheint  als  grosser 
Fleck  jederseits  der  Naht.    Hinterschienen  gerade.  12—15. 

Schwarzhorn-T.,  H.  vespüldidei  Herb. 

b.  Endknopf  der  Fühler  rothgelb. 

aa.  Hinterschienen  gekrümmt.  Halsschild  vorn  dicht  gelb  behaart. 

11—20.  Krummbein-T.,  N.  veapillo  L. 

bb.  Hinterschienen  gerade. 

a.  Umkreis  des  Halsschildes  gelbwollig  behaart.  15—22. 

Haarkranz- T.,  N.  vestigator  Hewch. 

ß.  Halsschild  nackt. 

aa.  Alle  Bauchringe  mit  gelbgrauen  Haaren  gefranst.  13— 15. 

Gefranster  T.,  W.  interrtiptnfl  Steph. 
ßß.  Bloss  die  Bauchspitze  behaart. 

aa.  Querbinden  rothgelb,  wie  der  ganze  umgeschlagene 
Rand.  Hinterleibsspitze  gelblichgrau  behaart.  11—16. 

Spür  -  T. ,  H.  in  vestigator  Zett. 

ba.  Querbinden  roth ,  die  1  schwarze  Binde  setzt  sich 
über  den  rothen  Seitenrand  fort.  Hinterleibsspitze 
schwarz  behaart.    13 — 19. 

Grab-T.,  H.  sepültor  Charp. 
4* 
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2.   Neerödes  "Wilk.    Leichenkäfer  (l). 

Schwarz.  Fühlerspitze  rostroth.  Decken  mit  3  erhabenen  Längslinien. 
(Hinterschenkel  beim  M  zuweilen  verdickt  und  die  Schiene  gekrümmt). 
13 — 23.  An  Ufern  und  grösseren  Aesern.     Strand-L. ,  N.  littoralis  L. 

3.   Süpha  F.    Aaskäfer  (14). 

1.  Fühler  mit  deutlich  grösseren  Endgliedern. 

a.  4  deutlich  grössere  Endglieder, 
aa.  Körper  2  farbig. 

cc.  Schwarz.  Halsschild  roth  und  wie  der  Scheitel  fein  seiden- 
glänzend rothgelbhaarig,  uneben.  Decken  seidig  schimmernd 
mit  3  erhabenen  Längslinien.  15. 

Rothschild-A.,  S.  thoracica  L. 
ß.   Schwarz.  Halsschildseiten  und  Decken  bis  auf  je  2  erhabene, 
schwarzglänzende  Flecke,  hell  gelbbraun.    13 — 15.  Auf 
blühenden  Gesträuchen,  Eichen. 

Gedeckter  A. ,  8.  quadripunctata  L. 
bb.  Körper  einfarbig,  schwarz,  oben  ziemlich  dicht  grau  oder  grau- 
gelb anliegend  behaart.   Decken  mit  3  erhabenen  Längslinien. 
11.  Grauer  A. ,  8.  opaca  I*. 

b.  3  deutlich  grössere  Endglieder.  Käfer  schwarz,  matt.  Kopf,  Hals- 
schild und  Schildchen  ziemlich  dicht,  anliegend,  grau-  oder  gelb- 
fleckig  behaart.    Decken  mit  3  erhabenen  Längslinien. 

aa.  Zwischen  den  Längslinien  flachgewölbte,  breite,  wenig  glänzende 
Querrunzeln.   9—10.  Gerunzelter  A.,  8.  rugösa  L. 

bb.  Zwischen  den  Längslinien  nicht  gerunzelt.  Nahtwinkel  beim  W 
lappenförmig  ausgezogen.  Behaarung  des  Halsschildes  grau,  er- 
habene Flecke  nackt.  11.    Gebuchteter  A.,  8.  sinuata  F. 

2.  Fühler  allmählich  verdickt. 

a.  Halsschild  vorn  ausgerandet  oder  abgestutzt. 

aa.  Halsschild  vorn  deutlich  ausgerandet,  mit  aufgeworfenen  Rändern. 
Decken  breit  gerandet,  dicht  punktirt,  die  Naht  und  3  erhabene 
Längslinien  glatt.  Matt  schwarz.  Decken  zuweilen  braun.  15 
— 18.    Gebirge.  Gekielter  A.,  8.  tyrolensis  Laich, 

bb.  Halsschild  vorn  gerade  abgestutzt.    Schwarz,  glanzlos. 

a.  Schwarz,  matt.  Decken  mit  Querrunzeln  zwischen  den  ziem- 
lich feinen  Längsstreifen.  Halsschild  jederscits  am  Hinter- 
rande deutlich  gebuchtet,  durchaus  gleichmässig,  äusserst 
dicht  punktirt.    12.  Pflanzenfressend. 

Genetzter  A.,  8.  reticulata  F. 
ß.   Tief  schwarz,  selten  bräunlich,  matl.  Decken  zwischen  den 
bis  zur  Spitze  deutlichen  Längsstreifen  mit  Punkten.  Hals- 
schild ohne  Eindrücke,  alle  Räuder  gleich  stark  erhaben. 
13—15.  Dunkler  A.,  8.  obscura  L. 

b.  Halsschild  halbkreisförmig.    Glänzend  schwarz  oder  braun. 
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aa.  Schwarz  oder  braun  glänzend.  Decken  runzlig  puuklirt,  mit 
3  erhabenen,  glatten,  hinten  etwas  verkürzten  Längslinien. 
9 — 11.  Schwarzer  A.,  S.  atrata  L. 

bb.  Schwarz  glänzend.  Decken  fein  punktirt,  ohne  erhabene  Längs- 
linien.   11—15.  Glatter  A.,  8.  polita  Suis. 

4.   Ptomaphagus  Hellw.  (32). 

Länglich  eiförmig,  rauchbraun.  Decken  etwas  heller.  Beine  hellbraun- 
roth.  Fühler  kurz,  gegen  die  Spitze  merklich  verdickt,  Glied  1—3  und 
das  Endglied  rothbraun.  Halsschild  fast  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten 
breiter  als  vorn,  Hinterecken  rechtwinklig.  Decken  mit  1  Nahtstreifen. 
3,3.  P.  Wationi  Spen. 


7.  Fam.  Histeriden ,  Stutzkäfer. 

1.  Vorderbrust  nach  vorn  lappig  vorgezogen,  den  Kopf  verdeckend.  Fühler- 
endknopf deutlich  3 ringelig.    Körper  dick.    Ueber  4.      H ister  63. 

2.  Vorderbrust  nicht  vorgezogen,  Mund  frei. 

a.  Halsschild  und  Decken  glatt,  ohne  erhabene  Streifen.  Endknopf 
kuglig.  Sa pr in us  64. 

b.  Halsschild  und  Decken  mit  erhabenen  Streifen,  matt.  Endknopf 
zusammengedrückt.    Kleine  Arten.  Onthöphilus  65. 

1.   Hister  L.    Stutzkäfer  (24).  [II.  2.] 

1.  Vorderbrust  hinten  gerade  abgestutzt,  Mittelbrust  vorn  nicht  ausgerandet. 
Jede  Decke  mit  1  gelbrothen,  quer  nach  vorn  und  aussen  gerichteten, 
grossen  Spitzenfleck  und  mit  6  starken  Rückenstreifen,  deren  erster 
abgekürzt.  Käfer  schwarz,  glänzend.  Fühler  und  Beine  braunroth. 
4—5.  Zweifleckiger  St.,  H.  bimaculatus  L. 

2.  Vorderbrust  greift  hinten  in  eine  Ausrandung  der  Mittelbrust  ein. 

a.  Decken  schwarz  mit  1 — 2  deutlichen,  rothen  Flecken, 
aa.  Halsschildseitenrand  mit  2  eingedrückten  Längsstreifen. 

ct.  Beide  Längsstreifen  reichen  bis  zum  Hinterrande.  Jede 
Decke  mit  2  blutrothen,  oft  zusammenfliessenden  Flecken 
Vorderschienenspitze  mit  getheiltem  Zahn.  7,5. 

Vierpunktiger  St.,  H.  quadrinotatus  Scrib. 
ß.  Der  äussere  Längsstreif  reicht  höchstens  bis  zur  Mitte.  Jede 
Decke  mit  1  grossen ,  mondförmig  gebogenen,  öfter  unter- 
brochenen rothen  Fleck.  Vorderschienenspitze  mit  einfachem, 
stumpfem  Zahne.    9 — 12. 

Vierfleckiger  St.,  H.  quadrimaculatus  L. 
bb.  Halschildseitenrand  mit  nur  1  Längsstreif.    Jede  Deckenmitte 
mit  1  grossen,  nach  aussen  ausgebuchteten,  gelbrothen  Fleck. 
6—8.  Dung-St .,  H.  fimetarius  Herbst. 

b.  Decken  einfarbig  schwarz,  braun,  dunkelroth,  oder  mit  undeutlich 
rothem  Fleck. 
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aa.  Halsschild  mit  2  Seitenrandstreifen. 

a.  Vorderschienen  aussen  3  zähnig.  Länglich  rund.  Ziemlich 
matt  glänzend,  ganz  schwarz.  Decken  mit  je  6  Rücken- 
streifen, die  3  inneren  abgekürzt.    7 — 8,5. 

Einfarbiger  St.,  H.  unicolor  L. 
ß.  Vorderschienen  aussen  4 — 6  zähnig. 

aa.  Der  umgeschlagene  Seitenrand  der  Decken  nicht  punktirt. 
Eiförmig.  Schwarz.  Der  äussere  Randstreif  des  Halsschil- 
des nach  der  Mitte  zu  verkürzt.  Decken  ohne  Randstreif, 
mit  6  Rückenstreifen,  die  2  inneren  abgekürzt.  Beine 
braun.  4,5.  Z  w  ö  1  f  s  t  r  i  c  h  -  S  t. ,  H.  bia-sexstriatus  F. 
ßß.  Der  umgeschlagene  Deckenseitenrand  punktirt. 

aa.  Länglich  4 eckig.  Vorderschienen  aussen  4 zähnig; 
Spitzenzahn  kurz,  2 spitzig.  Schwarz  oder  braun. 
Decken  mit  6  Rückenstreifen,  die  3  inneren  verkürzt. 
6,5—7,5.  Roth -St.,  H.  merdariui  Hoffim. 

ba.  Eiförmig.     Vorderschienen    aussen    5  — 6  zähnig; 
Spitzenzahn  kurz,  getheilt.    Schwarz  oder  braun. 
Decken  mit  6  Rückenstreifen,  die  3  inneren  abge- 
kürzt. 6,5—7,5.   Aas- St.,  H.  cadaverinus  Hoffm. 
bb.  Halsschild  mit  1  Seitenrandstreif. 

a.  Der  umgeschlagene  Deckenseitenrand  mit  glatter  Vertiefung. 
aa.  Eiförmig.    Schwarz  oder  rothbraun.   Decken  schwarz, 
dunkelroth  oder  mit  je  1  verschwommenen,  dunkelrothen 
Mittelfleck,  Randstreif  ganz.    4 — 4,5. 

Schwarzrother  St.,  H.  purpurascens  Herb. 
ßß.  Länglich  eiförmig.  Schwarz  glänzend.  Beine  pechbraun. 
Randstreif  der  Decken  verkürzt.  5—5,5. 

Mist- St.,  H.  stercorarius  Hoffm. 
ß.   Der  umgeschlagene  Deckenseitenrand  mit  punktirter  Ver- 
tiefung, Randstreif  ganz,  6  Rückenstreifen. 
aa.  Länglich  eiförmig.   Schwarz.    Die  3  inneren  Rücken- 
streifen der  Decken  abgekürzt;  der  1.  in,  der  2.  unter, 
der  3.  über  der  Mitte.    Vorderschienen  5  zähnig.  6,5 
—7,5.  Gemeiner  St.,  H.  neglectus  Germ. 

ßß.  Eiförmig.    1.  und  2.  Rückenstreif  der  Decken  in,  der 
3.  unter  der  Mitte  abgekürzt.    4,6 — 5,5. 

Kohlschwarzer  St.,  H.  carbonarius  III. 

2.  Saprfnus  Brich.  (21). 

Glänzend,  metallisch  schwarz.  Umkreis  des  Halsschildes  dicht  punktirt. 
Vorderschienen  aussen  sägeartig  bedornt. 

a.  Decken  nur  hinten  punktirt,  die  4  schrägen  Rückenstreifen  reichen  bis 
zur  Mitte.   Fühlerknopf  braun.   4,5 — 6.  8.  nitidulus  Payk. 

b.  Decken  dicht  punktirt,  1  grosser  Fleck  neben  der  Naht  jederseits  vorn 
spiegelglatt.  Von  den  schrägen  Rückenstreifen  fehlt  der  2.,  die  andern 
bis  zur  Mitte  reichend.   3,5.  S.  aeneus  F. 
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3.   Onthöphilus  Leach.    Kielstutzkäfer  (3). 

Schwarz,  matt.  Fühlerkeule  rostroth.  Stirn  mit  erhabener  Linie. 
Halsschild  mit  6  erhabenen  Streifen,  der  äussere  verkürzt.  Decken  mit 
6  abwechselnd  erhabenen  Streifen,  die  Zwischenräume  dicht  und  fein  ge- 
streift, jeder  mit  1  Punktreihe.  2.    Gestreifter  K.,  0.  striatus  For«t. 

8.  Farn.  Nitiduliden,  Glanzkäfer. 

L  Fussglied  1  sehr  klein. 

A.  Fühler  mit  3gliedriger  Keule.  Augen  ganz.  Vorderschienenspitze 
mit  grossem  Hornhaken.  Körper  breit  oder  länglich  eiförmig,  flach. 
Halsschild  und  Decken  meist  seitlich  breit  gerandet,  die  letzteren 
mit  leistenartig  erhabenen  Längslinien.  Halsschild  nach  vorn  ver- 
engt, 2  mal  so  breit  als  lang.  5 — 10.  Unter  Rinden.  ln#  Brauereien. 
[IL  3.]  O'stoma  67. 

B.  Fühler  mit  allmählich  grösseren  Endgliedern.  Äugen  nierenförmig. 
Vorderschienenspitze  mit  kleinem  Hornhaken.  Körper  lang  gestreckt, 
flach.  Halsschild  und  Decken  seitlich  nicht  breit  gerandet;  diese 
glatt.  Halsschild  nach  hinten  verengt,  so  lang  wie  breit.  7 — 11. 
Im  Moder  alter  Bäume,  unter  Rinden,  auf  Kornböden. 

Tenebrioides  47. 

II.  Fussglied  4  sehr  klein. 

A.  Fussglied  1 — 3  einfach,  nicht  erweitert.  Fühler  lOgliedrig,  mit 
sehr  grossem,  an  der  Spitze  geringeltem  Endgliede.  (Hinterfüsse 
des  M  4gliedrig.)  Körper  lang  gestreckt,  schmal,  flach.  Unter 
Rinden.  Rhizöphagus  57. 

B.  Fussglied  1 — 3  breit  3  eckig,  unten  filzhaarig.  Fühler  llgliedrig. 

1.  Oberlippe  unter  dem  Kopfrande  versteckt. 

a.  Körper  eiförmig  gewölbt.  Vorderbrust  mit  breitem  Fortsatz 
gegen  die  Hinterbrust,  bei  angezogenem  Halsschild  die 
Mittelbrust  überdeckend.  Decken  ganz.    Cryptärcha  57. 

b.  Körper  langgestreckt,  gleich  breit.  Afterdecke  frei.  Decken 
schwarz  mit  rothen  oder  gelben  Flecken.  Vorderbrust  nach 
hinten  nicht  verlängert.    Unter  frischer  Rinde.      Ips  57. 

2.  Oberlippe  frei,  hornig. 

a.  Vorderbrust  gegen  die  Mitteibnist  vorragend. 

aa.  Fussglied  1—3  erweitert,  Vorderschienen  aussen  fein- 
gezähnt.    In  Blüten,  Raps.  Meligäthes  56. 

bb.  Fussglied  1—3  einfach.  Decken  ganz.  Käfer  eiförmig. 
In  Staubpilzen  (Lycoperdien).  Pocädius  57. 

b.  Vorderbrust  nicht  vorragend. 

aa.  Fühlerrinnen  einander  sich  nähernd,  nach  innen  gebogen. 
«.  Fussglied  1 — 3  erweitert,  unten  dicht  behaart.  Ober- 
lippe ausgerandet.  Afterdecke  unbedeckt.  Halsschild- 
seiten flach  mit  fein  aufgeworfenem  Rande.  Käfer 
eiförmig.   2 — 5.    Oben  mattfarbig,  fein,  anliegend 
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behaart.  Decken  meist  mit  runden  Flecken.  Bei 
faulenden,  thierischen  Stoffen,  geräuchertem  Fleisch. 

•  Nitidula  56. 

ß.  Fussglieder  einfach,  unten  einzeln  behaart.  Hals- 
schild- und  Deckenseiten  breit,   flach  gerandet. 
Decken  gefleckt.    Körper  eiförmig.    Unter  Rinden 
und  an  ausfliessenden  Baumsäften.     Sorönia  56, 
bb.  Fühlerrinnen  nach  aussen  gebogen.  Oberkiefer  mit  ein- 
facher Spitze.  Decken  etwas  verkürzt.  Käfer  eiförmig. 
Halsschildseiten  breit,  flach.  Decken  gefleckt.  Aas  und 
Baumsäfte.  Omosita  56. 

1.  Nitidula  F.    Glanzkäfer  (4). 

Breit  eiförmig.  Schwarz  oder  schwarzbraun,  matt,  fein  schwarz  be- 
haart, jede  Decke  mit  1  rothen  Fleck.  Seitenrand  des  Halsschildes  und 
Beine  rostroth.    3,5 — 5.  Zwei  fleckiger  G.,  H.  bipustulata  L. 

2.  Sorönia  Erich.    Soronie  (2). 

Elliptisch,  ziemlich  flach.  Gelblichbraun,  dicht  punktirt,  greishaarig. 
Halsschild  etwas  uneben  und  wie  die  Decken  mit  vielen  schwarzbraunen 
Stricheln  und  Punkten,  die  zu  unbestimmten  Flecken  zusammenfliessen, 
bedeckt,  der  Rand  stets  ungefleckt,  hinter  der  Deckenmitte  ein  hellerer, 
gemeinsamer  Nahtfleck.  Decken  mit  5  undeutlich  erhabenen  Linien.  3,5 — 5. 

Graue  S.,  S.  grisea  L. 

3.  Omosita  Erich.    Omosite  (3). 

1.  Eiförmig.  Schwarzbraun,  fein  punktirt  und  behaart.  Halsschildseiten- 
rand,  Beine  und  Fühler  rostroth,  ihre  Keule  braun. 

a.  1  gemeinsamer,  fast  die  ganze  vordere  Hälfte  der  Decken  ein- 
nehmender Fleck  hellrostgelb,  zuweilen  mit  2  schwarzen  Punkten. 
Seitenrand  des  Halsschildes  breit  abgesetzt.  3. 

Scheibenförmige  0.,  0  diaeoidea  F. 

b.  2  Wurzelflecken  der  schwärzlichen  Decken,  1  Punkt  jederseits  hinter 
der  Mitte  wie  die  Spitze  rostroth.  Vor  der  Spitze  jederseits  an 
der  Naht  1  nach  hinten  meist  einen  dunklen  Punkt  einschliessender, 
hellrostgelber  Fleck.    2 — 3.        Doppelpunkt-O.,  0.  colon  L. 

2.  Breit  eirund,  sehr  flach  gewölbt.  Rostroth,  fein  punktirt  behaart.  Seiten 
des  Halsschildes  breit  und  flach  abgesetzt.  Hinterecken  zahnartig  vor- 
tretend. Decken  unbestimmt  schwarzfleckig,  jede  mit  3  erloschenen 
Längslinien.    5.  Flache  0.,  0.  depressa  L. 

4.   Meligethes  Steph.    Blütenglanzkäfer  (69). 

Länglich  eiförmig,  leicht  gewölbt.  Oben  metallisch  grün  oder  blau 
glänzend,  dicht  anliegend,  fein  greisbehaart,  fein  punktirt.  Fühler  schwärz- 
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lieh,  Glied  1  und  2  rothbraun.  Unterseite  schwarz.  Beine  schwarzbraun. 
Vorderschienen  röthlichbraun,  schmal,  nach  aussen  sehr  fein  sägeartig  ge- 
zähnt.   2,5.    Rapsfeldern  schädlich.    In  den  Blüten. 

Kohl-B.,  Rapskäfer,  M.  brassicae  Scop. 

5.   Pocadius  Erich.    Pilzglanzkäfer  (1). 

Rüthlich-  oder  braungelb,  fein  gelb  behaart.  Decken  gestreift  punktirt, 
in  den  Zwischenräumen  gereiht  behaart.  Spitze  meist  dunkler.  3,5— 
4,5.   Im  Frühjahr.  Rostfarbiger  P.,  P.  ferragineus  F. 

6.  Cryptareha  Schuck.  (3). 

Schwarz  oder  dunkelbraun,  heller  gerandet,  sehr  dicht  punktirt,  seidig 
fein  behaart.  Hinterrand  des  Halsschildes  4 buchtig,  Hinterecken  spitz,  die 
Schultern  umfassend.  Decken  mit  2  hellgelben  Zackenbinden,  welche 
weder  den  Aussenrand,  noch  die  Naht  erreichen.  3,5—4,6. 

C.  striata  F. 

7.  Ips  P.    Glattkäfer  (4). 

1.  Schwarzglänzend.  Gewölbt.  Jede  Decke  mit  2  einfachen,  gelbrothen 
Flecken,  der  Wurzelfleck  länglich,  der  Spitzenfleck  quer.  4 — 6,5. 
Nadelholz.  Vierpunktiger  G. ,  I.  qua&ripuncta.tus  Ol. 

2.  Schwarzglänzend.  Flach.  Jede  Decke  mit  2  lebhaft  rothen  Flecken,  der 
Wurzelfleck  fast  3eckig,  der  Mittelfleck  quer  4eckig.  4 — 6,5.  Eichen, 
Birken.  Vier  fleckiger  G.t  I.  quadripufltulatus  L. 

8.  Rhizöphag-us  Herb.    Rindenfresser  (13). 

Ziemlich  flach.  Bräunlich  schwarz  bis  dunkelbraun.  1  Fleck  vor  der 
Deckenspitze,  Fühler  und  Beine  rostroth.  Häufig  die  Decken  lichtbraun, 
Schultern  und  Spitze  heller.  Halsschild  kaum  länger  als  breit.  Letzter 
Bauchring  ohne  Grube.   2—3.    Unter  Rinden. 

Zweifleckiger  R.,  Eh.  bipustnlatua  F. 

9.   Tenebrioides  PUL    Brodkäfer  (l). 

Pechbraun  glänzend.  Decken  punktstreifig,  jeder  Zwischenraum  jeder- 
seits  mit  1  sehr  feinen  Punklreihe  neben  den  Streifen.  6 — 11.  Bei  Ge- 
treidevorräthen.  Gemeiner  B.,  T.  mauritanica  L. 

10.  Ostoma  Laich.  (4). 

1.  Braun  oder  dunkelrothbraun.  Halsschild  und  Decken  breit,  heller  ge- 
randet. Eiförmig.  Jede  Decke  mit  6  abwechselnd  erhabenen  Streifen, 
in  deren  Zwischenräumen  je  2  Punktreihen.  6,5 — 8.    0.  ferrugineum  L. 

2,  Schwarz  oder  braun.  Halsschild-  und  Deckenrand  wenig  breit,  kaum 
beller.  Länglich.  Jede  Decke  mit  8  abwechselnd  erhabenen  Streifen, 
mit  je  1  Punktreihe  dazwischen.  5,5 — 7,5.  In  moderndem  Weiden- 
holze. 0.  oblöngum  L. 
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9.  Farn.  Colydiden,  Holzkäfer. 

L  Fühler  lOglicdrig,  Glied  4—10  eine  spindelförmige  Keule  bildend. 
Käfer  gestreckt.    4,5.    Im  Grase.  Orthöcerus  58. 

2.  Fühler  mit  2  grösseren  Endgliedern.  Unterseite  des  Kopfes  ohne 
Fühlerrinne.  Halsschild  mit  4  erhabenen  Längslinien.  Körper  lang 
gestreckt,  flach.    3.    Unter  Baumrinden.  Synchitödes  58. 

1.   Orthöcerus  Latr.    Gradhornkäfer  (3). 

Grauschwarz,  matt,  rauh.  Halsschild  nach  vorn  schwach  verengt, 
oben  mit  2  Längswülsten,  die  eine  tiefe  Furche  begrenzen.  Decken  tief 
punktstreifig,  Zwischenräume  abwechselnd  erhaben.  Glied  4 — 9  vielmal 
breiter  als  lang,  abstehend  borstig  lang  behaart,  sammetschwarz.  4,5. 

Gestutzter  G.,  0.  muticus  L. 

2.   Synohitödes  Crotch.  (1). 

Schwarz,  matt.  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Halsschild  mit  2  er- 
habenen Längslinien  jederseits.  Decken  punktirt  gestreift,  Zwischenräume 
abwechselnd  erhaben,  auf  jeder  ein  grosser  Wurzel-  und  Spitzenfleck  gelb- 
roth,  oder  nur  die  Naht  und  eine  schmale  Mittelbinde  schwarz  oder  dunkel, 
oder  die  ganzen  Decken  röthlichbraun,  oder  der  ganze  Käfer  gelbroth.  3. 
Laubholz:  Buchen,  Birken.  S.  cren&tua  Herb. 

10.  Farn.   Cucujiden,  Flachkäfer. 

1.  Fühler  fadenförmig,  lang  gestreckt.  Körper  länglich,  platt.  Oberlippe 
vorgestreckt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang  mit  vorspringenden  Ecken. 
Unter  Baumrinden.  Uleiota  58. 

2.  Fühler  mit  3gliedriger  Keule.  Oberlippe  vorgestreckt.  Körper  flach. 
Halsschild  beiderseits  mit  1  ganzen  fein  eingegrabenen  Längsstrich. 

Laemophloe'us  58. 

1.  Uleiota  Latr.    Quetschkäfer  (l). 

Metallschwarz,  zuweilen  bräunlich,  stark  punktirt.  Halsschild  nach 
hinten  verengt,  Seiten  fein  gezähnelt.  Decken  seicht  punktstreifig ;  Zwischen- 
räume mit  1  Punktreihe,  der  5.  erhaben;  Seitenrand  abgesetzt.  Fühler 
und  Beine  röthlichgelb.    5,5.  Flacher  Q.,  U.  pl&n&tus  L. 

2.  Laemophloeus  Ericli.    Schrotkäfer  (12). 

Gleich  breit.  Rostgelb,  sparsam  gelbhaarig.  Halsschild  so  breit  als 
lang,  nach  hinten  verengt,  trapezförmig.  Decken  den  Hinterleib  ganz  be- 
deckend, jede  mit  4  feinen,  eingegrabenen  Streifen,  der  4.  nach  aussen 
durch  eine  erhabene,  kielartige  Linie  begrenzt;  Zwischenräume  mit  dop- 
pelter Punktreihe.  2.  In  Vorräthen  von  Getreide  und  Getreideproducten. 
Zerschroten  in  Gesellschaft  ihrer  Larven  die  Körner. 

Rostbrauner  Sch.,  L.  ferrugineus  Steph. 
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11.  Farn.  Dermestiden ,  Speckkäfer.  [II.  4.] 

1.  Fassglieder  einfach. 

a.  Mittelhüften  stossen  an  einander. 

aa.  6,5 — 9.    Fussglied  1 — 4  einander  gleich,  kurz. 

Derme'stes  59. 

hb.  Unter  6.    Fussglieder  1 — 4  ungleich. 

a.  Unterseite  des  Kopfes  frei.  Fussglied  1  sehr  kurz.  Körper 
eiförmig.  Attageniis  69. 

ß.  Unterseite  des  Kopfes  und  der  Mund  vom  Vorderrande  der 
Vorderbrust  verdeckt.  Fussglieder  1—4  an  Grösse  ab- 
nehmend.   Körper  walzig.  Megätoma  60. 

b.  Mittelhüften  von  einander  entfernt.  Vorderbrust  gegen  den  Mund 
erweitert,  nur  die  Oberlippe  frei.  Endknopf  1 — 3gliedrig.  Körper 
rund,  etwas  flach,  dicht  beschuppt.  Halsschild  hinten  in  der  Mitte 
lappenförmig  gegen  die  Decken  gerundet  erweitert.  Schenkel  mit 
Rinne  zum  Einlegen  der  Schienen.  Anthrenus  60. 

2.  Fussglied  2  und  3  unten  mit  ziemlich  langem,  lappigem  Anhange,  4 
sehr  klein,  in  3  versteckt.  Körper  3,5 — 4,5,  oben  dicht  gelb  oder 
grau  anliegend  behaart.  Bytürus  60. 

1.  Dermestes  L.    Speckkäfer  (11). 

1.  Decken  zweifarbig,  vordere  Hälfte  braun,  dicht  graugelb,  bindenartig 
behaart,  1  Schulterfleck  und  jederseits  3  Punkte  schwarz  behaart,  der 
Hinterrand  gezackt;  hintere  Hälfte  schwarz,  schwarz  behaart.  Fühler 
braunroth,  Keule  gross.   6,5 — 8.      Grosser  Sp.,  D.  lardarius  L. 

2.  Decken  einfarbig,  schwarz  behaart. 

a.  Kopf  und  Halsschild  rostgelb  behaart.  Decken  von  bläulichgrauen 
Härchen  gescheckt.  Letzter  Bauchring  schwarz,  mit  zwei  weissen 
Punkten  am  Grunde.  6,5.    G  e  w  c  1 1 1  e  r  S  p. ,  D.  undulatua  Brahm. 

b.  Decken  gleichfarbig.  Brust  und  Bauch  dicht,  kreideweiss  behaart, 
aa.  Halsschild  gleichmässig  behaart.  Schwarz.  Schildchen  gelbbraun 

behaart.  Fühler  schwarz.  Die  einzelnen  Bauchringe  mit  schwarzen 
Seitenpunkten,  der  letzte  schwarz  mit  3  weissen  Punkten  am 
Grunde.   6,5 — 8.  Grauer  Sp.,  D.  murinus  L. 

bb.  Halsschildseiten  weissgrau  behaart,  in  den  Hinlerecken  1  schwar- 
zer Punkt.  Jeder  Bauchring  mit  schwarzem  Seitenflecke,  End- 
ring mit  schwarzem  Spitzenfleck.    6,5 — 8,5.    An  Aas. 

Frisch 's  Sp.,  D.  Frischi  Kug. 

2.  Attagönus  Latr.    Pelzkäfer  (6). 

Eiförmig.  Schwarz,  oben  schwärzlich,  unten  grau  behaart,  seidig  glän- 
zend. Decken  häufig  braun.  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Halsschild- 
hinterrand  mit  3,  jede  Deckenmilte  mit  1  weiss  behaarten  Punkt.  4,5 — 6. 

Gemeiner  P. ,  A.  pellio  L. 
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3.  Megdtoma  Herb.  (l). 

Länglich.  Schwarz,  anliegend  hehaart.  Halsschildhinlerccken  und  2, 
oft  unterbrochene  Zackeubinden  der  Decken  dicht  weiss  behaart.  4 — 6. 
Sept.    Larve  in  den  Schildläusen  der  Eichstämme.  M.  undata  L. 

4.   Anthrönus  Geoff.    Blütenkäfer  (6). 

1.  Naht  roth.  Käfer  schwarz,  oben  fein  anliegend  matt  beschuppt.  Hals- 
schildseiten und  3  Fleckenbinden  der  Decken  weiss.  Beine  rothbraun. 
Schenkel  schwarz.  Fühler  11  gliedrig,  Keule  3 gliedrig.  3 — 3,6. 
Schirmblütler.  Rothnaht- B.,  A.  scrophulariae  L. 

2.  Naht  nicht  roth.  Oben  graugelb,  unten  weisslich  beschuppt.  Decken 
mit  3  weisslichen  Wellenbinden.  Beine  schwarz.  Fühler  11  gliedrig, 
Keule  3  gliedrig.  2 — 3.  Insecten-  und  andern  Sammlungen  verderb- 
lich. Grauer  B.,  Cabinetkäfer,  A.  verbaaci  L. 

5.  Byturus  Latr.    Muffkäfer  (2). 

Länglich.  Sehr  dicht  punktirt,  ziemlich  lang  und  dicht  behaart,  ganz 
rothgelb  oder  schwarz,  mit  gelbgrauer  Behaarung.  Decken  und  Beine 
braunroth.  Augen  gross.  Wenig  gewölbt.  3 — 4.  In  den  Blüten  von 
Löwenzahn,  Ranunkeln.  Braunrother  M.,  B.  rosae  Scop. 

12.  Farn.  Byrrhiden,  Pillenkäfer. 

Körper  eiförmig  oder  länglich,  hochgewölbt.  Vorderbrusl  bedeckt 
grösstentheils  von  unten  den  Mund,  nach  hinten  mit  breitem,  stumpfem 
Fortsatz,  in  eine  Aushöhlung  der  Mittelbrust  passend.  Käfer  könnnen  Beine 
und  Kopf  vollkommen  anziehen,  gleichen  dann  todten  Körpern.  Byrrhus  60. 

1.   Byrrhus  L.    Pillenkäfer  (12). 

A.  Erster  Bauchring  mit  Gruben  zum  Einlegen  der  Beine.  Oberkiefer  von 
dem  Vorderrand  der  Vorderbrust  und  den  Vorderecken  des  Halsschil- 
des bedeckt.   Augen  grösstentheils  frei. 

1.  Ungeflügelt.  Decken  an  der  Naht  verwachsen.  Fussglied  3  mit 
kleinem  Hautläppchen  an  der  Spitze.  Oval,  stark  gewölbt.  Schwarz. 
Oben  mit  feinem,  braunem  Filz  bekleidet.  Halsschild  unbestimmt 
grau-gezeichnet.  Decken  fein  gestreift,  die  Behaarung  grau  gemischt, 
die  flachen  Zwischenräume  abwechselnd  mit  dunkelbraunen  Sammet- 
streifen,  auf  der  Mitte  des  Rückens  eine  grau  oder  rostroth  ein- 
gefasste,  gemeinschaftliche  Bogenbinde.  Unterseite,  Beine  und  uni- 
geschlagener Deckenrand  braunroth  oder  schwarz.  10—11. 

Geschmückter  P.,  B.  ornatua  Panz. 

2.  Flügel  mehr  oder  weniger  entwickelt.  Decken  nicht  verwachsen, 
a.  Decken  ohne  oder  ohne  deutlichen  Querfleck  auf  dem  Rücken. 

aa.  Länglich  eiförmig.  Oben  braun,  filzig  behaart,  jede  Decke  mit 
4  sammetschwarzen ,  durch  Gelb  unterbrochenen,  zottigen 
Längsstreifen.   Unten  und  Beine  schwarz.  7,5. 

Gemeiner  P.,  B.  pilxüa  L. 
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bb.  Sehr  kurz  eiförmig.  Oben  schwarz  filzig,  mit  kurzen,  feinen 
Börstchen  besetzt.  Decken  fein  gestreift,  Zwischenräume 
abwechselnd  schmäler,  etwas  gewölbt  und  mit  einem  Sammet- 
streif.  Auf  der  Mitte  des  Rückens  2  vielfach  unterbrochene 
weiss-graue,  wellenförmige  Querlinien.    3,6 — 4. 

Grauer  P.,  B.  nrarinus  F. 
b.  Decken  auf  dem  Rücken  mit  1  gemeinschaftlichen,  deutlichen 
Qnerfleck. 

aa.  Eiförmig,  hinter  der  Mitte  am  breitesten.  Schwarz.  Füsse 
pechbraun.  Oben  mit  dichtem,  feinem,  braunem  Filze,  mehrere 
veränderliche  Flecke  auf  dem  Halsscbilde,  tind  die  abwech- 
selnden Zwischenräume  der  fein  gestreiften  Flügeldecken 
mit  dunkelbraunem  oder  schwarzem  Sammet  bekleidet.  Der 
Rückenfleck  w- förmig.  6,5—8.    Band-P. ,  B.  fasciatus  F. 

bb.  Kurz  eiförmig,  fast  elliptisch,  nach  vorn  und  hinten  etwas 
zugespitzt,  nahe  hinter  den  Schultern  am  breitesten.  Oben 
schwarz  oder  schwarzgrau  filzig.  Die  Flecken  des  Hals- 
schildes und  der  gemeinschaftliche  Rückenfleck  messing- 
oder  goldglänzend,  dieser  gewöhnlich  von  2,  aus  gelbgrauen 
Pnnkten  gebildeten  Linien  umgeben.    6 — 6,5. 

Rücken-P.,  B.  dorsalis  F. 

B.  Erster  Bauchring  ohne  Beingruben.  Oberkiefer,  Oberlippe  u.  Augen  frei. 

1.  Decken  fein  gestreift.  Kurz  eiförmig,  dicht,  filzig  behaart,  öfters 
kahl.  Oben  dunkel  metallgrün,  Kopf  und  Halsschild  kupfer-  oder 
messingfärbig,  die  Zwischenräume  der  Streifen  auf  den  Decken 
gleichfarbig  grün,  die  abwechselnden  fein  goldgelbhaarig,  mit  schwar- 
zen Sarametflecken  gewürfelt.  Schildchen  weiss,  gelb-  oder  schwarz- 
haarig.   4,5—5,5.  Veränderlicher  P.,  B.  varius  F. 

2.  Decken  verworren  punktirt. 

a.  Länglich  eiförmig.  Unten  dicht,  oben  sparsamer  grau  behaart. 
Oben  grün  erzfarbig.    Schildrhen  weiss  filzig.  4,5. 

Erzfarbiger  P.,  B.  aeneus  F. 

b.  Kurz,  fast  kuglig  eiförmig,  hochgewölbt,  fein  grau  behaart.  Unten 
schwarz  oder  braun  oder  rothgelb.  Oben  grün,  metallisch.  Schild- 
chen schwarz.    2 — 3,5.     Glänzender  P.,  B.  nitens  Fanz. 

13.  Farn.  Dryopiden,  Hakenkäfer. 

1.  Fühler  kurz;  aus  dem  sehr  grossen  2.  Gliede  ragen  die  folgenden  als 
kleine  Keule  hervor.    [I.  10.]  Drtfops  61. 

2.  Fühler  fadenförmig,  Endglied  vergrössert.  Lareinia  62. 

1.   Dryops  Ol.    Hakenkäfer  (9). 

Gestreckt,  walzenförmig,  gewölbt,  mit  dichtem,  grünlichbraunem,  seiden- 
glänzendem Filze  und  kurzer,  gelblicher  Wolle  bedeckt.    Decken  braun, 
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Heteroceriden.  Lucaniden. 


äusserst  fein  verworren  punktirt,  der  umgeschlagene  Rand  des  Halsschildes 
und  der  Decken,  wie  die  Beine  rostfarben.   Schienen  dunkler.  5,5. 

Gemeiner  H.,  D.  prolifericdrnii  F. 

2.  Lareinia  Duv.    Klauenkäfer  (15). 

Glänzend  schwarz,  erzfarbig.  Halsschild  mit  je  1  erhabenen  Linie 
neben  dem  Seitenrande,  die  sich  durch  einen  Quereindruck  am  Grunde 
mit  der  andern  verbindet.  Decken  stark  punktirt,  der  vorletzte  Zwischen- 
raum erhaben.  Fühler  ganz  oder  nur  die  Wurzel  rostroth.  Beine  braun.  2. 

Erzfarbiger  K. ,  L.  aeneus  Müll. 

14.  Farn.  Heteroceriden,  Sägekäfer. 

Fühlerglied  1  und  2  gross,  3 eckig,  die  übrigen  bilden  eine  nach 
innen  gesägte  Keule.    Vorderschienen  erweiterte,  dornige  Grabbeine. 

Heteröcerus. 

1.  Heteröcerus  P.    Sägekäfer  (14). 

1.  Hinterecken  des  Halsschildes  nicht  gerandet,  Vorderecken,  seltner  die 
ganzen  Seiten  rostgelb.  Länglich.  Schwarz,  reifartig  behaart.  Decken 
dicht  und  fein  punktirt,  die  Wurzel,  2  stark  gezackte  Querbinden,  die 
erste  hinter  der  Wurzel,  die  andre  hinter  der  Mitte,  2  Flecken  an  der 
Spitze,  der  äusserste  Saum  und  der  umgeschlagene  Rand  gelb.  Beine 
gelb,  Füsse  schwärzlich.    5 — 6.    Sandige  Ufer. 

Grabender  S.,  H.  foisor  Kiesenw. 

2.  Hinterecken  des  Halsschildes  scharf  gerandet,  Seiten  wenigstens  an 
den  Vorderecken  gelb.  Länglich,  ziemlich  flach,  fein,  anliegend,  grau 
seidenhaarig.  Decken  fein  punktirt,  mit  oder  ohne  feinen  Längsstreifen, 
der  Seitenrand,  2  mit  demselben  verbundene  Flecke  vor  und  hinter 
der  Mitte,  2—8  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte  reichende  Längsstriche, 
2  dicht  hinter  der  Mitte  und  2  vor  der  Spitze  gelb  Hinterleibs- 
saum gelb  oder  gelbgefleckt.  Beine  schwarz,  Schenkelmitte  gelb,  oder 
gelb  und  Schienenwurzeln  schwärzlich.    3,5 — 5,5.  Pfützen. 

Gefensterter  S.,  H.  fenestratus  Thunb. 

15.  Farn.   Lucaniden,  Schröter.  [1.7;  II.  5.] 

A.  Fühlerkeule  4-  oder  mehrgliedrig. 

1.  Seitenrand  des  Kopfes  nicht  über  die  Augen  fortgesetzt.  11—14. 

Platycerus  63. 

2.  Seitenrand  des  Kopfes  theilt  die  Augen  in  zwei  Hälften. 

a.  Oberlippe  vom  Kopfschild  bedeckt.    Käfer  nicht  unter  20. 

Lucänus  63. 

b.  Oberlippe  nicht  bedeckt.    Käfer  höchstens  22.    Dörcus  63. 

B.  Füblerkeule  3gliedrig.  Kopf  des  X  mit  1  Horn.  Körper  walzenförmig. 

Sinodändron  63. 
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1.  Platycerus  Geoff.    Rehschröter  (l). 

Unten  schwarz,  oben  stahlblau,  erzgrün,  selten  schwarz,  metallisch 
glänzend.  Hinterecken  des  Halsschildes  scharf  rechtwinklig.  Decken  reihig 
punktirt.    M  gestreckt,  W  gedrungen. 

Unten  schwarz,  Mittel-  und  Hinterbrust,  Bauch  und  Beine  roth.  Var. 
11—14.  Eichen  und  Buchen.    Laufkäferartiger  R.,  P.  caraboides  L. 

2.   Lucanus  L.    Hirschkäfer,  Feuerschröter  (1). 

Schwarz.  Decken  lederig  gerunzelt,  fein  punktirt,  beim  M  kastanien- 
braun, beim  W  pechschwarz.    Hinterschienen  3  zähnig. 
M:  Kopf  quer  4eckig,  grösser  als  das  Halsschild,  scharf  aufgeworfen  ge- 
randet.  Oberkiefer  geweihartig,  Spitze  gegabelt,  Innenrand  mit  1  grossen 
Zahn,  vor  und  hinter  ihm  gezähnelt.    Ohne  Oberkiefer  20 — 60. 
W:  Kopf  kleiner  als  das  Halsschild,  Rand  nicht  aufgeworfen.  Oberkiefer 
kaum  kopflang,  in  der  Mitte  gezähnt.    Ohne  Oberkiefer  26 — 40. 

Eichen-H.,  L.  cervus  L. 

3.  Dörens  M'  Leay.    Balkenschröter  (l). 

Matt  schwarz,  fast  gleich  breit.  Decken  dicht  punktirt,  zuweilen  ge- 
reiht.   Schienen  mit  kleinem  Dorne.  15—22. 

Gemeiner  B.,  D.  parallelepipedus  L. 

4.  Sinodendron  P.    Baum  Schröter  (l). 

Schwarzglänzend,  dicht  narbig  punktirt.  Decken  schwach  gestreift, 
beiderseits  neben  der  Naht  hinten  vertieft  gefurcht.  Stirnhorn  rückwärts 
gekrümmt,  hinten  bebartet  (M),  oder  höckerartig,  kurz,  gerade  (W).  Hals- 
schild vorn  schräg  abgestutzt,  mit  5  Zähnen  (M),  oder  vorn  eingedrückt, 
schwach  gezähnt  (W).    10 — 14.    Modernde  Weiden,  Buchen. 

Walziger  B. ,  S.  oylindrictun  L. 

16.  Farn.  Scarabaeiden,  Blatthornkäfer.  [I.6;II.6.7.] 

L  Oberlippe  deutlich  vorragend. 

A.  Augen  ungetheilt.  Fühler  lOgliedrig.  Körper  oben  rauh.  5,6—9. 

Trox  66. 

B.  Augen  durch  den  Kopfseitenrand  gelheilt. 

1.  Halsschild  ohne  Erhabenheiten.  Geotr^pes  65. 

8.  Halsschild  beim  M  gehörnt  oder  gehöckert,  beim  W  mit 
4  Höckern  oder  1  Querleiste. 

a.  Halsschild  beim  H  mit  3  vorgestreckten,  geraden  Hörnern, 
beim  W  mit  erhabener  Querleiste.  13—21.  Typhoöus  66. 

b.  Halsschild  beim  M  mit  2  zurückgekrümmten  Hörnchen.  Kopf- 
schild gehörnt, beim  W gehöckert.  6,5—9.  Odontadus66. 

IL  Oberlippe  vom  Kopfschilde  bedeckt. 

A.  Mittelbeine  an  ihrer  Einlenkung  weit  von  einander  entfernt. 
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1.  Hinterschienen  viel  länger  als  die  Schenkel,  stark  gebogen. 
Kopfschild  vorn  2 zähnig.   6 — 11.  Sisyphus  66. 

2.  Hinterschienen  kaum  länger  als  die  Schenkel,  gerade. 

a.  Kopfschild  vorn  halbkreisförmig,  tief  gespalten.  Schildchen 
nicht  sichtbar,  in  beiden  Geschlechtern  gehörnt.  15—22. 

Copris  66. 

b.  Kopfschild  vorn  gerundet  oder  leicht  ausgerandet,  höchstens 
beim  M  gehörnt. 

aa.  Schildchen  klein  aber  deutlich.  Halsschild  breiter  als  die 
Decken,  kreisrand.  Körper  lang-eiförmig.  0  n  i  t  i  c  e*  1 1  u  s  67. 
bb.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Halsschild  nicht  breiter  als 
die  Decken,  breiter  als  lang.    Körper  kurz  eiförmig. 
[II.  6.]  Onthöphagus  66. 

B.  Mittelbeine  einander  genähert. 

1.  Decken  den  ganzen  Hinterleib  verdeckend.    Halsschild  ohne 
Querfurchen.   Alle  Schenkel  gleich.  Aphödius  68. 

2.  Decken  verkürzt,  Afterdecke  frei. 

a.  Halsschild  vorn  eingedrückt,  beim  M  mit  hornartigen  Fort- 
sätzen. Oberkiefer  an  den  Seiten  vorragend.  Bauch  kürzer 
als  Mittel-  und  Hinterbrust.  Oracles  69. 

b.  Halsschild  nie  eingedrückt,  ungehörnt.  Oberkiefer  nicht 
vorragend.    Bauch  länger  als  Mittel-  und  Hinterbrust. 

aa.  Oberkiefer  hornig.    Oberlippe  dick,  2 lappig.  Decken 
mehr  oder  weniger  walzig;  wenn  flach,  dann  Klauen 
lang,  ungleich,  oder  nur  1  vorhanden, 
a.  Alle  Füsse  mit  2  Klauen. 

aa.  Endknopf  der  Fühler  6 — 7  blättrig.    [I.  6.] 

Melolöntha  70. 

ßß.  Endknopf  3  blättrig. 

aa.  Fussklauen  einfach  oder  nur  mit  1 — 2  Zähn- 
chen. 

la.  Fühler  lOgliedrig.    Bhizotrögus  70. 
2a.  Fühler  9gliedrig.     Amphimällus  70. 
ba.  Wenigstens  eine  der  Vordcrklauen  gespalten, 
la.  Hinterfussglied  4  fast  oder  ebenso  lang 
wie  das  Klaucnglied,  Klauen  gleich. 

Homalöplia  71. 
2a.  Hinterfussglied  4  2 — 3  mal  kürzer  als 
das  Klauenglied.    Klauen  ungleich, 
laa.  Kopfschild  nach  vorn  stark  verlängert, 
zugespitzt,  vorn  zurückgebogen. 

Anisöplia  71. 
2aa.  Kopfschild  abgerundet  oder  abge- 
stutzt. 

la.  Körper  stark  gewölbt,  dick.  Hals- 
schild am  Grunde  breiter,  als  in 
der  Mitte.  Anömala  71. 
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2a,  Körper  auf  dem  Rücken  nieder- 
gedrückt.   Halsschild  vorn  und 
hinten  verengt,  in  der  Mitte  am 
breitesten.    Phyllopertha  71. 
ß.  Hinterfüsse  bloss  mit  1  Klaue.    Vorderfüsse  mit  2 
ungleichen  Klauen.  Höplia  71. 

bb.  Oberkiefer  innen  häutig.  Oberlippe  häutig,  ausgerandet. 
Decken  auf  dem  Rücken  flach.  Klauen  stets  gleich, 
Form  und  Grösse  gewöhnlich. 

cc.  Decken  hinter  der  Schulter   ausgeschnitten,  die 
Schulterblätter  frei  lassend.  [II.  7.]    Cetönia  72. 
ß.  Decken  nicht  ausgeschnitten. 

aa.  Vorderschienen  mit  5  Zähnchen.    W  mit  lang 
vorragender,  horniger  Legröhre.    Valgus  72. 
ßß.  Vorderschienen  mit  3*  Zähnchen. 

aa.  Oberseite  des  Käfers  verschiedenhaarig.  Mittel- 
schienen gerade.  Trichius  73. 
ba.  Oberseite  unbehaart,  höchstens  mit  einigen 
weissbeschuppten  Fleckchen, 
la.  Kopfschild  leicht  gerundet.   Körper  ein- 
farbig, ungefleckt.  22—32. 

Osmoderma  73. 
2a.  Kopfschild  ausgerandet.  Körper  mit  weiss- 
beschuppten Fleckchen.  Mittelschienen  des 
M  gebogen.  15—21.     Gnörimus  73. 

A.  Coprophagen,  Mistfresser. 
1.   Gteotrypes  Latr.    Rosskäfer  (7). 

1.  Decken  äusserst  fein  punktstreiGg,  fast  glatt.  Oben  schwarz,  mit  blauem 
oder  violettem  Schimmer.  Unten  blau.  Hoch  gewölbt.  12—17,5. 

Frühlings-R.,  O.  vernalis  L. 

2.  Decken  deutlich,  der  ganzen  Länge  nach  gestreift. 

a.  Decken  tief  einfach  gestreift,  Zwischenräume  fein  geruuzell.  Unten 
veilchenblau,  glänzend.  Oben  schwarz  oder  schwarzgrün,  mit  oder 
ohne  blauen  Schimmer.    11 — 18.    Wälder.  Pilze. 

Wald-R.,  CK  sylvaticus  Panz. 

b.  Decken  mit  punkteten  Streifen. 

aa.  Decken  mit  14  Streifen,  Zwischenräume  glatt,  gleichbreit.  Oval. 
Oben  schwarz  oder  blauschwarz,  oder  schwarzgrün  mit  blauem, 
violettem  oder  grünem  Schimmer.  Unten  veilchenblau.  15 — 25. 
Pferdemist.  Gemeiner  R.,  CK  stercorärius  L. 

bb.  Decken  mit  mehr  als  16  deutlichen  Streifen,  Zwischenräume 
glatt,  ungleich.  Länglich  oval.  Oben  glänzend  blau  oder  grün- 
lich- oder  violettschwarz.  Unten  stahlblau  oder  goldgrün.  15 
—22.  Pferdemist.    Veränderlicher  R. ,  G.  mutator  Marsh. 

v.  ScHLiCHTKWDAii,  Inaecten.  6 
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2.  Typhöeus  Leach.    Dreizack  (1). 

Schwarz  glänzend.  Decken  gestreift,  Zwischenräume  glatt.  Das  mittlere 
Horn  klein.  13,5—21.  Sandgegenden.    Gemeiner  D.,  T.  Typhöeus  L. 

3.  Odonta<§us  KL    Hornkäfer  (1). 

Kurz  eiförmig,  hoch  gewölbt.  Schwarz,  braun  oder  gelbbraun.  Kopf 
und  Halsschild  grob  punktirt.  Decken  tief  punktstreifig.  Fühler  und  Beine 
röthlichgelb.  Kopfhorn  des  M  dünn,  rückwärts  gebogen,  beweglich.  6,5 
—9.  Wiesen.  Fliegt  am  Abend.       Bewehrter  H.,  0.  armiger  Scop. 

4.   Trox  P.    Erdkäfer  (6). 

Grauschwarz,  glanzlos.  Halsschild  mit  wulstigen  Erhabenheiten,  etwas 
schmäler  als  die  Decken,  nach  vorn  verengt,  seitlich  sanft  gerundet. 

1.  Decken  hinter  der  Mitte  bauchig  erweitert,  mit  4  Reihen  graugelber 
Borstenbüschel,  Zwischenräume  mit  feinen,  stark  quergerunzelten  Riefen. 
6,5 — 8,7.  Grosser  E.,  T.  sabulösni  L. 

2.  Decken  nach  hinten  allmählich  erweitert,  hinter  der  Mitte  gerundet,  deut- 
lich gestreift;  Streifen  flach,  durch  Querpunkte  gekerbt,  Zwischenräume 
abwechselnd  mit  Reihen  kleiner  und  grösserer,  bräunlichgelber  Haar- 
büschel.   5,8—6,5.  Rauher  E.,  T.  scaber  L. 

5.   Sisyphus  Latr.    Pillenkäfer  (2). 

Mattschwarz.  Kopf  und  Halsschild  gekörnt  punktirt.  Decken  seicht 
kettenstreifig.  M  6,5 — 7,5.  W  9 — 11.  Formen  gemeinsam  Kugeln  aus 
Schaf-  oder  Kuhdünger,  in  die  das  W  je  1  Ei  legt,  und  vergraben  sie 
in  die  Erde.  Schäffer's  P.,  8.  Schaefferi  L. 

6.   Copris  Geoff.    Mondhornkäfer  (l). 

Schwarz  glänzend.  Decken  fein  gekerbt,  gestreift.  M:  Stirnhorn  länger 
oder  kürzer,  aufrecht,  zugespitzt.  Halsschild  in  der  Mitte  vorn  jäh  ab- 
schüssig mit  getheiltem  Höcker,  jederseits  tief  ausgehöhlt  und  mit  je  1 
dreieckigen  Horn.  W:  Stirnhorn  kurz,  die  Spitze  ausgerandet.  Halsschild 
oben  leicht  3 buchtig.    15 — 22.  Gemeiner  M.,  C.  lunaris  L. 

7.   Onthöphagus  Latr.    Kothkäfer  (14). 

1.  Decken  einfarbig.  Schwarz,  matt.  Kopfschild  mit  2  Querleisten,  vorn 
ausgerandet.    4 — 5,6.  Eirunder  K.,  0.  ovatus  L. 

2.  Decken  nicht  einfarbig. 

a.  Decken  schwarz,  roth  gezeichnet  Glänzend  schwarz.  1  Schulter- 
fleck jeder  Decke  und  die  hinteren  Beine  gelbroth.  Kopfschild  mit 
2  Querleisten.    6—7.  Schreber's  K.,  0.  Schrebtori  L. 

b.  Decken  gelbbraun,  dunkel  gefleckt  oder  gesprenkelt. 

aa.  Seitenrand  des  Halsschildes  von  der  Mitte  gegen  die  Vorder- 
ecken gerade  oder  leicht  ausgebuchtet. 
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a.  Unterseite  des  Käfers  dunkel  metallgrün.  Kopf  und  Halsschild 
kupfcrglänzend,  sehr  fein  gelb  behaart.  Kopfschild  des  M 
nach  hinten  in  eine  breite  Platte  übergehend,  welche  in  ein 
dünnes,  nach  vorn  übergebogenes  Horn  endigt,  beim  W 
mit  2  Querleisten.  Decken  braungelb  mit  zerstreuten,  dunk- 
leren Flecken.  7—9.    Einsiedel-K.,  0.  coenobita  Herb. 

ß.  Unterseite  schwarz.  Kopf  und  Halsschild  schwarz  mit  schwa- 
chem Metallglanz.  Kopfschild  des  M  nach  hinten  in  eine 
breite  Platte  übergehend,  und  in  ein  dünnes,  nach  vorn  über- 
gebogenes Horn  endigend.  Decken  braungelb,  schwarz  ge- 
sprenkelt.   7 — 9.    Sehr  häufig. 

Bruchhorn-K.,  0.  fractic6rnis  Preyss. 
bb.  Seitenrand  des  Halsschildes  bis  zu  den  Vorderecken  gerundet. 

a.  Unterseite  dunkel  metallgrün.  Kopf  und  Halsschild  heller 
oder  dunkler  erzgrün.  Decken  bräunlichgelb,  schwarzgrün 
gesprenkelt.  Halsschild  dicht  gekörnt,  fein  gelbhaarig.  Kopf- 
schild des  M  vorn  zugespitzt,  aufgebogen,  nach  hinten  in 
eine  breite  Platte  übergehend  und  in  ein  gerades,  dünnes 
Horn  endigend.  Kopfschild  des  W  mit  2  Querleisten,  die 
hintere  hoch,  beiderseits»mit  1  kurzen  aufrechten  Hörnchen 
oder  Höckerchen.  Halsschild  vorn  mit  2  kleinen  Höckern. 
8 — 11.  Geradhorn-K.,  0.  vacca  L. 

ß.  Unterseite,  Kopf  und  Halsschild  schwarz.  Decken  bräunlich- 
gelb, schwarz  gesprenkelt.  Kopfschild  gerundet,  beim  M 
hinten  mit  aufrechtem  oder  et^ts  vorgeneigtem,  kegligem,  oder 
dünnem,  an  der  Wurzel  erweitertem  Hörne.  W  mit  2  starken 
Querleisten.  Halsschild  vorn  in  der  Mitte  mit  vorragendem 
Höcker.  5,6—8,7.    Nackenhorn-K.,  0.  nuchicörnii  L. 

8.   OniticeTlus  Zieg.  (1). 

Unten  bräunlich  blassgelb.  Kopf  und  Halsschild  braun  oder  grünlich 
metallglänzend,  dieses  vorn  und  seitlich  gelb  gerandet,  die  Mitte  punktirt, 
jederseits  ein  braunes  Grübchen.    Decken  punktirt  gestreift.    7 — 9. 

0.  fulvus  Goe*e. 

9.   Aphödius  m.    Mistkäfer  (79). 

L   Schildchen  von  l/4  oder  ljt  der  Deckenlänge.  * 

a.  Käfer  flach  gedrückt.    Schildchen  etwas  versenkt. 

aa.  Ziemlich  breit.  Schwarz.  Decken  braungelb,  schwach  glänzend, 
fein  gestreift.  Zwischenräume  punktirt,  mit  oder  ohne  dunklen 
Nebelfleck.  Halsschild  ziemlich  fein,  dicht  punktirt.  Stirn  mit 
1  schwachen  Hocker.  7,5 — 8,5.  Irr-M.,  A.  erraticua  L. 
bb.  Länglich.  Schwarz.  Decken  schwarz,  braun  oder  rothbraun, 
kerb  streifig,  Zwischenräume  gewölbt.  Halsschild  glänzend,  zer- 
streut grob  punktirt.    Stirn  mit  3  Höckern.  5—6,5. 

Unterirdischer  M.,  A.  subterraneus  L. 

5* 
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b.  Stark  gewölbt.    Schildchen  nicht  versenkt. 

aa.  4 — 6.  Kurz.  Schwarz  glänzend.  Decken  stark  kerbstreifig,  schwarz 
mit  rothbraunem  Schulter-  oder  Spitzenfleck,  oder  beiden,  oder 
ganz  braunroth.  Halsschild  mit  einzelnen,  groben  Punkten.  Kopf- 
schild 3 hockerig.  Rotbaftriger  M.,  A.  haemorrhoidalis  L. 
bb.  9— 12.  Länglich.  Schwarz,  glänzend.  Decken  schwarz  oder 
rothbraun,  schwach  kerbstreifig,  Zwischenräume  flach,  glatt. 
M  Halsschil il  vorn  mit  Eindruck.  Kopfschild  3 höckerig,  beim 
M  der  mittlere  Höcker  spitz.    Grabender  M.,  A.  fossor  L. 

Schildchen  yi0  der  Deckenlänge. 

a.  Decken  einfarbig  roth,  braun  oder  schwarz,  höchstens  der  Aussen- 
rand  heller. 

aa.  Decken  roth  oder  braun, 
a.  Decken  roth. 

aa.  Hinterleib  roth.  Eiförmig.  Glänzend  schwarz.  Halsschild- 
vorderecken (oder  Seitenrand)  roth.  Decken  stark  kerb- 
streifig.   Stirn  3  höckerig.  5,5—6,6. 

Roth  er  M.,  A.  foetens  F. 
ßß.  Hinterleib  schwarz.  Länglich,  gewölbt.  Glänzend  schwarz. 
Halsschildvorderecken  roth.    5,5 — 7,5. 

Rothdeckiger  M.,  A.  fimetarius  L. 

ß.  Decken  brann. 

aa.  11 — 13.  Oben  schwarz  oder  braun,  unten  und  Beine  roth- 
braun. Decken  braun,  schwach  kerbstreifig.  Kopfschild 
höckerlos,jrorn  gerundet.  Halsschildseiten  deutlich  punk- 
tirt,  wulstig  gerundet.  Rothbeiniger  M.,  A.  rüüpea  L. 
ßß.  3,5—5,5.  Schwarz,  stark  glänzend.  Decken  kerbstreifig, 
Zwischenräume  äusserst  fein  punktirt,  mehr  oder  weni- 
ger rothbraun  oder  schwarz,  rothbraun  gerandet  oder 
ganz  schwarz.  Halsschild  äusserst  fein,  weitläufig  punktirt, 
seitlich  oft  mit  röthlichem  Fleck. 

Kornähnlicher  M.,  A.  granarius  L. 
bb.  Decken  schwarz  oder  mit  rotbbraunem  Rand. 

cc.  Halsschild  glänzend,  äusserst  fein  und  weitläufig  punktirt.  Läng- 
lich, flach  gewölbt.  3,6—5,5.  (Vergl.  vorher.)  A.  granarius  L. 
ß.  Halsschild  dicht  und  stark  punktirt.    Kurz,  stark  gewölbt. 
Tiefschwarz,  wenig  glänzend.  Decken  kerbstreifig,  zwischen 
flach,  äusserst  fein  punktirt.  Stirn  3  höckerig.  4—5,5. 

Schwarzer  M.,  A.  ater  DG. 

b.  Decken  schwarz  mit  rothen  Flecken,  oder  gelb  mit  schwarzer  oder 
brauner  Zeichnung. 

aa.  Decken  schwarz,  roth  gefleckt.    Körper  schwarz. 

a.  Jede  Decke  mit  grossem,  rothem  Schulterfleck.  Halsschild  zer- 
streut punktirt.  5 — 5,5.   Zweifle  ck-M.,  A.  bimaculatus  F. 
ß.  Jede  Decke  mit  grossem  rothem  Spitzenfleck  nnd  mit  oder 
ohne  kleinen  Schulterfleck.    3 — 4. 

Vierfleck-M.  A.  quadrimaculatuj  Lax. 
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bb.  Decken  gelb  und  schwarz  oder  braun  gezeichnet. 

«.  Die  Zeichnung  beschränkt  sich  auf  Aussenrand  und  Naht. 
att.  Glänzend  schwarz.    Vorderecken  oder  auch  Seitenrand 
des  fein  punktirten  Halsschildes,  wie  die  Decken  lehm- 
gelb; Naht  und  Seitenrand  dieser  schwärzlich.  3 — 4,5. 

Gelber  M.,  A.  merdarini  F. 
ßß.  Glänzend  lehmgelb.  Kopf  hinten,  die  Scheibe  des  Hals- 
schildes, die  Naht  und  zuweilen  2  Punkte  der  Decken, 
wie  die  Brust  rothbraun  bis  schwärzlich.  5—6. 

Schmutziger  M.,  A.  sördidus  F. 
ß.  Die  Zeichnungen  erstrecken  sich  auch  auf  die  übrige  Fläche 
der  Docken. 

aa.  7—9,5.  Schwarz.  Schwach  gewölbt.  Kopfschild  bei  den 
Augen  scharfwinklig  erweitert.  Die  Punktstreifen  der 
Decken  schwarz,  Zwischenräume  punktirt,  schmutzig 
graugelb,  mit  schwarzen  Linien,  oder  schwarz  mit  gelben 
Strichen,  oder  ganz  schwarz. 

Fahler  M.,  A.  lnxidui  Payk. 

ßß.  3,5—7. 

aa.  Halsschild  ganz  schwarz,  oder  nur  an  den  Vorder- 
ecken heller.  Decken  graugelb ;  ein  im  6.  Zwischen- 
raum unter  der  Schulter  beginnender,  bis  hinter  die 
Mitte  reichender,  nach  aussen  mehr  oder  weniger 
erweiterter  Längsfleck,  mehrere  veränderliche  Rücken- 
flecken, zuweilen  auch  ein  kleiner  Spitzenlieck,  die 
Naht  und  der  umgeschlagene  Rand  schwarz  oder  braun. 
Bauch  braun  mit  heller  Spitze.  Stirn  3 höckerig. 
3,5  —  6,5.         Befleckter  M.,  A.  inqninatai  F. 

ba.Die  ganzen  Seitenränder  des  Halsschildes  lichter 
gefärbt. 

la.  Decken  strohgelb  mit  mehreren  zusammenfas- 
senden, schwarzen  Flecken.  Schwarz,  glänzend, 
ziemlich  walzig.  Kopfschild  mit  3  beim  M  deut- 
lichen, beim  W  schwächeren  Höckern.  5. 

Schwarzfleckiger  M.,  A.  melanostictuB  Schm. 

2a.  Decken  schmutzig  graugelb,  gekerbt  gestreift,  jede 
mit  1  nach  vorn  verschmälerten,  dunklen  Nebel- 
fleck auf  der  Scheibe.  Länglich,  mässig  gewölbt. 
Schwarz.  Decken  des  W  behaart.  Halsschild- 
seiten gelb.    Beine  braun.  4,5—7. 

Geraeiner  M.,  A.  prddromus  Braam. 

B.  Phytophagen,  Pflanzenfresser. 

10.  Oryctes  HL    Lohkäfer  (l).  * 

Kastanienbraun,  glänzend.  Die  feinen  Punkte  der  Decken  zum  Theil 
gereiht  X:  Kopf  mit  einem  längeren  oder  kürzeren,  rückwärts  gekrümm- 
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ten  Horn.  Halssehild  vorn  tief  ausgehöhlt,  mit  einem  queren,  2  mal  ge- 
buchteten Höcker.  W :  Kopf  mit  1  hornartigen,  spitzen  Höcker,  das  Hals- 
schild vorn  eingedrückt.  Unterseite  heller,  zum  Theil  lang  braunroth  haarig. 
21 — 37.    Eichen,  Treibhäuser,  Lohbeete. 

Gemeiner  L.,  Nashornkäfer,  0.  nasicörnis  L. 

11.  Melolöntha  P.    Maikäfer  (3). 

1«  Afterdecke  an  der  Spitze  abgerundet.  Oberseite  runzlig  punktirt,  schwarz 
oder  braun,  glänzend,  mit  vielen,  weiss  beschuppten  Streifen,  Flecken 
und  Punkten  bedeckt.  Brust  dicht  grauzottig.  Bauch  dicht  anliegend 
filzig.    26—35.    Sandgegenden,  Eichen  und  Kiefern. 

Gescheckter  M.,  Walker,  M.  fullo  L. 

2.  Afterdecke  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Decken  mit  4  erhabenen  Längs- 
linien. Halsschild  einfarbig,  behaart  und  bestäubt.  Hinterleibsringe 
mit  3  eckigen,  weissbehaarten  Seitenflecken. 

a.  Aflerdecke  allmählich  in  eine  ziemlich  breite  Spitze  ausgezogen,  Füh- 

lerglied 3  des  M  einfach.  Schwarz.  Halsschild  etwas  grünlich  glän- 
zend. Kopfschild,  Decken,  Beine,  Fühler  und  Afterspitze  rothlich 
gelbbraun,  selten  schwärzlich.  Halsschild  wenig  und  kurz  weisslich 
behaart  (Müller),  zuweilen  röthlich  braun  (Türken,  Könige),  oder  ohne 
Haare,  schwarz  (Mohren).  25 — 29.   Gern  einer  M.,  M.  vulgaris  F. 

b.  Afterdecke  schnell  verengt  und  dann  in  einen  dünnen,  nach  der  Spitze 
zu  etwas  erweiterten  Griffel  ausgezogen.  Fühlerglied  3  des  M  an 
der  Spitze  nach  vorn  und  abwärts  zahnförmig  erweitert.  Schwarz. 
Kopf  und  Halsschild,  Fühler,  Beine  und  Decken  röthlich  gelbbraun, 
letztere  dunkel  gerandet,  oder  Kopf,  Halsschild  und  Beine  schwarz. 
21—26.  Schwarzbeiniger  M.,  M.  hippocaatani  F. 

12.   Bhizotrögus  Latr.    Wurzelfresser  (4). 

Röthlich  gelbbraun.  Scheibe  des  Halsschildes,  ein  breiter  Nahtstreif 
oder  die  ganzen  Decken  dunkler,  Beine  blass  gelbbraun.  Halsschild  un- 
behaart, in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  mehr  als  nach  hinten  ver- 
engt; Hinterecken  rechtwinklig;  oben  ziemlich  dicht  punktirt,  mit  einzel- 
nen gröberen  Punkten  übersäet.  Brust  lang  zottig  behaart.  Bauch  kahl. 
15—17.    April.  Mai.  So  mm  er- W.,  Bh.  aestivus  Ol. 

13.   Amphimällus  Muls.    Brachkäfer  (4). 

1.  15 — 17,5.  Decken  blass  gelbbraun,  sparsam  runzelig  punktirt;  Längs- 
rippen schwach  erhaben,  ganz  ohne  Punkte.  Der  Kopf  hinten,  Hals- 
schildmitte und  die  Unterseite  dunkel.  Halsschild,  Schildchen  und  Brust 
lang,  zottig  behaart.  Die  Bauchringe  am  Vorderrande  dicht,  nieder- 
liegend weiss  behaart.    Gemeiner  B.,  Junikäfer,  A.  solstitialis  F. 

2.  11 — 13.  Decken  blass  bräunlichgelb,  Naht,  meist  auch  Scitenrand 
dunkler;  punktirt,  ohne  erhabene  Längslinien.  Länglich-eirund,  gewölbt. 
Hinterleib  hellgelb,  nach  hinten  bauchig  erweitert,  fast  kahl. 

Rothhörniger  B.,  A.  rafloörnii  F. 

♦ 
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14.    Anömala  Sam.    Julikäfer  (l). 

Färbung  sebr  veränderlich.  Unterseite  grün  oder  blauschwarz.  Kopf 
und  Halsschild  bis  auf  die  gelben  Seitenränder,  grün,  blaugrün  oder  kupfer- 
farbig. Decken  braungelb  mit  grünem  Schimmer;  öfters  ist  die  ganze 
Oberseite  oder  bloss  die  Decken  grün  oder  blaugrün  oder  blau  oder  schwarz. 
10—16.    Weiden.  Gemeiner  J.,  A.  aenea  DO. 

15.   Phyllopörtha  Kirb.    Blattfresser  (l). 

Kopf,  Halsschild  und  Schildchen  grün  oder  blau,  mit  oder  ohne  Erz- 
glanz.  Decken  gelbbraun  oder  an  der  Naht  oder  an  den  Rändern  dunkler 
oder  ganz  pechbraun  oder  bläulich  schwarz.  Unten  schwarz,  metallisch, 
dichter  als  die  Oberseite  mit  langen,  abstehenden  Zottenhaaren  besetzt. 
8—11.    Laubholz.  Garten-B.,  P.  horticola  L. 

16.   Anisöplia  Lap.    Laubfresser  (4). 

Schwarz  oder  schwarz  metallgrün.  Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht 
punktirt,  wie  die  Decken  dicht  gelbgrau  behaart;  diese  gelbbraun,  1  Fleck 
um  das  Schildchen,  die  Naht,  der  Umkreis  der  Flügeldecken  und  ein  ge- 
meinschaftlicher Mittelfleck,  der  sich  oft  bis  zum  Schulterrand  ausdehnt, 
schwarz.    9—11.    An  Kornähren.        Zottiger  L.,  A.  villösa  Goeie. 

17.   Homalöplia  Steph.    Grasfresser  (3). 

L  Decken  röthlich  gelbbraun,  feingestreift,  matt,  alle  Ränder  schwarz  ge- 
säumt. Schwarz,  besonders  Kopf  und  Halsschild  lang,  abstehend,  grau- 
gelb behaart.    5,5 — 6,5.  Gerandeter  G.,  H.  ruricola  F. 

2.  Decken  einfarbig. 

a.  Kopfschild  vorn  ausgerandet,  mit  aufgebogenem  Rande.  Decken  fast 
doppelt  so  lang  als  breit.  Länglich,  gewölbt.  Röthlich  gelbbraun. 
Oberseite  kahl,  bereift.  Halsschild  doppelt  so  lang  als  breit.  Decken 
seicht  gefurcht,  die  Furchen  tief  punktirt.  9. 

Brauner  G.,  H.  brünnea  L. 

b.  Kopfschild  vorn  gerade  abgestutzt,  Rand  aufgebogen.  Decken  wenig 
länger  als  breit,  merklich  nach  hinten  erweitert.  Kurz  eiförmig, 
gewölbt.  Schwarz,  pechbraun,  braun  oder  röthlich  gelbbraun.  Ober- 
seite (bei  frischen  Käfern)  weissgrau  bereift.  Kopf  und  Halsschild 
dicht  runzelig  punktirt.  Decken  gestreift,  in  den  Streifen  dicht, 
auf  den  Zwischenräumen  zerstreut  punktirt.  6,5 — 8,5.  Unter 
Steinen  in  Sandgegenden.       Greiser  G.,  H.  holoserioea  Scop. 

*     18.  Höplia  Hl.    Hoplie  (5). 

L  Oben  sehr  dicht  mit  runden,  grünen,  gelbgrünen,  gelben  oder  bräun- 
lichen Schüppchen  und  mit  einzelnen  gelben,  niederliegenden  Börstchen 
besetzt.  Unten  mit  länglichen,  grünlich  silberglänzenden  Schüppchen 
dicht  bekleidet.  9— 11.  Auf  Blumen.    Mehlige  H.,  H.  farinösa  L. 
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2.  Oben  mit  kleinen  grauen  und  bläulieben  Schüppchen  sparsam  bekleidet 
und  auf  dem  Halsscbild  mit  sehr  kurzen,  wenig  aufstehenden  Härchen. 
Schwarz.  Decken  oft  pechbraun  oder  braun.  Beine  schwarz  oder  braun. 
Klauen  der  Hinterfüsse  nach  aussen  vor  der  Spitze  gespalten.  8 — 10. 

Blume  n-H.,  H.  pMlantbus  Ffca*. 

19.   Cetönia  F.    Rosenkäfer  (10).  [II.  7.] 

1.  14—28.    Oben  kahl. 

a.  Kopfschild  vorn  gerade  abgestutzt,  erhaben  gerandet. 

aa.  Oben  und  unten  goldgrün,  glänzend.  Decken  hinten  neben  der 
Naht  glatt,  nicht  p  unkt  in,  der  Nahtwinkel  an  der  Spitze  vor- 
ragend.   Bauchringe  glatt,  der  letzte  dicht  punktirt.   25 — 28. 

Ansehnlicher  R.,  C.  speciosissima  Scop. 
bb.  Unten  braun  erzfärbig  oder  kupferglänzend. 

a.  Oben  und  unten  melallbraun,  glänzend.  Mehrere  Punkte  und 
Flecke  des  Halsschildes  und  feine,  schmale,  bindenförmige 
Runzeln  und  Punkte  der  Decken  kreideweiss.  Brust  und 
Seiten  der  Bauchringe  gelb  behaart.  20 — 24. 

Marmorirter  R.,  C.  marmorata  F. 
ß.  Oben  heller  oder  dunkler  olivengrün.  Unten  dunkel  kupfer- 
färbig  oder  purpurglänzend.  Halsschild  und  Decken  mit 
oder  ohne  weisse  Punkte  und  Flecken.  Seiten  der  Brust 
und  der  Bauchringe  weiss  beschuppt  und  gelblich  behaart. 
16—26.  Erz  farbig  er  R.,  C.  floricola  Herb. 

b.  Kopfschüd  vorn  ausgerandet.  Grün,  goldglänzend  oder  kupferglän- 
zend, sehr  selten  blau  oder  schwarz.  Unten  kupferglänzend.  Decken 
mit  Bogenpunkten,  Naht  vertieft,  mehrere  Punkte  und  Quereindrücke 
weiss  beschuppt.  14—22.    Gold-R.,  Goldkäfer,  C.  aurata  L. 

2.  9—13.    Oben  mehr  oder  weniger  rauhhaarig. 

a.  Vorderschienen  am  Aussenrande  mit  3  Zähnen.  Kopfschild  vorn  lief 
ausgerandet,  mit  scharfen  Ecken.  Schwarz,  äusserst  schwach  metall- 
glänzend. Kopf  und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  dieses  mit  scharf 
erhabener  Mittellinie  und,  wie  die  Brust  und  die  Bauchseiten,  lang, 
zottig,  grau  behaart.  Decken  kürzer  uud  dünner  behaart  mit  weissen 
Fleckchen.  9—12.  Frühling  und  Sommer  auf  Wiesenblumen,  Ra- 
nunkeln. Rauhhaariger  R.,  C.  hirta  Pod. 

b.  Vorderschienen  aussen  mit  nur  2  spitzen  Zähnen.  Kopfschild  aus- 
gerandet, Ecken  stumpf  abgerundet.  Schwarz,  erzfarbig  glänzend, 
sparsam  gelblich  behaart.  Halsschild,  Decken  und  Afterdecke  weiss 
gefleckt.  M:  Bauch  mit  Mittelrinne,  jederseits  4  weisse  Flecken. 
W:  Bauch  glatt,  ungefleckt    10—13.    Auf  Blumen. 

Weissfleckiger  R.,  C.  fonesta  Pod. 

20.  Valgus  Sorib.  (l). 

Decken  zusammen  etwas  breiter  als  lang,  die  2  letzten  Hinterleibs- 
ringe nicht  bedeckend.  Halsschild  mit  2  erhabenen  Längslinien.  Schwarz, 
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mit  weissen  und  gelbbraunen  Schuppen  scheckig  bekleidet  Der  Rand  des 
vorletzten  Hinterleibsringes,  wie  der  letzte,  ausser  2  schwarzen  Klecken,  grau 
beschuppt.  7—9.  Auf  Blumen,  Doldengewächsen,  Spiräen.  V.  hemipternj  L. 

21.   Osmoderma  Serv.    Juchtenkafer  (l). 

Pechschwarz,  metallisch  glänzend.  Halsschild  mit  einer  von  2  er- 
habenen Längsleisten  begrenzten  Mittelfurche,  ziemlich  dicht  und  stark 
punktirt.  Schildchenmitte  seicht  gefurcht.  Decken  dicht  runzelig  punktirt. 
M  mit  hochgerandetem ,  W  mit  ungerandetem  Kopfschild.  22—32.  In 
hohlen  Laubbäumen:  Eichen,  Linden,  Weiden  etc. 

Gemeiner  J.,  Eremit,  0.  eremita  Scop. 

22.   Gnörimus  Serv.    Edelkäfer  (2). 

I.  Grüngoldig  oder  kupferig,  unten  kupferglänzend,  zottig  behaart.  Kopf 
und  Halsschild  sehr  dicht  punktirt,  dieses  mit  schwacher  Mittelfurche. 
Decken  stark  querrunzelig,  meist  mit  mehreren,  kreideweissen  Strichen 
und  Punkten.  Afterdecke  und  Bauchseiten  weiss  gefleckt.  15 — 21.  Auf 
Blumen.  In  hohlen  Linden.  Stolzer  E.,  G.  nöbilis  L. 

2»  Schwarz,  wenig  glänzend.  Halsschild  mit  glatter  Mittelfurche,  dicht 
punktirt.  Decken  runzelig  punktirt,  mit  wenigen  weissen  Punkten  und 
Flecken.  Brust  dicht,  lang,  gelbgrau  behaart.  Seiten  des  Hinterleibs 
weiss  gefleckt.  17 — 21.  Am  ausfliessenden  Safte  verschiedener  Bäume, 
in  hohlen  Bäumen.  Veränderlicher  E.,  Q.  varUbilia  L. 

23.   Trfohius  F.    Pinselkäfer  (2). 

Schwarz;  dicht  greisgelb  behaart.  Decken  sammetartig  matt,  kahl  oder 
init  zerstreuten  gelben  Härchen  besetzt,  gelb  mit  3  schwarzen  Binden: 
die  1.  an  der  Wurzel,  entweder  jederseits  nur  als  Schulterfleck,  oder  sie 
erstreckt  sich  am  Wurzelrande  entlang,  um  das  Schildchen  herum  bis  zur 
mehr  oder  weniger  schwarzen  Naht;  die  2.  gegen  die  Naht  abgekürzt  in 
der  Mitte;  die  3.  erscheint  als  grosser  Spitzenfleck.  Seitenrand  mehr  oder 
weniger  schwarz  gesäumt. 

a.  Mittelschienen  scharf  und  deutlich  gezähnt.  11—14.    T.  fasciatus  L. 

b.  Mittelschienen  undeutlich  oder  gar  nicht  gezähnt.    10 — 13. 

T.  abdominalis  Menetr. 

17.  Farn.  Elateriden,  Schnellkäfer.  [IL  8.] 

I.  Fussglied  3  mit  grossem,  lappenförmigem  Anhange.  Klauen  kamraförmig 
gesägt.    Decken  gestreckt,  nach  hinten  verengt.         Synäptus  74. 

II.  Fussglieder  ohne  Anhängsel. 

A.  Halsschild  unten  mit  tiefen  Fühlerrinnen,  Hinterecken  auswärts  ge- 
richtet, kurz.  Decken  gegen  die  Mitte  erweitert.  Stirn  vorn  scharf 
begrenzt  Fühlerglied  2  und  3  kugelig,  kleiner  als  die  folgenden, 
diese  breit  3 eckig.    Käfer  plump.  Lacon  75. 
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B.  Halsschüd  ohne  Fühlerrinnen ,  oder  diese  nur  in  der  Anlage  vor- 
handen. 

1.  Klauen  sägeartig  gezähnt.  Stirnkante  scharf.  Fühler  schwach 
gesägt.  Halsschildhinterecken  massig  lang,  die  Schultern  um- 
fassend. Melanötus  75. 

2.  Klauen  einfach,  oder  nur  an  der  Wurzel  ein  Zähnchen. 

a.  Stirn  scharf  gerandet. 

aa.  Hinterhalten  lanzeltlich,  gegen  die  Mitte  allmählich  er- 
weitert. Fussglied  1  so  gross  wie  2  und  3  zusammen. 

a.  Halsschild  unten  lappenförmig  gegen  den  Mund  vor- 
gezogen. Fühler  mehr  oder  weniger  gesägt.  Hals- 
schild länger  als  breit.  Xthous  75. 

ß.  Halsschild  unten  vorn  gerade  abgestutzt.  Fühler  ge- 
sägt. Stirn  vorn  ausgehöhlt.  Halsschildhinterecken 
spitz,  auswärts  gerichtet,  Scheibe  mit  Mittelfurche. 

Denticöllis  75. 
bb.  Hinterhüflen  nach  innen  jäh  erweitert. 

a.  Schildchen  herzförmig.  Hinterhüften  gerundet  er- 
weitert. Fühler  stumpf  gesägt.  Halsschild  oben 
kissenartig  gewölbt.  Cardiöphorus  76. 

ß.  Schildchen  eiförmig.  Hinterhüften  nach  innen  jäh 
erweitert  und  hier  stark  ausgerandet.  Fühlerglied  2 
u.  3  klein-kegelig,  die  folgenden  3seitig.   E l a  te  r  76. 

b.  Stirn  vorn  nicht  scharf  gerandet,  nicht  aufgebogen.  Hinter- 
hüften lanzettförmig. 

aa.  Fühlerglied  1  und  3  einander  gleich,  klein,  knopfförmig, 
seilen  kurz  kegelig,  die  folgenden  3 eckig,  nach  innen 
gesägt.  Halsschild  so  breit  wie  lang,  stark  gewölbt. 

SCricus  78. 
bb.  Fühlerglied  2  und  3  einander  nicht  gleich. 
ct.  Fühlerglied  2  viel  kleiner  als  3. 

««.Glied  3  gestaltet  wie  4.  Fühler  des  M  meist 
lang  gekämmt.  Corymbites  76. 

ßß.  Glied  3  schmäler  oder  kürzer  als  4.  Decken 
hinter  der  Mitte  breiter  als  vorn.  Halsschild 
breiter  als  lang.  Diacänthus  77. 

ß.  Fühlerglied  2  wenig  vom  3.  und  den  folgenden  ver- 
schieden. Fühler  fadenförmig  oder  stumpf  gesägt.  Hals- 
schüd hoch  gewölbt,  vor  der  Mitte  wenig  erweitert, 
Seitenrand  vorn  unter  die  Augen  gebogen.  Larven 
„Drahtwürmer"  schädlich.  Agriötes  77. 

1.    Synaptus  Eschsch.    Lappen  schnell  er  (l). 

Schwarz  oder  braun,  mit  dichtem,  anliegendem,  grauem  Haarüberzuge. 
Fühler  und  Beine  rostfarben.  Decken  punktstreifig.  10 — 11.  Auf  Blumen. 

Fadenförmiger  L.,  8.  filifdrmis  F. 
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2.   Melanötus  Eschsch.    Schwarzschneller  (6). 

L  Beine  und  Fühler  braun  oder  röthlich  gelbbraun.  Schildchen  länger  als 
breit.  Käfer  schwarz  oder  braun,  fein  anliegend,  grau  behaart.  Hals- 
schild ziemlich  stark  gewölbt,  Hinterecken  nach  rückwärts  gerade  vor- 
gestreckt, hinten  und  mitten  gleich  breit.  Decken  walzig,  fein  punkt- 
streifig.   11 — 17,5.  Rothbeiniger  Sch.,  M.  rüflpes  Herb. 

2.  Beine  schwarz,  zuweilen  Schienenspitzen  und  Fühler  röthlich.  Schild- 
chen so  breit  als  lang.  Käfer  schwarz,  fein  greis  behaart.  Halsschild 
hinten  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Hinterecken  leicht  gebuchtet, 
stark,  dicht  und  gleichmässig  punktirt,  mit  erhabener  Mittellinie.  Decken 
punktstreifig ;  Zwischenräume  gerunzelt,  zerstreut  punktirt.    12 — 14. 

Punktstreifiger  Sch.,  M.  punctolineatui  Pel. 

3.   Lacon  Lap.    Rinnenschneller  (l). 

Schwarz  oder  pechbraun.  Oben  von  braunen  und  grauen  haarförmigen 
Schüppchen  scheckig,  matt.  Decken  fein  punktirt  gestreift.  11 — 15.  Auf 
Blumen,  Gräsern.  Mausgrauer  R.,  L.  murinus  L. 

4.   Äthous  Eschsch.    Breitkopfschneller  (14). 

L   Fühlerglied  2  viel  kleiner  als  3. 

a.  Halsschild  fein  punktirt,  glänzend,  nach  hinten  leicht  gebuchtet. 
Decken  fein  punktstreifig.  Schwarz,  fein  grau  behaart.  Mittlere  Füh- 
ler 3eckig,  so  breit  als  lang.  10 — 15.  Schwarzer  B.,  A.  nigerL. 
2.  Halsschild  glanzlos,  sehr  dicht  rauh  punktirt.  Fühler  viel  länger 
als  Kopf  sammt  Halsschild,  Glieder  länglich,  kegelig.  Halsschild- 
vorderecken rechtwinkelig,  Seitenrand  gerade.  Decken  gelbbraun, 
oder  Naht  und  Seitenrand  schwärzlich.  Kopf,  Halsschild  und  Unter- 
seite braun  oder  schwärzlich,  heller  gesäumt.    8 — 10. 

Langhals  ig  er  B.,  A.  longicöllii  Ol. 
2.  Fühlerglied  2  wenig  vom  3.  verschieden. 

a.  Decken  einfarbig.  Pechbraun  oder  schwarz.  Decken  fein  punkt- 
streifig, meist  heller,  ihr  umgeschlagner  Rand,  Spitze  der  Bauchringe 
und  des  Hinterleibs  rothbraun.  Fühler  und  Beine  braun,  Schienen- 
spitze und  Füsse  heller.  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  stark 
punktirt.    11 — 14.     Rothaftriger  B.,  A.  haemorrhoidalig  F. 

b.  Decken  röthlich  gelbbraun,  Naht  und  Seitenstreif  schwärzlich,  oder 
ganz  dunkel  mit  gelblicher  Spitze.  Schwarz  oder  pechbraun.  Fühler, 
Beine  und  Hinterleib  röthlich  gelbbraun.  Halsschild  hinten,  selten 
ringsum ,  rothbraun ,  auf  der  Scheibe  feiner  punktirt.    9 — 12. 

Bandirter  B.,  A.  vittatus  F. 

5.   Denticöllia  Pill.    Zahnschneller  (2). 

Fühler  einfach  gesägt.  Mund,  Fühlerwurzel  und  Beine  hell  gelbbraun. 
X:  Halsschild  länger  als  breit,  gelbroth,  Decken  gelbbraun.    W:  Hals- 
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schild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  verengt,  gelbrolh.  Decken  gelbbraun 
oder  schwarz,  gelb  gerandet.    10 — 12.     Schmaler  Z.,  D.  linearii  L. 

6.   Cardiöphorus  Esolisch.    Herzschneller  (15). 

a.  Halsschild  ganz  roth,  vorn  und  hinten  sehr  fein  schwarz  gesäumt. 
Schwarz,  sehr  fein  grau  behaart.  7,6.     Hals-H.,  C.  thoraoieus  F. 

b.  Halsschild  hinten  roth,  das  vordere  Drittel,  wie  der  Körper,  schwarz. 

Rothhalsiger  H.,  C.  ruficöllis  L. 

7.  illater  L.    Schnellkäfer,  Schmied  (21). 

1.  Decken  einfarbig  roth  oder  mit  schwarzem  Nahtstreif. 

a.  Halsschild  gleichmässig  punktirt,  hinten  mit  seichter  Mittelfurcbe. 
Käfer  schwarz,  schwarz  behaart.  Decken  scharlachroth.    11 — 13. 

Blut  rother  Sch.,  E.  sangTÜnens  L. 

b.  Halsschild  in  der  Mitte  feiner  und  sparsamer  als  seitlich  punktirt. 
Käfer  schwarz,  schwarzgrau  behaart.  Decken  ganz  scharlachroth 
oder  die  Naht  oder  ein  grosser  Längsfleck  anf  ihr  schwarz.  9—12. 

Sattel- Sch.,  £.  sanguinolentus  Sehr. 

2.  Decken  bräunlichroth,  das  hintere  Drittel  schwarz.    Halsschild  und 
Kopf  ziemlich  lang  schwarzhaarig.  Körper  schwarz.  Füsse  röthlich.  8. 

Gürtel-Sch.,  E.  balteatui  L. 

8.  Corymbites  Latr.    Kammschneller  (16). 

1.  Decken  roth  oder  gelb.    Halsschild  ohne  breite  Mittelfurcbe.  Fühler 
gekämmt  M,  oder  spitz  gesägt  W. 

a.  Decken  blutroth,  mit  je  2  leistenartig  erhabenen  Zwischenräumen. 
Schwarz.  Kopf  und  Halsschild  gelbroth  filzig.  9  —  12.  Blühende 
Gesträuche.    Mai,  Juni.  Roth  er  K.,  C.  pnrpiireus  Pod. 

b.  Decken  gelb  mit  schwarzer  Spitze.  Schwarz.  Kopf  und  Halsschild 
gelbfilzig.  8  —  10.  Blühende  Weiden.      Gelber  K.,  C.  castaneus  L. 

2.  Decken  dunkel  mit  Metallglanz  oder  schön  metallisch  grün  oder  kupfer- 
roth,  purpurglänzend,  oder  vorn  strohgelb,  hinten  erzfarbig. 

a.  Halsschild  ohne  Mittel  furche.  Braun  metallisch,  mit  grauen  oder 
bräunlichen,  dicht  anliegenden  Haaren  ziemlich  dicht  bedeckt,  dicht 
punktirt.   Decken  gleichmässig  oder  fleckig  behaart.  12—14. 

Gewürfelter  K.t  C.  tesselatus  L. 

b.  Halsschild  mit  breiter  Mittelfurche. 

aa.  Oben  kupferfarbig,  purpurglänzend.  Decken  öfters  einfarbig  erz- 
grün oder  vorn  mehr  oder  weniger  strohgelb.  Fortsatz  des 
3.  Fühlergliedes  M  kürzer  als  das  Glied.  12—14. 

Kupferfarbner  K.,  C.  cüpreus  F. 
bb.  Oben  grün  metallisch  oder  erzfarbig  braan.    Fortsatz  des  3. 
Fühlergliedes  M  länger  als  das  Glied.    12—16.  Doldenblüten. 

Gemeiner  K.,  C.  pectinic6ruis  L. 
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9.   Diacanthua  Latr.    Bornschneller  (11). 

1.  Decken  nicht  oder  äusserst  fein,  undeutlich  behaart. 

a.  Decken  erzfarbig,  grün  oder  blau,  regelmässig  gestreift,  dazwischen 
flach  gewölbt,  fein  punktirt.  Beine  schwarz  (germanus)  oder 
rothbraun.    10—14.  Erzfarbener  D.,  D.  aeneus  L. 

b.  Decken  gelbbraun,  die  Naht,  1  Binde  hinter  der  Milte  und  1  kurzer 
Schulterstreif  schwarz.  Glänzend  schwarz.  2  Längsstreifen  auf  dem 
Halsschilde  roth.  Beine  braun.  10—11.  Kreuz-D.,  D.  craoiatw  L. 

2.  Decken  deutlich,  ziemlich  dicht  grau  behaart. 

a.   Halsschild  breiter  als  lang.    Dunkel  metallfarben. 

aa.  Oben  mit  ziemlich  dichter,  graugelbcr,  seidiger  Behaarung,  die 
auf  den  Decken  unbestimmte  dunklere  Flecken  und  Zeichnungen 
bildet.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang,  seitlich  fein  gerandet. 
9.    Auf  Kiefern.  Seidiger  D.,  D.  holosericeus  F. 

bb.  Oben  sehr  fein  grau  behaart.  Halsschild  um  die  Hälfte  breiter 
als  lang,  seitlich  ziemlich  breit  gerandet.  Decken  gestreift,  zwi- 
schen sehr  dicht  runzelig  punktirt.  12.  Breiter  D.,  D.  latua  F. 
2.  Hateschild  fast  länger  als  breit.  Käfer  schwärzlich  metallbraun,  fein 
grau  behaart.    Kopf  und  Halsschild  ziemlich  fein,  dicht  punktirt, 
dieses  seitlich  erweitert,  Mittelrinne  seicht,  undeutlich.  Decken 
punktstreifig,  dazwischen  fein  punktirt.  12—14.  D.  imprtoras  F. 

10.  Agriötes  Eschsöh.    Saatschneller  (12). 

1.  Halsschild  deutlich  breiter  als  lang.  Käfer  schwarz  oder  gelbbraun, 
dicht  grau  behaart.  Fühler  vom  2.  Gliede  an  und  Beine  rolhbraun. 
Decken  gewöhnlich  heller  oder  dunkler  braun  oder  gelbbraun.  Hals- 
schild hinten  mit  kurzer,  seichter  Mittelrinne,  dicht  punktirt.  Schild- 
chen rund.  Decken  stark  gewölbt,  mitten  breiter  als  vorn,  punktstreifig. 
8—9.  Dunkler  S.,  A.  obsedrus  L. 

2.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger. 

a.  Decken  einfarbig. 

aa«  Fühlerglied  1  schwärzlich  oder  dunkelbraun.  Schildchen  ei- 
förmig. Schwarz  dicht  und  fein  punktirt  mit  gelbgrauem,  glänzen- 
dem Haarüberzuge.  Decken/ Fühler,  Schienen  und  Füsse  gelb- 
braun. Halsschild  so  lang  als  breit  oder  wenig  länger,  so  breit 
wie  die  Decken,  Seitenränder  fast  gerade.    7 — 8. 

Speiender  S.,  A.  sputator  L. 

bb.  Fühler  ganz  rötblich  gelbbraun.  Schildchen  rund.  Schwarz  oder 
pechbraun,  grau  behaart.  Halsschild  vorn,  die  Hinterecken  und^ 
Beine  rothlich  gelbbraun.  Decken  walzig,  schwärzlich  bis  gelb- 
braun. Kopf  und  Halsschild  dicht  fein  punktirt,  dieses  so  lang 
als  breit,  seitlich  gerade,  nach  vorn  etwas  verengt;  die  Hinter- 
ecken umfassen  die  Schultern.    5 — 6. 

Gras-S.,  A.  graminicola  Bedt. 

b.  Decken  braun,  schwärzlich  punktirt  gestreift,  2.  und  4.  Zwischen- 
raum schwarz  oder  dunkler  braun.  Käfer  dunkel  oder  schwarzbraun 
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dicht  grau  behaart.  Fühler,  Beine,  Halsschild  vorn  und  Hinter- 
ecken, wie  der  Seitenrand  des  Hinterleibes  rothbraun.  8,5 — 9. 
Feldern  schädlich.  Gestreifter  S.,  A.  line&tus  L. 

11.    Seriems  Esolisch.    Seidenschneller  (2). 

Braun.  Halsschild  dicht  punktirt,  bräunlich  roth,  Mittellinie,  breiter 
oder  schmäler,  und  Seitenrand  nach  hinten  schwarz;  oder  ganz  schwarz, 
Vorderrand  und  Hinterecken  bräunlichroth.  Decken,  Beine  und  Hinterleib 
mehr  oder  weniger  röthlich  gelbbraun.  7,6 — 10.  B  r  a  u  n  e  r  S.,  S.  brunneus  L. 

18.  Farn.   Buprestiden,  Prachtkäfer.  [II.  9.] 

I.  Schildchen  rund,  punktförmig.    Glied  1  und  2  der  Hinterfüsse  nicht 
gelappt,  1  viel  länger  als  2. 

A.  Decken  hinten  nicht  abgestutzt,  am  Nahtwinkel  1  spitzer  Dorn. 
Stirn  uneben  mit  tiefem  Längseindruck.  24 — 30.  Grösste  deutsche 
Gattung.  Chalcöphora  78. 

B.  Decken  hinten  schräg  abgestutzt,  mit  2  mehr  oder  minder  deut- 
lichen Zäbnchen.    Stirn  eben.    9 — 15.  Bupre'stis  78. 

II.  Schildchen  quer,  mindestens  doppelt  so  breit  als  lang,  abgestutzt.  Käfer 
grün  und  roth  goldig.  Lampra  78. 

III. Schildchen  fast  3 eckig,  scharf  zugespitzt. 

A.  Decken  vorn  gerade  abgestutzt.  Halsschild  hinten  gerade  oder 
beiderseits  leicht  gebuchtet.  Fühler  einfach  oder  nur  einseitig  er- 
weitert.   Schenkel  nicht  verdickt.    5 — 10.  Anthäxia  79. 

B.  Decken  vorn  lappenartig  gegen  das  hinten  jederseits  stark  ausge- 
buchtete Halsschild  erweitert. 

1.  Körper  lang  gestreckt,  grün  oder  blaugrün.  4 — 12.  Agrilus  79. 

2.  Körper  kurz  eiförmig,  fast  3 eckig.    3,5.  Trachys  79. 

1.   Chalcöphora  Sol.    Erzprachtkäfer  (l). 

Braunerzfarbig.  Halsschild  und  Decken  mit  mehreren,  unregelmässig 
erhabenen,  dunkler  glänzenden  Längsstreifen,  deren  mittlerer  auf  jeder  Decke 
durch  2  bronzefarbene  Gruben  unterbrochen  ist.  24—30.  Kieferwaldungen. 

Brauner  E.,  Ch.  Mariina  L, 

2.   Bupröstis  L.    Prachtkäfer  (3).  I 

Schwarz  bis  stahlblau,  2  Stirnflecke,  Halsschildseiten,  5  Flecke  auf 
•  jeder  Decke  und  viele  Bauchflecke  gelb.    8,7 — 14.  Kiefernwälder. 

Achtfleckiger  P.,  A.  octogrutt&ta  L. 

3.  Lampra  Spin.    Glanzprachtkäfer  (2). 

Grün  oder  goldgrün.  Decken  mit  röthlichem  Seitenstreif,  schwarz 
gefleckt.  Kopf  und  Halsschild  grob  punktirt,  Seitenrand  goldig,  schwarz 
gefleckt.1    1—13.  Böthlicher  G.,  L.  rütilana  F. 
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4.  Anth&ria  Eschsch.    Blumenprachtkäfer  (16). 

L  Decken  grünglänzend.  M  ganz  grün  oder  goldgrün.  W  mit  purpur- 
goldenem Kopf  und  Halsschild.  Decken  grün  oder  blau.  Halsschild  fast 
doppelt  so  breit  als  lang.  4,5 — 5,5.  Glänzender  B.,  A.  nitidula  L. 
2.  Decken  braun  oder  schwarz  metallisch. 

a.  Halsschildseiten  und  Mittellinie  röthlich  goldglänzend,  Kopf  gold- 
grun.  Oberseite  braun,  schwach  metallschimmernd.  Unten  kupfer- 
farben mit  Goldglanz.    8 — 10.       Trüber  B. ,  A.  manca  F. 

b.  Halsschild  wie  Oberseite  schwarz  mit  braunem  Metallschimmer. 
Halsschildmitte  mit  4  quergereihten  Grübchen.  4 — 6,5.  Auf 
Blüten.  Vierpunktiger  B. ,  A.  quadripunctata  L. 

5.   Agrüus  Meg.    Schmalprachtkäfer  (31). 

1.  Decken  grün  oder  blaugrün,  1  Fleckchen  an  der  Naht  vor  der  Spitze 
und  3  solcher  am  Hinterleibsrande,  weissfilzig.  Decken  hinten  abge- 
rundet, fein  gezähnelt.    9 — 12. 

Zweipunktiger  Sch.,  A.  pannonicus  Pill. 

2.  Decken  einfarbig,  grün  oder  blaugrün. 

a.  Oben  olivengrün,  Kopf  heiler.  Unten  messing-schimmernd.  Hals- 
schild kurz,  Längsleistchen  in  den  Hinterecken  gebogen.  Decken 
lang.    5,6—7,6.    Auf  Rosen.        Grüner  Sch.,  A.  viridis  L. 

b.  Oben  blaugrün  oder  grün,  unten  schwarz.  Halsschild  mit  seichter 
Mittellinie,  Längsleistchen  der  Hinterecken  scharf.  6—7.  Auf 
Heckenkirschen.  Blauer  Sch.,  A.  caerüleus  Rossi. 

6,   Traohys  F.    Gleisskäfer  (2). 

Schwarz,  schwach  erzfarben  glänzend,  weisslich  behaart.  Decken  mit 
4  weisshaarigen  Wellcnbinden.  3,3.  Weiden.    Zwerg-G.,  T.  minüta  L. 

19.  Farn.    Telephoriden,  Weichkäfer.  [II.  10.] 

I.  Zwischen  den  Klauen  2  häutige,  lappenförmige  Anhängsel. 

A.  Fühler  am  Vorderrande  der  Augen  eingefügt,  fadenförmig  oder 
nach  innen  schwach  gesägt.  Decken  an  der  Spitze  zusammen 
abgerundet  oder  jede  zugespitzt.  Dasytes  81. 

B.  Fühler  zwischen  den  Augen  eingefügt,  borstenförmig,  die  ersten 
Glieder  verschieden  gestaltet.    Decken  hinten  einzeln  abgerundet 
oder  H  umgeknifft.   Die  Käfer  können  an  den  Körperseilen  rothe 
fleischige  Bläschen  hervortreiben.  Malächius  80. 

H.  Klauen  ohne  Anhängsel,  Fussglied  4getheilt,  2 lappig  oder  herzförmig. 
A.  Bauch  mit  6  Bingen. 

1.  Kopf  unter  dem  Halsschildvorderrande  mehr  oder  weniger  ver- 
steckt. 

a.  Kopf  vollkommen  unter  dem  vorn  gerundeten  Halsschilde 
versteckt.  Bauch  mit  Leuchtflecken.  W  ohne  Flügel  und 
Decken,  diese  beim  M  hinterleibslang.      Lamptfris  81. 
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b.  Kopf  bis  zu  den  Augen  unter  dem  vorn  gestutzten  Hals- 
schild verborgen.    W  geflügelt, 
aa.  Mund  rüsselig  vorgestreckt.    Oben  roth. 

Dictyöptera  81. 

bb.  Mund  nicht  verlängert. 

ct.  Decken  mit  stark  erhabenen  Längslinien ,  roth,  ein- 
farbig. Halsschild  mit  erhabenen  Linien  und  auf- 
geworfenen Rändern.  Eros  81. 
ß.  Decken  flach,  dicht  und  stark  punktirt  gestreift, 
nur  der  6.  Zwischenraum  erhaben,  nicht  einfarbig. 
Halsschild  breiter  als  lang,  seitlich  scharf  gerandet ; 
Hinterecken  spitz  nach  auswärts  gebogen,  uneben. 

Homalisus  81. 

2.  Kopf  vorgestreckt,  frei. 

a.  Decken  den  Hinterleib  vollkommen  bedeckend.  Letztes  Kiefer- 
tasterglied beüförmig.    Halsschild  oft  roth. 

aa.  Jede  Fussklaue  in  2  gleichlange  Haken  gespalten. 

Rhagon^cha  82. 

bb.  Beide  Klauen  einfach  oder  mit  1  kleineren  oder  grösse- 
ren Zahn  oder  zahnartigen  Lappen  am  Grunde,  kürzer 
als  die  halbe  Klaue.  Telöphorus  82. 

b.  Decken  verkürzt,  ihre  Spitze  meist  gelb,  Flügel  und  Hinter- 
leib mehr  oder  weniger  frei.  Malthinus  83. 

B.  Bauch  mit  5  Ringen.  Decken  hinten  nach  abwärts  gewölbt,  um- 
schliessen  den  Hinterleib.  Fühler  fadenförmig.  Halsschildseiten 
scharf  gerandet. 

1.  Hinterschenkel  zum  Springen  verdickt.  3 — 3,6.  Weichhaarig, 
rund.  Scirtes  83. 

2.  Hinterschenkel  nicht  verdickt,  vorletztes  Fussglied  2 lappig. 

a.  Körper  eiförmig  oder  rund;  gelbe,  flinke  Käfer.  4. 

Cyphon  83. 

b.  Körper  länglich  walzenförmig,  matt.  10.    Dascillus  83. 

1.  Malachius  F.    Warzenkäfer  (17). 

1.  Halsschild  ganz  roth.    Käfer  schwarzgrün.   Spitzen  der  Decken  roth- 
gelb.   Mund  und  Fnhlerwurzel  unten  braun.    2,5.  Blumen. 

Roth  halsiger  W.,  M.  mficollis  Ol. 

2.  Halslchildseiten  breit  rothgelb  gesäumt.    Decken  des  H  umgekniffen, 
mit  2  bräunlichen,  dornartigen  Anhängseln. 

a.  Grün,  Mund  gelb.    Deckenspitze  roth.  5,5. 

Gerandeter  W.,  M.  marginellua  Ol. 

b.  Schwarzgrün,  glänzend.  Mund  rothgelb.  Fühler  oben  schwarz, 
unten  gelb.  Deckenspitze  rothgelb.  Vorderfüsse  röthlichgelb.  3,5. 

Floh-W.,  M.  pnlicarius  F. 

3.  Halsschild  grün  oder  nur  die  Vorderecken  roth.  Deckenspitze  einfach, 
a.  Decken  nach  aussen  roth.    Käfer  grün.    Kopf  vorn  gelb.  Hals- 
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schildvorderecken  roth.  Fühlerglied  2  beim  M  mit  1  lang  nach 
vorngerichteten  Zahne,  3  mit  dünnem,  rückwärts  gekrümmtem 
Haken.    6,6 — 7,5.  Erzfarbener  W.,  M.  aeneus  L. 

b.  Decken  höchstens  hinten  roth.    Käfer  grün. 

aa.  Halsschildvorderecken  und  Deckenspitze  roth.  Mund  gelb.  Die 
ersten  Fühlerglieder  heim  M  nach  innen  mehr  oder  weniger  ver- 
schieden erweitert.  6.  Zwei  fleckiger  W.,  M.  bipustulatus  L. 
bb.  Halsschild  ganz  grün,  oder  die  Vorderecken  schwach  röthlich 
durchscheinend.  Mund  gelb.  Fühlerglied  2  und  3  unten  gelb- 
braun. Decken  an  der  äussersten  Spitze  roth  oder  ganz  grün. 
Fühlerglied  1  des  H  verdickt.  4,5—6. 

Grüner  W.,  M.  virldU  F. 

2.  Dasytes  Payk.    Himbeerkäfer  (11). 

Mässig  gestreckt.  Schwarz,  glänzend,  abstehend  schwarz  behaart.  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  auf  der  Scheibe  punktirt,  an  den  Seiten  gerunzelt. 
4.  Himbeeren.  Schwarzer  H.,  D.  niger  L. 

3.  Lampyris  L.    Johanniskäfer,  Leuchtkäfer  (2). 

Halsschild  vorn  mit  2  ovalen,  durchsichtigen  Fensterflecken.  M  grau- 
braun. Decken  kaum  mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.  W 
weissgelb,  statt  der  Flügel  2  kleine  Schuppen.    9 — 11. 

Glänzender  J.,  L.  iplendidula  L. 

4.   Dictyöptera  Latr.    Schnabelkäfer  (l). 

Schwarz.  Halsschild  uneben,  seitlich  wie  die  Decken  hochroth;  diese 
niederliegend,  dicht  behaart,  mit  undeutlich  erhabenen  Längslinien.  7 — 
10,5.  Blutrother  Sch.,  L.  sanguineus  F. 

5.   Eros  New.    Netzkäfer  (5). 

1.  Halsschild  roth,  die  Scheibe  dunkler,  4  breite  flache  Gruben  um- 
schliessen  in  ihrer  Mitte  1  kleine  rautenförmige.  Zwischenräume  der 
rothen  Decken  mit  2  regelmässigen  Reihen  4eckiger,  flacher  Grübchen. 
Unten  dunkelbraun,  Fühler  und  Beine  heller.  Fühlerglied  3  viel  grösser 
als  2.    8 — 10.  Scharlachrother  N.,  D.  coccineus  L. 

2.  Halsschild  schwarz,  breiter  als  lang,  Vorderecken  abgerundet  mit  1  läng- 
lich eiförmigen  Mittelgrube  und  beiderseits  2  grossen  4eckigen  Gruben. 
Decken  roth;  die  erhabenen  Längslinien  durch  regelmässige,  erhabene 
Querlinien  verbunden.  Uebrigens  schwarz.  3.  Fühlerglied  kaum  grösser 
als  2.    6—7,5,  Schwarzrother  N.,  D.  nigrordber  DO, 

6.  Homalisus  Geoff.  (1). 

Schwarz,  fein  behaart.  Decken  bräunlichroth ,  1  breiter  Nahtstreif, 
vor  der  Spitze  verschwindend,  schwärzlich.  Unten  pechbraun.  Fühler 
und  Beine  braun.    5—6.  H.  snturalia  VUL 

v.  Schlechtend al  ,  Inaecten.  6 
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7.   Rhagonyeha  Eschsch.  (20). 

1.  Halsschild  schwarz.  Schwarz.  Fühlerwurzel,  Beine  und  Decken  blass- 
gelb, die  Spitze  der  letzteren  öfters  schwärzlich.  5,5—6,5. 

Rh.  pällida  L. 

2.  Halsschild  ganz  oder  theilweise  roth. 

a.  Schwarz.  Halsschild  rothgelb,  mitten  schwarz.  Fühlerwurzel,  Decken, 
Kniee,  Schienen  und  Füsse,  oder  die  ganzen  Beine  gelb.  4,5 — 5,5. 

Rh.  testacea  L. 

b.  Röthlichgelb.  Fühler,  ausser  die  Wurzel,  Füsse  und  Deckenspitze 
schwarz.   8—10.  Rh.  folva  Scop. 

8.  Tetephorus  Schaf.  Weichkäfer,  Soldatenkäfer  (30). 

I.  Decken  schwarz  oder  grau. 

A.  Halsschild  schwarz,  Seitenränder  breit  röthlichgelb  gesäumt.  Schwarz, 
fein  grauhaarig.  Fühlerglied  1  und  2  und  Seitenränder  der  Bauch- 
ringe mehr  oder  weniger  röthlichgelb.  8—9. 

Dunkler  W.,  T.  obscüxus  L. 

B.  Halsschild  ganz  gelbroth,  oder  1  Fleck  in  der  Mitte,  oder  am 
Vorderrandc  schwarz. 

1.  Decken  grau  mit  blassgelbem  Seitenrande,  dicht,  grau,  anliegend 
behaart.  Fühler,  Beine,  der  Kopf  toiti,  Halsschild,  Vorderbrust 
und  die  Ränder  der  Bauchringe  röthlichgelb.    5 — 6. 

Gerandeter  W.,  T.  oralis  Germ. 

2.  Decken  einfarbig. 

a.  Aeussere  Fussklaue  der  Hinterfüsse  mit  1  kleinen  Zahne  an 
der  Wurzel.  Käfer  schwarz,  fein  grau  behaart.  Fühler- 
wurzel, Kopf  vorn,  Umkreis  des  Bauches  und  Halsschild 
mehr  oder  weniger  rothgelb.    Beine  verschieden. 

aa.  Halsschild  am  Vorderrande  mit  1  schwarzen  Fleck.  Beine 
schwarz.    12—14.        Gemeiner  W.,  T.  fuscus  L. 

hb.  Halsschildmitte  mit  schwarzem  Fleck.  Alle  Schenkel 
bis  auf  die  Spitze,  oder  out  die  vorderen  roth.  12 — 15. 

Feld-WM  T.  rusticna  Fall. 

b.  Aeussere  Fussklaue  der  Hinterfüsse  mit  breit  zahnförmiger, 
fast  die  Hälfte  der  Klaue  erreichender  Erweiterung. 

aa.  Fühlerglied  3  kaum  1/%  mal  länger  als  2.  Decken  äusserst 
fein  punktirt,  mit  feinem,  dichtem,  grauem  Haarüberzuge. 

a.  Kopf  rothgelb,  Scheitel  schwarz.  Vorderbeine  ganz 
gelb.  Spitzen  der  hinteren  Schenkel  und  die  hinteren 
Schienen  schwärzlich.  Halsschild  rothgelb.  10 — 12. 

Ungleicher  W.,  T.  dispar  F. 

b.  Kopf  vorn  rothgelb,  hintere  Hälfte  schwarz. 

aa.  Halsschild  ganz  rothgelb.  Käfer  rothgelb.  Fühler- 
spitze,  Decken,  Mittel-  und  Hinterbrust,  Schenkel- 
spitzen und  Hinterschienen  schwarz.   9 — 11. 
Durchscheinender  W.,  T.  pellücidus  F. 
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ßß.  Halsschild  rothgelb  mit  schwarzem  Mittelüeck- 
chen,  weissgelb  gerandet,  fast  durchscheinend. 
Beine  ganz  gelb,  oder  Hinterschienen  braun.  9 — 
9,8.    Schwärzlicher  W.,  T.  nigricans  Müll, 
bb.  Fühlerglied  3  wenigsteus  doppelt  so  lang  als  2.  Decken 
stark  gerunzelt,  ziemlich  lang,  fein  behaart.  Käfer  röth- 
lichgelb.    Fühler  bis  zur  Wurzel,  Decken  und  Brust 
schwarz.    Füsse  dunkel.    6,5 — 6,6. 

Gelbhalsiger  W.,  T.  fuhricöUii  F. 
II.  Decken  blass  gelbbraun,  öfters  an  den  Bändern  dunkel. 

A.  Klanen  ohne  deutlichen  Zahn.  Gelb.  MittelQeck  des  Halsschildes, 
Brust  und  Mitte  jedes  Bauchringes  schwarz.  Decken  gelb;  Naht, 
Spitze  und  Seiten  schwärzlich  angelaufen.  7.    T.  diseoidens  Ahr. 

B.  Aeussere  Klaue  der  Hinterfüsse  am  Grunde  mit  deutlichem  Zahne. 
Halsschild  und  Decken  einfarbig. 

1.  Körperlänge  7,5 — 10.  Röthlichgelb.  Augen  und  Brust  schwarz, 
glänzend.  Roth  er  W.,  T.  rufus  L. 

2.  Körperlänge  11 — 13.    Böthlichgelb.    Brust  zuweilen  dunkel, 
Augen  schwarz.  Schwarzgelber  W.,  T.  lividus  L. 

9.   Malthinuß  Latr.    Stutzkäfer  (7). 

Gelb.  Hinterkopf  und  einige  Flecke  des  Halsschildes  schwarz.  Decken 
graugelb;  Wurzel,  Naht  und  1  Fleck  vor  der  schwefelgelben  Spitze  dunkler. 
Brust  schwärzlich.  Decken  fein  verworren  punktirt,  wenig  kürzer  als  der 
Hinterleib.    5—6.  Punktirt  er  St.,  M.  punet&tns  Fourc. 

10.   Scirtes  IQ.    Springkäfer  (2). 

Pechschwarz,  glänzend,  fein  grau  behaart.  Fühlerwurzel,  Schienen  und 
Füsse  gelbbraun.  3—4.  Schilf.    Halbkugliger  S.,  8.  hemisphaericus  L. 

11.  Cyphon  Payk.    Jochkäfer  (8). 

Rothlich  gelbbraun,  fein  behaart.  Augen,  Fühler,  ausser  das  Wurzel- 
glied, zuweilen  die  Spitze  der  etwas  dunkleren  Decken  schwärzlich.  Beine 
blass  gelbbraun.    4.    Blumen.  Kleiner  J.,  C.  minutus  L. 

12.  Dascfllus  Latr.  (1). 

Pechschwarz,  sehr  dicht  und  fein  grau  behaart,  nur  die  Fussklauen 
und  Hinterieibsspitze,  oder  die  Decken,  Fühler  und  Beine  gelbbraun,  matt. 
9—10.    Gebirge,  Dolden.  D.  cervinna  L. 

20.  Farn.   Cleriden,  Buntkäfer.  [TL  11.] 

1.  Wenigstens  die  Kiefertaster  fadenförmig,  Endglied  nicht  verdickt 
a.  Kiefer  und  Lippentasler  fadenförmig,  Endglied  3eckig,  oder  walzen- 
förmig abgestutzt.  Oberlippe  vorn  tief  ausgeschnitten.  Fühler  mit 
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3  grösseren  Endgliedern.  Füsse  4gliedrig.  Decken  blau  oder  blau- 
grün. Bauch  mit  5  Ringen.  4,5.  Corynetes  84. 
b.  Kiefertaster  fadenförmig.  Endglied  der  Lippentaster  gross,  beilförmig. 
aa.  Fussklanen  tief  gespalten.  Füsse  5gliedrig.  Fühler  vom  3.  Gliede 

an  gesägt.  Oberlippe  quer,  vorn  gerundet.  5,5—9.  Tillus  84. 
bb.  Fussklauen  höchstens  am  Grunde  gezähnt.    Füsse  undeutlich 

5gliedrig. 

ct.  Fühlerendglied  viereckig,  gerade  abgestutzt.  Fühlerkeule 
gross.  Decken  scharlachroth  mit  schwarzblauen  Zacken- 
binden.   9—14.  Trichödes  84. 

ß.  Fühlerendglied  eiförmig,  zugespitzt.  Die  3  letzten  Glieder 
allmählich  verdickt.    Käfer  schwarz,  roth  und  weiss. 

Citrus  84. 

2.  Kiefer  und  Lippentaster  mit  grossem,  keilförmigem  Endgliede.  Die  3 
letzten  Fühlerglieder  eine  schwache  Keule  bildend.  Füsse  scheinbar 
4gliedrig,  Glied  1  versteckt.  Flügel  dunkel  mit  hellen  Zackenbinden. 
Körper  gestreckt.  Öpilo  84. 

1.   Tillus  Ol.    Buntkäfer  (2). 

Gestreckt.  Schwarz,  fein  behaart.  Decken  bläulich  sehwarz,  punktstreifig. 
W  mit  rothem  Halsschild.  7,5 — 8,5.     Länglicher  B.,  T.  elongatns  L. 

2.   Öpüo  Latr.    Buntkäfer  (3). 

Schwarzbraun,  weichhaarig.  Fühler,  Deckenspitze,  1  Mittelbinde  und 
1  schräg  von  der  Schulter  zur  Naht  verlaufende,  oft  in  Flecken  aufgelöste 
Binde  und  die  Beine,  mit  Ausnahme  der  Spitzenhälfte  der  Schenkel,  blassgell). 
Bauch  rothgelb.  6,5—12.  In  Häusern.    Weichhaariger  B.,  0.  mollisL. 

3.   Clerus  G-eoff.    Buntkäfer  (5). 

Käfer  roth.  Kopf,  Halsschildvorderrand,  Beine  bis  auf  die  Füsse,  und 
Decken  schwarz;  diese  an  der  Wurzel  roth;  1  schmale  Zackenbinde  vor 
und  1  breite  Binde  hinter  der  Mitte,  weiss  filzig  behaart.  6,5 — 9.  An  Kiefer- 
stämmen. Feind  der  Borkenkäfer.   Ameisenartiger  B.,  C.  lormicariuB  L. 

4.  Trichödes  Herb.    Bienenkäfer  (4). 

Dunkel-schwarzblau,  dicht  zottig  behaart.  Decken  scharlachroth,  2 
breite  Binden  auf  jeder  schwarz-  oder  dunkelblau,  ausserdem  ebenso  gefärbt : 

a.  die  Spitze  und  1  kleiner  Wurzelfleck  neben  dem  Schildchen.  8 — 13. 

Blau  spitz-  B.,  ßienenwolf,  T.  apiärius  L. 

b.  1  Querfleck  vor  der  Spitze,  die  Naht  und  die  Umgebung  des  Schild- 
chens.   11 — 15.  Rothspitz-B.,  T.  alvearius  F. 

5.  Corynötes  Herb.    Kolbenkäfer  (6). 

Blau,  schwarzhaarig.  Fühler  und  Beine  schwarz.  Decken  um  das 
Schildchen  herum  beulig  aufgetrieben,  reihig  punktirt.  Glieder  der  Fühler- 
keulc  deutlich  getrennt.  4,5.  In  Häusern.    Blauer  K.,  C.  coenUeus  DO. 
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21.  Farn.    Lymexyloniden,  Werftkäfer. 

1.  Fübler  kurz,  gesägt.  Halsscbild  breiter  als  lang.  Decken  hinterleibs- 
lang.   7  deutliche  Bauchringe.  Hylecoetus  85. 

2.  Fühler  lang,  fadenförmig  oder  nur  schwach  gesägt,  in  der  Mitte  etwas 
verdickt.  Halsschild  länger  als  breit.  Decken  kürzer  als  der  Hinter- 
leib.   6  deutliche  Bauchringe.  Lyinexylon  85. 

1.   Hylecoetus  Lato.    Holzbohrkäfer  (2).  . 

M  schwarz.  Beine  und  Decken  gelb,  diese  mit  gebräunter  Spitze; 
selten  ganz  schwarz  mit  gelben  Beinen,  kleiner  als  das  W.  Dieses  meist 
einfarbig  rostgelb.  Augen  schwarz.  Brust  theilweise  dunkel.  6,5 — 13.  Laub 
und  Nadelholz.  Speckkäferähnlicher  B.,  H.  dermestoides  L. 

2.  Lymöxylon  F.    Werftkäfer  (l). 

M  schwarz.  Deckenwurzel,  Hinterleib  und  Beine  $elb.  W  ocker- 
gelb. Kopf,  Rand  und  Spitze  der  Decken  schwärzlich.  5,5 — 11.  Eichen- 
holz.  Auf  Schiffswerften  schädlich.  Schiffs-W.,  L.  ntfvale  L. 

22.  Farn.    Ptiniden,  Bohrkäfer. 

I.  Halsschild  nicht  gerandet,  stark  kugelig  gewölbt,  nach  hinten  stark 
eingeschnürt. 

A.  Vorletztes  Fussglied  21appig.  Hedöbia  86. 

B.  Vorletztes  Fussglied  einfach.  Ptinus  86. 
II.  Halsschild  mit  scharfen  Seitenrändern. 

A.  Die  mittleren  Fühlerglieder  breiter,  nach  innen  spitz  gesägt  (W) 
oder  lang  gekämmt  (M).    [I.  5.]  Ptilinus  86. 

B.  Die  3  letzten  Fühlerglieder  von  den  übrigen  unterschieden. 

1.  Die  3  Endglieder  merklich  länger.  Käfer  braun.    Anöbium  85. 

2.  Die  3  Endglieder  dicker,  grösser.  Käfer  schwarz  und  roth. 

Böstrychus  86. 

1.   Anöbium  F.    Pochkäfer,  Trotzkäfer  (20). 

1.   Decken  punktirt  gestreift. 

a.  Halsschild  gleichmässig  gewölbt,  ohne  Höcker.  Röthlichbraun  weich- 
haarig. Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Decken  gekerbt  gefurcht. 
2—3.    Käfer  und  Larve  in  Herbarien. 

Brod-P.,  Brodbohrer,  A.  paniceum  L. 

b.  Halsschild  gchöckert. 

aa.  Halsschild  am  Grunde  mit  erhabenem,  durch  die  Mittellinie  ge- 
theiltem,  3eckigem  Höcker,  Seitenrand  gegen  die  Schulter  etwas 
aufgebogen.  Heller  oder  dunkler  pechbraun,  fein  weisslich  be- 
haart.   Schmal.   3,5 — 4,5.    In  Häusern,  Geräthen. 

Haus-P.,  A.  domoaticum  Fourc. 

bb.  Halsschild  mitten  mit  3,  hinten  2  Gruben,  beiderseits  hinten  mit 
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1  goldgelbbehaarten  Fleck,  Ecken  abgerundet.    Schwarz  oder 
pechbraun,  glanzlos,  fein,  kurz  grauhaarig.   5—6.  Häuser. 

Hartnäckiger  P.,  Todtenuhr,  A.  pertinax  L. 
2.  Decken  fein  verworren  punktirt  oder  gerunzelt.  Schwärzlich  rothbraun. 
Oben  mit  kleinen,  graugelben  Haarflecken  gesprenkelt.  Fussglieder  breit 
3eckig.  6—6,5.  Altes  Holz.    Rothzottiger  P.,  A.  r&f  o-vülösxim  DG. 

2.  Ptilüms  Geoff.    Kammbohrkäfer  (2). 

Schwarz.  Decken  braun,  verworren  punktirt.  Fühler  und  Beine  gelb- 
braun.   4 — 4,5.    In  altem  Holz.  Eichen. 

Bücher-K.,  (Bücherwurm)  P.  pectinicömis  L. 

3.  Böstrychus  Geoff.    Kapuzenkäfer  (l). 

Schwarz.  Decken  grob  punktirt,  wie  der  Bauch  roth.  Halsschild  vorn  ein- 
gedrückt, höckerig,  rauh.  6,5 — 18.  Eichen.   Gemeiner  K.,  B.  capucimu  L. 

4.   Hedöbia  St.    Zweigbohrer  (3). 

üben  graubraun,  sehr  fein  behaart.  Halsschildseiten  grau.  Schildchen 
weiss  behaart.  Decken  braun;  1  Schulterfleck,  die  Spitze  und  eine  breite, 
beiderseits  erweiterte  Querbinde,  die,  sich  auf  der  Naht  nach  vorn  ver- 
längernd, einen  3eckigen  oder  V-förmigen  Fleck  bildet,  dicht  graulichweiss 
behaart.  3 — 5.  Larve  in  dürrem  Holz.   Kaiserlicher  Z.,  H.  imperialis  L. 

5.  Ptinus  L.    Diebskäfer  (19). 

1,  Halsschild  mit  4  deutlichen,  von  Haarbüscheln  gebildeten  Höckerchen 
auf  der  Scheibe.    Decken  wenig  behaart. 

a.  Decken  einfarbig.  Käfer  gelb  oder  rostbraun.  Fühler  und  Beine 
heller.  Schildchen  weiss  behaart.  Decken  fein  punktstreifig,  ihre 
Zwischenräume  mit  weissen  Härchen  gereiht  besetzt,  beim  M  ziem- 
lich walzenförmig,  beim  W  eiförmig.    3,6.    In  Häusern. 

Räuberischer  D.,  P.  latro  F. 

b.  Decken  rothbraun;  hinter  den  Schultern  und  vor  der  Spitze  mit 
einigen  grösseren  oder  kleineren,  mehr  oder  weniger  deutlichen, 
weisslichen  Haarflecken ;  tief  punkstreifig.  Schildchen  weiss  behaart. 
Unten  und  Beine  ziemlich  dicht  weiss  oder  gelbgrau  behaart.  Decken 
beim  M  langgestreckt  parallelseitig,  beim  W  eiförmig.  3 — 4,5. 
Schädlich.  Gemeiner  D.,  P.  für  L. 

2.  Halsschild  ohne  Höcker.  Decken,  wie  der  ganze  Körper  licht  rostgelb 
filzig  und  seidenglänzend.  Halsschild  und  Decken  hochgewölbt,  fast 
kugelig,  letztere  mit  gereihten  längeren  Härchen.  3,5—4.  Bei  Waaren- 
lagern.    (Niptus  Boi.)  Seidiger  D.,  P.  hololencug  Faid. 

23.  Farn.  Tenebrioniden,  Dunkelkäfer.  [II.  12.  13.] 

I.  Hinterhüften  nicht  oder  wenig  weiter  von  den  Mittelhüften  entfernt, 
als  diese  von  den  Vorderhüften. 
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A.  Fühler  kurz  oder  massig  lang,  die  letzten  Glieder  so  dick  oder 
dicker  als  lang.    Käfer  schwarz.  3—26. 

1.  Decken  an  der  Naht  verwachsen,  glatt,  die  Seiten  des  Körpers 
umschliessend,  hinten  in  1  Spitze  ausgezogen.  Fühler  schnur- 
förmig,  Glied  3  so  lang  wie  4,  5,  6  zusammen,  die  4  End- 
glieder kuglig.    In  alten  Häusern;  grosse  Käfer.     Blaps  87. 

2.  Decken  an  der  Naht  nicht  verwachsen,  rauh,  Seitenrand  wenig 
umgeschlagen,  hinten  nicht  in  eine  Spitze  ausgezogen.  Fühler 
allmählich  verdickt.  Kopfrand  erweitert,  Augen  getheilt.  Vorder- 
schienen  mässig  gegen  die  Spitze  erweitert.    7,5 — 8,5. 

tfpatrum  88. 

B.  Fühler  fadenförmig,  halb  körperlang,  Glied  2  sehr  kurz.  Füsse 
mit  dicht  behaarter  Sohle.  Augen  nierenförmig.  Endglied  der 
Kiefertaster  gross,  beilförmig.  Halsschild  eng  an  die  Decken  an- 
schliessend, mit  scharfen  Seitenrändern.  Decken  stark  bauchig  ge- 
wölbt, breiter  als  das  hinten  stets  verengte  Halsschild.  6,5—10. 

•Helops  88. 

IL  Hinterhüften  von  den  Mittelhüften  viel  weiter  entfernt,  als  diese  von 
den  Vorderhütten. 

A.  Decken  kurz,  gewölbt. 

1.  Decken  einfarbig.  Mund  von  dem  stark  aufgeworfenen,  rauhen 
Kopfschilde  bedeckt.    Fühler  allmählich  verdickt.  3. 

a.  Kopfschild  vorn  ausgerandet.    Vorderschienen  fast  3  eckig 
erweitert.  Microzöum  88. 

b.  Kopfschild  vorn  gerundet.    Vorderschienen  kaum  merklich 
erweitert.  Heledöna  88. 

2.  Decken  schwarz  mit  2  gelben  Binden.  Mund  unter  dem  ein- 
gedrückten und  aufgeworfenen  Kopfschilde  vorragend.  Fühler 
mit  8  grösseren  Endgliedern,  diese  einander  gleich,  doppelt  so 
breit  als  lang.    [II.  13.]  Diäperis  88. 

B.  Decken  länglich,  etwas  flach  gedrückt. 

1.  Fühler  vom  5.  Gliedc  an  bedeutend  verdickt.  Halsschild  so 
lang  als  breit  oder  länger,  mit  fast  geraden  Seiten.  Decken 
etwas  verkürzt.    3 — 5.  Hypophloe'us  88. 

2.  Fühler  schnurförmig,  Glied  3  am  längsten.  Halsschild  breiter 
als  lang,  Seiten  gerundet.  Decken  den  Hinterleib  deckend. 
Vorderschienen  gekrümmt.    14 — 16.  Tenöbrio  88. 

1.  Blap«  T.    Todtenkäfer  (5).  [IL  12.] 

t  Decken  hinten  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen.  Matt  schwarz,  fein 
zerstreut  punktirt.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit.  Decken  ungestreift, 
in  der  Mitte  wenig  erweitert.  22—26. 

Todkündender  T.,  B.  mortisaga  L. 
2.  Decken  hinten  in  eine  sehr  kurze  Spitze  ausgezogen.    Matt  schwtrz, 
sehr  fein  punktirt.  Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Decken  undeutlich 
gestreift,  in  der  Mitte  merklich  erweitert.  24 — 26 

Aehnlicher  T.,  B.  iimilii  Latr 
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2.   Opatrum  Fab.    Staubkäfer  (5). 

Matt  schwarz  oder  grauschwarz,  sehr  dicht  körnig  punktirt.  Halsschild 
fast  doppelt  so  breit  als  lang,  Hinlerecken  etwas  vorspringend.  Decken 
mit  erhabenen  Streifen  und  glatten  Höckercheu.  Vorderschienenspitze  in 
einen  3 eckigen  Zahn  erweitert.    7,6 — 8,5.    Auf  Wegen,  unter  Steinen. 

Sand-St.,  0.  sabulosum  L. 

3.  Microzöum  Redt.  (1). 

Schwarz,  malt  glänzend.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  sehr 
dicht  punktirt,  3  erhabene  Flecken  am  Hinterrande  glatt,  und  beiderseits 
ein  vertiefter  Eindruck.  Decken  um  die  Hälfte  länger  als  zusammen  breit, 
sehr  dicht  punktirt,  undeutlich  gerunzelt,  mit  schwachen  Lfingsstreifen.  Vorder- 
schienen vor  der  Erweiterung  kerbzähnig.   3.  M.  tibiale  F. 

4.  Heledöna  Latr.    Pilzkafer  (1). 

Schwarz  oder  braun,  glanzlos.  Halsschild  gewölbt,  Seitenrand  fein 
gekerbt.  Decken  fein  erhaben  gestreift;  Zwischenräume  je  mit  1  Reihe 
grober  Punkte.    3.    Baumpilze.        Gemeiner  P.,  A.  agrioola  Herb. 

5.  Diaperis  Geoff.    Achselkäfer  (l). 

Glänzend  schwarz,  unbehaart.  Decken  fein  punktstreifig,  1  gezackte, 
breite  Wurzelbinde,  1  schmale  hinter  der  Mitte  und  die  Spitze  gelb.  4,5 
—6,5.    Baumpilze.  Pilz-A.,  D.  Boleti  L. 

6.  Hypophloöus  Hellw.    Bastkäfer  (11). 

1.  Rostroth,  wenig  glänzend.  Halsschild  so  lang  als  breit.  Decken  wenig 
mehr  als  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit,  flach  gewölbt;  zwischen 
den  Punktreihen  äusserst  fein  punktirt.  3.  G  e  1  b  e  r  B.,  H.  melinus  Herb. 

2.  Kastanienbraun,  glänzend,  Fühler  und  Beine  heller.  Halsschild  länger 
als  breit.  Decken  fast  3mal  so  lang  als  zusammen  breit,  walzig; 
zwischen  den  Punktreihen  zerstreut  punktirt.  5,5—6,5.  Unter  der  Rinde 
morscher  Bäume.       Kastanienbrauner  B.,  H.  eimeterius  Herb. 

7.  Tenöbrio  L.    Dunkelkäfer  (4). 

Pechschwarz  oder  braun,  schwach  glänzend.  Unterseite  und  Beine 
rothbraun.  Halsschild  breiter  als  lang,  Hinterecken  rechtwinklig.  Decken 
etwas  über  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  flach  gewölbt,  fein,  un- 
deutlich punktirt,  aber  tief  gestreift.   14 — 16.  Larven:  „Mehlwürmer". 

Mehl-D.,  Mehlkäfer,  T.  m61itor  L. 

8.   Helops  F.  (11). 

l.#  Halsschild  wenig  breiter  als  lang.  Schwarz  oder  pechbraun  mit  Metall- 
glanz. Fühler  und  Beine,  öfters  der  Bauch  mehr  oder  weniger  rothbraun. 
Halsschild  vorn  gerade,  hinten  jederseits  leicht  gebuchtet.  Decken  läng- 
lich, etwas  breiter  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  etwas  bauchig, 
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jede  in  eine  stumpfe  Spitze  ausgezogen,  fein  punktstreifig;  Zwischen- 
räume flach  gewölbt,  fein,  zerstreut  punktirt.  6,5—7,5.  In  morschen 
Bäumen.  H.  lanipes  F. 

2.   Halsschild  mehr  als  um  die  Hälfte  breiter  als  lang. 

a.  Oben  schwarz,  ziemlich  glänzend;  unten  pechbraun.  Fühler  und  Beine 
rothbraun.  Halsschild  dicht  punktirt,  nach  vorn  mehr  als  nach 
hinten  verengt,  vorn  ausgeschnitten,  hinten  jederseits  neben  dem 
Schildchen  ausgebuchtet,  Hinterecken  rechtwinkelig.  Decken  walzig, 
wenig  breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  fein  punktstreiüg ;  Zwischenräume  breit,  flach,  undeutlich 
punktirt.    9,5—10.  H.  atriatni  Fourc. 

b.  Oben  pechschwarz  oder  braun,  glänzend,  etwas  metallisch;  unten 
braun.  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Halsschild  dicht,  fein  punktirt, 
fast  4eckig,  die  gerundeten  Seiten  ziemlich  breit  abgesetzt,  zuweilen 
röthlich  durchscheinend,  hinten  fast  gerade.  Decken  doppelt  so 
lang  als  zusammen  breit,  tief  punktstreifig.  Zwischenräume  flach 
gewölbt,  äusserst  fein  runzlig  punktirt.  6,5 — 7,5.    H.  quisquiliui  F. 

24.  Paui.    Cisteliden/  Pflanzenkäfer. 

1.  Halsschild  nach  hinten  nicht  oder  nur  wenig  verengt,  nicht  oder  schwach 
behaart. 

a.  Endglied  der  Kiefertaster  schwach  beilförmig.  Fühler  so  lang  oder 
länger  als  der  halbe  Körper.    Decken  gewölbt.    Auf  Blumen, 
aa.  Vorder-  und  Mittelhüften  durch  einen  deutlichen  Fortsatz  der 

Brust  von  einander  getrennt.  Halsschild  halbkreisförmig,  vorn 
gerundet.  Oberkiefer  mit  getheilter  Spitze.  (Decken  braun 
oder  schwarz.)  Cistela  89. 

bb.  Vorder-  und  Mittelhüften  nicht  getrennt,  an  der  Spitze  sich  be- 
rührend. Halsschild  vorn  abgestutzt.  Oberkiefer  einspitzig. 
(Decken  gelb.)  Cteniopus  90. 

b.  Endglied  der  Kiefertaster  gross,  3 eckig.  Fühler  kürzer  als  der 
halbe  Körper.  Decken  etwas  flach.  In  morschen  Bäumen,  unter 
Rinde.  Mycetöchares  90. 

2.  Halsschild  nach  hinten  und  vorn  verengt  und  gerade  abgestutzt,  viel 
breiter  als  lang,  öfters  an  den  Seiten  lang  abstehend  behaart.  Decken 
an  der  Spitze  einzeln  abgerundet.  Ömophlus  90. 

■ 

1.  Cist<§la  F.    Pflanzenkäfer  (6). 

1.  Kaum  behaart,  braun  oder  schwarz,  glänzend.  Mund,  Fühler  und  Beine 
röthlichgelb.  Decken  regelmässig  punktirt  gestreift;  Zwischenräume 
zerstreut  punktirt.   7 — 8,6.     Gelbbejniger  P.,  C.  Luperus  Herb. 

2.  Oben  grau  behaart,  fein  und  dicht  punktirt,  schwarz.  Fühler,  Decken 
und  Beine  röthlichgelb,  oder  nur  Fühler  und  Beine,  oder  auch  das 
Halsschild.  Decken  nur  hinten  neben  der  Naht  deutlich  gestreift. 
5s5 — 6,5.  Mäusegrauer  P.,  C.  murina  L. 
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2.   Cteniopus  Sol.    Kammfuss  (1). 

Schwefelgelb,  fein  seidig  behaart.  Fühlerspitze,  Augen  und  Füsse 
schwärzlich.  6,5—7,5.  Auf  Blumen.  Schwefelgelber  K.,  C.sulphtixeuBL. 

3.   Ömophlus  Sol.    Schulterkäfer  (6). 

Glänzend  schwarz,  fein  grau  behaart.    Decken  röthiich  gelbbraun. 

1.  Halsschild  ohne  lang  abstehende,  schwarze  Behaarung.  Kopf  mit  tiefem 
Quereindruck  zwischen  den  Fühlern.  Decken  dicht  runzelig  punktirt 
und  seicht  gestreift.  10 — 11.       Birken-Sch.,  0.  betulae  Herb. 

2.  Halsschild  an  den  Seiten,  wie  Kopf  und  Brust  lang  abstehend,  schwarz- 
haarig. 

a.  9 — 10.  Fussglied  1 — 3  und  die  äusserste  Schienenspitze  braun. 
Halsschild  gleichmässig  fein  punktirt,  Seitenrand  in  der  Mitte  auf- 
gebogen. Schulterbeulen  der  Decken  stark  vorragend;  diese  deut- 
lich und  dicht  punktirt,  äusserst  seicht  gestreift.  Auf  blühenden 
Kiefern.  Kiefern-Sch.,  0.  Amerinae  Curt. 

b.  6—7.  Füsse  und  Schienen  grösstenteils  braun  oder  gelbbraun. 
Decken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  Schultern  wenig  vorragend. 
Längsstreifen  der  Decken  deutlich. 

Braunbeiniger  Sch.,  0.  pieipes  F. 

4.  Myoetöchares  Latr.  (4). 

1.  Decken  einfarbig  schwarz  oder  pechbraun.  Körper  lang  gestreckt, 
schwarz  oder  pechbraun,  behaart.  Halsschild  hinten  eben  so  breit, 
wie  in  der  Mitte,  ziemlich  dicht  und  tief  punktirt.  Decken  seicht  kerb- 
streifig, Zwischenräume  schwach  gewölbt,  zerstreut,  runzelig  punktirt. 
6,5— -7.  H.  linearis  III. 

2.  Jede  Decke  mit  1  rothen  Schulterfleck.  Körper  lang  gestreckt,  wenig 
glänzend,  schwarz,  behaart.  Mund,  Fühler,  Beine  und  Brust  rothgelb. 
Halsschild  hinten  ebenso  breit  wie  mitten  und  beiderseits  dort  mit  einer 
Vertiefung.  Decken  2%  mal  so  lang  als  zusammen  breit,  punktirt  ge- 
streift, Zwischenräume  zerstreut,  runzelig  punktirt.    6,6 — 7,5. 

M.  flavipes  F. 

25.  Farn.    Melandryiden ,  Schwarzkäfer. 

A.  Vorderhüften  einander  berührend.  Schienen  mit  mässig  langen  End- 
spornen. Vorletztes  Glied  der  Hinterfüsse  klein,  21appig.  Fühler  faden- 
förmig, gekrümmt,  nach  innen  schwach  gesägt,  länger  als  Kopf  und 
Halsschild.  Endglied  der  Kiefertaster  sehr  gross,  schief  abgestutzt  und 
ausgehöhlt.  Körper  langgestreckt,  flach  gewölbt.  Halsschild  nach  vorn 
stark  verengt,  nach  hinten  scharfrandig,  jederseits  mit  1  Eindruck. 

Meländrya  91. 

B.  Yorderhüften  durch  einen  Fortsatz  der  Vorderbrust  getrennt.  Schienen 
mit  langen  Endspornen.  Vorletztes  Hinterfussglied  einfach.  Fühler  gegen 
die  Spitze  verdickt.  Körper  lang  eiförmig,  vorn  und  hinten  gerundet. 
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Stirn  senkrecht.  Halsscbild  halbkreisförmig,  Hinterecken  gedornt.  Kiefer- 
taster mit  schief  abgestutztem,  walzigem  Endgliede.    Eüstrophus  91. 

1.   Melandrya  F.    Schwarzkäfer  (3). 

1.  Schwarz,  oben  mit  blauem  Schimmer,  behaart.  Fühlerspitze  und  Füsse 
rothlich.  Halsschild  vor  dem  Schildchen  eingedrückt.  Decken  dicht 
punktirt,  mit  erhabenen  Längslinien.    9 — 13. 

Laufkäferähnlicher  Sch.,  M.  caraboides  L. 

2.  Glänzend  schwarz.  Fühlerspitze  und  Füsse  röthlichgelb.  Halsschild 
mit  Mittelfurche,  jederseits  tief  eingedrückt.  Decken  vorn  glatt,  hinten 
tief  gestreift.   11—15.        Zweifelhafter  Sch.,  M.  dubia  Schall. 

2.  Eüstrophus  Latr.  (1). 

Pechschwarz  oder  braun,  fein,  glänzend  behaart,  sehr  fein  und  dicht  run- 
zelig punktirt,  unten  heller.  Decken  seicht  gestreift.  5 — 5,5.  E.  dermatoides  F. 

26.  Fani.    Lagriiden,  Wollkäfer. 
1.  Lagria  F.    Wollkafer  (l). 

Schwarz,  lang  zottig  behaart.  Decken  gelbbraun,  weich.  Beim  M 
Endglied  der  schwarzen  Fühler  länger  als  die  3  vorhergehenden  zusammen. 
Halsschild  so  lang  als  breit,  glänzend,  zerstreut  punktirt.  Decken  schmal. 
Beim  W  Endglied  der  Fühler  kaum  so  lang  als  die  3  vorhergehenden 
zusammen.  Halsschild  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  Mittellinie  glatt. 
Decken  breit,  nach  hinten  bauchig  erweitert,  öfters  Fühler,  Beine  und 
Halsschildhinterrand  braun.    8—9,5.  Rauher  W.,  L.  hlrta  L. 

27.  Farn.   Pyrochroiden,  Feuerkäfer. 

1.   Pyröchroa  Geoff.    Feuerkäfer  (3).  [II.  14.] 

1.  Decken  mit  je  2  erhabenen  Längsleisten.  Schwarz,  behaart.  Halsschild 
und  Decken  gelbroth,  jenes  mit  schwarzem  Fleck.  Fühler  des  M.  stark 
gekämmt.    7 — 8,5.  Kammhörniger  F.,  P.  pectinicörnis  L. 

2.  Decken  ohne  erhabene  Längsleisten. 

a.  Kopf  wie  die  ganze  Oberseite  gelbroth;  Taster,  Augen,  Fühler, 
Brust,  Hinterleib  und  Beine  schwarz.    10 — 14. 

Purpurroiher  F.,  P.  purpurata  Müll. 

b.  Kopf  schwarz.  Halsschild  und  Decken  blutrolh ;  der  übrige  Körper, 
schwarz.    14—17,5.       Scharlach  rother  F.,  P.  coocinea  L. 

28.  Farn.    Anthiciden,  Blumenkäfer.  [TL  15.] 

1.  Halsschild  mit  einem  nach  vorn  gerichteten  Home.  Fühler  fadenförmig, 
kaum  gegen  die  Spitze  verdickt.  Decken  doppelt  so  breit  als  lang. 
Vorletztes  Fussglicd  2lappig.  Notöxus  92. 

2.  Halsschild  ungehörnt,  so  lang  oder  länger  als  breit,  nach  hinten  ver- 
engt.  Decken  2—3  mal  so  lang  als  das  Halsschild.     Xnthicus  92. 
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1.  Notöxus  Geoff.    Einhornkäfer  (3). 

1.  Deckenspitzen  schwarz.  Körper  pechbraun  oder  schwärzlich,  fein  seiden- 
glänzend behaart.  Fühler  und  Beine  hellbraun.  Halsschild  röthlich.  Decken 
mit  2  bräunlichgelben,  von  der  Naht  unterbrochenen  Binden,  die  vor- 
dere mit  einem  schmalen  Ast  gegen  die  Schulter  verlängert.  3-— 4. 

Bandirter  E.,  N.  cornutus  F. 

2.  Deckenspitzen  nicht  schwarz.  Körper  röthlich  gelbbraun,  seidig  be- 
haart. Kopf  dunkel.  Auf  jeder  Flügeldecke  1  kleiner  Fleck  neben  dem 
Schildchen,  ein  zweiter,  oft  fehlender  Seitenfleck  vor,  und  1  grosser 
Mondfleck  in  der  Mitte,  der  sich  öfters  mit  dem  Schildchen-  und  Seiten- 
fleck verbindet,  schwarz.  Das  Halsschildhorn  mit  4 — 5  deutlichen, 
abgerundeten  Zähnchen  am  aufgeworfenen  Seitenrande.    3,5 — 4,5. 

Gefleckter  E.,  N.  monöceros  L. 

2.  Änthicus  Payk.    Blumenkäfer  (20). 

Glänzend  schwarzbraun,  schwach  behaart.  Fühler,  Halsschild,  vorderer 
Theil  der  Decken  und  Beine  roslroth.  3.    Gemeiner  B.,  A.  floralis  L. 

29.  Farn.    Mordelliden,  Stachelkäfer.  [II.  16.] 

I.  Decken  n  Ich  hinten  stark  verengt.   Hinterleib  in  einen  Stachel  endi- 
gend.   Hinterhüflen  so  breit  als  die  Hinterbrust.         Morde* IIa  92. 
II.  Decken  nach  hinten  wenig  verengt.  Hinterleibspitze  abgerundet.  Hinter- 
hüften viel  schmäler  als  die  Hinterbrust.  Anäspis  92. 

1.  Mordölla  L.    Stachelkäfer  (22).  [II.  16.] 

1.  Die  Behaarung  verschieden,  Flecken  und  Binden  bildend.  Schwarz, 
ziemlich  dicht  seidenglänzend  grau  behaart,  ein  schief  nach  innen  ge- 
richteter Schulterfleck  und  eine  gerade,  von  Seitenrand  und  Naht  unter- 
brochene Binde  hinter  der  Mitte  dichter  behaart.  Fühler  gesägt,  mit 
gelbbrauner  Wurzel.    6,5.  Binden- St.,  M.  fasciata  F. 

2.  Die  Behaarung  gleichmässig. 

a.  Einfarbig  schwarz.  Fühler  deutlich  gesägt.  Halsschild  viel  breiter 
als  lang,  seine  lappenförmigc  Erweiterung  gegen  das  Schildchen 
abgestutzt  und  ausgerandet.  4,5 — 5.     Spitz-St,  X.  aculeata  L. 

b.  Schwarz,  seidig  grau  behaart.  Halsschild  ganz  rothgelb.  Mund, 
Fühlerwurzel,  Vorderbeine  und  Bauch  röthlichgelb,  hintere  Beine 
dunkel,  mit  theilweise  röthlichen  Füssen.    4,5 — 5,6. 

Rothbauch-St.,  M.  abdominalis  F. 

2.  Anaspis  Geoff.    Purzelkäfer  (ll). 

Schwarz.  Fühlerwurzel,  Mund,  Stirn  und  Vorderbeine  hellgelb.  Decken 
wenigstens  3mal  so  lang  als  zusammen  breit.  4.    Stirn-P.,  A.  frontalis  L. 
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30.  Farn.    Canthariden,  Pflasterkäfer.  [II.  17.  18.] 

I.  Ungeflügelt.  Decken  kurz,  ihre  Nahtränder  an  der  Wurzel  übereinander 
liegend,  gegen  die  Spitze  hin  klaffend.    Fühler  kurz.       Me"loe  93. 
II.  Geflügelt.    Decken  nicht  klaffend,  grün. 

A.  Fühler  9gHedrig,  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild,  nahe  am  Munde 
eingefügt;  Endglied  gross.  Beim  M  Glied  1  bedeutend  verlängert, 
die  mittleren  Glieder  unregelmässig.  [I.  11.]      Ceröcoma  94. 

B.  Fühler  llgliedrig,  fadenförmig,  so  lang  oder  länger  als  der  halbe 
Körper,  vor  den  Augen  eingefügt.  Körper  langgestreckt.  Halsschild 
breiter  als  lang,  vorn  eckig  erweitert.  Cänlharis  94. 

1.   Möloe  L.    Oelkäfer  (Maiwurm)  (17).  [II.  17.] 

1.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger.    Fühler  in  der  Mitte  (beim 
M  ungleich)  verdickt. 

a.  Schwarz,  mit  blauem  oder  violettem  Schimmer.  Kopf  und  Halsschild 
dicht  und  grob  punktirt;  dieses  mit  fast  geradem  Hinterrande.  Decken 
grob  gerunzelt.  11—35.     Gemeiner  Ö.,  M.  Proscarabaeua  L. 

b.  Dunkelblau,  glänzend.  Das  Halsschild,  wie  der  Kopf,  zerstreut 
punktirt,  am  Hinterrande  tief  ausgeschnitten,  davor  der  Quere  nach 
eingedrückt.    Decken  lederartig  gerunzelt.  8—22. 

Blauer  Ö.,  M.  violaceus  Marsh. 

2.  Halsschild  breiter  als  lang.    Fühler  in  der  Mitte  nicht  verdickt. 

a.  Kopf  wenig  breiter  als  das  flache  Halsschild.  Oben  schmutzig 
metallgrün,  Kopf  und  Halsschild  purpurroth  gerandet.  Jeder  Hinter- 
leibsring oben  mit  grossem  kupferglänzendem  Querflecke.  Unten 
hellgrün  bis  schwarzgrün,  jeder  Bauchring  an  der  Wurzel  mehr 
oder  weniger  kupferroth.    Beine  violett.    20 — 32. 

Bunter  Ö.,  M.  variegatm  Donov. 

b.  Kopf  viel  breiter  als  das  Halsschild;  dieses  fast  doppelt  so  breit 
als  lang,  am  Hinterrande  eingedrückt  und  tief  ausgeschnitten, 
aa.  Schwarz,  glanzlos.  Fühler  dünn,  fadenförmig.  Halsschild,  wie 

der  Kopf,  sehr  grob,  dicht  und  tief  punktirt,  mit  vertiefter 
Mittellinie,  oben  uneben,  Quereindruck  tief,  gebogen.  Decken 
grob  gerunzelt.  11 — 13.    Gerunzelter  Ö.,  M.  nigösus  Marsh, 
bb.  Blau  oder  schwarz  mit  violettem  Schimmer. 

a.  Halsschild  hinten  tief  eingedrückt  und  ausgebuchtet,  seine 
Scheibe  ziemlich  flach  mit  mehr  oder  weniger  deutlich  ver- 
tiefter Mittellinie  und  meist  jederseits  mit  1  flachen  Ein- 
druck, dicht  runzelig  punktirt,  seitlich  gerundet.  Schwarz- 
blau oder  schwarz  mit  violettem  Schimmer.  Decken  gerunzelt. 
13—20.  Rauher  Ö.,  M.  scabriüscnlus  Brandt. 

ß.  Halsschild  hinten  kaum  eingedrückt,  nicht  ausgebuchtet,  seine 
Scheibe  schwach  gewölbt,  mit  mehr  oder  weniger  deutlich 
vertiefter  Mittellinie,  ohne  Eindrücke,  zerstreut,  tief  und  ein- 
fach punktirt,  seitlich  gerundet.  Blau  bis  schwarzblau.  Decken 
gerunzelt.  9—24.     Kurzhals-Ö.,  M.  brevicöllis  Panz. 
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2.  Ceröcoma  Geoff.    Kronenkäfer  (3).  [I.  11.] 

Goldgrün  oder  blau,  grün  schimmernd,  dicht  punktirt.  Vorderkörper 
und  Unterseite  lang,  weiss  behaart.  Mund,  Fühler  und  Beine  gelb.  Decken 
fein  greis  behaart;  beim  W  der  Mund,  das  1.,  2.  und  die  Spitze  des  9. 
Füblergliedes  schwärzlich.  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  verengt, 
mit  vertiefter  Mittellinie,  beim  W  vorn,  seitlich  je  1  grosse  flache  Ver- 
tiefung; beim  M  2  tiefe,  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  sich  berührende 
Grubchen.    6,5—11.  Schaf fer's  K.,  C.  Schaefferi  L. 

3.  Cfcitharis  L.    Pflasterkäfer  (1).  [IL  18.] 

Gold-  oder  bläulichgrün.  Fühler  und  Füsse  dunkel.  Kopf  und  Hals- 
schild punktirt,  glänzend.  Decken  fein  und  dicht  runzelig  punktirt,  mit 
einigen  schwach  erhabenen  Längslinien.  Halsschild  uneben  mit  vertiefter 
Mittellinie.  11—21. 

Blasenziehender  Pf.,  spanische  Fliege,  C.  wioatoria  L. 

31.  Farn.    Oedemeriden,  Schenkelkäfer. 

A.  Decken  an  den  Schultern  am  breitesten,  nach  hinten  verengt  Kopf 
rüsselartig  nach  vorn  verlängert.  Fühler  vor  den  runden,  vorragenden 
Augen  eingefügt.  Halsschild  kurz,  nach  rückwärts  verengt,  hinten  halb 
so  breit  als  die  Decken  zusammen.  Hinterschenkel  des  M  stark  ver- 
dickt und  gebogen.  Oedemera  94. 

B.  Decken  gleich  breit. 

1.  Fühler  vor  einer  kleinen  Ausrandung  der  Augen  eingefügt.  Kopf 
nicht  oder  kaum  nach  vorn  zu  verlängert,  bis  zu  den  Augen  zurück- 
gezogen. Decken  4 mal  so  lang  als  zusammen  breit.  Ischnomera  95. 

2.  Fühler  von  den  Augen  entfernt  eingefügt.  Kopf  stark  vorgestreckt, 
spitz  Seckig.  Halsschild  fast  herzförmig.  Decken  2l/2— 3mal  so 
lang  als  zusammen  breit.  Chrysänthia  95. 

L   Oedemera  Ol.    Dickschenkelkäfer  (12). 
L  Decken  gelb  oder  gelbbraun. 

a.  Beine  rdthl ichgelb,  die  Füsse,  Schienen  und  Schenkelspitzen  der 
Hinterbeine  (beim  H  wenigstens)  schwarz.  Körper  schwarz,  silber- 
grau behaart.  Beim  M  die  Fühlerwurzel  und  Decken,  beim  W 
ausserdem  das  Halsschild  und  der  Bauch  gelb.    9 — 11. 

Gemeiner  D.,  0.  podagrariae  L. 

b.  Beine  ganz  dunkel.  Metallisch  schwarz,  gelbgrau  behaart.  Fühler- 
wurzel und  die  stark  zugespitzten  Decken  gelbbraun,  öfters  schwärz- 
lich gerandet.  Halsschild  hinter  der  Mitte  stark  eingeschnürt. 
7,6—9.  Dunkelbeiniger  D.,  0.  femorAta  Scop. 

2.  Decken  blau  oder  grün. 

a.  Decken  nach  hinten  stark  zugespitzt;  grün  oder  grünlichblau,  fein 
grau  behaart.  Vorderbeine  gelb.  Halsschild  vorn  erweitert,  hinten 
eingeschnürt  mit  3  grossen,  tiefen  Gruben.  Decken  mit  deutlich 
erhabenen  Längslinien.  6—7,5.  Gelbbeiniger  D.,  0.  fiavipes  F. 
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b.  Decken  nach  hinten  wenig  verschmälert,  dunkel  oder  schmutzig 
grün,  dicht  punktirt.  Halsschild  etwas  langer  als  breit,  mit  2  grossen, 
durch  eine  erhabene  Linie  getrennten  Gruben,  vor  dem  Schildchen 
schwach  eingedrückt.  Decken  dicht  runzelig  punktirt  mit  3  er- 
habenen Längslinien.  Hinterschenkel  des  M  missig  verdickt  und 
gebogen.  7,6 — 11.  Grünlicher  D.,  0.  vireacens  L. 

2.   Ischnomöra  Steph.    Dünnschenkelkäfer  (2). 

1.  Einfarbig  blau  oder  blaugrün,  fein  grau  behaart.  Fühler  schwarz. 
Halsschild  mit  schwachen  Eindrücken.  Jede  Decke  mit  8  erhabenen 
Längslinien.    7,5 — 8,5.  Blauer  D.,  A.  coenilea  L. 

2.  Dunkelgrün.  Fühlerwurzel  und  Taster  unten  gelb.  Halsschild  röthlich- 
gelb  mit  3  Gruben.  Jede  Decke  mit  3  erhabenen,  glatten  Längslinien. 
9 — 13.  Blutrothhalsiger  D.,  A.  sanguinicollis  F. 

3.    Chrys&nthia  Schmidt.  (2). 

1.  Goldgrün,  tief  punktirt.  Vorderschienen,  Fühlerwurzel  und  Taster  gelb- 
braun; Mund  und  Fühler  pechschwarz.  Halsschild  uneben  mit  undeut- 
licher Mittellinie.    5,5 — 9.  Ch.  viridisaima  L. 

2.  Goldgrün,  tief  punktirt.  Beine,  ausser  die  schwärzlichen  Kniee  und 
Füsse,  Fühler  und  erste  Fussglieder  gelbbraun.  Halsschild  ziemlich 
eben.    5,5—6,5.  Ch.  viridis  Schmidt. 

32.  Farn.  Curculioniden,  Rüsselkäfer.  [11.19—21.] 

X,  Kopf  nach  vorn  gleich  breit,  mehr  oder  weniger  verlängert.  Fühler 
ungebrochen,  meist  an  der  Spitze  zur  Keule  verdickt.  Hinterleibsspitze 
anbedeckt. 

A.  Fühler  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  verdickt,  vor  den  etwas  aus- 
gerandeten,  vorspringenden  Augen  eingefügt.  Kopf  hinter  den  Augen 
halsartig  verengt,  nach  vorn  wenig  verlängert.  Käfer  klein,  eirund- 
lich,  gedrungen,  oben  gewölbt,  nach  vorn  abwärts  gebogen.  Hinter- 
beine länger  als  die  vorderen,  mit  verdickten  Sehenkeln.  Decken 
fast  4-  ( kig,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  In  Hülsenfrüchten. 

Bruchus  105. 

B.  Fühler  mit  3  deutlich  grösseren  Endgliedern,  in  einer  breiten  Grube 
an  der  Seite  der  Kopfverlängerung  eingefügt. 

1«  Halsschild  mit  erhabener,  vor  dem  Schildchen  unterbrochener 
Querleiste,  breiter  als  lang,  seine  Scheibe  uneben,  eingedrückt. 
KopfverUngerung  sehr  breit,  flach,  an  der  Spitze  nicht  ausge- 
bildet, dicht  gelb  beschnppt.  Augen  rund.  Decken  oben  flach 
gedrückt,  die  Afterdecke  freilassend.  Fühler  dünn,  die  3  End- 
glieder viel  grösser  als  die  übrigen,  kugelig.   13.   [II.  19.] 

Platyrrhinus  105. 

2.  Halsschild  ohne  Querleiste,  breiter  als  lang,  in  der  Mitte  er- 
weitert, seine  Scheibe  gewölbt.  Kopfverlängerung  mässig  breit, 
an  der  Spitze  ausgerandet,  kreideweiss  beschuppt.  Augen 
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vorn  ausgerandet.  Decken  doppelt  so  lang  als  breit,  walzig, 
an  der  Spitze  abgerundet,  die  Afterdecke  etwas  freilassend.  Füh- 
ler so  lang  als  der  halbe  (W)  oder  länger  als  der  ganze  Körper 
(M),  die  Endglieder  etwas  stärker.  9.  Macroce"phalus  105. 
II.  Kopf  nach  vorn  in  einen  mehr  oder  weniger  walzigen  oder  eckigen 

Rüssel  verengt.  Fühler  gerade  oder  gekniet,  dann  aber  das  1.  Glied 

(der  Schaft)  bedeutend  verlängert. 

A.  Fühler  gerade.    Rüssel  fast  walzig. 

1.  Afterdecke  von  den  Decken  bedeckt.  Fühler  dünn  mit  oval  zu- 
gespitzter, 3gliedriger  Keule.  Körper  klein,  mehr  oder  weniger 
birnförmig;  geflügelt.    Unter  4.  Apion  107. 

2.  Afterdecke  frei. 

a.  Kopf  hinter  den  Augen  stark  verlängert  und  in  einen  dünnen 
Hals  verengt.  Halsschild  hinten  am  breitesten,  nach  vorn 
verengt,  hinten  und  vorn  quer  eingeschnürt.  Decken  viel 
breiter  als  jenes,  fast  4eckig,  roth.        Apöderus  105. 

b.  Kopf  hinter  den  Augen  nicht  oder  wenig  verlängert,  nicht 
halsartig  verengt. 

aa.  Vorderschienen  nach  innen  sägeartig  gezähnt ,  an  der 
Spitze  mit  2  Hornhaken.  Halsschild  breiter  als  lang. 
Rüssel  kurz  und  dick.  Atlölabus  105. 

bb.  Vorderschienen  einfach ,  unbewehrt.  Halsschild  kaum 
oder  nicht  länger  als  in  der  Mitte  breit.  Die  Hinter- 
schenkel zuweilen  verdickt.  Rüssel  fadenförmig  oder 
kurz,  an  der  Spitze  erweitert.  Decken  schwarz,  blau, 
grün,  kupfer-  oder  goldglänzend,  roth  oder  braun,  be- 
haart oder  nicht.  Rhynchites  106. 

B.  Fühler  gekniet.    Rüssel  mit  einer  Furche  oder  Grube  zum  Ein- 
legen der  Fühler. 

1.  Rüssel  mehr  oder  weniger  dick;  die  Fühler  nahe  der  Spitze 
eingelenkt. 

a.  Fühlerfurchen  an  der  Seite  des  dicken,  kurzen  Rüssels 
kurz  und  fast  gerade  gegen  die  Mitte  der  Augen  aufsteigend. 
Fühler  dünn,  ihr  Schaft  überragt  die  Augen. 

aa.  Decken  mit^tumpf  vorragenden  Schultern,  lang  gestreckt, 
ziemlich  weich,  meist  grün  beschuppt.  Schildchen  deut- 
»  lieh.  Halsschild  breiter  als  lang,  vorn  gewöhnlich  ver- 

engt. Rüssel  nicht  ausgezeichnet.  Schienen  unbewehrt. 
Geflügelt.  Phyllöbins  114. 

bb.  Decken  an  den  Schultern  vollkommen  abgerundet,  ei- 
förmig, hart.  Schildchen  undeutlich.  Halsschild  so  langr 
als  breit  oder  wenig  breiter,  an  den  Spitzen  gerundet 
erweitert.  Der  Rüssel  am  Grunde  der  Fühler  lappig  er- 
weitert, an  der  Spitze  ausgerandet.  Schienen  an  der  Spitze 
mit  1  Hornhaken.  Ungeflügelt.    Otiorhynchus  114. 

b.  Fühlerfurchen  unter  die  Augen  herabgebogen, 
aa.  Rüssel  kurz  und  eckig,  selten  rundlich. 
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a.  Körper  ei-  oder  länglich  eiförmig,  ungeflügelt.  Die 
Schultern  mehr  oder  weniger  abgerundet.  Rüssel 
vorn  ausgerandet. 

aa.Alle  Geisselglieder  länger  als  breit,  der  Schaft 
die  Augen  überragend.  Halsschild  breiter  als 
lang,  an  den  Seiten  gerundet  erweitert.  Schild- 
chen sehr  klein. 

aa.  Decken  lang  eiförmig,  stark  gewölbt.  Schen- 
kel gezähnt.  Vorderschenkel  mit  spitzem, 
langem  Zahn.  Schienen  gerade.  Körper  be- 
schuppt. Eusömus  109. 

ba.  Decken  lang  gestreckt,  wenig"gewölbt.  Schen- 
kel ungezähnt.  Vorderschienen  an  der  Spitze 
gebogen.  Brachyderes  109. 

ßß.  Das  3—7.  Geisselglied  höchstens  so  lang  als 

breit,  mehr  oder  weniger  kugelig.  Füblerschaft 

reicht  bis  zum  Hinterrand  der  Augen. 

aa.  Der  Scheitel  vom  Hinterkopf  durch  eine  Quer- 
kante geschieden.  Augen  klein,  fast  spitz  vor- 
ragend. Fühler  ziemlich  dünn,  Geisselglied  1 
und  2  wenig  an  Grösse  «erschieden.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  an  den  Seiten  wenig 
erweitert.  Decken  eiförmig  oder  kugelig  ei- 
förmig. Vorderschienen  an  der  Spitze  rings- 
um mit  feinen  Stacheln.  Körper  beschuppt. 
2,5—5,6.  Strophosömus  108. 

ba.  Der  Scheitel  vom  Hinterkopf  nicht  getrennt. 
Augen  gewöhnlich.  Fühler  ziemlich  dick. 
Glied  1  der  Geissei  viel  dicker  und  grösser 
als  2.  Halsschild  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  stark  erweitert.  Decken  kugelig  ei- 
förmig. Vorderschienen  an  der  Spitze  nach 
aussen  in  einen  gerundeten  Lappen  erweitert. 
Körper  beschuppt.  4,5—6. 

Cneorrhinus  108. 
ß.  Körper  länglich  geflügelt,  die  Schultern  mehr  oder 
weniger  rechtwinkelig  vorragend, 
aa.  Fühlerschaft  bis  zum  Hinterrand  der  Augen  rei- 
chend oder  länger. 

aa. Halsschild  länger  als  breit,  in  der  Mitte 
schwach  erweitert.  Fühlerschaft  die  Augen 
weit  überragend.  Geisselglied  1  und  2  läng- 
lich, die  übrigen  kurz.  Rüssel  kurz  4eckig. 
Fühlerfurchen  kurz.  Decken  an  der  Wurzel 
gemeinsam  ausgerandet,  viel  breiter  als  das 
Halsschild.  Schultern  stumpf  vorragend.  Kör- 
per beschuppt.  Tanymecus  109. 
v.  SchiiBchtekdal,  Insecten.  7 
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ba.  Halsschild  so  breit  wie  lang  oder  breiter. 
Decken  nach  hinten  bauchig  erweitert,  weich. 
Geflügelt. 

la.  Geisselglied  1  und  2  oder  alle  länglich. 
Rüssel  rundlich.  Die  schnell  nach  unten 
gekrümmten  Fühlerfurchen  treffen  unten 
zusammen.  Halsschild  seitlich  etwas  er- 
weitert, vorn  und  hinten  abgestutzt.  Decken 
breiter  als  jenes,  ziemlich  walzenförmig. 
Körper  beschuppt.  4 — 8,5. 

Poljfdrosus  110. 
2a.  Geisselglied  1  und  2  kurz  kegelig,  die  fol- 
genden kurz  knopfförmig.  Rüssel  sehr  kurz 
4kantig.  Fühlerfurchen  tief,  schnell  nach 
unten  gebogen.  4— 7.  Metallites  110. 
ßß.  Fühlerschaft  erreicht  den  Augenhinterrand  nicht, 
aa.  Rüssel  oben  mit  vertiefter  Mittellinie.  Hals- 
schild so  breit  als  lang  oder  breiter,  meist  mit 
3  hellbeschuppten  Längsstreifen,  hinten  ge- 
rade abgestutzt  oder  gerundet.  Decken  läng- 
•»  lieh,  hinten  zusammen  abgerundet.  Vorder- 

schienen gerade,  unbewehrt.  Körper  geflügelt, 
bräunlich  beschuppt.    2,5 — 8,5. 

Sitönes  109. 

b«.  Rüssel  oben  mit  erhabener  Mittellinie.  Hals- 
schild so  lang  als  breit,  nach  vorn  verengt, 
hinten  2mal  gebuchtet.  Decken  viel  breiter 
als  das  Halsschild,  hinten  jede  in  1  Dorn 
ausgezogen.  Vorderschienen  an  der  Spitze 
gekrümmt,  mit  1  nach  innen  gekrümmten 
Hornhaken.  Körper  beschuppt,  schwefelgelb 
gerandet.  8,5 — 11.  Chloröphanns  110. 
bb.  Rüssel  mehr  oder  weniger  walzig,  ziemlich  lang. 

k.  Vorderschienen  oder  alle  mit  1  deutlichen,  nach 
innen  gerichteten  Hornhaken.  Fühlerschaft  die  Augen 
kaum  oder  nicht  erreichend.    8,5 — 22. 
na.  Fühlerfurchen  tief  und  schnell  nach  unten  ge- 
bogen. Fühler  kurz  und  dick;  ihr  Schaft  erreicht 
den  Augenrand  nicht ;  die  Geisselglieder  dicht  ge- 
drängt, 1.  und  2.  länger  als  die  folgenden,  diese 
breiter  als  lang.  Rüssel  kürzer  als  das  Halsschild, 
oben  gekielt  oder  gefurcht.  Augen  länglich,  flach. 
Halsschild  nach  vorn  verengt,  hinten  meist  2mal 
gebuchtet.   Decken  vorn  einzeln  abgerundet,  in 
die  Ausbuchtung  des  Halsschildes  eingreifend, 
langgestreckt.  Schenkel  ungezähnt.  Körper  be- 
schuppt.   8,5-— 16.  Cleönus  111. 
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ßß.  Fühlerfurchen  massig  tief,  zum  unteren  Augen- 
rande gebogen. 

aa.  Körper  geflügelt.     Halsschild   nach  vom 
verengt. 

la.  Decken  lang  eiförmig  mit  vorragenden 
Schulterecken,  hinter  der  Mitte  allmählich 
zugespitzt,  jede  mit  1  weissen  Punkt  in 
der  Mitte  oder  vor  der  Spitze.  Schenkel 
stumpf  gezähnt.  Körper  grau  beschuppt. 
8,6—12.  Auf  Weiden.    Ldpyrus  112. 

2a.  Decken  doppelt  so  lang  als  zusammen 
breit,  kurz  walzenförmig,  jede  vor  der 
Spitze  mit  stumpfer  Schwiele.  Körper 
schwarz  oder  braun,  mit  gelben  Haar- 
flecken.   9—19.    Nadelholz.    [II.  20.] 

Hylöbius  112. 

ba.  Körper  ungeflügelt: 

la.  Rüssel  und  Halsschild  punktirt,  ohne  er- 
habene Mittellinie.  Decken  an  der  Nahl 
verwachsen,  eiförmig,  ziemlich  eben.  Kör- 
per schwarz,  nackt  oder  mit  gelben  Haar- 
fleckchen zerstreut  besetzt.  10—22. 

Mostes  112. 

2a.  Rüssel  und  Halsschild   mit  erhabener 
Mittellinie ;  dieses  grob  punktirt  oder  mit 
grübchenartigen  Punkten.  Decken  punk- 
tirt, an  der  Wurzel  zusammen  ausge- 
randet.  Zwischenräume  abwechselnd  er- 
haben, Schulterecken  vorragend.  Schenkel 
gezähnt.  Körper  walzig,  mehr  oder  weniger 
beschuppt.  8—12.       Plinthus  113. 
ß.  Vorderschienenspitze  ohne,  oder  ohne  deutlichen 
Hornhaken.    Körper  3—13. 
aa.  Körper  geflügelt  oder  flügellos.    Rüssel  rund, 
meist  so  lang  wie  das  Halsschild,  etwas  gebogen. 
Fühlerfurchen  gerade,  gegen  den  unteren  Augen- 
rand gerichtet.  Fühlerschaft  bis  zur  Augenmitte 
oder  dem  Vorderrand  reichend.  Halsschild  so  breit 
als  lang  oder  breiter,  seitlich  mehr  oder  weniger 
gerundet  erweitert,  meist  mit  3  licht  beschuppten 
Längsstreifen.  Decken  eiförmig.  Schenkel  unge- 
zähnt.   Körper  beschuppt.    3,6 — 8. 

Phytönomus  113. 
ßß.  Körper  ungeflügelt.  Rüssel  ziemlich  dick,  gegen 
die  Spitze  verdickt. 

aa.  Fühlerschaft  die  Augen  weit  überragend.  Rüs- 
sel ohne  Mitlelrinne. 

7* 
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la.  9 — 13.  Zwischenräume  der  punktirt  ge- 
streiften Decken  eben.  Halsschild  seit- 
lich stark  gerundet  erweitert,  nach  vorn 
stark  verengt,  am  Hinterrand  viel  schmä- 
ler als  die  Decken.  Schildchen  deutlich 
3eckig.  Schenkel  keulenförmig,  gezähnt. 

Liophloeus  111. 

2a.  5,5 — 6,5.  Die  abwechselnden  Zwischen- 
räume der  punktstreifigen  Decken,  wie 
hinten  die  Naht  mehr  oder  weniger,  bis 
kielförmig  erhaben.  Halsschild  mit  er- 
habener Mittellinie,  an  den  Seiten  kaum 
erweitert,  vorn  verengt.  Schildchen  nicht 
sichtbar.  Schenkel  ungezähnt.  Körper 
beschuppt.  Tropiphorus  112. 

ba.  Fühlerschaft  höchstens  die  Mitte  der  Augen 
»      erreichend.    Rüssel  mit.  einer  Mittelrinne. 

Schenkel  ungezähnt. 

la.  Der  Schaft  der  dünnen  Fühler  erreicht 
kaum  den  unteren  Augenrand.  Augen  ei- 
förmig, flach.  Halsschild  fast  4eckig,  vor 
der  Spitze  erweitert.  Decken  lang  eiför- 
mig, mit  2  weiss  beschuppten  Flecken. 
Schulterecken  abgerundet,  nicht  vor- 
ragend. Körper  dicht  beschuppt.  5,5 — 9. 
Unter  Steinen.  Xlophus  111. 

2a.  Der  Fühlerschaft  reicht  bis  zur  Augenmitte. 
Augen  fast  rund.  Halsschild  an  den  Seiten 
gerundet  erweitert.  Schildchen  deutlich. 
Decken  eiförmig,  punktstreifig,  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  etwas  stär- 
ker erhaben,  die  Naht  nach  hinten  kiel- 
förmig. Schultern  vorragend.  Vorder- 
schienen mit  kleinem  Hornhaken.  Körper 
beschuppt.    9 — 11.    Unter  Steinen. 

Barynötus  112. 

Rüssel  walzen-  oder  fadenförmig,  mehr  oder  weniger  verlängert. 
Fühler  in  der  Mitte  oder  an  der  Wurzel  desselben  eingelenkt, 
a.  Fühler  mit  8  — 10  Gliedern.    Käfer  höchstens  6,5,  nie 
metallisch  gefärbt. 

aa.  Körper  kurz,  gewölbt,  mehr  oder  weniger  behaart.  Geissei 
Ögliedrig.  Endknopf  3—  4gliedrig  oder  geringelt, 
or.  After  frei.  Halsschild  hinten  wenig  schmäler  als  die 
Deckenwurzel,  breiter  als  lang,  nach  vorn  etwas  ver- 
engt. Decken  eiförmig,  etwas  länger  als  zusammen 
breit,  an  der  Spitze  meist  einzeln  abgerundet,  ein- 
farbig schwarz,  oder  rothbraun  gezeichnet,  einfach 
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oder  gereiht  behaart.  Schenkel  keulenförmig,  oft 
gezähnt  Körper  ungefähr  3.  Auf  niederen  Pflanzen, 
oft  Gallenerzeuger.  Gymne*tron  122. 

ß.  After  bedeckt 

ccoc.  Halsschild  hinten  viel  schmäler  als  die  Decken, 
kurz,  nach  vorn  verengt  Decken  4eckig-eifÖrmig, 
filzig  behaart,  meist  mit  2  runden,  sammet- 
schwarzen  Nahtflecken.  Schenkel  gezähnt  Käfer 
kugelig.  3,5—6.  Meist  auf  Braunwurz  und 
Königskerze  gesellig.  Cionus  121. 

ßß.  Halsschild  hinten  wenig  schmäler  als  die  Decken- 
wurzel, breiter  als  lang,  nach  vorn  stark  verengt 
Decken  kurz-eiförmig,  vorn  hoch  gewölbt,  nach 
hinten  verengt ;  röthlichgelb  und  schwarz  gezeich- 
net Schenkel  lang.  1 — 2.  Nasse  Wiesen.  Blut- 
Weiderich.  Nanöphyes  122. 
bb.  Körper  langgestreckt,  meist  flach,  schwarz  oder  braun. 
Geissei  6— 7gliederig.   Endknopf  derb  oder  undeutlich 
geringelt.  Hüften  mehr  oder  weniger  auseinanderstehend. 
ct.  Fühler  an  der  Wurzel  des  langen,  dünnen  Rüssels  ein- 
gelenkt; ihr  Endknopf  fast  walzig,  lang  eiförmig,  un- 
deutlich gegliedert.  Halsschild  so  breit  und  fast  so 
lang  als  die  Decken,  nach  vorn  verengt,  diese  ab- 
gekürzt, den  After  freilassend,  zusammen  abgerundet. 
✓  3 — 3,5.    Im  Getreide  und  Reis.    Caländra  123. 
ß.  Fühler  in  oder  vor  der  Rüsselmitte  eingelenkt;  End- 
knopf derb  oder  undeutlich  geringelt.  Halsschild 
viel  kürzer  als  die  Decken;  diese  den  After  deckend, 
lang  gestreckt    Schienenspitze  mit  grossem  Horn- 
haken.   Unter  Baumrinden. 

cccc.  Rüssel  lang,  an  der  Spitze  stark  erweitert.  Hals- 
schild fast  so  breit  als  die  Decken,  vorn  ein- 
geschnürt   Schenkel  keulig  verdickt.  3—6,5. 

Cossönus  123. 

ßß.  Kussel  kurz,  drehrund,  wenig  gebogen.  Hals- 
schild länglich,  nach  vorn  verengt  Decken  wal- 
zig.   3,5.  Rh^ncolus  123. 
b.   Fühler  11 — 12gliedrig.    Endknopf  deutlich  gegliedert, 
aa.  Vorderhüften  von  einander  entfernt 

a.  Vorderbrust  ohne  Rüsselfurche  zwischen  den  Vorder- 
hüften. Fühler  vor  der  Rüsselmitte  eingefügt.  Hals- 
schild so  lang  oder  länger  als  am  Grunde  breit, 
nach  vorn  verengt,  hinten  schwach  2mal  gebuchtet. 
Decken  länglich,  fast  walzig,  so  breit  oder  wenig 
breiter  als  das  Halsschild.  Käfer  gestreckt,  massig 
glänzend,  schwarz,  blau  oder  grün.  3—4,5. 

Baris  120. 
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ß.  Vorderbrust  mit  Mittelfurche  zwischen  den  Vorder- 
hüften.   Fühler  nahe  der  Mitte  des  dünnwalzigen 
Rüssels  eingelenkt.  Decken  breiter  als  das  Halsschild, 
«a.  6,6 — 9.  After  bedeckt.  Halsschild  vorn  plötz- 
lich verengt.    Decken  kaum  2 mal  so  lang,  als 
zusammen  breit,  hinten  stark  verengt,  weiss- 
lieh  beschuppt.  Schenkel  gezähnt.  Schienenspitze 
mit  1  Hornhaken.      Cryptorrh^nchus  121. 
ßß.  2 — 5,5.  After  unbedeckt.  Decken  hinten  einzeln 
abgerundet. 

aa.  Rüsselfurche  scharfrandig,  endet  auf  der  Mit- 
tel- oder  Hinterbrust.  Schienen  einfach  oder 
aussen  bedornt.  Decken  schwarz  oder  braun, 
nie  metallisch,  hell  beschuppt.   2 — 4. 

Coeliodes  121. 
ba.  Rüsselfurche  seicht,  endet  auf  der  Vorder- 
brust. Schienen  einfach.  Decken  bl#tt,  grün, 
erzfärbig  und  behaart,  oder  schwarz,  braun 
und  mehr  oder  weniger  beschuppt.  2 — 5,5. 

Ceutorrh^nchus  121. 
bb.  Vorderhüften  dicht  beisammen. 

a.  Hinterschenkel  stark  verdickt,  Springbeine.  Rüssel 
dünn,  rund,  schwach  gebogen.  Augen  vorragend, 
gross,  einander  genähert.  Halsschild  meist  breiter 
als  lang,  nach  vorn  verengt.  Decken  länglich-ei- 
förmig, doppelt  so  breit  als  das  Halsschild.  After 
bedeckt  oder  frei.    2 — 4.    Auf  Gesträuchen. 

Orchöstes  120. 

ß.  Hinterschenkel  nicht  oder  wenig  verdickt,  keine 
Springbeine. 

cca.  Halsschild  hinten  beiderseits  zur  Aufnahme  der 
Deckenwurzel  ausgebuchtet,  mitten  gegen  das 
Schildchen  meist  spitz  erweitert.    3,5 — 17. 
ac.  After  unbedeckt.  Schildchen  deutlich.  Fühler- 
schaft an  der  Spitze  keulig  verdickt  und  ge- 
krümmt. Halsschild  nach  vorn  verengt.  Decken 
blau  oder  schwarz,  walzig,  Wufzelrand  auf- 
stehend. Spitzen  einzeln  abgerundet.  Schie- 
nen mit  starkem,  einwärts  gekrümmtem  Horn- 
haken.   Körper    2 — 6,5.  Länglich. 

Magdalinus  118. 
ba.  After  bedeckt.    Schildchen  kaum  sichtbar. 
Schienenspitze  mit  kleinem  Hornhaken, 
la.  Körper  langgestreckt,  walzenförmig.  Hals- 
schild nach  vorn  verengt.  Decken  walzig, 
hinten  einzeln  lang  zugespitzt.  13 — 17. 
Auf  Doldengewächsen.        Lixus  116. 
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2a.  Körper  ziemlich  breit,  lang  eiförmig,  mit 
weissgrauer  oder  gelber,  filziger  Wolle 
fleckig  bekleidet.  Halsschild  breiter  als 
lang,  nach  vorn  verengt.  Decken  hinten 
zusammen  abgerundet.  6,5 — 11.  Auf 
Disteln.  Larinus  116. 

ßß.  Halsschild  nicht  oder  kaum  gebuchtet,  nicht  ge- 
gen das  Schildchen  erweitert,  dieses  deutlich, 
aa.  After  unbedeckt.  Decken  an  der  Spitze  ein- 
zeln abgerundet.    Rüssel  fadenförmig,  sehr 
dünn  und  lang,  oft  körperlang,  gebogen.  Hals- 
schild breiter  als  lang,  nach  vorn  etwas  ver- 
engt.   Scbildchen  erhaben,  rund.  Decken 
länglich,  herzförmig  oder  deckig.  Schenkel 
gezähnt.  1,5—7,5.  [11.21.]  Balaninus  119. 
ba.  After  bedeckt. 

la.  Alle  Schienen  an  der  Spitze  gebogen,  mit 
starkem  Hornhaken.  Schenkel  gegen  die 
Spitze  keulig  verdickt,  ungezähnt.  Vorder- 
beine nicht  verlängert.    Rüssel  so  lang 
wie  Kopf  und  Halsschild.  Fühlerfurche 
bis  zn  den  Augen  deutlich.  Halsschild 
wenig  breiter  als  lang.   Decken  walzig, 
hinten  zugespitzt.  5,6 — 6.  Wasserpflan- 
zen. Erirrhinus  118. 
2a.  Schienen  gerade,  höchstens  die  Vorder- 
schienen schwach  gebogen, 
laa.  Decken  vor  der  Spitze  mit  1  Schwiele 
oder  1  Höcker.  Schildchen  erhaben, 
la.  Decken  walzig,  wenig  breiter  als 
das  Halsschild;  dieses  nach  vorn 
verengt,  mit  1  weissen  Punkt  jeder- 
seits  der  mehr  oder  weniger  er- 
habenen Mittellinie.  Schwarz  oder 
braun  mit  gelbbeschuppten  Bin- 
den und  Flecken.  Schienenspitze 
mit  1  starken,  einwärts  geboge- 
nen Hornhaken.  6,5 — 9.  Nadel- 
holz. Pissödes  117. 
2a.  Decken  eiförmig,  mit  stumpfeckig 
vorragenden  Schultern,  nach  hin- 
ten erweitert,  dann  schnell  ver- 
engt, der  verengte  Theil  weisslich 
beschuppt,  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  dieses  fast  so  lang  als 
breit,  nach  vorn  und  hinten  ver- 
engt. 6 — 6,5.  Grypidius  119. 
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2aa.  Decken  hinten  ohne  Höcker  oder 
Schwiele. 

lcc.  Decken  nach  hinten  bauchig  er- 
weitert, meist  mit  bindenartigen 
Zeichnungen.  Rüssel  lang  und 
dünn,  wenig  gebogen.  Halsschild 
breiter  als  lang,  vorn  verengt. 
Schildchen  erhaben ,  zuweilen 
schneeweiss.  Decken  breiter  als 
das  Halsschild.  Schultern  stumpf- 
winkelig vorragend.  Vorderbeine 
länger  und  stärker,  ihre  Schenkel 
gezähnt.  3—4,5. 

Anthönomus  119. 
2a.  Decken  nach  hinten  nicht  bauchig 
erweitert.    Schildchen  nicht  er- 
haben. Halsschild  breiter  als  lang, 
an  den  Seiten  schwach  gerundet 
erweitert,  nach  vorn  verengt 
laa.  Fühler  vor  der  Mitte  des 
Rüssels,  nahe  der  Spitze  ein- 
gelenkt. Rüssel  fadenförmig, 
oft  länger  als  Kopf  und  Hals- 
schild zusammen.  Decken  brei- 
ter als  das  Halsschild,  lang  ei- 
.  förmig  oder  walzig.  Vorder- 
beine meist  länger  als  die  übri- 
gen,   Schenkel  oft  gezähnt. 
Hornhaken  der  Vorderschie- 
nen klein.     Decken  meist 
scheckig.   3 — 6,5. 

Dor^tomus  118. 
2aa.  Fühler  nahe  der  Mitte  des 
Rüssels  eingefügt.  Knopf  lang 
eiförmig,  zugespitzt.  Rüssel 
dünn,  lang,  gegen  die  Spitze 
meist  verschmälert.  Decken 
etwas  breiter  als  das  Hals- 
schild, eiförmig,  an  der  Spitze 
zusammen  abgerundet;  oft  mit 
weissbeschuppten  Längsstrei- 
fen und  Flecken.  3—3,5. 
Auf  Schmetterlingsblütlern. 

T^chius  120. 
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A.  Platy rrhininen,  Breitrüssler. 

1.  Bruchus  L.    Samenrüssler  (36). 

1.  Seitenrand  des  Halsschildes  nahe  der  Mitte  mit  1  kleinen  Zahn.  Hinter- 
schenkel gezähnt.  Länglich  eiförmig.  Schwarz,  weissgrau  fleckig  behaart. 
Fühlerglied  1—4,  Vorderschienen  und  Füsse  rothgelb.  Afterdecke  dicht 
weiss  behaart  mit  2  grossen,  eirunden,  schwarzen  Flecken.  4,5.  In 
Erbsen.  Erbsen-S.,  Erbsenkäfer,  B.  pisörum  L. 

2  Seitenrand  des  Halsschildes  und  Hinterschenkel  ungezähnt.  Schwarz. 
Auf  dem  Halsschild  ein  3eckiger  Fleck  vor  dem  Schildchen,  dieses,  die 
Afterdecke  und  die  Decken  dicht  weissgrau  behaart;  3  mehr  oder  weni- 
ger grosse,  oft  zusammenhängende  Seitenrandflecken  jeder  einzelnen 
Decke  schwarz,  meist  auch  1  Pünktchen  jederseits  neben  dem  Schild- 
chen. Unterseite  fein  grau  behaart.  3.  Samen  von  Tragant.  Königs- 
kerze. Gerandeter  S.,  B.  margimUii  F. 

2.  Platyrrhlnus  Clair.    Breitrüssler  (1).  [II.  19.] 

Länglieh,  ziemlich  flach.  Decken  mit  unregelmässigen  Längsieisten 
und  Punktreihen.  Schwarz,  ziemlich  dicht  grau  und  braun  behaart.  Rüssel, 
Stirn,  Deckenspitze,  Brust  und  Bauch  dicht  weiss  oder  weissgelb  behaart. 
11—13.    Unter  morscher  Rinde.         Gemeiner  B.,  P.  Utiröstris  F. 

3.  Macrooöphalus  Ol.    Grosskopfrüssler  (1). 

Länglich  gewölbt.  Schwarz,  mit  braunen  und  grauen,  haarförmigen 
Schüppchen  ganz  dicht  bekleidet.  Rüssel,  Stirn,  3  Flecke  am  Halsschild- 
Torderrand,  1  Fleck  vor  der  Mitte  jeder  Decke,  1  breite  gemeinschaftliche 
Binde  vor  der  Spitze,  Unterseite  bis  zur  Vorderbrust,  und  Schienenspitzen 
weiss  beschuppt.  Halsschild  in  der  Mitte  mit  3  in  Querreihen  stehenden, 
schwarz  behaarten  Höckerchen.  Decken  mit  Punktreihen.  Zwischenraum  3 
mit  3 — 4  schwarzen  Büscheln.  Beim  M  alle  Spitzen  der  Fühlerglieder,  beim 
W  nur  Glied  8  weiss  beschuppt.    8,5.      Weisser  G.,  M.  albiniu  L. 

B.  Curculioninen,  Rüssler. 

4.   Apöderus  Ol.    Dickkopfrüssler  (2). 

L  6,5.  Schwarz.  Halsschild  ganz  oder  nur  am  Hinterrande,  wie  die  grob 
punktirt  gestreiften  Decken  und  die  Schenkelmitte  roth.  Hinterkopf 
und  Halsschild  mit  Mittelrinne.  Auf  Haseln,  Hainbuchen,  Erlen,  Buchen. 
(Blattwickler).  Hasel-D.,  A.  cdryli  L. 

2.  4,5.  Schwarz.  Decken  fein  punktirt  gestreift,  roth.  Auf  sumpfigen 
Wiesen:  Blutauge,  Weiderich.   Aug.  (Biattroller). 

Rothdeckiger  D.,  A.  crythröpterua  Gmel. 

5.   Attelabuß  L.    Afterrüssler  (l). 

Stark  gewölbt,  schwarz,  glänzend.  Halsschild  und  die  schwach  punkt- 
streifigen Decken  roth.  4,5—6,5.  Eichen.  Eichen-A.,  A.  curculionoides  L. 
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6.  Bhynchites  Herb.  Stechrüssler,  Stecher  (24). 
Decken  roth  oder  schwarz. 

a.  Decken  wie  der  ganze  Käfer  schwarz,  glänzend,  äusserst  fein  be- 
haart. Rüssel  kaum  länger  als  der  Kopf,  an  der  Spitze  erweitert. 
Kopf  gross,  hinten  eingeschnürt.  Decken  punktstreifig,  zwischen 
reihig  punktirt.  M  mit  verdickten  Hinterschenkeln.  4,5.  (Blatt- 
roller.)   Birken,  Haseln,  Erlen,  Hainbuchen. 

Schwarzer  Birken-S.,  Trichterwickler,  Eh.  betulae  L. 

b.  Decken  roth  oder  rothgelb. 

aa.  Schwarzblau  oder  dunkelgrün,  oben  sparsamer  als  unten  greis 
behaart.  Halsschild  und  die  stark  punktstreifigen  Decken  roth 
oder  rothgelb.    5.    Birken,  Weissdorn. 

Blauköpf  ig  er  S.,  Eh.  cyaneocephala  Herb. 

bb.  Dunkel  erzfärbig,  äusserst  dicht  punktirt,  braun  behaart.  Decken 
tief  punktstreifig,  roth  mit  schwärzlicher  Naht.  Fühlerwurzei 
und  Beine  öfters  rothbraun.    2 — 3,6.  (Fruchtstecher). 

Wcissdorn-S.,  Rh.  aequatus  L. 
Decken  blau,  grün,  kupfer-  oder  goldglänzend. 

a.  Decken  verworren,  runzelig  punktirt,  höchstens  mit  schwachen 
Spuren  von  Streifen.  Purpurroth,  goldglänzend,  lang  behaart.  Rüssel, 
Fühler  und  Füsse  schwarzblau.  Rüssel  dünn,  länger  als  das  Hals- 
schild; dieses  bei  beiden  Geschlechtern  ohne  Dorn.  4.  (Frucht- 
stecher). Wein-S.,  Apfelstecher,  Eh.  Bacchus  L. 

b.  Decken  nie  gerunzelt,  mehr  oder  weniger  regelmässig  punktstreifig, 
aa.  Oberseite  des  Käfers  kaum  behaart.  Decken  fast  4eckig,  wenig 

länger  als  zusammen  breit.  W  am  Vorderrande  des  Halsschil- 
des beiderseits  mit  1  nach  vorn  gerichteten  Dorn. 
ct.  Oben  grün,  erzfärbig,  kupfer-  oder  goldglänzend.  Rüssel, 
Beine  und  Unterseite  blau.  Stirn  tief  gefurcht.  Halsschild 
breiter  als  lang,  punktirt.    Decken  unregelmässig  punkt- 
streifig.   4,5 — 5,6.    Zitterpappeln.  (Blattroller.) 

Pappel-S.,  Eh.  pöpuli  L. 
ß.  Oben  und  unten  blau  oder  grün  mit  Goldglanz.  Stirn  schwach 
vertieft.  Halsschild  und  Decken  feiner  punktirt.  5,5 — 6,5. 
Wein,  Birken,  Eichen  u.  a.  Laubbäume.  (Blattroller.) 

Reben-S.,  Drechsler,  Eh.  alni  Müll, 
bb.  Oberseite  des  Käfers  deutlich  behaart. 
ct.  Rüssel  lang,  dünn,  fadenförmig. 

ctct.  Zwischenräume  der  Punktstreifen  der  Decken  mit  1  mehr 
oder  weniger  regelmässigen  Punktreihe, 
aa.  Oberseite  braun  metallisch  oder  kupferglänzend,  fein, 
sparsam  weissgrau  behaart.  Halsschild  fast  breiter 
als  lang,  dicht  punktirt,  seitlich  kaum  erweitert. 
Decken  tief  punktstreifig.  4,6.  (Fruchtslecher.)  Obst- 
bäume, Ebereschen.  Legt  seine  Eier  in  die  Früchte. 
Schädlich.  Pflaumen- S.,  Eh.  cupreus  L. 
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ba.  Oberseite  blau  oder  blaugrün.*  Halsschild  so  lang 
als  breit,  seine  Seiten  fast  gerade,  nach  vorn  ver- 
engt, ziemlich  grob,  runzelig  punktirt.  decken  nur 
wenig  länger  als  zusammen  breit.  3,5.  Obstbäumen 
schädlich.  Legt  sein  Ei  in  den  jungen  Trieb  und 
nagt  ihn  ab.  (Zweigabstecher.) 

Gipfel-S.,  Stengelbohrer,  Rh.  eonicni  III. 
ßß.  Zwischenräume  auf  den  Decken  nicht  punktirt.  Decken 
des  M  dunkel  erzfarbig,  W  häufig  blaugrün;  punkt- 
streifig, die  Punkte  gross,  breiter  als  ihre  Zwischen- 
räume. Halsschild  so  breit  als  lang  oder  breiter,  seit- 
lich schwach  gerundet  erweitert,  fein  und  sehr  dicht 
punktirt.  Rüssel  des  X  beinahe  so  lang  wie  Kopf  und 
Halsschild,  der  des  W  beinahe  körperlang.  2,5 — 3,5. 
Auf  knospenden  Eichen. 

Erzgrüner  S.,  Eichen-S.,  Rh.  aeneovirens  Marsh. 

ß.  Rüssel  kurz  und  breit,  länger  als  der  Kopf,  mit  kielförmig 
erhabener  Mittellinie.  Halsschild  so  lang  als  breit,  seitlich 
schwach  gerundet.  Decken  punktstreifig.  Körper  blau.  5,5 
—6.    Auf  Eichen.       Behaarter  S.,  Eh.  pubescens  F. 

7.  Äpion  Herb.  Spitzrüssler,  Spitzmäuschen  (101). 

1.  Käfer  hellroth,  Augen  schwarz. 

a.  Rüssel  ziemlich  dick,  gebogen.  Halsschild  mit  schwacher  Mittel- 
rinne, an  den  Seiten  gerundet  erweitert,  Vorderrand  etwas  aufge- 
bogen. Decken  länglich  eiförmig,  tief  punklirt-gefurcbt.  3,5.  Ampfer. 

Zinnoberrother  Sp.,  A.  miniatnm  Germ, 

b.  Rüssel  kurz,  gebogen.  Halsschild  ohne  Mittelrinne,  Seitenrand  nicht 
erweitert,  Vorderrand  nicht  aufgebogen.  Decken  gekerbt  gestreift. 
2,5—3.  Klee. 

Korn-Sp.,  („Rother  Korn  wurm"),  A.  frumentarium  L. 

2.  Käfer  schwarz. 

a.   Decken  blau,  grün  oder  erzfarben. 

aa.  Rüssel  unter  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  sackartig  erweitert, 
dann  ahlförmig  zugespitzt  Aeusserst  fein  grau  behaart.  Decken 
blau,  stark  gewölbt,  punktirt  gefurcht.  Halsschild  kegelig.  3,5. 
Obstbäume,  Pflaumen.  Zerstört  die  jungen  Triebe. 

Apfel-Sp.,  A.  pomönae  F. 
bb.  Rüssel  gleich  dick,  faden-  oder  walzenförmig. 

a.  Fühler  zwischen  Mitte  und  Spitze  des  Rüssels  eingelenkt, 
aa.  Fühlerwurzel  braunroth.  Schwarzgrau  behaart.  Rüssel 
dünn.  Stirn  mit  2—3  vertieften  Längsstreifen.  Decken 
kurz  eiförmig,  schwarzblau,  punktstreifig.  3,5 — 4.  Eichen. 

Gieriger  Sp.,  A.  vorax  Herb, 
ßß.  Fühler  schwarz.    Rüssel  ziemlich  kurz,  walzig.  Stirn 
runzelig.  Halsschild  so  lang  als  breit,  walzig.  Decken 
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iShglich  eiförmig,  blau  mit  grünlichem  Schimmer,  punktirt 
H         gefurcht.    3.  Ampfer-Arten. 

Blauer  Sp.,  A.  violaceum  Kirb. 
ß.  Fühler  nahe  der  Rüsselwurzel  eingelenkt.  Decken  erzfarbig, 
grün  oder  blaugrün,  unbehaart. 

aa.  Halsschild  mit  grossen,  runden  und  tiefen  Punkten,  so 
lang  als  breit,  hinten  mit  kurzer  Mittelrinne.  Stirn  ge- 
runzelt. Decken  eiförmig,  tief  gestreift,  in  den  Streifen 
undeutlich  punktirt.  2,5 — 3.   Eselsklebe  (Onopördon). 

Eselsklebe-Sp.,  A.  onopördi  Kirb. 
ßß.  Halsschild  fein  punktirt,  etwas  länger  als  breit,  kegelig, 
hinten  mit  kurzer  Mitlelrinne  oder  1  Grübchen.  Stirn 
mit  tiefer  Längsgrube.    Decken  einfach,  fein  gestreift. 
3 — 3,5.   Malven.    Erz  färben  er  Sp.,  A.  aeneum  F. 
b.  Decken  schwarz. 

aa.  Rüssel  unter  der  Einlenkungsstelle  der  Fühler  sackartig  erweitert, 
dann  ahlförmig  zugespitzt.  Matt  schwarz,  grau  behaart.  W 
Fühlerwurzel,  M  meist  die  ganzen  Fühler  rostroth.  Halsschild 
grosspunktig,  hinten  mit  Mittelrinne.  Decken  hoch  gewölbt, 
kugelig  eiförmig,  punktirt  gefurcht.  2—3.  Kleefelder,  Wicken. 

Wicken-Sp.,  A.  oraooae  L. 
bb.  Rüssel  gleich  dick.  Fühler  nahe  der  Mitte  eingelenkt.  Schwarz, 
glänzend,  unbehaart.  Fühlerwurzel  und  Beine,  mit  Ausnahme 
der  Schienen,  Kniee  und  Füsse  der  hinteren  Beine,  gelblich. 
Halsschild  länger  als  breit,  stark  punktirt.  Decken  kugelig- 
eiförmig, punktstreifig.    2,5.  Kleefelder. 

Sonneliebender  Sp.,  A.  apricans  Herb. 

8.   Cneorrhinus  Schönh.    Kratzrüssler  (l). 

Schwarz,  braun  beschuppt;  Seiten  des  Halsschildes,  der  Decken  und 
Unterseite  weiss  beschuppt.  Halsschild  seitlich  stark  erweitert.  Decken 
fast  kugelig,  fein  gestreift,  die  Zwischenräume  breit,  zerstreut  weiss  be- 
borstelt.  4,5—5.  Unter  Steinen.    Gemeiner  K.,  C.  plagiatus  Schall. 

9.  Strophosömus  Billb.  (9). 

1.  Decken  mit  scharf  erhabenem  Wurzelrand.  Schwarz,  grau  beschuppt, 
mit  lang  aufstehenden  Borstenhaaren.  Stirn  mit  Mittelrinne.  Halsschild 
sehr  kurz,  hinten  gegen  das  Schildchen  erweitert,  mit  3  hellbeschuppten 
Längsstreifen.  Decken  an  den  Schultern  scharf,  spitzwinklig  vortretend. 
5,5.    Unter  Steinen.  S.  laber  Herb. 

2.  Decken  ohne  erhabenen  Wurzelrand,  kugelig  eiförmig.  Rüssel  von  der 
Stirn  durch  eine  vertiefte  Querlinie  geschieden.  Schwarz,  mit  grauen 
und  braunen  Schuppen  äusserst  dicht,  scheckig  besetzt.  Decken  punkl- 
streißg,  zwischen  mit  zerstreuten,  steifen,  aufstehenden  Börstchen;  die 
Wurzel  der  Naht  meist  unbeschuppt,  schwarz.  4,5 — 5,5.  Haseln, 
Eichen,  Birken,  Fichten.  S.  Cdryli  F. 
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10.   Eueömus  Germ.  (l). 

Schwarz,  dicht  hellgrün  beschuppt,  wenig  glänzend.  Fühlerschaft  roth- 
brann.  Decken  fein  punktstreifig,  zwischen  breit,  flach,  zuweilen  abwech- 
selnd heller  beschuppt    6,5 — 6,5.    Wiesen.  £.  övulum  III. 

11.  Braohyderes  Sohönh.    Kurzhalsrüssler  (2). 

Pechbraun,  massig  dicht  grau  und  braun,  oft  metallisch  glänzend  be- 
schuppt. Fühler  rothbraun,  ihr  Knopf  dunkler.  Decken  punktstreifig,  lang 
gestreckt,  gewölbt,  mehr  oder  weniger  fleckig.    7,6 — 10.  Birken. 

Grauer  K.,  B.  incinus  L. 

12.   Tanymöcus  Germ.    Streckrtissler  (l). 

Schwarz,  ziemlich  dicht  mit  grauen,  runden  und  graubraunen,  haar- 
förmigen  Schuppen  etwas  scheckig  besetzt.  Seiten  des  Halsschildes  und 
der  gestreckten,  punktstreifigen  Decken,  wie  die  Unterseite,  dicht  weiss- 
grau  beschuppt.  8,5—9,5.  Nesseln.     Bedeckter  St.,  T.  palliatus  F. 

13.'  Sitönes  Sohönh.    Graurtissler  (23). 

L   Decken  behaart  oder  beschuppt. 

a.  6,5 — 8,5.  Länglich.  Mittelrinne  des  Rüssels  in  breiter  Furche. 
Schwarz,  oben  braun,  etwas  scheckig  beschuppt.  Scbildchen,  Seiten 
des  Halsschildes  und  der  Decken,  wie  die  Unterseite,  dicht  gelblich- 
weiss  beschuppt.  3  schwache  Streifen  des  Halsschildes,  wie  ein 
breiter,  gemeinsamer,  oft  durch  schwarze  Punkte  begrenzter  Naht- 
streif der  punktstreifigen  Decken  braungrau  beschuppt.  Schenkel 
mit  braunen  und  weissen  Ringen.  *Augen  stark  vorragend.  Besen- 
strauch. Grauer  G.,  S.  griseua  F. 

b.  Käfer  nur  3,5—4,5.  Mittelrinne  des  Rüssels  nicht  in  einer  Furche, 
aa.  Mittelrinne  fein ,  Rüssel  fein  punktirt.    Schwarz ,  oben  dicht 

grau  oder  braun,  unten  weissgrau  beschuppt.  Halsschild  breiter 
als  lang,  mit  3  geraden,  heller  beschuppten  Längsstreifen. 
Fühler  würzet  und  Schienen  rothbraun.  Decken  einfarbig  oder 
heller  gestreift  oder  gefleckt.  4mal  so  lang  als  das  Halsschild. 
3,5 — 4,5.   Kleefelder.  Gestreifter  G.,  8.  lineatus  L. 

bb.  Mittelrinne  furchenartig,  Rüssel  grob  punktirt.  Schwarz;  unten 
an  der  Seite  mit  1  silberweiss  beschuppten  Streifen.  Halsschild 
so  lang  als  breit,  mit  3  hellen  Längsstreifen.  Decken  sparsam 
gefleckt,  stark,  nach  hinten  schwächer  punktstreifig.  3—3,5. 
Kleefelder.  Stirn  furch  ige  r  G.,  8.  sülcifrons  Tbunb. 

2.  Decken  punktstreifig,  zwischen  mit  aufrechten,  weissen  Börstchen. 
Schwarz,  unten  graugelb,  oben  braun,  auf  den  ziemlich  breiten  Decken 
fleckig  beschuppt;  Börstchen  deutlich  rückwärts  gerichtet.  Halsschild 
breiter  als  lang,  seitlich  erweitert,  die  2  äusseren  grauweissen  Längs- 
streifen gebogen.    4—4,5.  Rauher  G.,  8.  hispidulut  F. 
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4.   Chloröphanus  Germ.    Grtinrüssler  (4). 

L  Oben  schwach  glänzend,  grün.  Seiten  des  Halsschildes  und  der  Decken, 
wie  die  Unterseite  matt  grünlichgelb  beschuppt.  Deckenspitze  mit  kurzem 
Dorn.  Länglich  eiförmig.  8—10.  Weiden.  Gemeiner  G.,  Ch.  viridis  L. 

2.  Oben  braun,  etwas  kupferglänzend.  Seiten  des  Hals  Schildes  und  der 
Decken,  wie  die  Unterseite,  matt  gelbbeschuppt.  Deckenspitze  mit  ziem- 
lich langem  Dorn.  9 — 11.  Weiden.    Weiden-G.,  Ch.  salicicola  Germ. 

15.   Polydrosua  Germ.    Thaurü ssler  (21). 

1.  Fühlerschaft  reicht  höchstens  bis  zum  Hinterrand  der  Augen. 

a.  Käfer  7,5 — 8,5.  Schwarz,  mit  kupferroth  glänzenden  Haarschuppen. 
Fühler  und  Beine  bräunlichroth.  Halsschild  breiter  als  lang.  Decken 
punktstreiflg,  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  nach  hinten  stark 
bauchig  erweitert.    Frühling.  Auf  Buchen,  Haseln. 

Schimmernder  Th.,  P.  micans  F. 

b.  Käfer  4,6—7,5.  Schwarz,  mit  matt  grünlichen  oder  bläulichen, 
runden  Schuppen  bekleidet.  Fühler  und  Beine  blass  gelbbraun. 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang.  Decken  fast  walzig)  hinten  etwas 
mehr  gewölbt.  Obstbäume.     Seidiger  Th.,  P.  aericeus  Schall. 

2.  Fühlerschaft  überragt  die  Augen. 

a.  Schenkel  vor  der  Spitze  deutlich  gezähnt.  Schwarz  mit  grauen, 
grünen  oder  kupferrothglänzenden  Haarschuppen,  Decken  mit  nackten, 
dunkeln  Flecken.  Fühler,  ausser  dem  Endknopf,  und  Füsse  rothlich 
gelbbraun.  Halsschild  breiter  als  lang.  Decken  lang  eiförmig,  punkt- 
streifig. 4,6—5,6.  Eiche,  Birke.    Fleckiger  Th.,  P.  cervinus  L. 

b.  Schenkel  ungezähnt. 

aa.  Schwarz,  dicht  mattgrün  beschuppt  und  fein  bräunlich  behaart. 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  Halsschild  wenig  breiter  als  lang. 
Gestreckt.  5,5 — 6,5.    Erlen.  Nelkenwurz. 

Gelbbeiniger  Th.,  P.  flavipei  DG. 

bb.  Schwarz.  Oberseite  braun,  Seilen  des  Halsschildes  und  der 
Decken,  die  Spitze  der  letzteren,  wie  1  nach  rückwärts  ge- 
bogene Binde  hinter  der  Mitte,  zuweilen  auch  1  Schrägbinde 
vom  Seitenrande  aus  nach  der  Mitte  und  hinten  zu,  und  die  Unter- 
seite grauweiss  beschuppt.  Halsschild  so  lang  als  breit,  an  den 
Seiten  gerade.    4 — 5,5.    Buchen,  Hainbuchen. 

Buchen- Th.,  P.  tereüc6UiB  DG. 

16.  MetaUltes  Schönh.    Met&llrüssler  (3). 

L  6,5—7.  Schildchen  rund.  Schwarz  bis  braun,  zarthaarig.  Oberseite 
mit  grünen,  glänzenden  Haarschuppen.  Halsschild  etwas  breiter  als 
lang.  Decken  fein  punktstreifig,  ihr  Nahtstreif  und  der  Seitenrand  nicht 
beschuppt;  die  Zwischenräume  4mal  so  breit  als  die  Punkte.  Schenkel 
gezähnt.    Nadelholz.  Weichhaariger  M.,  X.  mollis  Germ. 

2.  3 — 4,6.  Schildchen  viel  breiter  als  lang,  4eckig.  Pechschwarz,  dicht 
punktirt,  mit  grauen,  schwach  metallisch  glänzenden  Härchen  ziemlich 
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dicht  bekleidet.    Fühler  und  Beine  röthlich  gelbbraun.   Halsschild  so 
lang  als  breit.    Schenkel  spitz  gezähnt.    Eichen,  Birken. 

Bunter  M.,  M.  Irli  OL  • 

17.   Cleönus  Schönli.    Hohlrüssler  (25). 

1.  Büssel  mit  3  tiefen  Längsfurchen,  von  4  erhabenen  Linien  begrenzt. 
Schwarz,  dicht  grau  behaart.  Halsschild  mit  schwach  vertiefter  Mittel- 
linie und  unregelmässigen,  kleinen,  nackten  Erhabenheiten;  die  Mittel- 
linie und  je  1  mehr  oder  minder  deutlicher  Seitenstreif  dichter  behaart. 
Decken  mit  2  kahlen,  schwach  angedeuteten,  schief  gegen  die  Naht 
nach  hinten  gerichteten  Binden.    12 — 16. 

Gefurchter  H.,  C.  sulciröstris  L. 

2.  Rüssel  mit  2  Längsfurcben ,  durch  1  Längskiel  von  einander  getrennt. 

a.  Halsschild  hinten  flach  abgerundet,  gegen  das  Schildchen  wenig 
erweitert.  Länglich,  ziemlich  schmal,  schwarz,  grauweiss,  hier  und 
da  gelblich  beschuppt.  Halsschild  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem 
Längsleistchen  und  4  weiss  behaarten,  etwas  geschlängelten  Längs- 
streifen, tief  punktirt.  Decken  dicht  grau  behaart,  mit  schwarzen 
Punkten  und  Flecken  gesprenkelt.    8,5 — 13. 

Gerippter  H.,  0.  costatuj  F. 

b.  Halsschild  hinten  stark  2  mal  gebuchtet,  gegen  das  Schildchen 
erweitert. 

aa.  Länglich.  Schwarz ,  fein  braun  behaart.  Decken  weiss  und 
braun  gefleckt.  Kopf  hinter  den  Augen  quer  eingedrückt.  Hals- 
schild  gekörnelt,  mit  Mittelrinne,  weiss  liniirt.  9—10. 

Marmorirter  H.,  C.  marmoratua  F. 

bb.  Länglich  eiförmig.  Schwarz ,  weissgrau  und  bräunlich  fleckig 
behaart.  Halsschild  mit  erhabenen  Längsrunzeln,  vorn  jeder- 
seits  zusammengedrückt  mit  erhabener  Mittellinie,  die  vor  dem 
Schildchen  in  eine  grosse,  tiefe  Grube  verläuft.  Decken  punk- 
tirtgestreift,  durch  viele  längere  oder  kürzere,  unbehaarte, 
tiefe  Längseindrücke  fleckig;  vor  der  Spitze  jederseits  1  un- 
behaarte glänzende  Schwiele.  Manchmal  der  Rüssel  und  die 
Brustseiten,  oder  auch  die  Halsschildseiten,  Naht,  Brust  und 
Schenkel  rostroth  behaart.    11 — 13. 

Verwirrter  H.,  C.  turbatus  Fahrs. 

18.  Alophus  Schönh.  (l). 

Schwarz,  dicht  hellbraun  beschuppt.  Fühler  röthlich.  Halsschild- 
seiten weisslich  beschuppt.  Jede  Decke  mit  2  weisslichen  Flecken,  1 
rundlichen  Mittelfleck  und  1  grossen,  halbmondförmigen,  nach  oben  ge- 
krümmten Fleck  vor  der  Spitze  an  der  Naht.  6—8.    A.  triguttattii  F. 

19.   Liophloeus  Germ.    Staubrüssler  (l). 

Schwarz,  dicht  punktirt;  grau,  manchmal  metallisch  glänzend  be- 
schuppt.   Fühler,  ausser  den  Endknopf,  rothbraun.    Halsschild  wenig 
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breiter  als  lang,  mit  schwacherhabner,  kahler  Mittellinie,  hinten  gerade. 
Decken  fein  punktstreifig,  die  Zwischenräume  abwechselnd  mit  dunklen 
.   Flecken  gewürfelt.    9—13.    Auf  Wegen. 

Gewürfelter  St.,  L.  tesselatus  Bonsd. 

20.  Barynötus  Germ.    Lastrücken  (4). 

Schwarz  bis  braun,  besonders  die  Decken  braun  und  grau,  fleckig 
beschuppt.  Rüssel  gefurcht.  Halsschild  mit  Mittelrinne.  Decken  schwach 
punktstreifig,  die  abwechselnden  Zwischenräume  schwach  erhaben,  der 
6.  und  7.  nahe  an  der  Wurzel  mit  einander  bogig  verbunden.  9 — 11. 
Unter  Steinen.  Mausgrauer  L.,  B.  murinus  Bonsd. 

21.  Löpyrus  Germ.    Hülsenrüssler  (2). 

1.  Halsschild  mit  weisser  Seitenlinie.  Schwarz,  grau  beschuppt  und  be- 
haart. Rüssel  und  Halsschild  mit  schwach  erhabener  Mittellinie. 
Decken  lang  eiförmig,  jede  mit  1  weissen  Mittelpunkt.  Bauchseiten 
gelblich  gefleckt.  9 — 12.  Weiden.    Doppelpunkt-H. ,  L.  colon  F. 

2.  Halsschild  einfarbig.  Schwarz,  braun  und  grau  beschuppt.  Decken 
eiförmig,  etwas  gefleckt,  jede  hinten  vor  der  Spitze  mit  1  kleinen, 
weissen  Punkt.    Bauch  nicht  gefleckt.    8,5 — 11. 

Kapuzen-H.,  L.  capucinus  Schall. 

22.  Hylöbius  Schönh.    Fichtenrüssler  (5). 

Pechschwarz  bis  rothbraun,  glanzlos,  gelblich  beschuppt.  Halsschild 
vorn  schwach  eingeschnürt,  dicht  und  tief  runzelig  punktirt,  eine  er- 
habene Mittellinie  mehr  oder  weniger  deutlich.  Decken  kettig  gestreift 
punktirt,  zwischen  flach,  schuppig  gerunzelt,  mit  mehr  oder  weniger 
gelbbeschuppten  Fleckenbinden.  Schenkel  gezähnt.  9 — 13.  Fichten-  und 
Kiefern-Pflanzungen  schädlich.  Grosser  F.,  H.  abietia  F. 

23.  Tropiphorus  Schönh.    Kielrüssler  (3). 

Decken  punktstreifig,  die  abwechselnden  Zwischenräume  und  der 
hintere  Theil  der  Naht  stark  erhaben,  mit  gereihten  weissen  Börsteben; 
die  Punkte  der  Streifen  mit  1  weissen  Mittelbörstchen ;  der  2.  erhabene 
Zwischenraum  endigt  vor  der  Spitze  in  eine  starke  Schwiele.  Käfer  pech- 
schwarz, mit  graugelben,  hier  und  da  metallischen,  runden  Schüppchen 
bestreut.    5,5—6.    Unter  Laub.      Gekielter  K.,  T.  carinatns  Müll. 

24.  Molytes  Schönh.    Trägrüssler  (7). 

1.  Schenkel  spitzig  gezähnt.  9 — 12.  Schwarz.  Am  Halsschild  jederseits 
1  oder  2  Querflecken  und  der  Hinlerrand  gelb  beschuppt.  Decken  mit 
oder  ohne  gelbe  Schuppenfleckchen.    Gekrönter  T.,  M.  coronatus  L. 

2.  Schenkel  nicht  oder  stumpf  gezähnt.  15 — 22.  Schwarz.  Halsschild 
und  Decken  mit  mehr  oder  weniger  vertieften,  gelbbeschuppten  Fleck- 
chen, ersteres  ohne  Mittellinie.  Wahrer  T.,  M,  germanus  L. 
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25.   Plinthus  Germ.    Steinrtissler  (8). 

Länglich,  pechschwarz  oder  braun.  Fühler  und  Beine  röthlich. 
Rüssel  mit  erhabener  Mittellinie.  Halsschild  an  den  Seiten  erweitert, 
breiter  als  die  Decken,  mit  erhabenen,  runde  Grübchen  einschliessenden 
Runzeln  und  kielförmiger  Mittellinie.  Decken  mit  gereihten  Grübchen, 
deren  abwechselnde  Zwischenräume  breiter  und  erhabener  als  die  übrigen 
sind.   9.    Unter  Steinen.  Dunkler  St.,  P.  caliginöaus  F. 

26.  Phytönomua  Schönh.    Blattnager  (38). 

1.  Geisselglied  1  und  2  gestreckt,  2  weit  länger  als  3. 

a.  Halsschild  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  wenig,  nach 
hinten  deutlich  verengt.  Käfer  schwarz,  dicht  braun  und  grau, 
die  Körperseiten,  Mittellinie  des  Halsschildes  und  Unterseite  heller 
beschuppt.  Fühler  und  Schienen  braunroth.  Halsscbild  viel  brei- 
ter als  lang.  Zwischenräume  der  puuktstreifigen  Decken  abwech- 
selnd heller  beschnppt,  mit  gereihten  schwarzen  oder  braunen 
Sammet  flecken.    7,5—8.        Punkt irter  B.,  Ph.  punctata  F. 

b.  Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten,  nach  vorn  und  hinten 
gleichmässig  verengt. 

ML  Scheibe  der  Decken  mit  helleren  und  dunklen  nicht  unter- 
brochenen Längslinien.  Schwarz  oder  braun,  braun  beschuppt. 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  massig  ge- 
rundet erweitert,  mit  3  weiss  beschuppten  Längslinien,  von 
denen  die  schmale  Mittellinie  sich  bis  zur  Büsselspitze  fort- 
setzt. Decken  grau,  braun  oder  gelblich  beschuppt,  mit  helle- 
ren Längslinien;  die  Naht  dunkel  gefleckt.  1  kurze  Linie  neben 
dem  Schildchen ,  2  vorn  abgekürzte ,  hinten  vor  der  Spitze  sich 
vereinigende  Linien  in  der  Mitte  der  Scheibe  und  meist  1 
Strich  an  den  Schultern  braun  oder  schwarz.  5—5,5.  Nelken. 

Nelken-B.,  Ph.  polygoni  F. 

bb.  Scheibe  jeder  Decke  mit  1  grossen ,  länglichen ,  dunkeln  Seiten- 
fleck. Schwarz  oder  braun,  grau  oder  weissgelb,  öfters  me- 
tallisch glänzend  dicht  beschuppt.  Halsschild  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  seitlich  stark  gerundet  erweitert,  mit  2  brei- 
ten dunkeln  Längsstreifen.  Decken  länglich  eiförmig,  sehr 
sparsam,  abstehend  weiss  behaart;  1  grosser  länglicher  Seiten- 
fleck, und  mehrere  Punkte  auf  der  Scheibe,  meist  auch 
ein  Strich  neben  dem  Schildehen  dunkel.  5.  Spitz- Wegerich, 
Lichtnelken.  Wegerich- B.,  Ph.  plant&ginis  DO. 

ec.  Decken  fleckig  beschuppt.  Schwarz,  dicht  gelb  oder  graugelb 
beschuppt.  Fühler,  ausser  der  Keule,  rostroth.  Halsschild 
kaum  breiter  als  lang,  seitlich  wenig  erweitert,  mit  2  breiten, 
oft  undeutlichen,  nicht  begrenzten  dunkeln  Längsstreifen. 
Decken  lang  eiförmig;  um  das  Schildchen  herum,  dann  etwas 
vor  und  hinter  der  Mitte  mit  dunklen  nackten  oder  braun- 
beschuppten, oft  zusammenfliessenden ,  kleinen  Flecken,  wo- 

v.  Sch l echt end al,  Insecten.  8 
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durch  bei  frischen  Käfern  2  mehr  oder  weniger  deutliche, 
helle  Binden  entstehen.    4,5—5.    Ampfer,  Knöterich. 

Ampfer-B.,  Ph.  Pollux  F. 
2.  Geisseiglied  1  länglich,  keulenförmig,  2  wenig  länger  als  3.  Heller 
oder  dunkler  braun,  oben  matt  grün  oder  graugelb,  dicht  beschuppt. 
Fühler  und  Beine  röthlichbraun.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang, 
mit  2,  oft  undeutlichen,  dunkleren  Längsstreifen.  Decken  punkt- 
streißg,  zwischen  fein,  aufstehend,  gereiht,  weiss  behaart  Häufig  die 
abwechselnden  Zwischenräume  heller  beschuppt.  Rüssel  schwarz. 
3—3,5.    Luzerne,  Klee.  Klee-B.,  Ph«  nigriröstris  P. 

27.  Fhyllöbius  Sohönh.    Blattrtissler  (23). 

L   Geisselglied  3 — 7  fast  knopfförmig. 

a.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schwarz;  sehr  dicht,  wenig  glänzend, 
grün,  blaugrün  oder  gelbgrün  beschuppt.  Brust  und  Hals  sparsam, 
fein  und  kurz  behaart.  Fühler  ziemlich  dick,  wie  Schienen  und  Füsse 
rothlich  gelb.    4—6.    Erzgrüner  B.,  Ph.  viridiatoeis  Laich. 

b.  Schenkel  deutlich  gezähnt. 

aa.  Schuppen  länglich.  Länglich.  Schwarz,  kupfer-  oder  gold- 
glänzend, auf  den  Zwischenräumen  der  Decken  heller  beschuppt ; 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb,  diese  selten  schwärzlich.  Schild- 
chen weiss  beschuppt.  5,6—6.  Wiesen.  Apfel-B. ,  Ph.  piri  L. 

bb.  Schuppen  rund.  Länglich  eiförmig.  Schwarz,  hellgrün  oder 
goldglänzend  beschuppt  und  abstehend  weiss  behaart.  Decken- 
nahl  spärlicher  beschuppt.  Beine,  Schenkelspitzen  ausgenom- 
men, und  Fühler  gelblich.  5.  Birken-B.,  Ph.  betnlae  P. 
2.  Geisselglied  3—7  kurz  kegelig. 

a.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Gestreckt.  Schwarz,  lang  grau  behaart. 
Fühler  und  Beine  gelb.  Decken  meist  heller  oder  dunkler  braun,  oft 
schwarz  gerandet.  4,5.  Obstbäume.    Langer  B.,  Ph.  oblöngns  L. 

b.  Schenke)  deutlich  gezähnt. 

aa.  Oberseite  mit  länglichen,  haarförmigen  Schuppen  dicht  besetzt 
Schildchen  an  der  Spitze  abgerundet  Länglich.  Schwarz,  et- 
was behaart,  graugelb,  grün  oder  kupferfarbig  beschuppt. 
Fühler  und  Beine  rothlich  gelb,  selten  dunkel.  Halsschild 
Tom  verengt,  undeutlich  eingeschnürt  7,5 — 8,5.  Obstbäume. 

Schimmernder  B.,  Ph.  glaueus  Scop. 

bb.  Oberseite  mit  runden  Schuppen  und  langen  Härchen  besetzt. 
Länglich.  Oben  dicht  metallisch  grün,  beim  W  oft  goldglänzend 
beschuppt,  lang  aufrecht,  auf  den  Decken  weisslich  behaart. 
Fühler,  Schenkel wurzel,  Schienen  und  Füsse  gelblich.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  ohne  erhabene  Mittellinie,  vorn 
eingeschnürt.   6,5—6,6.    Silbriger  B.,  Ph.  argentatut  L. 

28.    Otiorrhynchus  Germ.    Lappenrüssler  (120). 

I.   Schenkel  deutlich  gezähnt 

A.  Oben  fein  grau  behaart.  4 — 5,5.    Schwarz  oder  pechbraun;  Füh- 
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ler   und  Beine   rothbraun.    Halsschild  fast  kugelig,  gerunzelt. 
Decken  kurz,  breit  eiförmig,  seicht  punktstreifig,  zwischen  breit, 
flach,  fein  gerunzelt.  Unter  Steinen.    Eirunder  L.,  0.  ova-tus  L. 
B.  Oben  mehr  oder  weniger  dicht  beschuppt.  7—12. 

1.  Beine  rothbrann.  7—8.  Schwarz.  Decken  lang  eiförmig,  un- 
deutlich gestreift,  zwischen  gerunzelt,  mit  weissgrauen,  grün 
oder  goldglänzenden  Schuppchen  fleckig  besetzt.  Halsschild 
stark  gewölbt,  dicht  gekörnt.    Unter  Steinen. 

Schuppiger  L. ,  0.  lepidöpterus  F. 

2.  Beine  schwarz.  9 — 12.  Schwarz;  die  Decken  fleckig,  das 
Halsschild  dichter  grau  beschuppt.  Rüssel  mit  erhabener  Mittel- 
linie. Halsschild  mit  schwarzen,  erhabenen  Körnchen  besäet. 
Decken  dicht  und  fein  gekörnt,  kaum  gestreift.  Unter  Steinen, 
auf  Wegen.  Liebjstöckel-L.,  0.  Ligtistici  F. 

II.  Schenkel  nicht  gezähnt. 

A.  Körper  nicht  beschuppt,  höchstens  fein  und  sparsam  behaart, 
schwarz. 

1.  Beine,  mit  Ausnahme  der  Kniee  und  Füsse  roth.  Halsscbild 
dicht  gekörnt,  so  lang  als  breit.  Decken  runzelig  gekörnt, 
schwach  gestreift;  die  Streifen  mit  flachen,  grübchenartigen, 
graufilzigen  Punkten.    9 — 12.    Schwarzer  L.,  0.  niger  F. 

2.  Beine  schwarz. 

a.  9 — 13.  Länglich  eiförmig,  glänzend,  kahl.  Rüssel  mit  er- 
habener Mittellinie,  neben  gefurcht.  Halsschild  so  lang 
als  breit,  seitlich  gerundet  erweitert,  lederartig  gerunzelt, 
mitten  wenig,  seicht  punktirt.  Decken  gestreift;  die  Strei- 
fen mit  länglichen,  erhabenen  Punkten;  Zwischenräume 
gerunzelt.  Braunschwarzer  L.,  0.  mörio  F. 

b.  6—7.  Eiförmig,  glänzend,  kahl.  Rüssel  dicht  punktirt 
mit  schwacherhabener  Mittellinie.  Halsschild  ziemlich  flach 
punktirt,  seitlich  wenig  erweitert.  Decken  fein  gerunzelt, 
mit  regelmässig  gereihten  Punkten. 

Glatter  L.,  0.  laevigitui  F. 

B    Körper  dicht  beschuppt. 

1.  Zwischenraum  der  Streifen  abwechselnd  stärker  erhaben.  Matt 
pechschwarz,  mehr  oder  weniger  dicht  bräunlich  oder  schmutzig- 
grau beschuppt.  Fühler  und  Beine  roth.  Rüssel  mit  breiter 
Mittelfurche.  Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  ge- 
rundet erweitert,  dicht  grobgekörnt.  Decken  kurz  eiförmig, 
gestreift,  die  Punkte  der  inneren  Streifen  undeutlich,  der  äusse- 
ren gross,  grübchenartig;  die  Naht,  wie  die  schmalen,  abwech- 
selnd stark  erhabenen  Zwischenräume  mit  starken,  kurzen, 
rückwärtsgerichteten  Borsten.  6—5,6. 

Borstiger  L.,  0.  porcatus  Herb. 

2.  Zwischenräume  der  Streifen  flach  oder  gleichmässig  erhaben, 
a.   Decken  punktirt  gestreift;  die  Punkte  augenförmig,  mit 

weissem  Schüppchen  in  der  Mitte.   Käfer  pechbraun,  Füh- 
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ler  und  Beine  meist  heller.  Rüssel  kaum  gefurcht,  an  der 
Wurzel  dicht  beschuppt.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit, 
seitlich  gerundet  erweitert,  grob  gekörnt  und  vorzüglich 
an  den  Seiten  dicht  beschuppt.  Decken  eiförmig,  braun 
und  weissgrau  scheckig  beschuppt.    6,5 — 8. 

Pechbrauner  L. ,  0.  singulaiia  L. 
b.  Decken  fein  punktstreifig;  die  Punkte  in  den  Streifen  ein- 
fach oder  undeutlich. 

an.  Käfer  langgestreckt,  schmal.  Halsschild  dicht  beschuppi, 
gröber  oder  feiner  punktirt,  die  Punkte  vertieft.  Fühler 
kurz  und  dick,  besonders  ihr  Schaft  dick  behaart  und 
dicht  beschuppt,  Käfer  pechbraun,  dicht  weissgrau 
und  braun  fleckig  beschuppt.  Halsschild  seitlich  gerun- 
det und  hier,  wie  meist  die  Deckenseiten  und  die 
ganze  Unterseite  heller  beschuppt.  Decken  länglich 
eiförmig,  hinter  der  Mitte  mit  mehr  oder  weniger  deut- 
licher, durch  helle  Flecke  begrenzter,  dunklerer  Binde. 
5,5—7.         Rauh  aisiger  L.,  0.  hirticöllis  Herb. 

bb.  Käfer  kurz  eiförmig,  breit.  Halsschild  dicht  körnig 
punktirt.  Schwarz,  Fühler  und  Beine  meist  heller. 
Halsschild  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet  er- 
weitert, mit  kurzer,  fein  erhabener  Mittellinie.  Decken 
kurz  eiförmig,  mit  sehr  dichtem,  die  Punktstreifen  fast 
verdeckendem,  weissgrauem,  braungeflecktem  Ueberzug 
von  länglichen  Schüppchen.  Kopf,  Halsschild  und  Unter- 
seite sparsam  beschuppt.  5,5—6,5. 

Rauher  L.,  0.  raueus  F. 

29.   Lixus  F.    Sumpfrüssler  (15). 

1.  Langgestreckt.  Decken  schwach  gegen  die  Mitte  erweitert,  nach  hin- 
ten allmählich  verengt,  in  2  lange,  auseinanderstehende  Spitzen  aus- 
laufend. Schwarz,  fein  grau  behaart  und  besonders  an  den  Seiten 
dicht  gelb  bestäubt.  Halsschild  merklich  länger  als  am  Gruude  breit. 
13—17  lang  und  3—4  breit.  Wasserfenchel. 

Lähmender  S.,  L.  parapttcticui  L. 

2.  Langgestreckt.  Decken  schwach  gegen  die  Mitte  erweitert,  hinter 
der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  schnell  sich  verengend,  in  2 
kurze,  auseinanderstehende  Spitzen  auslaufend.  Schwarz,  fein  grau 
behaart,  sehr  dicht  grünlichgelb  bestäubt,  die  Körperseiten  und  2 
Längsstreifen  des  Halsschildes  heller;  dieses  nach  vorn  verengt,  kaum 
länger  als  am  Grunde  breit.  13—16,5  lang,  3,5 — 4,5  breit.  Schier- 
ling, Merk.  Schierling-S.,  L.  iridia  Ol. 

30.   Larinns  Germ.    Distelrüssler  (11). 

1.   Decken  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit.    Schwarz,  grautlccki: 
Rüssel  kürzer  als  das  Halsschild,  punktirt,  an  der  Wurzel  mit  er- 
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habener  Mittellinie.  Halsschild  wenig  kürzer  als  am  Grunde  breit, 
nach  vorn  stark  verengt.  Decken  ziemlich  stark  punktstreifig.  Zwi- 
schenräume fein  gerunzelt  punktirl.    6,5—7.  Disteln. 

Flacher  D«,  L.  planus  F. 

2.  Decken  höchstens  1  mal  länger  als  zusammen  breit.  Rüssel  bei  dem 
M  etwas  kürzer,  beim  W  so  lang  als  das  Halsschild.  Decken  fein 
punktirt  gestreift;  Zwischenräume  fein  lederartig  gerunzelt.  Schwarz, 
gelb  fleckig  bestäubt.  Decken  ziemlich  gleichmässig  gefleckt,  jeder- 
seits  neben  dem  Schildchen  1  grösserer  Punkt  6,5—7,5.  Disteln, 
Tremse.  L.  jaceae  F. 

31.    Pissödes  Germ.    Nadelholzrüssler  (7). 

L  Die  Streifen  der  Decken  gleichförmig  und  nicht  sehr  grob  punktirt. 

a.  Schwarz,  glanzlos  mit  weissen  Schüppchen  bestreut ;  mehrere  Flecken 
auf  dem  Halsschild  und  den  Decken ,  das  Schildchen  und  2  schmale 
Fleckenbinden  auf  den  Decken  gelblich  weiss  beschuppt.  Kopf 
und  Halsschild  sparsam  punktirt.  Die  abwechselnden  Zwischen- 
räume der  punktstreifigen  Decken  etwas  erhaben.  6,5. 

Harzer  N.,  P.  Harcyniae  Herb. 

b.  Braun  oder  rothbraun;  unten  ziemlich  dicht  weiss,  oben  weiss 
und  gelb  fleckig  beschuppt.  2  Punkte  auf  der  Scheibe  des  Hals- 
schildes und  das  Schildchen  weiss.  Decken  hinter  der  Mitte  mit 
unregelmässiger,  breiter,  weissl icher  Binde,  1  grösserer  Fleck 
inmitten  dieser  Binde  und  1  kleinerer  auf  der  vorderen  Hälfte 
der  Decken  röthlichgelb  beschuppt.  Halsschild  sehr  dicht  und  tief 
punktirt  Decken  undeutlich  punktirt  gestreift,  die  Punkte  klein. 
6,5.    Kiefern.       Starkrüsseliger  N.,  P.  Talidiröitri»  öylL 

2.  Die  Streifen  auf  der  Scheibe  der  Decken  mit  viel  grösseren,  länglich 
4 eckigen,  grübchenartigen  Punkten. 

a.  Decken  mit  1  schmalen ,  aus  kleinen  Flecken  bestehenden«  Binde 
hinter  der  Mitte  und  1  Doppelfleck  beiderseits  vor  der  Mitte, 
gelblich  weiss  oder  weiss  beschuppt.  Heller  oder  dunkler  pech- 
braun, sparsam,  hier  und  da  fleckig,  gelb  beschuppt  Halsschild 
dicht  punktirt  mit  erhabener  Mittellinie.  Die  Punkte  der  Decken- 
streifen tief  und  länglich,  die  Zwischenräume  gekörnt.  7—8,5. 
Sehr  schädlich.  Kiefern-N.,  P.  pinl  L. 

b.  Decken  etwas  hinter  der  Mitte  mit  breiter,  dicht  gelb  und  weiss 
beschuppter  Querbinde.  Pechbraun,  sparsam  gelb,  hie  und  da 
fleckig  beschuppt  Rüssel  rothbraun.  Halsschild  hinten  ziemlich 
stark  gebuchtet,  Hinterwinkel  spitz  vorspringend;  dicht  punktirt 
mit  erhabener  Mittellinie,  jederseits  mitten  1  weissbeschupptes 
Pünktchen.  Schildchen  weiss.  Decken  punktstreitig ,  die  Punkte 
gross  and  ziemlich  gleich.    6,5 — 8,5.    Kiefern.  Schädlich. 

Gezeichneter  N.,  Kleiner  Kiefernrüsselkäfer,  P.  notatui  F. 
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32.  Mdgdalis  Germ.    Triebrüssler  (16). 

1.  Schenkel  gezähnt. 

a.  Halsschild  am  Seitenrande  nicht  oder  undeutlich  gezähnt ,  nach 
vorn  verengt. 

aa.  Schwarzblau.  Kopf  sparsam  punktirt,  zwischen  den  Augen  1 
Grübchen.  Halsschild  breiter  als  lang,  dicht  punktirt,  mit 
glatter  Mittellinie.  Decken  blau,  scharf  punktstreifig,  die  Punkte 
4eckig;  Zwischenräume  runzelig  gekörnelt.  5,5—6,5.  Fichten. 
Schädlich.  Blauer  T.,  M.  violicea  L. 

bb.  Mattschwarz.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  dicht  punktirt, 
seitlich  gerundet.  Decken  tief  punktstrcifig ;  Zwischenräume 
gewölbt,  dicht  gekörnelt.    3,5—4.  Kirschbäume. 

Kirschbaum-T. ,  M.  Cerasi  L. 

b.  Halsschild  jederseits  mit  1  spitzen  Zähnchen,  fast  quadratisch. 
Mattschwarz.  Decken  punktstreifig;  Zwischenräume  flach,  äusserst 
fein  lederartig  gerunzelt.    3,5—4,5.  Obstbäume. 

Schwarzer  T.,  M.  aterrima  F. 

2.  Schenkel  nicht  gezähnt.  Schwarz,  fast  matt.  Rüssel  kurz,  fast  ge- 
rade. Halsschild  dicht  gekörnelt,  nach  vom  verengt,  beiderseits  mit 
1  Höcker.  Decken  fast  walzig,  kerbstreifig;  Zwischenräume  gewölbt, 
fein  gerunzelt.  3 — 3,5.  Obstbäume.    Z Wetschen- T.,  M.  Pruni  L. 

33.  Dorytomus  Germ.  (23). 

1.  Vorderbeine  länger  als  die  übrigen,  ihre  Schenkel  mit  1  Zahn  ror 
der  Spitze.  Pechschwarz  oder  braun,  ungleichmässig,  besonders  auf 
den  Decken  scheckig  grau  behaart.  Fühler,  Schenkelwurzel,  Schienen 
und  Füsse  n »Stroth.  Rüssel  längsgestreift,  sehr  dünn,  so  lang  als 
der  halbe  Körper,  stark  gebogen.  Halsschild  breiter  als  lang,  seitlich 
stark  gerundet,  vorn  schnell  verengt.    6,5 — 6,5.  D.  vorax  I. 

2.  Vorderbeine  nicht  verlängert,  Schenkel  ungezähnt.  Pechbraun,  spar- 
sam, fein  gelb  behaart.  Rüssel  so  lang  wie  Kopf  und  HalsschiM 
zusammen.  Halsschild  punktirt  mit  schwach  erhabener  Mittellinie, 
seitlich  gerundet.  Decken  punktstreifig,  kaum  um  l/s  länger  als  zu- 
sammen breit,  ungleich  und  sparsam  behaart,  etwas  hinter  der  Mitte 
mit  1  hellen  Punkt.  Unterseite  nur  in  den  Punkten  weiss  beschuppt. 
4,5 — 5.    Sumpfwiesen.  B.  acridulus  L. 

34.  Erirrhüms  Schönh.  (14). 

Pechschwarz;  unten  weiss,  oben  graulich  gelb,  etwas  scheckig  be- 
schuppt. Rüssel,  Fühler  und  Beine  rostroth.  Halsschild  dicht  und  fein 
punktirt,  seitlich  gerundet  oben  dunkel.  Decken  gegen  die  Naht  und  nach 
aussen  deutlicher  gestreift,  mit  1  weissen  Fleck  hinter  der  Mitte.  5,5 — 6. 
Rietgräser,  Binsen.  E.  festticae  Herb. 
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35.   Grypidius  Schönh.    Krummrüssler  (2). 

Pechschwarz;  Kopf,  Oberseite  des  Halsschildes  und  der  Decken 
braun  beschuppt,  ihre  Seiten  wie  der  verengte  Theil  der  letzteren  und 
die  ganze  Unterseite  dicht  weisslich  und  braungrau  Aeckig  beschnppt. 
Auf  dem  3.  Zwischenräume  der  punktstreifigen  Decken  1  weisser  Punkt; 
die  abwechselnden  Zwischenräume  etwas  erhaben,  der  3.  5.  7.  hinter 
der  Mitte  schwielenartig  erhöht.    6 — 6,5.    Feuchte  Wiesen. 

Schachtelhalm- K.,  G.  equiseti  F. 

36.  Anthönomus  Germ.    Bltttenstecher  (15). 

1.  Schwarzbraun,  fein  grau  haarig.  Beine  und  Fühler  rostroth,  Schenkel- 
mitte und  Fahlerknopf  schwärzlich.  Schildchen  weiss.  Decken  heller 
oder  dunkler  pechbraun,  etwas  fleckig  und  ungleich  behaart,  hinter 
der  Mitte  auf  jeder  Decke  eine  Schrägbiude  heller  beschuppt,  glän- 
zend schwarz  eingefasst  und  von  weissen,  kleinen  Haarbüscheln  be- 
grenzt.   3,5 — 4,5.    Apfel-  und  Birnbäume.  Schädlich. 

Kernobst-B.,  A.  pomörum  L. 

2.  Hell  rothbraun,  ziemlich  dicht  graugelb  behaart.  Decken  fein  punkt- 
slreifig,  mit  zwei  dichter  behaarten,  helleren,  undeutlichen  Querbinden. 
Alle  Schenkel  mit  1  grossen  und  1  kleinen  Zahn  vor  der  Spitze.  3,5—4,5. 
Steinobst.     Gradrüssliger  B.,  Steinobst-B.,  A.  rectiröstris  L. 

37.  Balauinus  Germ.    Bohrrüssler  (12). 

A.  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  grossem,  3eckigem  Zahne.  Schildchen 
weiss  beschuppt. 

h  Die  letzten  Geisselglieder  kurz,  das  letzte  knopfformig.  Schild- 
chen rund.  Käfer  eiförmig;  schwarz,  dicht  graugelb  oder  grau 
behaart,  die  Schulterblätter  und  unregelmässige,  hin  und  wieder 
bindenartig  zusammenfliessende  oder  gewürfelte  Flecken  der  Decken 
heller  beschuppt.  Rüssel  gegen  die  Wurzel  verdickt,  an  der 
Wurzel  gestreift  und  punktirt,  rothbraun,  beim  M  schwach,  beim 
W  stark  gebogen.  6 — 7.  Haseln.    Haselnuss-B. ,  B.  nucum L. 

2.  Alle  Geisselglieder  länglich,  das  letzte  doppelt  so  tang  als  breit. 

a.  Schildchen  deutlich  länger  als  breit.  Die  Naht  der 
Decken  hinten  erhaben  und  bürstenartig  behaart. 
Schwarz,  dicht  grau  oder  graugelb  behaart  beschuppt.  Mittel- 
linie und  Seitenstreif  des  Halsschildes  dichter  und  heller  be- 
haart. Decken  mit  mehr  oder  weniger  unregelmässigen,  hellem 
und  dunkleren  Binden  und  Flecken  gescheckt.  Rüssel  und 
Fühler  braunroth,  die  Spitze  dunkler.  Beine  häufig  gelbbraun. 
6 — 8.    Eichen.  Eichel-B.,  B.  glandium  Marsh. 

b.  Schildchen  so  lang  als  breit,  rund.  Die  Deckennaht 
der  ganzen  Länge  nach  schwach  erhaben.  Schwarz, 
dicht  grau,  graugelb  oder  röthlich  fleckig  beschuppt.  Hals- 
schild gleichmässig  behaart.    Rüssel  braunroth  mit  schwarzer 
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Spitze.  Beine  heller  oder  duukler  braun.  W  Rüssel  körpcr- 
lang,  stark  gebogen.  5 — 7.  Eichen. 

Gewürfelter  B. ,  B.  tesseUtus  Fourc. 
B.  Schenkel  vor  der  Spitze  mit  1  kleinen,  spitzen  Zähnchen. 

L  Afterdecke  deutlich  vorragend,  ganz  unbedeckt.  Eiförmig.  Schwarz, 
oben  sparsam,  anf  den  Decken  etwas  scheckig,  grau  beschuppt, 
unten  und  die  Afterdecke  dichter  und  heller,  das  Schildchen  und 
eine  gezackte,  beiderseits  verkürzte  Binde  hinler  der  Deckenmitte, 
sowie  ein  Fleckchen  vor  dem  Schildchen  auf  dem  Halsschild  weiss- 
lieh  beschuppt.  Rüssel  mitten  oder  die  ganze  Spitzenhälfte,  wie 
die  Fühler  rothbraun,  diese  gegen  die  Spitze  dunkler.  4—5. 
Eichen.  Zottiger  B.,  B.  villösua  F. 

2.  After  bedeckt.  Schwarz;  Fühlerwurzel  roth;  Oberseite  sehr  spar- 
sam weiss  behaart.  1  Längslinie  beiderseits  auf  dem  Halsschild, 
das  Schildchen,  die  Wurzel  der  Decken,  1  gemeinschaftliches  Kreuz 
auf  letzteren  und  die  Unterseite  dicht  weiss  beschuppt.  2—2,5. 

Weiden-B.,  B.  crox  F. 

38.   Tychkus  Germ.  (19). 

Schwarz.  Oberseite  dicht  kupfer  oder  messingglänzend,  die  Mittel- 
linie des  Halsschildes,  die  Naht  und  2  grosse,  aus  verkürzten  Streifen 
gebildete  Flecke  auf  jeder  Decke,  wie  die  Unterseite  weiss  beschuppt. 
Fühler  und  Schienen  rostbraun.  Schenkel  schwach  gezähnt.  3—3,5. 
Erbsen.  T.  quinquepunctatui  L. 

39.  OrcWste»  III.   Springrüssler,  Minirrüssler  (26). 

1.  Röthlich  gelbbraun,  grau  behaart.  Augen  und  Brust  schwarz.  Bei 
frischen  Käfern  auf  den  Decken  ein  gemeinsamer,  nach  hinten  spitz 
zu  laufender  dichter  behaarter  Fleck.  3—3,5. 

Eichen-Sp.,  0.  quercus  L. 

2.  Schwarz.  Fühler,  der  Knopf  ausgenommen,  rostroth.  Decken  punkt- 
streifig mit  2  weissen,  bogigen  Binden;  die  vordere  zackig,  endet, 
sich  bis  zum  weissen  Schildchen  erweiternd,  in  einen  gelben  Fleck. 
2,5—3.  Weiden-Sp.,  0.  Salicis  L. 

40.  Baris  Germ.    Mäusezahnrüssler  (16). 

h  Unterseite,  ausser  die  Vorderbrust,  dicht  weiss  beschuppt.  Gestreckt, 
ziemlich  walzig.  Schwarz,  massig  glänzend,  oben  fein,  sparsam  grau 
behaart.  Halsschild  dicht  und  tief  punktirt,  mit  glatter  Mittellinie. 
Decken  tief  gestreift.    4,5 — 5.    Nasse  Wiesen. 

Weisser  M.,  B.  T-album  L. 

2.  Unterseite  nicht  beschuppt. 

a.   Oberseite  wie  der  ganze  Käfer  schwarz. 

aa.  Halsschild  dicht  mit  grossen,  tiefen  und  runden  Punkten  be- 
setzt.   Decken  tief  und  scharf  gestreift,  dazwischen  mit  je  1 
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feinen  Punktreihe.  Schwarz,  etwas  glänzend,  unbehaart.  Fühler 

and  Füsse  rostroth.    4.  Beifuss. 

Beifuss-M.,  B.  artemisiae  Herb, 
bb.  Halsschild  sehr  fein ,  seicht  und  zerstreut  punktirt.  Decken 

sehr  fein,  seicht  gestreift,  zwischen  flach,  breit,  mit  sehr  feiner 

Punktreihe.    Käfer  ganz  schwarz,  länglich,  etwas  glänzend. 

4,5.    Kohl.  Kahler  M.,  B.  glabra  Herb, 

b.  Oberseite  grün  oder  blau. 

aa.  Oben  glänzend  grün,  unten  schwarzblau ,  unbehaart.  Halsschild 

zerstreut  punktirt,  mitten  fast  glatt.    Decken  gestreift.  3. 

Kreuzblütler.  Schädlich.      Raps-M.,  B.  chlor izam  Genn. 
bb.  Oben  blau  oder  grünlich  blau,  Kopf,  Beine  und  Unterseite 

schwarz.    Halsschild  wenig  länger  als  breit.    Decken  vor  der 

Mitte  etwas  erweitert,  lang  eiförmig,  äusserst  fein  punktstreißg. 

3.    Kohlarten.   Schädlich.       Kohl-M.,  B.  lepidii  Germ. 

41.   Cryptorrhynohus  III.    Weidenrüssler  (l). 

Schwarz  oder  pechbraun.  Hochge wölbt.  Halsschildseiten,  Vorder- 
brust und  das  hintere  Drittel  der  Decken  dicht  weiss,  vorderer  Theil 
veränderlich  beschuppt.  Halsschild  und  Decken  mit  Büscheln  aufstehender, 
schwarzer  Schuppen.  Schenkelmitte  dicht  weiss  beschuppt.  7 —  8,5. 
Weiden,  Erlen.  Schädlich.    Bunter  W.,  Erlenwürger,  C.  Lapathi  L. 

42.   Coeliodes  Schönh.    Bauchrüssler  (16). 

Kothlich  braun.  Halsschildseiten,  Brust,  und  8  mehr  oder  minder 
deutliche  Wellenbinden  der  Decken  dichter  weisslich  beschuppt.  Rüssel, 
Scheibe  des  Halsschildes  und  Brust  häufig  dunkelbraun.  Schenkel  nicht 
gezähnt.  Vorderschienen  aussen  vor  der  Spitze  fein  dornig.  2—2,5. 
Eichen.  Eichen-B.,  C.  querem  F. 

43.  Ceutorahynchus  Schönh.  Gallenrüssler  (78). 

Tief  schwarz,  wenig  glänzend;  oben  einfarbig.  Unten  dicht,  oben  fein, 
sparsam  grau  beschuppt.  Halsschild  stark  und  tief  punktirt,  mit  tiefer  Mittel- 
rinne, jederseits  1  kleiner  Höcker.  Decken  tief  gestreift,  dazwischen  stark 
gerunzelt.  Schenkel  gezähnt.  3.   In  Gallen  am  Wurzelstock  von  Kohlarten. 

K o  h  1  -  G. ,  C.  cyanipennis  Germ. 

44.   Clonufl  Clair.    Blattschaber  (21). 

A.  Decken  mit  2  runden  schwarzen  Sammetflecken  auf  der  Naht. 

1.   Hauptfärbung  der  Oberseite  schwarz.  Die  Naht  neben  den  Sammet- 
flecken weiss  beschuppt.    Käfer  schwarz. 

a.  Halsschild  und  die  Brust  dicht  weiss  oder  gelblichweiss  be- 
haart. Decken  mit  abwechselnd  erhabenen,  schwarz  und  weiss 
gewürfelten  Zwischenräumen.    4,6—5.  Braunwurz. 

Braun wurz-B.,  C.  •erophnlariae  L. 
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b.  Halsschildseiten,  Vorderbrust  und  Seiten  der  Mittel-  und  Hinter- 
brust gelblich  behaart;  die  abwechselnd  erhabenen  Zwischen- 
räume der  Decken  schwarz  und  weiss  oder  grau  gewürfelt. 
Füsse  gelb  oder  rostroth.    3,5.  ßraunwurz. 

Höckeriger  B.,  C.  tuberculösus  Scop. 

2.  Hauptfärbung  der  Oberseite  graulichweiss.  Oben  graulichweiss, 
dicht,  filzartig  behaart.  Halsschildgrund  mit  grossem  braunem 
Fleck,  welcher  oft  in  mehrere  getheilt  ist,  oder  fehlt.  Decken  mit 
abwechsend  erhabenen,  weiss  und  braungewürfelten  Zwischen- 
räumen. Der  hintere  NahtOeck  klein,  heller  eingefasst.  2,5 — 3,5. 
Braun  würz.  Schabenkraut-  B.,  C.  blattariae  F. 

3.  Hauptfärbung  der  Oberseite  graugrün,  die  Naht  neben  den  2 
Sammetflecken  nicht  anders  gefärbt. 

a.  Die  abwechselnden  Zwischenräume  der  Decken  erhaben,  nur 
nach  hinten  und  aussen  mit  einigen  schwarzen  Flecken  ge- 
würfelt. Dicht  mit  grünlichweissem,  dichtem  Haarüberzuge. 
Die  Naht  nicht  erhaben,  nicht  gewürfelt.  4—6,  Königskerze. 

Oliviers  B.,  C.  Olivieri  Rössen. 

b.  Die  abwechselnden  Zwischenräume  kaum  erhaben,  ihrer  ganzen 
Länge  nach  gewürfelt.    Käfer  röthlichbraun. 

aa.  Mehr  oder  weniger  dicht  graugrün  behaart,  nur  die  ab- 
wechselnden Zwischenräume  mit  nackten,  schwarzen,  blass- 
gelb behaarten  Fleckchen  gewürfelt.  3,5 — 4,5.  Königs- 
kerze. A eh nl icher  B.,  C.  similis  Müll, 
bb.  Dicht  graugrün  behaart,  die  Naht  und  die  abwechselnden 
Zwischenräume  mit  blassgelb  und  schwarz  behaarten  Fleck- 
chen gewürfelt.    4—4,5.    Königskerze,  Braunwurz. 

Garten-B.,  C.  hortulanus  Marth. 
B.  Decken  ohne  deutliche  Nahtflecken.  Braun  bis  schwarz,  anliegend 
grau  behaart.  Decken  mit  abwechselnd  schwach  erhabenen,  hell  und 
dunkel  gewürfelten  Zwischenräumen,  die  hellen  Flecken  mit  aufgerich- 
teten Härchen.  Naht  mit  3  mehr  oder  weniger  deutlichen,  braun- 
behaarten Flecken,  deren  mittlerer  hinter  der  Mitte  am  grössten.  2,5. 

Schöner  B.,  C.  pulchellus  Herb. 

45.  Gymnötron  Sohönh.  (24). 

Eiförmig.  Schwarz,  weissgrau  behaart.  Busse l  bis  auf  die  Wurzel 
glatt.  Halsschild  breiter  als  lang,  dicht,  fein  punktirt,  schmaler  als  die 
punktstreifigen  Decken,  deren  Zwischenräume  runzelig  punktirt,  je  mit  2 
Beihen  weissgrauer  Härchen.  Afterdecke  ganz  frei.  Alle  Schenkel  gezähnt. 
3.    Glockenblumen.  Gallenerzeuger.  G.  campauulae  L. 

46.   Nanöphyes  Schönh.    Zwergrüssler  (7). 

Glänzend  schwarz,  fein  grau  behaart.  Brust  dicht  graufilzig.  Fühler- 
wurzel und  Beine  röthlichgelb ;  1  abgekürzte  Binde  auf  den  Decken  und 
1  Fleck  hinter  derselben  gelbbraun,  weissgrau  behaart.    Zuweilen  Kopf 
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and  Halsschild  ganz  rothgelb.  Färbung  der  Decken  sehr  veränderlich. 
1,5—2.   Weiderich.  Weiderich-Z.,  V.  lythri  P. 

47.   Calindra  Clair.    Kornrüssler  (2). 

1.  Halsschild  mit  grossen,  länglichen  Punkten  und  glatter  Mittellinie. 
Roth-  bis  schwarzbraun.  Fühler  und  Beine  heller.  Zwischenräume 
der  tief  punktstreifigen  Decken  glatt,  an  der  Wurzel  abwechselnd 
schwach  erhaben.    3,5.    Getreidevorrätben  verderblich. 


2.  Halsschild  dicht,  rundlich  punktirt,  ohne  deutliche  Mittellinie.  Schwarz- 
braun. Decken  k  rh streifig,  1  Schulterfleck,  1  Fleck  hinter  der 
Mitte  und  der  Seitenrand  röthlich.  Zwischenräume  sehr  schmal,  ab- 
wechselnd mit  gelben  Börstchen.  3—3,5.   Reis  und  Graupen.  Schäd- 


48.   Cossönus  Clair.    Rindenrtissler  (3), 

Pechschwarz  bis  braun,  glänzend,  unbehaart.  Fühler  und  ßeiue,  oft 
auch  die  Decken  heller.  Halsschild  flach,  seitlich  stark  punktirt,  die 
Punkte  in  Mitten  der  Scheibe  gross,  grübchenartig,  unregelmässig,  längs- 
gereiht, vor  dem  Schildchen  dicht  gedrängt,  eine  kurz  erhabene  Mittel- 
linie bildend.  Decken  kaum  breiter  als  das  Halsschild,  tief,  regelmässig 
punktstreifig,  Zwischenräume  kaum  breiter  als  die  Streifen,  glatt.  4—6,5. 
Unter  morscher  Baumrinde.  Schmaler  R.,  C.  linearis  L. 

49.   Rhyncolus  Creutz.    Stutzrüssler  (10). 

Glänzend  schwarz  oder  braun,  unbehaart.  Fühler  und  Beine  heller. 
Kopf  wenig  breiter  als  die  Rüssel wurzel.  Rüssel  kaum  kopflang,  mit 
kurzer  Mittelrinne.  Halsschild  länger  als  breit,  zerstreut  punktirt.  Decken 
lief  punktstreifig,  doppelt  so  lang  als  das  Halsschild.  3,5. 


33.  Fam.    Tomiciden,  Borkenkäfer.  [IL  22.] 


A.  Vorletztes  Fussglied  nicht  21appig.  Kopf  ganz  in  das  Halsschild  zurück- 
gezogen, nicht  rüsselförmig.  Füsse  kürzer  als  die  Schienen.  Decken 
hinten  meist  eingedrückt  und  gezähnt.  Fühlerknopf  geringelt.  (Bo- 
strychus.)  Tömicus  125. 

B  Vorletztes  Fussglied  21appig.  Kopf  grösstentheils  frei,  mehr  oder 
weniger  dick  rüsselartig  verlängert. 

1.  Unterseite  des  Bauches  gegen  die  Spitze  steil  aufsteigend.  Decken- 
spitze nicht  abschüssig.  ScolVtus  125. 

2.  Unterseite  des  Bauches  nicht  aufsteigend.    Fühlerkeule  gegliedert. 
Decken  an  der  Spitze  abschüssig,  walzig. 

a.  Oberseite  des  Käfers  mehr  oder  weniger  dicht,  verschieden 


Getreide-K.*),  C.  granaria  L. 


lieh. 


Reis-K.,  C.  ory*ae  L. 


Schwarzer  St.,  Rh.  ater  L. 


grau  beschuppt. 


Hy  lesin  us  124. 


*)  Sogenannter  „schwarzer  Kornwarm". 
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b.  Oberseite  des  Käfers  nicht  beschuppt. 

aa.  Fühlerglied  1  gross,  Geissei  6gliederig.    Hylürgus  124. 
bb. Fühlerglied  1  gewöhnlich,  Geissei  7gliedrig.    Kopf  stark 
rüsselartig  verlängert.  Hylästes  124. 

1.  Hylästes  Brich.    Nadelholz-Bastkäfer  (11). 

1.  Mittelbrust  zwischen  den  Miltelhüflen  kurz,  höckerartig  verlängert 

a.  Braun  oder  röthlich  gelbbraun.  Rüssel  mit  erhabener  Mittellinie, 
von  der  Stirn  durch  eine  vertiefte  Bogenlinie  getrennt.  Halsschild 
äusserst  dicht,  fast  runzelig  punktirt,  Mittellinie  sehr  fein,  glän- 
zend.   Decken  tief  punktstreifig,  dazwischen  gekörnt.  5. 

Glatter  N.,  H.  glabratus  Zett. 

b.  Schwarz.  Halsschild  und  Decken  röthlichbraun ,  seitlich  schwarz 
gerandet,  fein  grau  behaart,  punktstreifig,  dazwischen  gekörnelt. 
Fühler  und  Beine  ro Stroth.  Rüssel  mit  glatter  Mittellinie;  Bogen- 
linie gegen  die  Stirn  undeutlich  oder  fehlend.  Halsschild  dicht 
punktirt,  mit  glatter  Mittellinie.    Fichten,  Weisstanne.  3—4. 

Bedeckter  N. ,  H.  palliatuj  Oyll. 

2.  Mittelbrust  nicht  vorragend.  Schwarz.  Rüssel  an  der  Spitze  einge- 
drückt; Mittellinie  klein,  erhaben.  Halsschild  länger  als  breit;  Seiten- 
ränder fast  gerade,  oben  dicht  punktirt,  hinten  mit  glatter  Mittellinie. 
Decken  punktstreifig,  zwischen  gekörnelt.  Fühler  und  Füsse  rothbraun. 
4—4,5.    Kiefern.  Schwarzer  N.,  H.  ater  Payk. 

2.  Hylürgus  Latr.    Markkäfer  (3). 

1.  Halsschild  länger  als  breit.  Walzig,  schwarz,  ziemlich  lang  und  vor- 
züglich Seiten  des  Halsschildes  und  Deckenspitze  dicht  behaart.  Hals- 
schild dicht  punktirt,  seitlich  gerade;  Mittellinie  undeutlich.  Decken 
dicht  runzelig  gekörnt,  sehr  schwach  längsgestreift.  Fühler  und  Füsse 
rostroth.    4,5.    Unter  Kiefernrinde.       Holz-M.,  H.  ligniperda  F. 

2.  Halsschild  kürzer  als  hinten  breit.  Schwarz  bis  gelbbraun.  Decken 
röthlichbraun,  fein  punktstreifig.  Fühler  und  Füsse  rostroth.  Hals- 
schild zerstreut  punktirt;  Mittellinie  glatt. 

a.  Die  Zwischenräume  schwach  gerunzelt,  jeder  mit  1  Reihe  kleiner 
Höckerchen,  Reihe  2  an  der  abschüssigen  Spitze  aufhörend,  und  diese 
dadurch  gefurcht  erscheinend.  4 — 4,5.  Unter  Kiefernrinde.  Sehr 
schädlich.  Lotbgänge.  Grosser  Kiefern-M.,  H.  piniperda  L. 

b.  Die  Zwischenräume  schwach  gerunzelt,  jeder  Zwischenraum  bis 
zur  Spitze  deutlich  mit  gereihten  Höckern  besetzt.  3,5 — 4.  Kiefern. 

Kleiner  Kiefern-M.,  E.  minor  Hart. 

3.   Hylesmus  F.    Laubholz-Bastkäfer  (5). 

Schwarz.  Fühler  rothbraun.  Decken  pechschwarz  oder  braun,  braun 
beschuppt,  mit  graugelben  Härchen  gefleckt.  Beine,  ohne  die  Füsse, 
dunkel.    3.    In  Eschen.   Schädlich.         Eschen-B.,  H.  fräxini  F. 


Digitized  by  Google 


Tomiciden. 


4.  Scolytus  Geoff.    Splintkäfer  (12). 

1.  Bauchring  3—4  in  beiden  Geschlechtern  mit  kleinem  Höckerchen  in 
der  Mitte  des  Spitzenrandes.  Schwarz.  Decken  braun  oder  wie  Beine 
und  Fühler  röthlich  gelbbraun.  Halsschild  mitten  sehr  fein,  zerstreut, 
seitlich  ziemlich  stark  und  dicht  punktirt.  Decken  stark  punktstreifig, 
mit  vertiefter  Naht  und  flachen  Zwischenräumen  mit  gereihten  Punkten. 
4,5— 5.    Laubhölzer,  Ulmen.  Schädlich. 

Verwüstender  S.,  S.  destruetor  OL 

2.  ßauchring  3  —  4  ohne  Höckerchen.  Gtänzendschwarz.  Vorder*  und 
Hinterrand  des  Halsschildes  wie  die  Decken  braun.  Fühler  und  Beine 
rothbraun.  Halsschild  fast  so  lang  als  breit,  nach  vorn  verengt,  sehr 
fein,  zerstreut  punktirt.  Decken  fein  punktstreifig,  zwischen  mit  noch 
feinerer  Punktreihe.    3—4,5.    Pflaumen.  Schädlich. 

Zwetschen-S.,  8.  pruni  Ratz. 

5.  Tomious  Latr.    Borkenkäfer  (28). 

1.  Deckenspitze  eingedrückt,  der  Eindruck  verschieden  gerandet;  oder 
nicht,  dann  die  Naht  erhaben. 

a.  Der  Eindruck  am  erhabenen  Umkreise  gezähnt  oder  längs  der  Naht 
mit  mehreren,  ziemlich  grossen  Zähnen. 

aa.  Deckenspitze  längs  der  Naht  stark  und  breit  eingedrückt,  beider- 
seits mit  3  starken,  hintereinander,  der  Naht  parallel  stehen- 
den, zahnförmigen  Höckern.  Käfer  stark  glänzend,  ganz  röth- 
lich gelbbraun,  oder  Halsschild  und  Deckenwurzel  dunkelbraun. 
2.  Fichten  und  Weisstannen. 
Sechszahniger  Fichten-B.,  Kupferstecher,  T.  chalcöjjraphu«  L. 
bb.  Umkreis  des  Eindrucks  gezähnt. 

«.  Punktstreifen  der  Decken  gegen  die  Spitze  feiner  werdend 
und  unregelmässig. 

aa. 4,5— 5,6.  Eindruck  jederseits  mit  4  Zähnen,  der  3. 
am  grössten.  Dunkelbraun  bis  gelbbraun.  Halsschild 
vorn  dicht  gekörnt,  hinten  fein,  zerstreut  jnmktirt. 
Unter  Fichtenrindc.    Lothgänge.    Sehr  schädlich. 

Buchdrucker,  T.  typögraphus  L. 

ßß.  6,5 — 8.  Eindruck  jederseits  mit  6  Zähnen,  der  4.  am 
grössten.    Dunkler  oder  heller  braun.    Halsschild  tief 
punktirt;  Mittellinie  glatt.    Unter  Kiefernrinde.  Loth- 
gänge.   Grosser  Kiefern-B.,  T.  sex-dentatus  Börn. 
ß.   Punktsreifen  der  Decken  durchaus  gleich  stark  oder  nach 

hinten  liefer  und  breiter. 

aa.  Decken  sehr  stark  punktirt  gestreift;  die  Punkte  der 
Streifen  gegen  die  Spitze  breiter  und  tiefer,  zunächst 
der  Naht  tief  furchenartig.  Schwarz.  Decken  braun. 
Fühler  und  Beine  gelbbraun,  oder  der  ganze  Käfer  gelb- 
braun. X  am  Umkreis  des  Eindrucks  mit  6 — 7  Zäh- 
nen, der  oberste  gerade,  2.  und  6.  hakig  gebogen. 
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W  mit  3—4  kleinen,  stumpfen  Zähnchen  am  Rande, 
oft  auch  innerhalb  parallel  zur  Naht  noch  2 — 3  Zähn- 
chen; auf  der  Stirn  mit  gelbem  Haarbüschel.  1,5—3. 
Unter  Rinde  von  Tannen,  Fichten,  Lärchen.  Doppel- 
armige  Wagegänge.  Tödtet  die  Bäume  von  oben  nach 
unten.  Tannen- B. ,  T.  curvidens  Germ. 

ßß.  Decken  ziemlich  gleichmässig  punktstreifig,  zwischen 
mit  einzelnen,  gereihten,  feinen  Punkten.  Am  Umkreis 
des  Eindrucks  mit  3 — 6  kleinen,  geraden  Zähnen  und 
1  Zähnchen  innerhalb  des  2.  und  3.  Zahnes.  3,5 — 4. 
Fichten  und  Lärchen,  auch  Weisstanne,  Kiefer.  Ge- 
schlängelte Lothgänge.  Lärchen- B.,  T.  laricis  F. 
b.  Decken  hinten  beim  X  deutlich  eingedrückt  und  oben  neben  der 

Naht  mit  grossem  Zahn,  beim  W  nicht  oder  wenig  eingedrückt, 

ungezähnt,  Naht  erhaben. 

aa.  3 — 4.  Halsschildseiten  gerade,  vorn  deutlich  breiter,  dicht 
gekörnt,  hinten  dicht  punktirt;  Mittellinie  glatt.  Braun,  glän- 
zend, fein  behaart.  Decken  fein,  ziemlich  dicht  punktstreifig. 
Beim  M  der  Zahn  am  Eindruck  gerade  wegstehend;  beim  W 
neben  der  erhabenen  Naht  durch  einige  Körnerreihen  rauh. 
Unter  Fichtenrinde.  Waldrebe. 

Zwei  dorniger  B.,  T.  bispinus  Duft, 
bb.  2.  Halsschild  nach  vorn  verengt,  dicht  gekörnt,  hinten  dicht 
.punktirt;  Mittellinie  erhaben,  glatt.  Braun,  öfters  Kopf  und 
Halsschild  schwarz,  fein  behaart.  Decken  fein  punktstreißg. 
Beim  IC  der  Zahn  am  Eindruck  gross,  hakig  abwärts  gekrümmt ; 
beim  W  neben  der  erhabenen  Naht  jederseits  1  Furche.  Unter 
Kiefernrinde.  Sterngänge. 

Zweizahn  ig  er  Kiefern-  B. ,  T.  bidentatus  Herb. 
Deckenspitze  bei  beiden  Geschlechtern  abgerundet,  oder  mässig  ein- 
gedrückt mit  kleinen,  zahnartigen  Körnchen ,  oder  ohne  Erhabenheiten ; 
die  Naht  nicht  erhaben. 

a.  Halsschild  durchaus  gleichmässig,  stark  punktirt  (oder  M  glatt), 
ohne  glatte  Mittellinie. 

aa.  Halsschild  so  lang  als  breit,  nach  vorn  und  hinten  verschmälert. 
Heller  oder  dunkler  braun,  behaart.  Decken  stark  punktstreifig, 
zwischen  mit  deutlicher  Punktreihe.  2—3. 

Zottiger  Fichten-B.,  T.  autographus  Bat*. 

bb.  Halsschild  länger  als  breit,  nur  nach  vorn  verengt,  beim  W 
dicht  gehöckert.  Heller  oder  dunkler  braun,  ziemlich  stark, 
fast  goldgelbhaarig.  Decken  punktstreifig,  nach  hinten  neben  der 
Naht  gefurcht.   2—3.    Eichen.    Eichen-B.,  T.  vill6sus  F. 

b.  Halsschild  vorn  dicht  erhaben  gekörnt,  hinten  fein  punktirt. 
aa.  Decken  äusserst  dicht,  fast  gleichmässig  gereiht  punktirt.  Das 

Halsschild  fast  kreisrund,  bis  über  die  Hälfte  scharf  gehöckert, 
beim  M  glatt  glänzend.  Heller  oder  dunkler  braun.  2—3. 
Schwarzpappeln.  Pappel-B. ,  T.  cryptophagus  Ratz. 

v 
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bb.  Decken  punktirt  gestreift. 

a.  Decken  zusammen  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als  breit, 
hinten  vollkommen  abgerundet,  die  Naht  etwas  erhaben, 
neben  schwach  eingedrückt,  dicht  punktstreifig.  Pech- 
schwarz bis  braun,  lang  weissgrau  behaart.  Fühler  und 
Beine  blass  gelbbraun.    2.    Unter  Buchenrinde. 

Z  weif  arbner  B.,  T.  bicolor  Herb. 
ß.  Decken  des  M  kugelig  gewölbt,  so  lang  als  breit,  des  W 
kurz  walzenförmig  etwa  um  1/4  länger  als  zusammen  breit. 
Entfernt  punktstreifig.  Pechschwarz,  behaart.   Fühler  und 
Beine  röthlich  gelbbraun.    1,5—2,5.  Laubholz. 

Ungleicher  B. ,  T.  diipar  F. 

34.  Farn.  Cerambyciden,  Bockkäfer.  [II.  23.  24.] 

I.  Augen  rundlich  ganzrandig  oder  schwach  gebuchtet.  Fühler  vor  den 
Augen  eingefügt.  Kopf  geneigt ,  nach  hinten  halsartig  verengt.  Vorder- 
hüften kegelförmig  vorragend. 

A.  Halsschildseiten  mit  einem  Höcker  oder  Dorn. 

1.  Halsschild  mit  1  spitzigen  Höcker.  Fühler  kaum  halb  körper- 
lang. Kopf  hinter  den  Augen  fast  gleich  breit,  verlängert, 
hinten  halsartig  abgeschnürt.    11—19.      Stenöcorus  137. 

2.  Halsschildseiten  mit  stumpfem  Höcker,  ist  er  spitzig,  dann  die 
Fühler  dünn,  fast  körperlang. 

a.  Scheibe  des  Halsschildes  mit  2  starken  Höckern.  Fühler 
halbkörperlang.  Glied  3  wenig  länger  als  4.  Both  mit 
schwarzen  Decken.    19 — 22.  Bhamnüsium  137. 

b.  Scheibe  des  Halsschildes  durch  eine  Mittelrinne  getheilt. 
Fühler  meist  körperlang.  Glied  4  weit  kürzer  als  3  und  5. 
Kopf  von  den  Augen  an  nach  rückwärts  stark  verengt. 
Schulterecken  der  nach  hinten  stark  verengten  Decken 
vorragend.    10—22.  Töxotus  137. 

B.  Halsschildseiten  ohne  Dorn  oder  Höcker. 

1.  Halsschild  am  Hinterrande  stark  2  mal  gebuchtet,  mit  lang- 
und  spitzdornigen,  sich  an  die  Schultern  anschliessenden  Hinler- 
ecken. Decken  beim  M  stark,  beim  W  wenig  nach  hinten 
verengt,  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt.  6,5—17. 

Strangälia  138. 

2.  Halsschild  am  Hinterrand  2  mal  gebuchtet,  mit  stumpfen  oder 
kurzdornigen,  geradeausgestreckten  Hinterecken. 

a.  Decken  an  der  Spitze  schief  abgestutzt,  beim  M  stark,  beim 
W  wenig  nach  hinten  verengt.  Halsschild  vorn  stark  verengt 
und  wie  hinten  leicht  eingeschnürt.  9,5 — 17.  Leptüra  139. 

b.  Decken  an  der  Spitze  abgerundet. 

aa.  Decken  breit,  vorn  stark  gewölbt,  mit  vorspringenden 
Schultern,  nach  hinten  stark  verengt.  5,5—10. 

Acma^ops  138. 
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bb.  Decken  schmal,  nach  hinten  nicht,  oder  wenig  verengt. 
4—10.  Grammöptera  139. 

IL  Augen  ansgerandet  oder  nierenrörmig,  die  Fühlerwurzel  einschliessend. 
Kopf  nicht  halsartig  verengt,  bis  zu  den  Augen  im  Halsschild  versteckt. 

A.  Oberlippe  nicht  sichtbar  oder  undeutlich.  Vorderhüften  walzig,  quer. 

1.  Halsschildseiten  gerundet,  unbewehrt.  Fühler  schnurförmig,  den 
Halsschildbinterrand  kaum  überragend.  Decken  walzig,  doppelt 
so  lang  als  zusammen  breit.    13 — 20.        Spöndylis  131. 

2.  Halsschildseiten  gekerbt  oder  gezähnt.  Fühler  viel  länger  als 
Kopf  und  Halsschild  zusammen.  25—52. 

a.  Halsschildseitenrand  jederseits  mit  3  starken  Zähnen.  Fühler 
,  geschuppt  [I.  4.],  beim  M  12-,  beim  W  llgliedrig.  Decken 

nach  hinten  nicht  verengt.  Prionus  131. 

b.  Halsschildseitenrand  fein  gekerbt  X,  oder  fein  gezähnt  W. 
Fühler  in  beiden  Geschlechtern  1 1  gliederig,  beim  M  länger 
als  der  ganze,  beim  W  als  der  halbe  Körper,  borstenförmig. 
Decken  nach  hinten  verengt,  am  Nahtwinkel  in  ein  Zähn- 
chen endend.  Ergätes  131. 

B.  Oberlippe  sehr  deutlich.  Vorderhüften  kugelig  oder  kegelig  vorragend. 
L   Kopf  geneigt,  der  Mund  nach  vorn  gerichtet.    Endglied  der 

Taster  abgestutzt. 

a.  Halsschildseiten  mit  spitzem  Dorn.    15 — 56. 

aa.  Die  ersten  Fühlerglieder  an  der  Spitze  keulig  verdickt. 
Halsschild  grob  quergerunzelt.  Fühler  körperlang  W, 
viel  länger  X.    24—66.  Cerämbyx  131. 

bb.  Die  ersten  Fühlerglieder  nicht  auffallend  verdickt.  Hals- 
schild nicht  quergerunzelt. 

<*.  Fühlerglied  3 — 6  an  der  Spitze  mit  Haarbüschel. 
Käfer  blaugrau,  sarametschwarz  gezeichnet.  17 — 30. 

Rosalia  132. 
ß.  Fühler  unbehaart.    Schildchen  spitz  3eckig. 

cccc.  Halsschild  glänzend,  mit  einigen  unregelmässigen 
Beulen.  Decken  einfarbig  grün,  blau  oder  bronze- 
farben.  Arömia  132. 

ßß.  Halsschild  matt,  sehr  dicht  runzelig  punktirt. 
Decken  purpurrot!)  und  schwarz. 

Purpuricenus  132. 

b.  Halsschildseiten  ohne  Dorn  oder  spitzen  Höcker,  meist  un- 
bewehrt. 

aa.  Decken  stark  verkürzt,  Flügel  grösstenlheils  unbedeckt. 
Schenkelspilze  keulig  verdickt.  [II.  34.] 
a.  Decken  sehr  kurz,  kaum  länger  als  zusammen  breit, 
die  Hinterbrust  nicht  überragend.  Necy  dalis  137. 

ß.  Decken  pfriemenförmig,  die  Hinterbrust  weit  über- 
ragend. Halsschild  so  lang  als  breit,  jederseits  mit 
stumpfem  Höcker.  Slenöpterus  134. 
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bb.  Decken  nicht  verkürzt,  mehr  oder  weniger  den  ganzen 
Hinterleib  bedeckend. 

a.  Halsschild  breiter  als  lang,  mehr  oder  weniger  flach, 
oft  uneben.  Decken  meist  einfarbig,  selten  farbig 
gezeichnet. 

a<x.  Vorder-  und  Mitlelhüften  weit  von  einander 
stehend.  Fühler  höchstens  so  lang  als  der  halbe 
Körper.  Halsscbild  dicht  weisslich  behaart,  mit 
2  glänzenden  Beulen.  Schenkelspitze  keulig  ver- 
dickt. 9—20.  Hylotr^pes  133. 
ßß.  Vorderhüften  nahe  bei  einander  stehend, 
a«.  Schenkelspitzen  keulig  verdickt. 

la.  Fühler  fadenförmig,  länger  als  der  halbe 
Körper,  selten  körperlang  oder  länger; 
Glied  3  fast  3mal  so  lang  als  2  oder 
länger.  Decken  meist  breit  und  flach, 
seltener  walzig.  Callidium  132. 

2a.  Fühler  borstig,  so  lang  oder  wenig  länger 
als  der  halbe  Körper.  Glied  3  kaum 
doppelt  so  lang  als  2.  Decken  ziemlich 
flach.  Tetröpium  133. 

ba.  Schenkelspitzen  nicht  keulig  verdickt. 

la.  Käfer  13—16.  Fühler  höchstens  halb- 
körperlang.  Halsschild  seitlich  stark  ge- 
rundet erweitert,  so  breit  als  mit  dem 
Kopf  zusammen  lang.  Deckeii  etwas  mehr 
als  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit. 

Ase*mum  133. 
2a.  Käfer  18—30.  Fühler  so  lang  (W)a  oder 
länger  (M)  als  der  halbe  Körper.  Augen 
wenig  ausgerandet.  Halsschild  an  den 
Seiten  stark  gerundet,  so  breit  als  mit 
dem  halben  Kopf  zusammen  lang.  Decken 
3mal  so  lang  als  zusammen  breit. 

CriocCphalus  133. 
ß.  Halsschild  kugelig,  gewölbt,  so  lang,  länger  oder 
weniger  lang  als  breit,  ohne  Erhabenheiten,  seitlich 
erweitert.  Fühler  kürzer,  selten  länger  als  der  halbe 
Leib.  Decken  walzig,  nie  längsstreifig,  stets  mit 
haariger  Zeichnung.  Hinterschenkel  erreichen  oder 
überragen  die  Deckenspitze.  Clytus  133. 

2.  Kopf  vorn  senkrecht,  der  Mund  nach  unten  gerichtet.  Endglied 
der  Taster  zugespitzt.  Vorderschienen  innen  mit  schiefer  Furche, 
a.  Halsschildseiten  mit  1  Dorn  oder  spitzem  Höcker. 

aa.  Körper  ungeflägelt.  Fühler  ziemlich  dick,  selten  mehr 
als  halb  körperlang.  Decken  an  der  Wurzel  wenig 
breiter  als  der  Halsschildhinterrand ;  Schultern  abgerundet. 

t.  Schmchtendal,  Ingecten.  9 
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Beine  kurz  uud  dick;  Miltelschienen  vor  der  Spitze  mit 
Höcker.    [II.  23.]  Dorcädion  134. 

bb.  Körper  geflügelt. 

a.  Schenkel  fast  durchaus  gleich  dick.  Fühler  höchstens 
körperlang;  Glied  1  gleich  lang  mit  3.  Körper  ge- 
drungen.   Schwarz.    20 — 30.  Lämia  134. 
ß.  Schenkel  in  der  Mitte  oder  an  der  Spitze  verdickt. 
aa.  Decken  flach.    Fühler  beim  W  2mal,  beim  M 
3 — 5mal  körperlang.  Halsschild  mit  4  gelblich- 
rothen,  quergereihten  Flecken.    W  mit  langer 
Legeröhre.                        AsHnomus  134. 
(3(3.  Decken  vollkommen  walzig. 

aa.  Fühler  weit  über  körperlang,  nicht  lang 
behaart;  Glied  4  wenig  länger  als  5. 

Liopus  135. 

ba.  Fühler  körperlang  oder  wenig  länger,  lang  be- 
haart. Glied  4  doppelt  so  lang  als  5.  Schul- 
tern stark  vorragend.  Decken  viel  breiter  als 
das  Halsschild,  auf  dem  Rücken  mit  auf- 
stehenden Borstenbüscheln,  rückwärts  etwas 
verengt,  an  der  Spitze  abgestutzt  oder  bogig 
ausgeschnitten.  4,5—6,5.  Grau  und  braun 
behaart.  Pogonochae"ru  s  135. 

Halsschildseiten  ohne  Dorn. 

aa.  Bauch  kaum  länger  als  am  Grunde  breit.  Fühler  über 
körperlang,  unterseits  lang,  abstehend  behaart.  Hals- 
schild viel  breiter  als  lang,  ziemlich  walzig,  vorn  und 
hinten  gerade  abgestutzt.  Decken  viel  breiter  als  jenes, 
fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  an  der  Spitze 
gerundet.  Mesösa  135. 

bb.  Bauch  viel  länger  als  am  Grunde  breit. 
cc.  Fussklauen  gespalten. 

cccc.  Fühler  höchstens  körperlang,  meist  viel  kürzer. 
Decken  gleich  breit,  3— 4mal  so  lang  als  zu- 
sammen breit,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt 
oder  einzeln  abgerundet.  Hinterschenkel  bis  zur 
Spitze  des  2.  Bauchringes  reichend.  0  b  e  r  e  a  136. 
ßß.  Fühler  körperlang  oder  länger.    Decken  nach 
hinten  meist  verengt,  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  zusammen  breit,  hinten  meist  abgestutzt. 
Hinterschenkel  wenigstens  bis  zur  Spitze  des 
3.  Bauchringes  reichend.       Phyto e*cia  136. 
ß.  Fussklauen  nicht  gespalten,  höchstens  an  der  Wurzel 
gezähnt. 

aa.  Fühler  12gliederig,  über  körperlang.  Halsschild 
fast  so  lang  als  breit  oder  länger.  Decken  viel 
breiter  als  jenes,  3 mal  so  lang  als  zusammen 
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breit.  Schenkel  überall  fast  gleich  dick.  8,5 
— 18.  Agapänthia  135. 

ßß.  Fühler  llgliederig. 

a«.  Augen  in  zwei  ungleiche  Hälften  getrennt., 
Fühler  kürzer  als  der  Körper.  Halsschild 
breiter  als  lang,  vorn  und  hinten  schwach 
eingeschnürt.  Decken  etwas  mehr  als  doppelt 
so  lang,  als  zusammen  breit,  hinten  einzeln 
abgerundet.    6.  TeUrops  136. 

ba.  Augen  nur  ausgerandet. 

la.  Decken  mehr  als  doppelt  so  lang,  als  zu- 
sammen breit,  viel  breiter  als  das  Hals- 
schild, mit  vorragenden  Schultern,  gleich 
breit  oder  nach  hinten  verengt.  Hinter- 
schenkel wenigstens  den  vorletzten  Bauch- 
ring erreichend.  Fühler  körperlang  oder 
länger.  SapCrda  135. 

2a.  Decken  3mal  so  lang,  als  zusammen  breit, 
ziemlich  walzig,  in  der  Mitte  wenig  ver- 
engt, gegen  die  Spitze  schwach  erweitert, 
einzeln  abgerundet.  Hinterschenkel  bis  zum 
letzten  Bauchring  reichend.  Fühler  etwa 
körperlang.  10— 11.   Stenöstola  136. 

1.   Spöndylis  P.    Waldbock  (l). 

Schwarz.  Dicht  und  ungleich  punktirt.  Jede  Decke  mit  2,  nach  hinten 
verkürzten,  erhabenen  Längslinien.    13 — 20.  Kiefernwälder. 

Prachtkäferähnlicher  W.,  B.  buprestoides  L. 

2.  Prionus  Geoffr.    Sögebock  (l). 

Pechschwarz.  Brust  dicht  grauhaarig.  Bauch  röthlich.  Decken  runzelig 
punktirt,  mit  schwach  und  undeutlich  erhabenen  Längslinien.  25 — 41. 
Laubwälder.  Leder- S.,  Gerber,  P.  coriariua  L. 

3.  Ergates  Serv.    Mulm  bock  (1). 

Pechbraun.  Fühlerglied  1  stark  verdickt.  Halsschild  gerunzelt.  Decken 
mit  2  feinen,  mehr  oder  weniger  erhabenen  Längslinien.  M  30 — 35. 
W  43 — 52.    Moder  alter  Bäume.  Zimmernder  M.,  E.  faber  L. 

4.  Cerambyx  L.    Grossbock  (4). 

1.  Glänzend  schwarz.  Fühler  und  Unterseite  seidenhaarig.  Decken  pech- 
braun, hinten  rothbraun,  stark  verengt,  nach  vorn  stärker  gerunzelt. 
39—56.  Gemeiner  G.,  Spiessbock,  C.  cerdo  L. 

2.  Ganz  schwarz.  Glänzend,  seidenhaarig.  Halsschild  mit  durchgehenden, 
wellenförmigen  Querrunzeln.    Decken  grobgerunzclt.  24—28. 

Scopol i's  G.,  C.  8cop61ii  Püssl. 

9* 
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5.   Purpuricönus  Serv.    Purpurbock  (l). 

Matt  schwarz.  Halsschild  zuweilen  jederseits  mit  rothein  Fleck.  Decken 
purpurroth  mit  grossem,  gemeinsamem,  schwarzem  Nahtfleck.    15 — 19. 

Köhler's  P.,  P.  Koehleri  L. 

6.  Rosalia  Serv.    Rosali e  (l).  I 

Schwarz.  Ganz  dicht,  hell  aschblau  behaart.  1  Fleck  am  Halsschild« 
vorderrande,  1  breite  Mittelbinde  der  Decken,  1  Querfleck  hinter  der 
Schulter,  1  kleinerer  vor  der  Spitze  jeder  sammetschwarz.  Fühlerglieder 
an  der  Spitze  schwarz  behaart.  Kniee  uud  Schienenspitzen  schwärzlich. 
17—30.  Alpen-R.,  Alpenbock,  IL  alpina  L. 

7.  Arömia  Serv.    Duftbock  (l). 

Glänzend  metallisch  grün,  oder  bronzefarben.  Decken  etwas  malt, 
dicht  und  fein  runzelig  punktirt,  mit  2  schwachen  Längsrippen.  16 — 32. 
Weiden.  Bisam-D.t  Moschusbock,  A.  moschata  L. 

8.  CallEdium  F.    Listbock  (18). 

A.  Fühler  körperlang.  Halsschild  oben  mit  glatten  Höckern.  Decken  walzig, 
lang,  auf  dem  Rücken  flach.  Halsschild  viel  breiter  als  lang.  Färbung 
veränderlich.  Schwarz.  Decken  blau  oder  grünlich.  Beine  zum  Theil 
röthlich,  oder  das  Halsschild  mehr  oder  weniger  oder  ganz  rotbgelb, 
oder  der  ganze  Käfer  rothbraun  oder  gelbroth,  dann  häufig  Decken- 
spitze schwarz.    8—15.         Veränderlicher  L.,  C.  variabile  L. 

B.  Fühler  kürzer  als  der  Körper.  Halsschild  oben  nicht  gehöckert.  Decken 
breit  und  flach. 

L  Decken  mit  2  dicht  weisshaarigen ,  gebogenen  Binden.  Schwarz. 
Fühler,  Wurzel  der  Decken,  Schenkel,  Schienen  und  der  Füsse 
rostroth.    4,6 — 6.  Erlen-L.,  C.  alni  L. 

2.  Decken  ohne  weisse  Binde. 

a.  Oberseite  schwarz.  Schenkelspitze  sehr  stark,  keulig  verdickt, 
aa.  Ganz  schwarz.  Halsschild  dicht  punktirt.  Decken  vorn  gröber 

als  hinten  punktirt.  10—20.    Keulen-L.,  C.  clävipes  F. 
bb.  Schwarz,  matt  Sehr  dicht  körnig  punktirt.  Schenkelmitte 
roth.    10.  Schenk el-L.,  C.  femoratum  L. 

b.  Oberseite  nicht  schwarz. 

aa.  Decken  roth.  Käfer  schwarz.  Halsschild,  wie  die  zinnober- 
rothen  Decken,  fein  roth  behaart.    Fühler  und  Beine  oft 
rothbraun.  9 — 13.  Eichen.    Roth  er  L.,  C.  sangnineum  L. 
bb.  Decken  blau  oder  grün. 

a.  5,5 — 6,5.  Oben  dunkelblau,  glänzend,  lang  abstehend 
behaart.  Decken  runzelig  punktirt.  Unterseite  schwarz. 
Fühlerwurzel  und  Beine  röthlichgelb ;  die  verdickten 
Theile  der  Schenkel  und  Fussgliederspitzen  schwarz. 

Rothbeiniger  L.,  C.  rüfipes  F. 

ß.  8-16. 
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acc.  Oben  blau,  heller  oder  dunkler.  Sehr  dicht,  runzelig 
punktirt.  Fühler  und  Beine  schwarz  oder  schwarz- 
blau. Decken  breit,  flach.  8—16.    C.  violAceumL. 

ßß.  Oberseite  grün,  metallisch.  Decken  breit,  hinter 
den  Schultern  erweitert,  grob,  netzig  gerunzelt. 
8—15.  Erzfarbener  L.,  C.  aeneum  DO. 

9.   Hylotrypes  Serv.    Bohrbock  (l). 

Pechschwarz  oder  braun.  Fein  grau  behaart.  Halsschild  bis  auf  2 
glänzende,  nackte  Beulen,  sehr  dicht  gelblichgrau  behaart,  viel  breiter  als 
lang,  seitlich  gerundet.  Decken  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen,  binden- 
förmigen ,  weissen  Haarflecken.    9 — 20.    Holzlager;  in  Häusern. 

Balken-B.,  H.  bajulus  L. 

10.  Tetröpium  Kirb.  (2). 

Veränderlich  in  Grösse  und  Färbung.  Fein  grau  behaart.  Sehr  fein, 
dicht  punktirt.  Matt  schwarz.  Halsschild  matt  oder  glänzend,  meist  schwarz; 
vor  der  Mitte  am  breitesten  nach  hinten  verengt  und  schwach  eingeschnürt, 
mit  seichter  Mittelfurche.  Decken  schwarz  oder  braun  bis  gelbbraun,  mit 
undeutlich  erhabenen  Löngslinien.  Beine  schwarz,  oder  ganz  roth  oder 
braun,  oder  theilweise  roth.  Fühler  schwarz  bis  braun.  8—15.  Kiefern- 
stöcke. T.  ldridum  L. 

11.    Aserrmm  Eschsch.    Schlichtbock  (l). 

Matt  braunschwarz.  Oben  fein  und  dicht  punktirt.  Decken  mit  3 
Längsrippen;  zuweilen  braun.    12—16.  Kiefernwälder. 

Gestreifter  Sch.,  A.  striatum  L. 

12.  Criocephalus  Muls.    Schafbock  (l). 

Braun,  glanzlos.  Oben  dicht,  sehr  fein  punktirt.  Halsschild  mit  2 
oder  mehreren  Grübchen.  Decken  mit  3  feinen,  schwach  erhabenen  Längs- 
linien; Nahtwinkel  an  der  Spitze  schwach  zahnarlig.    18—30.  Kiefern. 

Rief ern-Sch.,  C.  rüsticua  L. 

13.  Clytus  P.    Zierbock,  Widder  (20). 

1.   Halsschild  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet  erweitert. 

a.  Schildchen  schwarz.  Schwarz.  Fühler  und  Beine  braunroth.  Vorder- 
rand des  Halsschildes  und  l  Querbindc  in  der  Mitte  dicht  gelb- 
haarig. Decken  schwarz,  oder  die  Schultern  und  Naht  braun,  oder 
ganz  braun,  mit  4—5  gelben,  fast  geraden  Binden,  von  denen  die 
hinteren  3  breiter  und  oft  mit  einander  verschmolzen  sind,  so  dass 
oft  die  ganze  Spitze  gelb  ist.  Bauchringe  breit,  gelbhaarig  gesäumt. 
13 — 19.    Eichen.  Abgeriebener  Z.,  C.  detritua  L. 

b.  Schildchen  gelb  behaart.  Schwarz.  Fühler  und  Beine  rostroth; 
vordere  Schenkel  an  der  Spitze  schwärzlich.  Vorderrand  des  Hals- 
schildes und  1  breit  unterbrochene  Querbinde  vor  dem  Hintcr- 
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rande  dicht  gelbbehaart.  Decken  sammetschwarz ;  1  Wurzelfleck 
neben  dem  Schildchen,  der  Schulterrand,  ein  gemeinsamer  Quer- 
fleck hinter  dem  Schildchen  auf  der  Naht,  3  nach  oben  gebogene 
Querlinien  auf  jeder,  deren  1.  häuflg  in  2  Flecke  aufgelöst  wie 
die  Spitze  goldgelb  behaart.  Baucbringe  breit  gelbhaarig  gesäumt. 
10—18.  Geschweifter  Z.,  C.  arcuatua  L. 

2.  Halsschild  so  lang  als  breit  oder  länger. 

a.  Hinterschenkel  am  Grunde  dünn,  an  der  Spitze  stark  keulig  ver- 
dickt. Schwarz;  fein  grauhaarig.  Decken  meist  an  der  Wurzel 
breit  rothbraun;  auf  jeder  vor  der  Mitte  3  von  der  Naht  nach 
aussen  und  unten  gebogene  Linien  und  die  Spitze  breit,  weissgrau, 
seltener  die  Linien  gelb.  Fühlerspitze  und  Füsse  gelbroth.  9 — 14. 
Blühender  Weissdorn.  Dunkler  Z.,  C.  mysticus  L. 

b.  Hinterschenkel  gegen  die  Spitze  allmählich  verdickt 

aa.  Decken  mit  gelben  Binden.  Schwarz.  Fühler,  ausser  die  Spitze, 
Beine,  ausser  die  vorderen  Schenkel,  rostgelb.  Halsschild  vorn 
und  hinten,  1  Fleck  an  der  Schulter  der  Decken,  ihre  Spitze 
und  2  Binden,  deren  vordere  nach  unten  gebogen,  (hintere  fast 
gerade),  wie  das  Schildchen  gelb.  Bauchringe  gelb  gesäumt. 
9—15.  Widder-Z.,  C.  arietis  L. 

bb.  Decken  mit  weissen  Binden.  Schwarz.  1  runder  Schulterfleck, 
1  von  dem  Schildchen  zur  Mitte  des  Seitenrandes  gekrümmte 
Linie,  1  gerade  Querlinie  hinter  der  Mitte  und  die  Spitze,  wie 
das  Schildchen  weiss.    8 — 11. 

Gezeichneter  Z.,  C.  flguratus  Scop. 

14.   Stenöpterus  Ol.    Engbock  (2). 

Schwarz.  Zottig  behaart.  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes 
jederseits,  das  Schildchen  und  einige  Seitenflecke  des  Hinterleibes,  weiss 
filzig,  ^yu^zel  der  Fühlerglieder  und  Beine,  ausser  den  Spitzen  aller  oder 
der  vorderen  Schenkel,  röthlichgelb.  Decken  gelbbraun,  am  Grunde  schwarz. 
10—11.  Bother  E.,  8.  nifa»  L. 

15.  Dorcddion  Dalm.  Eehbock,  Erdbock  (7).  [II.  23.] 

Ganz  schwarz.  Wurzel  der  Fühlerglieder  weissgrau  behaart,  oder 
Decken  dicht  weissgrau  behaart.  Halsschild  grob,  verworren  punktirt,  mit 
glattem  Mittelkiel.  Decken  lederartig  gerunzelt,  narbig  punktirt.  12—17. 
Auf  Wegen.  Russiger  R.,  D.  foliginator  L. 

16.  Lämia  F.    Weberbock  (l). 

Schwarz,  glanzlos.  Halsschild  runzelig.  Decken  gekörnt,  fein  gelb, 
zuweilen  fleckig  behaart.   20—30.  Gemeiner  W.,  L.  textor  L. 

17.   Astynomus  Steph.    Zimmerbock  (3). 

Flachgedrückt.  Braun,  zuweilen  röthlich ;  dicht  aschgrau  behaart.  Decken 
mit  2  mehr  oder  minder  deutlichen,  dunkleren  Schrägbinden.  Spitze  der 
Fühlerglieder  dunkel.  1 1  —20.  Kieferstämme.    Gemeiner  Z.,  A.  aedilis  L. 
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18.  IiopusServ.    Glattfussbock  (2). 

Schwarz;  dicht  grau  oder  gelblich  behaart.  Wurzel  der  Fühlerglieder 
gelblich,  die  der  Schenkel  rostroth.  Decken  an  der  Spitze  abgerundet, 
mit  2  unterbrochenen,  nackten,  dunkleren  Binden,  mit  schwarzen,  meist 
quergereihten  Punkten  an  der  Spitze  mehr  oder  w  eniger  zusammenfliessend. 
7,5—8,5.  Gewölkter  G.,  L.  nebulösus  L. 

19.   Pogonochaerus  Latr.    Haarfussbock  (5). 

1.  Deckenspitze  bogig  ausgeschnitten;  der  Aussenwinkel  in  einen  spitzen 
Zahn  ausgezogen;  der  Nahtwinkel  abgerundet;  hinter  der  Wurzel  mit 
einer  grauen,  gemeinschaftlichen,  vertieften  Bogenbinde;  punktirt,  mit 
2  durch  die  Binde  unterbrochenen  Längskielen,  der  1.  mit  3  nach 
hinten  gekrümmten,  schwarzen  Borstenbüscheln.    5 — 5,5. 

Raub  er  H.,  P.  hispidus  Sehr. 

2.  Deckenspitze  abgestutzt,  ungezähnt.  Braun;  grau  und  bräunlich  be- 
haart. Decken  mit  1  breiten,  hinten  zackig  begrenzten,  weiss  behaarten 
Binde  hinter  der  Wurzel,  und  schwarzen  Höckerchen  gegen  die  Spitze. 
6,5.  Gegürt elter  H.,  P.  lasciculatua  DO. 

20.  Mesösa  Serv.    Mittelbock  (2). 

1.  Halsschild  und  Decken  jederseits  mit  2  schwarzen,  gelbumsäumten 
Sa  iura  et  Heck  en.  Schwarz;  sehr  fein  grau,  glänzend  behaart,  hier  und  da 
goldgelbfleckig.il — 14.  Rüsslerä hnlicher  M.,  M.  curculionoides  L. 

2.  Halsschild  mit  4  mehr  oder  weniger  deutlichen,  unbehaarten  Längs- 
iinien;  Decken  mit  eben  solchen  Flecken.  Schwarz,  mit  rothlich- 
braunem  Haarüberzug,  hier  und  da  mit  grauen  Härchen  gemischt. 
Decken  mit  breiter,  an  der  Naht  unterbrochener,  mehr  oder  weniger 
deutlicher,  weissbehaarter  Binde  über  die  Mitte.  10. 

Gewölkter  M,  M.  nebulösa  F. 

21.     Agapänthia  Serv.    Blumenbock  (5). 

1.  Metallisch  blau  oder  blaugrün.  Seitenlinie  des  Halsschildes,  Schild* 
chen  und  Brustseiten  weiss  behaart.  Kopf  und  Halsschild  fein,  dicht 
punktirt;  abstehend  schwarzhaarig.  Stirn  zwischen  den  Fühlern  ein- 
gedrückt. Decken  grob  punktirt,  wie  die  Fühler  fein  und  dünn, 
weisshaarig.    8,5 — 11.  Blauer  B.,  A.  eya-nea  Herb. 

2.  Schwarz;  kurz,  gelbfleckig  behaart,  dazwischen  mit  langen,  schwarzen 
Haaren.  Mittellinie  und  Seiten  des  Halsschildes,  wie  Schildchen,  dicht 
gelbbehaart.  Fühler  schwarz;  vom  2.  Gliede  an  alle  an  der  Wurzel  dicht 
grau  weiss  behaart.  11—15.    Enghalsiger  B.,  A.  angusticöllis  Gyll. 

22.   Sapörda  F.    Holzbock  (7). 

!■  24 — 30.  Schwarz;  graugelb  oder  graufilzig,  und  besonders  auf  den 
nach  hinten  stark  verengten  Decken,  glänzend  schwarz  gehöckert.  Fühler 
schwarz  geringelt.  Pappeln. 

Scharfzähniger  H.,  Pappelbock,  S.  carebarias  L. 


Digitized  by  Google 


136 


Cerambyciden. 


2.  10 — 13.  Schwarz;  gelblichgrau  behaart.  Mittellinie  und  jederseits 
1  breiter  Längsstreif  des  Halsschildes,  wie  4—5  runde  Flecken  auf 
jeder  der  walzigen  Decken,  dichter  und  heller  gelb  behaart.  Fühler 
schwarz  geringelt.  In  knotigen  Anschwellungen  der  Zweige  an  Espen. 
Schädlich.  Espen-H.,  Espenbock,  S.  popülnea  L. 

23.   Tötrops  Steph.    Vieraugenbock  (l). 

Schwarz,  lang  grauhaarig.  Decken,  bis  auf  die  schwarze  Spitze  und 
die  Beine,  gelbbraun.  Mittel-  und  Hinterschenkel  schwärzlich.  Sehr  selten 
Decken  ganz  schwarz.    4 — 6.         Angebrannter  A.,  P.  praetiata  L. 

24.   Stenöstola  Redt.    Schmalbock  (l). 

Schwarz,  blau  oder  grünlich  schimmernd,  ziemlich  lang,  grau  behaart, 
stark  punktirt.  Brustseiten,  meist  auch  Halsschildseiten  und  Schildchen  weiss- 
haarig.  10 — 11.  Espen,  Haseln.    Stahlfarben  er  Sch.,  S.  ferrea  Sehr. 

25.   Oberea  Muls.    Walzen  bock  (7). 

L  Tief  schwarz,  schmal,  äusserst  fein  und  sparsam  behaart.  Beine  und 
Taster  gelb.  Decken  mit  undeutlich  erhabenen  Längslinien,  grubig, 
gereiht  punktirt.  13.  Haseln.  Schädlich.  Verursacht  Absterben 
der  Zweige.  Schmaler  W.,  Haselbock,  0.  linearis  L. 

2.  Decken  schwarz,  graußlzig.  Halsschild  mehr  oder  weniger  roth  oder 
schwarz. 

a.  Röthlichgelb.  Kopf,  Fühler,  Decken  und  2  Punkte  des  Halsschildes 
schwarz.  Decken  kurz  und  dicht  silbergrau  filzig,  gereiht  punktirt. 
15—19.    Weiden.  Schwarzköpfiger  W.,  0.  oculata  L. 

b.  Schwarz.  Kopf,  hintere  Bauchringe  und  Beine  ruthlich  gelbbraun. 
Halsschild  schwarz,  oder  roth,  vorn  und  hinten  schwarz,  oder  nur 
die  Mitte  oder  ganz  roth.    8 — 13.  Wolfsmilch. 

Rothköpfiger  W.,  0.  erythroeephala  F. 

26.  Phytoe'oia  Muls.    Blütenbock  (16). 

1.  Alle  Beine  dunkel  gefärbt.  Schwarz,  oben  dicht  grau  oder  grün  ßlzig 
behaart.  Schildchen  und  3  Längslinien  des  Halsschildcs  heller.  9 — 11. 
Hundszunge,  Natternkopf.  Grünlicher  B.,  PH.  virescens  F. 

2.  Wenigstens  die  Hinterschenkel  zur  Hälfte  röthlichgelb. 

a.  Halsschild  mit  einer  weiss  oder  gelb  behaarten  Mittellinie.  Schwarz, 
grauhaarig.  Gesicht  und  Yorderbrust  dicht  anliegend,  graugelb, 
Schildchen  weiss  behaart.  Vorderbeine  und  die  hinteren  Schenkel 
röthlichgelb.    9 — 10.    Trockene  Grasplätze. 

Linirter  B.,  Ph.  ephippium  F. 

b.  Halsschild  mit  länglichem,  rothem  Mittelfleck.  Fühler  kürzer  als 
der  Körper;  dieser  schwarz,  fein  grau  behaart.  Vorderschieneo, 
die  Spitzenhälfte  aller  Schenkel  und  des  Hinterleibes  röthlichgelb. 
6,6.    Schaafgarbe.  Gefleckter  B.,  Ph.  puitulata  Bchr. 
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27.  Necydalis  L.   Fliegenbock  (4).  [IL  24.] 

1.  24—32.  Schwarz,  goldhaarig.  Fühler  ganz  (W),  oder  nur  Wurzel  (M), 
Decken,  Beine,  ausser  die  schwarze  Hinterschenkelspitze,  und  Hinter- 
leibswurzel röthlich  gelbbraun.  Füsse  heller.  Fühler  halb  körperlang 
oder  länger.    Weiden.  Grosser  F.,  N.  maior  L. 

2.  5,5 — 9,5.  Schwarz,  lang  behaart.  Fühler,  Beine,  ausser  die  keulig 
verdickten  Scbenkelspitzen ,  und  Decken  braun. 

a.  Decken  mit  je  1  weissen  Schrägstrich.  8,5 — 9,5.  Auf  Schirm- 
blütlern.  Kleiner  F.,  N.  minor  L. 

b.  Decken  ohne  Strich.    5,5 — 6,5.  Spierstaude. 

Zwerg -F.,  N.  minimus  Scop. 

28.  Rhamnüsium  Lata*.    Dornbock  (l). 

Braunroth  bis  roth.  Fühlerglied  1—4  schwärzlich  (W).  Decken  und 
Brust  schwarz,  blau  oder  grün  schimmernd.  Schulterrand  roth;  selten  die 
Decken  ganz  rothbraun.  16 — 22.    Zw  ei  färben  er  D.,  Rh.  bicolor  Sehr. 

29.    Stenöcorus  GeofF.   Zangenbock,  Schrotbock  (4). 

1.  Decken  dicht  behaart,  schwarz  gesprenkelt. 

a.  Decken  blass  gelbbraun,  dicht  weissfilzig,  mit  3  erhabenen  Längs- 
linien, und  2  mehr  oder  weniger  regelmässigen,  nackten,  schwarzen 
Querbinden.    11  — 15.    Tannen,  Fichten. 

Spürender  Z.,  St.  inquiaitor  L. 

b.  Decken  schwarz;  grau  oder  gelbgrau  filzig,  mit  2  gelben  Quer- 
binden und  2  erhabenen  Längsstreifen. 

aa.  Binden  rölhlichgelb,  an  der  Naht  unterbrochen,  der  ganzen  Länge 
nach  ziemlich  scharf  begrenzt.  16 — 22.    St.  sycophanta  Sehr. 

bb.  Binden  gelb,  einander  ziemlich  nahe,  am  Seitenrand  durch 
einen  grossen,  rundlichen,  schwarzen  Fleck  getrennt.  13 — 19. 
Laub-  und  Nadelholz.  Bissiger  Z.,  St.  mordax  DG. 

2.  Decken  sehr  schwach  behaart;  schwarz,  an  der  Seite  und  Spitze  mehr 
oder  weniger  rothbraun;  jede  mit  2  von  aussen  nach  innen  gerichteten, 
gelben  Schrägbinden  nnd  mit  3 — 4  fein  erhabenen  Längslinien.  Käfer 
schwarz.  Fühler,  ausser  Glied  1,  Wurzel  der  Schenkel  und  grössten- 
teils Schienen  und  Füsse  rothbraun.   15 — 20.  Tannen  und  Fichten. 

Zweibindiger  Z.,  St.  bifasciatum  F. 

30.   Toxötus  Serv.    Bogenhornbock  (7). 

1.  Decken  an  der  Spitze  zusammen  abgerundet ;  Nahtwinkel  spitzig.  Letzter 
Bauchring  (M)  gekielt.  Körper  oben  sparsam,  unten  dichter  grauhaarig. 
M  ganz  schwarz ;  W  gelbhaarig,  Fühler,  Schienen  und  Füsse  röthlich 
gelbbraun,  der  Seitenrand  und  ein  Längsstreif  inmitten  jeder  Decke 
braunroth,  3  Längslinien  schwach  erhaben.    17—22.  Nadelholz. 

Laufender  B.,  T.  curaor  L. 

2.  Decken  an  der  Spitze  schief  nach  innen  abgestutzt. 
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a.  Decken  hell  gelbbraun,  mit  je  2  rundlichen,  schwarzen  Flecken. 
Käfer  schwarz;  grau  behaart.    11 — 17.    Auf  Blumen. 

Vierf leckiger  B.,  T.  quadrimaculatus  L. 

b,  Decken  ohne  runde  Flecken.  Färbung  sehr  veränderlich.  Schwarz 
bis  röthlich  gelbbraun.  Halsschild  länger  als  breit,  jederseits  mit 
stumpfem  Höcker.  Decken  bei  dem  M  sehr  stark,  bei  dem  W 
wenig  gegen  die  Spitze  verschmälert.  Brust  dicht  silber-  oder  gelb- 
grau behaart.  Käfer  entweder  ganz  schwarz,  oder  Wurzel  der 
Fühlerglieder,  die  Beine  und  der  Schulterrand  der  Decken  röthlich- 
gelb ,  oder  ihre  Wurzel,  oder  die  vordere  Hälfte,  oder  ganz 
rölhlichgelb.  Schenkel  und  Schienen  meist  mit  schwarzen  Spitzen. 
10—23.    Gesträuche.  Gemeiner  B.,  T.  meridianus  L. 

31.    Aemaeops  Leo.  Augenbock  (l). 

L   Decken  bräunlichgelb,  mit  schwarzen  Flecken.    Käfer  schwarz;  grau 
behaart. 

a,  Decken  mit  schwarzer  Naht  und  Spitze  und  mit  2  schwarzen  Bin- 
den; die  vordere  meist,  seltener  die  2.  in  Flecken  aufgelöst.  8 — 11. 
Auf  Blüten.  Sechs  fleckiger  A.,  A.  sexmaculata  L. 

b.  Decken  mit  schwarzer  Spitze,  und  jede  mit  3 — 4  schwarzen, 
bindenförmig  gestellten  Flecken:  2 — 3  kleinere  vor  der  Mitte,  und 
1  grösserer  hinter  der  Mitte  nahe  dem  Seitenrande.    7 — 10. 

Bockähnlicher  A.,  A.  cerambyeiförmis  Sehr. 
2.  Decken  einfarbig  blau,  grün  oder  schwarz,  mit  oder  ohne  blauen  Schein. 
Schwarz  glänzend.    Halsschild  meist  wie  der  Bauch,  rotn. 

a.  Halsschild  vorn  und  hinten  stark  eingeschnürt;  die  Seiten  höcker- 
artig vortretend.  Decken  kahl,  stark  und  dicht  punktirt,  grün, 
blau  oder  violett.    Halsschild  zuweilen  schwärzlich  oder  schwarz. 

9 —  10.    Auf  Blüthen.  Jungfern-A.,  A.  virginea  L. 

b.  Halsschild  nicht  eingeschnürt,  seitlich  kaum  erweitert,  kugelig  ge- 
wölbt. Decken  behaart,  zerstreut  und  seicht  punktirt;  schwarz, 
schwarzgrün,  dunkelblau  oder  violett.  Halsschild  sehr  selten  schwarz. 
6,5—7,5.  Schwarzblauer-A.,  A.  collaris  L. 

31.    Strangälia  Serv.    Schlankbock  (14). 

1.  Decken  des  M  röthlich  gelbbraun;  Naht  und  Spitze  fein  schwärzlich; 
die  des  W  roth,  Naht  und  Spitze vschwarz.    Käfer  schwarz. 

a.  Bauch  ganz  schwarz.  Die  Deckennaht  beim  W  einfach,  breit 
schwarz.  8 — 11.    Schwarzschwänz iger  Sch.,  8.  melanuxa  L. 

b.  Bauchmitte  roth.  Deckennaht  des  W  sehr  schmal  schwarz,  hinter 
der  Mitte  in  einen  schwarzen  Querfleck  erweitert.    6,5 — 10. 

Zweibindiger  Sch.,  8.  bifasciata  Müll. 

2.  Decken  einfarbig  schwarz  oder  röthlichgelb. 

a.  Unterseite,  wie  der  ganze  Käfer,  schwarz.  Oben  fein  grau,  unten 
dichter  und  seidig  glänzend  behaart.  Kopf  hinter  den  Augen  in 
eine  kleine,  langbehaarte  Ecke  erweitert,  dann  halsartig  verengt. 

10—  11.  Mohren-Sch.,  8.  atthiop«  Poda. 
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b.  Bauch  wenigstens  theilweise  roth. 

aa.  Glänzend  schwarz;  fein,  die  Brust  dichter,  grau  behaart.  Die 
hintere  Hälfte  des  Bauches  roth.  Halsschild  noch  vorn  stark  ver- 
engt, länger  als  breit  7,6 — 8,5.  Schwarzer  S  c  h.,  8.  nigra  L. 
bb.  Röthlichgelb.  Brust,  beim  M  auch  die  Decken  schwarz.  Fühler 
gegen  die  Spitze  dunkler.  Halsschild  so  lang  als  breit.  11  — 
13,5.  Bekleideter  Sch.,  S.  revestita  L. 

3.  Decken  gelb  mit  schwarzen  Binden. 

a.  Beine  schwarz.  Schwarz;  fein  gelbgrau  behaart.  Halsschild  so 
lang  als  breit.  Decken  gelbbraun;  Naht,  Spitze  und  3  breite,  zackige 
Binden,  deren  vordere  sich  über  den  Schulterhöcker  nach  dem 
Schildchen  hinzieht,  schwarz.  Fühler  schwarz,  oder  die  3  letzten 
Glieder  gelb.  W 14— 19.  Vierbindiger  Sc  h.,  S.  quadrifasciataL. 

b.  Beine  röthlichgelb,  wenigstens  die  Hinterschenkelspitze  schwarz, 
aa,  Fühler  schwarz  und  gelb  geringelt.    13 — 17.    Schwarz;  fein 

grau  behaart.  Decken  gelb ;  die  Spitze  und  3  Binden  auf  jeder 
schwarz;  die  vordere  häufig  in  Flecke  aufgelöst,  oder  durch 
1  Naht-  oder  RandQeck  angedeutet,  die  mittlere  oft  nur  als 
grosser  Randfleck.  Hinterschienen  des  M  aussen  mit  2  Zähnen, 
sein  Bauch  schwarz;  beim  W  Hinterschienen  unbewehrt,  3  vor- 
dere Bauchringe  gelb.  Gefleckter  Sch.,  S.  maculata  Poda. 
bb.  Fühler  des  W  braun,  des  M  schwarz.  9 — 13.  Schmal.  Decken 
rothgelb;  Spitze,  Naht  und  3  breite  Binden  schwarz.  Bauch 
schwarz,  oder  die  mittleren  Ringe  gelb. 

Geschwächter  Sch.,  8.  attenuata  L. 

33.   Leptüra  L.    Schwanzbock  (10). 

1.  Schienen  des  IC  und  Decken  hell  gelbbraun,  die  des  W  nebst  dem 
Halsschilde  roth,  fein  gelb  behaart;  der  übrige  Körper  schwarz,  grau- 
haarig.   12 — 17.    Kiefern.  Braunrother  Sch.,  L.  rubra  L. 

2.  Beine  ganz  schwarz. 

a.  Hinterschenkel  ziemlich  dick,  wenig  länger  als  die  vorderen,  er- 
reichen kaum  die  Hinterleibsspitze.  Schwarz;  dicht  punktirt,  grau 
behaart  Decken  hell  gelbbraun;  Spite  schwarz,  schief  nach  innen 
abgestutzt,  der  Aussenwinkel  stark  zugespitzt.    10 — 11. 

Gelbbrauner  Sch.,  L.  fulva  DG. 

b.  Hinterschenkel  lang  und  dünn,  viel  länger  als  die  vorderen,  die 
Hinterleibsspitze  überragend.  Deckenspitze  fast  gerade  abgestutzt. 
Schwarz;  grau  behaart,  sehr  dicht  punktirt.  Decken  beim  M  dunkel 
gelbbraun,  Spitze  schwarz;  beim  W  lebhaft  roth.    9,5 — 10. 

Blutrother  Sch.,  L  sanguinolenta  L. 

34.   Grammöptera  Lew.    Strichbock  (15). 

L  Beine  ganz  schwarz,  oder  nur  die  Vorderschienen  braun. 

a.  Decken  schwarz,  jede  mit  3  röthlichgelben  Flecken,  die  2  hinteren 
häufig  zu  1  Längslinie  verbunden.  Körper  schwarz;  grau  behaart. 
Fühler  körperlang  (M),  oder  kürzer  (W).    Halsschild  fast  länger 


Digitized  by  Google 


140 


Donaciden. 


als  breit,  äusserst  dicht  punktirt;  Hinterecken  stumpf.  Decken  gegen 
die  Spitze  nicht  verengt.    9 — 11. 

Sechsfieckiger  St.,  G.  sexguttata  F. 
b.  Decken  ganz  gelbbraun  oder  gelblichroth,  höchstens  die  Spitze 
schwärzlich. 

aa.  Fühler  ganz  schwarz.    Schwarz,  stark  und  tief  punktirt;  grau 
behaart,  unten  silberglänzend.   Vorderschienen  braun.  7,5. 

Missfarbiger  St.,  L.  livida  F. 
bb.  Die  Wurzeln  der  mittleren  Fühlerglieder  röthlich  gelbbraun. 
Aeusserste  Deckenspitze  schwärzlich.    Schwarz;  fein  punktirt, 
fein  behaart.  9.  Gefleckthörniger  St.,  L.  macnlicörnis  DG. 
2.  Beine  ganz  oder  theilweise  röthlich,  oder  gelbbraun. 

a.  Halsschildmitte  mit  Längsrinne.  Decken  schwarz,  oder  je  2  Wurzel- 
flecken gelb,  oder  blassgelb  mit  schwärzlicher  Naht.  Käfer  schwarz, 
dicht  punktirt  behaart.  Wurzel  der  Fühler  und  Beine,  oder  Beine 
ganz  röthlichgelb,  mit  schwarzen  Schenkelspitzen.  Halsschild  breiter 
als  lang,  nach  vorn  verengt.  Decken  viel  breiter,  nach  hinten  nicht 
verengt,  über  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit,  hinten  zusammen 
abgerundet.  9 — 10.    Geschulterter  St.,  G.  humeralis  Schall. 

b.  Halssschild  ohne  Mittelrinne.  Schwarz;  fein  grauhaarig.  Wurzel 
aller  Fühlerglieder  und  der  hinteren  Schenkel,  wie  die  Vorderbeine, 
röthlichgelb.    Decken  sehr  fein,  dicht  punktirt.    4 — 6. 

Rothhörniger  St.,  G.  ruficörnis  F. 

35.  Farn.    Donaciden,  Kohrkäfer.  [II.  25.] 

Halsschild  mehr  oder  weniger  4eckig.  Decken  mit  stumpf  vorragenden 
Schultern,  hinter  der  Mitte  verengt,  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit, 
oder  länger.  Hinterschenkel  länger,  meist  auch  dicker  als  die  vorderen; 
vor  der  Spitze  oft  gezähnt.  Unterseite  dicht,  seidenglänzend,  anliegend 
behaart.    Sumpfpflanzen.  Donäcia  140. 

1.  Donäcia  F.    Rohrkäfer  (25). 

1.  Hinlerschenkel  bei  beiden  Geschlechtern  ungezähnt;  Hinlerschienen 
ohne  Erhabenheiten. 

a.  Decken  auf  dem  Rücken  flach  gedrückt,  mit  einigen  schwachen 
Vertiefungen  neben  der  Naht;  tief  punktirt  gestreift,  zwischen  fein 
quergerunzelt,  fast  mehr  als  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit. 
Oben  mattgrün,  erzfärbig  oder  schwach  kupferroth;  unten  mässig 
dicht,  grau  behaart.  Fühler  schwärzlich.  Beine  röthlich.  HalsschiM 
äusserst  dicht  punktirt;  Mittelrinne  mehr  oder  weniger  undeutlich; 
Seitenrand  vorn  gehöckert,  mitten  leicht  ausgebuchtet.  7,5 — 8,5. 

Einfacher  R.,  D.  simplez  F. 

b.  Decken  flach  gewölbt,  ohne  Vertiefungen. 

aa.  10 — 11.  Oben  goldgrün,  zuweilen  etwas  kupferglänzend.  Unten 
dicht  silberweiss  behaart.  Halsschild  fein  quergerunzelt;  Mittel- 
linie vertieft,  vorn  beiderseits  deutlich  gehöckert,  mitten  leicht 
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ausgebuchlet.  Decken  mehr  als  doppell  so  lang,  als  zusammen 
breit,  hinten  einzeln  abgerundet,  tief  gestreift  punktirt,  äusserst 
fein  gerunzelt.  Fühler  und  Beine  röthlich;  Hinterschenkel  er- 
reichen die  Deckenspitze.  Schilfgräser.  K  e  u  1  e  n  -  R.,  D.  clavipes  F. 
bb.  5,6—7,5.  Oben  gold-  oder  kupfergrün,  der  Rücken  der  Decken 
kupferroth.  Unten  grau  behaart.  Fühler  und  Beine  rothbraun, 
theilweise  oft  schwarz.  Halsschild  stark,  ziemlich  dicht  punktirt ; 
Mittellinie  kurz,  tief,  vorn  jederseits  schwach  gehöckert;  Seiten 
gerade.  Decken  kaum  doppelt  so  lang,  als  zusammen  breit, 
punktirt  gestreift,  hinten  gerade  abgestutzt.  Hinterschenkel  er- 
reichen die  Deckenspitze  nicht. 

H albkupfriger  R.,  D.  semicüprea  Panz. 
2.   Hinterschenkel  bei  beiden  Geschlechtern  gezähnt,  beim  W  oft  undeutlich. 

a.  Hinterschenkel  des  IC  2 zähnig;  Hinterschienen  innen  gehöckert, 
beim  W  nicht.    Decken  flach,  hinten  stumpf  abgestutzt 

aa.  Halsschüd  seitlich  fein  lederartig  gerunzelt,  mitten  glatt;  Mittel- 
rinne stark  vertieft,  jederseits  vorn  mit  starkem  Höcker.  Breit, 
flach.  Oben  metallgrün,  meist  blauschimmernd;  unten  dicht 
silberweiss,  anliegend  behaart.  Wurzel  der  Fühlerglieder  und 
Beine  unten  röthlich.  Decken  stark  punktstreitig.  Hinterschenkel 
des  M  mit  2  Zähnen,  der  vordere  spitz,  der  hintere  breiter, 
stärker;  W  nur  1  kleines  Zäbnchen.    9 — 11.  Seerosen. 

Dickbeiniger  R.,  D.  crassipes  F. 
bb.  Halsschild  deutlich  punktirt  oder  gerunzelt. 

cc.  Fühler  schwarz.  Schmal.  Oben  goldgrün-  oder  kupfer- 
glänzend; unten  silberweiss  behaart.  Beine  roth;  Schenkel 
oben  schwarz.  Halsschild  breiler  als  lang,  dicht  runzelig 
punktirt.  Mittelrinne  fein,  seicht.  Decken  tief  punktstreifig, 
zwischen  gerunzelt,  die  Spitzen  schief  nach  innen  abgestutzt. 
Hinterschenkcl  bei  W  und  M  mit  2  quergestellten  Zähnen, 
der  innere  beim  W  sehr  klein.    7,5 — 8,5.  Pfeilkraut. 

Gezähnter  R.,  D.  dentata  Hopp. 
ß.  Wurzel  der  Fühlerglieder  und  Beine  röthlich;  Schenkel- 
spitzen schwarz.  Breit.  Oben  metallgrün.  Halsschild-  und 
Deckenseiten  grünlich,  goldglänzend  gerandel;  unten  silber- 
weiss behaart.  Halsschild  so  lang  als  breit,  mitten  zerstreut 
punktirt,  mit  tiefer  Mitlelrinne,  seitlich  gerunzelt.  Decken 
tief  punktstreifig,  zwischen  glatt,  hinten  gerade  abgestutzt. 
Hinterschenke]  des  M  mit  2  quergestellten  Zähnen,  des  W 
mit  1  oder  keinem  Zahn.  6,5—8,5. 

Verschiedenfarbener  R.,  D.  versicolörea  Braam. 

b.  Hinterschenkel  des  M  mit  1  Zahn;  Hinterschienen  einfach, 
aa.  Decken  mehr  oder  weniger  walzig ,  gewölbt. 

a.  Beine  röthlich;  Hinterscbcnkel  des  M  mit  grossem,  des  W 
mit  kleinem,  undeutlichem  Zahn.  Decken  ohne  Eindrücke. 
Halsschild  mit  einem  schwachen  Höcker  jederseits,  die 
Vorderwinkel  spitz,  höckerarlig  vorspringend,  Scheibe  sehr 
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fein  und  dicht  punktirt,  Mittellinie  schwach  vertieft.  M  oben 
hellgrün,  blau  oder  schwarzblau;  W  heller  oder  dunkler 
bräunlich  erzfarben,  öfters  mit  schwachem  Goldglanz.  Decken 
punktirt  gestreift,  zwischen  lederig  gerunzelt.   7,5 — 10. 

Aehnlicher  R.,  D.  consimilis  Sehr. 

ß.  Beine  dem  Körper  gleich  gefärbt;  Hinterschenkel  bei  M 
und  W  mit  grossem,  dreieckigem  Zahn.  Decken  je  mit  2 
kleinen  Vertiefungen.  Halsschild  fein  lederartig  gerunzelt; 
Mittelrinne  tief.  Seitlich  vorn  mit  grossem  Höcker;  Vorder- 
ecken  kaum  vorragend.  Oben  purpurroth,  gold-  oder  kupfer- 
glänzend, grün,  blau  oder  schwarzblau.  6,6—7,5. 

Seidiger  R.,  D.  sericea  L. 
bb.  Decken  flach  gedrückt,  mit  flachen  Vertiefungen. 

a.  Die  Scheibe  jeder  Decke  eben,  etwas  vor  der  Mitte  mit 
1  Eindruck  neben  der  Naht.  Käfer  erzfärbig.  Unterseite 
und  Beine  gelbseidig  behaart.  Decken  goldgrün,  ein  breiter, 
öfters  undeutlicher  Längsstreif  auf  jeder  über  die  Scheibe 
purpurroth;  an  der  Spitze  stark  verengt,  gerade  abgestutzt, 
fein  punktstreifig,  zwischen  quergerunzelt.  Halsschild  run- 
zelig punktirt;  Mittellinie  vertieft.    6,5 — 9. 

Gezähnter  H.,  D.  dentipes  F. 

ß.  Die  Scheibe  jeder  Decke  mit  2  oder  mehreren ,  deutlichen 
Eindrücken. 

cccc.  Fühlerglied  3  und  2  kaum  an  Grösse  verschieden.  Oben 
hell  erzfärbig,  kupferglänzend;  unten  gelb,  seidenglän- 
zend behaart.  Halsschild  so  lang  als  breit,  mitten  dicht 
runzelig  punktirt;  Mittelrinne  fein  rückwärts  verkürzt. 
Decken  punktstreifig,  zwischen  sehr  fein  querrunzelig. 
Hinterschenkel  mit  kleinem,  spitzem  Zahne.  6,5—9. 
Nasse  Wiesen.         Flacher  R.,  D.  impressa  Fayk. 
ßß.  Fühlerglied  3  deutlich  länger  als  2.  Halsschild  4eckig, 
grob  runzelig  punktirt;  Mittelrinne  tief.    Decken  tief 
gestreift  punktirt,  zwischen  fein  querrunzelig.  Hinter- 
schenkel mit  kleinem,  oft  undeutlichem  Zahne, 
aor.  Decken  einfärbig,  hellgrün,  oder  der  Rücken  dunkler. 
Oben  hellgrün,  gewöhnlich  goldglftnzend ;  unten  gold- 
gelb, seidenglänzend  behaart.    9 — 10. 

Zweifarbiger  R.,  D.  bicolöra  Zsch. 
ba.  Decken  braun  erzfärbig,  mit  einem  dunkel  purpur- 
roten oder  violetten,  oft  undeutlichen  Längsstreifen 
neben  dem  Seitenrande,  und  mit  1  Wurzelfleck. 
Oben  braun  erzfärbig ;  unten  gelbgrau  behaart.  9—10. 

Sumpf-R.,  D.  limbata  Paxu. 

36.  Farn.    Chrysomeliden,  Blattkäfer.  [IL  26—28.] 

I.  Halsschild  viel  schmäler  als  die  rechtwinkeligen  Schultern,  meist  so 
lang  als  breit,  oder  länger,  selten  breiter. 
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A.  Halsschild  und  Decken  mit  langen  Stacheln.  Hispa  158. 

B.  Halsschild  und  Decken  ohne  Stacheln. 

L  Augen  ganzrandig.  Halsschild  nach  hinten  stark  verengt.  Decken 
fast  walzig.  Schienenspitzen  mit  2  Enddornen,  und  mit  kämm- 
artig  gestellten  Borsten  umkränzt.  Fussklauen  gespalten.  4 — 
7,5.  Orsodäcna  146. 

2.  Augen  ausgerandet. 

a.  Halsschild  breiter  als  lang,  jederseits  mit  1  Höcker,  hinten 
verengt.  Augen  vorspringend.  Halsschild  röthlichgelb.  Decken 
schwarz.    2,6—4.  Zeugöphora  146. 

b.  Halsschild  so  lang  als  breit,  oder  länger,  ohne  Seitenhöcker, 
hinter  der  Mitte  oder  hinten  eingeschnürt,  selten  walzig. 
Fühler  halbkörperlang.  Kopf  hinten  halsartig  verengt.  Augen 
stark  vorragend.  Stirn  tief  gefurcht.  3,5 — 7.    Lema  147. 

II.  Halsschild  meist  so  breit  oder  breiter  als  die  Deckenwurzel,  so  breit 
als  lang,  oder  breiter. 

A.  Halsschild  vorn  gerundet,  den  Kopf  schildförmig  bedeckend,  wenig- 
stens doppelt  so  lang  als  breit.  Decken  kaum  länger  als  zusammen 
breit,  meist  kürzer,  hinten  zusammen  abgerundet;  Seitenrand  ab- 
gesetzt; viel  breiter  als  der  Körper.    [II.  27.]      Cässida  159. 

B.  Halsschild  vorn  nicht  abgerundet.  Kopf  mehr  oder  weniger  vor- 
gestreckt. 

1.  Fühler  vor  den  Augen  eingefügt  (selten  zwischen  ihnen,  dann 
der  Kopf  in  das  Halsschild  zurückgezogen.  Stirn  senkrecht. 
Hinterbeine  nicht  Springbeine). 

a.   Kopf  in  das  Halshchild  zurückgezogen.   Stirn  senkrecht, 
aa.  Fühler  gesägt.  Halsschild  fast  über  doppelt  so  breit  als 
lang,  hinten  meist  gegen  das  Schildchen  erweitert. 
cc.  Halsschild  mit  stumpfen,  aufgebogenen  Hinterecken. 
Vorderschienen  gebogen.    Oberkiefer  des  K  stark 
vorragend.  Vorderbeine  verlängert.  Grün  oder  blau. 
Decken  blassgelb,  oft  schwarz  gezeichnet.  5—10. 

Lapidöstorais  148. 
p.  Halsschild  hinten  vollkommen  abgerundet. 

aa.  Fühlerglied  4  und  5  vollkommen  gleichgestaltet, 
nach  innen  spitzig  3eckig.  Halsschild  schwarz. 
Decken  roth,  schwarz  gezeichnet.  8 — 10.  Lar- 
ven:  Sackträger.  Bei  Ameisen.  Clythra  147. 
pß.  Fühlerglied  4  fast  kegelig,  länger  und  schmäler 
als  5. 

aa.  9— 12,5.  Kopf  und  Halsschild  zottig  behaart. 
Augenrand  des  Kopfes  neben  den  Fühlern 
lappig  über  einen  Theil  der  Augen  erweitert. 
Decken  blassgclb,  schwarz  gezeichnet. 

Lachnae*a  148. 

ba.  3 — 6,5.  Kopf  und  Halsschild  unbehaart.  Augen- 
rand des  Kopfes  nicht  oder  kaum  erweitert. 
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la.  Halsschild  ganz  oder  zum  Theil  rotbgelb. 
Decken  blau  oder  grün.  Oberkiefer  bei 
W  und  M  gleich. 

Gynandröphthalma  148. 
2a.  Halsschild  und  Decken  ähnlich  gefärbt. 
Oberkiefer  des  M  bedeutend  vergrössert. 

Coptoce*phala  148. 
bb.  Fühler  fadenförmig.    Augen  gross,  nierenförmig  ausge- 
randet.  Decken  kurz,  walzig,  einzeln  hinten  abgerundet. 
Afterdecke  frei. 

a.  Halsschild  vorn  stark  abwärts  gewölbt,  bedeutend 
verengt,  mehr  oder  weniger  kugelig,  seitlich  aufge- 
worfen gerandet;  Hinterrand  gegen  das  Schildchen 
erweitert  Schildchen  gross,  mehr  oder  weniger 
3eckig.    2—8.  Cryptoce'phalus  149. 

ß.  Halsschild  der  Länge  nach  schwach  gewölbt,  nach 
vorn  wenig  verengt;  kurz,  walzig,  seitlich  fein  auf- 
geworfen gerandet,  hinten  fast  gerade.  Schildchen 
3eckig,  vorn  tief  niedergedrückt.  Oben  hellgelb  und 
schwarz.    3 — 5.  Pach^brachys  150. 

cc.  Fühler  allmählich  verdickt.  Halsschild  schmäler  als  der 

Deckengrund,  stark  gerundet  gewölbt. 

a.  Käfer  blau.  7,5 — 9.  Halsschild  fast  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang,  wenig  schmäler  als  die  Decken; 
diese  den  Hinterleib  ganz  bedeckend. 

Chrysöchus  148. 

ß.  Käfer  schwarz.  4,5—5,5.  Halsschild  etwas  breiter 
als  lang,  halb  so  breit  als  die  Decken.  Afterdecke 
frei.  Adöxus  148. 

Kopf  vorgestreckt. 

aa.  Körper  ungeflügelt.    Beine  lang  und  dick;  alle  Fuss- 
glieder gleich  breit.  6,5—11.  Kugelig  eiförmig,  schwarz. 

Timärcha  151. 

bb.  Körper  geflügelt.    Beine  mässig  lang  oder  kurz ;  Fuss- 
glied 2  kleiner  und  schmäler  als  1  und  3. 
a.  Taster  verdickt;  ihr  Endglied  abgestutzt  (zuweilen 
eiförmig,  Lina). 

aa.  Schienenspitze  nach  aussen  mit  zahnförmiger, 
3cckiger  Erweiterung.  Körper  elliptisch,  mässig 
gewölbt,  seitlich  zusammengedrückt.  Fühler  kurz, 
kugelig,  keulig,  zusammengedrückt.  Decken  fein 
punktirt,  grob  punktstreifig.  Beine  kurz ;  Schenkel 
verdickt.    4,5—6,5.  Phytodöcta  164. 

ßß.  Schienenspitze  nicht  erweitert. 

&a.  Rücken  der  Schienen  mit  einer  bis  zu  ihrer 
Spitze  reichenden  Rinne.  Halsschild  hinten 
viel  schmäler  als  die  Deckenwurzel.  Decken 
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mit  kleiner  Schulterbeule.  Fühler  deutlich 
gegen  die  Spitze  verdickt.    6 — 13. 

Melasöma  154. 
bor .  Rücken  der  Schienen  ohne  Rinne.  Haischild 
am  Grunde  fast  so  breit,  als  die  Decken- 
wurzel. Chrysomela  151. 
ß.   Taster  gleich  dick,  fadenförmig;  das  Endglied  mehr 
oder  weniger  nach  vorn  verengt,  zugespitzt. 
aa.  Baissen ildhinterrand  gerade;  Hinterecke  u  recht- 
winkelig.  Halsschild  fast  4eckig,  vor  der  Milte 
breiter  als  am  Grunde,  fast  so  breit  als  die  läng- 
lichen Decken.  Körper  länglich  und  gewölbt,  oder 
gestreckt  und  flach.  3—6,5.   Prasocüris  155. 
(Lß.  Halsschildhinterrand  gebogen. 

aa.  Hinterschienen  an  der  Fusswurzel  nach  aussen 
3eckig,  zahnförmig  erweitert;  ihr  Rücken  mit 
Rinne.  Decken  und  Halsschild  grün  oder 
blau,  oder  Halsschild  roth.  4—4,5. 

Gastroidea  155. 
ba.  Hinterschienen  an  der  Fusswurzel  beiderseits 
gleich. 

la.  Körper  kurz  eiförmig,  hoch  gewölbt,  oder 
halbkugelig.  Halsschild  am  Grunde  am 
breitesten,  wie  die  Decken  fein  gerandet. 
2,5-4.  Phaedon  156. 

2a.  Körper  eiförmig  oder  länglich.  Halsschild 
in  oder  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
laa.  Schildchen  breiter  als  lang,  halbkreis- 
förmig. Decken  in  eine  kleine  Spitze 
ausgezogen.  Körper  eiförmig,  hoch- 
gewölbt.   Rücken  der  Schienen  mit 
einer  Rinne.     Colaspide'ma  154. 
2aa.  Schildchen  Seckig.    Decken  hinten 
vollkommen  abgerundet, 
la.  Decken  breit  eiförmig,  in  der 
Mitte  erweitert;  blau,  grün  oder 
erzfarben.  3,5—4,5. 

Plagiödera  155. 
2a.  Decken  länglich;  Seiten  fast  par- 
allel. 3,5—5,5. 

Phyllodecta  165. 

2.   Fühler  zwischen  den  Augen  eingefügt. 

a.  Hinterschenkel  verdickt;  Springbeine.  (Erdflöhe.) 

aa.  Hinterrusse  vor  der  Schienenspitze  eingelenkt.  2 — 4,5. 
[IL  28.]  Psylliödes  168. 

bb.  Hinterfüsse  an  der  Schienenspitze  eingelenkt;  diese  mit 
einfachem  Dnrne. 
Sch lechtknd a l  }  Insecten.  10 
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a.  Fussglied  1  so  lang  oder  länger  als  die  halbe 
Schiene.  Longitärsus  158. 

ß.  Fussglied  1  kürzer  als  die  halbe  Schiene,  diese 
mit  schwacher  Rückenrinne.  Hältica  157. 

b.  Hinterschenkel  nicht  verdickt.    Keine  Springbeine, 
aa.  Fühlerglied  3  länger  als  4. 

cc.  Oben  kahl  oder  schwach  behaart.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang.  Decken  wenig  länger  als  zusam- 
men breit,  nach  hinten  erweitert.    4,5 — 11. 

Galerüca  156. 

ß.  Oben  fein,  silberglänzend,  dicht  behaart.  Halsschild 
doppelt  so  breit  als  lang,  beiderseits  mit  1  Grüb- 
chen. Decken  wenigstens  um  die  Hälfte  länger  als 
zusammen  breit,  nach  hinten  nicht  erweitert.  3 — 6. 

Galerucella  156. 

bb.  Fühlerglied  3  kürzer  als  4. 

a.  Kopf  mit  den  Augen  fast  so  breit  als  die  Mitte  des 
Halsschildes.  Fühler  fast  länger  als  der  halbe 
Körper.  Decken  nach  hinten  bauchig  erweitert, 
dicht  punktirt,  glänzend,  glatt.  5,5—6,5. 

Agelästica  156. 
ß.  Kopf  viel  schmäler  als  das  Halsschild. 

aa.  Decken  gefleckt.    Fühler  länger  als  der  halbe 
Körper.    Halsschildseiten  gerade.  5,5—6,5. 

Phyllobrötica  157. 
ßß.  Decken  meist  einfarbig,  nie  gefleckt.  Fühler 
so  lang  oder  länger  als  der  ganze  Körper. 
Halsschildseiten  gerundet  erweitert.  3—4. 

Lüperus  157. 

A.  Leminen,  Zirpkäfer. 

1.   Orsodacna  Latr.    Keimnager  (2). 

Oben  unbehaart.  Halsschild  zerstreut,  Decken  stärker  und  dichter 
punktirt.  Färbung  veränderlich:  Fühler  und  Beine  stets  röthlich- 
gelb.  Halsschild  ebenso;  Decken  blass;  Brust,  oft  auch  Bauch  schwarz; 
oder  Decken  schwarz  gerandet.  Halsschild  bräunlich  oder  schwarz;  oder 
Yordertheil  des  Kopfes  und  Halsschild  nur  rothgelb,  sonst  schwarz;  oder 
die  Decken  schwarzblau;  oder  ganz  schwarz.  4 — 7,5.  Blühender  Schleh- 
dorn, Weissdorn.  Kirsch-K.,  0.  cerasi  F. 

2.   Zeugöphora  Kunze.    Joch  träger  (4). 

1.  Kopf  ganz  rothgelb.  Schwarz  glänzend,  fein  grauhaarig.  Fühlerwurzel, 
Halsschild,  Vorderbrust  und  Beine  rothgelb.  Halsschild  dicht  und  tief 
punktirt,  meist  mit  glatter  Mittellinie;  Seitenhöcker  stumpf.  2,5 — 3. 
Pappeln.  Stumpfdorniger  J.,  Z.  subspinösa  F. 
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2.  Kopf  vorn  und  unten  rothgelb.  Glänzend  schwarz.  Halsschild  und 
Beine  röthlichgelb.    Decken  grob  punktirt. 

a.  Vorderbrust  röthlichgelb.  Halsschild  grob  punktirt.  Seitenhöcker 
stark,  spitz.  3,5.        GelbhalsigerJMZ.  flavicöllis  Marsh. 

b.  Vorder-  und  Mittelbrust  röthlichgelb.  Halsschild  fein  punktirt. 
Seitenhöcker  stumpf.    4.     Schild-  J. ,  Z.  scutellaria  Suffr. 

3.   Lema  P.    Zirpkäfer  (15). 

L  Decken  einfarbig. 

a,  Decken  wie  der  Körper  blau  oder  blaugrün. 

aa.  Beine  und  Fühler  schwarz.  Halsschild  so  lang  als  vorne  breit, 
vor  dem  Grunde  am  schmälsten,  zerstreut  punktirt.  Decken 
gestreift  punktirt,  zwischen  glatt.  4 — 4,5.  Graser,  Getreide, 
wie  der  folgende.  Blauer  Z.,  L.  cyanella  L. 

bb.  Beine  rothgelb.  Füsse,  Kopf  und  Fühler  schwarz.  Halsschild  gelb- 
roth,  zerstreut  punktirt.  Decken  gestreift  punktirt;  Punkte  gross 
und  tief.  3,5 — 4,5.     Schwarzköpfiger  Z.,  L.  melanöpaL. 

b.  Decken  roth,  fein  punktstreifig.  Halsschild  seitlich  hinter  der 
Mitte  stark  eingedrückt. 

aa.  Schwarz.    Halsschild  und  Decken  gelblich  roth.    7 — 7,5. 

Kothtragender  Z.,  Lilienhähnchen,  L.  merdigera  L. 
bb.  Gelbroth.  Fühler,  Augen,  Brust  und  Bauch  bis  auf  die  Spitze, 
Kniee  und  Füsse  schwarz.    7 — 8.  Maiblümchen. 

Brauner  Z.,  L.  briinnea  F. 
2.  Decken  gefleckt.    Halsschild  seitlich  gerundet. 

a.  Blaugrün.  Halsschild  roth,  mitten  schwärzlich.  Decken  an  den 
Seiten  roth,  jede  mit  3  weissgelben,  unter  sich  oder  mit  dem 
Seitenrand  zusammenhängenden  Flecken.  Beine  dunkel  oder  Schie- 
nenwurzel hell.  Halsschild  so  lang  als  breit,  hinten  nicht  einge- 
schnürt.   6,5 — 6,5. 

Spargel-Z.,  Spargelhähnchen,  L.  asparagi  L. 

b.  Schwarz.  Kopf,  Halsschild,  Decken,  Hinterleib  und  Beine  gelbroth, 
Knie  und  Füsse  schwarz.  Jede  Decke  mit  4 — 6  schwarzen  Flecken. 
5,5—6,5.  Spargel. 

Zwölfpunktiger  Z.,  L.  duödecim-punctata  L. 

B.  Chrysomelinen,  Blattkäfer. 
4.  Clythra  Laich.    Riegelkäfer,  Saekkäfer  (3). 

!•  Halsschild  glatt,  nicht  punktirt,  seitlich  fein  gerundet.  Schwarz  glän- 
zend, unten  fein  grau  behaart.  Decken  roth,  jede  mit  1  schwarzen 
Schulterpunkt  und  1  breiten  schwarzen  Binde  hinter  der  Mitte.  7—11. 

Glatter  R.,  C.  laeviüjcnla  Ratz. 

2.  Halsschild  punktirt,  seitlich  breit  gerandet.  Glänzend  schwarz,  fein 
grau  behaart.  Decken  rothgelb  oder  gelb,  1  Punkt  auf  der  Schulter 
und  1  kleiner  Querfleck,  oft  in  2  Flecke  getheilt,  hinter  der  Mitte 
ichwarz.    7—11.  Vierpunktiger  R.,  C.  quadripunctata  L. 

10* 


Digitized  by  Google 


148 


Chrysomeliden. 


5.  Laohnaöa  Lac.    Zottenblattkäfer  (l). 

Schwarz ,  violett  oder  grünlich  schimmernd  t  grauzottig  behaart.  Hals- 
schild dicht  punktirt.  Decken  blassgelb ,  auf  jeder  1  Schulterpunkt  und 
2  querstehende  Punkte  hinter  der  Mitte  schwarz.    9 — 12,5. 

Sechspunktiger  Z.,  L.  sexpunctata  Scop. 

6.  Labidostömis  Redt.    Zangenkäfer  (4). 

Metallgrün  oder  blau,  glänzend.  Fühler  violett,  am  Grunde  rothlich. 
Stirn  runzelig,  eingedrückt.  Halsschild,  besonders  hinten  grob  punktirt, 
2buchtig.  Decken  blassgelb  mit  oder  ohne  schwarzen  Schulterpunkt. 
4,6—8.  Langbeiniger  Z.,  L.  longixn4a&  L. 

7.   Coptocephala  Bedt.    Stosskopf  (3). 

Unterseite,  Beine  und  Fühler,  ausser  der  rothbraunen  Wurzel,  schwarz. 
Kopf  schwarzblau.  Halsschild  roth.  Decken  rothgelb.  1  Schulterfleck, 
gewöhnlich  bis  zum  Schildchen  hin  und  ein  grösserer  Querfleck  hinter 
der  Mitte  blauschwarz.    6,5.    Auf  blühendem  Steinbrech-Bibernell. 

Felsen-St.,  C.  scopolina  F. 

8.   Gynandröphthalma  Lac.    Zwitterkopf  (4).  j 

1.  Halsschild  ganz,  wie  die  Fühlerwurzel  und  die  Beine  rothgelb;  Hinter- 
schenkel bis  auf  die  Spitze,  Unterseite  und  Kopf  schwarzgrün.  Schild- 
chen schwarz.  Decken  grob  punktirt,  blau,  blaugrün  oder  violett 
Stirn  eingedrückt,  runzlig  punktirt.    Halsschild  glatt.    4,5 — 5,5. 

Weiden-Z.,  O.  salicina  Scop. 

2.  Halsschild  nur  an  den  Seiten  rothgelb. 

a.  Schwarz  mit  oder  ohne  bläulichen  Schimmer.  Decken  fein,  seicht 
punktirt.  Halsschild  rothgelb,  mit  breitem,  schwarzem  Mittelstreif. 
Beine  gelb,  vordere  Schenkelwurzel  und  Hinterschenkel  bis  auf 
die  Spitze  schwärzlich.    4,5 — 6,5.  Haseln. 

Gcöhrter  Z.,  CK  aurita  L. 

b.  Blau  oder  blaugrün  oder  schwärzlicbgrün.  Decken  tief  und  ziem- 
lich grob  punktirt.  Halsschild  mit  ziemlich  gleich  breitem,  dunklem 
Mittelstreif.    Beine  ganz  röthlichgelb.    3—4,5.  Haseln. 

Verwandter  Z.,  G.  aftinis  Hellw. 

9.  Chryeöchus  Eedt.  (l). 

Glänzend,  blau,  fein,  nicht  dicht  punktirt.  Unterseite  und  Beine 
blaugrün.    7,5—9.    Schwalbenwurz.  Ch.  pratiöiui  F. 

10.  Adöxus  Kirb.    Fallkäfer  (2). 

Schwarz,  wenig  glänzend,  fein  grau  behaart,  dicht  und  tief  punktirt. 
Fühierwurzcl  rothbraun.    5—5,6.    Schmalblättriges  Weidenröschen. 

Dunkler  F.,  A.  obtcnnu  L. 


Digitized  by  Google 


Chrysomeliden. 


149 


11.   Cryptooöphalus  Geoff.    Stutzkopf  (70). 

1.   Decken  verworren  punktirt  oder  hier  und  da  unregelmässig  gereiht 
punktirt. 

a.  Decken  roth  oder  gelb  mit  oder  ohne  schwarze  Punkte  und  Flecken, 
aa.  Decken  einfarbig  roth ,  höchstens  (M)  mit  schwarzer  Schulter- 

beule,  selten  mit  Terloschnem  Mittelfleck.  Schwarz  glänzend. 
Fühlerwurzel  und  2  Striche  auf  der  Stirn  gelb.  Halsschild 
sehr  fein  punktirt,  beim  W  roth.  Decken  gröber,  hier  und  da 
gereiht  punktirt.  X  6,5  —  6.  W  6,6  —  7.  Haseln,  Erlen, 
Weiden.  Hasel-S.,  C.  cöryli  L. 

bb.  Decken  roth  mit  schwarzen  Flecken.   Hinterschenkelspitze  mit 
weissem  Fleck. 

ct.  Der  umgeschlagene  Deckenschulterrand  schwarz.  Schwarz. 
Fählerwurzel  braun.  1  Fleck  auf  dem  Kopfschild.  Vorder- 
und  Seitenrand  des  Halsschildes  wie  eine  verkürzte,  oder 
in  der  Mitte  erweiterte,  und  hier  durch  1  schwarzen 
Längsfleck  getheilte  Mittellinie  weissgelb.  Decken  fein 
punktirt,  roth;  alle  Ränder,  1  Schulterfleck,  1  Fleck  hinter 
der  Mitte  schwarz.  Die  Flecken  veränderlich:  in  kleinere 
Flecke  aufgelöst,  oder  bis  zu  2  Binden  vergrössert.  6,5—6,5. 

Achtpunktiger  S.,  C.  oetopunotatns  Scop. 

ß.  Der  umgeschlagene  Deckenschulterrand  nicht  schwarz.  Füh- 
lerwurzel gelb.  1  Fleck  zwischen  den  Fühlern  weissgelb. 
Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes  wie  die  verkürzte 
oder  in  der  Mitte  erweiterte  und  hier  getheilte  Mittellinie 
weissgelb,  oder  wie  die  Decken  roth.  Die  Naht,  der  hin- 
lere Seiten-  und  Spitzenrand  der  Decken,  1  grosser  Schul- 
terfleck, 1  Fleck  hinter  dem  Schildchen  neben  der  Naht, 
oft  mit  dieser  verbunden  und  1  grösserer  Querfleck  hinter 
der  Mitte  schwarz,  letzterer  oft  bindenartig  oder  in  meh- 
rere Flecke  oder  Punkte  gelöst.  5—6. 

Gezeichneter  S.,  C.  aignatns  Laich. 

b.  Decken  schwarz,  blau,  grün  oder  purpurn, 
aa.  Halsschilu*  deutlich  punktirt. 

a.  Halsschild  sehr  fein,  nicht  sehr  dicht  punktirt,  stark  glän- 
zend. Blau,  meist  grün  glänzend;  unten  fein  grau  behaart. 
Decken  fein,  dicht,  hier  und  da  gereiht  punktirt,  stellen- 
weis gerunzelt  und  nadelrissig.    4,6 — 6. 

Blauer  S.,  0.  violaceus  Laich. 

ß.  Halsschild  und  Decken  äusserst  dicht  punktirt,  seidenglän- 
zend.   Halsschild  vor  dem  Schildchen  mit  2  flachen  Ein- 
drücken.   Grün,  goldgrün,  blau,  violett  oder  purpurroth. 
Fühler  schwarz.    4,5—8,6.    Seiden-S.,  C.  aericena  L. 
bb.  Halsschild  ganz  glatt. 

ct.  Seitenrand  der  Decken  von  den  Schultern  bis  zur  Mitte 
weissgelb.    Schwarz  glänzend.    Kopf,  Fühlerwurzel  und 
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Beine  rothgelb;  beim  M  Hinterschenkel  schwarz.  Hals- 
schild vorn  und  seitlich  gelb  gerandet.  3,6—4,5.  Pappeln. 

Gelbbeiniger  S.,  C.  flavipes  F. 
ß.  Decken  einfarbig.  Schwarzblau  oder  blaugrün,  unten  schwarz. 
Fühlerwurzel,  Kopfschild,  beim  W  alle  Beine,  beim  X 
Vorderbeine  gelb.    Decken  fein,  zerstreut,  hier  und  da 
gereiht  punktirt.   4—5.    Glänzender  S  ,  C.  nitidus  L. 
9.  Decken  punktirt  gestreift. 

a.  Decken  einfarbig  blau  oder  schwarz,  oder  gelb  gezeichnet. 

aa.  Decken  wie  der  übrige  Körper  blau.  Kopfschild,  Fühlerwurzel, 
öfters  1  kleiner  Fleck  an  der  Deckenspitze  gelb.  Halsschild 
zerstreut  punktirt,  am  Grunde  ebenso  dicht  punktirt  wie  auf 
der  Scheibe.    Decken  tief  punktirt  gestreift.    3,5 — 4. 

Kleiner  S.,  C.  parvulus  MulL 
bb.  Decken  schwarz  mit  oder  ohne  gelbe  Zeichnung, 
a.  Decken  ganz  schwarz. 

aa.  Schwarz;  auf  dem  Scheitel  2  gelbe  Punkte.  Vorderer 
Kopftheil,  Fühlerwurzel  und  Beine  gelb*.    2,5 — 3,5. 

Doppelpunkt-S.,  C.  geminus  DG. 
ßß.  Schwarz.    Kopf  vor  den  Fühlern,  Fühlerwurzel  und 
Beine  röthlichgelb.  2 — 3,5.  L  i  p  p  e  n  -  S. ,  C.  labiattu  L. 
ß.  Decken  schwarz  mit  gelben  Flecken. 

aa.  Decken  nur  an  der  Spitze  mit  gelbem  Fleck.  Käfer 
schwarz.    4,5 — 5,5.    Var.  C.  biguttatus  Scop. 

Zweipunktiger  S.,  C.  bipunot&tui  L. 
ßß.  Decken  mit  2  gelben  Flecken ,  der  vordere  am  Seiten- 
rande oder  bis  zur  Naht  erweitert.  Käfer  schwarz. 
Fühlerwurzel,  1  Stirnfleck,  Halsschildhinterecken  oder 
auch  Vorder-  wie  Hinterrand,  Vorderschenkel  grössten- 
theils,  wie  alle  Schienen  gelb.  3,6—4,5. 

Moraeus-S.,  C.  Moraei  L. 

b.  Decken  roth  oder  gelb,  mit  schwarzen  Streifen  oder  Punkten, 
aa.  Decken  roth ;  1  Schulterpunkt  und  1  runder  oder  langgestreck- 
ter Fleck  auf  der  Scheibe  jeder  einzelnen  schwarz.  Naht  und 
Seitenrand  fein  schwarz  gesäumt.  Fühlerwurzel  braun.  4,5 — 6. 

Zweipunktiger  S.,  C.  bipunetatni  L. 
bb.  Decken  gelb,  fein  schwarz  gerandet.   Naht  und  Längsstreif  auf 
jeder  breit  schwarz.  3,5—4,5.   Gestreifter  S.,  C.  vittatn*  F. 

12.   Pachybrachys  Suffr.  (4). 

Gestreckt,  walzig;  schwarz  glänzend.  Kopf,  ausser  1  Längseindruck 
zwischen  den  Augen,  Fühlerwurzel,  Vorder-  und  Seitenrand  des  Hals- 
schildes, die  Vorderecken,  1  nach  hinten  abgekürzte  Mittellinie  und  2 
grosse,  länglich  nach  hinten  zusammenlaufende  Flecken  am  Hinterrande, 
sowie  mehrere  zusammenhängende  veränderliche  Flecken  der  Decken  gelb. 
S — 5.  P.  hieroglyphlous  Laich. 
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13.  TimArcha  Latr.  (5). 

Schwarz,  wenig  glänzend,  Tiolett  schimmernd.  Beine  meist  violett. 
Halsschild  fein  abgesetzt  gerundet,  mitten  am  breitesten,  nach  vorn  und 
hinten  verengt,  fein  und  dicht  punktirt.  Decken  ungleich,  ziemlich  tief 
punktirt,  die  Punkte  zu  Runzeln  zusammenfliessend.  6,5—11.  Im  ersten 
Frühjahr.  T.  coriaria  F. 

14.    Chrysomela  L.    Blattkäfer  (61). 

1.  Decken  länglich,  dicht  verworren  punktirt,  fast  %mal  länger  als  zu- 
sammen breit,  nach  hinten  erweitert,  an  der  Wurzel  viel  breiter  als 
das  Halsschild.  Halsschild  wulstig  gerandet,  nach  hinten  deutlich 
verengt.  Käfer  blau  oder  grün  goldglänzend,  veränderlich  gefärbt: 
Oberseite  einfärbig  blau ,  oder  Decken  blaugrün ,  die  Naht  und  1  breite, 
undeutliche  Längsbinde  auf  jeder  blau,  oder  Oberseite  goldgrün,  1 
breiter  Streif  neben  der  blauen  Naht  und  der  Seitenrand  der  Decken, 
wie  die  Scheibe  des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  hell  kupferig, 
in  der  Mitte  jeder  Decke  1  abgekürzter  Längsstreifen  blau.  7,5—9. 
Auf  Lattich.    Gebirge.  Pracht-B.,  Ch.  glori6ia  F. 

2.  Decken  ei-  oder  kurz  eiförmig.  Halsschild  am  Grunde  am  breitesten 
oder  so  breit  als  in  der  Mitte. 

a.  Decken  punktstreifig  oder  gereiht  punktirt,  zwischen  glatt  oder 
verworren  punktirt. 

aa.  Decken  hellgerandet  oder  buntstreifig. 

a.  Decken  mit  röthlichgelbem  Seitenrand,  zerstreut  fein  punk- 
tirt mit  4  Paar  einander  genäherten,  tieferen  Punktreihen. 
Oben  dunkel  erzbraun,  unten  schwarz.    6 — 6,5. 

Gerandeter  B.,  Ch.  marginata  L. 
ß.   Decken  abwechselnd  heller  und  dunkler  längsstreifig. 

aa.  Hellgoldglänzend  mit  Purpurglanz,  unten  violett.  Halsschild 
und  jede  Decke  mit  3  blauen,  grüngesäumten  Streifen.  Naht 
und  Seitenrand  blau.  6—9.  Getreide-B.,  Ch.  cerealisL. 
ßß.  Dunkel  kirschroth  oder  violett,  schmutzig  grün  oder 
bläulich  längsgestreift.    5,5 — 7,5.    Unter  Steinen. 

Megerle's  B.,  Ch.  cerealis,  var.  Megerlei  F. 
bb.  Decken  einfarbig. 

a.  Decken  regelmässig  gereiht  punktirt,  ohne  Doppelreihen. 
Punkte  grob,  Zwischenräume  ziemlich  gleich  breit,  kaum 
punktirt.  Eiförmig,  erzfarbig,  olivengrün,  glänzend.  Hals- 
schild gewölbt,   spiegelglatt,   seitlich   wulstig  gerandet. 
6,5—8.         Messingfarbner  B.,  Ch.  oricalcia  KAIL 
(5.  Decken  mit  Doppelreihen.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang, 
aa.  Dunkelblau.    Halsschild  äusserst  fein  punktirt,  seillich 
gewulstet.    Decken   abwechselnd   fein   punktirt;  die 
Punkte  der  4  Doppelreihen  einander  genähert,  ziemlich 
gross,  tief  und  regelmässig.    5,5 — 6,5. 

Doppelpunktiger  B.,  Ch.  gexninata  Payk. 
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ßß.  Unten  dunkelgrün  oder  blau,  oben  heller,  dunkler 
metallgrfin,  seltner  blau  oder  schwarz  metallisch.  Hals- 
schild fein  punklirt,  mitten  glatt.  Decken  fein  zer- 
streut punktirt,  die  Punkte  der  4  Doppelreihen  paar- 
weise, schief  nebeneinander  gestellt,  tief,  grübchen- 
artig,  und  von  einander  entfernt.  5,5—6,6. 

Harth en-B.,  Ch.  hyperici  Font. 

Decken  wenigstens  auf  der  Scheibe  verworren  punktirt. 
aa.  Decken  nicht  einfarbig. 

er.  Decken  grün  mit  goldglänzenden  oder  blauen  oder  purpur- 
roten, oder  dunkel  mit  schmutziggrünen  Streifen. 
aa.  Halsschild  seitlich  wulstig  gerandet,  vor  den  Hinter- 
ecken tief  eingedrückt.  Decken  mit  helleren  und  dunk- 
leren von  unregelmässigen  Punktreihen  begrenzten  Strei- 
fen. (Vergl.  2.  a.  ß). 
ßß.  Halsscbild  zerstreut,  auf  der  Scheibe  sehr  fein,  an  den 
Seiten  grob  punktirt.  Seitenrand  nicht  wulstig.  Ober- 
seite des  Käfers  hellgrün,  goldglänzend.    Kopf  und 
Halsschild  meist  dunkler.    Deckennaht  und  1  Längs- 
streif über  die  Scheibe  jeder  einzelnen  dunkel  blaugrün. 
Unten  kupfer-  oder  goldglänzend.  5,5—6,5.  Auf  Hohl- 
zahnarten.  Stolzer  B.,  Ch.  fastuösa  L. 

ß.  Decken  dunkel  mit  rothem  oder  gelbem  Seitenrande. 

aa.  Wurzel  und  Seitenrand  der  schwarzblauen  Decken  blut- 
rotb.  Halsschildmitte  fast  glatt;  Seitenrand  wulstig, 
innerhalb  mit  groben  Punkten.  Decken  fein  punktirt,  die 
Punkte  an  den  Seiten  ab  und  zu  kurz  gereiht.  6,5 — 7,5. 
Unter  Steinen.  Verbrämter  B. ,  Ch.  limbata  T. 
ßß.  Nur  der  Seitenrand  roth  oder  gelb.  Schwarz,  blau- 
schimmernd. 

aor.  Länglich  eiförmig.  Decken  grob  und  tief  runzelig 
punktirt.  Halsschild  fein,  zerstreut  punktirt,  inner- 
halb des  wulstigen  Seitenrandes  mit  grossen  Punkten. 
7,5—9.         Blutiger  B.,  Ch.  sangninolenta  L. 

ha.  Eiförmig.  Decken  fein  und  ungleich  punktirt.  Hals- 
schild äusserst  fein,  an  den  Seiten  seicht  und  ziem- 
lich fein  punktirt.  7,5. 

Gerandeter  ß. .  Ch.  marginalis  Duft. 

bb.  Decken  einfarbig. 

a.  Decken  rothbraun,  mit  oder  ohne  grünlichen  Metallglanz. 

aa.  Halsschild  und  unten  grün-  oder  goldglänzend.  Fühler 
schwarz;  Glied  1  und  2  rothbraun.  Halsschild  dicht 
und  fein,  innerhalb  des  wulstigen  Seitenrandes  sehr 
grob  punktirt.   5,5—8.    Polirter  B.,  Ch.  polita  L. 

ßß.  Halsschild,  Decken  und  Unterseite  dunkel  gelbbraun, 
oben  schwach  grünlich  schimmernd.    Halsschild  fein 
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and  dicht,  seitlich  stärker  punktirt.  Seitenrand  wulstig. 
Decken  zerstreut  punktirt.  7,5—9. 

Brauner  B. ,  Ch.  staphylea  L. 
ß.  Decken  schwarz,  blau,  grün,  erzfarbig,  gold-  oder  kupfer- 
glänzend. 

aa.  Halsschild  auf  der  Scheibe  sparsam  punktirt,  neben 
dem  Seitenrande  mit  grossen,  groben  Punkten, 
aa.  Körper  hellgrün  oder  goldglänzend. 

la.  Halsschild  in  der  Mitte  am  breitesten ,  nach  vorn 
und  hinten  gleichmässig  verengt.  Hinterecken 
stumpfwinkelig.  Decken  tief  und  gleichmässig 
punktirt,  an  den  Rändern  purpurroth,  goldglän- 
zend. 8 — 11.  Gleissender  B.,  Ch.  fulgidaF. 
2a.  Halsschiid  hinten  ebenso  breit,  wie  in  der  Mitte ; 
Hinterecken  vollkommen  rechtwinkelig,  scharf. 
Decken  zerstreut,  fein  und  ungleich  punktirt,  an 
Wurzel  und  Rändern  hier  und  da  gereiht.  Ober- 
seite des  Käfers  einfarbig  hellgrün  mit  Goldglanz. 
6,5—10.  Gras-B.,  Ch.  graminif  L. 

ha.  Körper  dunkelblau  oder  blaugrün ,  länglich  eiförmig. 
Decken  zerstreut  punktirt,  zwischen  fast  glatt,  glän- 
zend.   7 — 8,5.    Auf  Münze. 

Blauer  B. ,  Ch.  viola-cea  F. 
ßß.  Halsschild  gleichmässig,  dicht  und  fein  punktirt. 
aa.  Decken  dicht  und  ganz  verworren  punktirt. 

la.  4,5  —  f>;  breit  und  kurz  eiförmig.  Dunkelblau, 
grün,  violett,  erzfärbig,  kupfer-  oder  goldglän- 
zend. Halsschild  nach  vorn  bogig  verengt,  am 
Seitenrande  einzelne  gröbere  Punkte.  Decken 
dicht  und  ziemlich  stark  punktirt.  Auf  Hartheu. 
Veränderlicher  B.,  Ch.  varian*  Schall. 
2a.  6,5— 8,6;  länglich  eiförmig.  Dunkelviolett.  Un- 
terseite schwarzblau.  Fussglieder  sehr  breit, 
rothgelb.  Halsschild  mit  stark  vorspringenden 
Vorderecken.    Decken  dicht  und  fein  punktirt. 

Göttinger  B.,  Ch.  göttingeniis  L. 
b«.  Decken  zerstreut,  ziemlich  grob  und  tief  punktirt, 
die  Punkte  unregelmässig  gereiht.  Schwarzblau. 
Kugelig.  Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  vorn 
tief  ausgeschnitten ;  Vorderecken  stark  vorspringend ; 
Hinterrand  stark  gerundet.  6—7,5. 

Rothflügliger  B.,  Ch.  haemöptora  L. 

Hierher  auch 

Doryphora.    Kartoffelkäfer  (1).  [II.  26.] 

Rothgelb,  etwas  glänzend;  schwarz  sind:  die  5  verdickten  Endglieder 
der  Fühler,  die  Augen,  1  herzförmiger  Stirnfleck,  Vorder-  und  Hinterrand 
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des  Halsschildes  und  11  Fleckchen,  deren  mittelster,  grösserer  ein  V  bildet; 
ferner  zahlreiche,  quergereihte  Bauchflecke,  die  Rniee  und  die  4gliedrigen 
Füsse.  Decken  lichtgelb,  Naht  und  Seitenrand,  1  nach  hinten  verkürzter 
Längsstreif  neben  der  Naht,  und  3  Streifen  über  die  Scheibe  jeder  ein- 
zelnen schwarz.  Eiförmig,  gewölbt.  9 — 11.  Stammt  aus  dem  Felsen- 
gebirge Nordamerikas. 

Zehnstreifiger  k. .  Coloradokäfer,  D.  decemlineata  Say. 

15.  Colaspidema  Lap.    Stutzschild  (l). 

Grün,  blau  oder  violett.  Fühlerwurzel,  Schienenspitze  und  die  3 
ersten  Fussglieder  rothgelb,  fein  verworren  punktirt;  die  Punkte  der 
Decken  stärker,  durch  feine,  nadelrissige  Runzeln  zusammenhängend. 
4,5 — 5,5.  Rauken-St.,  C.  Sophiae  Schall. 

16.  Melasöma  Steph.    Schwarzleib  (8). 

1.  Seitenrand  des  Halsschildes  nicht  wulstig.  Metallisch  grün,  goldgrün, 
blau  oder  schwarz.  Fühlerwurzel  und  Saum  der  Hinterleibsspitze 
röthlichgelb.  Halsschild  an  den  Seiten  gröber  als  mitten  punktirt. 
6—8,5.    Erlen.     Erzfarbner  Sch.,  Erlen-Sch.,  M.  aeneum  L. 

2.  Seitenrand  des  Halsschildes  wulstig.    Decken  roth. 

a.  Deckenspitze  schwarz.  Schwarzblau.  9,5— 13.  Auf  Weiden,  Zitter- 
pappeln. Pappel-Sch.,  M.  pöpuli  L. 

b.  Decken  einfarbig,  ziegelroth. 

aa.  Erzgrün.  Seitenrand  des  Halsschildes  nach  hinten  abgerundet. 
7,5 — 9.    Espen.  Espen-Sch. ,  M.  tremulae  F. 

bb.  Blaugrün.  Seitenrand  des  Halsschildes  nach  hinten  ausge- 
schweift. Hinterecken  vorspringend.  8 — 9,6.  Espen,  Weiden. 

Langhalsiger  Sch.,  M.  longicolle  Suffr. 

17.  Phytodöota  Kirb.    Baumblattkäfer  (10). 

1.  Decken  tief  punktstreißg,  die  Punkte  gross,  Zwischenräume  glatt  oder 
mit  sehr  zerstreuten,  kleinen  Pünktchen. 

a.  3,5 — 4,5.  Eiförmig.  Röthlich  gelb.  Halsschild  mitten  sehr  fein, 
seitlich  grob  punktirt.  Decken  blassgelb,  einfarbig  oder  die  Naht 
oder  auch  noch  1  breiter  oft  undeutlicher  Längsstreif  auf  jeder 
einzelnen,  Schildchen  und  Brust  schwarz,  seltner  der  ganze  Körper 
hell.  Besenpfrieme.    Grünlichgelber  B.,  Fh.  olivacea  Font. 

b.  5,5 — 6.  Länglich.  Röthlich  gelbbraun  oder  nur  unten  schwarz, 
oder  schwarzfleckig,  oder  ganz  schwarz.  Fühlerwurzel  braun.  Hals- 
schild mitten  ziemlich  stark,  tief  und  zerstreut,  seitlich  grübchen- 
artig punktirt.   Weiden.    Verschiedener  B.,  Ph .  dispar  Payk. 

2.  Decken  ziemlich  fein  punktstreifig. 

a.  Beine  ganz  rothgelb.  Oben  röthlich  gelb;  der  Scheitel,  2  Hals- 
schildflecken, Schildchen  und  5  Flecken  auf  jeder  Decke  wie  die 
Unterseite  schwarz.  Zwischenräume  der  Punktstreifen  sehr  fein 
punktirt.  5,5—7.  Weiden.    Rothbeiniger  B.,  Ph.  rdflpea  DG. 
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b.  Beine  ganz  schwarz,  oder  Schienen  ganz  oder  theitweise  gelbbraun. 
Färbung  veränderlich.  Kopf  schwarz.  Oberseite  ganz  röthlichgelb, 
oder  schwarzgefleckt  bis  ganz  schwarz.  Hinterleib  mehr  oder 
weniger  gelbroth  gesäumt.  Zwischenräume  der  Punktstreifen  deut- 
lich punktirt  bis  glatt.    5,5—7,5.  Weiden. 

Weiden-B.,  Ph,  viminalii  L. 

18.   Gastroidea  Hop.    Bauchkäfer  (2). 

L  Oben  einfarbig  hell  oder  goldgrün,  unten  dunkelblau  oder  grün.  4,5. 
Kreuzblütler.  Grünlicher  B.,  CK  viridula  DG. 

8.  Kopf  und  Decken  blau  oder  blaugrün.  Halsschild,  Fühlerwurzel,  Beine 
und  After  gelbroth.  Unterseite  schwarz  mit  blauem  oder  grünem 
Glänze.    4—4,5.   Vogelknöterich.     Knöterich- B.,  O.  polygoni  L. 

19.  Plagiödera  Redt.    Querhals  (l). 

Kurz  eiförmig,  sehr  flach  gewölbt,  glänzend  blau,  blaugrün-kupferig 
oder  violett,  unten  schwarz.  Fühlerwurzel  rothbraun.  Decken  punktirt, 
neben  dem  Seitenrand  längs  eingedrückt.    3,5 — 4,5.  Weiden. 

Weiden-Q.,  P.  versicolöra  Laich. 

20.    Phyllodöota  Kirb.    Laubblattkäfer  (5). 

Länglich  eiförmig.  Erzfarbig,  blau,  grün  selten  schwarz.  After  meist 
gelbroth.    Decken  punktstreifig.    3,5—5,5.  Weiden. 

Weiden-L.,  Ph.  vitellinae  L. 

21.  Phaedon  Latr.  (12). 

Länglich  eiförmig,  flachgewölbt.  Blau  oder  blaugrün.  After  rolh. 
Halsschild  gleichförmig  punktirt.  Decken  mit  tiefem  Schultereindruck, 
zwischen  den  Punktstreifen  deutlich  punktirt,  der  äussere  Streif  in  Punkte 
aufgelöst.  Vorderhüften  durch  1  schmale,  mitten  gekielte  Längsleiste  ge- 
trennt.   3,5.  Meerrettig-Ph.,  Ph.  armoraciae  L. 

22.   Prasocüris  Latr.    Markblattkäfer  (5). 

L  Halsscbild  so  lang  als  breit.  Käfer  langgestreckt,  schwarzgrün.  Seiten- 
rand des  Halsschildes  und  der  grob  punktstreifigen  Decken,  wie  1 
Längsstreif  auf  jeder  der  letzteren,  Schenkelwnrzel  und  Schienen  gelb. 
5,5—6,5.  Wasserfenchel.    Wasser fenchel-M.,  P.  phellandrü  L. 

2.  Halsschild  viel  breiter  als  lang,  der  äusserste  Streifen  der  Decken  in 
einzelne  Punkte  aufgelöst;  dunkelgrün. 

a.  Länglich,  flach  gewölbt.  Halsschild  und  die  fein  punktstreifigen 
Decken  breit,  hell  gelbroth  gerandet.  2,5—3,5. 

Gerandeter  M.,  P.  marginella  L. 

b.  Kurz  eiförmig,  seitlich  zusammengedrückt,  die  ziemlich  stark  punkt- 
streifigen Decken  breit,  dunkel  gelbroth  gerandet.  3 — 3,5.  Feuchte 
Wiesen.  Vermehrter  M.,  P.  aucta  7. 


Digitized  by  Google 


156 


Chrysomeliden 


C.  Galerucinen,  Helmkäfer. 

23.  Galeruca  Geoff.    Helmk&fer  (13). 

L    Käfer  4,6—5,5.  Oben  graugelbbraun,  grob  und  etwas  runzelig  punktirt. 
Fühler,  ausser  der  Wurzel,  einige  Halsschildgrübcben ,  Unterseite, 
Schenkel  und  Füsse  schwarz.  Weiden.    Weiden -H.,  G.  capreae  L. 
2.  Käfer  6,6—11. 

ft.  Ganz  schwarz,  dicht,  grob  punktirt.    Decken  selten  braun,  mit 
undeutlichen  Spuren  erhabener  Linien.  Schildchen  eben.  9.  Rain- 
farn, Schafgarbe.  Rainfarn-H.,  G.  tanaceti  L. 
b.  Schwarz.  Stark  und  dicht  punktirt.   Decken  graubraun  mit  deut- 
lich erhabenen,  glänzenden  Längslinien. 

aa.  Halsschiid  dunkler,  Decken  heller  einfarbig  graubraun,  die  er- 
habenen Linien  nicht  unterbrochen.  Halsschild  über  doppelt 
so  breit  als  lang,  uneben,  rauh,  die  Ecken  fast  rechtwinkelig, 
der  Seitenrand  vor  der  Mitte  stark  gerundet  erweitert,  auf- 
geworfen. Schildchen  eingedrückt.  Decken  nach  hinten  bei  W 
und  M  erweitert.  9  —  11.    Plumper  H.,  0.  Pomönae  Bcop. 

bb.  Halsschild  schwärzlich,  wie  die  graubraunen  Decken  bräunlich- 
gelb gerandet,  die  erhabenen  Linien  dunkler,  meist  oft  unter- 
brochen. Halsschild  doppelt  so  breit  als  lang,  uneben,  rauh; 
Vorderecken  stumpf,  die  hinteren  gerundet.  Seitenrand  schwach 
erweitert  Schildchen  eben.  Decken  beim  M  wenig  nach  hinten 
erweitert.    6,5—8.     Gerandet e r  H.,  G.  ciredmdata  Duft. 

24.  Galerucölla  Orot.    Fruchtblattkäfer  (7). 

1.  Der  Nabtwinkel  der  Deckenspitze  scharf  und  spitz  zahnartig  vortretend. 

a.  6.  Länglich  eiförmig;  schwach  gewölbt;  schwarzbraun  oder  schwarz. 
Mund,  Fühlergliederwurzeln,  Halsschild,  bis  auf  3  schwärzliche  Flecke, 
Deckenseitenrand  und  Beine  bräunlichgelb.  Halsschild  glänzend,  nur 
in  den  Seitengruben  punktirt.   Teichrosen  - F. ,  G.  Nymphaeae  L. 

b.  4 — 4,5.  Oben  gelbbraun,  tief  punktirt;  die  Deckenpunkte  mit 
glänzendem  Mittelpunkt.  Der  Scheitel,  die  vertiefte  Mittellinie  des 
Halsschildes,  Schildchen,  oft  auch  der  Schulterhöcker  oder  1  Strei- 
fen neben  dem  Deckenseitenrande  schwärzlich.  Unten  schwarz; 
Vorderbrust,  Deine  und  After  gelbbraun.  Halsschild  fast  glanzlos, 
behaart,  gleichmässig  punktirt.     Sumpf- F.,  G.  calmariensis  L. 

2.  Nahtwinkel  der  Deckenspitze  stumpf.  Braun  mit  gelblicbgrauem,  sei- 
digem Haarüberzug;  oben  fein  lederartig  gerunzelt;  1  Stirnfleck,  die 
vertiefte  Mittellinie  und  die  eckig  erweiterten  Seitenränder  des  Hals- 
scbildes,  Schulterhöcker,  Schildchen  und  Fühlergliederspitzen  schwärz- 
lich.   6,6—6.  Schneeball- F.,  G.  vibürni  Payk. 

25.  Agelastica  Redt.    Heerdenblattkäfer  (2). 

1.  Dunkelstahlblau.  Fühler,  Füsse  und  Schienen  schwarz.  Halsschild 
eben.    Hinterecken  abgerundet.    6,5—6,5.     Erlen-H.,  A.  alni  L. 
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8.  Röthlichgelb.  Scheitel  und  Decken  glänzend  grün  oder  blaugrün.  Augen, 
Fühler  und  Schildchen  schwarz.  Halsschild  jederseiis  mit  tiefer  Seiten- 
grube ;  Hinterecken  stumpf.  6,5—6.    HailescherH.,  A.  halensis  L. 

26.  Phyllobrötica  Redt.    Blattfresser  (2). 

Blassgelb;  fein  punktirt.  Augen,  Scheitel,  1  kleinerer  Wurzelfleck 
und  1  grösserer  vor  der  Spitze  jeder  Decke,  Brust  und  Bauch  schwarz. 
5,5—6,6.  Vierpunktiger  B.,  Ph.  quadrimaculata  L. 

27.   Lüperus  Geoff.  (10). 

1.  Fühlerglied  2  und  3  gleichlang.  Fühler  des  W  halb-,  des  M  ganz 
körperlang.  Oben  schwarz  oder  bräunlichschwarz,  glänzend,  äusserst 
fein  punktirt.  Fühlerwurzel,  Schenkelspitzen,  Schienen  und  Füsse 
rothlich  gelbbraun.   Halsschild  des  W  gelbroth.    3 — 4.  Kiefern. 

L.  pinicola  Duft. 

«.  Fühlerglied  2  kürzer  als  3.  Fühler  des  W  fast-,  des  M  über  körper- 
•  lang. 

a.  Oberseite  einfarbig  schwarz,  glänzend.  Fühlerwurzel  und  Beine 
röthlichgelb.    Halsschild  fein  gerandet.    4,6—6.  Laubholz. 

L.  xanth6poda  Sehr. 

b.  Schwarzglänzend.  Halsschild,  Fühlerwurzel  und  Beine  röthlichgelb. 
Beim  M  Augen  sehr  gross,  vorragend,  der  Kopf  dadurch  breiter 
als  das  Halsschild.    4—4,5.    Erlen.  L.  flavipes  L. 

28.  Haltica  Geoff.    Flohkäfer,  Erdfloh  (70). 

1.  Halsschild  vor  dem  Hinterrande  mit  einem  Quereindruck. 

a.  Decken  verworren  punktirt. 

aa.  Dunkelblau.  Halsschild  ysmal  breiter  als  lang,  seitlich  ge- 
rundet erweitert,  viel  schmäler  als  die  Decken,  wie  diese  kaum 
sichtbar  punktirt.  5,5  —  6.  Eichen.    Eichen-F.,  H.  enicae  OL 

bb.  Grün  oder  blaul  ich  grün.  Decken  fein  aber  deutlich  punktirt. 
4,6.    Kohl  etc.   Schädlich.         Kohl-F.,  H.  oleracea  L. 

b.  Decken  gestreift  punktirt. 

aa.  Ganz  röthlicbgelbbraun  oder  blassgelb.  Decken  regelmässig 
gereiht  punktirt.    3  —  4,5.  Disteln. 

Rostbrauner  F.,  H.  ferruginea  Scop. 
bb.  Decken  blau,  grün  oder  erzfarben. 

a.  Halsschild  den  Decken  gleichgefärbt  oder  kupfer-  oder 
goldglänzend.  Decken  blau  oder  grün  oder  goldglänzend, 
regelmässig  tief  punktstreifig,  der  1  Streif  längs  der  Naht 
kaum  die  Mitte  erreichend.  Halsschild  mit  grossen,  zer- 
streuten Punkten,  oder  fein,  dicht  punktirt,  oder  mitten  fast 
glatt.  3—4,5.  Weiden.  Weiden-F.,  H.  Helxinea  L. 
ß.  Halsschild  wie  der  Körper  gelbroth.  Augen,  Fühlerspitze, 
Brust  und  Bauch  schwarz.  Decken  blau  oder  grün.  Hals- 


Digitized  by  Google 


158 


Chrysomeliden. 


schild  mitten  am  breitesten,  nicht  punktirt.  Deckenstreifen 
bis  zur  Spitze  reichend.    3—4.  Malven. 

Malven-F.,  H.  ruflpes  L. 
2.   Halsschild  vor  dem  Hinterrande  ohne  Quereindruck. 

a.  Decken  verworren  punktirt. 

ML  Decken  mit  gelben  Längsstreifen. 

u.  Deckenstreif  in  der  Mitte  aussen  tief  ausgerandet,  breit, 
gelblich.  Eiförmig.  Schwarz,  glänzend.  Fühlerwurzel, 
selten  Schienen,  gelbbraun.    2,5 — 3.  Kreuzblütler. 

Bogiger  F.,  H.  flexnosa  III. 
ß.  Deckenstreif  nicht  ausgerandet,  an  der  Spitze  einwärts  ge- 
krümmt, schwefelgelb.  Eiförmig.  Schwarz,  grünschimmernd. 
Fühlerwurzel,  Schienen  und  Füsse  bräunlichgelb.  2,6 — 3. 
Kreuzblütler.  Hain-F.,  H.  nemo  mm  L. 

bb.  Decken  einfarbig.  Oben  schwarzgrün  oder  braunerzfarbig.  Unten 
und  Fühler  schwarz.  Wurzel  gelbbraun.  Fühlerglied  4  beim  M 
länger  als  5  und  6  zusammen,  breit  3eckig.  Deckenspitzen 
einzeln  abgerundet.  2 — 2,5.   Wau,  Reseda. 

Knotenhorn-F.,  H.  nodicömis  Marsh. 

b.  Decken  stark  punktst  reifig.  Eiförmig,  stark  gewölbt,  schwarz, 
glänzend.  Fühler  und  Beine  röthlichgelb.  Halsschild  dicht  punktirt. 
2,5.    Him-  und  Brombeeren.        Himbeer-F.,  H.  rubi  Payk. 

29.   Longitarsus  Latr.    Langfussspringer  (63). 

lt  Decken  blassgelbbraun  mit  schwarzer  Naht.  Pechschwarz,  die  unteren 
Fühlerglieder  gelbbraun.  Halsschild  rothbraun.  Beine,  Hinterschenkel 
ausgenommen,  gelbbraun.  Decken  stark  punktstreifig  vor  der  Mitte 
am  breitesten.    2,5.  Schwärzlicher  L.,  L.  atricilius  L. 

2.  Decken  einfarbig.  Oben  blau,  grün  oder  braun  erzfarbig,  unten 
schwarz.  Fühlerwurzel,  Schienen,  Füsse  gelbbraun.  Halsschild  viel 
breiter  als  lang;  Hinterwinkel  abgerundet,  fein  zerstreut  punktirt. 
Decken  fast  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  seitlich  mitten  stark 
ausgebuchtet;  nach  hinten  zu  feiner  punktirt.    3,5 — 4.  Natternkopf. 

Natterkopf-L.,  L.  ecbii  Koch. 

30.  Psylliödes  Latr.    Blattspringer  (30). 

Eiförmig,  oben  schwarzblau  oder  schwarzgrün.  Kopf  ganz  oder  vorn, 
Fühlerwurzel  und  Beine  rothlich  gelbbraun;  Hinterschenkel  schwarzblau. 
Decken  punktstreifig.    4 — 4,5.    An  Raps  und  Rübsen.  Schädlich. 

Goldköpfiger  B.,  P.  chrysocephalu*  L. 

D.  Hispinen,  Igelkäfer. 

31.   Hispa  L.    Igelkäfer  (l). 

Matt  schwarz;  überall  mit  langen,  auf  den  Decken  4 fach  gereihten 
Stacheln.    3—3,5.    Im  Grase.  Schwarzer  I.,  H.  atra  L. 
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E.  Cassinen,  Schildkäfer. 

32.   CÄssida  L.    Schildkäfer  (29).  [II.  27.] 

1.  Decken  ganz  verworren  punktirt;  Zwischenräume  sehr  fein  gerunzelt 
oder  glatt.  Eiförmig ,  oben  grün,  unten  schwarz.  Hinterleibssaum  und 
Beine  röthlichgelb.   Halsschildhinterecken  breit,  zugerundet.  7,5—9. 

Grüner  Sch.,  C.  yiridii  L. 

2.  Decken  gestreift  punktirt. 

a.  Decken  mit  regelmässig  gekielt  erhabenen  Zwischenräumen. 

ML  Oben  bleich  gelbgrün;  unten  schwarz.  Kopf,  Fühlerwurzel, 
Beine  gelb.    Breit  eiförmig.    4 — 6. 

Unscheinbarer  Sch.,  C.  obsolet*  III. 
bb.  Oben  rostbraun  oder  grün,  dann  aber  schwarzgefleckt.  Eiförmig, 
a.  Oben  rostbraun   oder   hellgrün,   schwarzgefleckt,  unten 
schwarz.   Hinterleibssaum  und  Beine  rostbraun.  Schenkel 
meist  schwarz.    Decken  regelmässig  punktstreifig.  6—7. 

Gewölbter  Sch.,  G.  nebulösa  L. 
ß.  Oben  ungefleckt  rostbraun,  schwach  kupferig,  unten  schwarz. 
Fühler  und  Beine  roth.   Decken  unregelmässig  punktstreifig. 
4,5 — 6.       Bostfarbner  Sch.,  C.  mbferruginea  Sehr. 

b.  Decken  ohne  regelmässig  erhabene  Zwischenräume. 

aa.  Seitenran J  der  Decken  und  des  Halsschildes  abschüssig.  Decken 
mit  je  1  silber-  oder  goldglänzenden,  im  Tode  verblassenden 
Streif.    Körper  elliptisch. 

a.  Hinterecken  des  Halsschildes  abgerundet.  Oben  blass  grün- 
lichgelb (im  Tode  bräunlich).  Deckenstreif  auf  dem  2.  Zwi- 
schenraum silber-  oder  goldglänzend;  Punktstreifen  regel- 
mässig. Unten  schwarz;  Hinterleibssaum,  Schenkelspitze, 
Schienen  und  Füsse  gelb.  4,5—5,5. 

Edler  Sch.,  C.  nöbilia  L. 
ß.   Hinterecken  des  Halsschildes  zugespitzt.    Oben  hellgrün 
(im  Tode  bräunlich).   Zwischenraum  2 — 4  silberglänzend. 
Unten  schwarz.    Hinterleibssaum  und  Beine  grünlichgelb. 
5-6.  Bandirter  Sch.,  C.  vittata  Vill. 

bb.  Seitenrand  des  Halsschilds  und  der  Decken  flach  ausgebreitet, 
a.  Hinterecken  des  Halsschildes  zugespitzt  oder  rechteckig, 
aa.  Oben  rothbraun  oder  grün.    Decken  schwarz  gefleckt. 
Unterseite  und  Beine  schwarz.  Hinterleib  zuweilen  grün 
gesäumt.   6—7,5.     Murray's  Sch.,  C.  Murraea  L. 
ßß.  Oben  grün.  Decken  an  der  Naht  oder  Wurzel  rothbraun, 
ziemlich  regelmässig  punktslreifig.  Unten  schwarz.  Beine 
grünlich.    Schenkel  meist  schwarz.  6,5—6,5. 

Bostiger  Sch.,  C.  vibex  L. 
ß.  Hinterecken  des  Halsschildes  abgerundet.    Eiförmig.  Oben 
grün.  Decken  an  der  Wurzel  zwischen  den  Schultern  unter- 
brochen rothbraun,  regelmässig  punktstreifig,  einige  Zwi- 
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schenräume  schwach  erhaben.  Unten  schwarz;  Hinterleibs- 
saum und  Beine  gelb.  6. 

Punktirter  Sch.,  C.  ftigmatica  Suffr. 

36.  Farn.  Erotyliden. 

L  Füsse  deutlich  4gliederig;  das  Klauenglied  so  gross  als  die  vorher- 
gehenden zusammen.    Körper  länglich-eiförmig.   3.        Dacne  160. 

2.  Füsse  scheinbar  4gliederig;  das  3.  Glied  21appig,  umschliesst  das 
kleine  4. 

a.  Körper  lang  eiförmig.  Decken  schwarz.  Halsschild  roth.  Fühler- 
endknopf Sgliedrig,  gelockert.    Baumpilze.  Triplax  160. 

b.  Körper  eiförmig.  Deckenwurzel  roth.  Fühlerendknopf  Sgliedrig, 
geschlossen.   Morsches  Holz,  Baumpilze.        Cyrtotriplax  160. 

1.   Dacne  Latr.    Pilznager  (4). 

länglich-eiförmig.  Schwarz,  glänzend.  Kopf,  Halsschild,  1  Schulter- 
fleck, Fühler  und  Beine  rothgelb.  Oeflers  der  ganze  Käfer  licht  gelbbraun. 
3,3.  Zweifleckiger  P.,  E.  bipustulata  Thmnb. 

2.  Triplax  Payk.  (7). 

1.  Bothgelb.  Fühler,  Schildchen,  Decken,  öfters  die  Brust,  schwarz.  6,6. 

T.  ruasica  L. 

2.  Schwarz.   Fühlergeissel,  Kopf,  Halsschild  und  Beine  rothgelb.    4 — 5. 

T.  rdflpes  F. 

3.  Cyrtotriplax  Orot.  (l). 

Eiförmig,  schwarz,  glänzend.  Die  ganze  Deckenwurzel  und  das  Schild- 
ehen, selten  auch  das  Halsschild,  oder  nur  1  grosser  Schulterfleck  auf 
jeder  Decke,  roth.    Füsse  rostroth.    4.  T.  bipustulata  F. 

37.  Farn.    Coccinelliden,  Kugelkäfer.  [II.  29.] 

A.  Oberseite  fein  behaart. 

L  Käfer  über  3.  Fast  halbkugelig,  höckerig  gewölbt,  geflügelt.  Fuss- 
klauen gespalten.  Oberseite  rostroth,  mit  oder  ohne  schwarze 
Zeichnung.    Auf  Luzerne.  Subcoccinella  166. 

2.  Käfer  höchstens  3;  wenn  etwas  grösser,  dann  Körper  länglich. 
Oberkiefer  an  der  Spitze  gespalten. 

a.  Kopf  breit,  sein  Vorderrand  umschliesst  die  Augen  vorn  und 
bedeckt  die  Fühlerwurzel.  Decken  kaum  breiier  als  das  Hals- 
schild.   Körper  elliptisch.    3.  Platynäspis  165. 

b.  Kopf  vorn  verengt    Augen  und  Fühlerwurzel  frei. 

aa.  Fühler  sehr  kurz,  kaum  kopflang.  Seitenrand  der  Decken 
gebuchtet.  Schildchen  klein,  meist  unter  3.   S  c  y  m  n  u  s  166. 

bb.  Fühler  den  Grund  des  Halsschildes  überragend;  ihre  3  End- 
glieder vergrüssert.  Seitenrand  der  Decken  nicht  gebuchtet. 
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a.  Körper  eiförmig.    Letztes  Fühlerglied  fast  zugespitzt. 
Decken  verworren  punktirt.  2,6^—3.    Rhizöbius  166. 

ß.  Körper  länglich  eiförmig.  Letztes  Fühlerglied  schief  ab- 
gestutzt.  Decken  gestreift  punktirt.    3 — 3,5. 

Coccidula  166. 

B.  Oberseite  unbehaart. 

1.  Kopf  breit;  sein  Vorderrand  umschliesst  die  Augen  vorn  und  bedeckt 
die  Fühlerwurzel.  Decken  am  Grunde  viel  breiter,  als  das  mond- 
förmige  Halsschild.    Schwarz  glänzend,  roth  gezeichnet. 

a.  Kopfschild  tief  ausgerandet,  erhaben  gerandet.  Oberlippe  kaum 
sichtbar.  Chilöcorus  165. 

b.  Kopfschild  nicht  oder  wenig  ausgerandet,  ohne  erhabenen  Rand. 
Oberlippe  vorgestreckt.  Exöchomus  165. 

2.  Kopf  vorn  verengt.    Augen  und  Fühlerwurzel  frei. 

a.  Schildchen  nicht  sichtbar.  Körper  eirund,  hochgewölbt.  Decken- 
naht schwarz.    3.  Micräspis  165. 

b.  Schildchen  deutlich,  zuweilen  sehr  klein. 

aa.  Fühler  kaum  kopflang.  Schildchen  gross.  Seitenrand  der 
Decken  gebuchtet.  Käfer  kurz  eiförmig.  3—4.  Schwarz, 
roth  gezeichnet.  Hyperaspis  165. 

bb.  Fühler  weit  über  kopflang,  gegen  die  Spitze  allmählich  ver- 
dickt. Schildchen  klein,  3 eckig.  Seitenrand  der  Decken 
nicht  gebuchtet.  Käfer  mehr  oder  weniger  rund  oder  läng- 
lich.   3—9.  Coccinella  161. 

1.   Coooinölla.    Marienkäfer  (33).  [II.  29.] 

1.  Schenkellinie*)  nicht  vorhanden.  Schwarz.  Halsschild  seitlich  breit, 
vorn  schmal  gelb  gesäumt;  1  Punkt  inmitten  der  Seiten  meist  schwarz. 
Decken  roth  oder  gelbroth;  1  gemeinsamer  Schildchenfleck  und  6  sehr 
veränderliche  Flecke  auf  jeder  schwarz.  Körper  länglich.    5 — 6,5. 

13p unkt iger  M.,  C.  tr&tecim-punctata  L. 
2.  Schenkellinie*)  deutlich. 

a.  Fühlerkeule  kurz,  an  der  Spitze  ziemlich  gerade  abgestutzt;  Glieder 
breiter  als  lang,  eng  an  einander  gedrängt, 
aa.  Schenkellinie  durchaus  gleich  stark,  krümmt  sich  bogig  auf  der 
Fläche  des  1.  Bauchringes  um  die  Hinterhüften  herum. 
ct.  Jede  Fussklaue  bis  zur  Milte  zahnförmig  gespalten.  Länglich 
eiförmig;  schwarz.  Vorder-  und  Seitenrand  des  Halsschildes 
*  und  3  mit  ihnen  meist  zusammenhängende  Flecke  gelb. 
Decken  gelbroth;  1  gemeinsamer  3eckiger  Schildchenfleck 
und  mehrere  veränderliche  Punkte,  die  grösseren  hinter  der 


*)  Schenkellinie  nennt  man  bei  den  Coccinelliden  eine  auf  dem  1.  Baach- 
ringe befindliche,  erhabene  Leiste,  welche,  zwischen  den  Hinterhüften  beginnend, 
bogig  nach  dem  Spitzen-  oder  Seitenrande  des  Bauchringes  hin  dieselben  um- 
läuft; entweder  erreicht  sie  den  Spitzenrand,  dort  endend,  oder  setzt  sich  bis 
zum  Seitenrande  fort,  oder  liegt,  ohne  den  ersteren  zu  berühren,  auf  der  Fläche 
des  Bauchringes,  oder  fehlt.   Sie  begrenzt  die  Gleitfläche  für  die  Schenkel. 

v  .  Schlechte m»al ,  Insecten.  1 1 
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Mitte,  schwarz.  Vorderschienen,  Mittelschieuen  zum  Theil, 
und  Füsse  gelb.  3,5—5. 

Veränderlicher  M.,  C.  variegata  Goes. 
ß.  Jede  Fussklaue  an  der  Wurzel  mit  3eckigem  Zahn. 

or«.  Beine,  wie  der  übrige  Körper  heller  oder  dunkler  gelb. 
Länglich  eiförmig.  Halsschild  mit  schwarzen,  gewöhn- 
lich in  Form  eines  M  zusammenhängenden  Flecken. 
Decken  ganz  gelb,  oder  die  Naht  schwarz,  oder  mit 
mehreren  schwarzen,  oft  bindenartig  vereinten  Flecken, 
oder  bis  auf  die  Wurzel  ganz  schwarz.  3,5- — 4,5. 
Fichten.  Verlöschter  M.,  C.  obliterata  L. 

ßß.  Beine  grösstenteils  oder  wenigstens  die  Schenkel  schwarz, 
a«.  Nebenseitenstücke  der  Mittelbrust  gelb.    Kurz  ei- 
förmig, hoch  gewölbt;  schwarz.  Halsschildvordor- 
ecken  weissgelb.     Decken  roth;   1  gemeinsamer 
Schildchenpunkt  und  2 — 5  Punkte  auf  jeder  schwarz ; 

1  Schulterpunkt  stets  vorhanden,  so  gross  wie  der 
Mittelpunkt  an  der  Naht.    5,5 — 6,5.    Auf  Disteln. 

llpunktiger  M.,  C.  ündecim-notata  Sehn, 
bor.  Nebenseitenstücke  der  Mittetbrust  schwarz.  Eiförmig, 
mässig  gewölbt;  Färbung  sehr  veränderlich.  2  Stirn- 
flecke und  wenigstens  die  Halsschildvorderecken, 
meist  der  ganze  Seitenrand,  hell.  Hauptfärbungen: 
1)  Halsschild  schwarz;  der  breite  Seitenrand  und 

2  Hinterrand -Mittelflecken  gelblichweiss.  Decken 
roth,  jede  mit  1  schwarzen  Mittelpunkt.  2)  Hals- 
schild schwarz,  seitlich  mehr  oder  weniger  gelb 
gesäumt.  Decken  schwarz;  1  grosser  Schulterfleck, 
1  kleiner  Mittelfleck  jederseits  der  Naht,  und  oft  1 
vor  der  Spitze  roth.  Bald  Schwarz,  bald  Roth  vor- 
herrschend. 4,5—5,5. 

Gemeiner  M.,  C.  bipunetata  L. 
bb.  Schenkellinie  unregelmässig,  verlischt  am  Spitzenrande  des  1. 
Bauchringes,  oder  theilt  sich  in  2  Aeste.. 
a.  Mittelbrust  vorn  deutlich  ausgerandet. 

aa.  5,5 — 6,5.  Kurz  eiförmig,  mässig  gewölbt.  Röthlich 
gelbbraun.  Brust,  ausser  dem  hinteren  Theil  der  Hinter- 
brust, und  die  Seitenstücke  letzterer  gelblich.  Kopf  und 
Halsschild  gelb,  mehr  oder  weniger  zusammenhängend 
schwarz  punktirt.  Jede  Decke  mit  2  schwarzen  Seiten- 
randpunkten,  häufig  noch  mit  mehreren,  meist  binden- 
artig gestellten  Punkten.   Auf  Kiefern. 

Randpunktiger  M.,  C.  quadripunetata  Pont. 
ßß.  3,5  —  5.    Sehr  kurz  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt. 
Hinterbrust  ganz  schwarz.  Oben  gelb  oder  blass  rosig. 
Halsschild  und  Decken  mit  8  schwarzen,  mehr  oder 
weniger  zusammenhängenden  Punkten.  Selten  Halsschild 
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und  Decken  schwarz;  ersteres  vorn  und  seitlich  gelb 
gesäumt,  letztere  mit  oder  ohne  gelbe  Flecke. 

18  p  unkt  ig  er  M.,  C.  octodecim-punctata  Soop. 
ß.  Mittelbrust  vorn  nicht  ausgerandet,  oder  mit  erhabenem, 
kaum  gebuchtetem  Rande. 

aa.  Beine  ganz  schwarz,  höchstens  die  Fusssohlen  roth. 
Halsschild  schwarz,  an  den  Vorderecken  mit  mehr  oder 
minder  4eckigem,  weissgelbem  Fleck.  Schwarz.  2  Stirn- 
flecke weissgelb.    Decken  roth,  am  Schildchen  weiss- 
lich;  1  gemeinsamer,  runder  Schildchenfleck  schwarz, 
aa.  Käfer  kugelig-eiförmig.    5, — 7,5.    Jede  Decke  auf 
der  Scheibe  mit  3  runden,  schwarzen  Flecken. 
7punktiger  M.,  Siebenpunkt,  Sonnenkälbchen, 
Gotteskühchen,  Friggahühnchen,  C.septempunctata  L. 
ba.  Käfer  fast  halbkugelig.   4 — 4,5.  Jede  Decke  mit  2 
schwarzen  Flecken:  1  grosser  Mittelfleck,  1  kleiner 
Seitenrandfleck  hinter  der  Mitte ;  manchmal  der  oder 
jener  fehlend,  oder  Zeichnung  der  vorigen  Art. 

öpunktiger  M.,  C.  quinque-punctata  L. 
ßß.  Beine  grösstentheils,  mindestens  Vorderschienen  hell- 
gefärbt. 

aa.  Decken  vor  der  Spitze  mit  mehr  oder  minder  deut- 
lich erhabener  Bogenlinie.  Aeusserst  veränderlich 
gefärbt;  ganz  hellgelb,  oder  schwarz  gefleckt,  oder 
dunkel  mit  weisslichen  Flecken ,  oder  schwarz  mit 
rothen  oder  gelben  Flecken.    4,5 — 5. 

10  p  unkt  ig  er  M.,  C.  decem-punctata  L. 
ba.  Decken  vor  der  Spitze  ohne  erhabene  Linie,  schwarz ; 
jede  mit  7  runden,  weissgelben  Flecken :  3  längs  der 
Naht,  4  am  Seitenrande.  3,6. 
14 punktiger  M .,  C.  quatuärdecim-pujtulata  L. 
b.   Fühlerkeule  schmal,  länglich;  die  Glieder  meist  länger  als  breit, 
das  letzte  deutlich  vom  vorletzten  getrennt. 

aa.  Halsschild  roth  oder  gelb,  schwarz  gefleckt,  oder  schwarz  mit 
hellen  Flecken. 

a.  Halsschild  schwarz;  die  Seiten  und  mehrere  Flecke,  stets 
2  vor  dem  Schildchen,  weissgelb. 

aa.  Käfer  7,5 — 9.  Kurz  eiförmig,  stark  gewölbt.  Nahtrand 
vor  der  Spitze  bürstenartig  behaart.  Halsschild  schwarz; 
vorn  schmal,  seitlich  breit  weissgelb  gerandet,  mit  schwar- 
zem Seitenrandpunkt.  Decken  gelbroth,  mit  vielen,  raeist 
quergereihten,  schwarzen,  meist  gelbgesäumten  Punkten ; 
selten  ohne.  Kiefern.  [II.  29.]  Augen-M.,  C.  ocellataL. 

ßß.  Käfer  4,5—- 6.  Kurz  eiförmig,  gewölbt.  Spitzennahtrand 
nicht  sonderlich  behaart.  Oben  schwarz  oder  gelbroth, 
2  Stirnflecken,  2  meist  hufeisenartig  verbundene  Seiten- 
randflecke  des  Halsschildes,  1  Vorder-  und  2  Hinterrand- 

11* 
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flecke  vor  dem  Schildchcn,  gelblichweiss.  Decken  mit 
je  9 — 10  gelbweissen,  oft  zusammenhängenden  Flecken, 
von  denen  die  2  vorderen  um  das  Schildchen  herum 
mit  denen  der  anderen  Decke  einen  Halbkreis  bilden. 

Getigerter  M ..  C.  tigrina  L. 
ß.  Halsschild  gelb,  schwarz  gefleckt  oder  schwarz;  Vorder-  und 
Seitenrand  gelb,  ohne  Hinterrandflecken  vor  dem  Schildchen. 
au.  Oben  schwefel-  oder  zitronengelb.  Halsschild  mit  5,  jede 
Decke  mit  10 — 11  schwarzen  Punkten.  3,5 — 4,5.  Woll- 
kraut.   22  p  unkt  ig  er  M.,  C.  viginti-duo-punctata  L. 
ßß.  Decken  blassgelb;  ihre  Naht  und  7  häufig  zusammen- 
fassende, mehr  oder  minder  4eckige  Flecke  schwarz, 
deren  letzte  an  der  Spitze.    Selten  Decken  schwarz, 
mit  6—7  gelben  Flecken.  3,5—4,5. 

Geballter  M.,  C.  conglobata  L. 
bb.  Halsschild  und  Decken  roth  oder  röthlichgelb ,  weiss  gefleckt. 
a.  Decken  mit  strichförmigen  Flecken.  Massig  gewölbt;  bräun- 
lichgelb. Halsschildseiten  und  mehrere  Striche  und  Punkte 
der  Decken  weisslich.    6,5 — 7. 

Länglichpunktirter  M.,  C.  oblöngo-guttata  L. 
ß.  Decken  mit  runden  Flecken. 

aa.  Halsschildhinterrand  vor  dem  Schildchen  mit  2  deut- 
lichen, neben  einander  stehenden,  weisslichen  Flecken, 
aa.  Jede  Decke  mit  9 — 10  runden  Flecken,  deren  vordere 
mit  denen  der  andern  Decke  einen  Halbkreis  um 
das  Schildchen  bilden.  4,5 — 6. 

Getigerter  M.,  C.  tigrina  L. 
ba.  Jede  Decke  mit  9  Flecken,  der  vordere  am  Schild- 
chen neben  der  Naht  mond-  oder  hakenförmig;  mitt- 
lerer Seitenrandfleck  meist  mit  dem  nächststehenden 
Scheibenfleck  zusammenhängend.  Oben  rothgelb- 
braun.   4,5 — 5,5. 

18  tropf  ig  er  M.,  C.  oetödeeim-guttata  L. 
ßß.  Halsschildhinterrand  vor  dem  Schildchen  ohne  deutliche 
Flecke. 

aa.  Vorderrand  der  Mittelbrust  leistenartig  erhaben,  bei- 
nahe gerade. 

la.  3,5.    Decken  mit  schmalem,  leistenförmig  um- 
gebogenem Seitenrande;  jede  mit  6  Flecken: 
1  am  Schildchen,  3  am  Seitenrande,  1  hinter  der 
Mitte  an  der  Naht,  und  1  inmitten  der  Scheibe. 
12  tropfig  er  M.,  C.  bis-sex- guttata  F. 

2a.  5,5.  Decken  mit  breitem,  flach  ausgebreitetem, 
weisslichem  Seitenrande;  jede  mit  8  Flecken: 
4  längs  der  Naht,  3  mit  dem  Seitenrand  ver- 
bunden, 1  mitten  auf  der  Scheibe. 

lGtropfiger  M.,  C.  rtdeeim-guttata  L. 
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b<*.  Vorderrand  der  Mittelbrust  für  den  Fortsatz  der 
Vorderbrust  deutlich  ausgerandet. 
la.  Oben  bräunlich  gelbroth.  1  Fleck  an  den  Hals- 
schildhinterecken und  7  Flecken  auf  jeder  Decke 
gelblichweiss:  1  am  Schildchen,  3  vor  der  Mitte 
querstehend,  2  hinter  derselben,  1  vor  der 
Spitze.    4,5 — 5,6. 

14  tropf  ig  er  M.,  C.  quatuördecim-guttata  L. 

'  2a.  Oben  rothgelb.  Halsschildseiten  und  5  grosse 
Flecke  auf  jeder  Decke  weisslich:  3  neben  der 
Naht,  1  Schulterfleck,  1  inmitten  der  Scheibe. 
5,5.    lOtropfiger  M.,  C.  decem-guttata  L. 

2.  Micrdspis  Redt.    Kleinschildkugler  (1). 

Oben  gelb.  Stirn  und  Halsschild  schwarz  gefleckt.  Decken  mit 
schwarzer  Naht  und  schwarzen  Punkten.  Jede  mit  4  längs  der  Naht,  5  am 
Seitenrande,  deren  4  letzte  meist  verbunden  sind.  3,5. 

16punktiger  K.,  M.  ■edecim-punctata  L. 

3.  Chilöcorus  Leaoh.    Breitrandkugler  (2). 

1.  Schwarz.   Kopf,  Bauchseiten,  Kniee  und  1  schmale,  aus  3  Punkten 
zusammengesetzte  Binde  auf  jeder  Decke  roth.  3—4.  Weiden,  Pappeln. 

Zweifleckiger  It.,  Ch.  bipuitulatuj  L. 

2.  Schwarz.    1  quer-eiförmiger  Fleck  auf  jeder  Decke,  und  der  Bauch 
roth.    Oefters  Halsschildseiten  röthlich.    3,5 — 4,5. 

Aehnlicher  B.,  Ch.  limilis  Rossi. 

4.   Exöchomus  Redt.    Schulterkugler  (2). 

1.  Schwarz.    Halsschildseiten ,  Bauch  und  Beine  röthlichgelb.  3,5. 

Geöhrter  Sch.,  £.  auritus  Scriba. 

2.  Schwarz.    1  mondförmiger  Schulterfleck,  1  Mittelfleck  jeder  Decke, 
wie  der  Bauch,  roth.    Beine  und  Halsschild  veränderlich.  3,5—4,5. 

Vierfleckiger  Sch.,  E.  quadri-puitnlatnj  L. 

5.  PlatynÄspis  Redt.    Flachschildkugler  (1). 

Schwarz;  dicht  grau  behaart.  Jede  Decke  mit  2  runden,  rothen  oder 
gelben  Flecken.    Kopf  des  M  roth;  öfters  Halsschildseiten  gelblich.  3. 

Gelbrother  F.,  F.  luteorubra  Qoe*e. 

6.  Hyperfopis  Cheor.    Grossschildkugler  (4). 

Glänzend  schwarz.  Halsschildseiten,  beim  M  auch  Vorderrand  und 
Stirn,  rothgelb.  Decken  mit  rothgelbem  Spitzenfleck.  Schienen  ganz  oder 
theilweise  röthlichgelb.    3—4.  H.  reppeniU  Herbit. 
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7.   Subeoceinölla  Herb.    Afterkugler  (l). 

Oben  rostroth,  einfarbig  oder  schwarzfleckig,  seltener  schwarz,  roth- 
fleckig. 3,5—4,5.  Luzerne.  Schädlich.   Klee-A.,  8.  24-punctata  L. 

8.  Scymims  Kugel.    Zwergkugler  (18). 

1.  Die  Schenkellinie  krümmt  sich  gegen  den  Spitzenrand  des  1.  Bauch- 
ringes, erreicht  denselben  und  verschwindet.  Lang  eiförmig;  schwarz, 
grau  behaart.  Jede  Decke  mit  1  oder  2  runden,  rothei  Flecken. 
Fühler  und  Beine  röthlichgelb ;  Schenkel  oft  schwärzlich.  Kopf  und 
Halsschildvorderecken  beimM  roth.  3.  Gestirnter  Z.,  S.  frontalis  F. 

2.  Die  Schenkellinie  krümmt  sich  auf  der  Fläche  des  1.  Bauchringes  um 
die  Hüften  herum  bis  zu  den  Nebenseitenstücken  der  Hinterbrust. 
Decken  schwarz,  mit  rothgelber  Spitze.  Eiförmig;  rotbgelb,grau  be- 
haart. 1  nach  vorn  abgerundeter  Hinterrandfleck  des  Halsschildes  vor 
dem  Schildchen,  Brust  und  Bauchring  1  schwarz.    1,8 — 3. 

Rostiger  Z.,  8.  ferrugatui  Moll. 

9.  Rhizöbius  Steph.    Wurzelkugler  (l). 

Länglich  eiförmig;  röthlich  gelbbraun,  glänzend.  Decken  öfters  mit 
1  oder  mehreren  schwarzen  Punkten  und  Linien,  die  sich  häufig  zu  einer 
gemeinsamen,  unterbrochenen  Bogenlinie  verbinden.  3,5. 

Gestrichelter  W.,  Eh.  littira  F. 

10.   Coooidula  Kugel.    Schildlauskäfer  (2). 

1.  Gelbroth.    Brust,  oft  auch  Bauchring  1—3,  schwarz.  3. 

Rother  Sch.,  C.  rufa  Herb. 

2.  Gelbroth.  Decken  mit  gemeinsamem,  schwarzem  Schildchenfleck,  und 
2  Flecken  jeder  einzelnen,  schwarz;  manchmal  fehlen  letztere.  3,5. 

Gefleckter  Sch.,  C.  scutellata  Horb. 


Digitized  by  Googl 


» 


II.  Ordnung.  Hymenöptera. 

Haut-  oder  Aderflügler,  Immen.  [III.  IV.] 

Die  Immen  sind  an  ihren  4  gleichartigen,  meist  durchsichtigen, 
kaum  behaarten  oder  nackten,  von  wenigen  verzweigten  Adern 
durchzogenen  Flügeln*),  an  dem  verwachsenem,  harthornigem 
Bruststücke  und  an  dem  beim  W  mit  Legröhre  oder  Wehrstachel 
▼ersehenem  Hinterleibe  leicht  zu  erkennen.  Der  Kopf  hat  meist 
3  Nebenaugen  auf  dem  Scheitel  und  2  Netzaugen.  Die  Fühler 
sind  faden-,  borsten-,  perlschnur-etc.förmig,  gerade  oder  gebrochen, 
gegabelt,  gekämmt,  keulig  etc.  Die  Oberlippe  und  die  Ober- 
kiefer entwickelt  [IV.  1—3,  8,  11,  18,  21,  23  ;  erstere  ist  meist 
unter  dem  Kopfschilde  verborgen,  oder  deutlich  [IV.  11],  wenn 
dieses  schwach  entwickelt  ist.  Der  Unterkiefer  und  die  Lippe 


naden  Schlürf-  oder  Leckapparat  umgebildet  (Bienen)  LI V.  23], 
die  Zunge  lang,  in  der  Ruhe  unter  dem  Kopfe  verborgen. 
(ImUebrigen  siehe  Einleitung.)  Am  Vorderbruststück  unter- 
scheiden wir:  den  sich  öfters  gegen  den  Kopf  verlängernden, 
unteren  Theil  als  Hals,  den  oben  sichtbaren  Theil  als  Vorder- 
rücken, und  ein  mit  ihm  verwachsenes,  halbringförmiges,  im 
Leben  gegen  den  Mittelrücken  bewegliches  Zwischenstück,  bei 
den  Holzwespen  den  Vorderrücken  überdeckend,  als  Halskragen; 
der  Mittelrücken  ist  zuweilen  in  Felder  getheilt,  meist  jedoch 
ohne  besondere  Auszeichnung,  und  endet,  gegen  den  Hinterrücken 
sich  verengend,  als  Schildchen.  Der  Hinterrücken  ist 
mehr  oder  weniger  entwickelt,  zum  Theil  gef eider t,  und  dann 
charakteristisch.  An  dem  Bruststück  ist  der  Hinterleib  auf  ver- 
schiedene Art  befestigt;  entweder  ist  er  breit  mit  der  Hinter- 
brust verwachsen  [IV.  4],  oder  sitzend,  wenn  er  gegen  die 
Wurzel  verschmälert,  aber  doch  in  der  ganzen  Breite  seiner 
V erschmälerung  dem  unteren  Bande  des  Hinterrückens  angeheftet 
ist;  verschmälert  sich  der  Hinterrücken  hinterwärts  und  hängt 
mit  dem  gleichfalls  verdünnten  Hinterleibe  durch  einen  kurzen 
Bing  zusammen,  so  nennt  man  ihn  anhangend;  ist  dieser 
verbindende  Bing  stielartig  verlängert,  so  heisst  der  Hinterleib 
gestielt.  Der  Hinterleib  besteht  aus  9  Gliedern,  Ringen,  von 
gleicher  oder  ungleicher  Grösse,  mehr  oder  weniger  mitsammen 
verwachsen  oder  gegen  einander  abgesetzt;  sind  die  Ringe 


*)  Es  giebt  auch  ungeflügelt«  Gattungen  und  Arten,  z.  B.  Ameisen. 


frei,  oder  mehr  oder 


die  Zunge  röhrig  am- 
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von  oben  nach  unten  zusammengedrückt,  so  ist  der  Hinterleib 
flach,  niedergedrückt,  deprimirt,  erscheint  der  Druck  als 
«in  seitlicher,  so  nennt  man  den  Hinterleib  zusammengedrückt, 
comprimirt.  Die  Hinterleibsspitze  ist  einfach  zugernndet  oder 
gespitzt,  oder  mit  vorragenden  Geschlechtstheilen  beim  M,  mit 
vorragenden  Legscheiden  beim  W.  Die  Legscheiden  enthalten 
den  Legstachel,  Bohrer  oder  Säge,  oder  diese  Theile  sind 
im  Körper  verborgen,  oder  die  W  haben  einen  Wehrstachel. 
Die  Beine  [IV.  24,  26,  27]  bestehen  aus  Hüfte  [d.],  1  —  2 
Schenkelringen  [e.],  Schenkel  [fj,  Schiene  [g.]  und 
Fuss  [h.  i.].  Bei  den  Bienen  (W)  sind  Beine,  Brustseiten  und 
Bauch  oft  mit  besonderen  Haaren,  Sammelhaaren  [IV.  24,  26, 
27],  besetzt,  die  verschieden  angeordnet  sind;  zu  demselben  Zwecke 
findet  sich  an  der  Aussenseite  der  Schienen  eine  glatte,  etwas  ver- 
tiefte, von  steifen  Haaren  umgebene  Stelle,  das  Körbchen  [IV. 
24 gl;  das  erste,  fast  mit  der  Schiene  gleich  lange  Hinter fuss- 
glied  heisst  Ferse,  und  ist  es  aussen  bürstenartig  behaart,  so  nennt 
man  es  Bürste  [IV.  26,  27];  bei  den  Honigbienen  und  Hummeln 
trägt  es  an  seinem  Grunde  einen  kurzen,  löffelartigen  Fortsatz,  den 
Fersenhenkel  [IV.  24h'],  der  nur  den  Arbeitsbienen,  den  Weib- 
chen und  Arbeitern  der  Hummeln  eigen.  Nach  den  Sammelhaaren 
unterscheidet  man :  Schienensammler:  Ferse  und  Schiene  der 
Hinterbeine  mit  Sammelhaaren  [IV.  27];  Schenkelsammler 
ebenso,  ausserdem  Hinterschenkel,  Hüften  und  Hinterrücken  mit 
Sammelhaaren  [IV.  26];  Bauchsammler,  der  Bauch  mit  langem 
Borstenhaar  dicht  besetzt,  Hinterbeine  wenig  behaart.  Die  ihnen 
ähnlichen  Arten  ohne  Sammelhaare  gehören  zu  den  Schmarotzer- 
bienen, welche  in  den  Nestern  der  Sammelbienen  leben.*)  Das 
Flügelgeäder  [1H]  ist  bei  den  Immen  wichtig,  besonders  der  Ver- 
lauf in  den  Oberflügeln.  Die  Oberflügel  sind  dem  Mittelrücken  ein- 
gelenkt und  werden  an  ihrer  Wurzel  von  einem  kleinen  Horn- 
plättchen,  Schüppchen  [IV.  4],  bedeckt;  sie  haben  meist  6  Längs- 
adern oder  weniger,  nur  hei  kleinen  Arten  sind  sie  aderlos.  Die 
erste  Längsader  verläuft  am  Vorderrand  (Rand  ad  er)  und  bildet 
vor  der  Spitze  meist  einen  hornigen  Fleck,  das  Flügel-  oder 
Rand  mal  oder  schlechthin  Mal;  die  zweite  Längsader,  aus  der 
Wurzel  entspringend,  verläuft  entweder  mit  der  Randader  parallel 
und  begrenzt  das  Mal  auf  seiner  unteren  Seite,  springt  dann  haken- 
förmig in  den  Flügel  und  mündet  an  der  Spitze,  oder  läuft  von  der 
Randader  entfernt,  beugt  zum  Randmal  herauf  und  verlässt  es 
wieder  wie  angegeben,  diese  Ader  ist  die  Unterrandader  oder 
der  Radius;  die  Zelle,  welche  sie  hinter  dem  Randmal  mit  der 
Randader  an  der  Flügelspitze  einschliesst,  heisst  Radialzelle**); 
zuweilen  tritt  vor  der  Spite  die  Randader  vom  Flügelrande  zurück 


*)  Oder  sind  M. 

'*)  Die  Badialzelle  kann  durch  1—2  Queradern  getheilt  sein. 
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und  bildet  eine  kleine  Anhangzelle  [III.  2],  auch  Anhang  ge- 
nannt. Die  dritte  Längsader  aus  der  Wurzel  ist  die  Mitte  lad  er; 
im  ersten  Theile  gerade,  steigt  von  ihr  eine  schräge  Querader  vor 
dem  Male  nach  der  Unterrandader  auf,  die  Grundader,  weil  auf 
ihr  die  spitzen wärts  gelegenen  Zellen  sich  gründen.  Aus  dieser 
Grundader  oder  aus  der  Urterrandader  entspringt  eine  gebrochene 
Längs  ad  er,  der  Cubitus.  Zwischen  ihm  und  dem  Radius  finden 
sich  1 — 4  Queradern ,  die  Cubitalqueradern,  welche  die 
Cubitalzellen  begrenzen,  deren  zweite  als  Spiegelzelle 
unterschieden  wird.  Zwischen  der  über  die  Grundader  sich  hinaus 
verlängernden  Mittelader  und  dem  Cubitus  liegen,  durch  1 — 2 
Queradern,  rücklaufende  Adern,  begrenzt,  2 — 3  Mitte  1- 
oder  Discoidalzellen.  Die  vierte  Längsader  aus  der  Wurzel 
ist  die  Hinterrandader,  sie  ist  entweder  einfach,  und  begrenzt 
durch  eine  Querader,  Schulterquerader,  nach  der  Mittelader 
hin  die  mittlere  Schulterzelle  und  gegen  den  Hinterrand  zu 
die  hintere  Schulterzelle*),  oder  (nur  bei  Blatt-  und  Holz- 
wespen) sie  theilt  sich  und  bildet  die  lanzettförmige  Zelle, 
kanzettz eile  [III.  1 — 5|.  Die  Lanzettzelle  entspringt  entweder 
einfach  aus  der  Schulter,  theilt  sich  dann  und  vereinigt  sich  wieder, 
dann  ist  sie  g  e  stielt;  oder  sie  entspringt  getheilt  aus  der  Schulter, 
•  vereinfacht  sich  dann  auf  kürzere  oder  längere  Strecke,  theilt 
sich  wieder  und  endet  vereint,  dann  ist  sie  in  der  Mitte  zu- 
sammengezogen [2,  3],  oder  sie  entspringt  getheilt  und  ver- 
einigt sich  erst  an  ihrem  Ende,  dann  ist  sie  ohne  Qu  er  ad  er, 
oder  sie  wird  durch  eine  schräge  oder  gerade  Querader  getheilt, 
dann  heisst  sie  Lanzettzelle  mit  schräger  [4.  5]  oder  gerader 
Querader  [11 

Im  Unternügel  unterscheidet  man  ausser  Randader,  Rand- 
mal, Anhangzelle,  die  in  die  Schulter  mündenden  Zellen  als 
innere,  die  in  den  Aussenrand  mündenden  als  äussere  und  die 
dazwischen  liegenden  als  Mittelzellen. 

Aenderungen  im  Flügelgeäder  treten  ein:  durch  Schwinden 
der  Queradern,  durch  Verschmelzen  der  1.  Mittelzelle  mit  der 
1.  Cubitalzelle  und  durch  Fehlen  der  Randader  und  des  Randmals. 


*)  Die  vordere  Schulterzelle  liegt  au  der  Wurzel  zwischen  Mittel- 
ader uud  TJnterraudader ,  begrenzt  von  der  Grundader. 
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Tabelle 

znm  Bestimmen  der  Familiengruppen  und  vorzüglichsten 

Familien  der  Hautflügler. 

I.  Zwischen  Hüfte  und  Schenkel  2  ringförmige  Glieder.  Mundtheile  beissend. 
W  mit  Legröhre. 

A.  Hinterleib  in  seiner  ganzen  Breite  mit  der  Brust  verwachsen.  Leg- 
röhre des  W  sägeartig.    [IV.  4.] 

1.  Vorderschienen  an  der  Spitze  2dornig.  Legröhre  überragt  die 
Hinterleibsspitze  nicht.  Tenthredoniden  172. 

2.  Vorderschienen  an  der  Spitze  ldornig.  Legröhre  des  W  über- 
ragt meist  weit  die  Hinterleibsspitze.  Siriciden  194. 

B.  Hinterleib  nicht  mit  der  Brust  verwachsen,  sitzend,  anhangend, 
oder  gestielt.    Legröhre  des  W  stachelartig.    [IV.  5 — 8.] 

1.  Vorderflügel  ohne  Bandmal,  mit  6  oder  8  Zellen.  Fühler  gerade, 
höchstens  16gliederig.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  zusammen- 
gedrückt, nie  metallisch  gefärbt.  [III.  6,  7.  IV.  5.] 

Cynipiden  197. 

2.  Vorderflügel  mit  Bandmal  und  vielverzweigten  Adern;  oder 
ohne  Bandmal  mit  1  —  3  oder  keiner  Ader. 

a.  Hinterleib  am  oberen  Ende  oder  in  der  Mitte  des  Hinter- 
rückens angefügt.  Evaniiden  233. 

b.  Hinterleib  am  unteren  Ende  des  Hinterrückens  eingefügt, 
aa.  Vorderflügel  mit  2  rücklaufenden  Adern.    [III.  9,  10; 

IV.  7.]  Ichneumoniden  210. 

bb.  Vorderflügel  mit  1  oder  keiner  rücklaufenden  Ader. 
cc.  Mit  1  rücklaufenden  Ader.  [III.  11,  12.] 

Braconiden  230. 
ß.  Ohne  rücklaufende  Ader.  Fühler  gebrochen.  Färbung 
meist  metallisch.    Vorderflügel  nur  mit  deutlicher 
Unterrandader.  Legstachel  entspringt  vor  der  Hinter- 
leibsspitze.  [III.  8;  IV.  6.]        Chalciden  206. 

II.  Zwischen  Hüfte  und  Schenkel  nur  1  ringförmiges  Glied.  Mundtheile 
beissend  und  saugend.    W  meist  mit  Wehrstachel. 

A.  Hinterfussglied  1  walzig,  nicht  verbreitert,  innen  nicht  dicht  behaart. 

1.  Vorderflügel  der  Länge  nach  gefaltet.  Fühler  meist  deutlich 
gebrochen,  kolbig  und  13gliedrig  (M),  oder  kaum  nach  der 
Spitze  verdickt,  12gliedrig  (W).  W  mit  Wehrstachel.  Haupt- 
färbung schwarz,  gelb  gezeichnet.  Hinterleib  gelb  bandirt. 
[IV.  20—22.]  Vespiden  255. 

2.  Vorderflügel  nicht  gefaltet,  flach. 
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a.  Hinterleibsglied  1  mit  aufstehender  Schuppe  oder  2  Knoten. 
Flügel  von  W  und  M  wenignervig,  leicht  abfallend,  weit  über 
hinterleibslang.  Fühler  gebrochen,  peitschenförmig.  Arbeiter 
ungeflügelt.  [III.  23;  IV.  17—19.]     Formieiden  249. 

b.  Hinterleibsglied  1  nicht  ausgezeichnet.  Hinterleib  anhangend 
oder  gestielt  Flügel  hinterleibslang,  wenig  länger  oder 
kürzer. 

aa.  Hinterleib  anbangend,  gleich  breit,  3 — 4gliedrig.  Körper 
meist  stark  punktirt;  bunt  und  lebhaft  metallisch  ge- 
färbt. Fühler  gebrochen;  Geissei  gewunden;  dicht  über 
dem  Munde  eingefügt.  Legröhre  des  W  fernrohrartig, 
weich.  Flügel  mit  wenigen,  geschlossenen  Zellen. 
[III.  13;  IV.  9.]  Chrysididen  334. 

bb.  Hinterleib  eiförmig,  anhangend  oder  gestielt,  nie  gleich 
breit.    W  mit  Wehrstachel. 

a.  Der  Hinterrand  des  Vorderrückens  berührt  die  Flügel- 
wurzel nicht.  [III.  15— 1 7 ;  I V.  10.]  S  p  h  e  g  i  d  e  n  236 . 

ß.  Der  Hinterrand  des  Vorderrückens  berührt  die 
Flügelwurzel. 

aa.  1.  und  2.  Bauchring  durch  eine  tiefe  Furche 
von  einander  getrennt.  Körper  und  Beine  dicht 
behaart.  Kopf  und  Brustrücken  stark  punktirt. 
Fühler  des  W  gekräuselt,  des  M  gestreckt, 
aa.  Mittelhüflen  von  einander  entfernt.  Fussglied  1 
so  lang  als  die  Schiene.  Beine  kurz,  dick, 
steifhaarig;  W  und  M  geflügelt.   [IV.  15.] 

Scoliiden  248. 
ba.  Mittelhüften  einander  genähert.  Fussglied  1 
kürzer  als  die  Schienen.  Beine  anliegend  be- 
haart.   W  ungeflügelt.  [IV.  16.] 

Mutilliden  249. 
ßß.  Bauchring  1  von  2  nicht  abgesetzt.  Körper 
wenig  behaart. 

aa.  Beine  lang;  die  Hinterbeine  den  Hinterleib 
überragend,  meist  stachelig  bedornt.  Der 
Vorderrücken  gerundet.  Fühler  fadenförmig. 
Meist  schwarz  und  roth  gezeichnete,  lebhaft 
im  heissen  Sonnenschein  umherspürende 
Wespen,  mit  hastiger,  zitternder  Bewegung. 
[III.  14,18—20;  IV.  12.]  Pompiliden  246. 

ba.  Beine  kurz;  Hinterbeine  kürzer  als  der 
Hinterleib.  Vorderrücken  vorn  gerade  ab- 
gestutzt, senkrecht  abfallend,  scharf  gerandet. 
Brustrücken  gerunzelt.  Fühler  kurz,  verdickt. 
[IV.  13—14.]  Sapygiden  248. 

B.  Hinterfussglied  1  mehr  oder  weniger  verbreitert,  auf  der  inneren 
Seite  stets  dicht  behaart.  [III.  24,  25;  IV.  23—27.]   Apiden  257. 
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L  Hymenöptera  terebräntia,  Legimmen. 

A.  Phytöphaga,  Pflanzenwespen. 
1.  Farn.    Tenthredoniden,  Blattwespen. 

I.  OberOügel  mit  1  Radialzelle.   [III.  2,  3.] 

A.  Fühler  Sgliederig;  Glied  1  und  2  sehr  klein,  3  sehr  lang,  unter- 
seits  abstehend  behaart. 

1.  Fählerglied  3  bei  dem  M  einfach  cylindrisch,  bei  dem  W  keulen- 
förmig. Alle  4  Flügel  mit  Anhangzelle;  Lanzettzelle  in  der 
Mitte  zusammengezogen.    [III.  2.]  Hylötoma  175. 

2.  Fühlerglied  3  bei  dem  H  gegabelt,  bei  dem  W  pfriemförmig. 
Die  Hinterflügel  ohne  Anhangzelle;  Lanzettzelle  gestielt. 

Schizöcera  176. 

B.  Fühler  9-  oder  mehrgliedrig. 

1.  Fühler  9gliedrig. 

a.  4  Cubitalzellen  in  der  Anlage  vorhanden;  1  und  2  nicht 
immer  vollständig  getrennt  oder  mitsammen  verschmolzen, 
aa.  Die  2  rücklaufenden  Adern  entspringen  der  2.  Cubital- 

zelle.    Fühler  kahl.  N ömatus  180. 

bb.  Die  2  rücklaufenden  Adern  entspringen  je'  eine  der  1.  und 
2.  oder  2.  und  3.  Cubitalzelle  (je  nachdem  Cubitalzelle 
1  und  2  verschmolzen  sind  oder  nicht).  Fühler  behaart. 

[III.  3.]  Clädius  179. 

b,  3  Cubitalzellen  (2.  und  3.  verschmolzen)  oder  2  Cubitalzellen 
(1.,  2.  und  3.  verschmolzen).  Cryptocampus. 

2.  Fühler  mit  mehr  als  9  Gliedern. 

a.  4  Cubitalzellen  vorhanden;  1.  klein,  nicht  immer  vollkommen 
von  2.  geschieden.  Fühler  17 — 23gliedrig;  beim  M  gekämmt; 
beim  W gesägt.  Körper  gedrungen,  kurz.    Löphyrus  176. 

b.  6  Cubitalzellen  (4,  die  1.  durch  eine  Längsader  getheilt).  Fühler 
15 — 18gliedrig;  die  mittleren  Glieder  nach  innen  kurz  ge- 
kämmt. Körper  schwarz  und  gelb  (siehe  II,  B,  la).  T  a  r  p  a  193. 

II.  Oberflügel  mit  2  Radialzellen.    [III.  1,  4.] 

A.  Oberflügcl  mit  3  Cubitalzellen.    [III.  1.] 

1.  Fühler  5— 7gliedrig;  an  der  Spitze  knopfförmig  verdickt.  [IV.  4.] 

Cimbex  173. 

2.  Fühler  9 — 15gliedrig. 

a.  Die  2  rücklaufenden  Adern  entspringen  der  2.  Cubitalzelle 
(2.  und  3.  verschmolzen).  Fühler  9gliedrig.    Dölerus  182. 

b.  Die  2  rücklaufenden  Adern  entspringen  der  1.  und  2.  Cu- 
bitalzelle (1.  und  2.  verschmolzen). 

aa.  Fühler  9 — lOgliedrig.    Hinterflügel  meist  ohne  Mittel- 
zelle. Emphytus  183. 
bb.  Fühler  11— 15gliedrig.                 Phyllötoma  184. 

B.  Oberflügel  mit  4  Cubitalzellen.    [III.  4.] 
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!•   Körper  flach,  niedergedrückt.    Fühler  15— 36glicdrig. 

a.  Fühler  15 — 18gliedrig;  die  mittleren  Glieder  nach  innen 
gekämmt.  Innere  Mundtheile  rüsselartig  verlängert.  Färbung 
schwarz  und  gelb.  Tarpa  193. 

b.  Fühler  19 — 36gliedrig;  borstenförmig,  lang.  Innere  Mund« 
thcile  nicht  rüsselartig.    Körper  sehr  flach.     Lyda  193. 

2.  Körper  mehr  oder  weniger  walzig. 

a.  Körper  lang  gestreckt;  grössere  Arten. 

aa.  Hinterhüften  reichen  bis  zum  Ende  des  3.  Bauchringes. 

Unterflügel  mit  2  Mittelzellen.  Macroph^a  188. 
bb.  Hinterhüften  reichen  höchstens  bis  zum  Ende  des  2. 

Bauchringes. 

a.  Fühler  kurz,  wenig  länger  als  das  Bruststück,  nach 
der  Spitze  zu  meist  keulig  verdickt;  Grundglied  dick. 
Lanzettzelle  mit  gerader  Querader.  Unterflügel  mit 
2  Mittelzellen.  Alläntus  189. 

ß.  Fühler  länger  als  Kopf  und  Bruststück,  meist  über 
hinterleibslang,  borstig;  Grundglied  nicht  verdickt. 

TenthrCdo  189. 

b.  Körper  kurz  eiförmig.  Fühler  9— llgliedrig;  kleinere  Arten, 
aa.  Fühler  10— llgliedrig,  gegen  die  Spitze  allmählich  ver- 
dickt. Athälia  186. 

bb.  Fühler  9gliedrig,  nicht,  oder  in  der  Mitte  verdickt, 
a.  Beide  rücklaufende  Adern  entspringen  der  Cubital- 

zelle 2.  Unterflügel  mit  2  Mittelzellen.  Dineüra  181. 
ß.  Die  rücklaufenden  Adern  entspringen  der  2.  und 

3.  Cubitalzelle. 

aa.  Fühler  meist  kurz,  dick,  fadenförmig  oder  in  der 
Mitte  verdickt,  kaum  behaart.  Seländria  184. 

ßß.  Fühler  borstenförmig,  schlank;  die  Glieder  ein- 
zeln an  der  Spitze  erweitert,  gestreckt,  rauh- 
haarig. Phymatöcera  180. 

1.  Cimbex  Ol.   Keulenhornwespe  (14).  [ULI;  IV.  4.] 

1.   Lanzettzelle  mit  gerader  Querader.  Cimbex  (9). 

a.  Fühler  vor  der  Kolbe  4gliedrig  [Clavcllaria -Leach.];  schwarz, 
Kolbe  roth.  Kopf  und  Bruststück  erzfarben,  fahl  behaart.  Kopf- 
schild und  Anhang  weiss.  Beine  schwarzblau,  Schienen  und  Füsse 
rothgelb.  Bauch  und  Spitze  rostbraun  (M),  oder  die  Seiten  des  4. 
und  die  Hinterränder  der  folgenden  Binge  breit  weiss.  Flügel  gelb- 
lich glashell;  Adern  braunschwarz.  13—20. 

Bothkolbige  K.,  C.  amerinae  F. 

b.  Fühler  vor  der  Kolbe  Ögliedrig.   18 — 26. 

aa.  Anhang*)  sehr  klein,  linienförmig,  vorn  behaart.  [Cimbex.] 


*)  Anhang:  eine  bewegliche  Hornplatte,  zum  Schiusa  der  Mundöffnung,  an 
der  Oberlippe. 
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ct.  Kopf,  Bruststück  und  Beine  sparsam  und  dünn,  schwarz 
oder  gelblich  behaart,  ohne  Färbung  und  Glanz  der  Ober- 
fläche zu  beeinträchtigen.  Flügel  weisslich,  durchsichtig, 
oder  gelblich,  mit  schwarzbraunem  Fleck  unter  dem  Rand- 
mal und  schwärzlichem  Aussenrand.  Schwarz.  Fühler 
grösstentheils  und  Füsse  gelb;  Hinterleibsmitte  mehr  oder 
weniger,  oft  bis  zur  Spitze  rostfarben.  18—26. 

Birken-K.,  C.  betülae  Zadd. 

p.  Kopf  und  Bruststück  ziemlich  lang  und  dicht  behaart.  Fleck 
unter  dem  Randmal,  und  Aussenrand  schwärzlich.  M  schwarz; 
Hinterleib  Tiolettschwarz;  Schienen  bräunlichgelb;  Fühler 
und  Füsse  scherbengelb;  Flügel  durchsichtig.  W  gelb  be- 
haart; Brust  und  Brustrücken  schwärzlich;  Hinterleibsgrund 
und  Einschnitte  Tiolettschwarz,  oder  mehr  oder  weniger 
schwarzbraun;  Flügel  gelblich.  Hinterschenkel  des  M  keulig 
verdickt.    18—26.  Weiden-K.,  C.  saliceti  Zadd. 

bb.  Anhang  gross ,  fast  3eckig.    Kolbe  2gliedrig.  Hinterschenkel 

gezahnt.    [Trichiosöma  Leacb.] 

u.  Hinterleibsrand  und  Bauch  rostgelb.  Schwarz,  metallisch 
schimmernd.    M  rostgelb,  W  fahl  behaart.  8,5—23. 

C.  vitellinae  L. 

ß.  Hinterleib  einfarbig. 

««.Dunkel  mattschwarz;  gelbbraun  behaart.  Fühlermitte 
gelbbraun.  Schienen  und  Füsse  rothgelb.  Hüften  und 
Schenkel  blauschwarz.  Flügel  glashell,  Aussenrand  dunkel 
rauchgrau;  Adern  der  Wurzelhälfte  rothgelb,  die  der 
Spitzenhälfte  und  Mal  braun.  24—26. 

Hain-K.,  C.  lucörum  F. 
ßß.  Violettschwarz;  grau  behaart.  Fühler  schwarz.  Schienen- 
spitze und  Füsse  bräunlicbgelb.    Flügel  wie  vorher. 
24—26.  C.  betuleti  Kl. 

2.  Lanzettzelle  mitten  zusammengezogen.  Abia  Hart. 

a.  Kolbe  ungegliedert;  Anhang  sehr  kurz  [Amäsis  Leach  (3)].  6,5 
— 9.  Schwarz.  Hinterleibsringe  rothgelb  gerandet.  Beine  gelb ;  Hüften 
und  Schenkelgrund  schwarz,  Schienenspitzen  und  die  letzten  Fuss- 
glieder bräunlich.  In  Ranunkelblüten.  Juni.  C.  laeta  F. 

b.  Kolbe  2— 3güedrig. 

aa.  Kolbe  2gliedrig  [Zarada  Leach  (2)].  Schwarz.  Hinterrücken 
und  Flügelgrundhälfte,  beim  W  auch  Hinterleibsring  1,  weiss. 
Flügelmitte  mit  brauner  Querbinde.  Schienen  und  Füsse  braun. 
9 — 11.    Larve  auf  Heckenkirsche.  Juni. 

Gegürtelte  K.,  C.  fasciata  L. 

bb.  Kolbe  3gliedrig  [Abia  Leach.  (3)j.  Körper  glänzend  me- 
tallisch. X  mit  länglich  4eckigem,  schwarzsammetnem  Rücken- 
neck auf  den  letzten  Hinterleibsringen. 

«.  Flügel  glashell.  Goldgrün  glänzend.  Hinterleib  grünblau. 
Beine  gelb.    11—12.    Glänzende  K.,  C.  splendida  KL 
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ß.   Flügel  braunfleckig. 

au.  Fühler  schwarz.  Dunkel  messingfarben,  glänzend;  fein 
punkürt.  Flügelspitze,  Mitteldeck  und  Vorderrand  bräun- 
lich. Beine  metallisch,  Kniee,  Schienen  und  Füsse 
blassgelb.    11 — 12.     Erzfarbenc  K.,  C.  aenea  Kl. 

ßß.  Fühler  mehr  oder  weniger  gelb.  Metallisch  goldgrün. 
Oberlippe  bräunlich.  Kiefernspitze  braun.  Flügel  glas- 
hell, an  der  Spitze  dunkel,  in  der  Mitte  mit  schwärz- 
licher, unterbrochener  Querbinde.  Adern  braun,  Rand-  • 
ader  und  Mal  rolhgelb.  Beine  blassgelb;  Hüften  und 
Schenkelgrund  metallisch  schwarz.  11 — 12.  Juni— Juli. 
L a  r  v  e  auf  Teufelsabbiss.  Aug.  Seidige  K.,  G  serice a  L. 

2.   Hylötoma  Latr.    Waldwespe  (16).  [III.  2.] 

1.  Körper  einfarbig;  schwarzblau,  blauschwarz  oder  erzfarbig. 

a.  Der  häutige  Raum  zwischen  Hinterleibsabschnitt  1  und  2  sehr  breit, 
zwischen  2,  3,  4  deutlich.  Schwärzlich  erzfarben  bis  blauschwarz. 
Kniee,  Schienen,  Füsse  weissgelb.  Flügel  gelblich,  durchsichtig; 
ein  Fleck  am  Mal  und  die  Randzellenspitze  braungetrübt,  Adern 
gelbbraun.    6—9.    Mai— Juli.    Larve  auf  Eiche. 

Schwarze  W.,  H.  atrata  Forst. 

b.  Der  häutige  Raum  zwischen  Abschnitt  1  und  2  klein,  zwischen 
2,  3,  4  nicht  bemerkbar. 

aa.  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  gelblich,  gelb  geädert,  an  der  Spitze 
mehr  oder  weniger  schwärzlich,  braun  geädert;  Mal  mit  brau- 
nem, bindenartigem  Fleck.  Schwarzblau  glänzend.  Schienen 
weisslich;  ihre  Spitze  und  Füsse  bräunlich.  6 — 11.  Mai — Aug. 
Larve  grün;  2  Rückenstreifen  hell.  Kopf  bräunlich,  mit  braunem 
Längsstreif.  Birken.  Aug.    Gebräunte  W.,  H.  ustuläta  L. 

bb.  Flügel  nicht  gelb  geädert,  mehr  oder  weniger  gebräunt  oder 
schwärzlich. 

«.  Flügel  schwärzlich,  blauschimmernd.  Körper  blau  glänzend. 
aa.  Letzter  Bauchring  des  W  zangenartig  hervorragend. 

8—9.  Mai— Aug.  Larve  auf  Sauerdorn.  Gelb.  Kopf 

und  Platte  des  letzten  Ringes  braun.  Fussschilder  und 

zahlreiche  Rücken-  und  Seitenpunkte  schwarz.  Gesellig. 

Juni ;  Aug.— Sept.  Sauerdorn-  W.,  H.  berb eridis  Sehr. 
fiß.  Letzter  Bauchring  des  W  nicht  vorstehend.  Flügelspitze 

und  Unterflügel  fast  ungefärbt.    8 — 10,5.    Mai,  Juli. 

Larve  hinten  schwanzartig  verschmälert.  Grasgrün. 

Rücken  reichlich  schwarz  punktirt;  Hautfalte  schwarz. 

Kopf  mit  getheiltem  Längsstreif.  Gesellig.  Auf  Weiden. 

Juni— Aug.  Glatte  W.,  H.  enödia  L. 

(3.  Flügel  mehr  oder  weniger  gebräunt. 

aa.  Fleck  unter  dem  Male  gross ,  dunkel.    Schienen  und 

Füsse  braun  oder  bräunlichgelb.  Körper  glänzend  blau. 

10.    Mai.  'Violette  W.,  H.  riolacea  Kl. 
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ßß.  Fleck  unter  dem  Male  der  hellen  Flügel  klein,  oder 
fehlt.  Schienen  und  Füsse  schwärzlich;  Hinterschienen 
bis  auf  die  Spitze  weiss.  Körper  glänzend  blau,  durch 
weisse  Rehaarung  schimmernd.    8 — 9.  Mai. 

Blaue  W.,  H.  cbenUea  Kl. 

2.   Hinterleib  rothgelb. 

a.  Seiten  des  Bruststückes  und  Beine  rolhgelb.  Kopf,  Fühler  (diese 
oft  mehr  oder  weniger  gelb),  Brust  und  Rücken,  Unterrandzelle, 
Mal  der  gelblichen  Flügel  und  Spitzen  der  Schienen  und  der  Fuss- 
glieder schwarz.  7—10.  Mai — Juni.  Larve  gesellig.  Rosen.  Kopf 
und  Rücken  dunkelgelb.  Seiten  und  Bauch  hellgrün,  dicht  mit 
schwarzen  Punkten  besäet.  Juni — Aug.    R  o  s  e  n  -  W.,  H.  rosarnm  F. 

b.  Bruststück  einfarbig,  schwarzblau  oder  erzfarben. 

aa.  Beine  und  Fühler  schwarz.  Kopf  und  Bruststück  blauschwarz, 
glänzend.  Flügel  schwarzbraun,  blauschimmernd,  an  der  Spitze 
wenig  heller.  7 — 9.  Mai — Aug.  Larve  auf  Rosen;  gesellig. 
Grün  oder  gelb.  Rücken  gelb,  mit  zahlreichen  schwarzen 
Punkten.  Kopf  gelb,  mit  dunklem  ScheitelQeck,  Bauch  mit 
2  Längsreihen  schwarzer  Flecken.    Aug.— Oct. 

Schwarzgeflügelte  W.,  H.  pagana  Panz. 

bb.  Beine  mehr  oder  weniger  gelb;  Hüften,  vordere  Schenkel, 
Spitzen  der  Schienen  und  Füsse  blauschwarz.  Kopf  und  Brust- 
stück blauschwarz;  Geädcr  der  gelblichen  Wurzelhälfte  gelb, 
das  der  Spitzenhälfte  dunkler. 

ct.  Hinterschenkel  mit  blauschwarzer  Spitze.  Flügelmalfleck 
bindenartig  erweitert;  Flügelspitze  schwärzlich  getrübt. 
Legstachelscheiden  schwarz.    7 — 8.    Mai — Juni. 

Blaugelbe  W.,  H.  cyaneo-cröcea  Forst. 
ß.  Hinterschenkel  blauschwarz.    Flügelmalfleck  nicht,  binden- 
artig ;  Flügelspitze  nicht  getrübt.  Legstachelscheiden  schwarz- 
gesäumt.   7—8,5.    Mai— Juli. 

Schwarzgeschenkelte  W.,  H.  melanöchra  Gmol. 

3.   Schizöcera  Latr.    Spalthornwespe  (7). 

1.  Schwarz,  glänzend.  Hinterleib  und  Beine  von  der  Schenkelwurzel  an 
gelb.  Rückenabschnitt  1  und  letzte  Bauchschuppe  schwarz.  Spitze 
des  Hinterleibrückens  braun.    Flügelgrund  bräunlich.  6. 

Schwarzschwänzige  Sp.,  Sch.  melanura  Kl. 

2.  Rothlichgelb.  Kopf,  Fühler,  Brustfleck  schwarz.  Flügel  gelbbraun 
durchscheinend;  Randmal  und  Adern  dunkelbraun.  6,5. 

Angelica-Sp.,  Sch.  angelicae  F. 

4.  Löphyrus  Latr.    Busellhornwespe  (17). 

1.  Fühler  des  W  nach  der  Spitze  zu  etwas  verdickt;  Fühlerspitze  des  M 
ungefiedert,  zurückgekrümmt.  W  schwarz;  Kopfschild,  Halskragen  und 
2  Schildchenflecke,  Hinterlefb,  mit  Ausnahme  der  Segmentränder,  und 
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Beine,  ausser  der  Wurzel,  goldgelb.  Fühlergrund  rost^elb.  M  Brust- 
stücke wie  beim  W,  nur  matter.  Fühler  rostroth.  Bauch  röthlich, 
schwarz  gestreift.  8  —  10.  Juli— Aug.  Wald-B.,  L.  nemorum  Kl. 
3.  Fühler  des  W  in  der  Mitte  am  dicksten;  die  des  M  bis  zur  Spitze 
gefiedert. 

a.  Innerer  Enddorn  der  Hinterschienen  lappig  erweitert. 

aa.  W  blassgelb;  Brustflecke  und  Hinterleibsbinden  rothbraun. 
Fühler  braun,  Glied  1 — 3  blass.  M  schwarz;  Bauch  roth. 
Taster,  Oberlippe,  Kopfschild  vorn,  Halskragenränder  und  Beine 
gelb.   Mal  ungefärbt,  glashell.    5,5 — 6.    April;  Juni — Juli. 

Bleiche  B.,  L.  pallidum  Kl. 

bb.  W  gelblich;  schwarz  gezeichnet.  Schwarz  sind:  Querbinde  am 
Kopf,  Brust,  Flecke  des  Brustrückens,  Hinterleibsring  1  und  die 
Ränder  der  übrigen.  Flügelvorderrand  und  Mal  gelb.  M  schwarz; 
Hinterleibsseiten  und  Bauch  roth.  Kopfschild  und  Halskragen 
gelb.   7—8.  Juli.  Grünliche  B.,  L.  Yirens  Kl. 

b.  Innerer  Enddom  der  Hinterschienen  einfach. 

aa.  Wenigstens  die  Hinterschenkel  roth  oder  röthlich. 

a.  Fühler  19giedrig(W);  19strahlig  (M).  W  weissgelb;  der  gelb- 
fleckige Kopf,  Brustrückenflecke,  Hinterleibsbinden  schwarz. 
After  roth.  Schenkel  (besonders  heim  M)  röthlich.  M  schwarz ; 
Bauch  und  Hinterlcibsseitcn  roth.  Unlerflügelspitze  schwärz- 
lich. 6— 8.  April— Mai;  Aug.  Strauch-B.,  L.  firutetörwnF. 

ß.  Fühler  20gliedrig  (W),  20strahlig  (M).  W  schwarz,  gelb- 
fleckig; Hinterleibsgrund  und  Schenkel  roth.  After  schwarz. 
Fühler  röthlichbraun.  M  schwarz;  Beine  gelb  und  rötblich. 
Mal,  wie  Ober-  und  Unterflügel,  wasserklar.  6—9.  Mai; 
Juli-Aug.  Lärchen -B.,  L.  Larloit  Jur. 

bb.  Schenkel  mehr  oder  weniger  schwarz. 

ct.  W  Fühler  braun,  am  Grunde  gelblich.  Blassgelb.  Kopf, 
3  Brustrückenflecke  und  Hinterleibsmitte  schwärzlich.  M 
schwarz;  Bauchring  1  weiss  gefleckt.  Beine  gelblich,  Schen- 
kel schwarz.  Unterflügelspitze  schwärzlich.  6 — 9.  April; 
Juli.  Kiefern-B.,  L.  pini  L. 

ß.  W  Fühler  und  Kopf  schwarz;  3  Brustrückenflecke  und 
Hinterleibsmittc  schwärzlich.  M  schwarz;  Bauch  rothbraun, 
schwarz  gebändert.  Oberlippe,  Taster  und  Beine  röthlich- 
braun. 6—9.  April— Juli.    Aehnliche  B.,  L.  similis Hart. 

Bestimmungstabelle  der  bekannten  Lophyruslarven.*) 

1.  Larve  auf  Wach  hol  der.  12.  Lauchgrün.  1  Rücken-  und  2  Seiten- 
streifen, nach  vorn  verloschen,  fein  dunkelgrün.  Kopf  braun.  Taster 
grün,  schwarz  geringelt.    Juni.      Wachholder-B.,  L.  juniperi  L. 


*)  L  pini,  pulliJuK,  ruf us,  nemorum ,  socius  fressen  anf  niederen,  meist 
schlecht  wüchsigen,  kränkelnden  "Buschen,  L.  similis,  variegatus,  pini  an  älteren 
i,  Stangenholz. 

t.  Scbxkchtkxt) Aij ,  Insecten.  12 
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2.  Larve  auf  Fichten  oder  Kiefern. 

a.  Auf  Fichten.  Kopf  rothbraun;  schwarz  und  gelb  gefleckt  Rucken 
apfelgrün;  beiderseits  oberhalb  der  Luftlöcher  dunkel  gesäumt, 
durch  3  milchweisse  Linien  in  4  gleichbreite  Längsstreifen  ge- 
theilt.  Seiten,  Bauch  und  Bauchfüsse  dunkel  fleischroth,  diese 
schwarz  geschildet.    13.    Mai— Juni;  Aug.— Sept. 

VieltheiHge  B.,  L.  polytomus  Hart. 

b.  Auf  Kiefern. 

a&.  Kopf  und  Körper  grün ;  dieser  dunkelgrün  längsgestreift. 

er.  Rückenstreif  einfach;  Seitenstreif  3 mal  so  breit  wie  jener. 

Mai — Juni;  Aug. — Sept.    Strauch-B.,  L.  frutetörnm  F. 
ß.  Rückenstreif  doppelt;  Seitenstreif  schmal,  oberhalb  der  Luft- 
löcher. Die  Hautfalte  weiss.  26.  Juni— Juli;  Aug. — Sept. 
ua.  Körper  leicht  weiss  bereift.    Rückenstreifen  weit  aus- 
einander stehend,  wie  die  Seitenstreifen  dunkel,  scharf 
begrenzt.    Hautfalte  leuchtend  weiss. 

Grüne  B.,  L.  Tirana  XL 
ßß.  Körper  nicht  bereift.  Rückenlinien  sehr  genähert,  wenig 
dunkel.    Hautfalte  undeutlich,  weisslich. 

Lärchen-B.,  L.  LAricis  Jur. 

bb.  Kopf  nicht  grün. 

a.  Kopf  mehr  oder  weniger  glänzend  schwarz. 

au.  Gesicht  schmutzig  braun.  Hell  grüngelb.  Rücken  und 
Seitenstreifen  breit,  schmutzig  dunkelgrün.  Jedes  Segment 
mit  3  Querreihen  sammetschwarzer  Flecke  (mittlere 
Querreihe  punktförmig).  Seiten  mit  dottergelb  um- 
schriebenen Luftlöchern.  24.  Juli;  Sept.  Einzeln  lebend. 

Hain-B.,  L  nemorum  Kl. 

ßß.  Kopf  ganz  schwarz. 

ruf.  Schwarz.  Rückenlinie  (fein  getheilt),  jederseits  1 
schwarz  gestricheltes  Längsband  und  SeitenQecke 
lebhaft  dottergelb.  Bauch  blassgelb.  24 — 30.  Einzeln 
lebend.  Juni — Sept.  AehnlicheB.,L. similis Hart, 
bcf.  Schmutzig  grünlichgrau.  Rückenlinie  ungefärbt;  an 
den  Seiten  über  den  Luftlöchern  dunkler  gesäumt, 
jederseits  durch  lichtere  Streifen  begrenzt  Banch 
hell.    23.   Mai— Juni.    Gesellig  lebend. 

Rothe  B.,  L.  rufus  Kl. 
ß.  Kopf  hell  rothbraun  oder  kastanienbraun,  mehr  oder  weniger 
schwarz  gezeichnet. 

au.  Körper  glatt.  Grasgrün.  2  schmale  Rückenstreifen ,  1 
breiter  Scitenstreifen  dunkler.  Fusswurzeln  dunkelgrün 
gefleckt.    Hautfalte  grün.    18.    Mai— Sept. 

Veränderliche  B.,  L.  vaxiegatus  Hart. 
ßß.  Körper  fein  dornwarzig,  rauh. 

aa.  Streifen  des  hellgrünen  Körpers  breit,  dunkelgrün. 
Rückenstreif  doppelt,  mit  schwarzen  Sammetflecken ; 
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Seitenstreif  sehr  breit.  Unterhalb  der  Luftlöcher 
dunkelgrün  gefleckt.  Körper  deutlich  schwarzdornig. 
18.    Juni;  Sept.    Gesellig  lebend. 

Gesellige  Ii.,  L.  söcins  XI. 
hu.  Streifen,  wenn  vorhanden,  wenig  dunkler  als  die 
Grundfarbung.    Seiten  mit  1  Reihe,  paarig  geord- 
neter Punkte.    Grundfarbe  schmutzig  gelbgrün. 

1».  Seitenpunkte  scharf  begrenzt,  schwarz.  Körper 
einfarbig  gelbgrün,  oder  der  Rücken  dunkler, 
deutlich  gedornt;  zuweilen  am  1.  und  letzten 
Ringe,  selten  auf  allen,  seitlich  auf  dem  Rücken 
1  schwarzer  Fleck.  24 — 30.  Mai — Juni;  Aug. 
— Sept.    Gesellig  lebend.    Sehr  schädlich. 

Kiefern-B.,  L.  pini  L. 

2a.  Seitenpunkte  scharf  begrenzt,  grün.  Heller  oder 
dunkler  gelblichgrün  bis  grüngelb  oder  gelb; 
mehr  oder  weniger  deutlich  mit  getheiiter  Rücken- 
linie und  einfacher  Seitenlinie,  oder  einfarbig. 
Dornspitzchen  deutlich.  18.  Mai— Juni;  Sept. 
Gesellig.  Bleiche  B.,  L.  pallidum  XL 

5.   ClÄdiuß  III.    Kammhornwespe  (5).  [III.  3.] 

1.  Gelb.  Kopf,  ausser  Fühlerunterseite  und  Tastern,  Vorderrücken,  bis 
auf  den  Halskrage nhinterrand,  8  meist  verflossene  Flecke  des  Brust- 
rückens, Schildchen  und  1  Bruslfleck  schwarz.  Flügel  gelb;  Mal  braun. 
7 — 7*6.  Larve  gelb;  schwarz  gefleckt,  weissborstig.  Auf  Pappeln. 
Aug.— Sept.  Pappel-K.,  C.  eücera  Xus.  XI. 

2.  Schwarz,  glänzend. 

a.  Flügelschüppchen  schwarz.  Beine  roslgelb;  Hüften,  Schenkelringc, 
Grund  der  vorderen  Schenkel  und  Fussspitzen,  wie  der  ganze 
Körper,  tief  schwarz.  Flügel  schwärzlich  rauebgrau.  6.  Larve  grün, 
dünn  behaart,  fettglänzend.  Kopf  gelb.  Scheitel  und  Augenfleck 
schwarz.    12 — 16.   Unter  Ulmenblältern.    Mai — Juni;  Sept. 

Hakige  K.,  C.  uncinatus  Kl. 

b.  Flügelschüppchen  und  Beine  mehr  oder  weniger  weisslich. 

aa.  Beine  von  den  Knieen  ab  schmutzig  weiss.  Spitzen  der  Hinter- 
füsse  bräunlich.  Flügelschüppchen  weiss.  Fühler  des  M  unter- 
halb gehörnt,  oben  mit  5  Kammstrahlen.  5—6.  Larve  blass- 
grün, grau,  büschelig  behaart.   Kopf  rostgelb.    Rosen.  Juni. 

Missgestaltete  K.,  C.  difförmis  Fans. 

bb.  Beine  weiss  oder  bräunlichweiss.  Hüftengrund,  Hinterschienen- 
spitze und  Hinterfösse  braun.  Flügelschüppchen  weiss  gerandet. 
Fühlerglied  3  beim  M  gebrochen,  unten  ohne  Höcker.  6  —  7. 
April — Mai.  Larve  niedergedrückt;  grün,  unten  heller.  Kopf 
braunschwarz  gefleckt,  borstig.  Unter  Kirschblättern.  Mai;  Juli. 

Weissfüssige  K.,  C.  albipes  Mus.  XL 

12* 
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6.  Phymatöcera  Dahlb.  (1). 

Tiefschwarz.  Flügel  geschwärzt.  Körper  schwach  behaart.  Fühler 
hinterleibslang;  beim  M  gewimpert.  6—8.  Juli.  Larve  grauweisslich ; 
Kopf  schwarz.  16—18.  Frisst  an  Blättern  der  vielblütigen  Weisswurz. 
Juni.  Ph.  aterrima  Kl. 

7.   Nematus  Jur.    Baumwespe  (über  70). 

I.  Hinterschienenspitze  und  Hinterfussglied  1  schaufelartig  verbreitert 
[Craesus  Leach  (4)].  Schwarz.  Mund  theilweise  roth.  Fühler 
borstenförmig ;  beim  M  unterseits  rostroth.  Hinterleib  roth,  Grund 
(1—2),  beim  W  auch  Spitze,  schwarz.  Vorderhüften  und  Schenkel- 
ringe schwarz.  Hinterhüften  mit  weisser  Spitze.  Schenkel  roth,  die 
hintersten  mit  schwarzer  Spitze,  oder  ganz  schwarz;  Vorderschienen 
und  Füsse  rostroth;  Hinterschienengrund  weiss,  die  verbreiterte  Spitze 
und  die  Füsse  schwarz.  Flügel  glashell  mit  brauner  Querbinde  hinter 
dem  braunen  Mal.  Schüppchen  roth.  6 — 10.  Mai;  Aug.  Larve: 
meergrün,  vorn  und  hinten,  wie  die  Bauchfüsse,  gelb.  Rückenlinie 
dunkler  grün.  Kopf  und  jederseits  3  Punktreihen  glänzend  schwarz. 
Gesellig,  auf  Birken.  Juni;  Sept.  Nordische  B.,  N.  septentrionalis  L. 

II.  Hinterbeine  gewöhnlich.  (Nematus  Jur.) 

A.  Körper  im  Leben  mehr  oder  weniger  grün  (im  Tode  gelblich  ver- 
blassend). Fühler  oberseits,  veränderliche  Zeichnung  des  Kopfes 
und  Brustrückens  und  Vorderrand  der  Hinterleibsglieder  oben,  mehr 
oder  weniger  schwarz.  Flügel  glashell;  Adern  schwarz;  Mal,  Rand- 
ader, Schüppchen  grün.    6—8.    Mai.  Weiden. 

Grüne  B.,  N.  praeinui  Hart. 

.   Korper  nicht  grün. 

L  Hinterleib  vorherrschend  schwarz. 

a.  Körper  gestreckt,  walzig.  Schwarz.  Halskragenhinterecken 
und  Spitzen  der  Schienen  und  Füsse  der  Hinterbeine  braun. 
Schenkelringe,  Knie,  Schienen  und  Füsse  bräunlich  weiss. 
6.  Weichhaarige  B.,  N.  mollii  Kl. 

b.  Körper  gedrungen,  kurz,  eiförmig.  Schwarz.  Mund,  Beine 
und  letzte  Bauchringe  blassbraun.  2,6 — 3.  Larve  in  rothen, 
bohnenförmigen  Blattgallen  der  Weiden. 

Vallisnier's  B.,  N.  Valliinieri  Hart. 
2.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  roth  bis  rothgelb. 

a.  Körper  schwarz;  roth  gezeichnet.  Flügelmal  ganz  oder 
theilweise  blauschwarz. 

aa.  Hinterleibsmitte  (2 — 6)  roth.  Schwarz.  Mund  weisslich. 
Beine  roth,  Hüftgrund  schwärzlich;  hintere  Schienen 
weiss,  die  Spitze  der  mittleren  braun,  die  der  hintersten 
schwarz.  Flügel  rauchgrau;  Mal  am  Grunde  blauschwarz. 
6.  Eichen-B.,  H.  querem  Hart. 

bb.  Hinterleib  gelbroth;  Glied  1  und  Grund  des  2.  schwarz. 
Schwarz.  Mund,  Fühlerunterseite,  Beine  und  Flügelma! 
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gelbroth;  dieses  am  Grunde  blauschwarz.  Flügel  rauch- 
grau ,  die  vordere  Hälfte  gebräunt.    5 — 6. 

Gelbbauchige  B.,  N.  ventralis  Pam. 
o.  Körper  Torherrschend  röthlichgelb ;  schwarz  gezeichnet, 
aa.  Flügelmal  ohne  blauschvvarze  Färbung. 

a.  Blass  röthlichgelb.  Stirn,  Fühler,  3  Flecke  des 
Brustrückens,  Grund  aller  Hinterleibsringe  oben, 
Schienen  und  Füsse  der  Hinterbeine  schwarz.  6. 
Oct.    Larve  hellgrün;  auf  Robinien.  Aug. 

Garten-B.,  N.  hortensis  Hart. 
ß.  Röthlichgelb.  Kopf  (ausser  Mund  und  Fühlerunter- 
seite), 3  Flecke  des  Brustrückens,  die  Brust  mehr 
oder  weniger  schwarz.  Schienenspitzen  und  Füsse 
der  Hinterbeine  braun.  M  alle  Hinterleibsringe  oben 
am  Grunde  schwarz.  6—6.  Mai;  Juni— Juli.  Larve 
schmutzig  graugrün,  schwarz  punktirt.  Johannis- 
nnd  Stachelbeersträucher.  Mai;  Aug.  Schädlich. 

Johannisbeer-B.,  N.  ventricösus  KL 

bb.  Flügelmal  theilweise  blauschwarz  gefärbt. 

ct.  Schwarz.  Unterseite  und  Spitze  der  Fühler,  Mund, 
Augenrand,  Halskragen,  Brustseiten,  Schildchenpunkt, 
Hinterleib,  Beine  und  Mal  gelb;  dieses  am  Innen- 
rand blauschwärzlich.  6 — 6,6.  Larven  gesellig; 
auf  Pappeln.    Mai — Juni;  Aug. 

Pappel-B.,  N.  aurantiacus  Hart. 
ß.   Gelb  oder  gelbroth. 

«a  Gelb.  Fühler,  Stirnfleck,  Brustrücken,  Brust- 
mitte, Mal  und  Randader  schwarz.  Unterrand- 
zelle gelb.  Flügel  gelblich.  9.  Juni.  Larve 
blaugrün,  vorn  und  hinten  rotbgelb.  Kopf  und 
9  Längsreihen  grösserer  und  kleinerer  Fleckchen 
pechschwarz.  24.  Juli- — Sept.  Schmalblättrige 
Weiden.  Gesellig.    Weiden -B.,  N.  Salicis  L. 

ßß.  Gelbroth.  Fühler  oben,  Seiten  des  Hinterrückens 
und  Brustfleck  schwarz.  Flügel  rauchgrau;  Adern 
dick,  schwarz.  Schüppchen,  Randader  und  Mal 
rothgelb;  dieses  am  Grunde  schwarz.  8.  Juni. 
Larve  flach, grasgrün,  nach  hinten  verschmälert. 
Kopf  schmutziggelb,  mit  2  braunen  Stirnflecken. 
Sept.    Erlen.        Gelbe  B.,  N.  Intens  Fans. 

8.  Dineüra  Dahlb.  (9). 

L  Lanzettzelle  in  der  Mitte  zusammengezogen;  beide  rücklaufende  Adern 
der  2.  Cobitalzelle  entspringend. 

a.  Schwarz.  Kopf  und  Bruststück  roth.  Beine  zum  Theil,  Randader 
und  Spitze  des  Hinterleibsrückens  röthlich.    Flügel  klar;  Adern 
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dick,  schwarz;  Unterflügel  getrübt.  7,5.  Mai.  Larve  auf  Erle 
einzeln,  frisst  Streifen  längs  den  Seitennerven  aus.   Aug.— Sept. 

D.  Alni  L. 

b.  Rothbraun.  Anhang,  Fühler,  Brustfleck  schwarz.  Hinterschienen 
weisslich,  Spitze  und  Füsse  braun.  7.  Juli.;  Sept.  Larve  auf 
Birke;  gesellig.    Aug.;  Oct.  D.  rufa  Pani. 

2.  Lanzettzelle  gestielt. 

a.  Erste  rücklaufende  Ader  der  2.  Cubitalzelle  entspringend,  die  zweite 
auf  die  2.  Cubitalquerader  stossend. 

aa.  Beine  rothbraun.  Braunschwarz,  we isshaarig.  Oberlippe,  An- 
hang weisslich;  Halskragen  und  Bauch  rothbraun.  Schildchen 
oft  rothfleckig.  Schenkel  unten  schwärzlich.  6,5.  April— Mai. 

D.  opaca  F. 

bb.  Beine  weisslich;  Schenkel  blass  braunroth.  Schwarz.  Oberlippe, 
Anhang  weisslich.  Halskragen,  Seiten  des  Mittellappens,  Mitte 
und  Spitze  des  Schildchens,  Aflerspitze  und  Bauch  roth.  6,5. 

D.  paUipes  Hart. 

b.  Beide  rücklaufende  Adern  entspringen  der  2.  Cubitalzelle. 

aa.  Röthlichgelb.  Rücken  braun.  Kiefernspitze  und  Nebenaugen- 
flecke schwarz.  Flügelmal  blassgelb.  6,5.  Mai.  Larve  grün. 
Mittelstreif  dunkel  (durchscheinender  Darmkanal).  Kopf  blass 
ockergelb.    Birken.   Blattoberseite.    Aug.       D.  Degeeri  Kl. 

bb.  Schwarz  glänzend.  Mund,  Fühler  unten,  Halskragen,  Brust- 
seiten zuweilen,  Beine  und  Hinterleib  röthlichgelb;  dieser  oben 
beim  M  ganz,  beim  W  bis  zum  3.  Ring,  schwarz  mit  gelben 
Seiten  und  Rändern.    5—6.    Mai.  D.  stilata  Kl. 

9.  Dölerus  Kl.    Buschwespe  (40). 

1.  Körper  schwarz.    Beine  zuweUen  theilweise  gelbroth. 

a.  Körper  und  Beine,  auch  die  Schienendorne  tiefschwarz. 

aa.  Kopf  blauschimmernd,  greisbehaart,  grob  punktirt.  Hinterleibs- 
ringe fein  weisslich  gerandet.  Randadern  dick  und  Mal  schwarz. 
7 — 10.    April;  Mai.  Schwarze  B.,  D.  niger  Kl. 

bb.  Kopf  und  Brust  blauglänzend,  unbehaart.  Flügel  wenig  getrübt; 
Randader  und  Mal  schwärzlich.    Körper  eiförmig.    8.  April. 

Kohlschwarze  B.,  D.  anthräcinus  Kl. 

b.  Körper  schwarz  glänzend.    Beine  theilweise  gelbroth. 

aa.  Kniee  und  Schienengrund  gelblichroth.  8.  Mai.  Larve  auf 
Gräsern.   Juni;  Juli.  Gelbknie  ige  B.,  D.  gönager  F. 

bb.  Schenkel  und  Schienengrund  gelblichroth.  Schüppchen  mehr  oder 
weniger  weisslich.  8.  Mai.    Gemeine  B.,  D.  veitigialii  KL 

2.  Körper  schwarz  und  roth. 

a.  Hinterleib,  wie  der  Körper,  glänzend  schwarzblau,  hinten  weisslich 
behaart.    Halskragen  und  Schüppchen  blutroth.    8 — 10.  Mai. 

Rothkragige  B.,  D.  haemat6dei  Sehr. 

b.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  roth. 
aa.  Beine  schwarz.    Körper  schwarz. 
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ct.  Bruslrücken  vorn  und  Hinterleib  roth,  Grund  schwarz.  10. 

April;  Mai.  Rothrückige  B.,  D.  antious  Kl. 

ß.  Brustrücken  schwarz.  Hinterleibsmitte  gelbroth.  Mai— Juni. 

Dunkle  B.,  D.  uliginösus  Kl. 
bb.  Beine  schwarz  und  roth ,  Teränderlicb. 

a.  Roth.    Brustseiten,  Hinterleibsgrund  und  Kopf  glänzend 
schwarz.    Flügel  schwärzlich.    6 — 8,6.  (W).    Mai  —  Juli. 

Sumpf-B.,  D.  eglanteriae  F. 
ß.   Schwarz.    Hinterleibsmitte  roth. 

<xa.  Körper  6—7,6.    Hinterleibsmitte  gelbroth  (M). 

D.  eglanteriae  F. 
ßß.  Körper  10—12.    Hinterleibsmitte  roth. 

Furchtsame  B.,  D.  timidui  Kl. 

10.  fenphytus  XL  (26). 

1.  Fühler  schwarz,  vor  der  Spitze  weiss.  Schwarz.  Schenkel  röthlich- 
gelb.  Schienengrund  weiss.  Vordere  Beine  mehr  oder  weniger  röthlich. 
9.  Sept.— Oct.  Larve:  Eichen.  E.  tibiaiit  Pni. 

3.   Fühler  ganz  schwarz. 

a.  Hinterleib  einfarbig  schwarz. 

aa.  Die  äusserste  Kniespitze  und  vordere  Schienen  blassbraun. 
Glänzend  schwarz.  Adern  und  Mal  braun.  10 — 12.  Mai. 
Larve  frisst  sich  im  Herbst  zur  Verpuppung  in  Stengel  der 
Spiraea  ulmaria  ein.  Grün;  Rückenlinie,  Seiten  und  Bauch 
hell.  S.  patellatus  Kl. 

bb.  Schienen  grösstentheils  röthlich  oder  gelblich. 

ct.  Alle  Schienen  und  Füsse  röthlich.  Schenkel  schwarz.  Schie- 
nengrund und  Schenkelringe  weiss.    8.  M 

Rosenblattwespe,  E.  cinctui  L. 
ß.  Schienen  röthlich.  Hinterschienen  grösstentheils  und  Schen- 
kel schwarz.  Scbienengrund  und  Schenkelringe  weiss  (M); 
oder  Beine  gelblichweiss  und  bräunlich  (W).    7.    Juni — 
Aug.    Larve  graugrün.    Stachelbeeren.    Juli;  Oct. 

Stachelbeerblattwespe,  E.  frrosiulariae  Kl. 

b.  Hinterleib  schwarz;  roth  oder  weiss  gegürtelt. 

aa.  Hinterleibsring  4.  6 ,  selten  3  und  6  roth. 

cc  Schenkel  schwarz.  Schienen  und  Füsse  rothgelb.  Schenkel- 
ringe weiss.  Schwarz.  9.  Larve  auf  Rosen;  dunkelgrau- 
grün, weissgekörnt ,  Seiten  und  Bauch  weisslich.  Aug. — 
Sept.  E.  rufocmctus  KL 

ß.  Beine  rothgelb,  Schenkelwurzel  und  Hüften  schwarz.  Hin- 
terleibsring (3),  4,  5,  (6)  roth.  9.  E.  oalceatui  Kl. 
bb.  Hinterleibsgürtel  weiss. 

ct.  Beine  roth.  Hinterschenkelringe  weiss.  Hinterfüsse  braun. 
Schwarz.    10.  E.  cingillttm  KL 
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ß.  Beine  schwarz.  Schienen  und  Fösse  röthlich.  Hinter- 
schienengrund und  Hinterschenkelringe  weiss.  8  (W).  Mai 
—Aug.  Larve  auf  Rosen;  oben  dunkelgrün;  Rückenlinie 
hell,  mit  4  Reihen  schwarzer  Flecken.  Seiten  und  Bauch 
graugrün.    Juni— Sept.  E.  cinetus  L. 

11.  Phyllötoma  Fallen,  (ö). 

Schwarz.  Mund  und  Augenrand  weiss.  Hinterleib  und  Beine  bräunlich- 
gelb.  Hinterleib  einfarbig,  oder  die  Spitze  heller,  oder  der  Rücken  mehr 
oder  weniger  braun.  5.  Mai.  Aug.  Larve  in  Erlenblättern  minirend, 
©berscitige,  braune  Plalzmine  ausfressend.    Juni— Juli;  Sept.— Oct. 

Ph.  meianopyga  Kl. 

12.   Seiandria  Leach.    Sägewespe  (58). 

I.  Lanzettförmige  Zelle  mit  schräger  Querader.  Fühler  in  der  Mitte  ver- 
dickt [Eriocämpa  Hart.  (8)]. 

A.  Unterfinget  mit  1  Mittelzelle.  Schwarz;  Mund,  Vorderrücken,  Hin- 
terleib und  Beine  röthlichgelb.  Flügel  fast  wasserhell.  5,5.  Larve 
lauchgrün,  oben  bläulichweiss  bebaucht,  seitlich  und  unten  weiss- 
lich;  Kopf  gelb.   22 — 26.    Lvsimachic.    April — Mai.  Sept.— Oct. 

Gelbe  S.,  S.  luteola  Kl. 

B.  Unterflügel  mit  2  Mittelzellen. 

1.  Körper  glatt,  glänzend  schwarz. 

a.  Flügel  braunschwarz  mit  heller  Spitze.  Grund  der  Schie- 
nen und  der  Fussglieder  weiss.  3.  Larven  auf  Linden 
und  Eichen,  die  Unterseite  der  Blätter  bis  zur  Oberhaut 
ausnagend.  Grünlich,  mit  farblosem  Schleim  überzogen; 
schneckenähnlich.  Juni — Juli.  L  i  n  d  e  n  -  S.,  8.  annülipes  KI. 

b.  Flügel  klar  mit  bräunlicher  Querbinde,  Adern  und  Mal  fast 
schwarz;  Unterflügel  an  der  Spitze  dunkler.  Vorderschie- 
nen blassbraun.  5.  Larve  auf  Blättern  der  Kirschen, 
Birnen,  Pflaumen  und  Aprikosen,  die  obere  Blattfläche  bis 
zur  unteren  Oberbaut  abnagend.  Schneckenartig;  grün,  mit 
schwarzem,  tintenartig  riechendem  Schleim  bedeckt.  Schäd- 
lich.   Juni— Aug. 

Schwarze  S.,  K irschblattwcspc,  S.  adumbrata  Kl. 

2.  Körper  theilweise  punktirt,  schwarz. 

a.  Vorder-  und  Mittelbrustrücken  roth.  Kopf,  Vorderrücken, 
Schildchcn,  Hinterschildchen  und  Brustseiten  grob  punktirt. 
Füblerspitze  mehr  oder  weniger  röthlich.  6.  Juli  —  Aug. 
Larve  grün,  in  weisse  Wolle  gehüllt.  Erle. 

Eirunde  S. ,  8.  ovAta  L. 

b.  Gauz  schwarz.  Schildchen  und  Brustseiten  tief  punktirt. 
Hinterleibsrücken  vom  2 — 4.  Glied  nadelrissig,  matt.  6. 
Erlen.    April- Mai.  Dunkle  S.,  8.  umbrätica  Kl. 

II.  Lanzettförmige  Zelle  ohne  Querader. 
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A.  Lanzettförmige  Zelle  weder  gestielt  noch  in  der  Mitte  zusammen- 
gezogen. Unterflügel  mit  2  Mittelzellen.  Fühler  fadenförmig.  [Se- 
ländria  (7).] 

1.  Glänzend  schwarz,    ßeine  und  Flügelschüppcben  gelb.  Flügel 
wasserhell.   6.  Gelbb einige  S.,  8.  itramineipei  Kl. 

2.  Gelb.  Kopf  und  Bruststück  schwarz.  Brustseiten  gelb.  Flügel 
wasserhell,  am  Grunde,  nebst  der  halben  Randader  gelb.  5 — 10. 

Gelbe  S.,  8.  serva  F. 

B.  Lanzettförmige  Zelle  in  der  Mitte  zusammengezogen  oder  gestielt. 

1.  In  der  Mitte  zusammengezogen.    Fühler  sehr  kurz;  Endglied 
oft  verdickt  [Hoplocämpa  Hart.  (9)]. 

a.  Schwarz,  glänzend.  Beine  röthlich  braungelb.  Fühler  an 
der  Spitze  bräunlich,  oder  ganz  lebhaft  gelbroth.  4.  April 
—  Juni.  Larve  in  Pflaumen;  bewirkt  frühzeitiges  Fal- 
len und  verräth  ihre  Gegenwart  durch  Gummiausfluss. 
Schädlich.  Pflaumen-S.,  8.  fulvicörnis  Kl. 

b.  Röthlichgelb.  Scheitel,  Brustrücken  und  Hinterleibsgrund 
mehr  oder  weniger  braun.  Flügel  klar  mit  blassem  Mal.  4. 
Mai— Juni.  Weissdorn.     Weissdorn  - S.,  8.  Cratae gi  Kl. 

2.  Gestielt.    Fühler  fadenförmig  [Blennocämpa  Hart.  (35)]. 

a.  Unterflügel  ohne  Mittelzellc. 

aa.  Hinterleib  röthlichgelb.  Grund  und  Spitze  oben  schwarz. 
Beine  röthlichgelb.  Fasse  und  Spitzen  der  Hinterschie- 
nen bräunlich.  Flügel  schwach  angeraucht.  5.  Vogel- 
kirsche, Eberesche.  Mai.     Blasse  S.,  S.  hyalina  Kl. 
hb.  Hinterleib  schwarz. 

u.  Bruststück  blutroth.  Schildchen,  Hinterrücken  und 
Brustfleck  schwarz.  Kniee  und  Schienengrund  weiss. 
Flügel  rauchgrau.    6.    Erlen.    Mai — Juni. 

Gesattelte  S.,  8.  ephippium  Fans. 
ß.  Bruststück  schwarz.  Glatt,  glänzend.  Beine  seiden- 
haarig.  Kniee,  vordere  Schienen  und  Kiefer  vor  der 
Spitze  blass-gelbbräunlicb.  Flügel  einfarbig,  schwärz- 
lich. 6.  Juni— Juli.  Larve  gesellig.  Grünlich 
hellgrau,  schwarzdornig.    Weisswurz.    Juni  —  Juli. 

Weiss w urz-S.,  8.  fnliginösa  Sehr. 

b.  Unterflügel  mit  1  Mittelzellc  (Monophädnus  Hart.) 
Schwarz. 

^aa.  Vorderrückenrand ,  Flügelschüppchen  und  Rückenkörn- 
chen weiss.  Kniee,  Schienen  und  Vorderfüsse  bräunlich- 
weiss.  Rand  der  Bauchringe  silbergrau.  Flügel  rauch- 
grau.   6.    Rosen.    April — Mai. 

Rosen-S.,  8.  bipunetata  Kl. 
bb.  Schwarz.    Seiten  und  Spitze  des  Hinterleibs ,  Bauch, 
Schienen  und  Füsse  grau  seidenhaarig.  Kniee,  die  vor- 
deren (M),  oder  alle  Schienen  (W)  blassbraun.  Flü- 
gel rauchgrau.   7.       Seidige  S. ,  8.  se'ricans  Hart. 
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13.   Athälia  Leach.    Laubwespe  (4). 

1.  Hinterleibsglied  1  schwarz.  Röthlichgelb.  Kopf,  Fühler,  ßrustrücken 
und  Hinterlasse  schwarz.  Spitzen  der  vorderen  Fussglieder  bräunlich. 
Flügel  schwärzlich  mit  gelblicher  Wurzel.  5,5 — 6.  Larve  auf  Bach- 
bunge: mattschwarz,  unten  weisslich.  Blattunterseite  benagend.  Juli 
— Sept.  Geringelte  L,  A.  anntüata  F. 

S.  Hinterleib  wie  der  übrige  Körper  rothgelb.  Mund  weisslich.  Kopf, 
Fühler,  Spitzen  der  Schienen  und  Fussglieder  schwarz. 

a.  Seitenlappen  und  Hinterrücken  des  Bruststücks  schwarz.  6.  Mai 
— Juni;  Aug.  Larve  matt,  sammelartig,  schwarzgrün,  unten  und 
Seiten  weisslich  mit  schwärzlichem  Seitenstreif.  Rüben,  Rettig, 
Raps,  Senf,  zuweilen  verheerend  auftretend.    Juli — Oct. 

Rüben-L.,  A.  ipinarum  F. 

b.  Brustrücken  ganz  schwarz.    6 — 7.        Rosen-L.,  A.  Rosae  L. 

14.   Alläntus  Jur.    Gürtelblattwespe  (16). 

I.  Oberlippe  kurz,  grob  punktirt,  matt;  Anhang  wenigstens  doppelt  so 
breit  wie  lang,  an  der  Spitze  ausgeschweift,  nach  innen  gebogen. 
Kopf  und  Bruststück  grobpunktirt,  matt,  schwach  erzschimmernd,  kurz 
weisshaarig.  Schwarz. 

A.  Randader,  Unterrandader,  Flügelmal  grösstentheils ,  und  Schüpp- 
chen gelbbräunlich.  Flügel  schwärzlich.  Hinterleibsringe  seitlich, 
die  letzten  ganz  weiss  gerandet.  Kopf  und  Beine  mehr  oder  weniger 
weiss  gezeichnet.  9.  Juni.        Gelbadrige  G. ,  A.  costalis  F. 

B.  Alle  Adern  und  Flügelmal  schwarzbraun.  Flügel  wasserhell,  kaum 
an  der  Spitze  schwärzlich.  Schüppchen,  Halskragenrand  und  Hin- 
terleibsringe vom  2.  an  schmal  weissgerandet.  Beine,  oft  auch 
der  Kopf  mehr  oder  weniger  weiss  gezeichnet.  7 — 9.  April — Mai. 

Verwandte  G. ,  A.  comobrinui  Kl. 
IL  Oberlippe  meist  glatt,  glänzend;  wenn  runzelig  punktirt,  dann  doch 
der  Anhang  so  breit  wie  lang,  wenig  breiter  oder  länger,  rundlich, 
glänzend,  glatt,  vorn  mehr  oder  weniger  abgerundet,  nicht  einwärts 
gebogen. 

A.  Fühler  rothgelb.  Halskragen,  Schildchen,  Hinterleibsbinden  (1.  4—9) 
veränderlich  gelb.  Schienen  und  Füsse  röthlichgelb.  Flügel  gelb- 
lich. Adern  röthlichgelb,  an  der  Spitze  gebräunt.  10—12.  Larve 
rothgelb,  schwarzfleckig.    Auf  Braun  würz.  Aug. 

Braunwurz-G.,  A.  Seropholiriae  L. 

B.  Fühler  schwarz  oder  Grundglieder  mehr  oder  weniger  gelb. 

1.  Kopf  und  Bruststück  körnig  punktirt,  matt.  Mittellappen  des 
Mittelrücken  undeutlich  begrenzt.  Schwarz.  Oberlippe  (beim 
M  auch  Basis  des  Anhangs),  Halskragen,  Hinterleibsring  1., 
4  —  5.  und  die  letzten  schwefelgelb  gerandet  (veränderlich). 
Schüppchen  und  Mal  rothgelb.  Flügelspitze  schwärzlich,  oft 
blauschimmernd.    Beine  ockergelb  und  schwarz.  11—15. 

Dreifache  G.,  A.  trieinotui  F. 
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Kopf  und  Bruststück  mehr  oder  weniger  glänzend,  punktirt. 

a.  Anhang  und  Oberlippe  schwarz.  Schwarz  glänzend.  Hals- 
kragenrand, Hinterleibsring  3.  nnd  4.  oben  breit,  5.  und 
6.  zuweilen  schmal  gelbgerandet.  Schienen  und  Fasse  mehr 
oder  weniger  gelb.  Kopf  und  Bruststück  dicht  weisshaarig. 
Flügel  gelblich;  Spitze  schwärzlich.  Randader  und  Mal 
rothgelb.    12—17.    Juni  — Sept. 

Zweifache  G.,  A.  bifasciatus  Kl. 

b.  Anhang  schwarz  oder  rothbraun  oder  wie  die  Oberlippe  gelb. 

aa.  FühUrkeule  dick.    Endglieder  so  breit  wie  lang  oder 
breiter. 

«.  Anhang  schwarz  (W)  oder  gelb  (M).  Oberlippe, 
Fühlerglied  1,  Halskragenecken,  Hinterleibsring  1,  3, 
m  4  (oder  4  und  6)  7—9  gelbgerandet.  Schienen  gelb; 
Hinterschienenspitze  und  Hinterfüsse  beim  W  roth- 
gelb, beim  M  schwarz;  letztere  breit.  Flügel  gelb- 
lich.   Randader  und  Mal  rothgelb.  10—12. 

Schäffers  G.,  A.  Schäfferi  Kl. 

ß.  Anhang  und  Oberlippe  gelb. 

aa.  Anhang  fast  ysmal  breiter  als  lang,  an  der  Spitze 
buchtig  gestutzt.  Schwarz  glänzend.  Kopf  und 
Bruststück  fein  punktirt.  Mittellappen  des  Rückens 
breit,  fast  3eckig,  kurz.  Grund  der  Fühler, 
Beine,  Schüppchen,  Mal  und  Randader  gelb. 
Halskragen,  Mittelbrustseiten,  beim  W  auch 
Hinterleibsring  1  und  die  folgenden  an  den  Sei- 
ten gelb.  Beim  M  Hinterleib  schwarz.  Ring 
3—5  rothgelb.    Spitze  gelb.  9,5—10. 

Ungleiche  G.t  A.  dispar  Kl. 

ßß.  Anhang  kaum  breiter  als  lang,  gegen  die  Spitze 
verschmälert,  abgerundet.  Schwarz,  glänzend. 
Brustrücken  durch  dichte  Punktirung  fast  matt. 
Mittellappen  gestreckt,  spitz.  Mund  und  Ober- 
kiefer gelbweiss,  diese  an  der  Spitze  braun. 
Fühlerwurzel  mehr  oder  weniger  gelb.  Hals- 
kragen, Brustseitenflecken,  oft  das  Schildchen 
und  mehr  oder  weniger  Hinterleibsbinden,  wie 
die  Bauchseiten  gelb.  Beine  gelb.  Schenkel 
oberseits  und  Spitzen  der  hinteren  Schienen 
schwarz.  8,5 — 10.  U  n  ä  c  h  t  e  G.,  A.  nothui  Kl. 

bb.  Füblerkeule  gestreckt.  Endglieder  fast  doppelt  so  lang 
als  breit.  Schwarz.  Mitte  des  Hinterleibs  (5)  gelb- 
geringelt, 1.,  6  —  9.  Ring  mehr  oder  weniger  gelb- 
gerandet.   Beine  theilweise  gelb.    9.  Juni. 

Einfache  G.,  A.  cingulum  Kl. 


Digitized  by  Google 


Tenthredoniden. 


Macropbya  Dahlb.    Htiftblattwespe  (22). 

Fühler  kürzer  als  der  Hinterleib,  zugespitzt,  in  der  Mitte  verdickt 
Unterflügel  mit  2  Mittelzellen. 

a.  Lanzettförmige  Zelle  mit  Querader. 

aa.  Mit  schräger  Querader.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  (2,  3,  4) 
und  Fühler  roth.  Yordere  Beine  gelbroth.  Schenkel wurzel 
unten  schwarz.  Hinterbeine  gelbroth  und  schwarz.  Flügel 
gelblich.  9,5.  Larve  auf  Balsamine  (Impatiens  nolitangere) 
unter  Blättern.  Gelblichgrün.  Jeder  Ring  mit  4  starken,  gelb- 
lichweissen  keglichen  Fleischdornen.  Seitlich  schwarz  gefleckt. 
Juli— Sept.  Sturms  H.,  M.  Sturmi  KL 

bb.  Mit  gerader  Querader.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  veränderlich 
(2 — 6),  roth.  Hinterhüften  weiss  gefleckt.  Vorderseite  der 
vorderen  Beine  mit  weissem  Strich;  beim  ]C  vordere  Füsse 
weiss.    Flügel  getrübt.    11.     Reizende  FL,  M.  blanda  F. 

b.  Lanzettförmige  Zelle  in  der  Mitte  zusammengezogen. 

aa.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  (3—6)  rotb.  Mund,  Halskragenrand 
mehr  oder  weniger,  Schildchen,  Seitenflecken  vor  der  Hinter- 
leibsspitze, vordere  Beine  mehr  oder  weniger  und  Hinter- 
schenkelgrund weiss.  Adern  und  Mal  braun.  Flügel  schwach- 
gelblich. 10—13.  M.  militarii  Kl. 
bb.  Hinterleibsmitte  nicht  roth. 

a.  Hinterschenkel  roth  mit  oder  ohne  Schwarz. 

aa.  Hinterschienen  schwarz,  vor  der  Spitze  aussen  weiss. 
Vordere  Beine  theilweise  weiss.  Schwarz.  Körper  breit, 
kurz.  Halskragen  und  Schildchen  gelb.  Hinterleibsseiteo 
mehr  oder  weniger  weiss  gefleckt.  Flügel  getrübt.  Rand- 
ader und  Mal  gelbbraun.  8.  Larve  an  Rainweide  und 
Eschen.  Ganz  grün.  Punktirte  H. ,  M.  punctum  F. 
ßß.  Hinterschienen  schwarz  und  roth. 

aa.  Körper  10 — 12.  Schwarz.  Hinterleib  mit  oder 
ohne  weisse  Seitenflecke.  Anhang  weiss.  Hinter- 
beine blutroth  und  schwarz;  vordere  beim  M  gelb, 
Hinterhüftgelenk  weiss;  beim  W  vordere  roth  und 
schwarz,  Hinterhüftgelenk  schwarz. 

Rothbeinige  H.,  M.  haematopui  Panz. 
ba.  Körper  8 ,  schlank.  Schwarz.  Anhang  öfter  weiss. 
Hinterleib  mit  oder  ohne  weisse  Seitenfleckchen. 
Vordere  Beine  weiss  und  schwarz,  beim  M  auch 
röthlich.  Hinterbeine  roth  und  schwarz.  Hüften 
weissgefleckt;  Hüftgelenk  weiss.  Füsse  schwarz  oder 
mitten  weiss.    Flügel  wasserhell. 

Vierfleckige  H.,  M.  quadrimaculata  F. 
p.  Hinterschenkel  nicht  roth. 

aa.  Vordere  Beine  ganz,  Hinterbeine  zum  Theil  gelb.  Schwarz. 
Oberlippe  und  Anhang  gelb.    M  Mitte  der  Hinterfüsse 
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weiss.  W  Halskragen,  Schüppchen  und  3  Hinterleibs- 
binden  (1.5.6),  die  hinteren  unterbrochen,  und  Spitze 
gelb.    Flügel  schwach  getrübt.    10,5.  Juni. 

Ländliche  H. .  M.  rüstica  L. 
ßß.  Beine  weiss  gezeichnet.    Körper  schwarz. 

aa.  Kopf  und  Brustrücken  glänzend.  Scheitel  glatt. 
Mund,  Halskragen,  Rand  des  1.  Hinterleibsringes 
und  Spitze  weiss  oder  einfarbig.  5—8.  Larve  auf 
Holunder  (Sambucus),  russig,  schwarz,  matt.  2 
Rückenstreifen,  Seiten  und  Bauch  schmutzigweiss, 
mit  schwarzen  Seitenflecken.   Juni — Juli. 

Holunder-H.,  IL  albicincta  Sehr, 
ba.  Kopf  und  Brustrücken  dicht  punktirt,  mehr  oder 
weniger  matt. 

la.  Körper  ganz  schwarz.  Brustrücken  wenig  glän- 
zend bis  matt.  Mund  zuweilen  und  Beine  weiss 
gezeichnet.  Randader  und  Mal  schwarzbraun. 
Flügel  hell;  Spitze  schwach  getrübt.  8—10. 

Stachelbeer-H.,  M.  Ribis  Sehr. 

2a.  Schwarz.  Brustrücken  glanzlos.  Mund  ( W), 
Halskragen,  Schildchen  (W),  Seitenflecke  des 
Hinterleibs  (mehr  oder  weniger  deutlich,  zu« 
weilen  fehlend)  weiss.  Randader  und  Mal  roth- 
gelb (W  heller  als  M).  Flügel  hell  (M),  oder 
gelblich  (W).  8—10. 
Zwölfpunktige  H.,  M.  duödeeim-punetata  L. 

2.  Fühler  borstenförmig  über  hinterleibslang  [Pachyprritasis  Hart.  (6)]. 
Lanzettförmige  Zelle  in  der  Mitte  zusammengezogen. 

a.  Beine  dreifarbig,  gelb,  roth  und  schwarz  gezeichnet.  Oben  schwarz 
und  gelb  gefärbt,  unten  gelb.  Brustseiten  mit  schwarzem  Fleck.  8. 

Bunte  H.,  X.  variegata  Kl. 

b.  Beine  schwarz  und  weiss  gezeichnet.  Oben  schwarz;  Kopf  und 
Brustrücken  weissfleckig.  Unten  weisslich,  schwarzgefleckt.  6,5 
— 7,5.  Rüben-H.,  M.  rapae  L. 

16.   Tenthrödo  Kl.    Blattwespe  (über  60). 

1«  Lanzettzelle  ohne  Qnerader.  Unterflügel  mit  2  Mittelzellen  [Strongy- 
logäster  Dahlb.  (7)].  Schwarz.  Fühler  und  Beine  mehr  oder 
weniger  rothgelb.  Hüften  und  Schenkelgnmd  schwarz.  Schüppchen 
gelblich.  Randader  und  Mal  mehr  oder  weniger  gelb.  Hinterleib  vom 
2.  Ringe  an  gelbgeringelt,  zuweilen  (ausser  1  u.  2)  mehr  oder  weniger 
gelbiicbbraun.  9—10.  Farrnkraut.    Gegürtete  B.,  T.  cingulata F. 

3.  Lanzettzelle  mit  Queroder, 
a.  Querader  schräg. 

aa.  Unterflügel  ohne*)  Hittelzelle  [Taxonus  Meg.  (5)]. 

*)  W  ron  T.  nitida  hat  2  Mittelwellen 
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a.  Körper  violettschwarz.    Anhang  und  Oberkiefer  braungelb. 

Beine  röthlichgelb.    Hinterfüsse  schwarz.  7. 

Schlanke  B.,  T.  agilia  KL 
ß.  Hinterleibsmitte  roth.  Glänzend  schwarz.  Beine  rotb.  Hüften 

>cn>var*. 

tta.  Flügelschüppchen  schwarz.  Hüftgelenke  weiss  (M  schwarz). 
Vorderschenkelwurzel  und  Hinterschenkelspitze  schwarz. 
Schienen  rüthlich,  dunkel  behaart;  ihre  Spitze  und 
Füsse  schwärzlich.    9.    (W  mit  2  Mittelzellen). 

Glänzende  B. ,  T.  nitida  Kl. 
ßß.  Flügelschüppchen  und  Anhang  theilweise  weiss.  Hüft- 
spitzen und  Hüftgelenke  gelb  (M  schwärzlich).  7. 

Zweifarbige  B.,  T.  bioolor  Kl. 
bb.  V nie i fing cl  mit  1  Mittelzell*  [Poecilöstoma  Dahlb.  (2)]. 
Schwarz,  glänzend,  grauhaarig.  Halskragen  und  Flügelscbüpp- 
chen  weissgerandet.  Hinterleib  mit  weissen  Segmenträndern 
und  seitlich  mit  grauweissen  Querflecken.  Kniee  und  Vorder- 
schienen Torn  weisslich.  5,5—6,6.  (Flügelgeäder  veränderlich.) 

Eingedrückte  B. ,  T.  impreasa  Kl. 
b.  Querader  gerade.  Unterflügel  mit  2  Mittelzellen  (Tcnthre'do  Kl.), 
aa.  Fühler  weder  dunkel,  noch  ganz  schwarz. 
a.  Fühler  gelb. 

cta.  Schildchen  hellgelb.  Flügel  klar.  Mal  zur  Hälfte  weiss. 
Fühler  länger  als  der  Hinterleib.  Körperfärbung  ver- 
änderlich. (Vergl.  T.  instäbilis  191  unten). 
pp.  Schildchen  anders  gefärbt.  Röthlichgelb,  Kopf  (zu- 
weilen auch  Brustrücken),  Hinterleibsspitze,  Brust, 
Hüften,  Hüftgelenke,  meist  auch  Hinterschenkel  mehr 
oder  weniger  schwarz.  Mund  und  Fleck  vor  den  Hin- 
terhüften gelb.  Randader  und  Mal  röthlichgelb.  Flügel 
gelblich  mit  schwärzlicher  Spitze.  13,5. 

Getbhörnige  B.,  T.  llaTicöraii  F. 
p.  Fühlerspitze  weiss  oder  weisslich. 
«c*.  Hinterleib  schwarz. 

an.  Schildchen  weiss,  ebenso  Mund  und  Doppelfleck  am 
Grunde  der  Hinterhüften.    Beine  zum  Theil  pech- 
braun.   13.  Buchen- B.,  T.  Fagi  Pani. 
ba.  Schildchen  schwarz. 

la.  Oberkieferwurzel  weiss.  Schienen,  Füsse,  Rand- 
ader und  Mal  röthlichgelb.  Flügel  gelblich, 
Spitze  schwärzlich  getrübt.  14. 

Weisshörnige  B. ,  T.  albicbrnia  F. 
2a.  Mund  weiss.    Beine  theilweise  rostroth  oder 
pechbraun.  Flügelmal  hellbraun.   Spitze  braun. 
11—13.  Missfarbne  B.,  T.  ÜTida  L. 

pp.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  roth.    Meist  1  Doppel- 
fleck am  Grunde  der  Hinterhüften  weiss. 
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aa.  Gesicht,  Halskragen  und  Schuppchen  gelbweiss. 
Schwarz,  erzglänzend.  Hinterhüftengrund  ungedeckt. 
Hinterleib  und  Beine  mehr  oder  weniger  roth.  Rand- 
ader und  Mal  hellbraun.  12. 

Roth  baue  hipe  B. ,  T.  rufiventris  F. 
b«.  Gesicht  schwarz.  Mund  weiss.  Schwarz  ohne  Erz- 
glanz.  DoppelQeck  vor  den  Hinterhüften  vorhanden, 
la.  Flügelschüppchen  roth.  Mal  schwarzbraun.  Mund 
weiss.    Beine  gelblichroth.    Hüften,  meist  1 
Strich  oben  auf  den  Schenkeln,  Schenkel-  und 
Schienenspitze  der  Hinterbeine  schwarz.  Hinter- 
leibsspitze (5  —  9)  (beim  M  weiter  ausgedehnt 
und  heller)  roth.    Hüften,  Schenkelringe  und 
Wurzel  unten  (M)  weiss.    8 — 10. 

Colon-B. ,  T.  oolon  Kl. 
2a.  Flügelschüppchen  schwarz.  Mal  hellbraun, 
laa.  Körper  gedrungen.  9.  Mund  weiss.  Mitte 
des  Hinterleibs  (4.  6.  6)  oben  und  unten 
roth.  Beine  roth;  Aussenseite  der  vorderen 
fast  weiss.  Spitze  der  Hinterschenkel,  Schie- 
nen und  Füsse  schwärzlich.    Mal  einfarbig. 

Haseln-B.,  T.  Coryli  Paus. 
2aa.  Körper  gestreckt.    11 — 13.    Mund  weiss. 
Hinterleibsspitze  mehr  oder  weniger  roth 
bis  ganz  schwarz;  beim  X  Ring  2.  3.  4. 
mitten  gelb  durchscheinend.  Beine  theilweise 
rostroth  oder  pechbraun.  Vorderbeine  vorn 
mehr  oder  weniger  weisslich.  Schenkel  meist 
oberhalb  schwarz.  Mal  hellbraun  mit  brau- 
ner Spitze.    Missfarbne  B.,  T.  livida  L. 
bb.  Fühler  schwarz  oder  wenigstens  oberseits  dunkel. 
a.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  roth  oder  rothgelb. 

aa.  Körpergrösse  6  —  7.    Schwarz.    Hinterleibsmitte  und 
Beine  roth. 

aa.  Halskragen  und  Flügelschüppchen  weiss. 

Ebereschen-B.,  T.  anenpariae  Kl. 
ba. Halskragen ,   Flügelschüppchen,   Aagenränder  und 
Hinterleibsseiten  weiss,  beim  X  unten  ganz  gelblich 
weiss.        Weissgerandete  B.,  T.  lateralis  F. 
ßß.  Körpergrösse  8—13. 

a«.  Schwarz,  gelbroth  bis  bleichrothgelb.  Mund,  Augen- 
i  ander,  Schildchen,  2  Flecke  hinter  demselben  gelb. 
Flügel  wasserklar.  Mal  zur  Hälfte  blassrölhlichgelb. 
Sehr  veränderlich  gefärbt,  Hinterleib  schwarz,  Milte 
roth;  oder  roth,  Grund  oder  Rückenstreif  schwarz ; 
oder  gelbroth  bis  bleich  rothgelb.    8  —  13. 

Veränderliche  B.,  T.  instabilig  Kl. 
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ba.  Schwarz.  Mond,  oft  auch  unterer  Augenrand,  weiss. 
Flügelschüppchen  heller  oder  dunkler  rothbraun  bis 
schwarz.  Hinterleibsmitte  (3 — 5  oder  2—6)  roth. 
Beine  roth;  alle  Hüften,  Oberseite,  wenigstens  der 
hinteren  Schenkel,  mehr  oder  weniger,  meist  auch 
Spitze  der  Schienen  und  Füsse  der  Hinterbeine 
schwarz.  9.  M  Schwarze  B.,  T.  atra  L. 
ß.  Hinterleib  nicht  rothgefärbt. 

aa.  Beine  roth.  Hüften,  Hinterschienenspitze  und  Hinter- 
füsse  schwarz.  Schwarz.  Mund  weiss.  Flügelschüpp- 
chen braun  bis  schwarz.  9—10.  W.  T.  atra  L. 
(Ebenso  aber  Halskragenrand  und  Fleck  an  den  Hinter- 
hüften weiss,  Schüppchen  roth;  M  unterer  Augenrand 
weiss,  alle  Schenkel  mit  schwarzem  Strich,  T.  dl  spar  KL, 
oder  W  auch  Schenkelringe  roth.  11.  BothbeinigeB., 
T.  rufipeu  Kl.) 
ßß.  Beine  anders  gefärbt. 

aar.  Hinterleib  schwarz.    Mitte  oder  Binden  rein  gelb. 

la.  Hinlerleibsglied  3,  die  Seiten  von  4  (oder  auch 
von  5)  und  Hinterleibsspitze  wie  der  Mund  gelb. 
Beine  schwarz  und  gelb  veränderlich.  M  ganze 
Unterseite  gelb.    11 — 11,5. 

Zweifachgegürtete  ß.,  T.  bicineta  L. 

2a.  Hinterleibsmitte  (W  5  —  6,  M  2  —  6),  Mund, 
Halskragenrand,  Schüppchen  und  SchildcheD 
gelb.  Beine  veränderlich,  schwarz  und  gelb.  13. 

Gezonte  B.,  T.  lonata  Fans. 

ba.  Hinterleib  und  Körper  schwarz  und  grün,  oder  grün- 
lichgelb, oder  grün,  schwarz  gezeichnet. 

la.  Raudader  und  Flügelmal  braun.  Grün;  oben 
schwarz,  unten  gelb  gezeichnet.  Brustseiten  meist 
mit  schwarzem  Längsstreif.  Fühler  kürzer  als 
der  Hinterleib.  Beine  veränderlich  schwarz  und 
grün  oder  gelb,  meist  oberseits,  Hinterfüsse 
ganz  schwarz.  11—12. 

Schwarzrückige  B.,  T.  viridis  L. 

2a.  Randader  und  Flügelmal  grün  oder  dieses  nur 
theilweise  grünlich. 

laa.  Randader  und  Flügelmal  heller  oder  dunkler 
lichtgrün.  Spitzen  der  Fussglieder, schwarz. 
Grün;  oberseits  mehr  oder  weniger  schwarz. 
Hinterleibsrücken  fast  ganz  schwarz,  oder 
mit  gezacktem,  schwarzem  Längsslreif,  oder 
nur  die  Einschnitte  schwarz,  oder  ganz  licht- 
grün.  Fühler  und  Beine  oberseits  mit  schwar- 
zen Linien.  Flügel  wasserhell;  Adern  fein 
schwarz.  8  —  11.  Grüne  B.,  T.  scalaris Kl. 
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2aa,  Flügelmal  hell  olivengrün  oder  zum  Theil 
schwarz. 

la.  Körper  10.  Olivengrün  (im  Tode  oft 
bräunlich).  Scheitel  und  Brustrücken 
schwarz  gezeichnet.  Hinterleib  einfarbig 
grün,  oder  die  Einschnitte  schwarz  punk- 
tirt,  oder  Ring  2—7  (8)  mit  schwarzem, 
3  eckigem  Mitteldeck.  Beine  und  Fühler 
schwarz  linirt.  Füsse  dunkelgrün. 
,  Gelbgrüne  B. ,  T.  olivacea  Kl. 

2a.  Körper  6,6 — 7.  Weisslichgrün  (im  Tode 
oft  gelb)  und  schwarz.  W  schwarz. 
Gesicht,  Scheitelflecke,  Flecke  der  Brust- 
seiten, Halskragen,  Schüppchen,  1  oder 
2  Paar  Mittellängsflecke,  Schildchen, 
1  Fleck  über  den  Hinterhüften  grünlich- 
gelb oder  weisslich  grün.  Hinterleib 
breit  gelb  gerandet.  Beine  schwarz  li- 
nirt. Füsse  schwarz.  Bandmal  grünlich, 
nach  aussen  schwärzlich.  M  unten  grün- 
lichgelb; grüne  Färbung  weiter  verbrei- 
tet. Bauch  gelblich.  Randader  und  Mal 
meist  grünlich.  Weide. 

Grünliche  B.,  T.  picta  Kl. 

* 

17.   Tärpa  F.    Tarpe  (5). 

Schwarz,  behaart.  1  Fleck  am  inneren  Augenrand,  Hinterhauptsrand 
und  Halskragen  unterbrochen,  1  Fleck  unter  den  Flügeln,  2  am  Schild- 
chen, die  halbmondförmige  Blosse  am  Hinterleib  und  die  Hinterränder  vom 
3.  Ring  an  gelblich  weiss,  am  Bauch  ebenfalls  einige  (beim  M  mehr  als 
beim  W).  Beine  rothgelb.  Hüften  und  vordere  Schenkel  bis  zu  den  Knieen 
schwarz.  M  Hinterleib  oft  nur  mit  gelben  Seitenflecken.  Flügel  und  Fühler 
gelb.   8—10.  Juni— Juli.         Grossköpfige  T.,  T.  megaeephala  Kl. 

18.   Lyda  F.    Gespinnstwespe  (über  20). 

1.  Vorderschienen  mit  1  Seitendorn. 

a.  Stahlblau.  Flügel  bräunlich,  blauschimraernd.  Vorderschienen, 
Kniee  und  Füsse  rothbraun.  Kopf  des  W  roth,  Untergesicht  des  M 
röthlichgelb.    11—12.    Kiefern.    April— Mai. 

Rothköpf  ige  G.,  L.  erythroeephala  L. 

b.  Schwarz.  Kopf  und  Bruststück  gelb  gezeichnet.  Hinterleib  rostroth 
gerandet.  Bauch  beim  W  schmutziggelb;  beim  M  jeder  Abschnitt 
mit  schwarzem  Fleck  oder  schwarzem  Seitenrandpunkt.  Fühler  rost- 
roth. Grundglied  schwarz.  10—12.    Kicfern-G.,  L.  pratensis  F. 

2.  Vorderschienen  ohne  Seitendom. 

a.  Fühlerglied  4  kürzer  als  2,  kaum  länger  als  6.   Schwarz.  Mund 

V.  Schtf  rriT  FXD  A.L  ,  I  II  so  c  ton.  13 


Digitized  by  Google 


Siric  iden 


und  Fühler  gelbroth;  Grundglied  mit  schwarzer  Wurzel.  Scheitel- 
flecke,  Halskragenecken,  Schüppchen,  Schildchen  und  Beine  vom 
Schenkelgrund  an  hellgelb.    8.  Wald-G.,  L.  sylvatica  L. 

b.  Fühlerglied  4  länger  als  das  2.,  2  —  4 mal  so  lang  als  das  6. 
aa.  Flügel  hellockergelb,  ihre  Spitzen  und  Flecke  in  den  meisten 
Zellen  schwärzlich-ranchgrau.  Schwarz.  Zeichnungen  von  Kopf 
und  Bruststück,  Mitte  des  Hinterleibs  (2 — 5 — 6;  beim  M  zu- 
weilen 1  —  7,  6  und  7  mit  schwarzblauem  Mittelfleck;  am 
Bauch  Glied  5  und  6  mit  schwarzem  Dreieck  am  Grunde  und 
schwarzem  Seitenfleck)  und  Flügelgeäder  dunkelrosenroth  (im 
Tode  schmutzig  gelb).  Fühler  schwarz,  weiss  geringelt.  12. 
Kiefern.  Genetzte  G.,  L.  reticulata  L. 

hb.  Flügel  ohne  dunkle  Zellenräume. 

er.  Körper  röthlichgelb.    W  Brustrücken ,  Grund  und '  Spitze 
des  Hinterleibs  blauschwarz;  Flügel  gelb  geädert,  vor  der 
Spitze  gebräunt.    II  Scheitel,  Halskragen  oben,  Brust- 
rücken, Hinterleibsgrund  und  Spitzenfleck  blauschwarz; 
Flügel  am  Grunde  gelb  geädert,  vor  der  Spitze  kaum  ge- 
trübt   11—12.  Birken-G.,  L.  betulae  L. 
ß.  Körper  schwarz,  gelb  gezeichnet,  oder  Hinterleibsmitte  roth. 
aa.  Flügelmitte   mit  rauchbrauner   Querbinde.  Schwarz. 
Gesichtsfleck,  Mund,   Fühlergrund,   Fluge  [Schüppchen 
und   Beine   grösstentheils   gelblich.  Hinterleibsseiten 
weissgefleckt.    Bauch  mit  gelben  Querbinden.  10. 

Birnen-G.,  L.  pyri  Sehr, 
ßß.  Flügel  ohne  Querbinde;  Hinterleibsseiten  nicht  weiss- 

%a.  Mitte  des  Hinterleibs  (3—5)  roth.  Schwarz.  Fühler 
dunkelroth.  Schüppchen,  Schildchen  und  Beine  gelb. 
11.  Garten-G.,  L.  hortörum  KL 

ba.  Hinterleib  gelb,  am  Grunde  schwarz.  Kopf  und 
Bruststück  schwarz ,  gelb  gezeichnet.  Beine ,  Flügel 
und  Mal  gelb.  10.    Flache  G.,  L.  depresBa  Sehr. 

2.  Farn.    Siriciden,  Holzwespen. 

Oberflügel  mit  1  Radialzelle. 

A.  2  Cubitalzellen.  Körper  cylindrisch,  vom  Kopf  bis  Hinterleibsring  3 
tief  punktirt.  Fühler,  11— 12gliedrig,  (Glieder  ungleich)  am  Mund- 
winkel entspringend.  Theilung  des  Brustrückens  undeutlich;  Rücken- 
körnchen fehlen.    11.    Legröhre  verborgen.         Or^ssus  195. 

B.  4  Cubitalzellen.  Körper  gestreckt  walzig,  vom  Kopf  bis  Hinterleibs- 
ring  3  punktirt.  Kopf  kuglig,  hinten  ausgehöhlt.  Brustrücken 
deutlich  getheilt  Vorderbrust  zu  einem  langen  Hals  verschmälert. 
Hinterleib  hinten  zugespitzt;  Legröhre  des  W  vorstehend.  12—14. 

Xipbfdria  196. 
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II.  Oberflügel  mit  2  Radialzellen. 

A.  Fähler  kolbig  oder  mitten  verdickt.  Körper  schmal,  platt,  glänzend, 
schwarz  und  gelb.  5—18.  Oberflügel  mit  4  Cubitalzelien.  Lege- 
röhre des  W  kurz.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  zusammen- 
gedrückt. 

1.  Fühler  kolbig,  22gliedrig.  Hinterschienen  mit  2  Seitendornen. 
5—10.  Cephus  196. 

2.  Fühler  mitten  schwach  verdickt,  25— 27gliedrig.  Hinterschie- 
nen mit  1  Seitendorn.    11 — 18.  Phvllae*us  195. 

■ 

B.  Fühler  faden-  oder  borsten  förmig.  Kopf  dem  Vorderrücken  an- 
liegend. Körper  langgestreckt,  walzig,  theilweise  panktirt,  rauh- 
haarig. 9 — 38  (ohne  Legröhre).  Hinterleib  walzig,  schwach  nach 
hinten  verdickt,  der  letzte  Ring  in  eine  hornige  Spitze  verlängert. 
Oberflügel  mit  3—4  Cubitalzelien.  Sirex  196. 

1.    Oryesus  F.  (l). 

Schwarz.  Fühlermitte  und  Augenvorderrand  weiss.  Hinterleib  roth. 
Ring  1,  2,  der  letzte  unterseits  schwarz.  Beine  schwarz.  Schienen  und 
Fasse  gelbroth.  Vorderschienen  schwarz.  Schenketepitze  und  Schienen- 
oberseite  weiss.  Flügel  klar,  gegen  die  helle  Spitze  hin  braun.  Adern 
braunroth.    Randader  und  Mal  dunkelbraun.    11.        0.  veapertüio  F. 

2.  Cephus  P.    Halmwespe  (über  10). 

1.  Körper  einfarbig  schwarz.    Schienen  und  Füsse  gelbbraun.  Hinter- 
schienenspitze braun.    5,5.       Bleichfüssige-H.,  C.  p&llipes  Kl. 
1  Körper  schwarz,  gelb  gezeichnet.    Hinterleib  mit  gelben  Binden. 

a.  Wespe  11.  Glänzend  schwarz,  1  Punkt  unter  den  Flügeln,  Flecken 
der  Hinterbrustseiten,  2  Seitenflecke  des  2.  Hinterleibsringes,  der 
Rand  des  3.,  4.,  6.  breit,  7  unterbrochen  gelb.  Schienen  und 
Füsse  blassbraun.    Hinterschienenspitze  schwarz. 

Grosse  H.,  C.  troglödytui  L. 

b.  Wespe  6.  Glänzend  schwarz.  Hinterleibsbinden  gelb.  Ring  4.  6. 
breit,  7.  (5)  schmal,  Seitenflecke  (2.  3)  beim  M,  Seitenstreif  (3) 
W  gelb.  Beine  schwarzbraun;  vordere  Schienen  und  Füsse  hell. 
Beim  M  alle  Schienen,  Mund,  Brust  und  Hinterleibsspitze  gelb. 
Mai — Juni.  Blüten  des  Hahnenfuss  an  Getreidefeldern.  Larve 
dem  Weizen,  Hafer,  Roggen  schädlich;  lebt  vom  Mark 
und  bewirkt  ein  Knicken  der  Halme;  überwintert  in 
den  Stoppeln.  Getreide-H.,  C.  pygmaeui  L. 

3.  Phyllaöus  Perr.    Stengelwespe  (l). 

Glänzend  schwarz.  Mittlere  Taslerglieder  (beim  Ii  auch  Oberkiefer, 
ausser  der  Spitze,  und  das  Gesicht  mehr  oder  weniger),  2  Stirnflecke, 
Halskragenhinterrand  und  4-5  Hinterleibsbinden  auf  Ring  (3.)  4.  6.  7.  (8), 
3  oft  breit  unterbrochen,  auf  Ring  8  meist  sehr  schmal  gelb.  Ring  5 
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stets  ganz  schwarz.  Knie  und  Schienengrund  gelb.  Schienen  im  übrigen 
und  Füsse  rothgelb.  Flügel  gelblich,  violettschimmernd.  Randader  und 
Mal  rothgelb.  Adern  braun.  11 — 18.  Mai — Juni.  Larve  in  Stengeln 
der  Sumpf-Spierstaude.      Spierstauden-St.,  Ph.  ulmariae  Schlecht. 

4.   Xiphydria  Latr.  (3). 

1.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  roth;  seitlich  weiss  gefleckt.   Beine  braun- 
roth,  Hüften  schwarz,  Schienengrund  (W)  weiss.   6  —  12. 

X.  dromedarius  F. 

2.  Schwarz.  Hinterleib ,  Kopf  und  Brustrücken  mehr  oder  weniger  weiss- 
fleckig.    Beine  braunroth.  14. 

a.  Schienen wurzel,  füsse  oder  auch  Kniee  und  1  Seitenfleck  der 
Hinterschienen  weisslich.  X.  camelus  L. 

b.  Beine  ohne  Weiss.    Hüften  braun.  X.  annnlata  Jur. 

Ö.   Sirex  L.    Holzwespe  (7). 

1.  Flügel  mit  3  Cubitalzellen ,  rücklaufende  Adern  der  2.  entspringend. 

a.  Bläulichschwarz.  M  einfarbig;  W  Hinterleibsseiten  (2 — 8)  weiss- 
fleckig;  Bauch  mit  bräunlichweissem  Streif.    Fühlerspitze  weiss. 
Schienen,  Wurzel  und  Spitze  der  Füsse  weisslich.  Hinterränder 
der  glashellen  Flügel  breit  raucbgrau;  Mal  gelb.  Legstachel  hinter-  . 
leibslang.    24.  Rothb uchen-H. ,  S.  magna  F. 

b.  Kopf  und  Bruststück  dicht  braunhaarig,  braun,  rothbraun  fleckig. 
Hinterleib  gelb,  schwarzbraun  gezeichnet.  Legestachel  rostgelb, 
kurz.    Beine  rostbraun  und  schwarz.    24.  Schwarzpappeln. 

Pappel-H.,  S.  fuscicörnis  F. 

2.  Oberflügel  mit  4  Cubitalzellen ,  rücklaufende  Adern  der  2.  und  3.  ent- 
springend.   Fühler  über  20gliedrig. 

a.  Kopf  und  Bruststück  einfarbig,  blau-  oder  grünschwarz,  schwarz- 
haarig. Hinterleib  stahlblau,  sein  Dorn  keglig:  W  einfarbig  oder 
mehr  oder  weniger  violettschwarz  oder  Spitze  grün,  Legestachel 
schwarz.  M  Ring  3,  4  —  7 —  9  gelbroth,  8  und  9  wenigstens 
unterseits  blauschwarz.  Fühler  schwarz  bis  rothgelb.  Beine  roth- 
braun; Hüften,  wie  die  verbreiterten  Hinterschienen  und  Fuss- 
glieder des  M  schwarzblau.  10—32.  Kiefern,  Fichten,  Tannen. 
Aug. — Sept.    Schädlich.         Stahlblaue  H.,  S.  juvencus  L. 

b.  Kopf  hinten  mehr  oder  weniger  gelb  oder  gelbbraun.  Hinterleibs- 
dorn  (W)  lanzettlich,  abgesetzt,  oder  (M)  keglig. 

aa.  Kopfhinterrand  breit  gelb  oder  lehmgelb. 

cc.  Gelblichbraun.  Fühler  gelb.  Brust  braunschwarz.  Hinter- 
leib oben  gelb;  Ring  3.  4.  5  ganz,  6.  7  am  Rande  braun- 
schwarz. Legestachel  fast  körperlang.  Beine  gelb  und 
braun.  M  Hinterleib  rothbraun  bis  gelbroth;  Spitze  und 
Grund  schwarz  oder  braun.  Beine  braun,  Schienengrund 
gelb.    15 — 82.  Langsäge-II. ,  8.  augur  Kl. 


Digitized  by  Google 


Cynipiden.  197 

0 

ß.  Kopf  schwarz.  Bruststück  braunschwarz.  Halskragen  heller 
braun.  Hinterleib  W  oben  lehmgelb  ,  Ring  6.  7  breit 
schwarz  gerandet.  Bauchring  4.  5  mit  schwarzem  Seiten- 
fleck. Legstachel  rostroth,  doppelt  so  lang  als  der  Dorn. 
Beine  gelb.  Flügel  mit  dunklerem,  aschgrauem  Rande.  28. 

Kurzsäge-H.,  8.  fantöma  F. 
hb.  Kopf  hinter  den  Augen  jederseits  mit  gelbem  Fleck. 

a.  Halskragenseiten  und  Kopfflecke  bräunlichgelb.  Schwarz. 
Legstachel  fast  körperlang.  Beine  heller  oder  dunkler  gelb- 
braun; Oberflügel  mit  schwacher  Querbinde.  M  schwarz, 
rostroth  bis  lehmgelb.  Hüften  und  Hinterschienen  schwarz, 
diese  am  Grunde  weisslich.    13 — 26.    Tannen,  Fichten. 

Tanne  n-H.,  S.  spectrum  L. 

ß.  Halskragen  einfarbig.  Schwarz.  Kopf  und  Bruststück 
schwarzhaarig.  Hinterleib:  W  seidig  gelb,  Ring  1  und 
9  (8)  am  Grunde  oben  mehr  oder  weniger  braun,  3—6 
sammetschwarz.  Bauch  grösstenteils  braun.  Legestachil 
fast  hinterleibslang,  schwarz.  M  rotbgelb  bis  gelbroth, 
weissschimmernd ;  Ring  1,  (8),  9  und  Bauchspitze  schwarz. 
Beine:  W schwarz;  Kniee, Schienen,  Füsse  gelb;  M  schwarz 
oder  braun;  Schienengrund  und  Fusswurzel  oder  die  vor- 
deren Schienen  und  Füsse  ganz  gelblich.  14 — 38.  Zimmer- 
holz.     Grosse  Fichten-H.,  Riesen-H.,  8.  gig&s  L. 

3.  Farn.  Cynipiden ,  Gallwespen. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  hauptsächlichsten  Gallwespen- 
Gattungen. 

L  Körper  gestreckt.  13 — 15.  Alle  Hinterleibsringe  einander  gleich  (M) 
oder  der  5.  am  grössten  (W).  Schwarz.  Hinterleib  glatt,  messer- 
förmig  zusammengedrückt,  mehr  oder  weniger  ,wie  die  vorderen  Schie- 
nen und  Füsse  braunroth.  Flügel  getrübt;  Adern  stark,  schwarz.  Sept. 
Schmarotzt  als  Lar?e  in  der  stahlblauen  Holzwespe.    Nur  1  Art: 

Ibalia  cultellator  Latr. 

IL  Körper  meist  unter  10,  wenn  mehr,  dann  Körper  kurz,  gedrungen. 

A.  Hinterleibsring  1  und  2  ziemlich  gleich  lang  oder  2  der  längste. 

Figitiden. 

B.  Hinterleibsring  1  länger  als  die  übrigen.  Cynipiden. 

1.  Ungeflügelt.  Gelbbraun. 

a.  Nur  W.    Gallen  an  Blättern  und  Wurzeln  der  Eiche. 

Biorrhiza  Westw. 

b.  M  und  W,  auch  geflügelt  Andricus  Hart. 

2.  Geflügelt. 

a.  Radialzelle  kurz,  breit;  die  Spiegelzelle  oder  der  Knoten 
liegt  näher  der  Mitte  als  dem  Grunde  der  Radialzellc. 
aa.  Gesicht  und  Brustseiten  glatt. 
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ct.  Schildchenmitte  napfförmig  erhaben.    Larven  in 
Fliegenlarven  schmarotzend.         Eucoila  Westw. 
ß.  Schildchen  gerundet.    Körper  klein.    Larven  in 
Blattläusen  schmarotzend.  Allötria  Westw. 

bb.  Gesicht  und  Brustseiten  nadelrissig.  Fühler  fadenförmig, 
ct.  Hinterleibsstiel  kurz,  glatt.  Aulax  Hart. 

ß.  Hinterleibsstiel  kurz,  verdickt,  gestreift.  Die  Arten 
wohnen  in  den  Gallen  ächter  Gallwespen:  Ein- 
miether,  inquilinae.  Synerga*  Hart. 

Radialzellc  gestreckt;  Spiegelzelle  oder  der  Knoten  näher  an 
ihrem  Grunde  als  der  Flügelmitte  Aechte  Gallwespen, 
aa.  Fühler  borstenförmig,  16— 16gliedrig.  Rosengallwespen. 

Bhoditea  Hart. 

bb.  Fühler  fadenförmig  oder  schwach  gegen  die  Spitze  ver- 
dickt. 

a.  Fühler  fadenförmig,  15  —  16gliedrig.  Schildchen 
gestreckt. 

aa.  Brustrücken  sehr  glatt,  Hinterleib  ( W)  sitzend, 
(M)  kurz  gestielt.  Wespen  schwarz,  Hinterleib 
roth.  Trigonaspis  Hart. 

ßß.  Brustrücken  mehr  oder  weniger  lederartig.  Hin- 
terleib W  meist  kurz,  X  lang  gestielt 

Spathegaster  Hart. 
ß.  Fühler  der  W  gegen  die  Spitze  schwach  verdickt, 
die  7  —  8  Endglieder  verkürzt.    Schildchen  halb- 
kugelig. 

aa.  Brustrücken  unbehaart. 

aa.  Brustrücken  glatt;  Schildchen  etwas  gestreckt, 
am  Grunde  quer  eingedrückt.  Flügel  schmal, 
gestreckt.    Nur  W.  Linsengallen. 

Neurotems  Hart, 
ba.  Brustrücken  meist  lederartig;  Schildchen  grob 
gerunzelt,  am  Grunde  2  Grübchen.  Flügel 
breit  gerundet.    M,  W.      Ändricus  Hart. 
ßß.  Brustrücken  mehr  oder  weniger  behaart  Nur  W. 
aa.  Fühler  und  Beine  abstehend  behaart.  Blatt- 
gallen. Dryophanta  Forst, 
ba. Fühler  und  Beine  wenn,  dann  anliegend  be- 
haart. 

la.  Hinterleibsseiten   an  der  Spitze  dicht 
seidenhaarig  (grösste  Arten).  Zweiggallen. 

Cynips  L. 

2a.  Hinterleibsseiten  an  der  Spitze  nicht  be- 
haart.   Zweig-  und  Rindengallen. 

Aphilöthrix  Forst. 
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Tabelle  zum  Bestimmen  einiger  Gall wespenarten  nach 

ihren  Gallen.  [V.] 

L  Gallen  an  krautartigen  Gewächsen. 

A.  Fruchtgallen  an  Mohn  (Papaver  Rhocas). 

1.  Fruchtkapsel  angeschwollen,  v ergrosse rt,  oft  gekrümmt;  innen 
markig  mit  zerstreuten  Larvenhöhlen.      Aul.  rhoeadia  Hart. 

9.  Fruchtkapsel  nicht  geschwollen.  Gallen  hirsekorngross ,  kugelig 
an  den  Scheidewinden  angewachsen.  Aul.  minor  Hart. 

B.  Blatt  und  Stengelgallen. 

1.  Blatt-  und  Blattstiel-Gallen  am  Gundermann,  kugelig  eiförmig 
oder  knollig,  saftig,  später  trocken,  schwammig.    6 — 17. 

(Diastrophns  Hart.)  Di.  glechömae  Hart. 

2.  Stengelauftreibungen  oder  knotige  Anschwellungen. 

a.  Habichtskraut;  keulige,  kugelige,  spindelige  oder  knol- 
lige, bis  40  lange,  behaarte  Stengelauftreibungen;  innen 
markig  mit  vielen  Larvenhöhlen.  [42.]  Aul.  hieracii  Bouch. 

b.  Fingerkraut  (Potentilla  argen tea  L. ,  silvestris  Neck.), 
aa.  Einfache,  spindelige,  15 — 25  lange  Stengelauftreibungen. 

Di.  Mayri  Reinh. 

bb.  Knollige,  kugelige  Anschwellungen  der  Ausläufer  und 
Blattstiele  am  Wald-Fingerkraut,  die  äussere  Rinde  zer- 
sprengend. Xenöphanea  potentillae  Vill. 
IX.  Gallen  an  Holzgewächsen. 
A.  An  niederen  Sträuchern. 

ls  Brom-  und  Himbeeren.  Spindelige,  knollige  Stengelauftreibungen, 
16 — 70  lang,  7 — 11  dick;  innen  markig,  weiss,  mit  zahl- 
reichen Larvenhöhlen;  die  äussere  Rinde  nicht  zersprengt. 
Larven  weisslich.    [41.]  Di.  rubi  Hart. 

(Ebenda  knollige,  borkige,  braune  Gallen,  die  äussere  Binde  zer- 
sprengend, innen  braun,  ohne  bestimmte  Larvenkammern ,  Larrcn 
orangeroth.  Gallmücke,  Lasiöptera  Babl.) 

2.  Rosen:  Rhodites.  Rosen-G.  (7.) 

a,  Gallen  kugelig  an  Blättern,  Blattstielen,  Kelchzipfeln;  An- 
satzstelle punktförmig;  abfallend. 

aa.  Galle  mit  4 — 5  kräftigen  bis  4  langen  Domfortsätzen, 
kugelig,  5 — 6  dick,  zuweilen  oben  abgeflacht.  Blati- 
unterseite.    Juni.    [40.]  Bh.  roaarum  Gir. 

bb.  Galle  kugelrund,  glatt  oder  fein  gehöckert,  grün,  roth 
oder  weisslich  mit  rothen  Backen.  5—6  dick.  Hoch- 
sommer ;  meist  Blattunterseite ;  Blattstiele  oder  Kelchzipfc! . 
a.  Wilde  Rosenarten.  [39.]  Bh.  eglanteriae  Hart. 
ß.  Gartenrosen  (Centifolien).     Bh.  centiföliae  Hart. 

b.  Gallen  knollig,  kugelig,  innig  mit  dem  Pflanzentheil  ver- 
wachsen, bleibend  oder  mit  ihm  abfallend. 

aa.  Galle  mit  moosartigen,  rothen,  gelben  oder  grünen  Fa- 
sern besetzt;  Hanfkorn  bis  Faustgross  an  Blattorganen, 
Früchten  und  Zweigen.  Schlafapfel,  Bedeguar.  Rh.roaaeL. 
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bb.  Galle  glatt,  ohne  moosartige  Fasern,  höchstens  bedorr:, 
a.  Gallen  knorpelhart,  flach  erhaben,  das  Blatt  durch- 
wachsend; roth  oder  grün,  einzeln  oder  zu  mehre- 
ren verwachsend,  das  Blatt  verunstaltend,  fallen  mit 
den  Blättern  ab.  [38.]  Rh.  spinosissimae  Gir. 
ß.  Gallen  gross,  nicht  abfallend,  Blattorgane  verun- 
staltend, holzig,  oder  Zweiggallen  mit  glatter  oder 
bedornter  Oberfläche,  kuglig,  knollig  bis  traubig, 
grüngelb  oder  roth,  dann  gelb  oder  rothbraun,  dick- 
wandig, innen  markig.  Eh.  Mayri  Schlecht. 

B.  Anf  Bäumen. 

L   Ahorn.    Gallen  kuglig,  die  Blätter~durchwachsend. 

Bathyaspii  aceris  Forst. 

2.  Eiche  (gegen  100). 

a.  An  Wurzeln  oder  Stamm, 
aa.  Knospengallen.    Juni,  Juli. 

er.  Kuglig,  knollig,  kahl,  saftig,  einzeln  oder  gehäuft 
am  untersten  Stammt  heile,  unter  Gras  und  Moos 
oder  an  jungen,  1jährigen  Stämmchen.  Bleich  roth- 
lich oder  leuchtend  roth.    5—15.  [31.] 

Trig.  megaptera  F. 
p.  Keglig.    3—4  hoch.    Violett  oder  blaugrün;  steif 
sammetartig  behaart,  aus  Knospen  älterer  Stämme. 
[34.]  Späth.  Taschenbergi  Schlecht, 

bb.  Wurzel-  und  Rindengallen. 

ct.  Wurzelgallen;  die  Galle  frei,  nicht  im  jungen  Holze 
versenkt. 

aa.  Saftig,  erbsen-  bis  kirschengross,  einkammerig, 
einzeln  oder  gehäuft,  dann  knollige,  traubige 
Massen  bildend.  Braun.  Zelhvände  dünn.  An 
den  Faserwurzeln.  Bior.  aptera  F. 

ßß.  Hart,  holzig,  von  brauner,  rissiger  Rinde  bedeckt, 
rundlich,  knollig,  nuss-  bis  faustgross;  jung 
kartoflfelähnlich;  vielkammerig.  (An  Wurzeln,  von 
Erde  bedeckten  Zweigen  oder  am  unteren  Stamm- 
theil.)  Aphil.  radicis  F. 

ß.  Riudengallen;  der  untere  Theil  der  Galle  liegt  im 

jungen  Holze  versenkt. 

aa.  Gallen  in  der  Rinde  überwalltcr  Verletzungen  alter 
Eichenstämmc  oder  Stöcke  versenkt.  Becher- 
förmig, 3seilig,  hart,  braun;  innerhalb  des  oberen, 
scharfen,  fast  kreisförmigen,  vorstehenden  Ran- 
des durch  eine  dünne,  harte,  gelbbraune,  ge- 
wölbte Schale  geschlossen,  am  Rande  tief  ein- 
gestochen puuktirt.   [14.]     Aphil.  corticis  L. 

ßß.  Galle  an  Zweigen  unterdrückter  Eichen,  die  von 
Moos,  Gras,  Laub,  Erde  bedeckt  sind. 
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aa.  Galle  kuglig  kegelförmig,  3,5—5  hoch,  obei. 
breit  abgerundet,  nur  am  Grunde  gefurcht. 
Flugloch  der  Wespe  an  der  Spitze.  In  Rinden  - 
rissen  dicht  gedrängt;  lehmgelb  bis  braun, 
hart;  (jung  weiss  bis  rosenroth,  fleischig). 
Herbst.  [15.]  Aphil.  rhizömae  Hart, 
bor.  Galle  hoch  kegelförmig,  5—6  hoch,  vom 
Grund  bis  zur  Spitze  tief  gefurcht.  Roth- 
braun bis  lehmgelb,  hart,  einzeln  oder  ge- 
häuft. Flugloch  der  Wespe  seitlich.  Herbst. 
[16.]  Aphil.  Sieboldi  Hart, 

b.  Blüten-,  Blatt-  oder  Knospengallen, 
aa.  Blüten-  oder  Blattgallen. 
a.  Blütengallen. 

cect.  Weibliche  Blüte.  Galle  am  Fruchtnäpfchen,  an- 
fangs olivengrün,  dann  braun,  dick,  ziemlich  hart, 
kegelförmig,  mit  strahlig  gestellten,  starken,  seit- 
lich flach  gedrückten,  unregelmässig  gebuckelten 
Rippen  oder  Flügeln.    Mai  — Sept.  [5.] 

C.  calycia  Burgsd. 

ßß.  Staubblüten. 

a«.  Gallen  3 — 6  Millim.  lang. 

la.  Gerstenkorngross  oder  kleiner,  spindel- 
förmig, sitzend  oder  gestielt,  grün ;  rück- 
wärts schwach  behaart,  mit  oder  ohne 
Längsrippen,  oft  rothslreifig;  oben  mit 
Nabel  und  Haarkranz.  Wespe  unbekannt. 
Juni.    [37.]        C.1  ieminatiönis  Gir. 

2a.  3—4  Millim.  Eiförmig,  grün;  längsge- 
furcht, kahl.  Andr.  peduneuli  Sch. 
ha.  Gallen  höchstens  2  Mm. 

la.  Gallen  zu  vielen  gehäuft,  bilden  baum- 
wollenartige, nussgrossc  Massen  an  den 
Blütenstielen.    Mai.     Andr.  ramuli  L. 

2a.  Gallen  einzeln,  durch  Verdickung  der 

Staubfäden  entstanden. 

laa.  Galle  ziemlich  dicht  behaart;  bis 
2  Mm.  gross.  Staubbeutel  als  zwei 
schwache  Wülste.  Galle  grün,  später 
braun.  Andr.  amenti  Gir. 

2aa.  Galle  kahl;  hirsekorngross.  Staub- 
beutel deutlich.  Gelbgrün,  am  Grunde 
weich,  weisslich.  Mai — Juni.  [27.] 
Neur.  Sohlechtendali  Mayr. 

ß.  Blattgallen. 

aa.  Blattstiel  oder  Mittel-  selten  Seitenrippc. 
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aa.  Blattstiel   oder   Mittelrippe   knollig  ange- 
schwollen. Andr.  nöduli  Hart, 
b«.  Galle  an  Mittel-  oder  Seitenrippe  auf  der 
Blattunterseite,  klein,  kugelig,  gelb,  grün 
oder  roth,  oder  roth  punktirt  und  gefleckt, 
zwischen  2  klappenartigen,  braunen  Schei- 
den. Ausfallend.  [26.]    Neur.  Östrons  Gir. 
.  Gallen  den  Seitennerven  oder  der  Blattfläche 
entspringend, 
aa.  Am  Blattrande. 

la.  Mit  Innengalle.  Erbsengross,  kuglig,  oder 
zu  mehreren  verwachsen,  dann  knollige, 
gekrümmte  Auftreibung  des  Blattrandes, 
dünnwandig,  knorpelhart;  grün.  April — 
Mai.  [29.]  Andr.  cnrvator  Hart. 
2a.  Ohne  Innengalle. 

laa.  Quer-eiförmig,  dünnwandig.  2.  Gelb- 
grün.  Mai.      Späth,  albipes  Seh. 
Saa.  Spindelig ,  walzig.    3,5 — 5  hoch. 
Grüngelb  bis  röthlich,  mit  hellen  Bläs- 
chen bedeckt.    Mai.  [35.] 

Späth,  verrucosa  Sohlecht, 
ba.  Auf  der  Blattfläche. 

la.  Gallen,  mit  der  Blattflfiche  verwachsen, 
lassen  sich  nicht  ablösen, 
laa.  Flach,  blasenartig,  kreisrund.  2 — 3. 
Strahlig  gerippt;  bleich  grün.  Mai — 
Juni.    Späth,  vesicatrix  Schlecht. 
Saa.  Kuglig,  das  Blatt  durchwachsend, 
la.  Unbehaart,  weinbeerenartig  durch- 
scheinend, sehr  saftig.   10.  Mai 
Juni.  [32.]  Späth,  baeearum  L. 
2a.  Lang  weiss-  oder  rothhaarig,  weni- 
ger durchscheinend,  saftig.  4,5. 
Einzeln  oder  gehäuft.  Mai— Juli. 
[33.]       Späth,  trioolor  Hart. 
2a.  Gallen  haften  nur  mit  einem  Punkte  am 
Blatt,  lassen  sich  ablösen, 
laa.  Linsen-  oder  scheibenförmig,  flach 
oder  bucklig. 

la.  Scheibenförmig,  mit  gewulstetem, 
wie  mit  Goldfäden  übersponnenem 
Bande ;  mitten  vertieft,  roth.  Knopf- 
artig.  3.  Juli— Oct.  Blattunter- 
seite, gesellig.  [25.] 

Neur.  numiimatis  Ol. 

2a.  Flach  gerandet  oder  aufgebogen. 
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laa.  Kahl,  oder  wenig  behaart, 
flach,  mitten  genabelt,  un- 
regelmässig gelappt ,  selten 
kreisförmig,  bleich,  weisslich 
bis  dunkelroth ;  zuweilen  napf- 
förmig.  Auf  und  unter  Blattern 
4.    Spätsommer.  [24.] 
Neur.  laeviüsculus  Sch. 
2aa.  Mit  rostbraunen  Sternhaaren ; 
linsen  -   bis  schüsseiförmig. 
Blattunterseite.  Gesellig, 
laa.  Oberseite    keglig -ge- 
buckelt; unterseits  flach, 
unbehaart,  am  scharfen 
Rande  weissfleckig.  Bleich 
gelb,  selten  röthlich.  4 
-6.  [23.] 
Neur.  lenticularis  OL 
2acr.  Oberseite  mitten  keglig 
gewölbt.    Rand  stumpf, 
meist  aufgebogen,  unter- 
seits nicht  weissfleckig, 
behaart.  3.  Gelbbräunlich 
bis  roth.    Herbst.  [22.] 
Neur.  fumipennis  Hart. 
2aa.  Kuglig.  Blattunterseite. 

1«.  Saftig,  fleischig  grün  oder  roth, 
glatt  oder  höckerig,  kahl.  Bis  20. 
Dryoph.  souteUaris  Ol. 

2a.  Hart. 

laa.  Bleich  oder  roth,  mit  erha- 
benen, kreisförmigen,  unregel- 
mässigen, gelblichen  Streifen, 
glanzlos ,  unten  abgeplattet. 
Bis  10.  Oct.  [18.] 
Dryoph.  longiventris  Hart. 
2aa.  Ungestreift.  Sept. 

laa.  Glänzend,  etwas  nieder- 
gedrückt, kuglig.  5.  Glatt, 
kahl,  bräunlich  gelb  oder 
geröthet  bis  roth.  Larven- 
höhle einfach.  [20.] 
Dryoph.  diviaa  Hart. 
2aa.  Wenig  glänzend,  oben 
abgeplattet  oder  eiförmig. 
1.   Quer-eiförmig,  unten 
abgeplattet,  dem  Blatte 
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flach  aufsitzend.  Dünn- 
wandig, mit  grosser 
Larvenhöhle.  Gelb- 
lichweiss,  dann  gelb- 
bräunlich,  matt,  glatt. 
3.  [19.] 

Dr.  agama  Hart. 
2.  Walzigkuglig,  glatt, 
oben  abgeplattet  und 
uneben,  gehöckert 
matt;  unterseits  ge- 
wölbt, glänzend.  Ueber 
der  Larvenhöhle  ein 
leerer  Hohlraum  4. 

[210 

Dr.  disticha  Hart. 

Knospengallen. 

a .  Knospenschuppen  unförmlich  vergrössert,  einen  ge- 
schlossenen Zapfen  bildend,  umschliessen  die  braune, 
glänzende,  harte,  eicheiförmige  Galle;  bleiben,  wenn 
die  Galle  entfallen,  am  Zweige.  „Eichenrose.41 
Aug.;  Sept.    [13.]  Aphil.  gemmae  L. 

ß.  Knospenschuppen  unverändert 

acc.  Die  Gallen  entfallen  zur  Zeit  der  Reife  den  Knospen, 
lassen  sich  leicht  ablösen.  Kleinere  Arten.  Herbst, 
a«.  Knospenschuppen  geschlossen.    Galle  mehr 
oder  weniger  lang  gestielt,  spindelförmig; 
grün,  mit  erhabenen  rothen  Längsrippen. 
Gerstenkorngross.    Juni — Nov.  [6.] 

Aphil.  callidöma  Hart, 
bot.  Knospenschuppen  umgeben  die  Galle  becher- 
förmig. 

la.  Galle  behaart.  Kegelförmig;  grün  oder 
dunkelroth,  am  Grunde  meist  stark  ge- 
wulstet.  Spitze  bräunlich,  kahl,  von  ihr 
aus  anliegend  seidig,  schneeweiss,  nach 
abwärts  gerichtet  behaart.  Nov.  [7.] 
Aphil.  glandulae  Hart. 
2a.  Gallen  unbehaart. 

laa.  Kugelrund ;  frisch  mit  saftig  grüner 
Rinde;  später  netzartig  gekielt.  3 — 4. 
[8.]  Aphil.  glöbuli  Hart. 

2aa.  Ei  bis  spitz  eiförmig;  hart. 

la.  Eiförmig,  frisch  mit  saftiger  oliven- 
grüner bis  rosenrother  Rinde ;  spä- 
ter längsgefurcht.    3.  [9.] 

Aphil.  autumnalis  Hart. 
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2a.  Spitz  eiförmig;  braun,  mit  dunk- 
lerer, hell  abgegrenzter  Spitze. 
[10.]       AphiL  collarii  Hart. 
ßß.  Die  Gallen  bleiben  zur  Zeit  der  Reife  am  Zweige, 
aa.  Kuglige  Gallen. 

la.  Galle  schwammig,  mehr  oder  weniger  knol- 
lig. Gelblich;  kirsch-  bis  faustgross,  mit 
vielen  Larvenkammern.  Juni.  „Tinten  - 
apfel."  Andr.  terminali*  F. 

2a.  Galle  mehr  oder  weniger  hart. 

laa.  Leicht  zerschneidbar.  Vollkommen 
kuglig.  10—26.  Bräunlichgelb  bis 
braunlich  rothgelb ;  glatt  oder  schwach 
höckerig,  kahl;  innen  ziemlich  locker, 
braun.  [1.]  C.  Kollari  Hart. 
2aa.  Hart,  schwer  zerschneidbar. 

la.  Die  Oberhaut,  durch  das  Wachsen 
der  Galle  gesprengt,  bildet  gros- 
sere oder  kleinere,  grauweisse 
Flecke  auf  der  rothbraunen,  im  - 
regelmässig  kugligen  Galle.  5 — 
10.  Spätherbst.  Nicht  abfallend. 
[3.]  C.  lignicola  Hart. 

2a.  Oberhaut  nicht  zersprengt.  Galle 
kuglig.  10—15.  Rothbraun,  kahl, 
mit  warzigen  Erhabenheiten  be- 
setzt. Spätherbst;  meist  abfallend. 
(Färber-Gallapfel;  die  aus  Klein- 
asien bedeutend  grösser,  meist 
grünlichgrau.)  C.  tinetöria  L. 
ba.  Nicht  kuglig. 

la.  Spindelförmig,  braun,  hart,  mit  oder  ohne 
rostbraune  Filzbekleidung.  Bis  10  lang. 
Aug.— Sept.  [12.]  Aph.iolitariaFonic. 
2a.  Nicht  spindelförmig. 

laa.  Urnenförmig,  oben  schwach  gewölbt 
und  ringsum  mit  scharfem  Rande,  von 
dem  mehr  oder  weniger  lange,  nach 
aussen  gerichtete,  spitze  Fortsätze 
ausgehen.  Braungelb.  Im  Innern,  mit 
dickwandiger,  harter,  gestreifter  Lar- 
venkammer. 10 — 16.  Sept. — Nov. 
[4.]  C.  polycera  Oir. 

2aa.  Kuospenartig,  nach  oben  in  1—5 
bauchig  gerundete,  stumpfe  Fort- 
sätze auslaufend ;  zwischen  ihnen  eine 
kleine  Warze.    Gelbbraun,  an  den 
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Enden  etwas  glänzend  rothbraun.  3 
—6.    Oct— Nov.    Stieleiche.  [2.] 
C.  eorruptrix  Schlecht. 

4.  Farn.    Chalciden,  Zehrwespen.  (170  Gattungen.) 

I.  Hinterschenkel  unförmlich  verdickt. 

A.  Oberflügel  längsgefaltet.    Körper  5,6—11.    Gelb  bandirt.  Leg- 
bohrer des  W  über  den  Rücken  gekrümmt.      Leucöspis  207. 

B.  Oberflügel  nicht  längsgefaltet.    Körper  5,5—6,5. 

1.  Hinterleibsstiel  sehr  lang.  Smiera  207. 

2.  Hinterleibsstiel  kurz.     Fühler  auf  der  Stirnmitte  eingefügt. 
[IV.  6.]  Chalcis  207. 

IL  Hinterschenkel  nicht  verdickt 

A.  Bruststück  stark  entwickelt.    Hinterleib  lang  gestielt,  3eckig,  zu- 
sammengedrückt; das  2.  Segment  bedeckt  die  folgenden. 

Eücharis  207. 

B.  Bruststück  nicht  besonders  entwickelt. 

L   Vorderrücken  nicht  stark  entwickelt,  kurz.  Hinterleib  anhangend. 
Bohrer  versteckt.  Hinterleib  flach,  beim  W  spitz  eiförmig. 

Pteromälus  209. 

2.  Vorderrücken  stark  entwickelt,  mehr  oder  weniger  rechteckig 
oder  kegelförmig  verlängert. 

a.  Der  Zweig  der  Unterrandader  sehr  verkürzt. 

aa.  Hinterleib  mit  eigenthümlichen  Verzierungen  (Zacken- 
reihen, Gruben),  beim  W  spitz  kegelförmig,  mit  vor- 
stehender Bohrscheide,  beim  X  walzig.   Ormyrus  209. 

bb.  Hinterleib  ohne  Zierrathe ,  beim  X  zusammengedrückt, 
beim  W  mit  weit  vorragendem  Legbohrer, 
er.  Hinterschenkel  vor  der  Spitze  mit  1  Zahn.  Körper 
dunkel  metallisch.    Hinterleibsseiten  mit  weissen 
Haaren.  Monodontömerus  208. 

ß.  Hinterschenkel  ungezähnt 

aa.  Färbung  schwarz,  kaum  metallisch. 

Oligösthenus  207. 

ßß.  Färbung  bunt  metallisch. 

aa.  Zweig  der  Unterrandader  mit  dickem  Knopf. 
Körper  gelb  und  metallgrün. 

Megastigmus  207. 
ba.  Zweig  der  Unterrandader  nicht  mit  dickem 
Knopf. 

la.  Schildchen  vor  der  glatten  Spitze  mit 
tiefer  Querlinie.     Syntomäspis  208. 
2a.  Schildchen  ohne  Querlinie. 

Törymus  208. 

b.  Zweig  der  Unterrandader  nicht  besonders  verkürzt.  Fär- 
bung nicht  metallisch,  schwarz.  Hinterschienen  aussen  mit 
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gereihten  Borsten.  Flügel  mit  dunklem  Fleck  unter  dem 
Knopf.    Fühler  des  M  gegen  die  Spitze  verdickt. 

Decätoma  207. 

1.    Leucöspis  F.    Rückenbohrwespe  (l). 

Schwarz.  Fühlerglied  1,  3  Thoraxbinden,  2  auf  dem  Hinterleib,  und 
seine  Spitze  gelb.  Beine  gelb  und  schwarz.  Hinterhüften  16zahnig.  Der 
Bohrer  erreicht  die  Schildchenspitze.  5,5 — 11.  Dornige  R.,  L.  dorsigeraF. 

2.   Smiera  Spül.  (2). 

1.  Schwarz.   Hinterschenkel  und  Vorderbeine  roth.  6,5.    S.  clavipes  F. 

2.  Schwarz.    Hinterleibsstiel,  Kniee  und  Hinterschenkel  unten  gelb. 

8.  aispea  7. 

3.   ChaloiB  P.    Schenkelwespe  (4).   [IV.  6.] 

Schwarz.  Flügelschüppchen,  Spitze  der  Schenkel,  Schienen  und  Füsse 
gelb.    Schienenmitte  schwarz  geringelt.  5,5. 

Gemeine  Sch.,  Ch.  femorata  Dahn. 

4.   Decatoma  Spin.  (l). 

Schwarz.  W;  Unterseite  der  Fühler,  Schulter  und  Beine  röthlicbgelb. 
Düften,  Schenkelgrund  und  Hinterschienenmitte  mehr  oder  weniger  schwarz. 
II:  Kopf,  ausser  dem  Scheitel,  vordere  Seite  des  Vorderrückens,  Vorder- 
brust, Fühler  und  Beine  mehr  oder  weniger  röthlicbgelb.  2—3.  In 
Gallen  von  Aul.  hieräcii.  D.  biguttata  Swed. 

5.  Büoharia  Latr.  (1). 

Kopf  und  Brustrücken  blaugrün  metallisch.  Stiel  und  Hinterleib 
schwarz,  blaugrün  glänzend,  hinten  rothbraun  durchscheinend.  Fühler 
schwarz.  Beine  blassbräunlich;  Hüften  blaugrün.  Schildchenspitze  getheilt. 
Flegel  weisslicb,  gegen  die  Spitze  braunlich  getrübt.  Beim  M  der  Hinter- 
leib ganz  blaugrün,  Schenkelmitte  schwärzlich,  Flügel  weisslicb.  5,5—6. 

£.  adscendens  Latr. 

6.  Oligösthenus  Forst.  (2). 

Schwarz.  Häufig  Kopf,  auch  Brustrücken,  blauschimmernd.  Hinter- 
leib braunschwarz  oder  schwarzbraun.  Fühlergeissel,  Gelenke  der  Beine, 
Schienenspitze  und  Füsse  gelbbraun.  Vorderflügel  gebraunt,  mit  1  oder, 
beim  W,  oft  2  grossen,  braunen  Flecken.  1,5 — 6.  In  Rosenbede- 
goaren.  0.  itigma  F. 

7.  Megastfemufl  Walk.  (6). 

Blassgelb.  Scheitelfleck  und  Brustrücken  grün.  Fühlergeissel  gelb, 
dunkel  geringelt  (oder  bei  grossen  Weibchen  oberseits  braun).  Hinterleib 
oben  braunschwarz  (beim  M  oft  grün  und  purpurn  schimmernd,  beim  w 
zuweilen  nur  mit  braunem  Fleck).    Hinterhüften  mehr  oder  weniger  ge- 
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bräunt.  Der  Flügelknopf  liegt  in  einer  braunen  Wolke.  Bohrer  des  W 
über  hinterleibslang.    1,5 — 6.    In  Eichengallen:  'Andricus  noduli. 

M.  dorsalis  F. 

8.   Syntom&spis  Forst.  (7). 

1.  Grün  erzglänzend.  Bohrer  des  W  bis  doppelt  körperlang;  Hinterleib 
oben  häufig  bronzefarbig.  Fühlergeissel  schwarz.  Gelenke  der  Beine 
und  Füsse  gelb.    2 — 3,6.    Eichengallen:  'Andr.  terminälis. 

8.  caudata  lies. 

2.  Blau.  Brustrücken  öfter  grün.  Bohrer  des  W  hinterleibslang.  Fühler- 
schaft grösstentheils  gelb,  oder  (M)  grün.  Beine  blau,  selten  grün; 
Gelenke,  die  vorderen  4  Schienen  und  die  Füsse  gelb,  Hinterschienen 
schwarzbraun,  blauschimmernd.  2,5—3,5.  Eichengallen:  Dryo- 
phänta.  8.  cyanea  Bon. 

9.  Monodontömerus  Westw.  (6). 

Erzgrün ;  beim  M  oft  mehr  oder  weniger  blau.  Hinterleibsringe  vorn 
grün,  hinten  feurig  kupferfarben.  Schienen  braun  oder  gelbroth,  mitten 
braun;  Füsse  gelb.  Vorderflügel  des  M  wasserhell,  des  W  mit  braunem 
Fleck  am  Knopf,  Bohrer  kürzer  als  der  Hinterleib.  2,6 — 4,6.  In  Bienen- 
nestern (Mörtelbiene).  M.  nitidus  Newp. 

10.   Törymus  Dalm.  (60). 

A.  Hinterleib  mit  gelber  Binde  (wenigstens  beim  W). 

1.  Kopf  und  Thorax  blauviolett,  einfarbig.  Bohrer  des  W  kaum  halb- 
körperlang.  Fühlerschaft  beim  W  gelb.  Hinterleib:  vordere  Hälfte 
röthlichgelb  mit  dunklem  Grunde,  hinten  purpurfarbig,  die  Spitze 
beim  W  grün.  Beine  röthlichgelb,  Hinterhüflen,  ausser  der  Spitze, 
violett  oder  blau,  Hinterschienenmitte  braun.  Vorderflügel  des  W 
in  der  Mitte  leicht  gewölkt.  2 — 4.  Eichengallen:  Aphil.  ra- 
dicis,  Sieböldi,  rhizömae.  T.  n6bilii  Bon. 

2.  Kopf  und  ßrustrücken  nicht  blauviolett.  Bohrer  des  W  mehr  oder 
weniger  körperlang.    Hinterleibsbinde  etwas  hinter  dem  Grunde. 

a.  Grün.  Scheitel  öfters  kupferig.  Thorax  zuweilen  mehr  oder 
weniger  erzgrün.  Hinterleib  grün,  oft  mehr  oder  minder  kupferig 
oder  feurig  roth,  die  Binde  ringsum,  beim  M  nur  an  den  Seiten 
als  Fleck  angedeutet.  Fühlerschaft  unterseits  beim  W  gelb. 
Beine  gelb.  Hinterhüften  ganz,  vordere  nur  am  Grunde  grün, 
beim  W  Hinterschenkel  bis  zur  Spitze  grün.  Legbohrer  fast 
körperlang.  1,5—4,5.  Eichengallen:  Xndr.  terminälis, 
Dryophänta.  T.  abdominalis  Bon. 

b.  Violettroth  oder  purpurfarbig,  selten  erzgrün.  Gesicht  und 
Hinterrücken  grün.  M  mehr  erzgrün,  kupferig  oder  violett  an- 
gelaufen. Schaft  ganz  (W)  oder  am  Grunde  (M)  rothgelb.  Die 
Hinterleibsbinde  ringsum,  beim  M  dunkler  und  oft  undeutlich. 
Beine  rothgelb.  Hüften  erzgrün.  Füsse  blassgelb.  Bohrer  über 
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körperlang.  2,5—5,5.  E  i  c  h  e  n  g  a  1 1  e  n :  Aphil.  radicis 
Siböldi ,  rhizömae.  T.  eraciram  Schrank. 

B.  Hinterleib  ohne  gelbe  Binde. 

1.  Hellgrün,  oft  mebr  oder  weniger  blau  oder  erzgrün.  Hinterleib 
des  W  öfters  blau  schimmernd  oder  feurig  angelaufen,  oben  mit 
bronzefarbenem  Fleck,  am  Grunde  öfters  gelb.  Hinterleib  des  M 
kupfer-  oder  purpurfarbig,  am  Grunde  grün.  Fühlerschaft  des  M  grün 
oder  blau,  des  W  unten  gelb.  Beine  blassgelb,  Hüften  grün,  Hinter- 
schenkel oft  mehr  oder  weniger,  oder  ganz  grün;  beim  M  dunkler, 
veränderlich ,  Hinterschienen  bräunlich  bis  dunkelbraun.  Bohrer 
körperlang.  1,5—6.  Eichengallen:  Aphil.,  Cynips,  Dryophänta. 

T.  regius  Nees. 

2.  Grün  oder  blaugrün,  stellenweise  erzgrün  oder  feurig  angelaufen. 
Hinterleib  des  W  feurigroth,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  grün; 
des  M  purpurfarbig  oder  kirschroth  mit  grünem  Grunde.  Fühler- 
schaft W  grösstentheils ,  M  die  Grundhälfte  gelb.  Schenkel  und 
Schienen  röthlichgelb ,  Füsse  blassgelb;  beim  M  Hinterschenkel 
erzfarbig,  feurig  angelaufen.   Bohrer  über  körperlang.  2—4,6. 

T.  Bedeguaris  L. 

11.  Ormyrus  Westw.  (5). 

1.  Schienen  und  Füsse  braungelb,  beim  M  Schienenmitte  braun.  4—6. 
Blaugrün,  stellenweise  blau  oder  violett.  Gesicht  erzgrün.  Hinterleib 
des  W  schwarz,  öfter  erzgrün  schimmernd,  sehr  fein  pnnktirt;  Bing  1 
grün,  goldig  oder  kupfrig  glänzend;  Bing  2 — 5  mit  blauer  oder  blau- 
grüner Zackenbinde,  die  auf  Bing  3  und  4  am  Grunde  durch  schwarze, 
grobe  Punkte  begrenzt  wird.  Hinterleib  des  M  von  Bing  2  an  schwarz- 
blau oder  blauviolett;  Bing  1  blaugrün,  die  übrigen  am  Grunde  schwarz, 
tief  grubig  pnnktirt.  Eichengallen:  C.  Kolläri.   0.  tubulösus  Fonac . 

2.  Schienen  schwarzbraun;  Füsse  braungelb,  beim  M  hunkel.  1,5 — 4. 
Blaugrün.  Kopf  meist  erzgrün.  Hinterleib  des  W  grün,  blau-  bis 
schwarzgrün,  dicht  punktirt;  Bing  1  an  der  Wurzel  glänzend,  glatt, 
oft  erzglänzend,  jeder  Bing  vom  2.  an  durch  eine  erzgrüne  Zacken- 
binde getheilt,  die  auf  3  (breit),  auf  4  (schmal)  durch  schwarze,  grobe 
Punkte  begrenzt  wird.  Hinterleib  des  M  schwarz;  Bing  1  blaugrün, 
2  —  4  am  Grunde  grübchenartig,  grob  punktirt.  Eichengallen: 
Dryophänta,  Spathegäster.  0.  viridänus  Forst. 

12.   Pteromdlus  Swed.  Wollflügel-Z. 

W  olivengrün.  Geissei,  Hüften  und  Schenkel  dunkelbraun.  Hinterleib 
rundlich,  kürzer  als  das  Bruststück,  wenig  zugespitzt.  M  goldgrün.  Hinter- 
leib flach,  grün,  eiförmig.  Geissei  bräunlich;  Schaft,  Flügelschüppchen, 
Beine  gelb,  Hüften  grün.  2—3,5.  Puppen  vom  Weissling,  Fuchs.  Zu 
Hunderten  zusammen.  Puppen- W.,  P.  puparum  L. 

Zu  dieser  Familie  gehört:  „die  Feigengall wes pew:  Blastöphaga 
grossörium.  1,5.  Südeuropa.  Bewirkt  durch  Anstechen  der  Feigen  und  Ver- 
nichtung der  Blüten  zunehmende  Grösse  und  Süsslgkeit  der  Früchte  (Capri- 
fication  der  Feigen).   Wenn  nicht  nur  Schmarotzer. 

r.  ScHiiBCHTBKDAL ,  Insecten.  14 
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5.  Farn.   Ichneumoniden,  Schlupfwespen. 

I.  Hinterleib  seitlich  mehr  oder  weniger  zusammengedrückt. 

A.  Hinterleib  sitzend  oder  fast  sitzend.    Spiegelzelle*)  vorhanden. 

1.  Hinterleib  sitzend;  Legbohrer  verborgen.  Rücklaufende  Ader  2 
in  der  Mitte  wenig  gebogen.  (Färbung  bunt.)  Krallen  ge- 
kämmt. Banchus  230. 

2.  Hinterleib  fast  sitzend;  Legbohrer  wenig  vorragend.  Rück- 
laufende Ader  2  vor  der  Mitte  gebrochen.  (Färbung  schwarz 
und  roth.)    Krallen  einfach.  Exetästes  229. 

B.  Hinterleib  gestielt  oder  fast  gestielt. 

1«  Fühler  gegen  die  Spitze  keulig  verdickt.    Hinterleib  gestielt; 

Spiegelzelle*)  fehlt.   (Gelbbunt.)  Hellwigia  228. 

2.  Fühler  fadenförmig. 

a.  Hinterfüsse  verdickt.  Hinterleib  dünn  gestielt,  vom  2.  Gliede 
an  deutlich  zusammengedrückt.  Anömalon  229. 

b.  Hinterfüsse  gewöhnlich. 

aa.  Hinterschenkel  ungewöhnlich  dick.  Spiegelzelle*)  fehlt. 

(Schwarz  und  roth.)  Pristomlrus  229. 

bb.  Hinterschenkel  gewöhnlich. 

ct.  Cubitalzelle  1  mit  beiden  rücklaufenden  Adern.  Keine 
Spiegelzelle.  Fühler  körperlang  oder  länger.  Hinter- 
leib stark  zusammengepresst.  10—20.  Vorherrschend 
schmutzig  rothgelb.  [III.  10.]  Öphion  228. 
ß.  Cubitalzelle  1  nur  mit  1  rücklaufenden  Ader.  Spiegel- 
zelle*) klein  oder  fehlend. 

aa.  Hinterleib  schwach  an  der  Spitze  zusammen- 
gedrückt, etwas  gewölbt,  sehr  dünn  gestielt. 

Mesoleptus  228. 
ßß.  Hinterleib  deutlich  zusammengedrückt. 

aa.  Stiel  kurz,  allmählich  sich  erweiternd.  Hinter- 
leib vom  2.,  3.  Gliede  an  zusammengedrückt. 
Spiegelzelle  3eckig.  Paniscus  229. 

bor.  Stiel  lang,  deutlich  abgesetzt;  wenn  nicht, 
dann  der  Hinterleib  vom  4.  Gliede  an  zu- 
sammengedrückt. 

1.  Spiegelzelle  fehlt.  Radialzelle  fast  trapez- 
förmig, rechtwinklig.  Flügelmal  gross, 
Seckig.  Bohrer  kurz,  aufwärts  gekrümmt. 

Porizon  229. 

2.  Spiegelzelle  3eckig.  Radialzelle  gestreckt, 
3eckig,  stumpfwinklig.    Bohrer  korz. 

Cämpoplex  229. 

II.  Hinterleib  flach,  niedergedrückt. 

A.  Hinterleib  sitzend.    Schenkel  nie  verdickt. 


*)  Spiegelzelle  =  2.  Cubitalzelle. 
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1.  Hinterleib  stark  niedergedrückt,  breit  sitzend;  Ring  1  Tora  und 
hinten  gleichbreit.  Spiegelzelle  3eckig,  oder  fehlt.  Bassus  227. 

2.  Hinterleib  oben  gewölbt. 

a.  Schildchen  4eckig,  gerandet,  oft  nach  hinten  spitzwinklig 
vortretend.  Gesicht  schildförmig,  eingedrückt.  Bohrer  ver- 
steckt. Hinterleib,  stark  runzelig  punktirt;  schwarz,  mit 
gelben  Binden.    10—13.  Metöpius  227. 

b.  Schildchen  rnndlich.  Gesicht  nicht  eingedrückt.  Bohrer 
lang  bis  sehr  lang  vorragend. 

aa.  Hinterleib  glatt. 

a.  Mittelrücken  querrunzelig.  Hinterleib  und  der  aus 
einer  Bauchspalte  kommende  Bohrer  sehr  lang. 
Spiegelzelle  3eckig.  Grosse  Thiere;  meist  schwarz, 
weissgefleckt.    Bis  30.  Rhyssa  225. 

ß.  Mittelrücken  punktirt.    Bohrer  entspringt  aus  der 
Hinterleibsspitze ;  wenigstens  hinterleibslang.  Spiegel- 
zelle 3eckig  oder  fehlend.  Lissonöta  227. 
bb.  Hinterleib  durch  Eindrücke  uneben.  Hinterrücken  quer- 
runzelig.    Bohrer  entspringt  einer  Bauchfurche. 

a.  Ohne  Spiegelzelle.  Wenigstens  3  Hinterleibsringe 
mit  schrägen  Eindrücken.  Bohrer  wenigstens  halb 
hinterleibslang.  Glypta  226. 

ß.  Spiegelzelle  3eckig. 

aa.  Hinterleibsringe  länger  als  breit.  Bohrer  wenig- 
stens hinterleibslang.  Ephi altes  226. 
ßß.  Hinterleibsringe  so  breit  als  lang,  oder  länger, 
aa.  Körper  lehmgelb.  Hinterleib  glänzend.  Ein- 
drücke schwach.    Hinterschenkel  kräftig. 

Therönia  226. 
ba.  Nicht  lehmgelb.  Hinterleib  mehr  oder  weni- 
ger punktirt.  Pimpla  226. 
B.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  gestielt,  selten  fast  sitzend.  Schenkel 
zuweilen  verdickt.    Flügel  zuweilen  fehlend. 

1.  Hinterleib  fast  gestielt  oder  fast  sitzend;  wenn  nicht,  dann  am 
Ende  zusammengedrückt.  Kopf  breiter  als  lang.  Gesicht  nicht 
verdickt.  Geflügelt. 

a.  Hinterleib  deutlich  gewölbt.  Ring  1  nach  vorn  wenig  ver- 
schmälert, deutlich  gefurcht  und  gekielt.  Spiegelzelle  meist 
gestielt.    Schenkel  kurz,  kräftig.  Tryphon  228. 

b.  Hinterleib  mehr  zusammengedrückt.  Vgl.  Campoplex  210 
unten. 

2.  Hinterleib  deutlich  gestielt. 

a.  Schildchen  fast  pyramidenförmig.    Grosse  Thiere. 

Trogus  224. 

b.  Schildchen  flach, 
aa.  Bohrer  versteckt. 

a.  Beine  kurz,  kräftig,  unter  einander  fast  gleichlang. 

14* 
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Kopf  kuglig.    Spiegelzelle  der  kurzen  Flügel  fast 

3eckig.  Körper  schwarz  und  roth.  Alom^a  224. 
ß.  Beine  schlank,  die  hintersten  verlängert.  Kopf  viel 

breiter  als  lang.   Spiegelzelle  der  Flügel  Öeckig. 

aa.  Hinterleib  des  W  am  Ende  zugespitzt.  Bauch- 
ring 2  —  4  bei  W  und  M  im  Tode  mit  kiel- 
förmiger  Mittelfalte.  Ichneumon  212. 

ßß.  Hinterleib  des  W '  am  Ende  stumpf.  Bauchring 
2—3  im  Tode  mit  kielförmiger  Mittelfalte.  Kopf- 
schild vorn  gerade. 

aa.  Flügel  schwarzblau;  Mal  gelb. 

Catad<Hphus  224. 
ba.  Flügel  hell.    [III.  9.]     Amblfteles  219. 
bb.  Bohrer  vorragend. 

a.  Spiegelzelle  Öeckig. 

aa.  Fühler  und  Beine  lang  und  dünn.  (Hinterleib 
meist  schwarz,  in  der  Mitte  meist  braunroth; 
Afterfleck  oft  weiss.)  Cryptus  224. 

ßß.  Fühler  und  Beine  kurz  und  dick. 

Phygadeüon  224. 
ß.  Spiegelzelle,  wenn  vorhanden,  3 — 4eckig.  Flügel 
verkümmert  oder  fehlend. 
aa.  Spiegelzelle  klein,  meist  3eckig. 

aa.  Bohrer  über  körperlang.   Mesöstcnus  225. 
ba.  Bohrer  kurz,   Hinterleib  linienförmig.  Vgl. 
C&mpoplex  210  unten. 
ßß.  Spiegelzelle  gross  oder  fehlend.    Körper  nicht 
über  15. 

aa.  Flügel  vollkommen. 

la.  Spiegelzelle  in  der  Anlage  5eckig.  (Die 
äussere  Ader  fehlt.)  Hemiteles  225. 
2a.  Spiegelzelle  fehlt.  Hinterleibsring  1  linien- 
förmig, längsrissig,  seine  Luftlöcher  vor 
der  Mitte.  Kleines  Thier,  in  Ros engall  en 
schmarotzend.  Ortho pe"lma  225. 
ba.  Flügel  unvollkommen  oder  fehlend. 

Pezömachus  225. 


Ichneumoninen,  Kurzbohrschlupf wespe. 

1.  Ichneumon  L,    Schlupfwespe  (über  100). 

Weibchen.    (Fühler  im  Tode  widderhornartig  gerollt.) 
I.  Hinterleib  2farbig;  schwarz  und  roth,  rothgelb,  braun  oder  gelb;  oder 
3farbig  schwarz  mit  roth  (gelb)  und  weiss. 
A.  Hinterleib  3farbig. 

1.  Fühler  3farbig,  borstenförmig,  schlank.  Hinterleibsmitte  (2,  3) 
und  Schienen,  oder  auch  Schenkel,  roth.  Hinterschienenspitze 
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schwarz.  Hinterleibsspitze  (5 — 7  oder  6.  7)  weissfleckig.  8. 
Veränderlich.  I.  raptörius  Wes. 

2.  Fühler  mit  weissem  Ringe.  Hinterleibsring  2  und  3  roth,  3 
mit  schwarzer  Wurzel. 

a.  Schenkel  schwarz;  Schienen  weiss,  vordere  roth  oder  braun, 
hinterste  schwarz  bespitzt.  Ring  2 — 3  dunkelroth,  Wurzel 
und  Spitze  von  3  schwarz,  6.  7  mit  weissem  Fleck.  9 — 10. 

I.  luctatörius  Wes. 

"b.  Schenkel  und  Schienen  roth,  die  hintersten  schwarz  be- 
spitzt. Ring  6  und  1  Punkt  unter  der  Flügelwurzel  weiss. 
8—11.  I.  sarcitöriuj  Wes. 

B.  Hinterleib  2farbig. 

1.  Hinterleib  schwarz.  Hinterränder  aller  Ringe,  Innenrand  der 
Augen,  Halskragen  und  Beine  gelb;  diese  schwarz  gefleckt. 
10.  I.  xanthc-riui  Wee. 

2.  Hinterleib  schwarz;  einzelne  Ringe  roth-,  braun-,  schmutziggelb. 

a.  Hinterleibsmitte  gelb  oder  rothbraun. 

aa.  Schildchen  schwarz.  Fühler  mit  weissem  Ringe.  Hinter- 
leibsring 2 — 3,  oder  nur  3,  und  Schienen  röthlichbraun. 
Hinterhüften  gezähnt.    12.  I.  culpator  We§. 

bb.  Schildchen  und  Halskragenrand  gelb.  Hinterleibsmitte 
schmutzig  gelbroth.    18.    In  Schwärmerraupen. 

I.  pisörius  Wes. 

b.  Hinterleibsspitze  roth. 

aa.  Schildchen  schwarz.  Punkte  an  der  Flügelwurzel  und 
oberer  Augenrand  weiss.  Schienen  und  Füsse  rüthlich 
blassgelb.  Flügel  braun.  Hinterleibsringe  2 — 7  schmutzig 
rotbgelb.    20.  •        I.  fusorius  Wes. 

bb.  Schildchen  mehr  oder  weniger  weiss  oder  gelb. 

a.  2  Punkte  an  der  Spitze  des  Scbildchens,  2  Striche 

vor  demselben  und  2  an  der  Flügelwurzel  weiss. 

Beine  roth  mit  schwarzer  Wurzel.  12.  I.  serenua  Wes. 
ß.   Schildchen  ganz  weiss  oder  gelb.  Hinterleibsring 

2—7  schmutzig  rothgelb. 

aa.  Schildchen,  Linien  vor  der  Flügelwurzel,  obere 
Augenränder  und  Ring  um  die  Schienenmitte 
gelb.    18—20.  I.  pisörius  Wes. 

ßß.  Schildchen  weiss.  Vgl.  B,  2,  b,  aa.  I.  fusörius  Wes. 

H.  Hinterleib  schwarz  oder  schwarzblau,  einfarbig,  oder  einzelne  Ringe 
weiss  gefleckt. 

A.  Schildchen  ganz  schwarz,  oder  2  Pünktchen  an  der  Spitze  weiss. 
1.   Fühler  ohne  weissen  Ring. 

a.  Hinterleibsspitze  (6.  7)  weiss  gefleckt.  Schenkel  und  Schie- 
nen dick,  roth:  2  Pünktchen  an  der  Schildchenspitze  und 
1  Linie  an  der  Flügelwurzel  weiss.  6.     I.  anator  Wes. 

b.  Hinterleib  ganz  schwarz.    Beine  schlank.   Kopfseiten  dick. 
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Vordere  Kusse,  alle  Schienen  und  Schenkel  rotb.  Zuweilen 
2  Punkte  vor  dem  Schildchen  weiss.  14—16. 

I.  nigricörnis  Wm, 

2.  Fühler  mit  weissem  Ring. 

a.  Schienen  mehr  oder  weniger,  die  hintersten  stets,  mit 
weissem  Ring. 

aa.  Fühler  borstenförmig,  spitz.  Beine  schlank.  Hinterleib 
mehr  oder  weniger  blauschwarz.  Schildchenspitze  meist, 
Augenränder  mehr  oder  weniger  unterbrochen  und 
Punkte  an  der  Flügelwurzel  weiss.    Mal  dunkel.  12. 

bb.  Fühler  fadenförmig,  stumpf.    Beine  kurz  und  dick. 
Hinterleib  nie  blau.    Mal  bleich, 
a.  Schenkel  schwarz,  wenigstens  unterseits. 

aa.  Hinterleibsringe  2 — 3  sehr  dicht  punktirt.  Kopf- 
zeichnung und  Beinfärbung  sehr  veränderlich. 
7—9.  I.  nigritarins  Wea. 

ßß.  Hinterleibsring  2  am  Grunde  gerunzelt.  Schienen 
aussen  weiss,  Hinterschienengrund  und  -Spitze 
schwarz.    7-10.  L  pallifronj  Wei. 

ß.  Schenkel  und  Schienen  roth,  diese  aussen  in  der 
Mitte  weiss.    7,5—9.  L  fabricator  Wei. 

b.  Schienen  nicht  weiss  gezeichnet, 
aa.  Hinterleibsspitze  (6 — 7)  weiss. 

a.  Schenkel  und  Schienen  schwarz.    Hinterleibsring  1 
mit  weissen  Hinterecken,  2  so  gerandet. 

I.  albipictuB  Wei. 
ß.  Schenkel  und  Schienen  roth,  dick.  2  Flecken  an  der 
Flügelwurzel,  2  an  der  Schildchenspitze,  oft  auch  Stirn- 
ränder der  Augen  weiss.  Fühler  Sfarbig.  Hinterleib 
bräunlich  seidenglänzend.  5,5-  7,5.  L  anator  Wei. 
bb.  Hinterleib  ganz  schwarz,  oft  blauschimmernd. 

a.  Flügelmal  roth  oder  bleich.  Schenkel  und  Schienen 
schwarz.    Innere  Augenränder  oft  weiss.  9—10. 

I.  der&sus  Wes. 
ß.  Flügelmal  dunkel  pechbraun  bis  schwarz. 

aa.  Schenkel  und  Schienen  roth.  Schwarz.  Die 
Stirn-  und  theilweise  Aussenränder  der  Augen, 
2  Linien  vor  dem  Schildchen,  2  an  der  Flügel- 
wurzel, und  der  Halskragen  weiss.  Hinterleibs- 
ringe mitunter  roth  gerandet.    12 — 14. 

I.  ferreue  Wei. 

ßß.  Beine  schwarz,  die  vordersten  mehr  oder  weni- 
ger rothlich  oder  weisslich. 
aa.  Ganz  schwarz,  oder  die  inneren  Augenränder 
oder  noch  1  Scheitelfleck  weiss.  13. 

L  comitator  Wes. 
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ba.  2  Linien  vor  dem  Schildchen,  (Halskragen), 
1  Fleck  an  der  Flügelwurzel,  Stirn-,  Scheitel- 
und  Aussenrand  der  Augen  in  der  Mitte  weiss. 
10—14.  L  lineator  Wes. 

B.  Schildchen  mehr  oder  weniger  weiss  (gelb). 

1.  Schildchenseilen  oder  Spitze  weiss.  Fühler  mit  weissem  Ring. 

a.  Hinterleib  einfarbig.  Hinterstiel  *)  längsrissig.  Schenkel  und 
Schienen  roth,  mit  weissem  Sattel.    Mal  bleich.    7,5 — 9. 

L  fabricätor  Wes. 

b.  Hinterleib  weiss  gezeichnet.  Hinterstiel *)  dicht  punktirt. 
aa.  Schenkel  und  Schienen  roth.  L  anator  Wes. 
bb.  Schenkel  und  Schienen  schwarz.    Hinterecken  des  1. 

und  Hinterrand  des  2.  Hinterleibsringes  und  Spitze 
weiss.   10.  L  albipictus  Wei. 

2.  Schildchen  ganz  oder  grösstenteils  weiss  (gelb).  Fühlerring 
weiss. 

a.  Schienen  mit  weissem  Sattel  oder  Ring. 

aa.  Schenkel  schwarz,  Spitze  weiss.  Kopf,  Bruststück, 
Hinterleibsringe  1 — 5  in  den  Hinterecken,  und  Beine 
weiss  gezeichnet.    13.  I.  nraltignttatui  Wes. 

bb.  Schenkel  ganz,  und  Spitze  der  Hinterschienen  schwarz. 
a.  Hinterleibsspitze  weiss;  Ring  2  und  3  mehr  oder 
weniger  roth  gezeichnet.  12.    I.  luctatorius  Wee. 
ß.  Hinterleib   ganz   blauschwarz.     Flügelmal  bleich. 
Hinterstiel*)  glatt.    16.       I.  oicillatoriui  Wei. 

b.  Schienen  ohne  weissen  Sattel. 

aa.  Hinterleib  einfarbig  schwarz.  Beine  schwarz,  vordere 
mehr  oder  weniger  bleich. 

cc.  Hüften  unten  mit  Haarbürste.  Stirnrand  der  Augen, 
1  Strich  an  der  Flügelwurzel  weiss.  Hinterleib 
blauschwarz.    Schildchengrund  schwarz.    12 — 14. 

I.  leucöcerus  Wes. 

ß.  Höften  ohne  Haarbürste.  Hinterleib  blauschwarz, 
öfter  1  Querstrich  am  Hinterrande  von  Ring  1 
weiss.    13-14.  L  falsiflcm  Wee. 

bb.  Hinterleib  schwarz;  weiss  gefleckt. 

a.  Hinterleibsspitze  schwarz.  Beine  schwarz,  vordere 
mehr  oder  weniger  bleich. 

aa.  Hinterrandmitte  der  Ringe  weiss.  13—14.  (Vgl. 

aa,  ß.)  I.  falsiflcus  Wes. 

ßß.  Hinterecken  der  Ringe ,  und  Stirnränder  der 

Augen  weiss.  Hinterleibsspitze  blauschimmernd. 

14.  I.  sugillatörius  Wei. 

ß.  Hinterleibsspitze  weiss. 


*)  Hinterstiel:  der  nicht  nun  Stiel  verdünnte  Theil  des  1.  Hinterleibi 
ringe». 
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aa.  Hinterstielmitte  nicht  punktirt,  deutlich  längs- 
rissig. Scheitelränder  der  Augen  schwarz.  Schen- 
kel und  Schienen  roth,  Hinterschenkelringe  oft 
weiss.    8 — 12.  I.  aaturatorius  Wei. 

ßß.  Hinterstiel  ganz  punktirt.  Scheitelränder  der 
Augen,  Hinterleibsspitze  (6.  7)  oben  ganz  weiss. 
Schenkel  und  Schienen  schwarz.    7 — 10. 

L  dumeticola  Wes. 

Männchen.    (Fühler  im  Tode  gestreckt.) 
L  Hinterleib  dreifarbig,  schwarz,  roth  und  weiss,  oder  2farbig,  schwarz 
und  gelb— roth— braun. 

A.  Hinterleib  schwarz;  Ring  2—3  bleich  roth,  6—7  mit  je  1  weissen 
Pünktchen.  Gesicht  veränderlich  blassgelb.  Flecken  (nicht  immer) 
an  der  Flügelwurzel  weiss.    9.  I.  raptörius  Wei. 

B.  Hinterleib  2farbig. 

L   Hinterleib  schwarz;  die  meisten  Ringe  mit  breiten,  rein  gelben 
Hinterrändern. 

a.  Gesicht  und  Hinterränder  aller  Ringe  oder  nur  1 — 3  (4) 
gelb.  Reine  gelb,  schwarz  gefleckt.   Fühler  roth.  10 — 16. 

I.  xanthöriu*  Wes. 

b.  Hinterleibsringe  2.  3.  4  am  Hinterrande,  4  unterbrochen, 
6  —  7  ganz,  Gesicht,  Schenkel  und  Schienen,  ausser  den 
Spitzen  der  hintersten,  gelb.  9—12.    I.  sarcit6riufl  We«. 

2.  Hinterleibsringe  mehr  oder  weniger  oder  ganz  gelb,  rothbraun. 

a.  Hinterleibsspitze  roth  oder  gelb,  meist  nur  Ring  1  schwarz. 
Fühler  schwarz. 

aa.  Schildchen  schwarz.    20.    (Vgl.  bb,  ß,  aa.) 

I.  fusörins  Wei. 
bb.  Schildchen  mehr  oder  weniger  weiss  oder  gelb. 

a.  2  Linien  vor  dem  Schildchen,  2  Punkte  an  seiner 
Spitze  und  2  an  der  Flügelwurzel  weiss.  14. 

I.  serenus  Wes. 

ß.  Schildchen  ganz  weiss  oder  gelb.  Hinterleib,  ausser 
Ring  1  oder  dem  Stiel,  schmutzig  gelbroth. 
aa.  Schildchen,  Stirn  und  Scheitelränder  der  Augen 
und  1  Punkt  unter  der  Flügelwurzel  weiss.  Schie- 
nen und  Füsse  gelbroth.   20.    I.  fus6rius  Wes. 
ßß.  Schildchen,  Linien  an  der  Flügelwurzel,  Hals- 
kragenrand und  Gesicht  gelb.    Beine  gelblich, 
schwarz  gefleckt.    20.  I.  pisörius  Wes. 

b.  Hinterleibsmitte  gelb— roth — rothbraun, 
aa.  Schildchen  schwarz. 

a.  Fühler  ohne  weissen  Sattel.  Hinterleibsmitte  (2—3), 
Gesicht  oder  Augenränder  und  Schienen  gelb,  die 
hintersten  schwarz  bespitzt.  10—16. 

I.  luctatörini  We«. 

ß.  Fühler  mit  weissem  Sattel.  Hinterleibsmitte  (2—3) 
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und  wenigstens  auch  die  vorderen  Schienen  schmutzig 
dunkelroth.    12—14.  I.  culpator  Wei. 

bb.  Schildchen  weiss. 

a.  Hinterleibsringc  2  und  3  ganz  gelb  oder  roth.  Hinter- 
scbienenspitze  schwarz. 

aa.  Ring  2— 3  bleichrotb.  Gesicht  bleichgelb;  ver- 
änderlich. Schienen  gelbroth.  9.  I.  raptorius  Wes. 

ßß.  Ring  2 — 3,  Gesicht,  Schildchen,  Reine  gelb;  sehr 
veränderlich.  10  —  16.  I.  tactatoriu«  Wes. 
ß.  Hinterleibsringe  2—3  nicht  ausschliesslich  roth  oder 

gelb. 

aa.  Ring  2—4  schmutzig  rothgelb.   Reine  gelblich, 
schwarz  gefleckt.   18—20.    I.  piiöriua  Wes. 
ßß.  Ring  2—3  nicht  ganz  gelb  oder  roth  gefärbt, 
aa.  Ring  3  braun  oder  schwarz,  roth  gerandct.  9. 

I.  raptorius  Wes. 
bor.  Ring  3  gelb,  mit  2  schwarzen  Punkten  oder  1 
Rinde  am  Grunde.  10 — 16. I.  luctatoriusWes. 
II.  Hinterleib  vorherrschend  schwarz,  mit  oder  ohne  weisse  Zeichnung. 

A.  Fühler  mit  weissem  Sattel. 

1.  Schildchen  weiss.    Schwarz.    Ring  7  weiss.    Schenkel  und 
Schienen  roth,  oder  oben  oder  ganz  schwarz.    8 — 12. 

I.  fatnratdriua  Wes. 

2.  Schildchen  schwarz,  mit  oder  ohne  weisse  Zeichnung. 

a.  Schildchen  ganz  schwarz.  Hinterstiel  nadelrissig.  Vorder- 
schienen vorn  gelbbraun.  Gesicht  oft  weiss  gezeichnet. 
Reine  veränderlich;  Schienen  oder  alle  Schenkel,  oder  nur 
die  hintersten  theilweise  roth.  8—12.   I.  nigritariui  Wei. 

b.  Schildchen  weiss  gezeichnet. 

aa.  Hinterstiel  *)  nadelrissig.  2  Linien  vor  dem  Scbildcben, 
2  Punkte  an  seiner  Spitze,  Stirnränder  der  Augen,  Linien 
an  der  Flügelwurzel  weiss.    12 — 14.    I.  ferreus  Wes. 

bb.  Hinterstiel*)  dicht  punktirt.  Seitenränder  und  Schildchen- 
spitze, Linien  an  der  Flügelwurzel,  Gesichtsseiten, 
Hinterecken  von  Ring  1,  unterbrochene  Hinterbinden 
auf  2.  3,  Fleck  auf  6  und  Rücken  von  7  weiss,  oder 
1—5  ganz  schwarz.    Veränderlich.    9  —  13. 

I.  albipictuj  Wes. 

B.  Fühler  ohne  weissen  Sattel. 
1.    Schildchen  weiss. 

a.  Hinterleib  weiss  gezeichnet. 

aa«  Schienen  mit  weissem  Sattel.  Gesiebt,  Flecke  an  Kopf, 
Rruststück  und  in  den  Hinterecken  der  Ringe  weiss. 
13—15.  I.  multifruttatus  Wes. 

bb.  Schienen  ohne  weissen  Sattel,  vordere  vorn  sehr  bleich. 


Siehe  S.  215,  Anmerkung. 
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iDoenränder  der  Augen  und  Flecken  in  den  Hinterecken 
der  Ringe  weiss.  Hinterleibsspitze  blau  schillernd.  14. 

I.  sugülatörius  Wes. 

b.  Hinterleib  einfarbig  schwarz. 

aa.  Schenkel  und  Schienen  schwarz,  die  vordersten  vorn  mehr 
oder  weniger  bleich.  Innere  Augenränder,  oft  1  Linie 
aussen,  Linien  an  der  Flügelwurzel  weiss.  Mal  braun. 
Hinterleib  blauschwarz.  14 — 15.  I.  leucdcerus  Wes. 
bb.  Schenkel  schwarz;  Schienen  aussen  mehr  oder  weni- 
ger weiss.  Gesicht»  Punkte  an  derFlügelwurzel,  Schienen- 
ring weiss.  Innere  Augenränder  theilweise  roth.  Hinter- 
stiel glatt.  15.  I.  oiciltttor  Wes. 
9.  Schildchen  schwarz,  oder  an  der  Spitze  2  weisse  Punkte. 

a.  Hinterleib  weiss  gezeichnet. 

aa.  Hinterleibsring  1  mit  weissen  Fleckchen.  L  lineator  Wes. 
bb.  Hinterleibsspitze  6 — 7,  innere  Augenränder,  2  Schild- 
chenpunkte, Linien  an  der  Flügelwurzel  weiss.    6 — 8. 

b.  Hinterleib  ganz  schwarz. 

aa.  Schenkel  und  Schienen  roth ,  die  hintersten  mit  oder 
ohne  schwarze  Spitzen. 

a.  Bruststück  einfarbig  schwarz.  Gesicht  und  Wurzel- 
glied der  Fühler  unten  mehr  oder  weniger  weiss; 
äussere  Augenränder  zum  Theil  gelb.  8—9. 

ß.  Bruststück  weiss  gezeichnet. 

aa.  Kopf,  von  vorn  gesehen,  weiss  oder  gelb ,  mit 
2  schwarzen  Linien.  Schildcben  schwarz  oder 
mit  heller  Spitze.  Augenränder  und  Fühlerwurzel 
unten  weiss.    8—9.  I.  fabricator  Wes. 

ßß.  Kopf,  von  vorn  gesehen,  vorherrschend  schwarz, 
aa.  Schildchen  gsnz  schwarz;  2  Punkte  vor  dem- 
selben, 1  Fleck  unter  der  Flügelwurzel,  Hals- 
kragen, Aussenrand  der  Augen  theilweise, 
Scheitelpunkt  und  Kopfschildecken  weiss.  14 
—16.  I.  nigTicörnis  Wes. 

ba. Schildchenspitze  mit  2  Punkten,  2  Linien 
'  an  der  Flügelwurzel,  Augenränder  weiss. 
12-14.  I.  ferreus  Wes. 

bb.  Schenkel  schwarz ,  vordere  vorn  mehr  oder  weniger 
weisslich  oder  roth. 
a.  Schienen  aussen  nicht  weiss. 

aa.  Hinterstiel  runzelig  punktirt.  Spitze  des  Schild- 
chens, innere  Augenränder,  2  Punkte  an  der 
Flügelwnrzel  weiss.  Vordere  Schienen  vorn  weiss- 
gelb.    7—10.  I.  dumeticola  Wes. 

ßß.  Hinterstiel  nadelrissig. 
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aa.  Schildchenspilze,  Augen ränder,  Punkte  an 
der  Flügel wurzel  weiss.  Mittelrücken  vorn 
mit  2  Furchen.  13— 14.    I.  falsificus  Wes. 

ba.  Schildchen  schwarz.  Gesicht,  Stirnränder 
der  Augen,  ihre  Aussenränder  theil weise, 
meist  2  Linien  vor  dem  Schildchen  weiss. 
Hinterschenkel  zuweilen  roth.  10—14. 

I.  lineator  Wes. 

ß.  Schienen  aussen,  und  1  Ring  der  Hinterschienen  weiss. 
aa.  Gesicht  schwarz.  Stirnränder  der  Augen,  Punkte 
an  der  Flügelwurzel  und  Fussglieder,  ausser  die 
schwarzen  Spitzen,  weiss;  Schildchenspitze  zu- 
weilen mit  2  mehr  oder  weniger  verschmolzenen, 
weissen  Punkten.  16,5— 17,5.  I.  comitator  Wes. 
ßß.  Gesicht  mehr  oder  weniger  weiss. 

aa.  Hinterstiel  runzelig.  Gesicht,  äussere  Augen- 
ränder, und  Punkte  an  der  Flügelwurzel  weiss, 
oder  auch  an  der  Schildchenspitze.  9—10. 

I.  pallifrom  Wei. 
ha.  Hinterstiel    nadelrissig.  Schildchenspitze, 
Punkte  an  der  Flügelwurzel,  Augenränder, 
Fühlerscbaft  unten,  Gesichtsflecke  und  Schie- 
nenringe weiss.  11 — 14.    L  fuscipes  Wei. 

2.   Amblyteles  Wes.  (über  50). 

I.  W  (Fühler  widderhornartig  im  Tode  gekräuselt). 

A.  Hinterleib  vorherrschend  schwarz,  mit  oder  ohne  weissliche  Flecke. 

1.  Scbildchen  schwarz.  Fühler  unten  mehr  oder  weniger  roth, 
oben  weisslich.  Schenkel,  Schienen  und  vordere  Füsse  bleich- 
roth.  Schildchen  flach  gewölbt.  11—15,5.  A.  castigator  Wes. 

2.  Schildchen  weiss  oder  gelb. 

a.  Hinterleibsring  2 — 3  oder  3  mit  weissen  oder  gelben  Seiten- 
flecken; die  Hinterränder  der  letzten  Ringe  weiss  oder  gelb, 
an  den  Seiten  abgekürzt.  Hinter-Schenkel  und  -Schienen 
schwarz  bespitzt.    15,5 — 17,5.  A.  natatorius  Wes. 

b.  Hinterleib  einfarbig  schwarz.    Fühlersattel  weiss, 
aa.  Schenkel  und  Schienen  gelbroth, 

a.  Hinterschienen  gegen  die  Wurzel  gelblich.  13. 

A.  fossörius  Wes. 
ß.  Hinterschenkel  und  Schienen  schwarz  bespitzt.  14 
—17,5.  A.  natatorius  Wes. 

bb.  Schenkel  und  Schienen  schwarz,  vordere  vorn  mehr 
oder  weniger  bleich. 

a.  14.    (Vgl.  2,  a.)  A.  fossorius  Wes. 

ß.  21 — 24.  Stirn-  und  Scheitelränder  der  Augen  weiss. 
Hinterstiel  dicht  punktirt.        A.  laminator  Wes. 


Digitized  by  Google 


220  Ichneumoniden. 

B.  Hinterleib  nicht  vorherrschend  schwarz,  einzelne  Ringe  mit  gelben 
Binden,  oder  ganz  gelb— roth — braun  oder  mehrfarbig. 

1.  Hinterleib  schwarz,  mit  mehr  oder  weniger  gelben  Rändern, 
oder  einzelne  Ringe  ganz  gelb  oder  roth,  oder  3farbig;  Spitze 
nie  weiss  gezeichnet. 

a.  Fühler  schwarz,  weiss  gesattelt. 

aa.  Hinterleibsspitze  ganz  gelblich.  Wurzel  von  Ring  2,  3, 
und  Schienen  gelb.  Hinterschienenspitze  schwarz.  13 — 
15,5.  A.  palliatorins  Wei. 

bb.  Hinterleibsspitze  schwarz,  mit  scharf  begrenzten,  fein 
gelben  Hinterrändern. 

a.  Vgl.  A,  2a  und  ß.  A.  natatörius  Wes. 

ß.  Wurzel  von  Ring  2,  3,  Hinterränder  der  folgenden 
und  innere  Augenränder  gelb.  Schienen  und  Füsse 
bleichgelb;  Mittel-  und  Hinterschienen  schwarz  be- 
spitzt.   Wangen  braun.    13 — 15,6. 

A.  trifasciatus  Wes. 

b.  Fühler  anders  gefärbt. 

aa.  Hinterleibsring  2  bleichroth,  Hinterrand  von  2 — 7  fein 
gelb.  Fühlerring  gelb.  13 — 15,5.    A.  amatörius  Wes. 

bb.  Hinterleib  schwarz;  Wurzel  von  Ring  2 — 3  mehr  oder 
weniger  breit  gelb. 

«.  Ring  4 — 7  mit  gelbem  Hinterrand;  Schenkelringe, 
Schienen  und  Augenränder  innen  gelb.  Fühler  roth 
mit  brauner  Spitze.  Hinterrücken  2dornig.  13 — 
15,5.  A.  fasciatörius  Wes. 

ß.  Ring  3—7  mit  gelbem  Hinterrand.  Schienen,  Füsse, 
innere  Augenränder  und  Fühler  gelb,  diese  mit 
brauner  Spitze.   13 — 15,5.    A.  infractörius  Wes. 

2.  Hinterleib  2farbig,  nie  die  Ränder  lichter,  oder  mehrfarbig: 
schwarz,  roth  oder  auch  gelb;  Spitze  mehr  oder  weniger  weiss 
gefleckt  oder  gerandet. 

a.   Hinterleib  2farbig,  schwarz  und  rothbrauu. 
aa.  Schildchen  schwarz. 

ct.  Hinterleibsmitte  (2.  3)  und  Schienen  roth,  die  hinter- 
sten schwarz  bespitzt.  Fühlersattel  weiss.  13 — 
15,5.  A.  sputator  Wes. 

ß.  Hinterleib  dunkel  braunroth,  Wurzel  schwarz,  oder 
schwarz,  die  Spitze  roth.  Fühlersattel  weiss.  Oberes 
Mittelfeld  des  Hinterrückens  halbkreisförmig.  11 — 
13.  A.  melanocastanus  Wes. 

bb.  Schildchen  mehr  oder  weniger  weiss  oder  gelb. 

ct.  Hinterleib  roth,  mit  schwarzer  Wurzel.  Fühlersattel 
weiss.  9 — 11.  (Vgl.  unten  aa.)  A.mesocastanus  Wes. 

ß.  Hinterleibsmitte  (2 — 3,  mehr  oder  weniger  4)  heller 
oder  dunkler  roth,  bisweilen  an  den  Einschnitten 
schwarz. 
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cccc.  Fühler  schwarz.  Hinterleibsmilte  kastanienbraun. 
1  Pnnkt  unter  der  Flügelwurzel  weiss.  Vorderste 
Schenkel  unten  mehr  oder  weniger  und  Schie- 
nen roth,  letztere  auch  braun,  vorn  bleicher, 
Hinterschienenspilze  oder  Hinterbeine  schwarz. 
11—13.  A.  messörius  Wei. 

ßß.  Fühlersattel  weiss. 

aar.  Schenkel  schwarz,  Schienen  aussen  weiss. 
Vorderschienen  vorn,  Vorderschenkel  unten 
roth.  Abschnitt  2,  3  und  Vorderecken  von  4, 
oder  4  gaBz,  oder  der  ganze  Hinterleib, 
ausser  der  Wurzel,  kastanienbraun.  Linie 
unter  der  Flügel wurzel  braun.    9 — 11. 

A.  mesocastanus  Wes. 
ba. Schenkel  roth,  Schienen  gelblich.  Fühler 
dick,  die  Glieder  (ausser  3)  so  lang  wie 
breit.    14.  A.  fossörius  Wes. 

b.  Hinterleib  mehr  farbig,  die  Spitze  mehr  oder  weniger  weiss 
gezeichnet. 

aa.  Schildchen  und  Fühler  schwarz.  (Vgl.  a.) 

A.  negatorius  Wes. 

bb.  Schildchen  weiss.    Hinterleibsmitte  (2.  3)  roth. 

a.  Letzte  Ringe  weissfleckig,  auf  4  uud  5  bindenartig, 
3eckig.  Ring  2  und  3  mit  schwarzen  Hinterrändern. 
Beine  schwarz;  Schienenunterseite  weissslich.  11 
— 15,5.  A.  negat6riu8  Wes. 

ß.  Letzte  Ringe  mit  weissen  Hinterrändern. 

aa.  Fühler  schwefelgelb,  an  der  Spitze  braun.  Ring 
3  (2)  mit  dunklem  Wurzelfleck.  Beine  gelb- 
roth,  Hüften  schwarz.  9—11. 

A.  pallidicornis  Wes. 

ßß.  Fühlersattel  weiss. 

aa.  Hinterrandsbinden  4 — 7  seitlich  abgekürzt. 
Fühler  dick,  stark  geringelt.  Schenkel  schwarz, 
kurz  und  dick;  Schienen  und  Füsse  roth,  die 
hintersten  schwarz  bespitzt.    11 — 13. 

A.  occisörius  Wes. 
ba.  Hinterrandsbinden  4 — 7  nicht  gekürzt,  Ring 
2  und  3  mit  dunklen  Einschnitten.  Fühler- 
wurzel  röthlich.  Schenkel  und  Schienen  rotb, 
die  hintersten  schwarz  bespitzt.   11 — 13. 

A.  vadatörius  Wes. 

II.  M  (Fühler  gerade,  borsten-  oder  fadenförmig). 

A.  Hinterleib  schwarz,  mit  oder  ohne  weisse  Flecke. 
1.    Schildchen  schwarz. 

a.  Fühler  an  der  Wurzelhälfte  glatt,  nicht  gesägt,  zuweilen 
weiss  gesattelt.  Schienen  roth.   15,5.    A.  sputator  Wes. 
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b.  Fühler  an  der  Wurzelhälfle  stumpf  gesägt.  Schenkel  und 
Schienen  roth.    Mal  lehmgelb  oder  braun.  13. 

A.  caatiga-tor  Wes. 

2.  Scbildchen  weiss. 

a.  Beine  fast  ganz  schwarz.   (Vgl.  b,  aa.)    A.  fossörius  Wei, 

b.  Beine  nicht  ganz  schwarz. 

aa.  Schenkel  und  Schienen  gelbroth,  oder  zum  Theil  braun 
oder  schwarz,  Hinterschienen  nach  der  Wurzel  zu  gelb- 
lich.   Gesicht  schwarz.    Fühler  gesägt.  14,5—18,5. 

A.  fossörius  Wes. 
bb.  Schenkel  schwarz,  Schienen  mit  weissem  Bing. 

a.  Kopf  ohne  Weiss.  1  Fleck  auf  dem  Schüppchen 
und  1  Linie  unter  der  Flügelwurzel  weiss.  8,5. 

A.  mesoca-stanus  Wes. 

ß.  Kopf  weiss  gezeichnet. 

aa.  Hinterleib  einfarbig.  Gesicht,  1  Linie  an  der 
Flügelwurzel,  vordere  Schienen  und  Füsse  ganz 
weiss.  22—26,5.  A.  laminatörius  Wes. 
ßß.  Hinterleibsringe  zum  Theil  mit  mehr  oder  weni- 
ger weissen  Hinterrändern.  Gesicht,  Stirnränder 
der  Augen,  Fühlersattel  (oft  nicht),  Flügelwurzel- 
linien weiss.  11 — 14.  A.  oratorius  Wei. 
B.  Hinterleib  schwarz  und  roth  oder  braun  oder  gelb,  oder  mehrfarbig. 

1.  Hinterleib  mehr  als  2  färb  ig;  letzte  Binge  mehr  oder  weniger 
weiss,  2  und  3  mehr  oder  weniger  roth  oder  rothgelb. 

a.  Fühler  schwarz.  Schildchen,  Hinterrand  von  Bing  4,  5  und 
Endnecke  von  6,  7  weiss.  Hinterränder  der  beiden  rothen 
Binge  schwarz.  Schienen  gelb,  die  hintersten  schwarz  be- 
spitzt.   13—16,6.  A.  negatoria  Wei. 

b.  Fühler  gelb,  mit  brauner  Spitze. 

aa.  Hinterränder  von  Bing  4 — 7  und  Schildchen  weiss. 
Schenkel  und  Schienen  roth,  die  hintersten  schwarz 
bespitzt.    Innere  Augenränder  gelb.    13 — 15,5. 

A.  vadatörius  Wes. 
bb.  Bing  6.  7  weiss  gerandet.   Schildchen,  innere  Augen- 
ränder, 2  Flügelwurzelpunkte  gelb.    Bing  2,  3  roth, 
2  zuweilen  gelb,  3  schwarz  gefleckt,  oder  3  nur  an 
den  Seiten  roth.  Beine  gelbroth,  Hüften  schwarz.  11. 

A.  pallidicörnis  Wes. 

2.  Hinterleib  2farbig.    Endring  nie  weiss. 

a.  Schwarz  und  gelb  oder  rothgelb,  einzelne  Bänder  oder  ganze 
Binge,  Schildchen,  Gesicht  und  Schienen  gelb, 
aa.  Hinterleibsspitze  schwarz. 

ct.  Bing  2  und  3  an  der  Wurzel  breit,  Flügel wurzel- 
linien,  vordere  Schienen  und  Füsse  gelb;  Schenkel 
rotbgelb.   15,5.  A.  natatorins  Wes. 

ß.  Bing  2.  3  safrangelb,  1—3  (4—6,  2—6)  mit  fein- 
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gelbem  Hinterrande.  Mund  und  Füsse  gelb,  Hinter- 
schienenspitze schwarz.  16,5—19. 

A.  amatorius  Wes. 
bb.  Hinterleibsspitze  mehr  oder  weniger  gelb, 
a.  Endringe  gelb  gerandet. 

aa.  Ring  2.  3  an  der  Wurzel,  3—7  an  den  Hinter- 
rändern, Füsse  und  Fühler  röthlichgelb.  13,5 
— 16,5.  A.  infractdriu*  Wes. 

ßß.  Ring  2  und  3  ganz  (2  mit  schwarzem  Fleck), 
4 — 7  am  Hinterrande  gelb.  Sehr  veränderlich. 
11—15,5.  A.  occisdrins  Wei. 

ß.   Endringe  unbestimmt  gelb. 

aa.  Mittelbrustseitenfleck,  Ring  2 — 4  an  der  Wur- 
zel, und  Beine  zum  Theil  gelb.  16,5. 

A.  trifasciatus  Wes. 
ßß.  Mittelbrustseiten  ungefleckt. 

aa.  Hinterrückendornen  lang,  spitz.  Ring  2.  3, 
ausser  dem  Hinterrand,  Schenkelringe  und 
Füsse  (oder  auch  Schenkel  mehr  oder  weni- 
ger) gelb ;  Hinterschienenspitze  schwarz.  14,5 
—17,5.  A.  fasciatorius  Wei. 

ba.  Hinterrückendornen  sehr  kurz,  kaum  bemerk- 
bar.   Ring  2 — 3  ( — 4)  ganz  oder  an  der 
Wurzel  gelb  oder  rothgelb;  vordere  Beine 
gelb.  14,5 — 16,5.    Färbung  sehr  veränder- 
lich. A.  palliatorius  Wes. 
b.   Hinterleib  schwarz  und  rothbraun  oder  gelbroth;  die  helle 
Färbung  nimmt  stets  ganze  Ringe  ein. 
aa.  Schildchen  schwarz. 

ct.  Ring  2—3  und  Schienen  roth.   Fühlersattel  weiss. 

15,5.  A.  sptitator  Wei. 

ß.  Hinterleib  kastanienbraun,  Wurzel  schwarz;  oder 
schwarz,  Spitze  braun  (rothbraun).    Schenkel  und 
Schienen  grösstenteils  roth,  oder  die  hintersten 
ganz  schwarz.  11—13,5.    A.  melanocastanus  Wes. 
bb.  Schildchen  weiss. 

a.  Hinterleib  roth,  mit  schwarzer  Wurzel.  Schienen 
roth,  vorn  weisslich,  vordere  mit  dunklem  Aussen- 
streif;  Hinterschienenwurzel  und  Spitze  dunkel.  12 
— 14,5.  A.  repentinus  Wes. 

ß.  Hinterleibsmilte  roth  oder  braun, 
aa.  Hinterleibsmitte  kastanienbraun. 

aa.  Schienen  weiss  gesattelt,    ld — 12. 

A.  mesocastanus  Wes. 
ba.  Schienen  röthlich  oder  braun,  aussen  heller; 
Hinterschienenspitze  schwarz.  1  Flügelwurzel- 
punkt weiss.   12—14.    A.  messörius  Wes. 
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ßß.  Hinterleibsmitle  2.  3  roth,  bisweilen  fein  schwarz 
gerandet. 

aa.  Schenkel  schwarz.  Schienen  und  Füsse, 
Gesicht,  Flügelwurzelpunkte  gelb.  Hinter- 
schienenspitze schwarz.    11  — 13. 

A.  culpatörius  Wes. 

ba.  Schenkel  ruth ;  Schienen  gelblich.  14,5. 
(Vgl.  A,  2,  aa.)  A.  foss6riua  Wei. 

3.   Catadölphus  Wes.  (l). 

Schwarz.  Hinterleibsring  2  und  3  lehmgelb.  Flügel  schwarzblau; 
Mal  gelb.    17,5—20.  C.  arrogator  Gr. 

4.  Trogus  Gr.  (2). 

Schwarz.  Kopf,  ausser  dem  Scheitel,  Halskragen,  Flügelwurzel,  Schild- 
chen, Hinterrückenflecke,  Ring  1 — 3  und  HüftQecken  gelbbraun.  Fühler 
bis  auf  die  Spitze  und  Beine  grösstentheils  rothgelb.  Flügel  gelb,  Spitzen 
schwärzlich.    2,6.  T.  exaltatörius  Wes. 

5.  Alomya  Gr.  (l). 

Schwarz.  Hinterleibsmitte  mehr  oder  weniger  rothgelb.  Schienen, 
Füsse  und  Fühlerring  bräunlicbgelb  (W);  Hinterleib  schwarz,  oder  mit 
gelber  Mitte  (M).    12—16,5.  A.  ovator  F. 

Cryptinen. 

6.   Phygadeuon  Gr.  (über  30). 

L  Hinterleib  schwarz,  Mitte  braunroth,  Spitze,  Flügelwurzel,  Fühlerring, 
Hinterschienengrund  und  Oberkiefer  weiss.  Beine  braunroth,  Schenkel- 
spitzen, Schienen  und  Füsse  schwarz.    9.      Ph.  pteronörom  Hart. 

2.  Hinterleib  schwarz  und  roth. 

a.  Hinterleib  roth,  die  Wurzel  (Stiel)  schwarz.  Schwarz.  Schienen 
roth,  Hinterschienenspitze  schwärzlich.  Hinterschenkel  ganz,  vordere 
theilweise  schwarz.    W  mit  weissem  Fühlerring.    4,5 — 7,5. 

Ph.  abdomin&tor  Gr. 

b.  Hinterleibsmitte,  Schenkel  und  Schienen  roth.  Schwarz.  3,5 — 
6,5.  Ph.  fumator  Gr. 

7.   Cryptus  F.    Cryptwespe  (über  40). 

1.  Hinterleib  schwarz  und  roth. 

a.  Schildchen  schwarz.  Ring  2—4  und  vordere  Schienen  roth.  Fühler- 
ring beim  W  weiss.    5,5—11.  C.  analia  Gr. 

b.  Schildchenspitze  weiss.  Ring  2 — 7,  Schenkel  und  Yorderschienen 
roth;  Mittelschenkelgrund  schwarz.  Hinterfüsse  mit  weissem  Ring. 
Gesicht  weissfleckig.    9—11.  C.  perspicillator  Gr. 

2.  Hinterleib  schwarz. 

a.  Schildchen  weissgelb.    Gesichtsflecke  und  Vorderhüften  beim  M, 
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Fühlerring  beim  W  weiss.    Schenkel  und  Schienen  roth,  Hinter- 
schienenspitze schwarz.    7,5 — 11.  C.  viduat6rius  Gr. 
b.  Schildchen  schwarz. 

aa.  Hinterleib  schwarzblau.  Schenkel  und  Schienen  rothbraun,  Hinter- 
schienenspitze und  Füsse  schwarz.  14,6—15,5.  C.  cyanater  Chr. 
bb,  Hinterleib  schwarz.  Beine,  ausser  der  Wurzel,  roth,  Hinterfüsse 
weisslich.  GesichtsOecke  weiss.  9—15,5.    C.  taraoleücui  Gr. 

8.   Mesöstenus  Gr.  (10). 

L  Schwarz.  Hinterleib,  ausser  Wurzel  und  Spitze,  Vorderschienen  und 
Schenkel  roth.  Ring*  der  Hinterfüsse  und  Hinterrränder  der  letzten 
Hinterleibsringe  weiss.  Hinterschenkel  des  M  mehr  oder  weniger 
schwarz;  Fühlerring  des  W  weiss.  Legbohrer  schwach  nach  unten 
gekrümmt,  kürzer  als  der  Hinterleib.  11  — 14,5.  Schmarotzer  der 
Ringelraupe.  M.  ligator  Gr. 

2.  Schwarz.  Schenkel  und  Schienen  roth.  W  oft  mit  weissem  Fühler- 
fleck. Legbohrer  doppelt  körperlang.   11—15,5.     M.  gladiator  Gr. 

9.  Hemiteles  Gr.  (56). 

1.  Schwarz.  Beine  blass  röthlichgelb,  Vorderhüften  meist  weiss,  hintere 
schwarz;  Hinterschienenspitze  braunroth.  M  Fühlerglied  1  unten  weiss. 
2—3.  H.  fdlvipes  Gr. 

2.  Schwarz.  Vorderbeine  roth,  Hüften  theil weise  schwarz;  Hinterbeine 
braun.    Schienen,  Schenkelgrund  und  Mund  gelbroth.    3,5 — 5,5. 

H.  triatator  Gr. 

10.   Orthopölma  Tasoh.  (2). 

Schwarz.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  roth.  Vordere  Schenkel  und 
Schienen  roth.  Hinterschienen  und  Füsse  braunschimmernd.  Flügelwurzel 
weissgelb.    4 — 6.    Schmarotzt  in  Bedeguaren.  0.  luteolator  Gr. 

11.  Pezömachus  Gr. 

1.  Körper  roth.  Kopf,  Fühlerglied  1,  Hinterleibsring  3  schwarz.  3,5 — 4. 

P.  fasciatus  Gr. 

2.  Körper  dunkel. 

a.  Schwarz.  Vorderrücken,  Hinterleibsstiel,  Hinterrand  aller  Ringe  und 
Reine  roth;  Hinterschenkel  und  hintere  Schienen  mit  bräunlichen 
Spitzen.   3—4,5.  P.  instabüia  Forst. 

b.  Schwarzbraun.  Fühler  und  Beine  roth.  Hinterleib  dicht  punktirt, 
behaart.    3,5.  P.  agilis  Fönt. 

Pimplarinen,  Langbohr-Schlupfwespen. 

12.  Khyssa  Gr.  (10). 

Schwarz.  Kopf,  Bruststück  und  Hinterleib  weiss  gefleckt.  Beine  roth- 
gelb; Hüften  zum  Theil  gelbfleckig;  Hinter-Schienen  und  -Füsse  braun. 
Legröhre  des  W  über  körperlang.    14—32.  Eh.  persuasoria 

Sohubchtehdax  ,  Ineecten.  15 
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13.  Ephialtes  Gr.    Pfeifenräunier  (10). 

1.  Mittelbruststück  und  Schildchen  roth.  Vorder-  und  Hinterbruststück 
schwarz,  gelbfleckig.  Hinterleibsringe  schwarz,  theil weise  weiss  ge- 
randet.  6—12.    Kopf  gelbfleckig. 

a.  Beine  roth;  Hinterschienenspitze  braun.  E.  divinator  Robb. 

b.  Beine  rotbgelb;  Schienen  und  Hüften  gelb.   Hinterhüflen  beim  W 
innen  schwarz.  £.  varius  Gr. 

2.  Bruststück  nicht  roth,  meist  ganz  schwarz. 

a.  Flügelwurzelflecke  weiss.  Schwarz.  Beine  rothgelb;  Hinterschienen 
bräunlich.    6,5—17,6.  E.  carbonarius  Christ. 

b.  Körper  ganz  schwarz. 

aa.  Mittlere  Hinterleibsringe  so  lang  als  breit.    Beine  rothgelb. 
Hüften  schwarz.    Hinterfüsse  braun.  14 — 28. 

£.  tuberculatus  Boss, 
bb.  Mittlere  Hinterleibsringe  länger   als  breit.    Beine  rothgelb. 
Hinterschienen  bräunlich.  Legbohrer  über  körperlang.  13—33. 

£.  manifestator  L. 

14.  Fimpla  Gr.    Kurzbohrwespe  (30). 

1.  Roth.  Kopf  schwarz ;  Gesicht  roth ;  Augenränder  gelb.  Bruststück  gelb 
gezeichnet,  vorn  und  hinten  mehr  oder  weniger  schwarz.  Hinterleibs- 
einschnitte schwarz,  sein  Rücken  oft  schwärzlich.  Beine  röthlich  und 
gelb.    X  vorherrschend  schwarz.    10.  P.  oraata  Gr. 

3.  Schwarz. 

a.  Bruststück  gelbgezeichnet.  Beine  roth.  Legbohrer  \  4  hinterleibslang, 
aa.  Scbildchenspitze,  Bruststücklinien  (und  Gesicht  beim  M)  gelb. 

Hinterschienen  und  Füsse  dunkel,  hellgeringelt.    5,5 — 13. 

P.  rufator  Gr. 

bb.  Schildchenspitze  (beim  X  Gesicht  und  Vorderrücken  Iinirt)  gelb; 
beim  W  Vorderhüftengrund  schwarz.  6,5 — 14.  P.  varicörnia  Gr. 

b.  Bruststück  schwarz. 

aa.  Hinterleibsringe  braun  gerandet.    Beine  rothgelb ;  Schienen 
heller,  hintere  3farbig.  Hüften  und  Schenkelring  am  Grunde  gelb- 
lich. Legbohrer  nicht  halb  hinterleibslang.  6,5—9.  P.  scanica  Gr. 
bb.  Hinterleib  ganz  schwarz. 

a.  Alle  Schenkel,  Schienen  und  die  vorderen  Füsse  rothgelb. 

7,5—20.  P.  instigator  Gr.. 

ß.  Schenkel  und  die  vorderen  Schienen  und  Füsse  braunroth. 
Hinterschienen  braun  mit  weisslichem  Ring;  Hinterfüsse 
braun.    6,5—15.  P.  examinator  Gr. 

15.   Therönia  Holm.  (l). 

Rothgelb;  veränderlich  gelb  und  schwarz  gefleckt.  5,6—15,5. 

Th.  flavicam  F. 

16.  Glypta  Gr.  (10). 

Schwarz.  Abschnitt  1—3  (4)  braunroth  gerandet.  Flügelschüppchen 
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gelb.  Kopfschild,  Fählerunterseite  und  Beine  roth.  Hüften  mehr  oder 
weniger  schwarz.  Legbohrer  über  körperlang.  6,5—9.   G.  bifoveolata  Gr. 

17.  Lfesonöta  Gr.  (über  40). 

1.  Körper  16,5—20.  Schwarz.  Beine  rothgelb.  Hüften  und  meist  1  Linie 
auf  den  hinteren  Schenkeln  schwarz.  Hinterfüsse  braun.  Hinterleib 
am  Grunde  punktirt,  an  der  Spitze  glatt.  Legbohrer  körperlang. 
Schmarotzer  des  Weidenbohrers.  L.  setöaa  Gr. 

2.  Körper  höchstens  11.  Hinterleib  glatt,  mehr  oder  weniger  roth.  Kör- 
per schwarz. 

a.  Hüften  schwarz,  Schenkelringe  zum  Theil,  Kopf  und  Bruststück 
meist  gelb  gezeichnet.  Hinterleibsmitte  und  Beine  roth.  Legbohrer 
über  körperlang.    8—9.  L.  verberani  Gr. 

b.  Hüften  nicht  schwarz. 

aa.  W  Hinterleibsmitte  und  Beine  roth.  , 

a.  Bruststück  einfarbig  schwarz.    Bohrer  körperlang.  8,5. 

L.  bellator  Gr. 

ß.  Bruststück  mehr  oder  weniger  gelb  gezeichnet,  schwarz, 
unterseits  und  hinten  mehr  oder  weniger  roth.  Bohrer 
über  körperlang.    8 — 11.  L.  parallel a  Gr. 

bb.  M  Beine  roth,  Gesicht  und  Augenränder  gelb. 

ct.  Hinterleib  roth.  Wurzel  und  Spitze  schwärzlich.  Brust- 
stück und  Hüften  gelbfleckig.  Brust  zum  Theil  braun.  8 — 11. 

L.  parallela  Gr. 

ß.  Hinterleib  roth.  Hinterränder  der  Hinge  gelb.  Spitze,  Wur- 
zel, Mitte  Tom  2.  und  meist  je  1  Seitenfleck  der  folgenden 
Ringe  schwarz.  Bruststück  schwarz  reichlich  gelb  gezeich- 
net. Hüften  und  Schenkelringe  grösstentheils  gelb.  5,5—8. 

L.  bellator  Gr. 

Tryphoninen. 

19.   Metöpius  Panz.  (3). 

1.  Schwarz.  Bruststück  ungefleckt.  Schienen  und  Schenkel  theilweise 
röthlicbbraun.  1  Fleck  neben  den  Fühlern,  Hinterrand  der  Hinterleibs- 
ringe 1 — 3  mit  gelbem  Seitenfleck,  von  4  ganz  gelb.  Hinterleibspitze 
blauschimmernd.  Bandzelle  der  Flügel  gebräunt.  9,5 — 14.  Schma- 
rotzer von  Eulenraupen.    Juli.  M.  disaector  Panz. 

2.  Schwarz.  Bruststück  und  Kopf  gelbfleckig.  Beine  schwarz  und  gelb. 
Hinterschienen  mehr  oder  weniger  roth.  Hinterrand  von  Ring  2  mit 
Seitenfleck  von  1,  3—5  (6)  ganz  gelb.   Flügel  getrübt.  12—17. 

M.  migra  törius  Gr. 

20.  Basaus  Gr.  (20). 

1.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  roth.  Hüften  und  Schenkelringe  schwarz  (M 
mit  Gelb).  Schienen  und  Schenkel  roth.  1  Punkt  im  Gesicht  (W)  oder 
das  ganz«  und  Fühlerglied  1  unten  (M)  gelb.  3—6,5.    B.  festivus  Gr. 

15* 
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2.  Hüften  und  Schenkelringe  roth  oder  gelb. 

a.  Beine  roth;  Hinterschienen  schwarz  oder  braun  mit  breitem,  weissem 
Ringe  und  rolher  Spitze.  Mund,  Augeninnenrand,  Schildchen  und 
Bruststückflecken  gelblichweiss.    4 — 6,5.  B.  laetatorius  F. 

b.  Beine  rothgelb.  Hüften  und  Scbenkelringe ,  Mund  (W)  oder  Gesicht 
und  Fühlerglied  1  unten  (M)  gelb;  letzteres  unten  beim  W  roth. 
3,5 — 5,5.  B.  sulcator  Gr. 

21.  Mesolöptus  Gr.  (9). 

1.  Schwarz.  Schildchenspitze  und  Hinterleibsmitte  roth.  Vorderbeine 
rothgelb;  Hinterbeine  schwarz.  Schenkelringe  strohgelb.  Schienen 
und  Füsse  roth.    Gesicht  gelb.    Fühler  unten  röthlich.  6,5—9. 

M.  ruficörnia  Gr. 

2.  Schwarz.  Hinterleibsmitte,  Fühler  und  Beine  roth.  Vorderhüften  gelb- 
fleckig  hintere  schwarz.    Gesicht  gelb.    6,5 — 13.     M.  Typhae  Gr. 

22.  Tryphon  Fall.  (12). 

1.  Schwarz.  Hinterleib  roth,  am  Grande  schwarz.  Vorderbeine,  ausser 
an  der  Wurzel,  rothgelb.  Hinterschienengrund  roth.  2  Gesichtspunkte 
gelb.    6,5—10.  T.  rutilator  Gr. 

2.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  gelb  oder  roth.  Schienen,  Vorderschenkel 
innen  und  Fühler  unten  gelb.  Stirn  gehörnt.  Hinterschienenspitze 
schwarz.    5,6 — 11.  T.  elongator  Gr. 

Ophioninen,  Sichel  -  Schlupfwespen. 

23.   HeUwigia  Gr.  (l). 

Schwarz.  Kopf  und  Bruststück  reichlich  gelb  gezeichnet.  Hinterleibs- 
mitte—Spitze mehr  oder  weniger  röthlich  und  gelb.  Stiel  und  einige 
Ringe  schwarz  geringelt.  Beine  und  Fühler  rothgelb.  Hinterhüften  oft 
schwarz  gezeichnet.    H  mehr  gelb  als  W.    13.  H.  elegans  Gr. 

24.   Öphion  F.  (über  40). 

1.  Flügel  unter  dem  Mal  mit  1—2  Hornfleckchen.  Schmutzig  gelbroth. 
Augenränder  gelb. 

a.  Hinterleibsspitze  schwarz.    13 — 20.  0.  ramidulus  Gr. 

b.  Hinterleibsspitze  nicht  schwarz.    13 — 20.        0.  merdarius  Gr. 

2.  Flügel  ohne  Hornfleckchen. 

a.  Schmutzig  rothgelb  mit  zahlreichen,  weissgelben  Strichen,  Rändern 
und  Flecken.    Schildchen  gelb.    9—17,5.  0.  obscurus  F. 

b.  Braungelb.  Augen  braun,  innere  Radialader  gerade.  Brustrucken 
mit  2  hellen  Streifen.  13—20.  Schmarotzer  von  Eulen-  und 
Spinnerraupen.  0.  Wteus  Gr. 
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25.   Paniacus  Gr.  (5) 

1.  Rotbgelb.  Augen,  Hinterleibsspitze  und  Brust  schwarz.  Flügel  gelb, 
glashell,  an  der  Spitze  schwach  ranchgrau.  20 — 22.  Schmarotzer 
der  Keulenhorn-Blattwespe  (Cimbex  Salice'ti).       P.  glaucöpternt  L. 

2.  Schmutzig  rothgelb.  Augen  und  Nebenaugen  braun.  Legbohrer  l/6 
körperlang.    13 — 15,5.  P.  testaceni  Gr. 

26.   Anömalon  Gr.    Sichelwespe  (über  10). 

L  Schwarz.  Gesicht  gelbfleckig;  Scbildchen  gelb;  Hinterleib  gelbroth, 
Stiel  und  Spitze  schwarz.  Fühler  braunrolh.  Beine  rothgelb;  Hüften, 
Spitze  der  Hinterschenkel  und  -Schienen  schwarz.  20 — 31.  Schma- 
rotzer der  Kiefernspinnerraupe.  A.  circnmflexnm  L. 

2.  Schwarz.  Gesicht  gelb.  Hinterleib  rothgelb;  Ring  2  oben  schwarz. 
Fühler  und  Beine  rothgelb,  vordere  blasser.  Hinterschienen  schwarz. 
16,5—26,5.    Schmarotzer  des  Brombeerspinners.      A.  amictum  F. 

27.   CÄmpoplex  Gr.  (4). 

1.  Hinterleibssüel  hinten  kugelig  angeschwollen.  Schwarz.  Beine  ausser 
den  Hüften  roth.  Grund  der  Hinterfüsse,  Schienendornen  und  Hinter- 
schienen weiss,  ihre  Spitze  und  1  Ring  am  Grunde  schwarz.  Gesicht 
seidig  grau  behaart.    6,5—11.  C.  albidu«  Gr. 

2.  Hinterleibsstiel  hinten  nicht  angeschwollen. 

a.  Schwarz.  Beine  ausser  den  Hüften  roth.  4,5 — 9.    G.  difförmis  Gr. 

b.  Schwarz.  Hinterleibsmitte,  Vorderschenkel,  Mittelschenkelspitzen 
und  Schienen  roth,  hintere  an  Grund  und  Spitze  schwarz.  Leg- 
bohrer sehr  kurz.    11 — 14.  C.  pugillator  Gr. 

28.  Porizon  Gr.  (l). 

Schwarz.  Hinterleibsseiten  und  Hinterränder  der  Abschnitte  roth. 
Beine  strohgelb.  Hüften  schwarzfleckig.  Legbohrer  über  halb  hinterleibs- 
lang.  Radialzelle  sehr  gross,  3eckig.    3,5—4,5.  P.  jocator  Gr. 

29.   Pristomäras  Curt.  (l). 

Schwarz.  Hinterleibsmitte  und  Beine  roth.  Grund  der  Vorderbeine 
und  mehr  oder  weniger  die  Hinterbeine  schwarz.  Schenkel  gedornt.  4,5 
—6,6.  P.  vnlnerator  Gr. 

Banchinen,  Sensen-Schlupfwespen. 
30.  Exetdstes  Gr.  (10). 

L  Schwarz.  Schenkel  und  Schienen  rothgelb.  Hinterschienenspitze  schwarz. 

12—16,5.  E.  foraicator  Gr. 

2.  Schwarz.    Hinterleibsring  2  —  3,  Spitze  von  1  und  Beine,  ausser 

Hüften  und  Hinterschienenspitze,  roth.    9—15.     E.  laevigator  Gr. 
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31.   Banchus  F.  (4). 

1.  Schwarz.  Flecke  an  Kopf  und  Bruststück  und  Hinterränder  der  Hinter- 
leibsringe gelb.  Fühler,  ausser  Glied  1,  und  Beine  rotbgelb;  diese  ver- 
änderlich schwarz  und  gelb  gefleckt.    10 — 14.     B.  compressus  Gr. 

2.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  roth  und  äusserer  Augenrand  gelb  (M),  oder 
roth  und  gelb,  die  letzten  Ringe  schwarz,  fein  gelb  gerandet;  Ge- 
sicht und  Flecke  des  Bruststücks  gelb  (W).  Beine  rothgelb.  Hinter- 
schienenspitzen und  Hüften  schwarz.  Fühler  unten  rothgelb.  11—16,5. 

B.  falcator  F. 

6. Farn.  Braconiden,  Schlupfwespenverwandte (89), 

I.  Oberkiefer  nach  aussen  gebogen,  berühren  sich  mit  den  Spitzen  nicht, 
im  Tode  weit  ausgesperrt.  (Exodonten.)  [IV.  8.] 

A.  Oberflügel  mit  3  Cubitalzellen ,  die  1.  von  der  1.  Mittelzelle  ge- 
trennt, Ring  1  des  Hinterleibs  gerunzelt.  Alysia  233. 

B.  Oberflügel  mit  2  Cubitalzellen,  Bing  1 — 3  des  Hinterleibs  gerun- 
zelt. PoUrnon  233. 

n.  Oberkiefer  berühren  sich  an  der  Spitze  oder  kreuzen  sich. 

A.  Zwischen  Kopfschild  und  Oberkiefer  eine  kreisförmige  Mundöffnung. 
(Cyclostomen.) 

1.  Hinterhaupt  nicht  gerandet.  Hinterfussglied  1  kürzer  als  die 
4  folgenden  zusammen.  Fühlerglied  2  kürzer  als  3.  Hinter- 
leib sitzend.  Legbohrer  des  W  vorstehend  bis  über  körper- 
lang.   2—13.  [III.  11.]  Bracon  232. 

2.  Hinterhaupt  scharf  gerandet. 

a.  Oberflügel  mit  2  Cubitalzellen;  Radialzelle  geschlossen; 
hintere  Schulterzelle  von  der  mittleren  durch  die  Schulter- 
querader getrennt.  Hecäbolus  233. 

b.  Oberflügel  mit  3  Cubitalzellen. 

»».Hinterleib  deutlich  gestielt.    2—9.      Späthius  232. 

bb.  Hinterleib  nicht  gestielt.  Kopf  quer.  Hinterleibsring  2 
von  3  durch  eine  tief  eingedrückte  Furche  geschieden, 
3  und  die  folgenden  dünn  und  scharf  gerandet.  4,5 — 13. 

Rogas  232. 

B.  Mundöffnung  durch  das  Kopfschild  bedeckt  oder  spaltenförmig. 
(Clidostomen.) 

1.   Hinterleib  deutlich  gestielt. 

a.  Fühler  bogig  nach  abwärts  gerichtet.  Radius  und  Cubitus 
vorhanden.  Mittelzelle  1  von  der  1.  Cubitalzelle  nicht  ge- 
trennt. Hinterleib  lanzettlich,  beim  W  hinten  einfach. 
2—3,5.    Schmarotzen  in  Blattläusen.       Aphidius  231. 

b.  Fühler  gerade  oder  zurückgebogen.  Oberflügel  mit  3  Cu- 
bitalzellen. Mittelzelle  1  mit  Cubitalzelle  1  verschmolzen. 
Radialzelle  endet  weit  von  der  Flügelspitze  entfernt. 

Perilitus  231. 
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2.  Hinterleib  nur  sehr  kurz  oder  nicht  gestielt. 

a.  Radius  nach  der  Spitze  zu  undeutlich  und  verwischt.  Füh- 
ler 18gliedrig.  Hinterleib  kaum  so  lang  wie  das  Brust- 
stück. Augen  behaart.  2  —  4,5.  Bohrer  versteckt  oder 
vorragend.  Microgäster  231. 

b.  Radius  bis  zur  Spitze  deutlich  und  scharf.  [III.  12.] 

aa.  Mundtheile  schnabelartig  verlängert.  4 — 9.  Xgatbis232. 
bb.  Mundtheile  gewöhnlich. 

a.  Radialzelle  kurz,  am  Vorderrande  nicht  länger  als 
das  Mal.  Mittelzelle  1  und  Cubitalzelle  1  ver- 
schmolzen. Hinterleibsringe  vollständig  zu  einem 
verwachsen,  dicht  gerunzelt,  unten  scharfrandig. 
3—5,5.  Chelönus  232. 

ß.  Radialzelle  am  Vorderrand  länger  als  das  Mal.  Hin- 
m  terleib   oberhalb   der   Hinterhüften  entspringend. 

Hinterschenkel  verdickt,  oft  gezähnt.  7,5  — 13. 
Bohrer  lang.  Helcon  231. 

Clidostomen  (Spaltmäuler). 

1.   Apbddius  Nees.    Blattlauswespe  (l). 

Schwarz.  Vorderrücken,  die  ersten  Hinterleibsabschnitte  und  Vorder- 
beine gelb.    2—3.  A.  Taiiui  Neef. 

2.  Perffltus  Nees.  (14). 

Röthlichgelbbraun.  Scheitel,  Flecke  des  Mittelrücken,  Hinterrücken, 
Mittelbrust  und  Hinterleib  dunkler.  Mal  braun,  am  Grunde  gelb.  Bohrer 
fast  hinterleibslang.    Stiel  gestreift.    4,5—5.         P.  obfurcatus  Nees. 

3.  Microgäster  Latr.  (30). 

1.  Fühlerglied  1  und  2  unten  rotbgelb.  Schwarz.  Beine  grösstentheils 
braungelb.  Schenkelspitze,  Schienenspitze  und  Füsse  der  Hinterbeine 
braun.    3—3,5.  M.  brassicae  Forst. 

2.  Fühler  ganz  schwarz. 

a.  Wenigstens  die  Hinterschenkel  schwarz,  die  vorderen  mehr  oder 
weniger,  oder  nur  die  Gelenke  bleich.  3  —  3,5.  Gelbe  Coccons 
an  den  Raupen  der  Weisslinge.  M,  glomeratus  L. 

b.  Beine  rothgelb.  Hüften,  Schenkelringe  schwarz.  Spitze  der  Hin- 
terschenkel und  Hinterschienen  braun  oder  schwarz.  3—3,5. 
Mai — Juni.  Coccons  hängen  in  Klümpchen  wie  gelbliche  Wollen- 
fläuschchen  an  Grasstengeln.  M.  perapieuus  Nees. 

4.  Helcon  Nees.  (6). 

1.  Hinterschenkel  vor  der  Spitze  mit  starkem  Zahn.  Schwarz.  Hinter- 
leib schwarzbraun.  Ring  1  hinten  glatt.  Beine  rothgelb.  Hinter- 
schienen und  Füsse  mehr  oder  weniger  schwarz.  13.  H.  aequator  Nees. 
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2.  Hinterschenkel  ungezähnt  Schwarz.  Beine  roth;  Hinterschienen  und 
Füsse  schwarz.    Ring  1  gerunzelt,  kürzer  als  2  und  3.  13. 

H.  oylindricufl  Hees. 

5.  Agathis  Lato.  (10). 

Rothgelb.  Augen,  Fühler,  Spitzen  der  Hinterschenkel,  der  Hinter- 
schienen und  die  Hinterfüsse  schwarz.  Flügel  braungetrübt,  in  der  Mitte 
dunkler  mit  heller  Querbinde.    9.    Juli.  A.  desector  L. 

6.  Chelönus  Jur.  (20). 

1.  Schwarz,  fein  runzelig  punktirt.  Hinterleibsgrund  mit  blassgelber 
unterbrochener  Binde.  Schenkel  und  Schienen  ausser  Hinterschienen- 
spitze schwarz.    Schienendorne  und  Fusswurzel  bleich.  6,5. 

Ch.  inanüus  Nees. 

2.  Schwarz,  fein  runzelig  punktirt,  öfter  am  Hinterleibsgrund  2  runde 
blasse  Seitenflecke.  Schienen  roth,  die  hintersten  mit  schwarzem 
Grund  und  Spitze.    4,5.  Ch.  feneatra-tus  Nees. 

Cyclostomen  (Rundmäuler). 

7.  Bracon  P.  (200). 

1.  Kopf  und  Hinterleib  roth.  Glänzend  schwarz.  Legbohrer  körperlang.  9. 
Schmarotzt  in  Bockkäferlarven.  B.  initi&tor  F. 

2.  Kopf  und  Bruststück  schwarz. 

ft.  Flügel  dunkel  mit  schwacher,  hellerer  Binde.  Hinterleib  mehr 
oder  weniger  roth.  Beine  veränderlich.  Legbohrer  körperlang.  3,5. 
Schmarotzt  in  Rüsselkäferlarven.  B.  variitor  Nees. 

b.  Flügel  kaum  getrübt.  Hinterleib  rotbgelb  mit  schwarzem,  breitem 
Rückenstreif.  Beine  röthlichgelb.  Hüften  schwarz.  Spitzen  der 
hinteren  Schienen  und  Fussglieder  braun.  Legbohrer  über  hinter- 
leibslang. 3.  Schmarotzt  in  den  Eichenschwammgallen  von  An- 
dricus  terminalis.  B.  immutator  Spin. 

■ 

8.  Rogas  Nees.  (40). 

1.  Schwarz.  Mund,  Vorderrücken  und  Beine  gelbrolh.  Hinterleib  fast 
keulig,  Ring  2  am  Grunde  gerandet.  Legbobrer  fast  hinterleibslang. 
3,5 — 4,5.  B.  collaria  Spin. 

2.  Roth.  Augen,  Fühler,  Hinterbrust  oben  und  unten,  Hinterleibsring  1 
oben,  Schenkelspitzen,  Füsse  und  hintere  Schienenspitzen  schwarz.  9. 

R.  Leunisi  Hart. 

9.   Spathius  Nees.  (3). 

Braun,  heller  und  dunkler  gefleckt.  Taster,  Hüften  und  ein  breiter 
Ring  am  Schienengrunde  weisslich.  Flügel  dunkel  gefleckt.  Legröhre 
körperlang.    4,6—6,5.    Schmarotzt  in  Pochkäferlarven  (Anobium). 

Sp.  clavitus  Pani. 
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10.  Hecabolus  Curt.  (l). 

Dunkelbraun.  Fühler  und  Beine  gelbrolh.  Ring  2  am  Grunde  braun- 
roth,  1  und  2  matt,  die  folgenden  sehr  glänzend.  M  mit  dickem  Mal 
im  Uaterflügel.    Legbohrer  über  körperlang.    3,5.        H.  aulcatus  Curt. 

Exodonten  (Sperrmäuler). 
11.   Polemon  Gir.  (2). 

Schwarz.  Hinterleibsmitte  und  Beine  rolh.  Schienen  heller.  9. 
Schmarotzt  in  Fliegenlarven  (Lipara)  in  Schilf.  P.  Liparae  Gir. 

12.   Alysia  Latr.  (?). 

1.  Schwarz,  glänzend.  Oberkiefer  rothbraun.  Beine  roth,  hintere  Füsse 
braun.  Legbohrer  yg  hinterleibslang.  6,5.  Schmarotzt  in  Dungfliegen- 
larven.  A.  maJpucAtor  F. 

2.  Schwarz.    Hinterrücken  stark  gerunzelt.    Augen  roth.  5,6. 

A.  nibriceps  Ratz. 

7.  Farn.    Evaniiden ,  Hungerwespen. 

I.  Hinterleib  der  kegelig  erhabenen  Hinterrückenmitte  angeheftet,  fast 
elliptisch,  gestielt,  so  lang  als  Kopf  und  Bruststück.  Flügel  mit 
3  Cubitalzellen.  Aülacus  233. 

H.  Hinterleib  dem  Grunde  des  Hinterrückens  angeheftet. 

A.  Hinterleib  viel  kürzer  und  kleiner  als  das  Bruststück,  vom  2.  Gliede 
an  gebrochen.    Flügel  nur  am  Grunde  mit  deutlichem  Geäder. 

Brachygäster  233. 

B.  Hinterleib  sichelförmig,  länger  als  Kopf  und  Bruststück.  Flügel 
mit  2  Cubitalzellen.  Hinterschienen  keulig  verdickt.   Foenus  233. 

1.  Aülacus  Jur.  (2). 

Schwarz.  Hinterleib  rothbraun.  Grund  und  Spitze  schwarz.  Beine 
braun;  Hüften,  Schienen  und  Füsse  der  Hinterbeine  schwarz.  Brust- 
rücken tief  bogig  gefurcht.  Legbohrer  über  hinterleibslang.  9.  Schma- 
rotzer der  Holzwespen.  A.  exaratus  Katz. 

2.   Brachygäster  Lea  eh.    Sichel-H.  (1). 

Schwarz,  glanzlos,  dicht  punklirt.  Hinterleib  stark  glänzend.  Vor- 
dere Schienen  und  Füsse  pechbraun.  3,5  —  4,5.  Juli.  Schmarotzt  in 
Larven  und  Eierkapseln  der  Schaben  (Blatta).  B.  mimita  Leach. 

3.   Foenus  F.    Keulen-H.  (2). 

I.  Schwarz.  Hinterleibsmitte  roth.  Schienen  und  Fusswurzel,  wenigstens 
bei  den  hintersten  und  Spitze  der  Legbohrscheiden  weiss.  Bohrer 
körperlang.    14—15,6.  F.  jacnlator  F. 

2.  Schwarz.  Ring  2—3,  4  hinten  oder  seitlich  roth.  Schienen  braun, 
wenigstens  die  hintersten  am  Grunde  röthlich-weiss.  11.  Bohrer  kürzer 
als  der  halbe  Hinterleib.  F.  affectAtor  F. 
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IL  Hymenöptera  aculeäta,  Stechimmen. 
A.  Rapientia,  Raubwespen. 

8.  Farn.    Chrysididen ,  Goldwespen. 

L  Hinterleib  unten  gewölbt,  4— 5gliedrig.    Vorderrucken  wulstig  abge- 
schnürt. Cleptes  234. 
II.  Hinterleib  unten  flach  oder  ausgehöhlt. 

A.  Zunge  nnd  Unterkiefer  sehr  lang,  als  fadenförmiger  Rüssel  vorge- 
streckt, in  der  Ruhe  untergeschlagen.  Hinterleib  M  4-,  W3ringelig. 
Endrand  des  letzten  Ringes  gesägt.  Pärnopes  236. 

B.  Zunge  und  Unterkiefer  nicht  rüsselartig  verlängert.  Hinterleib 
3gli|drig. 

1.  TUauen  vor  der  Milte  mit  einem  Zahne,  Endring  des  Hinter- 
leibes glatt,  ganzrandig.    Hinterleib  hochgewölbt,  kurz. 

He*dychrum  235. 

2.  Klauen  gesägt  oder  gekämmt.    Hinterleib  hochgewölbt,  kurz. 

a.  Endring  des  Hinterleibes  ganzrandig,  abgerundet. 

Holop^ga  235. 

b.  Endring  des  Hinterleibes  in  der  Mitte  ausgeschnitten. 

aa.  Der  Ausschnitt  offen.  E 1  ä  m  p  u  s  234. 

bb.  Der  Ausschnitt  durch  eine  senkrecht  stehende  Leiste 
geschlossen  (von  hinton  gesehen).  NotÖZUS  235. 

3.  Klauen  einfach.    Hinterleib  gestreckt. 

a.  Endring  des  Hinterleibes  mit  wulstiger  Mittelleiste,  am  Hin- 
terrande ungleichzahnig,  gesägt.    Mittelbrus!  2dornig. 

Eüchroeus  236. 

b.  Endring  des  Hinterleibes  durch  eine  Querfurche  getheilt, 
am  Hinterrande  verschieden.    Mittelbrust  ungedornt. 

[IV.  9].  Chrysis  235. 

1.   Cleptes  Latr.    Schnürbrust-Gr.  (2). 

Kopf  und  Bruststück  metallisch.  Hinterleib  roth  mit  schwarzer,  blau- 
glänzender Spitze.  Beim  M:  Kopf  und  Bruststück  glänzend  blau  oder 
blaugrün.  Fühler  schwarz,  mit  grünglänzendem  Schaft.  Beine  bräunlich 
gelbroth.  Hüften  und  Schenkel  blau  oder  grün.  Flügel  getrübt.  Beim  W: 
Kopf  und  Vorderrücken  kupferglänzend.  Mittelrücken  grün  mit  Goldglanz. 
Hinterrücken  blaugrün.  Fühler  röthlichgelb  mit  schwarzer  Spitze.  Beine 
ganz  gelbroth.    Mitte  und  Spitzenrand  der  Flügel  getrübt.    6 — 6,5. 

Halbgoldne  Sch.,  C.  semiaurata  F. 

2.   Elämpus  Spin.    Kamm-G.  (5). 

1.    Grünblau,  blauviolett  oder  bronzefarbig.    Hinterleib  oben  grün  mit 
Gold-  oder  Kupferglanz  oder  schwärzlichgrün,  unten  wie  Fühlerschaft 
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und  Beine  grün.    Ausrandung  des  Endringes  ungerandet.    Flügel  ge- 
trübt.   2 — 4,5.  Goldne  K.,  E.  auratus  L. 
8.   Ganz  Man  oder  blaugrün.    Füblergeissel  und  Füsse  schwarz.  Aus- 
randung des  Endringes  bogig  gerandet.  Flügelspitze  getrübt.  3,5 — 5. 

Blaue  K.,  E.  coeruleus  DG. 

3.   Notözua  Forst.    Leisten-G.  (3). 

Oben  blau  oder  blaugrün.  Hinterleib  grün  oder  rothgoldig.  Gesicht, 
Fühlerschaft  und  ganze  Unterseite  lebhaft  grün,  glänzend.  Füsse  rothgelb. 
Das  Hinterschildchen  in  Form  eines  flachen,  geraden,  an  der  Spitze  ge- 
rundeten Stachels  hervorragend.  Endring  in  der  Mitte  bogig  gerandet, 
ausgeschnitten,  jederseits  doppelt  gebuchtet.  Spitzenhälfte  der  Flügel  ge- 
trübt.   5,5—6.  Panzer's  L.,  H.  Panzeri  F. 

4.    Holopyga  Dahlb.  (3). 

Schwarz.  Kopf  und  Bruststück  stark  und  tief,  Hinterleib  fein  und 
dicht  punktirt,  metallisch  schimmernd.  Unterseite,  Fühler  und  Beine  braun. 
Flügel  ganz  getrübt.    5.  H.  ovata  Dahlb. 

5.  Btedychrum  Lato.    Zahn- 6.  (6). 

1„  Schulterquerader  gerade.  Vorder-  und  Mittelrücken  grob  und  gleich- 
massig  dicht  punktirt. 

a.  Scheitel  blau  oder  grünlichblau.  Hinterleib  glänzend  rothgolden  mit 
grünem  Schein,  unten  schwarz.  Bruststück  ganz  blau  oder  grün- 
blau (M),  oder  Vorder-  und  Mittelrücken  kupferroth(W).  Flügel  gegen 
die  Spitze  getrübt.  4,5—9.    Leuchtende  Z.,  H.  lucidulum  F. 

b.  Scheitel,  Yorder-  und  Mittelrücken,  mehr  oder  weniger  auch 
Schildchen  kupferig,  grün  oder  roth.  Hinterleib  wenig  glänzend, 
grün  oder  rothgoldig.  Flügel  vorzüglich  am  Spitzenrand  getrübt. 
4,5 — 9.  Dornige  Z.,  H.  spinösum  F. 

2.  Schulterquerader  gebrochen.  Vorder-  und  Mittelrücken  zerstreut,  grob 
punktirt,  zwischen  glatt,  glänzend  mit  feiner  Punktirung.  Kopf  blau 
oder  Scheitel,  wie  Vorder-  und  Mittelrücken,  oder  auch  Schildchen 
und  Hinterrücken,  nebst  Hinterleib  dunkel  kupferroth  glänzend.  5,5. 

Feurige  Z.,  H.  fervidum  Dahlb. 

6.   Chrysis  L.    Goldwespe.  (10).  [HL  13;  IV.  9]. 

1.   Hinterrand  des  letzten  Hinterleibsringes  gezähnt, 
a.  Endring  spitz  oder  stumpf  4zäbnig. 

aa.  Hinterleib  roth,  goldglänzend  mit  oder  ohne  grünen  Schein. 
Bauch  grün  oder  blaugrün  oder  feurigroth,  schwarz  oder  blau 
gefleckt.  Kopf  und  Bruststück  grün,  blau  oder  violett.  5,5 
—12.  [IV.  9.]  Gemeine  G.,  Ch.  ignita  L. 

bb.  Hinterleib  zweifarbig. 

cc.  Kopf  und  Bruststück  grün,  blaugrün  oder  violett.  Hinter- 
leib rothgoldig.    Ring  1  (W)  oder  auch  der  nach  aussen 
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bogig  abgerundete  und  grün  gesäumte  vordere  Theil  des  2. 
(M)  blaugrün  oder  violett.    6,5 — 11. 

*  Gleissende  G.,  Ch.  folgida  L. 

ß.  Brustrücken  und  Hinterleib  kupferroth.  Kopf,  Unterseite 
und  Endring  blau,  grün  oder  violett,  die  2  mittleren  Zähne 
kurz,  stumpf,  abgerundet.    6,5  —  9. 

Zweizähnige  G.,  Ch.  bidentata  L. 
b.  Endring  3za tinig.   Körper  grün,  blaugrün,  blau  oder  violett  2,5 
— 5,5.  Blaue  G.,  Ch.  eyanea  L. 

2.  Hinterrand  des  letzten  Hinterleibsringes  ungezähnt.  Scheitel  und  Brust- 
stück blau  oder  violett.  Vorderrücken  und  Schildchen,  meist  auch  die 
Seiten  des  Mittelrückens  mehr  oder  weniger  grün  oder  blaugrün. 
Hinterleib  breit,  nach  hinten  kaum  verschmälert,  kupferroth  glänzend 
mit  oder  ohne  grünen  Schein,  der  Grund  der  Ringe  zuweilen  schwarz. 
6,5—11.  Unversehrte  G.,  Ch.  integrella  Dahlb. 

7.   Euchroeus  Latr.    Dorn-G.  (l). 

Körper  blau,  stellenweise  grün  schimmernd.  6,6—12,5. 

Gemeine  !>..  E.  quadratua  Kl. 

8.  Parnopes  P.    Rttssel-G.  (1). 

Kopf,  Bruststück  und  Hinterleibsring  1  oben  grün  oder  mit  Kupferroth 
gemischt.  Schüppchen  und  Hinterleib  auch  unten  fleischfarben.  Fühler, 
Schienen  und  Füsse  bräunlich.  10 — 12.  F 1  e  i  s  c  h  r  o  t h  e  R.,  P.  carnea  auet . 

9.  Fam.    Sphegiden,  Grabwespen. 
[III.  15—17;  IV.  10-11.] 

I.  Vorderflügel  mit  1  deutlichen  Cubitalquerader.  [III.  17.] 

A.  Hinterleib  deutlich,  lang  gestielt. 

1.  Hinterleibsstiel  nach  hinten  angeschwollen.  Hinterschienen 
keulig  verdickt.  Radialzelle  mit  Anhang.  Augen  ganz.  Zier- 
liche Wespchen;  höchstens  6.  Rhöpalum  241. 

2.  Hinterleibsstiel  nicht  angeschwollen,  allmählich  in  den  hinten  ver- 
dickten Hinterleib  übergehend.  Hinterschienen  einfach.  Augen 
nierenförmig.  Radialzelle  ohne  Anbang,  eine  2.  Cubital-  und 
Mittelzelle  durch  farblose  Adern  angedeutet.  Schlanke,  schwarze 
Wespen.    7,5 — 16.  Trypöxylon  241. 

B.  Hinterleib  kaum  gestielt,  oder  wenn,  dann  mit  citrongelber  Zeich- 
nung. 

1.  Schildchen  seitlich  mit  weisslichen  Hautläppchen,  hinter  ihm 
1  Dorn.  Cubital-  und  Mittelzelle  verschmolzen,  oder  durch 
eine  farblose  Längsader  getheilt.  Körper  gedrungen.  4,5 — 12. 
[III.  17.]  Ox^belus  239. 

3.  Schildchen  gewöhnlich.  Cubital-  und  Mittelzelle  getrennt.  Ra- 
dialader des  Anhangs  an  der  Spitze  dem  Flügelrande  parallel. 
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a.  Körper  6 — 10,5,  schwarz.  Nebenaugen  in  einen  Bogen  ge- 
stellt. Lindänius  241. 

b.  Körper  6 — 24.  Hinterleib  mit  schwefelgelben  Zeichnungen, 
wenn  schwarz,  dann  Nebenaugen  in  ein  3eck  gestellt. 

Crabro  239. 

IL  Oberflüg^l  mit  2—3  Cubital-Queradern. 

A.  Oberflügel  mit  2  Gubitalqueradern. 

1.  Hinterleib  kaum  gestielt. 

a.  Radialzelle  mit  Anhang.  Cubitalzelle  2  trapezisch,  nimmt 
beide  rücklaufende  Adern  auf.  Körper  bunt  gezeichnet. 
6—9.  Dinötus  246. 

b.  Radialzelle  ohne  Anhang. 

aa.  Cubitalzelle  2  gestielt,  Seckig.  Körper  ganz  schwarz, 
oder  Hinterleibswurzel  roth.  4,5—6.  Miscöphus  245. 

bb.  Cubitalzelle  2  hoch  und  schmal,  trapezisch.  Hinter- 
leibsstiel kurz. 

a.  Hinterschienen  bedornt.  Kopfschild  ausgerandet.  Lippe 
in  ein  stumpfes,  vorn  ausgerandetes  Blättchen  vorge- 
zogen. Schwarze  Wespchen.  4 — 9.  D  iodöntus  242. 

ß.  Hinterschienen  einfach.  Lippe  in  ein  spitzwinkeliges 
Blättchen  vorgezogen.  Schwarze  zierliche  Wespchen. 
6—10,5.  Passaloöcus  242. 

2.  Hinterleib  deutlich,  lang  gestielt. 

a.  Nur  1  rücklaufende  Ader.  Cubitalzelle  2  tonnenförmig. 
Flügelmal  sehr  gross.    Schwarzes  Wespchen  von  4—6. 

Stigmus  242. 

b.  2  rücklaufende  Adern. 

aa.  Cubitalzelle  1  mit  beiden  rücklaufenden  Adern.  Wespe 
schwarz.    6 — 10,6.  Cemönus  242. 

bb.  Cubitalzelle  1  mit  der  1.,  Cubitalzelle  2  mit  der  2.  rück- 
laufenden Ader.  7 — 18.  Schwarz.    Pemphredon  242. 

B.  Oberflügel  mit  3  Cubital-Queradern. 
1.   Hinterleibsstiel  kaum  bemerkbar. 

a.  Cubitalzelle  2  nimmt  die  1.,  3  die  2.  rücklaufende  Ader  auf. 
aa.  Hinterleib  in  den  Gelenken  stark  eingeschnürt,  daher 

wulstig;  seine  Ringränder  mehr  oder  weniger  gelb. 
Cubitalzelle  2  gestielt,  3 eckig.  Schwarze,  gelb  ge- 
zeichnete Wespen  von  6 — 27.  Cörceris  242. 
bb.  Hinterleib  in  den  Gelenken  nicht  eingeschnürt,  Cubital- 
zelle 2  fünfeckig,  sitzend.  Geissei  der  weil  auseinander 
stehenden  Fühler  mitten  verdickt,  kurz.  Wespen  gelb 
gezeichnet.    9—36.                     Philänthus  243. 

b.  Cubitalzelle  2  nimmt  beide  rücklaufende  Adern  auf. 
aa.  Radialzelle  ohne  Anhang. 

a.  Bauchring  2  nach  vorn  zu  oder  ganz,  kegelig  an- 
geschwollen. 

aa.  Cubitalzelle  2  gestielt,  3eckig.  Hinterrücken 
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mit  je  1  Seitenstachel.  Hinterleib  schwarz  mit 
rothem  Grunde  oder  mit  gelben  Ringrändern. 
4,5—12.  Nysson  243. 

ßß.  Cubitalzelle  2  ziemlich  trapezisch,  sitzend.  Hinter- 
rücken nicht  stachelig.    Hinterleib  mit  gelben 
Ringrandern.  7—13.  [IV.  10.]    Görkes  243. 
ß.   Bauchring  2  eben. 

aa. Cubitalzelle  2  gestielt,  klein,  3eckig.  Hinter- 
rücken quadratisch,  sehr  runzelig.  Kleine  zier- 
liche Wespchen.    7,6 — 10.         Xlyson  244. 
ßß.  Cubitalzelle  2.  nicht  gestielt. 

aa.  Oberlippe  scbnabelartig  verlängert.  [IV.  11]. 
Fühlerschaft  dick,  cylindrisch.  Geissei  an 
der  Spitze  hakig.  Vorderkörper  dicht  und 
fein  behaart.  Hinterleibsbinden  gelb  ausge- 
buchtet. 20—22.  Bembex  243. 
ba.  Oberlippe  kurz.  Hinterrücken  runzelig.  Hin- 
terleib mit  gelben  Binden.  4 — 18. 

Hoplisus  244. 

bb.  Radialzelle  mit  Anhang.  [III.  16.] 

a.  Cubitalzelle  1  kurz,  wie  durch  eine  schwache,  blasse 
Ader  getheilt,  Cubitalzelle  2  sitzend.  Schulterquer- 
ader der  Unterflügel*)  steht  auf  der  Mittelader 
hinter  der  Grundader.    Schwarze  Wespen  mit 
rothem  Hinterleibsgrunde.  9—18.       Astäta  244. 
ß.  Cubitalzelle  1  einfach.  Schulterquerader  der  Unter- 
flügel*) steht  auf  der  Mittelader  vor  der  Grundader. 
aa.  2.  Cubitalzelle  3eckig,  sehr  kurz  gestielt,  3.  gross, 
quadratisch,  am  unteren  Aussenwinkel  nicht  vor- 
gezogen.    Hinterleibsgelenke    schwach  einge- 
schnürt.   Hinterschienen  kräftig,  gereiht  dornig. 
18.  Schwarz,  gelb  gezeichnet.    Pälarus  244. 
ßß.  2.  Cubitalzelle  sitzend,  3.  schmal  trapeziscb,  am 
unteren  Aussenwinkel  schief  vorgezogen.  Hinter- 
schienen sparsam  bedornt, 
aa.  Körper  bis  36.   Oberkiefer  aussen  tief  aus- 
gerandet,  an  der  oberen  Kante  zahnlos. 

Larra  244. 

ba.  Körper  höchstens  18.  Oberkiefer  aussen  tief 
ausgerandet,  an  der  oberen  Kante  mit  1 — 2 
Zähnen.    Vorderfüsse  gekämmt. 

Tach^tes  244. 

2.  Hinterleib  deutlich  lang  gestielt. 

a.  Hinterleibsstiel  2gliedrig,  viel  länger  als  der  übrige,  eiförmige 
Hinterleib.  Cubitalzelle  2  mit  beiden  rücklaufenden  Adern. 


*)  Das  Geäder  der  Untern  ügol  unvollkommen,  es  fehlt  die  Grundader  grössten- 
theils,  ao  dass  scheinbar  die  Cubitalader  der  Mittelader  entspringt.  [15.  16.] 
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Bruststück  hinten  und  seitlich  mit  goldigen  oder  silbrigen 
Haarflecken.  Grosse,  schlanke  Wespen,  schwarz,  mit  rothem 
Hinterleibsgrund  und  kurzen  Flügeln.  20—27.  Auf  dem 
Boden  spürend.  Ammöphila  246. 

b.  Hinterleibssliel  lgliederig. 

aa.  Hinterleibsstiel  an  der  Spitze  angeschwollen.  Rück- 
laufende Ader  1  mündet  kurz  vor  oder  in  die  erste,  2 
kurz  hinter  oder  in  die  zweite  Cubitalquerader.  7—22,6. 

Mellinus  245. 

bb.  Hinterleibssliel  einfach. 

«.  Fühlergeissel  gegen  die  Spitze  verdickt,  undeutlich 
gegliedert.  Hinterleibsstiel  oben  flach  und  gefurcht, 
aa.  Schulterquerader  der  Unterflügel  steht  auf  der 
Mittellängsader  vor  der  Grundader*).  Beide 
Spornen   der  Hinterschienen  einander  gleich. 
6—10.  Psen  245. 

ßß.  Schulterquerader  der  Unterflügel  steht  auf  der 
Mittellängsader  h  i  n  t  e  r  der  Grundader  *).  Innerer 
Sporn  der  Hinterscbienen  breit  gedrückt.  6 — 12. 

Mime*sa  245. 

ß.  Fühlergeissel  fadenförmig,  deutlich  gegliedert.  Hin- 
terleibsstiel vollkommen  walzig,  glatt. 
aa.  Schienen  an  der  Aussenkante  stachellos.  Hinte r- 
leibsstiel  fast  so  lang  als  der  übrige  Hinterleib, 
gelb.    Cubitalzelle  2  mit  beiden  rücklaufenden 
Adern.    30.  Pelopoeus  245. 

ßß.  Schienen  aussen  stachelig.    Hinterleibsstiel  viel 
kürzer  als  der  übrige  Hinterleib, 
aa.  Klauen  einfach.    Cubitalzelle  2  mit  beiden 
rücklaufenden  Adern.  Schwarz,  Hinterleibs- 
ring 1 — 3  roth.    Vorderkörper  schwarz- 
haarig.   16 — 21.       Psamraöphila  246. 
bof .  Klauen  unten  2zähnig.  Cubitalzelle  2  und  3 
mit  rücklaufenden  Adern.  22,5.  Sphex245. 

1.   Oxy'belus  Latr.    Spitzwespe  (8). 

Schwarz.  Bruststück  einfarbig,  oder  Schulterbeule  weiss.  Beine  ver- 
änderlich schwarz,  gelb  und  rothgelb  gezeichnet.  Schenkel  stets  schwarz. 
Schienengrund  weiss  beringt.  Hinterleib  mit  2—11  weisslichen  Seiten- 
flecken, punktirt.  Hautläppchen  ^es  Schildchens  getrennt.  Dorn  stumpf. 
4,5—7,6.  Einklauige  Sp.,  0.  uniglümis  auct. 

2.   Crabro  F.    Siebwespe  (40). 

L  Hinterleib  am  Grunde  stielartig  verschmälert.    Brust  und  herzförmi- 
ger Raum  des  Hinternickens  glatt,  glänzend.  Scheitel  beiderseits  der 

*)  Vorige  Anmerkung. 
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Augen  eingedrückt  [Blephäripus  Wcsra.  (2)].  Schwarz.  Oberkiefer 
braun.  Fühlerschaft,  Bruststück,  Hinterleib  und  Beine  veränderlich 
gelb  gezeichnet.  Vorderrücken  mit  gelber,  unterbrochener  Linie. 
Schulterbeule  und  Schildchenspitze  gelb.  Hinterleib  veränderlich  mit 
gelben,  meist  unterbrochenen  Binden.  Hinterscbienen  gelb  und  schwarz, 
dornig.    7,5—10.  Sägefüssige  S.,  C.  serripes  Paus. 

Hinterleib  am  Grunde  nicht  stielartig  verschmälert. 

a.  Hinterleib,  wenigstens  auf  Bing  1  grob  punktirt,  gelbbandirt  [Ce- 
ratöcolus  Lep.  (4)].  Schwarz,  veränderlich  gelb  gezeichnet. 
M  Kopf  verkehrt  herzförmig,  halsartig  verschmälert.  Vorderrücken 
halsartig  verengt.  Vorderfüsse  schildartig  erweitert,  gelb.  W  Kopf 
dick,  viel  breiler  als  das  Bruststück,  Vorderrücken  jederseits  mit 
vorgestrecktem  Dorn.  9 — 12.   Dünnhals  ige,  C.  vexillatuj  Pana. 

b.  Hinterleib  nicht  oder  sehr  fein  punktirt. 

aa.  Mittelbrustseiten  glatt  oder  schwach  punktirt.  Hinterleib  gelb- 
bandirt. Wespe  9—16.  M  mit  schildförmig  erweiterten  Vor- 
derfüssen [Thyre'opus  Lep.  (3)]. 

a.  Vorderrücken  matt,  längsgestrichelt.  Körper  abstehend  lang 
behaart.  15.  Scheitel  stark  eingesattelt.  Flügelmal  sehr 
schmal.  Färbung  veränderlich  schwarz,  gelb  gezeichnet; 
meist  alle  Ringe  mit  gelben,  mehr  oder  weniger  unterbro- 
chenen Endbinden.  Flügelspitze  getrübt.  Schild  der  Vorder- 
füsse des  M  gross,  bräunlich,  siebartig  weisspunktirt. 

Gemeine  S.,  C.  cribrarin*  L. 
ß.  Vorderrücken  glänzend,  punktirt.    Körper  kaum  behaart. 
9—13,6.    Scheitel  wenig  eingesattelt.    Färbung  veränder- 
lich, schwarz,  citronengelb  gezeichnet.    Hinterleib  meist 
mit  gelben,  unterbrochenen  Binden. 

Schüssel-S.,  C.  patellatru  v.  d.  L. 
bb.  Mittelbrustseiten  gestreift  oder  runzelig,  mehr  oder  weniger  matt, 
a.  Mittelrücken  oben  längsslreiflg.  Kopfschild  silberglänzend. 
Fühler  12gliedrig.  Oberkiefer  innen  lzähnig  [Crabro 
Da h Ib.  (3)].  Schwarz,  veränderlich  gelb  gezeichnet.  Schul- 
terecken des  Vorderrückens  ohne  Dorn.  Oberkiefer  schwarz, 
gelb  gefleckt.  Hinterleib  meist  gelbbandirt,  die  3  vorde- 
ren Binden  unterbrochen.  16. 

Gestreifte  S.,  C.  itriatui  Lep. 
ß.   Mittelrücken  oben  runzelig,  lederartig.    Hinterrücken  run- 
zelig. Oberkieferspitze  3zähnig  (W) ,  2zäbnig  (M).  Schwarz 
und  veränderlich  gelb.    Hinterleib  bandirt. 
aa.  Oberkiefer  am  Innenrande  ungezähnt.  Kopfschild  des  M 
silberglänzend,  des  W  messingglänzend.  Afterklappe 
gefurcht,  gelbhaarig  gewimpert.   Fühler  (M)  13gliedrig 
mit  gezahnter  Geissei,   (W)  12gliedrig  [SoUnius 
Dahlb. 

aa.  Hinterrücken  durch  Leisten  in  2  Felder  getheilt. 
Hintcrleibsringe  meist  seitlich  mit  gelbem  Fleck. 
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Kopfschild  des  W  vorn  quadratisch  vorgezogen, 
jederseits  mit  kleinem  Zahn.  Fühler  des  X  deutlich 
2zähnig.  9  —  14.  Stein-S.t  C.  lapidarius  Panz. 
bot.  Hinterrücken  ohne  Felder.  Hinterleibsringe  meist 
mit  1—4  ganzen  oder  nur  schmal  unterbrochenen 
Binden,  letzte  Ringe  ganz  gelb;  veränderlich.  Brust- 
stück ganz  schwarz,  oder  gelb  gezeichnet.  Kopfschild 
des  W  vorn  abgestutzt,  beiderseits  mit  kleinem 
Zahn.  Kopf  sehr  dick,  beim  M  Fühlergeissel  deutlich 
4zähnig.    15 — 18. 

Dickköpfige  S.,  C.  cephalötes  HS. 
ßß.  Oberkiefer  am  Innenrande  mit  starkem  Zahne  [E eie- 
rn nius  Dahl  b.  (5)].  Kopfschild  beim  W  silberglänzend. 
Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  12gliederig,  5.  und  6. 
Fühlerglied  beim  M  ausgerandet;  beim  W  herzförmiger 
Raum  des  Hinterrückens  nicht  abgegrenzt.  Scheitel 
etwas  gewölbt.  Färbung  veränderlich.  Gewöhnlich  Ab- 
schnitt 1  und  3  ganz  schwarz;  die  2  vorderen  Binden 
unterbrochen,  die  übrigen  nicht.  Hinterrand  des  Vor- 
derrücken, Schulterbeulen,  1  Linie  hinter  dem  Schild- 
chen gelb.  Beine  von  den  Knieen  an  gelb.  Schienen- 
spitzen röthlich.    Hinterfüsse  schwärzlich.    7 — 11. 

Unstäte  S. ,  C.  vagus  L. 

3.  Lind&üns  Lop.  (3). 

Oberkiefer  schwarz.  Schwarz,  glänzend;  kurz-seidenhaarig.  Flügel- 
wurzel, Kniee  und  Schienen  vorn  gelb.  Füsse  graugelb.  Beim  X  Spitze 
des  Fühlerscbaftes,  Schulterbeulen,  Hinterrand  des  Vorderrückens,  Schienen 
ganz  gelb,  innen  mit  schwarzem  Längsstrich.  6 — 10.    L.  albiläbris  F. 

4.  Rhöpalum  Kirb.  (6). 

1.  Körper  schwarz.  Taster,  Kiefer,  theilweise  die  Fühler  unten,  Schulter- 
beulen, 1  Fleck  auf  den  Schüppchen  und  Afterspitze  gelb.  Beine  von 
den  Knieen  an  gelb.  Hinterschienenspitze  roth,  darüber  schwarz. 
Kopfschild  vorn  in  der  Mitte  mit  einer  Spitze.  6.  In  dürren  Stengeln 
der  Wolfsmilch.    Juni— Aug.  Bh.  tibiale  F. 

2.  Schwarz.  Hinterleib  roth  gezeichnet.  Vordere  Beine  fast  ganz  hell- 
gelb. Hinterschienenspitze  schwarz.  Kopfschild  vorn  abgestutzt.  5. 
Aug.  Eh.  clavipes  L. 

5.   Trypöxylon  Latr.    Töpferwespe  (2). 

L  Fühler  keulig.  Alle  Kniee  und  die  vordersten  Beine  mehr  oder  weniger 
blass  bräunlichgelb.  6 — 9.  Keulenfühler  ige  T.,  T.  clavicerum  Lep. 

2.  Fühler  nicht  keulig.  Beine  schwarz.  Sporne  gelblich.  9 — 14.  In 
trocknem  HoIjs,  schmiert  ihre  Locher  mit  Thon  aus. 

Gemeine  T. ,  T.  fignlni  L. 

v.  S cu  l ko nT KND a l  ,  Insecten,  16 
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6.   Pemphr6don  Latr.  (1). 

Schwarz,  glänzend,  grau  behaart.  Taster  schwarz.  Kopf  und  Mittel- 
rücken  toiti  dicht  und  grob  punktirt.  Hinterrücken  sehr  grob  gerunzelt, 
der  herzförmige  Raum  halbkreisförmig  abgesondert,  mit  stark  gestricheltem 
Rande.    10—12.  P.  lAgnbrif  F. 

7.  Cemönus  Jur.  (l). 

Ganz  schwarz.  Taster  bleich.  Der  halbkreisförmige,  herzförmige 
Raum  des  Hinterrückens  mit  glattem  Rande.    6—10.       C.  unicolor  F. 

8.  Stigmuß  Jur.  (1). 

Glänzend  schwarz.  Hinterrücken  zart  gegittert.  Gesicht  silberglän- 
zend.   Taster,  Kiefer,  Fühler  unten  mehr  oder  weniger  gelb.  4,5—6. 

8.  pendulus  Panx. 

9.   Diodöntus  Curt.  (5). 

Schwarz.  W  Fussglieder  und  Hinterschienenwurzel  bräunlich.  M  Taster, 
Schulterbeule,  Schüppchen,  Afterspitze,  Innenseite  der  Schienen  und  Füsse 
gelb.    5,5—6,5.  D.  p&Uipes  Paus. 

10.    Passaloecus  Schuck.  (6). 

1.  Schulterbeule  schwarz.  Schwarz.  Taster,  Oberkiefer  oben,  Fühler- 
schaft unten  weiss  oder  gelb.  Kniee,  Schienen  und  Fussglieder  der 
Vorderbeine  und  alle  Sporne  bleich,  beim  M  auch  die  der  Mittelbeine; 
beim  W  Kniee,  Schienengrund  und  Spitze  rothbraun,  Hinterschienen 
am  Grunde  weiss  beringt.    5,5—7.  P.  gracilia  Cnrt. 

2.  Schulterbeule  weiss  oder  bleich. 

a.  Mittelbrustseiten  mit  2  Kerbreiben,  (J_  bildend).  Schwarz.  Taster 
zum  Theil,  Oberkiefermitte,  Oberlippe,  Fühlerschaft  unten  und 
Schulterbeule  weiss.  Schienen  und  Füsse  der  vorderen  Beine  gelb- 
braun, alle  Sporne  bleich.  Hinterschienengrund  beim  W  blassgelb 
beringt.    Fühlerglieder  des  M  abgesetzt.  7—10. 

P.  moniliförxnia  Dahlb. 

b.  Mittelbrustseiten  mit  3  Kerbreihen  bildend).  Schwarz.  Ober- 
kiefer, Fühlerschaft  unten,  Schienen,  Tarsen  und  Kniee  grössten- 
teils weisslich.    6.  P.  turiönum  Dahlb. 

11.   Oörceris  Latr.  (10). 

1.  W  mit  grosser,  frei  vorstehender,  trapezförmiger,  gewölbter  Hornplatte 
im  Gesicht.  Untere  Afterklappe  des  M  mit  2  pinselartigen  Anhängen. 
Schwarz.  Gesicht  gelbfleckig;  1  Punkt  am  hinteren  Augenrand,  2  Flecke 
am  Vorderrückenrand,  Scbildchen  und  Flügelschüppchen,  wie  6  Hinter- 
leibsbinden gelb,  die  vorderen  Binden  mehr  oder  weniger  unterbrochen ; 
die  hinteren  an  den  Seiten  stärker  als  mitten.  Beine  rothgelb,  Hüften 
und  Schenkelgrund  mehr  oder  minder  schwarz.  Fühlergeissel  unten 
rothgelb.  10—13.  C.  labiata  F. 
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2.  W  ohne  Anhang  im  Gesicht.    M  Afterklappe  gefranst. 

a.  Hinterleibsringe  gleichmässig  gelb  gerandet.  Schwarz.  Thorax  und 
Gesicht  gelb  gezeichnet.  Färbung  veränderlich.  Hinterleib  beim 
W  mit  4 — 5,  beim  M  mit  5 — 6  gleichen  Binden.  Beine  gelb  und 
rotbgelb.  Vorder-  und  Mittelschenkelwurzel ,  Hinterschenkelspitze 
mehr  oder  weniger,  oft  auch  Hinterschienenspitze  schwarz.  6 — 12. 

C.  arenaria  L. 

b.  Hinterleibsringe  ungleich  hell  gerandet. 

aa.  Hinterleibsbinden  gelb,  meist  nur  3  ungleich  starke  Binden. 
Bauchring  2  an  der  Wurzel  mit  halbkreisförmiger,  schwach  er- 
habener Fläche.  Beine  gelb;  Wurzel  und  Seiten  mehr  oder 
weniger  schwarz.    Zeichnung  sehr  veränderlich.  6—10. 

C.  variabilis  Sehr. 

hb.  Hinterleibsbinden  gelblichweiss,  die  des  3.  Ringes  breit,  in  der 
Mitte  tief  ausgerandet,  die  übrigen  schmal.  Gesicht  und  Hals- 
schild weiss  gezeichnet.    Schwach  greishaarig.    7 — 9.  Juli. 

C.  albofasciata  Dahl. 

12.    PMLänthuB  Latr.    Bienenräuber  (2). 

Kopf  und  Bruststück  lang  weisshaarig.  Schwarz.  Untergesicht  blass- 
gelb. Hinterkopf  häufig  mehr  oder  weniger  rothbraun.  Bruststück  ver- 
änderlich gelb  gezeichnet.  Hinterleib  gelb  mit  3eckigen,  schwarzen  Rücken- 
flecken, oder  schwarz  mit  "gelben,  vorn  ausgebuchteten  Saumbinden.  Beine 
gelb.    Hüften  und  Schenkelgrund  mehr  oder  weniger  schwarz.  9—16. 

Gemeiner  B.,  Ph.  triangulnm  F. 

13.'   Bembex  Latr.    Bastardwespe  (l). 

Schwarz,  bläulich  schimmernd.  Vorderkörper  dicht  und  lang  grau- 
haarig. Untergesicht  gelb.  Fühler  unten,  Brustflecke  und  Rücken  blass- 
gelb gezeichnet.  Hinterleib  mit  5  mehr  oder  weniger  unterbrochenen  und 
ausgebuchteten  Binden ;  hellgelb.  20.    Geschnäbelte  B.,  B.  rostrata  F. 

14.   Nyßson  Latr.    Gürtelwespe  (6). 

L  Hinterleibsgrund  oben  roth.  Schwarz.  Vorderschienen  und  vordere 
Füsse  ganz,  die  Mittelschienen  an  Spitze  und  Wurzel,  und  die  Hinter- 
schienenwurzel gelbbraun.  4,5 — 6.    Halbirte  G.,  N.  dimidiatus  Jur. 

2.  Hinterleib  schwarz,  mit  3  schmalen,  gelben  Binden,  die  1  oft  unter- 
brochen. Schwarz.  Hinterrand  des  Vörderrückens  gelb.  Kniee,  Schienen- 
spitzen und  Füsse  gelbbraun.   8 — 10.    Dornige  G.,  H.  spinösus  F. 

15.   Gorytes  Lep.  (2). 

t  Baachring  2  an  der  Wurzel  zerstreut,  sehr  grob  punktirt.  Schwarz; 
lederartig  genarbt,  greis  seidenhaarig.  Taster  braun.  Kopfschild  am 
Grunde  gelb.  Hinterrand  des  Vorderrückens,  Schulterbeule,  meist  auch 
Schildchen  gelb.  Hinterleib  mit  meist  3,  seltener  mit  4  gelben  Binden, 

16* 
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die  1  unterbrochen.  Beine  von  den  Knieen  an  rothgelb  oder  gelb. 
Flügel  häufig  gelbgetrübt.    10 — 13.  CK  mystaceus  L. 

2.  Bauchring  2  auf  seiner  ganzen  Fläche  seicht  und  fein  punklirt,  seidig. 
Schwarz.  Taster  blass.  Kopfschild  hinten  gelb  gerandet.  Hinterrand 
des  Vorderrückens,  Schulterbeule,  zuweilen  Schildchen  mehr  oder 
weniger  gelb.  Hinterleib  meist  mit  4  gelben  Binden,  deren  1  unter- 
brochen.   Beine  gelb.    Hüften  und  Schenkelgrund  schwarz.    8 — 10. 

0.  campestris  L. 

16.  Hoplisus  Lep.  (3). 

1.  Hinterleibsring  1  oben  an  der  Wurzel  längsstrichelig.  Schwarz.  Hinter- 
leib mit  4  gelben  Binden,  deren  2.  häufig  breit,  auch  auf  der  Bauch- 
seite sich  fortsetzt.  Kopfschild  mehr  oder  weniger,  Vorderrücken- 
hinterrand,  Schulterbeule,  Schildchen  und  Beine  veränderlich  gelb  ge- 
zeichnet. Beim  W  die  obere  Afterklappe  glänzend,  glatt,  sparsam  grob 
punktirt.    4,5 — 15.  H.  quadrifaaciätus  F. 

2.  Hinterleibsring  1  oben  ziemlich  glatt.  Schwarz.  Hinterleib  mit  5  gelben 
Binden.  Fühler  des  W  unten  gelb.  Kopfschild,  Vorderrückenhinterrand, 
Schulterbeulen,  Schildchen  und  Beine  veränderlich  gelb  gezeichnet. 
Afterklappe  beim  W  matt,  nadelrissig.  6 — 10.    H.  quinquecinctus  F. 

17.  Älyson  Jur.  (2). 

Schwarz.  Gesicht  gelb  gefleckt.  Fühlerschaft  unten,  und  Schildchen 
strohgelb.  Hinterleibsring  2  mit  2  weissen  Flecken,  beim  W  die  vorderen 
Ringe  verschieden  roth.    Beine  veränderlich  schwarz  bis  blassgelb.  10. 

A.  bimaculatus  Panz. 

18.  Astata  Latr.  (3). 

Schwarz.  Hinterleib  vorn  roth,  hinten  schwarz,  kürzer  als  das  Bruststück, 
mit  einzelnen  langen  Haaren  an  den  Hinterrändern.  Flügelmitte  gelb  gewölkt. 
M  mit  schwarzem  Fleck  am  2.  Bauchringe.  10 — 12.       A.  böops  Sehr. 

19.  Larra  Latr.  (l). 

Schwarz.  Kopf  und  Bruststück  etwas  wollig,  grau  seidenhaarig,  dicht 
punktirt.  Ring  1  und  2  des  Hinterleibs  mehr  oder  weniger  rostroth,  oder 
nur  an  den  Rändern  grau  seidig  glänzend.  Fühler  nnd  Schenkel  kurz.  26. 

L.  anathema  Ros. 

20.  Tachytes  Panz.  (6). 

Schwarz.  Hinterleib  roth,  Spitze  schwarz.  Beine  schwarz.  Füsse 
rostroth,  vordere  Dornen  scherbengelb.    Flügel  wenig  getrübt.    4,5 — 9. 

T.  pectinipea  L. 

21.  Palarua  Latr.  (l). 

Schwarz.  Vordergesicht  rothgelb.  Schüppchen  theilweise,  5  Hinter- 
leibsbinden und  Beine,  ausser  ihrer  Wurzel,  citronengelb.  Schienen  stark 
dornig.    14.  P.  flavipes  F. 
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22.   Din<§tus  Jur.  (l). 

M  Kopf  gelb,  Scheitel  schwarz.  Bruststück  schwarz,  gelb,  Hinterleib 
oben  roth,  schwefelgelb  und  schwarz  gezeichnet,  unten  schwarz.  Ring- 
ränder  roth.  Beine  grösstentheils  gelb.  W  Kopf  schwarz.  Kiefern  gelb. 
Augenrand  am  Scheitel  weiss.  Bruststuck  schwarz,  weiss  und  gelb  ge- 
zeichnet. Hinterleib  vorn  roth,  hinten  schwarz;  2  Seitenflecke  und  After 
weiss.  Bauch  schwarz.  Beine  grösstentheils  schwarz.  6 — 7.  D.  pictus  Panz. 

23.  Miflcöphns  Latr.  (4). 

Schwarz.  Segment  1  und  2,  oder  auch  3  vorn  roth.  Flügelsaum 
stark  gebräunt.    4,6—6.  M.  bicolor  Jur. 

24.  Mellinus  Latr.    Glattwespe  (2). 

1.  Schwarz.  Zeichnung  des  Körpers  blassgelb,  fast  weiss,  sehr  veränder- 
lich. Die  2  ersten  Binden  des  Hinterleibs  meist  unterbrochen.  Beine 
roth,  an  dem  Grunde  schwarz.  7—11. 

Rothbein  ige  G.,  M.  sabulösus  auot. 

2.  Schwarz.   Zeichnung  des  Körpers  lebhaft  gelb,  sehr  veränderlich;  die 

2  vorderen  Hinterleibsbinden  meist  nicht  unterbrochen.  Beine  gelb 
mit  schwarzem  Hüften-  und  Schenkelgrund.    10 — 16. 

Gelbb einige  G.,  M.  arvensis  auct. 

25.  Mim<5sa  Shuck.  (5). 

1.  Schwarz.  M  Fühler,  Mund  und  Füsse  grösstentheils  gelb.  W  Fühler 
schwarzbraun.  Füsse  braungelb.  Flügel  wasserklar;  Cubitalzclle  2  und 

3  mit  rücklaufenden  Adern.  Kopfschild  goldglänzend.  9.   M.  atra  Pans. 

2.  Schwarz.  Hinterleibsabschnitt  2—3  rothbraun.  Kopfschild  silber- 
glänzend. Fühlergeissel  unten  rostgelb.  Füsse  gelbbraun.  Flügel 
wasserhell;  Cubitalzelle  2  mit  beiden  rücklaufenden  Adern.  6—8. 

M.  equestris  F. 

26.  Psen  Latr.  (2). 

Cubitalzelle  2  und  3  mit  rücklaufenden  Adern.  Schwarz.  Vordere 
Füsse  und  Vorderschienen  mehr  oder  weniger  gelbbraun.  6—8.  Nistet 
in  dürrem  Holze.  P.  atratus  Paxu. 

27.  Pelopo^us  Latr.  (l). 

Schwarz.  Flügel,  Schüppchen,  Fühlerglied  1  unten,  Hintcrleibsstiel 
nnd  Beine  grösstentheils  gelb.    24.  P.  destillatdriui  Dl, 

28.   Sphex  Latr.    Wegwespe  (l). 

Schwarz.  Vorderkörper  wollhaarig.  Hinterleib  roth;  Stiel  und  Spitze 
schwarz.  Füsse,  beim  W  auch  Schienen,  mehr  oder  weniger  braunroth. 
22.  Bissige  W.,  ß.  maxillosa  L. 
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29.  Pßammöphila  Dahlb.  (2). 

1.  Hinterrücken  grob  gerunzelt,  wie  der  ganze  Vorderkörper  stark  schwarz- 
haarig. Schwarz.  Hinlerleibsring  1 — 3  roth,  der  3.  schwarz  gerandet. 
Flügel  stark  angeräuchert.    17 — 22.  F.  hirsüta  Kirb. 

2.  Hinterrücken  fein  querrunzelig,  ziemlich  glänzend,  schwach  behaart. 
Schwarz.  Ring  1 — 3  roth,  meist  der  1.  vorn,  der  3.  hinten  schwarz. 
Flügel  schwach  getrübt.    16—20.  P.  affinis  Kirb. 

30.   Am mö pb.il a  auot.    Sandwespe  (4). 

1.  Cubitalzelle  3  gestielt.  Schwarz.  Hinterleibsgrund  mehr  oder  weniger, 
besonders  unten,  roth,  silberig  schimmernd.    16 — 20. 

Gemeine  S.,  A.  campestris  Jur. 

2.  Cubitalzelle  3  sitzend. 

a.  Vorderbeine  und  Flügelschüppchen  gelbroth.  Schwarz,  fein  silberig 
beschuppt.  Spitze  des  2.  Stielgliedes,  der  1.  Hinterleibsring  und 
die  Wurzel  des  2.  roth.    23.      Seidige  S.,  A.  holosericea  F. 

b.  Beine  und  Flügelschüppchen  schwarz.  Schwarz.  Spitze  des  2.  Stiel- 
gliedes, des  1.  und  die  Wurzel  des  2.  Hinterleibsringes  roth.  20 
—30.  Dunkle  S.,  A.  sabulöia.  aut. 

3.  Farn.    Pompiliden,  Wegwespen. 

I.  Oberflügel  mit  2  Cubitalqueradern.  Vorderfüsse  bei  beiden  Geschlechtern 
gekämmt  (vgl.  B,  1).    [III.  20.]  Xporus  247. 

II.  Oberflügel  mit  3  Cubitalqueradern,  rücklaufende  Adern  der  2.  und  3. 
entspringend.    [HI.  18,  19.] 

A.  Die  Grundader  und  Schulterqueradar  stehen  auf  der  Mittellängsader 
über  einander  oder  dicht  hinter  einander.   [HI.  18.] 

1.  Die  Mittellängsader  erreicht  den  Flügelsaum  nicht.  Hinter- 
schienen dornig,  aber  nicht  gesägt.  [IV.  12.]    Pömpilus  247. 

2.  Die  Mittellängsader  erreicht  den  Flügelsaum,  daher  4  Cubital- 
und  3  Mittelzellen. 

a.  Der  ganze  Körper  ohne  weissliche  Zeichuungen,  schwarz. 
Flügel  Tor  der  Spitze  mit  dunkler  Binde.    Pogönius  247. 

b.  Der  ganze  Körper  mit  weisslichen  Zeichnungen.    W  mit 
kurz  vorstehender  Bohrerscheide.  Ceröpales  247. 

B.  Die  Schulterquerader  steht  auf  der  Mittellängsader  weit  mehr  saum- 
wärts  als  die  Grundader.  [III.  14.]  Bauchring  2  mit  Querfurche  (W). 

1.  Hinterleib  ganz  schwarz,  sehr  kurz  gestielt.  Vorderfüsse  nicht 
gekämmt.  (Zuweilen  fehlt  die  2.  Cubitalquerader,  dann  wie  bei 
Aporus  nur  2  Cubitalzellen,  die  2.  mit  beiden  rücklaufenden  Adern; 
die  einfachen  Vorderfüsse  unterscheiden  sofort.)  Hinterschienen  des 
W  ungesägt.    [III.  19.]  Ag<£nia  248. 

2.  Hinterleib  nicht  einfarbig  schwarz,  anhangend.  Hinterschienen- 
kante des  W  gesägt  oder  reihig  bedornt.    Priocne^mis  248. 

\ 
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1.   Aporus  Spin.  (2). 

Schwarz,  weiss  schillernd.  Die  2 — 3  ersten  Hinterleibsringe  unbe- 
stimmt roth.  Flügel  rassig  getrübt;  rücklaufende  Ader  2  mündet  vor  der 
2.  Cubitalquerader.    6—8.  A.  ddbius  v.  d.  L. 

2.  Ceröpales  Lata.  (3). 

Schwarz.  Schenkel ,  Schienen  und  Fussglieder  rothgelb,  häufig  mit 
feinen,  schwarzen  Spitzen.  Gesicht,  Bruststück,  hintere  Hüften  und  Hinter- 
leib mehr  oder  minder  gelbweiss  gezeichnet.    4—8.      C.  maculata  F. 

3.  Pogönius  Dahlb.  (5). 

Schwarz.  Kopfschild  vorn  glänzend.  Hinterrücken  polirt,  stark  ge- 
wölbt.   Vorderflügel  mit  2  dunklen  Binden.    4—7.        P.  hiroanui  F. 

4.   Pömpilus  Schiöd.    Wegwespe  (18).   [IV.  12.] 

1.  Hinterleib  einfarbig  schwarz. 

a.  Schwarz.  Die  Vorderränder  der  Hinterleibsringe  verloschen,  seidig 
glänzend.  Vorderfüsse  beim  W  undeutlich  gekämmt.  3.  Cubital- 
zelle  3eckig,  fast  gestielt.    Flügel  russig  getrübt  6,5 — 10. 

Schwarze  W.,  P.  niger  F. 

b.  Schwarz.  Die  Hiuterränder  der  Hinterleibsringe,  Gesicht  und  Beine 
bleigrau,  seidig  glänzend.  Vorderfüsse  beim  W  deutlich  gekämmt. 
Flügel  hell,  mit  dunklerem  Spitzensaum.    4,5 — 9. 

Bleigraue  W.,  P.  plümbeus  F. 

2.  Hinterleib  schwarz,  mit  gelben  oder  weissen  Zeichnungen. 

a.  13 — 22.  Flügel  rothgelb,  mit  schwarzem  Spitzensaum.  Schwarz. 
Fühler  unten,  Schienen  und  Füsse  rotbgelb,  Augenränder  vorn 
(nicht  immer),  Halskragenecken,  oft  das  Schildchen  und  2 — 4 
unterbrochene  Hinterleibsbinden  gelb.       P.  quadripunctatua  F. 

b.  7,5 — 11.  Schwarz,  weiss  seidenhaarig.  Beine  roth.  Ring  2  und  3 
mit  je  2  weissen  Seitenflecken  an  der  Wurzel  und  weissem  After- 
fleck; veränderlich.  Rothbeinige  W.,  P.  rdflpes  L. 

3.  Hinterleibsring  1 — 2  roth,  3  am  Grunde.  Flügel  getrübt  mit  dunklerer 
Spitze. 

a.  Hinterrand  des  Vorderrückens  kaum  etwas  bogig.  Vorderfüsse  des  W 
sehr  stark  gekämmt.  10.  Ka m m  f  ü s s i g  e  W.,  P.  pwtiiiipes  v.  d.  L. 

b.  Hinterrand  des  Vorderrückens  winkelig  ausgeschnitten. 

aa.  Hinterrücken  mit  lang  abstehender,  schwarzer  Behaarung. 
Schwarz.  Hinterleibsring  1 — 3  roth,  mit  breitem,  3eckig  nach 
vorn  gebuchtetem,  schwarzem  Hinterrande.    10 — 13. 

A  echte  W.,  F.  viaticus  L. 
bb.  Hinterrücken  nicht  langhaarig.    Hüften  und  Gesicht  glänzend 
schwarz.    Schwarz.    Ring  1 — 3  roth,  1  mit  schwarzbraunem 
Grundfleck,  3  hinten  schwarzbraun  gerandet.    5,5 — 9. 

Gemeine  W.,  P.  trivialii  KL 
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5.   Priocnömis  Schiöd.    Sptirwespe  (9).  [III.  14.] 

1.  Hinterleib  weissfleckig.  Bruststück  schwarz  oder  hinten  roth,  mit  oder 
ohne  weisse  Zeichnung.  Kopf  schwarz  oder  weiss  gezeichnet  Beine 
theil weise  roth.  Flügel  an  der  Spitze  dunkler;  die  Cnbitalader  er- 
reich! den  Saum.  9 — 13.    Veränderliche  Sp.,  P.  variegatus  F. 

2.  Hinterleib  schwarz,  mit  rotuem  Grunde. 

a.  Radialzelle  vorn  abgerundet.    Flügel  ziemlich  hell,  an  der  Spitze 
breit  schwärzlich  gesäumt.  15.  V  e r  w  a  n  d  t e  S p.,  P.  affinis  v.  d.  L. 

b.  Radialzelle  vorn  zugespitzt. 

aa.  Hinterrücken  seitwärts  schwarz  borstenhaarig,  wenig  gewölbt, 
lederig  oder  querrunzelig.  Flügel  gleichmässig  getrübt.  8 — 13. 

Braunflüglige  Sp.,  P.  fuscus  F. 

bb.  Hinterrücken  ohne  Borstenhaare.  Beine  oft  theilweise  röthlich. 
Hinterrand  des  Vorderrückens  scharfwinkelig  ausgeschnitten. 
Flügel  des  M  vor  der  Spitze  mit  weissem  Fleck;  die  Cubital- 
ader  erreicht  den  Flügelsaum.    5,5 — 11. 

Erregte  Sp.,  P.  exaltatus  Panz. 

6.  Agenia  Schiöd.  (l). 

Schwarz,  zerstreut  langhaarig.  Hinterrücken  runzelig.  W  ganz  schwarz, 
obere  Afterklappe  glänzend,  abfallend,  flach;  X  im  Gesicht,  und  After- 
spitze strohgelb.    5,6 — 8.  A.  punctum  v.  d.  L. 

4.  Fam.  Sapygiden. 

Fühler  geknickt,  keulig.  Cubitalzelle  3  oben  schmäler  als  unten.  Hintex- 
leib anhangend,  gelb  oder  weiss  gezeichnet.   [IV.  13,  14.]    Sap^ga  248. 

1.  Sapyga  Latr.  (2). 

K  schwarz.  Kopfschild,  und  auf  Ring  2 — 5  oder  nur  3  und  4  je 
1  Seitenfleck  weiss.  Fühler  unten  in  der  Mitte  braungelb.  W  schwarz; 
Ring  2  und  3  braunrotb,  4,  meist  auch  5  mit  je  1  weissen  Seitenfleck; 
zuweilen  auch  Kopf  und  Brustsück  verschieden  weiss  gezeichnet.  8 — 10. 

8.  punctata  Kl. 

5.  Farn.    Scoliiden,  Dolchwespen. 

1.  Körper  glänzend  schwarz,  fein  behaart.  Hinterleibsring  1  stark  ab- 
gesetzt.   Hinterleib  gestielt.    [IV.  15.]  Tiphia  248. 

2.  Körper  fast  matt,  schwarz,  stark  punktirt,  raabhaarig.  Hinterleib  an- 
bangend, mit  gelben  Binden  oder  Flecken.  Ring  1  auf  dem  Rücken 
weniger  abgesetzt.    Beim  M  Hinterleib  hinten  mit  3  Hornspitzen. 

Scölia  249. 

1.  Tfphia  F.    Rollwespe  (3). 

1.   Schwarz,  ziemlich  dicht  und  grob  punktirt.    Hintere  Schenkel  und 
Schienen  beim  W  roth.  4,6—13.    Geschenkelte  R.,  T.  femorata  F. 
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2.  Schwarz.  Hinterleib  glänzend,  fein  punktirt.  Füblergeissel  beim  W 
rothbraun.    6,5 — 8.  Rothfühlerige  R.,  T.  ruficörnii  Kl. 

2.   Scölia  F.    Dolchwespe  (2) 

1.  Flügel  gelb,  am  Saum  breit  braun,  yiolelt  schimmernd.  Schwarz. 
Ring  2  und  3  mit  je  2  blassgelben,  veränderlichen  Seitenflecken; 
selten  auch  4.    9—13.     Vierp  unkt  ige  D.,  8.  quadripunctata  F. 

2.  Flügel  getrübt,  besonders  der  obere  Vorderrand.  Schwarz.  Ring  2  u.  3 
mit  breit  gelber  Mitlelbinde.  13—19.    Gezeichnete  D.,  8.  notata  F. 

6.  Farn.    Mutilliden,  Bienenameisen. 

Vorderflügel  des  X  mit  3  vollständigen  Cubitalzellen,  ohne  Randmal. 
Brnstrücken  des  W  ungeteilt.    [IV.  16.]  Mutilla  249. 

1.   Mutilla  Latr.    Bienenameise  (12). 

1.  Hinterleibsring  1  oben  nicht  vom  2.  abgesetzt.  Schwarz.  Bruststück 
mit  rothem  Rückenfleck  (X),  oder  ganz  roth  W  Ring  1.  2  und  3 
mit  silberweiss  behaarter  Endbinde,  die  2  letzteren  mitten  unter- 
brochen.   11 — 15,5.  Europäische  B.,  X.  europaea  L. 

2.  Hinterleibsring  1  viel  schmäler  als  2,  deutlich  von  diesem  abgesetzt. 

a.  8,5 — 12,5.  Schwarz.  Bruststück  roth,  beim  W  ganz,  beim  X 
mit  schwarzen  Mittelbrustseiten.  Hinterrand  des  1.  Ringes  oben, 
1  runder  Mittelfleck  vorn  auf  dem  2.  silberweiss  behaart,  beim  W 
ausserdem  Ring  2  mit  breiter,  mehr  oder  weniger  unterbrochener 
Endbinde  und  1  gemeinsamen  Mittelfleck  auf  Ring  4  und  5  silber- 
weisshaarig;  beim  X  auf  Ring  2  hinten  und  3  vorn  eine  weisse 
Binde,  deren  erstere  mitten  ausgebuchtet.  Flügel  russig  getrübt, 
mit  dunklerer  Spitze.  [IV.  16.]    Maurische  B.,  X.  maura  Latr. 

b.  4 — 6,5.  Schwarz,  weiss  borstenhaarig  (X).  Brustrücken  roth,  Ring- 
räuder  undeutlich  weiss  gewimpert.  W  Bruststück,  Fühlerwurzel 
und  Hinterleibsgrund  unbestimmt  roth;  1  runder  Mittelfleck  auf 
Ring  2  und  die  Endränder  des  2.  und  3.  dichter  weiss  behaart. 

Gesattelte  B.,  X.  ephippium  Latr. 

7.  Fam.    Formiciden,  Ameisen. 

Uebersicht  der  Unterfamilien. 

I.  Hinterleibsstiel  2gliedrig,  mit  2  Knoten.  [IV.  19.]  Myrmicinen  251. 
II.  Hinterleibsstiel  lgliedrig,  mit  1  aufstehenden  Schuppe,  Leiste  oder  Knoten. 

A.  Hinterleib  zwischen  Glied  1  und  2  eingeschnürt.    Fonerinen  250. 

B.  Hinterleib  nicht  eingeschnürt.    [IV.  17.]        Formicinen  249. 

1.  Unterfamilie.  Formicinen. 

Weibchen  und  Arbeiter.   (W  A). 

A.  Fühler  über  dem  Hinterrande  des  Kopfschildes  an  den  geschwungenen 
Stiinleisten  eingelenkt  [IV.  18].   Schuppe  des  Stieles  aufrecht,  beidcr- 
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seits  schwach  gewölbt.  A  ohne  Nebenaugen.  Flügel  des  W  mit  1  Cu- 
bilalzelle.    A  4—7.    W  15—18.  Camponötus  262. 

B.  Fühler  am  Hinterrande  des  Kopfschildes  eingelenkt  (in  einem  Winkel, 
welchen  dieser  mit  den  Stirnleiiten  bildet). 

1.  Hinterleib  schwarz  mit  weissgelben  Punkten.  Hinterrücken  oben 
in  1  Zahn  ausgezogen,  hinten  stark  abschüssig,  ausgehöhlt.  Stiel- 
schuppe dick  keilförmig,  nach  vorn  geneigt.  W:  Flügel  mit  2  Cu- 
bitalzellen.    4 — 5.  Hypoclinea  252. 

2.  Hinterleib  nicht  weissgelb  gefleckt. 

a.  Oberkiefer  cylindrisch,  gekrümmt,  sehr  schmal  und  zugespitzt, 
innen  ohne  Kaurand.  Stirn  scharf  abgegrenzt.  Hinterrücken 
stark  buckelig  erhöht.  A  mit  Nebenaugen.  Schuppe  dick,  oval 
und  hoch.   W:  Flügel  mit  1  Cubitalzelle.     Polyergus  252. 

b.  Oberkiefer  flach  gedruckt,  mit  gezähntem  Kaurande. 

aa.  Geisselglied  1 — 5  länger  als  die  folgenden  (ohne  Endglied). 
Stirn  scharf  begrenzt.  Schuppe  gross.  A  mit  deutlichen 
Nebenaugen.    W:  Flügel  viel  länger  als  der  Hinterleib. 

Formica  252. 

bb.  Geisselglied  2 — 5  kleiner  als  die  folgenden.  Stirn  undeut- 
lich begrenzt,  fast  doppelt  so  breit  als  lang.  Schuppe  senk- 
recht, viereckig,  schmal.  A  mit  sehr  kleinen  Nebenaugen, 
undeutlich.  W:  Geisselglied  2 — 10  einander  gleich,  die 
letzteren  dicker.  Läsius  253. 

Männchen  (M). 

A.  Flügel  mit  2  Cubitalzellen.  Hinterleib  mit  weissgelben  Punkten;  Stiel 
mit  1  Knoten.  Hypoclinea  262. 

B.  Flügel  mit  1  Cubitalzelle.    Hinterleib  nicht  weissgelb  gezeichnet. 

1.  Oberkiefer  cylindrisch  dünn,  am  Ende  spitz,  ohne  Kaurand.  Kopfschild 
deckig  gewölbt.  Schuppe  aufrecht,  dick  4eckig.  Aeussere  Afterklappen 
Seckig,  doppelt  so  lang  als  am  Grunde  breit.    Polye'rgus  252. 

2.  Oberkiefer  flach  gedrückt,  mit  gezähntem  Kaurande.  Afterklappe 
mitten  nicht  ausgerandet.    Kopfschild  4eckig. 

a.  Geschlechtsorgane  sehr  gross.  Stirn  scharf  begrenzt,  so  lang 
wie  breit.  Formica  252. 

b.  Geschlechtsorgane  sehr  klein.  Stirn  nicht  scharf  begrenzt, 
doppelt  so  breit  als  lang. 

aa.  Fühler  über  dem  Hinterrande  des  Kopfschildes  neben  den 
sehr  lang  geschwungenen  Stirnleisten  eingelenkt  [IV.  18]. 
Aeussere  Klappen  dornförmig.  Camponötus  252. 

bb.  Fühler  an  den  Hinterecken  des  Kopfschildes  eingelenkt. 
Stirnleisten  sehr  kurz.  Aeussere  Klappen  doppelt  so  lang, 
als  am  Grunde  breit.  Läsius  253. 

2.  ünterfomilie.  Ponerinen. 

Hinterleibsstiel  mit  aufrechter  Schuppe,  nicht  mit  der  ganzen  End- 
fläche dem  Hinterleibe  angewachsen.  Schienensporn  gekämmt.    A:  Netz- 
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äugen  sehr  klein,  Nebenaugen  fehlen.  W:  Flügel  mit  2  Gubitalzellen. 
H:  Oberkiefer  schmal,  ungezähnt.  Pönera  254. 

3.  Unterfamilie.  Myrmicinen. 

Arbeiter  (A). 

A.  Die  3  letzten  Geisselglieder  zusammen  kürzer  als  die  übrigen. 

1.  Schienensporne  nicht  gekämmt,  einfach.  Mittelrücken  kuglig,  glän- 
zend. Hinterrücken  ohne  Dornen.  Stirnfeld  tief  eingedrückt,  hinten 
abgerundet.  Atta  255. 

2.  Schienensporne  gekämmt  Mittelrücken  flach,  wenig  glänzend  bis 
matt,  rauh.  Hinterrücken  jederseits  in  1  spitzen  Dorn  ausgezogen. 
Stirnfeld  hinten  spitz.  Myrmica  255. 

B.  Die  3  letzten  Geisselglieder  so  lang  oder  länger  als  die  übrigen,  daf 
Endglied  mehr  als  doppelt  so  lang  als  das  vorletzte.  Hinterrücken 
mit  Dornen  oder  Zähnen. 

1.  Vorderrücken  an  den  Schultern  abgerundet.  Bruststück  mehr  als 
doppelt  so  lang  als  hoch.  Leptothörax  254. 

2.  Vorderrücken  mit  Torspringenden  Schultern.  Bruststück  so  hoch 
als  lang.  Tetramörium  254. 

Weibchen  (W). 

A.  Flügel  mit  2  Gubitalzellen.    Stirnfeld  hinten  abgerundet.    Atta  255. 

B.  Flügel  mit  Cubitalzelle.    Stirnfeld  nicht  abgerundet. 

L  Cubitalzelle  halb  getheilt.    Schienenspornen  gekämmt. 

Myrmica  265. 

2.  Cubitalzelle  ungetheilt.    Schienenspornen  einfach. 

a.  Körper  2— 3mal  grösser  als  der  der  A.    Braun.  6—8. 

Tetramörium  254. 

b.  Körper  wenig  grösser  als  der  der  A,  höchstens  4.  Haupt- 
färbung gelbbraun  oder  gelb.  Leptothörax  254. 

Männchen  (K). 

A.  Mittelrücken  glatt,  ohne  eingedrückte  Längslinien,  und  wie  der  Vorder- 
rücken hochgewölbt,  kuglig.  Flügel  mit  3  Gubitalzellen,  alle  Geissel- 
glieder cylindrisch.  Atta  255. 

B.  Mittelrücken  mit  2  eingedrückten  Linien,  die,  hinter  der  Mitte  vereint, 
als  Furche  bis  zum  Hinterrande  des  Hinterrückens  reichen. 

L  Flügel  mit  halbgetheilter  Cubitalzelle.    Oberkiefer  gezähnt. 

Myrmica  255. 

2.  Cubitalzelle  ungetheilt. 

a.  Körper  6 — 7.    Brannschwarz.    Fühler  lOgliedrig.  Oberkiefer 
flach;  Kaurand  gezähnt.  Tetramörium  254. 

b.  Körper  2 — 3.    Hauptfärbung  gelb.    Fühler  12  —  13gliedrig. 
Kopfschild  gewölbt,  nicht  gekielt.  Leptothörax  264. 
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Formicinen. 

1.  Camponötas  Ifayr.  (3). 

1.  A:  Schwarz.  Vordere  Hälfte  des  1.  Hinterleibsringes,  Fühlergeissel, 
Stiel  und  Beine  rothbraun.  7—14.  W:  Glänzend,  schwarz.  Brust- 
stück, ausser  Mittelrücken  und  Schildchen,  Schuppe  und  Schenkel,  wie 
die  vordere  Hälfte  des  1.  oder  auch  des  2.  Hinterleibsringes  roth- 
braun. Flügel  braun  getrübt,  mit  dunklen  Adern.  16 — 18.  M :  Flügel 
gelblich  mit  gelben  Adern.  Schwarz.  Gelenke  der  Beine,  Füsse,  Fühler- 
geissel und  Kieferspitzen  ruthlieh  gelbbraun.    10 — 12. 

Holz-A.,  C.  ligniperdus  Latr. 

2.  A:  Schwarz.  Ring  1  ganz  schwarz.  Fühlergeissel,  Stiel  und  Beine 
rolbbraun.  7 — 14.  W:  Schwarz.  Hinterleib  matt.  Ring  1  mit  roth- 
braunem Fleck.  Hüften  und  Schenkel  rothbraun.  15 — 17.  M:  Flügel 
hell;  schwarz.    9—11.  Grosse  A.,  C.  fcerculeanu«  L. 

2.  Hypoclinea  Mayr.  (l). 

Schwarz.  Bruststück,  Stiel  und  Schuppe  rothbraun.  Mund,  Fühler 
und  Beine  grösstenteils  gelbbrann.  Hinterleib  mit  4  gelben  Flecken  auf 
Ring  1  und  2.    3,5—5.        Vierpunktige  A.,  H.  quadripunctata  L. 

3.  Polyärgus  Latr.  (1). 

A  6,5  —  7  und  W:  9,5  — 10;  röthlich  branngelb;  beim  letzteren 
Schildchen  schwarz.  Hinterleib  dicht  punktirt.  Flügel  schwach  bräunlich ; 
Adern  und  Flügelmal  dunkel.  M:  Schwarzbraun.  Fühlergeissel  und  Beine 
braun,  ihre  Gelenke  und  Hinterleibsspitze  bräunlicbgelb.  Flügel  glasshell; 
Geäder  gelb,  Randmal  dunkel.   7.      Röthliche  A.,  P.  mfescens  Latr. 

4.  Formioa  L.  (10). 

A.  Pechschwarz,  stark  glänzend.  Oberkiefer,  Fühler  und  Beine  braun, 
M  am  Hinterleibe  schimmernd.  W,  X  9 — 10 ;  A  4 — 7.  F.  gagätes  Latr. 

B.  Kopf  und  Bruststück  mehr  oder  weniger  roth. 

1.  Kopf  einfarbig. 

a.  Hellroslroth.  Hinterleib  und  Beine  (beim  W  auch  3  Rücken- 
streifen und  Spitzensaum  des  Schildchens)  mehr  oder  weniger 
braun.  Hinterleib  borstenhaarig,  am  Grunde  röthlich.  Augen 
schwarz.  X:  Schwarzbraun.  Hinterleibsspitze  und  Beine  heller 
oder  dunkler  rothgelb;  Fusspitzen  schwärzlich.  Flügel  gelblich. 
W,  M  9 — 10;  A  4 — 9.      Strunk-A.,  F.  truncicola  Nyl. 

b.  Kopf  und  Bruststück  braunroth.  Hinterrücken  schwarzbraun. 
6 — 7.     (Vgl.  2,  b,  aa.  F.  congerens.) 

2.  Kopf  oben,  oder  auch  Brustrücken  mehr  oder  weniger  dunkel. 

a.  Hellblutrotb.  Stirn  und  Scheitel  braun.  Hinterleib  schwarz- 
braun, grau  seidig.  Flügel  des  W  gebräunt,  gegen  die  Spitze 
heller;  Adern  braun.  M  schwarzbraun.  Fühler  (gegen  die 
Spitze  heller)  und  Beine  röthlich  gelbbraun.    Hüften  dunkel. 
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Hinterleibsspitze  rothbraun.  Flügel  wie  W.  W  9—10;  M  7 
— 8;  A  5—8.  Blutrothe  A.,  F.  sanguinea  Latr. 

b.   Braunroth.    Stirn  und  Scheitel  oder  auch  Brustrücken  mehr 
oder  weniger  dunkel  bis  schwarzbraun. 

aa.  Augen  behaart.  A:  Kopf  mit  oder  ohne  dunklen  Scheitel- 
fleck. Hinterrücken  und  Hinterleib  schwarzbraun,  am  Grunde 
beller.  W:  Stirn,  Scheitel,  Fühlergeisse],  Brustrücken  bis 
zum  Hinterrücken,  und  Hinterleib  schwarzbraun;  dieser 
matt,  grau  schimmernd,  Grund  und  Spitze  röthlich.  Schuppe 
hinten  flach,  gegen  den  Spitzenrand  stark  verdünnt;  dieser 
blattartig  gewellt.  M:  Schwarzbraun.  Beine  rothbraun. 
Hüften,  Schenkelringe  und  Scbenkelgrund  mehr  oder  weni- 
ger dunkel.  Flügel  schwach  gelblich.  W,  M  9  —  10; 
A  6—7.  Braunrothe  A.,  F.  congerena  Nyl. 

bb.  Augen  unbehaart. 

ct.  Fühlerschaft  hellrothbrann.  A:  Die  ganze  obere  Kopf- 
hälfte und  Fühlerspitze  schwarzbraun.  Hinlerleib  röthlich- 
braun,  grau  schimmernd.  Bruststück  einfarbig  braun- 
roth,  oder  mit  schwachem,  dunklerem  Rückenfleck,  oder 
der  ganze  Körper  schwärzlich.  W:  Obere  Kopfbälfte 
schwarzbraun.  Kopfschild,  3  Längsflecke  des  Brust- 
rückens, Schildchen  und  Hinterschildchen  braun.  Hinter- 
leib ganz  schwarz,  stark  grau-seidig  schimmernd;  der 
Grund  aller  Ringe  tief  schwarz,  glänzend.  Flügel  hell. 
Beine  hellrothbraun.  Füsse  etwas  gedunkelt.  M:  Schwarz- 
braun. Fühlergeissel  röthlich.  Beine  braun.  Schenkel- 
ringe, Knie,  Schienen  und  Füsse  röthlich.  Flügel  kaum 
getrübt.  W9— 10;  X8— 9;  A4— 6.  F.  cunicularia. 
ß.  Fühlerschaft  dunkel,  braun,  höchstens  am  Grunde  und 
unterseits  röthlich.  A:  Stirn,  Scheitel  und  Fühlergeissel 
schwarzbraun;  1  grösserer  oder  kleinerer  Fleck  des 
Brustrückens  schwärzlich.  Beine  braun.  Hinterleib 
schwarzbraun  bis  schwarz,  borstenhaarig.  W:  Stirn, 
Scheitel,  Kopfschild  braun.  Brustrücken  bis  zum  Hinter- 
rücken, und  Hinterleib  schwarz;  dieser  glänzend,  vorn 
und  hinten  braunroth.  Mittelbrustseiten  und  Beine  braun. 
Flügel  gelblich  getrübt.    W,  M  9;  A  4 — 7. 

Wald-A.,  F.  rufa  L. 

5.   LÄsius  F.  (9). 

1.  Schwarz,  glänzend.  Füsse  gelbbraun.  A:  Fühler  und  Schienen  schwarz- 
braun. Geissei  und  Kniee  mehr  oder  weniger  rothbraun.  4—4,5. 
W:  Fühler  und  Beine  rothbraun.  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  schwach 
gebräunt;  Mai  und  Adern  blassbraun.  6.  M:  Schenkel  und  Schienen 
schwärzlichbrann ;  Geissei  und  Knie  heller.  4 — 4,6.  In  alten  Baum- 
stöcken und  unter  Baumwurzeln.    Schwarze  A.,  L.  fuliginösus  Latr. 

2.  Nicht  schwarz. 
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a.  Kopf,  Bruststück  und  Hinterleib  dunkelbraun.  Füblerscbaft  und 
Schienen  mit  feinen  Borstenbaaren.  Hinterleib  kurz  anliegend  be- 
haart. Fähler  und  Beine  braun;  Gelenke  undFüsse  rötblich.  A  6,6 
—  6,6.  W:  Dicht  anliegend  seidenhaarig,  verschieden  schimmernd. 
Bruststück  2mal  so  lang  als  vorn  hoch.  Hinterleib  breit  eiförmig. 
Flügel  wasserhell;  Mal  und  Adern  bräunlich,  Schuppe  oben  aus- 
gerandet.  9.  M  4;  Adern  und  Mal  bleich.  Gemeinste  schwarze 
Art.  Schwarzbraune  A.,  L.  niger  L. 

b.  Wenigstens  das  Bruststück  gelb. 

aa.  Bruststück  und  Beine  gelbroth.  Kopf  röthlich-gelbbraun  oder 
wie  der  Hinterleib  braun.  3—3,5.  W:  Rothbraun.  Fühler- 
schaft, Schienen  und  Füsse  heller.  Flügel  schwach  getrübt; 
Adern  und  Mal  hellbraun.  Bruststück  3mal  so  lang  als  vorn 
hoch.  8.  M  3  —  3,5.  Schwarzbraun.  Fühlergeissel,  Knice, 
Schienen  und  Füsse  heller.    Braune  A.,  L,  bninneus  Latr. 

bb.  Heller  oder  dunkler  gelb,  mit  feinen  Borstenhaaren.  2 — 2,5. 
W:  Gelblich  graubraun.  Kopf  unterseits,  Fühler,  Beine,  Nähte 
des  Bruststücks,  Grund  und  Spitze  des  Hinterleibs  und  Hinter- 
ränder der  Ringe  röthlichgelb.  Geäder  und  Mal  hell;  Unter- 
randader dunkelbraun.  Flügel  am  Grunde  schwach  getrübt.  9. 
X:  Heller  oder  dunkler  brann.  Fühler  und  Beine  bleich. 
Flügel  kaum  getrübt.  4.  Gelbe  A.,  L.  flavui  F. 

Ponerinen. 
1.   Pönera  Latr.  (3). 

Rothbraun.  Kopf,  ausser  dem  Munde,  und  hinterer  Hinterleibstheil 
schwarz  oder  braun.  Fühler,  Kniee,  Schenkelgrund,  Schienen  und  Füsse 
hell  röthbraun.    2—3,5.  P.  contracta  Latr. 

Myrmicinen,  Stechameisen. 

1.  Tetram örium  Mayr.  (l). 

Gelb-  bis  schwarzbraun.  Mund,  Fühler,  Beingelenke,  Schienen,  Füsse 
und  Hinterränder  der  letzten  Hinterleibsringe  heller  gelbbraun.  Brast- 
rücken  längsstreifig.  Hinterrücken  mit  2  Zähnen.  2 — 8.  W:  Rothbraun. 
Mund,  Fühler,  Beine  und  Hinterränder  der  Ringe  heller.  Flügel  weiss- 
lieh;  Mal  gelb.  7.  M:  Röthlich-schwarzbraun.  Hinterleib  rothbraun. 
Fühler  und  Beine  blassgelbbraun.  Flügel  weisslich;  Adern  und  Mal  kaum 
gelblich.    6.  Rasen-St.,  T.  caeepitnm  L. 

2.  Leptothörax  Mayr.  (9). 

Gelb.  Hinterleibsabschnitt  1  oben  mit  brauner  Binde.  3.  W:  4. 
Kopf  und  Bruststück  gelbbraun.  Fühler,  Bciue,  Hinterleib  mehr  oder 
weniger  gelb.  Hinterränder  aller  Ringe  breit  braun,  glänzend.  Lebt  in 
kleinen  Gesellschaften  unter  Steineu,  altem  Holz  (Gallen  von  Aphil.  ra- 
dicis).  L.  untfaeciatus  Latr. 
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3.  Myrmica  Latr.  (7). 

Braunroth.  Hinterleibsring  1  in  der  Mitte  breit  dunkelbraun.  Hinter- 
rücken mit  2  langen,  spitzen  Dornen.  Knoten  glänzend,  fast  glatt.  4—4,5. 
W:  6,5 — 6,5.  Die  2  Dornen  kurz  und  breit.  M:  5 — 6,6.  Dunkler  braun. 
Beingelenke,  Füsse  und  Hinterleibsspitze  gelblich.  Hinterrücken  ohne 
Dornen.  M.  laevinödii  Hyl. 

4.  Atta  P.  (2). 

Rothbraun.  Hinterleib  dunkel.  Beine  gelbbraun.  Hinterrückendornen 
kurz,  spitz.  4.  W:  8.  Hinterrückendornen  lang,  stumpf.  Flügel  weiss» 
lieh;  Mal  blass  braungelb.  M:  Hell  rothbraun.  Fühler  und  Beine  blass. 
Kopf  dunkel.    Flügel  weisslich;  Adern  und  Mal  kaum  gefärbt.  4. 

Unterirdische  St.,  A.  subterrinea  Latr. 

8.  Fam.    Vespiden,  Faltenwespen. 

A.  Zunge  31appig  [IV.  2  z).  Mittellappen  kurz,  breit,  herzförmig.  Cubital- 
zelle  2  bildet  mit  1  einen  inneren  rechten  oder  stumpfen  Winkel. 
Klauen  ungezähnt.    [III.  21.] 

L  Hinterrücken  hinten,  der  anhangende  Hinterleib  vorn  gerade  ab- 
gestutzt. Kopfschild  vorn  ausgerandet.  Körper  rauhhaarig.  11 — 
34.    [B.  2;  IV.  20.]  Vespa  265. 

2.  Hinterrücken  hinten  flach  abfallend.  Hinterleib  spitz  eiförmig,  vorn 
nicht  abgestutzt.  Kopfschild  vorn  zugespitzt.  Körper  sehr  kurz 
und  fein  haarig.    11  —  16.  Polistes  256. 

B.  Zunge  31appig;  Mittellappen  gestreckt,  tief  gespalten.  Cubitalzelle  2 
bildet  mit  1  einen  inneren,  spitzen  Winkel.  Klauen  am  Grunde  lzäbnig. 
L   Hinterleib  deutlich  gestielt;  Ring  1  am  Grunde  stark  verdünnt, 

trichterförmig,  in  der  Mitte  so  breit  wie  an  der  Spitze,  Seiten 
gerade,  Hinterleib  von  Ring  2  an  stark  verdickt,  eiförmig. 

Eümenes  256. 

2.  Hinterleib  anhangend;  Ring  1  eingeschnürt,  aber  vorn  gestutzt, 
und  an  der  Spitze  am  breitesten,  glockenförmig. 

a.  Hinterrücken  hinten  gerundet.    Füblerspitze  des  IC  spiralig 
gerollt.    [IV.  21.]  Pterocheilns  256. 

b.  Hinterrücken  hinten  gerandet,  mit  vorspringender  Ecke.  Fühler- 
spitze  des  M  hakig  gebogen.  Odyne*rus  257. 

1.   Vespa  L.  Papierwespe. 

L  24 — 84.  Schwarzbraun,  dicht  gelbhaarig.  Kopf,  Fühler,  Vorderrücken, 
meist  auch  Schildchen  und  2  verkürzte  Längsstreifen  des  Mittelrückens, 
wie  Beine  nnd  Hinterleibsgrund  mehr  oder  weniger  rothbraun.  Ring  1 
fein  gelb  gesäumt,  die  folgenden  mit  breitem,  gelbem  Saum,  welcher, 
in  der  Mitte  vorn  mehr  oder  weniger  ausgebuchlet,  beiderseits  1 
schwarzen  Fleck  umgiebt;  Spitze  ganz  gelb.  Flügel  besonders  am 
äusseren  Rande  gebräunt.       Riesen- P.,  Hornisse,  V.  crabro  L. 

2.   Wespe  11—22. 
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a.  Hinterleibsring  1  und  2  mehr  oder  weniger  rothf  am  Grunde 
schwarz,  hinten  gelb  gerandet,  häufig  nur  Seitenflecke  roth.  Kopf 
und  Bruststück  gelbfleckig.  Hinterleibsringe  breit  gelb  gerandet,  mit 
oder  ohne  eingeschlossene,  schwarze  Punkte.  Beine  gelb.  Hüften, 
Schenkelringe  und  Schenkel wurzel  schwarz.    11 — 15. 

Rothe  P.,  V.  rnfa  L. 

b.  Hinterleib  ohne  rothe  Färbung. 

aa.  Fühlergeissel  schwarz.  Kopf  und  Bruststück  gelbfleckig.  Hinter- 
leibsringe mit  breit  gelbem  Saum;  dieser,  nach  vorn  mitten 
meist  3eckig  ausgeschnitten,  umschliesst  jederseits  1  schwarzen 
Punkt.  Auftreten  der  gelben  Zeichnung  veränderlich.   11 — 17 

Gemeine  P.,  V.  vulgaris  L. 

bb.  Fühlergeissel  wenigstens  auf  der  Unterseite  rothbraun  (beim  W 
auch  Glied  1  mehr  oder  weniger);  Schaft  unten  gelb.  Kopf 
gelbfleckig  (beim  W  auf  dem  Scheitel  oft  rothbraun).  Vorder- 
ecken des  Vorderrückens  schwarz  (oder  W  rothbraun),  fein 
gelb  gerandet.  Schildchen  mehr  oder  weniger  gelb  (beim  W 
oft  ganz  rothbraun)  gefleckt.  Hinterleibsring  1  meist  schmal, 
die  andern  breit  gelb  gerandet;  Rand  nach  vorn  gebuchtet 
(beim  W  breiter,  meist  schwarze  Punkte  einschliessend).  Flügel 
besonders  am  Vorderrand  gebräunt.  Hornissenähnlich.  16—22. 

Mittlere  P.,  V.  media  DCL 

2.  Pollstes  Latr.    Feldwespe  (l). 

Schwarz.  Kopf  und  Rücken  verschieden,  beim  W  reichlich  gelb- 
fleckig. Hinterleibsringe  gelb  gerandet,  Ring  2  mit  je  1  Seitenfleck.  Fühler- 
geissel beim  W  rothgelb,  beim  M  nur  Glied  1,  die  andern  unten.  Beine 
gelb  und  schwarz.  7  — 16.  Nest  1 — 2  offene  Waben  an  Felsen  und 
Zweigen.  Gemeine  F.,  P.  gallica  F. 

3.  Eumenes  Latr.    Glockenwespe  (2). 

Kopf  und  Rücken  gelb  gefleckt.  Schaft  unten,  wie  Rand  der  Hinter- 
leibsringe und  2  Querflecke  auf  Ring  2,  gelb.  Beine  verschieden  gelb  und 
schwarz.    11 — 16.    Nest  kuglig,  an  Stengeln,  Pfosten. 

Gemeine  G.,  Pillenwespe,  S.  pomiförmis  Spin. 

4.   Pterocheüus  KL 

Schwarz.  Stirnfleck  und  1  Punkt  am  oberen  Augenrande,  beim  M 
auch  Kopfschild,  Oberkiefer  und  Unterseite  des  Fühlerschaftes  gelb,  die 
der  Geissei  gelbroth.  Hinterleibsringe  gelb  gerandet,  2  ringsum.  Schenkel- 
spitze,  Schienen  und  Füsse  gelb.  Flügel  schwach  getrübt;  Spitzenrand 
schwärzlich. 

1.  Hinterrand  des  Vorderrückens  und  Schildchens  gelb.  M  an  den  Mittel- 
hüften mit  je  1  langen,  gelben,  abwärts  gerichteten  und  am  Grunde 
der  Oberkiefer  jederseits  mit  1  rothgelben,  herabstehenden  Zahne. 
[IV.  21.]    9—11.  P.  renif6rmis  Wesm. 
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2.  Vorderrückenhinterrand  gelb.  Mittelschenkel  des  M  mit  3  Zähnen,  die 
beiden  äusseren  meist  stumpf.  [IV.  22.]  10—13.      P.  spinipe«  auct. 

5.   Odynörue  Latr. 

Schwarz,  fein  gelbhaarig.  Flügel  an  der  Spitze  getrübt.  Kopf  und 
Bruststück  gelb  gefleckt.  5  Hinterleibsbinden,  Kniee,  Schienen  und  Füsse 
gelb;  die  1.  Binde  an  den  Seiten  nach  vorn  vorgezogen,  häufig  mitten 
quadratisch  ausgeschnitten.  W  Kopfschild  meist  mit  2  gelben  Pünktchen 
am  Spitzenrand,  und  2  Seitenfleckchen;  M  mit  gelbem  Kopfschild.  6,5 
— 13.  0.  parietum  auct. 

B.  Anthöphila,  Blumenwespen,  Bienen. 
16.  Fam.   Apiden,  Bienen.  [III.  24.  25;  IV.  23—27]. 

I.  Vorderflügel  mit  3  Cubitalzellen.  [III.  24.] 

A.  Alle  3  Cubitalzellen  ziemlich  gleich  gross.  Zunge  sehr  lang.  [IV.  23.] 

1.  Badialzelle  gleich  breit,  4 mal  so  lang  als  breit;  Cubitalzelle  2 
oben  viel  schmäler  als  am  Grande.  Schienen  ohne  Endsporn. 
[IV.  24.]   Hinterleib  gestreckt,  kegelförmig.  Apis  260. 

2.  Radialzelle  an  einer  Seite  breiter,  höchstens  3mal  länger  als 
durchschnittlich  breit.  Schienen  mit  Endsporn.  Hinterleib  breit. 

a.  Cubitalzelle  3  oben  und  am  Grande  gleich  breit;  rück- 
laufende Ader  2  mündet  in  ihren  Aussenwinkel;  Badialzelle 
mit  Anhang.  M  Kopf  weiss  gezeichnet.   Anthöphora  261. 

b.  Cubitalzelle  2  oben  viel  schmäler  als  am  Grande,  rfi ein- 
laufende Ader  2  mündet  vor  dem  Ende.  Cubitalzelle  1 
durch  eine  farblose  Ader  getheilt.  Anhang  der  Badialzelle 
undeutlich,  oder  fehlt.  Kopf  beim  M  nicht  anders  gezeichnet, 
aa.  Nebenaugen  in  gerader  Linie.  W  und  A  mit  Fersen- 
henkel. [III.  24;  IV.  24h'.]  Bombus  261. 

bb.  Nebenaugen  in  flachem  Bogen  gestellt.  W  ohne  Fersen- 
henkel.  A  fehlen.  Psithyrus  261. 

B.  Alle  3  Cubitalzellen  an  Grösse  verschieden. 

1.  Körper  22-26,6.  Schwarz.  Flügel  blau  schimmernd.  [IV.  27.] 

Xylöcopa  263. 

2.  Körper  höchstens  17. 

a.  Cubitalzelle  1  am  grössten,  2  u.  3  einander  ziemlich  gleich, 
aa.  Badialzelle  endet  am  Vorderrande  des  Flügels.  Hinter- 
leib kaum  behaart,  lang  eiförmig,  buntfleckig  oder  ge- 
bändert, wespenartig.  Nömada  262. 
bb.  Radialzelle  vom  Flügelvorderrand  abstehend. 

a.  Radialzelle  ohne  Anhang.    Körper  kurz,  gedrungen. 
6,6 — 8,6.   Ziemlich  kahl.   Hinterleib  kurz,  keglig, 
durch  anliegende  Haarbinden  gefleckt.  E  p  e*  o  1  u  s  262. 
ß.  Badialzelle  mit  Anhang.  Körper  abstehend  behaart. 
8—16.  Hinterleib  vorn  abgestutzt.    Colletes  264. 

t.  ßcirLBCHTBUDAij ,  Jnsecten.  17 
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b.   Cubitalzelle  2  viel  kleiner  als  1,  auch  kleiner  als  3. 

aa.  Cubitalzelle  2  fast  3eckig.   Hinterleib  schwarz,  an  den 
Seiten  weissfleckig. 

a.  Schüdchen  blatlartig  verlängert,  an  der  Spitze  aus- 
gerandet.    Bruststück  hinten  wenig  behaart. 

Crocisa  262. 

ß.  Schildchen  nicht  verlängert,  2 dornig.  Bruststück 
dicht  zottenhaarig.  Mele*cta  262. 

bb.  Cubitalzelle  2  nicht  3eckig. 

a.  Hinterbeine  ohne  Sammelhaare.  Körper  wenig  be- 
haart. 

aa.  Der  ganze  Körper  einfarbig  schwarzgrün.  Zunge 
lang,  zurückgeschlagen.  Hinterleib  dicht  punktirt, 
nach  hinten  breit.  Radialzelle  eiförmig,  ohne 
Anhang.  Ceratina  262. 

ßß.  Hinterleib  glänzend,  schwarz  und  roth.  Zunge 
kurz.    Radialzelle  latizetllich,  mit  Anhang. 

Sphecödes  264. 
ß.  Hinterbeine  mit  Sammeihaaren,  verschieden  geordnet. 

Körper  mehr  oder  minder  stark  behaart. 

aa.  Cubitalzelle  1  ungefähr  so  gross  als  3;  rück- 
laufende Ader  1  mündet  fast  am  Ende  der  2.  Cu- 
bitalzelle, rücklaufende  Ader  2  hinter  der  Mitte 
der  3.  Fühler  sehr  kurz.  Geissei  keulig,  beim 
M  am  Ende  3eckig  eingerollt.  Hinterleib  an  den 
Seiten  bürstig  behaart.  9— 11.  S^stropha  262. 

ßß.  Cubitalzelle  1  so  gross  als  2  und  3  zusammen. 
Seiten  des  Hinterrückens  mit  langen  Sammel- 
haaren. 

aa.  Hinterleibsring  5  oben  mit  kahler  Längs- 
furche zwischen  anliegender  Behaarung  beim 
W;  beim  M  Gesicht  filzig  behaart.  Kopf- 
schild schwarz,  mit  weisser  oder  gelber 
Spitze.  Hinterleib  sehr  schmal,  am  Grunde 
verschmälert  Hylaeus  264. 

ba.  Hinterleibsring  5  oben  gleichmässig  behaart, 
gefranst  beim  W;  beim  X  Gesicht  zottig 
behaart.  Kopfschild  schwarz  oder  ganz  gelb, 
oft  schwarz  punktirt.         Anthrlna  263. 
II.  VorderÜügel  mit  2  Cubitalzellen.  [III.  26.] 

A.  Die  Radialzelle  endet  am  Flügelrande.  [Vergl.  III.  1.  3.  4.  6.  7.] 

1.  Cubitalzelle  1  viel  länger  als  2;  rücklaufcnde  Ader  1  weit 
länger  als  2.  Rüssel  zurückgeklappt.  Ferse  so  lang  wie  Hinter- 
schiene, beim  W  sehr  dicht  und  lang  behaart.  [IV.  26].  Hinter- 
leib mit  hellen  Haarbinden.  Dasypoda  263. 

2.  Cubitalzelle  1  wenig  länger  als  2,  oder  gleich;  rücklaufende 
Ader  1  wenig  länger  als  2,  beide  nach  der  2.  Cubitalzelle  stark 
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zusammengeneigt ;  1  vom  Anfang  derselben  weiter  entfernt  als  2 
vom  Ende.  [III.  25.]  (Schienensammler.)    Hinterschenkel  und 
Schienen  (M)  sehr  dick,  Hinterleib  fast  kuglig.  Macropis  263. 
B.  Radialzelle  endet  nicht  am  Flügelrande.  [Vergl.  III.  5.  16.  17.  24.] 

1.  Rücklaufende  Ader  2  mündet  ausserhalb,  hinter  dem  Ende  von 
Cubitalzelle  2. 

a.  Hinterleib  fast  halbkuglig,  mit  gelben  Zeichnungen,  beim  M 
hinten  eingekrümmt  und  stark  gezähnt.  (Bauchsammler.) 
[IV.  25.]  Anthidium  265. 

b.  Hinterleib  fast  cylindrisch,  einfarbig  oder  mit  hellen  Haar- 
binden, oder  weissgelb  gezeichnet.  (Schmarotzer.) 

Stelis  266. 

2.  Rücklaufende  Ader  2  mündet  vor  dem  Ende  von  Cubitalzelle  2. 

a.  Radialzelle  mit  Anbang. 

aa.  Cubitalzelle  1  und  2  merklich  an  Grösse  verschieden. 

Schildchen  mit  2  Höckern.    Fühler  sehr  kurz,  keulig. 

Hinterleib  schwarz,  roth  und  weiss.  PhiUremus  267. 
bb.  Cubitalzelle  1  und  2  ziemlich  gleich  gross.   Zunge  lang, 

zurückgeklappt. 

a.  Kopf  breiter  als  der  Rücken.    Fühler  kurz,  keulig. 

Körper  6—11.   Oben  glänzend  schwarz,  fast  kahl. 

(Schenkelsammler.)  Panürgus  263. 

(3.  Kopf  schmäler  als  der  Rücken.  Fühler  fadenförmig, 

nach  der  Spitze  zu  flach  gedrückt.  Körper  11 — 18. 

Behaart.  W  schwarz,  X  fuebsroth.  (Bauchsammler.) 

Chalicodöma  265. 

b.  Radialzelle  ohne  Anhang. 

aa«  Cubitalzelle  2  viel  kleiner  als  1.   Gesicht  des  II  ganz 
weiss  oder  gelb.   Körper  höchstens  8.  Meist  schwarz. 
Kopf  und  Rücken  weiss  gezeichnet;  selten  Hinterleibs- 
grund roth.    (Schmarotzer.)  Prosöpis  264. 
bb.  Cubitalzelle  2  grösser  als  1.  Fühler  des  M  körperlang. 

Körper  10—16.    (Schienensammler.)     Eücera  262. 
cc.  Cubitalzelle  2  und  1  fast  gleich  gross. 

a.  Hinterleib  keglig,  beim  W  spitz,  beim  X  stumpf 
mit  Enddornen;  weisslich  bändirt.    Schildchen  mit 
Seitendornen.    (Schmarotzer.)      Coeliöxys  266. 
ß.  Hinterleib  nicht  kegelförmig.  (Bauchsammler.) 
aa.  Hinterleib  schmal,  fast  walzig.    Oberkiefer  des 
W  auseinanderstehend,  lang  und  dünn,  vor- 
ragend.   X:  Fühler  unterseits  gezähnt.  Bauch 
am  Grunde  mit  hufeisenförmiger  Erhöhung. 

Chelöstoma  266. 
ßß.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  breit,  mit  geraden 
Seiten. 

aef .  Rücklaufende  Ader  2  mündet  im  Ende  oder 
sehr  nahe  dabei  in  Cubitalzelle  2.  Hinterleib 
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des  W  ziemlich  flach,  nach  oben  stechend; 
des  X  gewölbt,  nach  unten  gekrümmt.  Vorder- 
füsse  zuweilen  erweitert.  Füblerende  platt 
gedrückt.  Megachile  265. 

ba.  Rücklaufende  Ader  2  mündet  merklich  vor 
dem  Ende  der  2.  Cubitalzelle.  Hinlerleib  des 
W  stark  gewölbt,  nicht  nach  oben  stechend. 
M :  Fühlerende  nicht  platt  gedrückt.  Vorder- 
füsse  nie  erweitert  O'smia  265. 

1.   Apis  L.    Honigbiene  (6). 

1.  Einfarbig,  dunkel,  röthlichgrau  behaart.  Hinterleibsring  3 — 5  am  Grunde 
mit  grauer  Haarbinde.  Augen  behaart,  bei  W  und  A  von  einander 
abstehend.  W  (Königin,  Weisel)  schlank.  Kopf  schmäler  als  der 
Bücken.  Hinterleib  keglig,  länger  als  die  Flügel.  Rüssel  kurz.  Hinter- 
beine ohne  Sammelapparat.  Wenigstens  14.  A  (Arbeiter)  kleiner,  ge- 
drungen. Kopf  von  Rückenbreite.  Rüssel  lang.  Hinterbeine  mit  Sammel- 
apparat. [IV.  24.]  (Rürste,  Fersenhenkel,  Körbchen).  11 — 14.  M 
(Drohne):  Augen  berühren  sich  auf  dem  Scheitel.  Hinterleib  stumpf, 
seidenglänzend,  kürzer  als  die  Flügel.  Rüssel  kurz.  Hinterbeine  ohne 
Sammelapparat.  Deutsche  II.,  A.  mellifica  auct. 

2.  Braunschwarz,  gelbhaarig.  Hinterleib  vorn  mehr  oder  weniger  braun- 
gelb.   Hinterleibsring  3—5  am  Grunde  mit  gelbgrauer  Haarbinde. 

Italienische  H.,  A.  fasciata  Latr. 
Hierher  die  st&chellosen  Honigbienen  Brasiliens:  Melipöna  und  Trigöna. 
4—10. 

2.   Bombus  Latr.    Hummel  (20). 

A.  Behaarung  des  Brustrückens  schwarz,  mit  gelben  Binden,  oder  gelb 
mit  schwarzer  Mittelbinde. 

1.  Behaarung  des  Brustrückens  blassgelb.    Mittelbinde  schwarz. 

a.  Kopf  des  W  schwarzhaarig.  Hinterleib  blassgelbhaarig.  Ring 
2—4  mehr  bräunlich  rothgelb,  heller  gerandet,  Ring  6  schwarz- 
borstig.   Flügel  getrübt.    11 — 20.         B.  mesomelas  Gerst. 

b.  Kopf  des  W  gelbhaarig. 

aa.  Hinterleib  blass  gelbhaarig.  Ring  3.  4.  5  mit  feiner  schwar- 
zer Haarbinde.    10  —  17.      Pferde-H.,  B.  equestris  F. 

bb.  Hinlerleib  hinten  und  vorn  blass  gelbhaarig.  Ring  2  und  3 
mit  schwarzer  Haarbinde,  4  und  6  rothgelb,  heller  gerandet. 
10—17.  Wald-H.,  B.  sylvarum  L. 

2.  Behaarung  schwarz,  mit  gelben  Binden, 
a.  Brustrücken  nur  vorn  selb. 

aa.  Hinterleib  schwarz,  hinten  rothhaarig.  Ring  2  gelbhaarig. 
Behaarung  lang-abstehend.    10 — 17. 

Wiesen-H.,  B.  pratomm  L. 
bb.  Hinterleib  schwarz,  hinten  weissbaarig.  Ring  2  breit  gelb. 
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Behaarung  dicht,  kurz.  Beim  M  Bruststück  auch  hinten 
gelb,  die  schwarze  Färbung  aber  greis  gemischt.  11—18. 

Erd-H.,  B.  terreiflHf  L. 

b.   Bruststück  vorn  und  hinten  gelb. 

aa.  Schildchen  und  1  Hinterleibsring  ganz  gelbbehaart.  4  und 
5  weisshaarig.    Flügel  braungeirübt  (W).  10—20. 

Garten-H.,  B.  hortörum  auct. 
bb.  Schildchenspitze  gelb ,  Hinterleib  schwarz ,  Spitze  gelblich 
weiss,  Ringränder  häufig  greis  behaart.  Beim  M  Hinterleib 
gelbhaarig,  Ring  1—3  mehr  oder  weniger  schwarzhaarig. 
12—22.  B.  •ubterraneaa  L. 

B.  Behaarung  des  Brustrücken  bei  W  und  A  gleichmassig. 

1.  Bruststück  schwarz  wie  der  übrige  Körper.  Hinterleibsspitze  roth. 
Beim  M  Bruststück  vorn  und  an  den  Seiten,  öfters  auch  hinten 
gelb.    Schenkel  gelblich,  Schienen  rothlich  behaart.    10 — 20. 

Sie  in -H.,  B.  lapidiriui  L. 

2.  Bruststück  gelbbraun-  oder  rotbgelbhaarig. 

a.  Hinterleib  hinten  weiss,  vorn  schwarz-  oder  rotbgelbhaarig 
(Sfarbig).    10—18.  Hügel-H.,  B.  hypnörom  III. 

b.  Hinterleib  mehr  oder  weniger  rotbgelbhaarig,  mittlere  Ringe 
untermischt  schwarzhaarig.    Behaarung  locker.  8—17. 

Moos-H.,  B.  muscörum  L. 

3.   Psithyrus  Lep.    Schmarotzerhummel  (5). 

A.  Hinterleibsspitze  roth.  W  ganz  schwarz  oder  Halskragen  gelb.  Flügel 
schwarzbraun.  H  schwarz.  Rücken  vorn  and  hinten,  Kopf  und  Rän- 
der der  Ringe  mehi  oder  weniger  greishaarig.  Flügel  hell.    14 — 22. 

Fels-Sch.,  P.  rupestrit  F. 

B.  Hinterleibsspitze  anders  haarig. 

L  Hinterleibsspitze  schwefelgelb  wie  Rücken  vorn  und  beim  M  das 
Schildchen,  bei  diesem  meist  Ring  1—6  gelbgefranzt.    13  —  20. 

Feld-Sch.,  P.  camp^stria  Pan». 
2.  Hinterleib  hinten  mehr  oder  weniger  weisshaarig. 

a.  Halskragen  und  Schildchen  gelb.    Hinterleib  schwarz,  hinten 
weiss  mit  schwarzen  Haaren  gemischt.    13  —  22. 

P.  saltuum.  Pans. 

b.  Halskragen  gelb.   Schildchen  schwarz. 

aa.  Die  weisse  Behaarung  des  Hinterleibs  nach  vorn  gelb  ge- 
säumt. Flügel  beim  W  gebräunt.  16—23.    P.  vertalis  Iii. 
bb.  Hinterleibsspitze  weiss,  schwarz  und  roth.  14—20. 

Vierfarbige  Sch.,  P.  quadricolor  Lep. 

4.   Anthöphora  Latr.    Pelzbiene  (l). 

Schwarz,  dicht  rothgelb  oder  grauhaarig.  Hinterleibsspitze  schwarz. 
Kopf  schild  gelb,  schwarzfleckig.  Mittelbeine  verlängert,  büschelig  -  lang- 
haarig X;  oder  schwarz  behaart.  Hinterbeine  and  Gesicht  dicht  rothgelb.  14. 

Raube  P.,  A.  hirsüta  Latr. 
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5.   Eücera  Scop.    Langhornbiene  (l). 

14  Fühler  körperlang.  Braunroth,  braungelb  oder  graulich  dicht  be- 
haart. Hinterleib  gedrungen,  gewölbt,  vom  3  Gliede  an  schwarz.  Kopf- 
schild und  Oberlippe  gelb.  W  Fühler  kurz.  Hinterleib  flach,  eiförmig. 
Glied  2—5  mit  weiss  behaarter  Endbinde,  die  2  ersten  breit  unterbro- 
chen, die  letzte  bräunlich.  M  10—12,  W  13—16.  Nisten  in  der  Erde. 

Gemeine  L. ,  E.  longioörnis  auct. 

6.    Systropha  Lato.    Spiralhornbiene  (l). 

Kopf,  Rücken,  Hinterleibsseiten  und  Beine  grauweiss  langhaarig. 
Hinterleib  lang,  eingekrümmt,  jeder  Ring  mit  schwarzer,  hinten  grauweisser 
Haarbinde.    11.  Gemeine  Sp.,  8.  spir&ü«  Latr. 

7.   Ceratina  Latr.    Keulhornbiene  (l). 

Schwarzgrün,  glänzend,  fast  kahl.  Hinterschienen  und  Füsse  weiss 
behaart.  Hinterleib  gegen  die  Spitze  erweitert.  Oberlippe  des  M  mjt 
4eckigem,  Kopfscbild  mit  Seckigem  weissem  Fleck.  6,5—9. 

Blaue  K.,  C.  cyine»  Lep. 

8.  Meldcta  Latr.    Trauerbiene  (2). 

L  Schwarz,  schwarz  und  weiss  behaart.  Hinterleib  kurzhaarig,  schwarz. 
Ring  1—4  mit  je  1  querstehenden,  4  eck  igen,  rein  weissen  Haarfleck. 
Schienen  mit  weissem  Fleck.  10—16.  Schmarotzen  bei  der  Pelzbiene. 

Echte  T. ,  H.  luctuösa  Scop. 
2.  Schwarz,  graubraun  haarig.    Hinterleibsring  1  —  4  mit  je  1  quer- 
stehenden  graulich  weissen  Haarfleck.  Schienenfleck  grauweiss.  12 — 14. 

Bewehrte  T.,  M.  armata  Paus. 

9.  Crocka  Latr.    Fleckenbiene  (l). 

Schwarz,  schwarz  und  weiss  haarig.  Aussenseite  der  Schienen  und 
5—6  Seitenflecke  des  Hinterleibs  rein  weiss  behaart.  9—12. 

Schild-F.,  C.  acutellari«  F„ 

10.   Epeolus  Latr.    Schmuckbiene  (l). 

Schwarz.  Schulterbeule,  Schüppchen,  Schildchen  und  Beine  rostroth. 
Hinterschenkelmitte  schwärzlich.  Hinterleibsrmge  mit  weissen,  weisfilzigen 
Rändern.   8—9.  Veränderliche  Sch.,  E.  ▼ariegitut  anet. 

11.   Nömada  F.    Weßpenbiene  (20). 

1.  Hinterleib,  Fühler,  Beine,  Streifen  und  Flecken  auf  Kopf  und  Rücken 
rothbraun,  die  2  letzteren  schwarz.  Jederseits  1  Seitenfleck  auf  Ring  2 
und  Binden  auf  den  hinteren  gelb,  meist  schwarz  gerandet.    9 — 11. 

Rothfühlerige  W.,  N.  rttfletottH  F. 

2.  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Binden  und  Flecken. 

»•  7—9.  Fühler  schwarz.  Grundglieder,  Mund  und  Beine  braunrotb. 
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Brust-,  Rücken-  und  Schildchenflecke,  3  Seitenflecken  und  2  Bin- 
den des  Hinterleibs,  wie  2  Bauchbinden  gelb. 

Jacob's-W.,  N.  Jacobeae  Panz. 
b.  11.    Fähler,  Beine,  beim  W  auch  der  Mund  braunroth.  Hinter- 
schenkelgrund schwarz.  Schulterhöcker,  Schüppchen,  2  Schildchen- 
flecke und  5  Hinterleibsbinden,  die  3  vorderen  unterbrochen,  wie 
2  Bauchbinden  gelb.    MarshamelTs  W. ,  N .  Mar shamella  Kirb. 

12.   Xylöcopa  Lato.    Holzbiene  (l). 

Schwarz  glänzend  ,  schwarzhaarig.  Flügel  braun ,  blauviolett  glänzend. 
Die  2  vorletzten  Fühlerglieder  beim  H  rothgelb.    18 — 24. 

Blaue  II. ,  X.  violacea  Lep. 

13.   Panürgus  Panz.    Zottelbiene  (2). 

1.  Endhälfte  der  Fühler  braungelb.  Glänzend  schwarz,  schwarzhaarig. 
Hinterschenkelmitte  (X)  unten  mit  scharfem  Zahn.  6—7. 

Gezahnte  Z.,  P.  lobatus  Latr. 

2.  Fühler  schwarz.  Glänzend  schwarz,  schwarzhaarig.  M  Hinterschienen 
gekrümmt,  mit  lang  herabhängendem  Haarbüschel  am  Grunde.  Hüft- 
glied 2  mit  Zahn.    9—10.  Schwarze  Z.,  P.  ater  Latr. 

14.  Dasypoda  Latr.    Bürstenbiene  (2). 

Schwarz.  Thorax  braungelb  und  schwarzhaarig.  Hinterleib  des  W 
mit  3  weissen ,  fein  unterbrochenen  Haarbinden.  Hinterschienen  und  Ferse 
sehr  lang  fuchsrothhaarig,  X  weissgrauhaarig.  Hinterleib  mit  5  weiss- 
grauen  Haarbinden.    11—13.  Rauhbeinige  B.,  D.  hirtipes  F. 

15.  Maeropis  Panz.    Schenkelbiene  (l). 

Schwarz,  graubraunhaarig.  Hinterschienen  aussen  weisswollig.  Mittel- 
füsse  aussen  rothbraun.  Hinterleib  mit  3  weisslichen  Binden,  die  1.  unter- 
brochen.   9—11.  Gemeine  Sch.,  M.  labiata  Pan*. 

16.   Anthrena  F.    Erdbiene  (über  30). 

L  Hinterleib  schwarz.  Glied  1 — 2  mehr  oder  weniger  braunroth,  2 — 3 
am  Spitzenrand  fein  weisshaarig.  Spitze  wie  Hinterschienen  und 
Tarsen  braungelb  behaart.  Kopf  und  Rücken  sparsam  weissgrauhaarig. 
13—16.  Hattorfs  E.,  A.  Hattorflana  F. 

II.  Hinterleib  schwarz  mit  bunter  Behaarung,  Haarbinden,  oder  kahl. 
A.  Hinterleib  einfarbig,  glänzend  schwarz. 

1.  Brustrücken  weissgrauhaarig  mit  schwarzer  Mittelbinde.  Hinter- 
leib blauschwarz,  glänzend,  hinten  schwarzgefranst.  Flügel  an 
der  Spitze  getrübt.  10—14.    Aschgraue  E.,  A.  cineraria  L. 

2.  Brustrücken  weissgrau  behaart.  Hinterleib  rein  schwarz,  hin- 
ten braun  gefranst.  11—14.    Glänzende  E.,  A  nitida  auct. 
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B.  Hinterleib  bunt  behaart. 

L   Hinterleibsring  1 — 4  oben  wie  Vorder-  und  Mittelrücken  dicht 
fuchsrothhaarig ,  beim  M  heller.  14. 

Fuchsrothe  E. ,  A.  fulva  Sehr. 
2.  Hinterleibsring  1 — 4  gelbgrau  gcrandet.  Brustrücken  graubraun, 
Schienen  und  Füsse  gelbbraun  behaart.  Hinterleibsspitze  schwarz 
gefranst.    11.        Gelbgeschiente  E. ,  A.  fulvicrus  Kirb. 

17.   Hylaeus  F.    Schmalbiene  (über  20). 

1.  Körper  11 — 17,5.  Schwarz. 

a.  14  —  17,6.  Grauhaarig.  Hinterleib  mit  4  weissen  Haarbinden. 
Füsse  goldgelbhaarig.  M  fuchsroth  flaumig.  S«hienen  and  Füsse 
gelb.  Hinterschienenmitte  schwarz.  Unterseite  der  Fühler  rothgelb. 

Grosse  Sch.,  H.  grandis  III. 

b.  11 — 14.  Grauhaarig.  Hinterleibsringe  mit  weissbehaarten  Hinter- 
rändern.   Schienen,  Füsse  und  Fühler  unterscits  rothgelb. 

Vierbindige  Sch.,  H.  quadricinetus  F. 

2.  Körper  6,5—9. 

a.  Hinterleib  schwarz.  Kopf  und  Rücken  erzfarben,  grün  oder  blau. 
Ziemlich  kahl.    Fühler  unterseits  rothgelb  (M). 

Schwarze  Sch.,  H.  mörio  F. 

b.  Hinterleibsringe  braunroth  gerandet;  mittlere  jederseits  mit  weissem 
Haarstreif.  Beine  gelbhaarig.  Füsse  und  Schienenspitzen  beim  M 
weiss;  Rücken  braunrothhaarig.  6,5—9. 

Weissfüssige  Sch.,  H.  albipes  F. 

18.  Collötes  Latr.    Seidenbiene,  (ö). 

L  15.  Schwarz.  Stirn  und  Rücken  dicht,  Hinterleib  weniger  graubraun 
haarig.  Behaarung  der  Beine  etwas  röthlich.      R  a  u  h  e  S. ,  C.  birta  Lep. 

2.  9.  Schwarz.  Stirn,  Rücken  und  Beine  rotbbraunhaarig.  Hinterleibs- 
ringe mit  grau  behaarten  Spitzenrandbinden. 

Grabende  S.,  C.  födiens  Latr. 

19.  Sphecödes  Latr.    Blutbiene  (10). 

1.  4,5.  Schwarz.  Hinterleib  roth,  die  letzten  Ringe  (beim  W  auch  1) 
schwarz;  die  rothen  Ringe  zuweilen  mehr  oder  minder  schwarz  ge- 
randet.  Schienen,  Füsse  und  Oberkiefer  röthlich.    8.  Oeoffrella  III. 

2.  7,6—9. 

a.  Hinterleib  schwarz,  in  der  Mitte  blutroth,  sehr  gewölbt.  Füsse 
röthlich.  8.  gibbnB  III. 

b.  Hinterleib  blutroth,  die  Spitze  schwarz.  8.  analis  III. 

20.  Proeöpis  F.    Maskenbiene  (10). 

1.  6,5  —  9.  Schulterbeulen,  Vorderrücken,  meist  2  Schildchenflecke  (M) 
weiss.  Hinterleib  beim  W  vorn  roth.  Schienengrund  (beim  IC  auch 
Fussglied  1)  weiss.  Veränderliche  M.,  P.  variegata  F. 
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2.  4—6.   Schulterbeule,  zuweilen  auch  Vorderröcken  gelb  weiss.  Hinter- 
schienengrimd  (beim  M  auch  die  Wurzel  der  hellen  Füsse)  weiss. 

Gemeine  M.,  P.  communis  Hyl. 

21.   Chalieodöma  Lop.    Mörtelbiene  (l). 

X  fuchsroth  haarig,  die  3  Endringe  des  Hinterleibs  uod  Bauch 
schwarz-,  Gesicht  und  Brust  weissgelb-haarig.  Flügel  gelblich,  Spitzen- 
rand getrübt.  W  tiefschwarzhaarig.  Bauchmitte  und  Füsse  rothbraun 
behaart.  Flügel  schwarzbraun.  11 — 19.  Baut  mehrzellige  Nester  an  Fels- 
wänden und  überkleidet  sie  mit  Mörtel.    Gemeine  M.,  Ch.  mura-ria  F. 

22.   Megaobile  Latr.    Blattschneider(-Bienen)  (10). 

Schwarz,  aschgrau  behaart.  W  Hinterleib  fast  herzförmig,  unten 
rothbraun  behaart,  oben  fast  kahl.  Hinlerränder  weisshaarig.  M  Hinter- 
leib kugelig,  hinten  eingekrümmt.  10 — 13.  Baut  ßngerhutförmige  Zellen 
aus  Rosenblattern  und  Terschliesst  sie  durch  kreisrunde  Blattstücke. 

Rosen-B.,  X.  eentnncularis  F. 

23.  Ößmia  Latr.    Mauerbiene  (10). 

1.  Hinterleib  mehr  oder  minder  dicht  behaart. 

a.  Brustrücken,  Hinterleib  oben  an  Grund  und  Spitze  fuchsroth,  mitten 
rothbraun.    Kopf,  Brust  und  Beine  greis  behaart.  12. 

Rothe  M. ,  0.  rufa  L. 

b.  Rücken  schwarz  oder  anders,  nicht  fuchsig  behaart.  Untergesicht 
des  W  mit  2  Dornen. 

aa.  Hinterleib  dicht  fuchsroth  behaart.  Kopf  beim  W  schwarz, 
beim  X  weisslich  behaart.  Rücken  schwarz  bis  braunschwarz. 
10 — 14.  Gehörnte  M.,  0.  eornnta  Lep. 

bb.  Hinterleibsring  1  —  3  oben  nicht  sehr  dicht  fuchsroth ,  die 
letzten  schwarzhaarig.  Bauch  ganz  fuchsroth.  Kopf  beim  W 
schwarz,  beim  X  weisslich  behaart.  Rücken  gelbbraun.  Körper 
schwarzgrün.    9 — 12.       Zweihörnige  M.,  0.  bicörnis  L. 

2.  Hinterleib  fast  kahl,  glänzend. 

a.  Schwarz,  greishaarig.  Bauch  fuchsroth  pelzig.  Flügel  getrübt. 
9—11.  Rothbauchige  M.,  0.  ftÜYiventris  F. 

b.  Schwarzblau  oder  erzgrün,  metallglänzend,  greishaarig.  Ringränder 
fein  weisshaarig,  1—3  meist  nur  seitlich.  Bauch  des  W  schwarz- 
pelzig.   6—9.  Erzgrüne  M. ,  0.  aenea  L. 

24.  AntMdium  P.    Wollbiene  (5). 

L  Körper  10—14.  Schwarz.  Gesichtsflecke,  Hinterhauptsrand,  mehr 
oder  weniger  Bruststückflecke  und  6  Hinterleibsbinden  gelb,  diese 
beim  W  unterbrochen,  beim  H  oft  in  Flecke  aufgelöst.  W  hintere 
Schenkel  mehr  oder  weniger  an  der  Spitze  rothbraun  und  gelb.  Schie- 
nen aussen  gelb.  Bauch  rothgelb  filzig.  X  Beine  schwarz.  Schienen 
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und  Fasse  mehr  oder  weniger  gelb,  lang  weisshaarig.  Hinterleib  an 
den  Seiten  rostroth  und  weiss  büschelhaarig,  hinten  Ödornig.  Flügel 
getrübt.  Baut  Zellen  aus  abgeschabter  Pflanzenwolle  in  Erd-  und  Baum- 
löchern. Langbeinige  W  ,  A.  manicatum  L. 
2.  Körper  6.  Schwarz.  Gesicht,  beim  W  nur  je  1  Fleck  neben  dem 
Kopfschild,  Hinterhauptrand,  Halskragen,  Schulterbeule,  Schüppchen, 
Hinterecken  des  Schildchens  und  5  Paar  Seitenflecke  des  Hinterleibs 
gelb.  Beine  schwarz.  Kniee,  Schienen  und  Füsse  rötblichgelb.  Bauch 
des  W  braunßlzig.    Baut  kegelige  Zellen  von  Harz  an  Steinen. 

Längsgefurchte  W.,  0.  strigatum  Latr. 

25.   Chelöstoma  Latr.    Zangenbiene  (l). 

Schwarz,  dünn  granhaarig.  Hinterleibsring  1 — 4  mit  weissfllzigem 
Spitzenrand.  Bauch  beim  W  gelblich-weissßlzig.  Flügel  am  Spilzen*aum 
getrübt.    10.    Nistet  in  hohlen  Stengeln. 

Gemeine  Z.,  Ch.  maxillösum  auct. 

26.   Stelis  Panz.    Düsterbiene  (10). 

1.  Hinterleib  einfarbig,  schwarz.  Körper  grob  punktirt,  weisslich  behaart. 
7—9.  Dunkel flüglige  D.,  8.  phaeöptera  Latr. 

2.  Hinterleibsringe  mit  hellen  Hinterrändern  oder  Seitenflecken. 

a.  Schwarz.  Ringränder  breit  blassgefärbt.  Sehr  grob  punktirt,  weiss- 
lich behaart.    Flügelsaum  getrübt.  9. 

Schwarze  D. ,  8.  aterrima  Latr. 

b.  Hinterleib  schwarz  mit  4  Längsreihen  gelblichweisser  Flecken,  auf 
Ring  1  meist  jederseits  eine  Bogeniinie.  Körper  schwarz,  kurz 
weisshaarig,  stark  und  grob  punktirt.  W  Fühler  oft,  Hinterhaupt 
mehr  oder  weniger,  Flügelschüppchen  und  Beine,  ausser  die  Hüften, 
braunroth.  Beim  M  Kopfschild  und  2  Seitenflecke  mehr  oder 
weniger  weissgelb.  Schüppchen  und  die  Beine  von  der  Schenkel- 
mitte an  braunroth.    6—9.    In  den  Nestern  der  Mörtelbiene. 

Rothbeinige  D. ,  8.  nasuta  Latr. 

27.   Coeliöxys  Latr.    Kegelbiene  (10). 

1.  Hinterleibsbinden  weiss,  alle  breit  unterbrochen.  11,5—14,5. 

Gemeine  K.,  C.  conoidea  ni. 

2.  Hinterleibsbinden  nicht  alle  unterbrochen. 

a.  Hinterleibsbinden  gelblich  oder  bräunlich. 

aa.  2. — 5.  (W)  oder  2. — 4.  (M)  Hinterleibsbinde  ganz  lehmgelb. 
Schienenspornen  schwarz,  die  vordersten  bräunlich.    11 — 14. 

Röthliche  K.,  C.  rufescena  Lep. 
bb.  2. — 4.  Hinterleibsbinde  nicht  unterbrochen,  gelblich.  Alle  Schie- 
nensporne lebhaft  rostgelb.    11 — 12. 

Dreispitzige  K.,  C.  tricuspidata  Forst, 

b.  Hinterleibsbinden  weiss. 

aa.  Fühler  und  Beine  schwarz. 
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a.  Hinterleibsbinden  2 — 5  ganz;  beim  W  der  6.  Ring  scharf 
gekielt;  beim  M  der  1.  dichter  weiss  behaart.  11. 

Echte  K.,  C.  conica  L. 
ß.  Hinlerleibsbinden  1 — 4  ganz,  6.  Ring  oben  an  der  Spitze 
beim  W  mit  2  durch  den  Längskiel  getrennten  Gruben,  der 
5.  Bauchring  mit  goldig  oder  kupfrig  schimmernden  Seiden- 
haaren gewimpert.    11 — 13. 

Goldwimprige  K.,  C.  aurolimbata  Forst, 
bb.  Fühler  unterseits  und  der  grösste  Theil  der  Beine  rothbraun. 
Oberkiefer  und  Hinterleibsspitze  blutroth.  Gesicht,  Hinterhaupt, 
Brust,  Hinterleibsseiten  und  1 — 6  nicht  unterbrochene  Binden 
weiss  oder  gelblich,  wie  die  Beine  beschuppt.  8—10,5. 

Rötha ftrige  K. ,  C.  erythropyga  Forst. 

28.   Philöremus  Latr.    Einsiedlerbiene  (l). 

Sebwarz.  Kopf,  Rücken  und  Hinterleib  fleckig,  weiss  beschuppt; 
dieser  dankelroth,  an  den  Seiten  nnd  die  Bauchringe  am  Grunde  schwarz. 
Geisselglied  1 — 2,  Knie  und  Schienenspitzen  roth.  6,5—7. 

Kirby's  E. ,  Ph.  Kirbyanus  Latr. 
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III.  Ordnung.  Lepidöptera,  Schuppenflügler, 

Schmetterlinge,  Falter.  [VI.  VIL] 
• 

Vier  gleichartige,  häutige  ganz  oder  grösstenteils  mit  staub- 
artigen Schuppen  bekleidete  Flügel,  ein  verwachsenes  Bruststück 
und  saugende  Mund th eile  bestimmen  die  Falter  [B.  3].  Die 
Fühler  sind  nie  gebrochen,  sie  sind  faden-  oder  borstenförmig 
[VH.  3.  4.  5.  12  —  19]  oder  spindelig  oder  3kantig  [VI.  8  —  10], 
keulenförmig  oder  geknöpft  [VI.  3—7. 12.  13];  gezähnt,  gekämmt 
[VII.  2.  6.  8]  oder  gefiedert  [VII.  9];  der  Kopf  [VI.  2]  hat  2  Netz- 
augen und  meist  2  Nebenaugen.  Der  Sauger,  die  Koll- 
zunge oder  der  Rüssel  ist  hornig  und  spiralig  eingerollt  oder 
kurz  und  weich.  Flügel  [VI.  1]  meist  vollkommen,  seltner  ver- 
kürzt oder  fehlend  [VII.  4. 10].  An  ihnen  unterscheidet  man  den 
Vorderrand  von  der  Wurzel  [ad]  bis  zur  Spitze  [b],  den 
Innenrand  von  der  Wurzel  bis  zum  Hinter-  oder  After- 
winkel [c];  zwischen  beiden  ist  der  Aussen-  oder  Hinter- 
rand [bc],  und  man  unterscheidet  hier  die  äussere  Linie  als 
Saumlinie  und  die  haarförmigen  Randschuppen  als  Fransen 
oder  Wimpern. 

Der  Aderverlauf  [VI.  1]  bei  den  Schmetterlingsflügeln  ist 
sehr  einfach;  wir  finden  fast  nur  Längsadern;  diese  werden,  dem 
Gebrauche  gemäss  vom  Innenrand  nach  der  Spitze  zu  gezählt.  Aus 
der  Wurzel  entspringt  vom  Vorderrande  gegen  den  Innenrand 
gezahlt  1)  die  äussere  Vorderrandader,  den  Vorderrand  bil- 
dend, ihr  zunächst  2)  die  innere  Vorderrandader  (Unterrand- 
ader), sie  mündet  wie  die  folgende  3)  äussere  Mittelader  in 
die  äussere  Vorderrandader;  4)  die  innere  Mittelader.  Die 
folgenden,  aus  der  Wurzel  entspringenden  Adern  heissen  Innen- 
rand ädern.  Die  äussere  und  innere  Mittelader  verzweigen  sich 
gegen  den  Aussenrand  und  bilden  eine  Anzahl  Längsadern,  zwi- 
schen denen  eine  Quer  ader  meist  eine  grosse  Zelle,  die  Mittel  - 
zelle  abschliesst;  fehlt  diese  Querader,  so  ist  die  Mittelzelle 
offen.  Von  dieser  Querader  aus  entspringt  eine  überzählige 
Längsader,  die  Hilfsader  oder  5.  Längsader,  deren  Lage,  ob 
in  der  Mitte  zwischen  der  4.  und  6.  Längsader,  oder  mehr  zu 
dieser  oder  zu  jener,  entscheidend  ist.  Zuweilen  setzt  sich  die 
7.  Längsader  wurzelwärts  bis  zur  äusseren  Gabel  der  äusseren 
Mittelader  fort  und  bildet  die  Nebenzelle  oder  eingescho- 
bene Zelle.    Vom  Innenrand  zahlen  demnach  die  Längsadern 
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als  1.  (Innenrandader;  sind  mehrere  vorhanden,  so  wird  dies 
durch  a.  b.  c.  .  .  (la.  Ib.  lc)  ausgedrückt);  als  2.,  3.,  4.  (Aeste 
der  inneren  Mittelader)  6.  (Hilfsader*))  6.,  7.,  8.,  9.,  10.  (Aeste 
der  äusseren  Mittelader)  11.  (Unterrandader);  die  Vorderrandader 
wird  nicht  mitgezählt.  Im  Unterflügel  wird  in  gleicherweise 
gezählt;  die  Zahl  der  Längsadern  beträgt  hier  höchstens  8;  die 
Vorderrandader  fehlt.  Am  Vorderrande  der  Unterflügel  befindet 
sich  bei  vielen  Faltern  nahe  der  Wurzel  eine  steife  Borste,  die 
in  eine  Tasche  oder  einen  Ring  am  Innenrande  der  Oberflügel 
eingreift  und  die  Flügel  zusammenhält,  die  Haftborste  [VI.  lb.H] 
genannt. 

Die  Larven  [A.  7 — 9]  der  Falter  heissen  Raupen;  sie  haben 
beissende  Fresswerkzeuge,  mehrere  einfache  Augen,  3  Paar  Brust- 
und  2 — 5  Paar  Bauchfüsse ;  das  letzte  Paar  Bauchfüsse,  die  Nack- 
Schieber,  fehlt  zuweilen.  Die  Gestalt  ist  mannigfach.  Sie  leben 
meistens  von  Pflanzen,  deren  Blätter,  Knospen,  Blüten,  Früchte, 
Wurzeln  oder  Stengel  sie  verzehren  oder  im  Innern  der  Stengel, 
Zweige,  Blätter,  Früchte  etc.  vom  Mark  oder  dem  Holzkörper. 
Wenige  Arten  leben  von  thierischen,  todten  Stoffen  (Pelz,  Federn, 
verarbeiteten  Wollstoffen,  Fett  und  Wachs).  Manche  fertigen 
sich  künstliche  Futterale  (Sackträger). 


Haupteintheilung  der  Schmetterlinge. 

I.  Fühler  mit  Endkeule  oder  Endknopf.    Flügel  breit,  aufgerichtet  oder 
gegen  einander  gelegt.  Körper  schlank.  Rücken  gewölbt,  öfter  scharf, 
dünn  behaart.    Fliegen  am  Tage.  [VI.  8 — 7.]     Rhopalöcera  271. 
II.  Fühler  ohne  Endkeule,  nie  geknöpft.  (Heteröcera). 

A.  Fühler  mitten  verdickt,  nach  beiden  Enden  verdünnt,  schwach 
spindelförmig,  etwas  3kantig.  Flügel  sehr  schmal,  die  oberen 
lang  gestreckt,  die  unteren  sehr  kurz;  im  Sitzen  dachig.  Brust- 
rücken flach  gewölbt,  dicht  behaart  mit  Haarlappen  zu  beiden 
Seiten.  —  Fliegen  meist  scjjwerfällig ,  summend,  saugen  meist 
schwebend  an  Blumen,  in  der  Morgen-  und  Abenddämmerung, 
selten  am  Tage.  [VI.  8 — 14.]  Crepusculariac  271. 

B.  Fühler  borsten-  oder  fadenförmig,  beim  M  oft  gekämmt  oder  ge- 
fiedert, meist  nur  gekerbt.  Flügel**)  im  Sitzen  flach  ausgebreitet, 
halb  offen,  abwärts  geneigt,  flach  übereinander,  dachig  oder  um 
den  Leib  gerollt.  Brustrücken  flach  oder  schwach  gewölbt,  meist 
dicht  behaart,  mit  Haarlappen  hinter  dem  Kopf  und  an  den  Seiten. 
Fliegen  bei  Nacht  (selten  in  der  Dämmerung  oder  am  Tage).  [VII.] 

Phalaenae  271. 


*)  Die  5.  Lftngsader  wird  stctB  mitgezählt,  auch  wenn  sie  (die  Rilfsader) 
fehlt. 

**)  Bei  einigen  Arten  und  Gattungen  der  Phalaenen  sind  die  >V  flügellos 
oder  unvollkommen  geflügelt. 
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Bestimmungstabellen  für  die  Familien  der  Schmetterlinge. 

A.  Rhopalöcera,  Tagfalter. 

I.  Fühlerwurzel  ohne  Haarpinsel.  Hinterschienen  mit  2  Endspornen. 
Körper  schlank.  Flügel  in  der  Ruhe**)  aufgerichtet  oder  gegen  ein- 
ander gelegt  [VI.  3].  Alle  Längsadern  der  UnterOügel  gleich  stark. 
[VI.  3—6.]  Papilioniden  273. 

II.  Fühlerwurzel  mit  abstehendem,  schwarzem  Haarpinsel.  Hinterscbienen 
mit  2  End-  und  2  Seitenspornen.  Körper  gedrungen.  Flügel  in  der 
Ruhe  aufgerichtet,  selten  geneigt.  Hülfsader  der  Unterflügel  sehr 
schwach.  [VI.  7.]  Hesperiden  289. 

B.   Crepusculariae,  Dämmerungsfalter. 

L  Flügel  grösstenteils  glashell,  die  unteren  stets;  dunkel  gefranst,  selten 
fein  gesäumt;  die  unteren  wenig  kürzer  als  die  oberen.  Nebenaugen 
gross,  deutlich.  Fühler  spindelförmig,  beim  M  gesägt.  Hinterleib  lang 
gestreckt,  schlank,  hinten  bebartet,  meist  mit  1  oder  mehreren  hellen 
Gürteln.  Beine  lang,  stark  behaart,  bedornt.  [VI.  11.]  Sesiiden  293. 
II.  Flügel  meist  ganz  bestäubt,  selten  mit  durchsichtigen  Flecken  (Fenster- 
f lecken);  wenn  theil weise  glashell,  dann  die  unteren  kaum  halb  so 
lang  als  die  oberen.    Hinterleib  stark.    Nebenaugen  fehlend. 

A.  Flügel  mit  Fensterflecken.    Ohne  Nebenaugen. 

>.  Flügel  eckig  ausgeschnitten.    Flecke  glashell.  16—18. 

Thyrididen  294. 

2.  Flügel  ganzrandig,  gestreckt.  Flecke  weiss.  24—36.  [VI.  14.] 

Syntomiden  296. 

B.  Flügel  ganz  bestäubt,  oder  wenigstens  der  Saum  aller  Flügel  breit 
beschuppt. 

1.  Nebenaugen  fehlen.  Flügel  nie  metallisch,  gestreckt,  kräftig, 
in  der  Buhe  flach.  Unterflügel  zum  Theil  unbedeckt,  oder 
dachig.  Fühler  kantig,  spindelförmig,  an  der  Spitze  meist 
hakig.  Arten  von  34—136*).  [VI.  8—10.]  Sphingiden  290. 

2.  Nebenaugen  deutlich.  Flügel  metallisch,  meist  lebhaft  gefleckt, 
die  unteren  meist  roth.  Fühler  von  der  Wurzel  an  allmählich 
verdickt  oder  nur  an  der  Spitze  keulig,  beim  M  zuweilen  ge- 
kämmt. Arten  von  20  —  40*).  Fliegen  bei  Sonnenschein. 
Waldwiesen.  [VI.  12—13.]  Zygaeniden  294. 

C.   IMialacnae.  Nachtfalter. 

I.  Flügel  fehlend  oder  verkümmert  [VII.  4. 10].  Aderverlauf  undeutlich.  W. 
A.  Raupen  Sackträger.    Falter  in  oder  am  Raupensack  lebend. 

1.   Puppe  bleibt  bei  der  Entwickelung  im  Sack,  W  madenförmig. 

Psychiden  298. 


*)  Sich  sonnende  Falter  sind  nicht  in  der  Ruhe,  wol  aber  schlafende. 
♦*)  Flügelspannweite. 
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2.  Puppe  gohiebt  sich  bei  der  Entwickelang  theilweise  aa9  dem  Sacke 
hervor.  W  am  Sack  lebend.  (ßolenöbia.  Talaep6ria).  Tineiden. 

B.  Raupen  keine  Sackträger.    Falter  frei  lebend. 

1.  Mit  Nebenangen. 

a.  Oberflagel  erreichen  die  Hinterleibsspitze. 

(Chimonöphila).  Tortriciden. 

b.  Oberflügel  kürzer.  (Exapathe)  Tineiden. 

2.  Ohne  Nebenaugen. 

a.  Beine  sehr  kurz.  Körper  dicht  wollig  behaart.  Die  Eier 
werden  auf  das  Puppengespinnst  abgelegt.  [VII.  4.] 

(OrgVia)  Noctuo-Bomby ciden  299. 

b.  Beine  lang.  Körper  dünn  behaart  oder  anliegend  beschuppt. 
[VII.  10.]  Geometriden  327. 

II.  Flügel  vollständig  entwickelt. 

A.  Flügel  vom  Saume  aus  gespalten,  gefingert.  [VII.  19.] 

Pterophoriden  352. 

B.  Flügel  nicht  gefingert. 

1.  Flügel  im  Sitzen  um  den  zarten  Körper  gerollt  oder  dicht  an- 
liegend, obere  fast  gleich  breit,  untere  sehr  breit  bis  fast 
borstenförmig,  dann  aber  sehr  lang  behaart.  Fühler  lang  bis 
ausserordentlich  lang,  borstenförmig.  Arten  meist  klein  bis 
sehr  klein.  [VII.  17.  18.]  Tineiden  349. 

2.  Flügel  im  Sitzen  nicht  gerollt,  selten  eingerollt,  dann  aber 
der  Körper  nicht  sonderlich  zart. 

a.  Fühler  borstenförmig,  zuweilen  gefiedert  oder  gekämmt. 
Büssel  meist  lang.  Brustrückenschuppen  glatt  anliegend, 
kammförmig  aufgerichtet  oder  Qach,  hinten  behaart  oder 
geschöpft.  Flügel  dachig  oder  flach  übereinander  liegend. 
Hinterleib  von  der  Wurzel  an  zugespitzt.  Beine  kurz.  [VII. 
5—7].  Noctuae  316. 

b.  Fühler  fadenförmig,  oft  gefiedert  oder  gekämmt. 

aa.  Flügel  in  der  Ruhe  ein  Seck  bildend,  meist  mit  eigen- 
thümlichem  Glänze.    Hinterleib  und  Hinterfüsse  lang, 
unter  den  Flügeln  vorragend.  Fühler  fadenförmig.  Taster 
meist  vorgestreckt.  [VII.  12.]        Pyralididen  344. 
bb.  Flügel  kein  3eck  bildend. 

a.  Fühler  fadenförmig.  Flügel  dachig,  die  oberen  am 
Vorderrand  stark  ausgebaucht.  Hinterrand  mehr 
oder  weniger  abgestutzt  oder  geschwungen;  fast 
schief  4eckig;  die  unteren  breit,  kurz  gefranst 
Körper  gedrungen.  Nebenaugen  sehr  deutlich.  Schen- 
kel breit,  gleich  lang.  Fliegen,  aufgescheucht,  nur 
,  kurz.   Kleinere  Arten.  [VII.  13—15.] 

Tortriciden  346. 
ß.   Fühler  fadenförmig,  beim  M  meist  gekämmt,  beim 
W  gekerbt. 

aa. Hinterleib  sehr  dünn,  meist  lang.    Fühler  oft 
gekämmt.    Flügel  zuweilen  eckig,  zart  gebaut, 
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in  der  Ruhe  fast  flach  ausgebreitet,  gross.  [VII. 

8 — 11.]  Geometriden  327. 

ßß.  Hinterleib  fast  gleich  dick,  am  Ende  abgerundet. 

Rücken  wollig.  Rüssel  kurz  oder  fehlend.  Beine 

kurz.    Jf  meist  schlanker,  kleiner  und  anders 

gefärbt  als  das  W.    Flügel  im  Sitzen  dachig. 

[VII.  1—4.]  Bombyces  296. 

aa,  Fühler  wenig  länger  als  der  Kopf  breit ,  bei 
V.  und  W  gleich.  Schienen  ungesporut. 
Flügel  lang,  untere  ohne  Haftborste,  an  der 
Wurzel  von  den  oberen  weit  entfernt,  den 
oberen  ähnlich.  [VII.  1.]  Hepialiden  296. 

bor.  Fühler  viel  länger  als  der  Kopf  breit, 
la.  Unterflügel  mit  3  Innenrandadern. 

laa.  Kleinere  Arten:  Flügelspannung  13 
—29. 

la.  Färbung  schwärzlich. 

Psychiden  298. 
2a.  Färbung  braungelb. 

Cochliopodiden  297. 
2aa.  Flügelspannung   30  —  95.  Körper 
stark.   W  mit  Legrühre. 

Cossiden  297. 
2a.  Unterflügel  mit  1 — 2  Innenrandadern. 

Noctuo-Bombyciden  299. 

I  Rhopalöcera,  Tagfalter. 
1.  Farn.   Papilioniden,  Tagfalter. 

I.  Unterflügel  ohne  Bauchrinne*)  [VI.  6],  am  Innenrande  gerade  oder 
ausgeschnitten.  Flügel  gross.  Mittelzelle  der  Unterflügel  geschlossen. 
Vorderbeine '  vollkommen ,  ihre  Schienen  nach  innen  blattartig  erweitert 
(mit  Schienenblatt).  Papilioninen  286. 

II.  Unterflügel  mit  Bauchrinne*).  [VI.  4.  6.] 

A.  Vorderbeine  mehr  oder  weniger  verkümmert  (Putzpfolen).  (Vergl. 
B.  2.  a.) 

1.  Querader  der  Unterflügel  schwach  oder  fehlt  (Mittelzelle  offen). 
Flügelwurzel  ohne  verdickte  Adern.  Flügel  gerundet,  oft  un- 
regelmässig gezähnt.  [VI.  3.  4.]  Nymphalinen  274. 

2.  Querader  der  Unterflügel  vorhanden,  ebenso  stark  wie  die 
übrigen  Adern.  An  der  Flügelwurzel  1 — 3  Aderäste  verdickt. 
Flügel  gerundet,  oft  gezähnt,  schwarz,  braun  oder  rothgelb, 
mit  helleren  Flecken  und  Binden,  meist  mit  Augenflecken  vor 
dem  Saume.  Satyrinen  278. 

B.  Vorderbeine  nicht  verkümmert. 

*)  Innenränder  der  Unterflügel  umschliessen  den  Hinterleib,  bilden  für  den- 
selben eine  Rinne:  mit  Bauchrinne  oder  stehen  von  ihm  ab:  ohne  Bauchrinne. 
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■  L   Vorderbeine  so  gross  und  gebildet  wie  die  übrigen  Beine ,  ohne 

Vorderschien enblatt  (Siehe  unter  I).  Flügel  weiss  oder  gelb, 
mit  schwarzen  oder  rothgelben  Zeichnungen  oberhalb. 

t  Pieridinen  287. 

2.  Vorderbeine  kleiner  wie  die  übrigen. 

a.  Taster  kaum  von  oben  sichtbar.  Vorderfüsse  des  M  krallen- 
los (verkümmert).  Fühler  nicht  schwarz  und  weissringelig, 
dünn,  plötzlich  zu  einer  knrz  eiförmigen  Keule  anschwel- 
lend.   Augen  weiss  eingefasst.         Nemeobiinen  282. 

b.  Taster  fast  kopflang  vorragend.  Vorderfüsse  des  M  mit 
Endkralle.  Fühler  schwarz,  weissringelig,  in  eine  stumpfe 
länglich  eiförmige  Kolbe  endend.  Augen  von  weissem 
Schuppenring  eingefasst.  [B.  3,  VI.  5.]   Lycaeninen  282. 

1.  Unterfam.  Nymphalinen. 

1.  Oberflügelsaum  stark  geschwungen  oder  geeckt,  meist  auch  Unterflügel 
mit  vorspringender  Mittelecke.  Fühler  plötzlich  in  eine  länglichrunde 
oder  eiförmige  Keule  verdickt.  Augen  stark  behaart.    Vanössa  277. 

2.  Oberflügcl  gerundet  oder  schwach  gewellt. 
r.  Fühler  haardünn,  enden  plötzlich  in  eine  kurze,  verkehrt  eiförmige 

Kolbe.    Augen  nackt. 

aa.  Schienen  und  Füsse  auf  der  Rückseite  nicht  stachelhaarig. 
Mittelzelle  der  Unterflügel  offen.  Flügel  rothgelb,  schwarz  ge- 
fleckt. Unterflügel  unten  mit  3  hellgelben,  schwarz  gesäumten, 
oft  in  Flecke  aufgelösten,  Querbinden,  Randbinde  aus  Mondflecken 
bestehend  (Rand mon de);  o h n e  Silberflecke.  Melitaea274. 
bb.  Füsse  auch  auf  der  Rückseite  stachelhaarig.  Mittelzelle  der 
Unterflügel  geschlossen.  Flügel  rothgelb;  Flecke  und  Adern 
schwarz.  Unterflügel  unten  mit  lichten  Binden  und  meist  mit 
Silber.  Arg^nnis  275. 

b.  Fühler  stark  oder  doch  allmählich  in  eine  lange  Keule  verdickt, 
aa.  Taster  gerade  vorgestreckt,  überall  abstehend  behaart.  Fühler 
allmählich  in  eine  lange  Keule  verdickt.  Flügel  gezähnt,  Fran- 
sen weiss,  schwarzgefleckt.  Oben  schwarz  (schwarzbraun)  mit 
weissem  Querband ,  welches  auf  den  Oberflügeln  in  Flecke  ge- 
trennt, auf  den  unteren  durch  die  schwarzen  Adern  unterbro- 
chen ist.  Unten  zimmetfarben.  Limenitis  278. 
bb.  Taster  dick  vorgestreckt  nach  der  Spitze  zu  gegen  einander 
geneigt,  fein  zugespitzt,  dicht  anliegend  beschuppt.  Flügelsaum 
sehr  kurz  gefranzt.  Oben  schwarz  (M  blauschillernd)  oder 
gelbbraun.  Oberflügel  mit  weissen  oder  gelben  Flecken.  Unter- 
flügel mit  solcher  Binde.  [VI.  4.]  Apatüra  278. 

1.  Melitaöa  F.    Scheckenfalter  (12). 

1.  Unterflügel  unterseits  an  der  Wurzel  hellgelb  mit  4 — 5  dicken,  schwar- 
zen Punkten. 
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a.  Zwischen  den  Randmonden*)  und  der  Mittelbinde  die  rothgelbe 
Grundfarbe  durch  schwarze  Adern  unterbrochen;  in  jeder  Zelle 
1  schwarzer  Punkt.  Oberseits  trüb  rothgelb.  Adern  schwarz. 
38—45**).    Mai—Juli.    .  M.  Cinxia  L. 

b.  Zwischen  Randraonden*)  und  Mittelbinde  einfarbig  rothgelb.  Ober- 
seits Adern  nicht  schwarz.  M  lebhaft,  W  trüb  rothgelb,  oft  grün- 
lich bestaubt.    38—50**).    Juni— Aug. 

Rreitwegerich-Sch.,  M.  Didyma  0. 
2.    Unterflügel  unterseits  an  der  Wurzel  hellgelb,  ungefleckt. 

a.  Oberseits  3farbig,  dunkel,  hell  und  rothgelb  gefleckt;  Randmonde*) 
der  Unterflügel  unterseits  einfach. 

aa.  Unterflügel  oberseits  mit  breiter,  gelbrother,  ungefleckter,  nur 
durch  die  dunklen  Adern  unterbrochener  Binde;  nach  aussen 
und  innen  eine  gelb  weisse  Fleckenbinde;  unterseits  orange, 
die  Mittelbinde  durch  eine  feine,  schwarze  Längslinie  getheilt. 
Oberflügel  beim  X  reichlich  gelb  weiss  gefleckt;  W  am  Vorder- 
rand gegen  die  Spitze  hin  mit  verkürzter,  gelb  weisser  Flecken- 
binde.  38—50**).    Juni,  Juli. 

Abbiss-Sch.,  Kleiner  Maivogel,  M.  Maturna  L. 

bb.  Unterflügel  oberseits  mit  breiter,  hellziegelrother,  schwarz- 
gefleckter, von  den  Adern  unterbrochener  Binde«;  nach  aussen 
und  innen  eine  hellgelbe  Fleckenbinde;  unterseits  rothgelb  mit 
blassgelben  Binden.  Zwischen  der  nicht  längsgetheilten  Mittel- 
binde und  den  Randmonden  eine  schwarze  Punktreihe  in  gelber 
Färbung.    36—45**).  Mai— Juni. 

Ehrenpreis-Sch.,  M.  Aurinia  Rott. 

b.  Oberseits  2farbig.  Randmonde  der  Unterflügel  unten  mit  aufsitzen- 
den, dunkleren  Mondflecken.    Saumlinie  doppelt. 

aa.  Zwischen  Randmonden  und  Mittelbinde  unterseits  der  Unter- 
flügel eine  Reihe  schwarzer,  gelbumrandeter  Punkte  in  schwar- 
zem, wurzelwärts  stark  gekrümmtem  Bogen.  Raum  zwischen 
den  Saumbinden  rothgelb;  Unterflügel  oberseits  grösstentheils 
schwarz.    Sehr  veränderlich.    36 — 43**).    Juni — Juli. 

Scheinsilberfleck-Sch.,  M.  Dictynna  Erp. 

bb.  Zwischen  Randmonden  und  Mittelbinde  unterseits  der  Unter- 
flügel in  dem  schwarzen  Rogen  keine  Reihe  schwarzer  Punkte. 
Mittelbinde  durch  eine  schwarze  Linie  getheilt.  Raum  zwischen 
den  Saumlinien  hellgelb.  Taster  blassgelb.  Grösse,  Gestalt 
und  Zeichnung  sehr  veränderlich.    34—40**).    Mai— Juli. 

Mittclwegerich-Sch.,  M.  Athalia  Rott. 

2.  Argynnis  P.    Perlmutterfalter  (17). 

L   Oberflügelsaum  gerade  oder  sanft  geschweift. 

a.  Unterflüge!  unten  grün,  mit  3  breiten  Silberquerstreifen,  deren 


*)  Die  in  halbmondförmige  Flecken  aufgelöste  Randbindc. 
**)  Die  Maaese  beziehen  sich  anf  Flügelspannweite. 
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mittlerer  ganz  durchgeht.  Oberflügel  unten  ockergelb  mit  grün  ge- 
fleckter Spitze.    76—77.    Juli— Aug. 

Himbeer-P.,  Silberstrich,  A.  Papilla  L. 
b.  Unterflügel  unten  mit  Silberflecken  und  Fleckenbinden.  Höchstens  54. 
aa.  Die  schwarzen  Flecke  der  äusseren  Reihe  oberseits  sind  rund 
und  berühren  die  innere  Saumlinie  nicht.  Unten  hellgelb. 
Oberflügelspitze  mit  einigen  kleinen,  Unterflügel  mit  grossen, 
stark  glanzenden  Perlmuttcrflecken  und  einer  Reihe  silberge- 
kernter, rostbrauner  Spiegel*).    45.    Mai— Oct. 

Kleiner  P.,  A.  Latönia  L. 
bb.  Die  schwarzen  Flecke  der  äusseren  Reihe  sind  mondförmig  und 
berühren  mit  ihren  Spitzen,  wenigstens  auf  den  Unterflügeln 
die  innere  Saumlinie,  mit  derselben  kleine  Flecke  der  Grund- 
farbe umschliessend. 

er.  Unterflügel  unten  ohne  Spiegel*),  spangrün  vor  dem  Saum 
hellgelb,  mit  mehreren,  grünbegränzten  Silberfleckenreihen. 
45.    Juni — Aug.  Grosser  P.,  A.  Aglaja  L. 

ß.  Unterflügel  unten  mit  deutlichen  silbergekernten  Spiegeln*), 
aa. Unterflügel  unten  gelbbraun  mit  vielen,  silbernen  oder 
hellgelben  Flecken,  die  Saumhälftc  viel  heller,  bleich 
ockergelb.    54.    Juni— Juli. 

Stiefmütterchen-P.,  A.  Niobe  L. 
ßß.  Unterflügel  unten  bleich  ockergelb,  selten  braun  bestäubt, 
die  Wurzelhälfte  nie  dunkler,  mit  silbernen  oder  blassen 
Flecken.    54.    Juni— Aug. 

Märzveilchen-P.,  A.  Adippe  L. 

2.  Oberflügelsaum  gerundet. 

a.  Mittelzelle  der  Unterflügel  unten  mit  schwarzem,  gelbgerandetem 
Flecke. 

aa.  Raum  zwischen  den  Wurzelflecken  und  der  Mittelbinde  ziegel- 
roth,  der  Lichtstreif**)  ohne  Silber.  Wurzelfleck,  Mittelbinden- 
fleck und  Randmonde  silbern.  Spiegel*)  schwarz.  40,5.  Mai 
— Jun.,  Aug.  Waldveilchen-P.,  A.  Euphrosyne  I*. 

bb.  Raum  zwischen  den  Wurzelflecken  und  der  Mittelbinde  gelbbraun, 
der  Lichtstreif**)  wenigstens  am  Vorder-  und  Innenrand  silbern. 
40,5.  Mai — Aug.       Braun  fleckiger  P.,  A.  Selene  Schiff. 

b.  Mittelzelle  der  Unterflügel  unten  ohne  schwarzen  Fleck. 

aa.  Mittelbinde  der  Unterflügel  unten  mit  Silber.  36.  Mai,  Juli 
— Aug.  Hainveilchen-P.,  A.  Dia  L. 

bb.  Mittelbinde  der  Unterflügel  unten  ohne  Silber. 

a.  Der  Lichtstreif**)  braungewölkt  mit  wenigem  Violett,  untere 
Mittelhälfte  vor  dem  Saum  hellgelb.    In  der  Spitzenhälfte 
(meist  6)  Spiegel*).    86.  Juli. 
  Violettrothgefleckter  P.,  A.  Ino  Rott. 

*)  Spiegel  sind  dunkle  kleine  Flecke  mit  hellem  Kern  zwischen  Mittel- 
linie und  Randmonden. 

**)  Lichtstreif  ist  ein  heller  StTeif  zwischen  Mittellinde  und  Spiegeln. 
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ß.  Der  Lichtstreif  und  die  untere  Mittelhälfte  vor  dem  Saum 
violettröthlich  gewölkt.  In  der  Spitzenhälfte  6  blauweissge- 
kernte  Spiegel.  45.  Juni.  Brombeer-P.,  A.  Daphne  Schiff. 

3.  Vanessa  P.    Eckflügler  (11). 

L  Saum  der  Unterflügel  ohne  Miltelecke.  (Vergl.  2  a.) 

a.  Tief  schwarz.  Oberflügel  an  der  Spitze  weiss  gefleckt,  mit  zinnober- 
rolher  Schrägbinde.  Unterflügel  mit  breiter,  schwarzpunktirter, 
rother  Randbinde.    56,5—66.    Juli,  Aug. 

Rothband-E.,  Admiral,  V.  Atalanta  L. 

b.  Hellziegelrotb,  schwarzgefleckt  und  geädert,  das  Spitzendrittel  der 
Oberflügel  schwarz,  weiss  gefleckt.    56 — 66.    Juli,  Aug. 

Distel-E.,  Distelfalter,  V.  cardui  L. 
2.  Saum  der  Unterflügel  mit  vorspringender  Mittelecke  [VI.  3]. 

a.  Die  vorspringende  Ecke  sehr  stumpf.  Unterseite  mit  weissen  Adern 
und  in  der  Mittelzelle  mit  feinen,  weissen  Querlinien.  Oberseits 
schwarz  mit  weisser  oder  gelber  Fleckenbinde  oder  rothgelb, 
schwarz  gefleckt  mit  wenigen  weisslichen  Flecken  vor  dem  Saum. 
31,5—40,5.  Mai-Juni. 

Brauner  Netz-E.,  Landkarte  (V.  Prorsa  L.) 
Juli — Oct.    Gelber  Netz-E.,  Landkärtchen,  V.  Levana  L. 

b.  Vorspringende  Ecke  deutlich.  Unterseite  ohne  weisse  Adern  und 
Qnerlinien. 

aa.  Alle  Flügel  mit  grossem,  buntem  Augenflecke  vor  dem  Vorder- 
winkel.   Braunroth.   Saum  einfarbig  schwarzgrau.   52 — 58,5. 
März — Oct.    Pfauenspiegel-E.,  Tagpfauenauge,  V.IoL. 
bb.  Flügel  ohne  Augenflecke. 

a.  Saum  breit  schwefelgelb,  fein  schwarz  punktirt,  neben 
schwarz  mit  blauer  Fleckenreihe.  Dunkelrothbraun.  63—77. 
April — Juni,  Juli — Oct. 

Gelbrand-E.,  Trauermantel,  V.  Antiopa  L. 

ß.  Saum  einfarbig  rothbraun,  meist  durch  dunkle  Färbung  ge- 
theilt. 

aa.  Innenrand  der  Oberflügel  ausgeschweift.  Flügel  tief- 
zackig, braungelb,  dunkler  braun  und  schwarz  gefleckt. 
Unten  dunkel  mit  weissem  C  inmitten  der  Unterflügel. 
43—47,5.    März— Oct.  [VI.  3.] 

Hopfen-E.,  Weisses  C,  V.  C-album  L. 
ßß.  Innenrand  der  Oberflügel  gerade. 

aa.  In  dem  dunklen  Schatten  vor  dem  Unterflügelsaum 
hellere  Randmonde.  Rothgelb,  schwarzbraunfleckig; 
am  Vorderrande  ein  weisslicher  Fleck.  Unterseits 
rostgelb  marmorirt  mit  dunkler  und  grauer  Zacken- 
binde, inmitten  der  Unterflügel  ein  weisses  L.  68. 
Juli. 

Weiden-E.,  Weisses  L,  V.  L-album  Esp. 
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ha.  In  dem  dunklen  Schatten  vor  dem  Unterflügelsaum 
blaue  Randmonde. 

la.  Unterflügel wurzel  bis  über  die  Mitte  hin  schwarz. 
Lebhaft  ziegelroth.  Oberflügel  mit  schwarzem 
Vorderrande  und  Mittelflecken,  am  Saume  blaue 
Monde.  Vorderrandsfleck  vor  dem  Saum  weiss. 
54.    Febr.— Oct. 

Nessel-E.,  Kleiner  Fuchs,  V.  urticae  L. 
2a.  Unterflügel   mit  schwarzem  Vorderrandflecke. 
Rothgelb.  Oberflügel  vom  mit  3,  hinten  mit  4 
kleineren  Flecken.    Vorderrandsfleck  am  Saum 
gelb.    68.    Juli— Sept. 
Kirsch-E.,  Grosser  Fuchs,  V.  Polychlöros  L. 

4.   Limenitis  F.    Eisvogel  (3). 

1.  Flügelspannweite  81.  Oberseits  vor  dem  Saum  eine  Reihe  oranger 
Mondflecke.    Juni  — Juli.  Grosser  E.,  L.  pöpuli  L. 

2.  Flügelspannweite  höchstens  54.  Oberseits  vor  dem  Saum  keine  orange 
Mondflecke. 

a.  Unterseite  vor  dem  Saum  mit  2  Reihen  runder,  schwarzer  Flecken. 
43—50.    Juni,  Juli.  Kleiner  E.,  L.  Sibüla  t. 

b.  Unterseite  vor  dem  Saum  mit  1  Reihe  runder,  schwarzer  Flecke. 
Juni,  Aug.    47,5—54.  Mittlerer  E.,  L.  Camilla  Schiff. 

5.  Apatura  P.    Schillerfalter  (2).  * 

1.  Mittelbinde  der  Unterflügel  gerade,  beim  W  saumwärts  mit  Mittelzacke. 
Augenfleck  der  Oberflügel  undeutlich.    58,5 — 81.    Juli — Aug. 

Grosser  Sch.,  A.  Iris  L. 

2.  Mittelbinde  der  Unterflügel  gebogen,  innen  eingebuchtet,  ohne  Zacke 
nach  aussen.  Augenfleck  der  Oberflügel  deutlich.  58,5—63.  Juli; 
Aug.  Kleiner  Sch.,  A.  Üia  Schiff. 

2.  Unterfamilie.   Satyrinen,  Augenfalter. 
I.  Augen  behaart. 

A.  Nur  die  Vorderrandsader  angeschwollen.  Fühler  allmählich  und 
schwach  verdickt.    Oberflügel  mit  5  schwarzen,  blinden  Augen. 

Maniola  281. 

B.  2  Adern  der  Oberflügel  angeschwollen.  Fühlerkolbe  deutlich  ab- 
gesetzt. Putzpfoten  ziemlich  lang.  Oberflügel  mit  grossem,  weiss- 
gekerntem  Auge  in  Zelle  6.  Parärge  280- 

II.  Augen  kahl. 

A.  Nur  die  Vorderrandsader  angeschwollen. 

1.   Flügel  schwarz  und  weiss  gescheckt.    Fühler  allmählich  und 
schwach  verdickt.    Vorderbeine  winzig  klein,  versteckt. 

Melanärgia  279. 
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2.  Flügel  schwarz,  mit  oft  in  Flecke  aufgelöster,  rostfarbener  Binde 
vor  dem  Saum,  mit  schwarzen  (blinden  oder  weissgekemten) 
Augenflecken  in  derselben.  Fühlerkolbe  deutlich.  Vorderbeine 
(M)  sehr  klein,  am  Ende  buschig  behaart;  beim  W  grösser, 
und  dünn  behaart.  Erebia  279. 

B.  Zwei  bis  drei  Adern  an  der  Wurzel  angeschwollen. 

1.  Drei  Adern  angeschwollen.  Flügel  fast  oder  ganz  ungezähnt, 
die  unteren  vor  dem  Hinterwinkel  etwas  ausgeschnitten. 

Coenon^mpha  281. 

2.  Zwei  Adern  angeschwollen. 

a.  Mittelschienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Fuss,  an  der  Spitze 
mit  Hornstachel.  Wurzelhälfte  der  Flügel  oben  ungefleckt. 
Grosse  Arten  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher,  heller 
Flügelbinde  und  meist  grossem  Auge  nahe  dem  Vorderwinkel 
der  oberen  oben.    41 — 74.  Satyr  us  279. 

b.  Mittelschienen  fast  so  lang  wie  ihr  Fuss.  Unterflügel  innen 
vor  dem  Hinterwinkel  seicht  ausgeschnitten. 

Epinephele  281. 

1.   Melanargia  Meig.    Damenbrett  (2). 

Flügel  schwarz  und  weiss  gescheckt,  mit  grossem,  weissem  Fleck  in 
der  Mittelzelle.  Unterflügel  mit  2  schwarzen,  gelbumrandeten  Augenflecfcen 
vor  dem  Saum,  beim  M  noch  2  am  Vorderrande.  45 — 49,5.  Juni— Aug. 

Gemeines  D.,  M.  Galatea  L. 

2.  Eröbia  Boiad.    Bergauge  (22). 

L  Braunschwarz,  unten  heller.  Eine  Reihe  gekernter  Augenflecke  in 
rothgelben,  selten  bindenartig  zusammengeflossenen  Ringen  auf  beiden 
Flügelseiten.    38—43.    Mai— Juni.     Gemeines  B.,  E.  Medusa  F. 

2.  Braun,  mit  gekernten  Augenflecken  in  rostfarbener  Flügelbinde. 

a.  Kaffeebraun.  Auf  jedem  Flügel  2  —  3  schwarze,  weissgekernte 
Augen,  die  2  ersten  verbunden,  in  rostrotber  Binde.  Unterflügel 
unten  braun;  in  grauer,  an  Ader  4  nicht  auffällig  wurzelwärts  vor- 
tretender Binde,  weisse,  oft  fein  schwarz  gesäumte,  nie  beller  be- 
ringte Punkte.  54.  Juli — Sept.  Kaffeebraunes  B.,  E. aethiopsEsp. 

b.  Oben  schwarzbraun,  schwarz  und  weissfleckig  gefranst.  Binde  rost- 
farben, mit  je  3 — 4  schwarzen,  weissgekemten  Augen.  Unterflügel 
unten  mit  lichter,  an  Ader  4  stark  wurzelwärts,  zahnartig  vor- 
tretender Binde.    49—50.    Juli — Aug. 

Kupferbraunes  B.,  E.  Ligea  L. 

3.   Satyrus  F.    Wald  äuge  (9). 

1.   Vorderrand  der  Oberflügei  viel  lichter  als  die  Grundfarbe. 

a.  Ober  flügel  oben  vorn  gelblich  weiss  gerandet,  unten  ohne  weisse 
Punkte  in  Zelle  3  und  4.  Schwarzbraun.  Oberflügelbinde  durch 
dicke,  schwarze  Adern  getheilt,  mit  2 — 3  weissgekemten  Augen. 
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Unterflügel  mit  verwaschener,  heller  Binde;  M  mit  einem  Augen- 
flecke ausserhalb  derselben.   45 — 69.    Juli — Sept. 

Gemeines  YY\,  Berghexe,  L.  Briseis  L. 
b.  Oberflügel  oben  vorn  violettgrau  gerandet,  unten  in  Zelle  3 — 4 
wenigstens  mit  2  weissen  Punkten  saumwärts.  Schwarzbraun.  W 
heller,  die  helle  Binde  nur  angedeutet  Oberflügel  mit  2,  meist 
blinden  Augen,  dazwischen  2  helle  Punkte  (in  Zelle  3  and  4). 
40—47.    Aug.— Sept.  S.  StatilinnB  Huf. 

2.   Vorderrand  der  Oberflügel  nicht,  oder  kaum  heller  als  die  Grundfarbe. 

a.  Oberflügel  mit  2  schwarzen,  blaugekernten  Augen.  Schwarzbraun. 
W  heller,  ohne  lichte  Binde.   47—56.    Juli— Aug. 

Kleines  W.,  Hafergrasfalter,  S.  Dryas  Scop. 

b.  Oberflügel  mit  1 — 2  weissgekernten  oder  blinden  Augen, 
aa.  Flügelbinde  oberseits  ockergelb. 

a.  Unterflügel  in  Zelle  2  mit  kleinem,  wenigstens  unterseits 
weissgekerntem  Auge.  Schwarzbraun.  Die  Binde  durch 
starke,  dunkle  Adern  getheilt,  mit  2  Augen  auf  den  Ober- 
flügeln. 45 — 56. Juli — Aug.  Adlerbraunes YY\, S.SemeleL. 
ß.  Unterflügel  in  Zelle  2  ohne  Auge,  höchstens  mit  schwarzem 
Punkte.  Oberflügel  oben  mit  blindem  Auge.  45—47.  Juli 
—Aug.  Goldbraunes  YV.,  S.  Arethusa  Esp. 

9      bb.  Flügelbinde  oben  weiss  oder  beinfarben,  öfters  rauchbraun  be- 
stäubt, (aa.) 

a.  Oberflügelbinde  in  Flecke  aufgelöst,  deren  oberer  durch 
ein  blindes  Auge  in  3  Flecke  zertheilt  ist.  Schwarzbraun. 
68—75.    Juli— Aug.  Ruchgras-W.,  8.  Circe  F. 

ß.   Oberflügelbinde  nicht  in  Flecke  aufgelöst. 

aa.  Unterflügel  oben  in  Zelle  2  mit  kleinem,  weissgekerntem 
Auge.  Binde  beim  M  rauchbraun  bestaubt.  Schwarz- 
braun.   54 — 75.    Juli — Aug. 

Rossgras*)-W.,  Weissbinde,  L.  Hermione  L. 
ßß.  Unterflügel  oben  ohne  Auge.    Binde  reiner  weiss.  41 
—59.  Honiggras-YV.,  8.  Alcyone  Schiff. 

4.    Pararge  Hüb.    Auge  (4). 

1.  Unterflügel  unten  mit  helleren  Punkten  in  verloschenen,  dunkleren 
Flecken.  Braun,  bleichgelb  gefleckt.  Oberflügel  mit  1,  Unterflügel 
mit  3—4  Augen.    36 — 41.    April— Juni;  Juli — Sept. 

Quecken-Au.,  P.  Egeria  L. 

2.  Unterflügel  unten  mit  schwarzen,  weissgekernten,  doppelt  gelb  und 
braun  geringten  Augen. 

a.  Oberflügelwurzel  oben  braungelb,  dunkelbraun  quer  gestreift.  Roth- 
gelb, mit  braunen  Zackenbinden.  Oberflügel  mit  grossem,  schwar- 
zem, weissgekerntem  Auge  und  1  kleineren  daneben.  Unterflügel 
mit  4—5  Augen.    38-45.    Mai— Juni;  Juli— Oct. 

  Sand-Au.,  Mauerfuchs,  P.  Megaera  L. 

*)  Rossgras  s=  wolliges  Honiggras. 
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b.  Oberflügelwurzel  oben  dunkelbraun.  Oberflügel  mit  1  grossen, 
Unterflügel  mit  2 — S  kleineren  Augen  in  rotbgelben  Flecken.  43 
—49,5.    Juli.  Rispengras-Au.,  P.  Maera  L. 

5.   Maniola  Hüb.    Blindauge  (l). 

Olivenbraun.  Flügel  mit  einer  Reihe  grosser,  gelb  beringter,  oben 
blinder,  unten  gekernter  Augenflecke  (auf  den  Oberflügeln  5,  die  obersten 
kleiner).  Unterseits  wurzelwärts  von  ihnen  eine  schmale,  weisse  Zacken- 
binde. 43 — 52.  Juni— Juli.  Taumelgras-B.,  Gelbauge,  M.  Achine 8cop. 

6.   Epinöphele  Hüb.    Grasauge  (4). 

1.  Oberflügel  unten  in  Zelle  3  und  5  mit  Augen  oder  weissen  Punkten. 
Oben  braunschwarz  mit  2 — 3  verloschenen,  zuweilen  fehlenden  Augen- 
flecken auf  jedem  Flügel.  Unten  gelbgrau,  mit  vorn  meist  3,  hinten 
5  lebhaften,  scharf  gelb  genügten  Augen.    86—43.    Juni — Aug. 

Mill-G.,  Hirse-G.,  E.  Hyperanthus  L. 

2.  Oberflügel  unten  in  Zelle  3  ohne  Auge  oder  weissen  Punkt. 

a.  Unterflügel  unten  wenigstens  in  Zelle  2  und  5  mit  kleinen  Augen 
oder  weissen  Punkten. 

aa.  Oben  dunkelbraun.  Oberflügel  mit  1  einfachen ,  schmal  gelb 
geringten  Augenfleck.    38.    Juni— Sept.  M. 

Rispen-G.,  E.  Janira  L. 

bb.  Oben  rothgelb,  breit  braun  gesäumt.  Oberflügel  mit  2fach  ge- 
kerntem Doppelauge.  M  mit  brauner  Mittelbinde  der  Ober- 
flügel.  34—40.    Juli— Aug.      Wiesen-G.,  E.  Tithömu  L. 

b.  Unterflügel  unten  ohne  Augen  und  Punkte. 

aa.  Oberseits  einfarbig  graubraun,  mit  gekerntem,  ungeringtem, 
einfachem  Auge  im  Oberflügel.    38.   M.  Juli. 

Graubraunes  G.,  L.  Lycäon  Rott, 
bb.  Oberflügel  mit  ockergelber  Binde  oder  solchen  Flecken. 

a.  Oberflügel  mit  2  blinden,  schwarzen  Augen  in  Zelle  2  u.  5. 

Dunkel  graubraun.    40,5.    W.    Juli.      E.  Lycaon  Rott. 
ß.   Oberflügel  mit  einfach  gekerntem  Doppelauge  in  Zelle  4 
und  5  gemeinsam.   45.    W.   Juni — Sept.    fi.  Janira  L. 

7.   Ooenonympha  Hüb.    Eandauge  (6). 

1.    Unterflügel  unten  vor  dem  Saum  ohne  bleiglänzende  Linie. 

a.  Unterflügel  unten  mit  deutlichen,  schwarzen,  weissgekernten  Augen 
in  gelben  Ringen  vor  dem  Saume.  Ockergelb.  Oberflügel  mit  1 — 2 
schwarzen,  blinden  Flecken;  hintere  oben  mit  2  —  3  schwarzen 
Augen  in  verloschenen,  gelben  Ringen.  34  —  38.  Mai — Juli. 
(C.  Davus  F.)  Glanzkern-R.,  C.  Thiphon  Eott. 

b.  Unterflügel  unten  ohne  Augen,  höchstens  feine,  weisse  Punkte  in 
dunklen  Ringen.  Ockergelb,  gegen  die  Ränder  graubraun  bestäubt. 
Oberflügel  oben  mit  1  blinden,  oft  verloschenen  Auge  in  der  Spitze. 
25—31,5.    Mai— Sept.  Kammgras-R.,  C.  Pamphilus  L. 


Digitized  by  Google 


282 


Papilioniden. 


2.  Unterflügel  unten  vor  dem  Saume  mit  bleiglänzender  Linie. 

a.  Unterflügel  unten  mit  deutlich  gelb  beringten  Augen  auf  dunklem 
Grunde. 

aa.  Die  gelben  Augenringe  berühren  einander  (in  den  Zellen  lc — 4). 
Oberseits  dunkelbraun.  Unterflügel  oben  mit  ungekernter  Augen- 
reihe. 29 — 34.  Juni — Aug.    Scheinsilber- R.,  C.  Hero  L. 

bb.  Die  gelben  Augenringe  berühren  einander  nicht.  Oben  ocker- 
braun; Mitte  der  Oberflügel  beim  W  heller.  29 — 34.  Juni 
—Juli.  Zittergras-K.,  C.  Iphis  Schiff. 

b.  Unterflügel  unten  mit  deutlich  doppelt,  braun  und  gelb,  beringten 
Augen.  Oberseits  ockergelb,  vor  dem  Saume  breit  braun.  Unter- 
flügel unten  mit  breit  gelblichweisser  Binde,  die  ein  einzelnes  Auge 
am  Vorderrande  von  der  Reihe  der  übrigen  trennt.  31 — 36.  Juni 
—Aug.  Perlgras-R.,  C.  Arcania  L. 

3.  Unterfamilie.  Nemeobiinen. 

Ader  6  und  7  entspringen  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  der 
Vorderecke  der  Mittelzelle.  Nemeöbius  282. 

1.   Nemeöbius  Steph.  (l). 

Rothgelb,  schwarz  geädert  und  gefleckt,  mit  1  Reihe  schwarzer  Punkte 
vor  dem  Saume  aller  Flügel.  Unterflügel  unten  mit  2  weissen  Flecken- 
binden und  schwarzen,  unten  weiss  begrenzten  Punkten  vor  dem  Saume. 
25—31.    April— Juni.  H.  Lucina  L. 

4.  Unterfamilie.   Lycaeninen,  Bläulinge. 

1.  Flügel  unten  mit  schwarzen  Flecken,  von  denen  wenigstens  1  in  der 
Mittelzelle. 

a.  Flügel  oben  blau  oder  braun;  unten  weisslich  oder  bräunlich  grau, 
und  (wenigstens  die  oberen)  mit  1  Querreihe  schwarzer,  licht  ge- 
säumter Flecke  vor  dem  Saume.  Die  Mittelzeile  nie  mit  3  längs- 
gereihten, schwarzen  Flecken.  Lycaena  282. 

b.  Flügel  oben  feurigroth  golden  oder  braun,  so  gefleckt,  M  oft  mit 
blauem  Schiller;  unten  gelblich;  die  oberen  mit  3  längsgereihten, 
schwarzen  Flecken  in  der  Mittelzelle  und  1  Querreihe  schwarzer, 
rundlicher  Flecke  vor  dem  Saume,  die  unteren  am  Innenwinkel 
eckig  vortretend.  [B.  3.]  Polyömmatus  285. 

2.  Flügel  unten  ohne  schwarze  Flecke,  meist  mit  weissen  Querlinien, 
oder  grün;  oben  schwarzbraun.  W  oft  mit  rothgelbem  Oberflügelfleck. 

Thecla  286. 

1.   Lycaöna  F.    Bläuling  (31). 

1.   Unterflügel  unten  ohne  orange  Flecken  am  Saume. 

a.  Oberflügel  unten  mit  1 — 2  Wurzelaugen ;  Mittelfleck  der  unteren  unten 
schwarz,  weiss  geringelt.  Oberseite  lebhaft  blau.  Flügel  breit  schwarz 
gerandet,  auf  den  oberen  meist  1  Queraderfleck  und  1  Fleckenreihe 
dahinter  schwarz.  34—40.  Juni— Oct.   Gemeiner  B.,  L.  Arion  L. 
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b.  Oberflügel .  unten  ohne  Wurzelaugen,  mit  schwarzer  Punktreihe 
hinter  der  Mitte. 

aa.  Unterflügel  unten  in  der  Mitte  mit  weissem  Wurzellängsstreif. 
Augen  der  Oberflügel  viel  grösser,  als  die  der  unteren.  Oben 
glänzend  hellblau,  breit  braun  gesäumt  (H),  oder  dunkelbraun 
(W).  29— 36.  Juni—Aug.  Esparsetten- B.,  L.  Dämon  Schiff, 
bb.  Unterflügel  unten  ohne  weissen  Wurzellängsstreif,  mit  deutlich 
schwarzgekernten  Augen  oder  schwarzen  Flecken. 
K.  Unterflügel  unten  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  span- 
grün oder  blau  bestäubt.    Flügel  oben  blau,  schwarz  ge- 
säumt (M),  oder  braun,  nur  gegen  die  Wurzel  blau  (W). 
29—36.   Mai — Juni.    Steinklee-B.,  L.  CyUarui  Hott. 
ß.   Unterflügel  unten  nicht  oder  nur  an  der  Wurzel  grün  oder 
blau  bestäubt. 

aa.  Der  Augenfleck  in  Zelle  6  der  Unterflügel  der  Wurzel 
näher  als  der  in  Zelle  7. 

aa.  Fransen  (wenigstens  die  der  Oberflügel)  an  den 
Adern  dunkel  gefleckt.  Flügel  oben  hell  röthlich- 
blau,  die  oberen  mit  schmalem,  in  der  Spitze  brei- 
terem (M),  oder  mit  sehr  breitem  (W)  schwarzem 
Saume.    24,5—34.    April— Mai;  Juli— Aug. 


ba.  Fransen  nicht  dunkel  gefleckt.    Oberseits  braun. 
M  mit  dünn  blau  bestäubten  Flügeln,  unten  hell- 
grau, mit  einer  Bogenreihe  von  Augenflecken.  Der 
kleinste  Tagfalter.    20—24.   Mai— Juni;  Juli. 
Zwerg-B.,  Brauner  ß.,  L.  minima  Fuess. 
ßß.  Der  Augenfleck  in  Zelle  6  der  Unterflügel  von  der 
Wurzel  weiter  entfernt  als  der  in  Zelle  7.  Unterflügel 
unten  ohne  dunkle  Flecke  vor  dem  Saume.  Oberseits 
dunkelblau,  mit  schwarzem  Bande  (M)  oder  dunkel- 
braun (W);  unterseits  bräunlich-  oder  aschgrau,  mit 
1  Beihe  auf  Ober-  und  Unterflügel  gleich  grosser  Augen- 
flecke. Unterflügelwurzel  unten  blau  bestäubt.  29—34. 
Mai — Aug. 

Wald wiesen-B.,  Halbargus,  L.  semiargus  Rott. 


2.   Unterflügel  unten  vor  dem  Saume  mit  oranger  Binde  oder  Flecken, 
a.   Unterflügel  kurz  und  fein  geschwänzt,  unten  mit  2  orangen  Band- 
flecken über  dem  Schwänzchen.  Oben  blau,  schwarz  gesäumt  (M), 
oder  braun  (W);  unten* bläulichweiss,  mit  Augen.  24,5 — 31.  Mai; 


b.   Unterflügel  ungeschwänzt. 

aa.  Unterflügel  unten  ohne  weissen  Wisch  zwischen  den  orangen 
Flecken  und  der  Augenreihe. 

a.  Unterseits  fast  weiss;  die  Augen  als  schwarze,  nngeringte 
Flecke,  die  orangen  Flecken  zusammenhängend.  Oben  blau- 
schwarz, dunkelblau  bestäubt  (M),  oder  nur  gegen  die 


Faulbaum-B.,  L.  Argiolus  L. 


Juli — Aug. 


Hornklee-B.,  L.  Argiades  Pall. 
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Wurzel  blau  bestäubt  (W),  mit  schrägem  Bande  gegen  den 
Saum.    Saum  schwarz  und  weiss  gefleckt.   22 — 27.  Juli. 

Fetthennen-B.,  L.  Orion  Pall. 
ß.  Unterseits  grau,  mit  deutlich  licht  geringten  Augen,  die 
orangen  Flecke  getrennt.  Oben  röthlichblau,  breit  schwärz- 
lich gesäumt  (M),  oder  schwärzlich,  an  der  Wurzel  blau 
(W).  Queraderfleck  aller  Flügel  schwarz.  20 — 22,6.  Mai; 
Aug.  Fahlbrauner  B.,  L.  Baton  Borgst 

bb.  Unterflügel  unten  zwischen  den  orangen  Flecken  und  der  Augen- 
reihe mit  weissem  Wisch. 

a.  Unterflügel  oberseits  mit  6  schwarzen,  nach  aussen  weiss 
gesäumten  Bandpunkten  am  schwarzen  Flügelrande.  M  bläu- 
lich silbergrau;  Oberflügel  breit  schwarz,  nach  innen  Yer- 
waschen  gerandet,  breit  weiss  und  schwarz  gefleckt  ge- 
säumt; Unterflügel  schmal  gerandet.  W  braun;  Oberflügel 
mit  schwarzem  Mittelfleck,  die  schwarze  Randbinde  durch 
die  Adern  unterbrochen,  etwas  gelblich,  die  Randpunkte 
der  Unterflügel  nach  innen  roth  gesäumt.  Unten  läuft  die 
*  Punktreihe  auf  den  Unterflügeln  ringsum  und  umschliesst 

den  weissen,  spitzen  Mittelwisch.  Die  rothe  Randbinde 
kaum  angedeutet.    29—36.   Juli;  Aug. 

Kronwicken-B.,  Silberiger  B.,  L.  Cöridon  Pod. 

ß.  Unterflügel  oberseits  ohne  Bandpunkte. 

au.  Unterflügel  unten  mit  einfachem  oder  doppeltem,  weis- 
sem Mittelwische. 

aa.  Mit  doppeltem  Mittelwische  oder  herzförmigem,  weis- 
sem Flecke  und  nur  wenigen,  ganz  kleinen  Flecken; 
die  orange  Binde  klein  und  schwach,  die  5 — 6 
Flecke  der  oberen  ziemlich  gross,  weiss  umsäumt. 
Oben  Ranzend  blau,  scharf  schwarz  gerandet,  rein 
weiss  gesäumt  (H),  oder  braun,  kaum  merklich 
schwarz  gerandet,  die  orange  Fleckenbinde  der 
Unterflügel  ohne  Augen  oder  Zeichnungen  (W).  Unten 
grau  oder  röthlichgrau.    31 — 36.    Juni — Juli. 

Silberglänzender  B.,  L.  Hylas  Esp. 

ba.  Mit  einfachem,  weissem  Mittelwische  und  3  Wurzel- 
flecken. Oberflügel  mit  2  Wurzelflecken,  Mittelpunkt 
fast  rund,  die  untersten  Punkte  der  7,  eine  Reihe 
bildenden,  nahe  bei  einander  stehend.  Oben  schön 
himmelblau,  glänzend,  sehr  schmal  schwarz  geran- 
det, breit,  weiss  und  schwarz  gefleckt  gesäumt  (If), 
oder  braun,  die  orange  Randbinde  deutlich  und  auf 
den  Unterflügeln  nach  dem  Hinterwinkel  zu  mit 
schwarzen,  weiss  umsäumten  Punkten  (W).  Unten 
hell  braungrau.    27 — 31.    Mai — Juli. 

Himmelblauer  B.,  L.  Bell&rgus  Rott. 
ßß.  Unterflügel  unten  ohne  weissen  Mittelwisch. 
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aa.  Unterflügel  unten  gegen  den  Innenwinkel  blau-  oder 
grünsilbern  angeflogen.    Oberseits  dunkel  himmel- 
blau ,  schwarzbraun  gerandet,  weiss  gesäumt  (M), 
oder  schwarzbraun  (W).    Unten  an  der  Wurzel 
braungrau,  nach  aussen  in  Weiss  verlaufend, 
la.  Oberflügel  oben  beim  M  sehr  schmal  gerandet; 
beim  W  die  orange  Randbinde  undeutlich;  auf 
den  Unterflügeln  die  letzten  Flecke  gross ;  Vorder- 
schienenspitze  ohne  hornigen  Stachel.  29 — 34. 
Juni;  Juli.  Ginster-B.,  L.  Argus  L. 

2a.  Oberflügel  des  M  oben  breiter  schwarz  gerandet; 
beim  W  die  orange  Fleckenbinde  aller  Flügel 
deutlich.  Unterseits  schliesst  die  orange  Binde 
am  Hinterwinkel  der  Unterflügel  ein  kleines 
Silberauge  ein.    22,5—31,5.    Juni— Aug. 

Geissklee-B.,  L.  Aegon  Schiff, 
bor.  Unterflügel  unten  ohne  Silber.  Oben  violettblau  (M), 
oder  braun,  oft  bläulich  angeflogen,  alle  Flügel  mit 
oranger  Fleckenrandbinde  (W).  Unten  dunkel  blau- 
grau, mit  keilförmiger,  oranger  Fleckenbinde  und 
vielen  schwarzen,  weiss  umsäumteu  Flecken.  26 — 
31.  Mai— Sept.    Hauhechel-B.,  L.  'Icarus  Rott. 

2.  Polyömmatus  Latr.    Feuerling  (8). 

1.  Unterflügel  unten  mit  2  Reihen  schwarzer  Randflecke,  zwischen  ihnen 
mehr  oder  weniger  deutliche,  meist  zusammenhängende,  rothe  Flecke. 

a.  Oberflügel  unten  mit  2  Reihen  schwarzer  Randflecke.  Oben  schwarz- 
braun, meist  mit  rothgelben  Raudflecken  und  von  unten  durch- 
scheinendem Mittelfleck  (M),  oder  auf  den  Oberflügeln  rothgolden 
gemischt,  mit  rothgoldcn  und  schwarz  geflecktem  Rande.  Unten 
gelbgrau.  Augenflecke  dick,  schwarz,  gelb  geringt.  27 — 29.  Mai 
—Juni;  Juli — Aug.  Kupferbrauner  F.,  P.  Dörilis  Hufn. 

b.  Oberflügel  unten  mit  1  Reihe  schwarzer  Randflecke.  Oben  roth- 
golden, Querader  schwarz,  Rand  braun,  blauschillernd  (M),  oder 
schwarzbraun,  mitten  golden  gemischt,  verloschen  beringt.  31,5 
— 36.    Mai— Juli.        Rothschillernder  F.,  P.  Hippothöe  L. 

2.  Unterflügel  unten  ohne  schwarze  Randpunkte;  Ader  2  gezähnt. 

a.  Unterflügel  unten  mit  verloschenen  Punkten,  ohne  weisse  Flecke, 
grau.  Oben  rothgolden,  schwarz  gerandet  und  gefleckt.  Unter- 
flügel schwarz,  mit  gezähnter,  rothgoldener  Randbinde.  27 — 31,5. 
April — Sept.  Kleiner  F.,  P.  Phlaeas  L. 

b.  Unterflügel  unten  gelb,  mit  mehr  oder  weniger  weissfleckiger  Augen- 
reihe. Oben  schön  rothgolden,  glänzend  schwarz  gerandet,  Unter- 
flügel mit  Randflecken  (M),  oder  rothgolden,  schwarz  gefleckt  (W). 
29—36.    Juni— Aug. 

Goldruthen-F.,  Dukatenfalter,  P.  virgaüxeae  L. 

v.  Schlechtem  a  i  ,  Insccten.  19 
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3.  Thöola  P.    Zipfelling  (8). 

1.  Unterflügel  nicht  geschwänzt.  Unten  grün,  meist  mit  weissen  Strichen 
und  Punkten;  oben  braun.    27—31,5.    April— Juni. 

Unächter  Z.,  Grünling,  Brombeer-Z.,  Th.  rübi  L. 

2.  Unterflügel  auf  Ader  2  geschwänzt. 

a.  Unterseite  orange,  mit  weissen  Zackenlinien,  weisslicher  Unter- 
flügelbinde und  dunklerem  Aussenrande.  Oben  braun,  Oberflügel 
mit  schwarzem  Queraderfleck,  Unterflügel  mit  gelblichem  Doppel- 
fleck am  Schwänzchen  (M),  oder  Oberflügel  mit  grossem,  orangem 
Nierenfleck,  Flecke  der  unteren  deutlicher  (W).  34—38.  Juli — 
Sept.  Birken-Z.,  Th.  betulae  L. 

b.  Unterseite  grau  oder  braun. 

aa.  Oben  schwarzbraun,  an  der  Oberflügelwurzel  mit  blauem  Schiller- 
fleck bis  über  die  Mitte  (M),  oder  mit  blauem  Wurzelfleck  (W). 
31,5—34.    Juli— Aug.  Eichen-Z.,  Th.  quercus  I. 

bb.  Oben  ohne  Blau. 

a.  Unterflügel  unten:  auf  der  breit  rothen  Saumbinde  wurzel- 

wärts  runde,  nach  innen  weiss  gesäumte,  schwarze  Punkte. 

29 — 36.    Juni — Juli.  Pflaumen-Z.,  Th.  prüni  L. 

ß.  Unterflügel  unten:  die  rothen  Flecke  oder  die  rothe  Binde 

vor  dem  Saume  wurzelwärts  Ton  schwarzen  Mondfleckchen 

eingefasst. 

aa.  Zelle  lc  der  Unterflügel  unten  (am  Hinterwinkel)  mit 
einem  blauen  Saumfleck.    27 — 36.  Juli. 

Schlehen-Z.,  Th.  spini  8chiff. 
ßß.  Zelle  lc  der  Unterflügel  unten  mit  rothem  Saumfleck, 
aa.  Die  weisse  Querlinie  der  Unterseite  bildet  auf  den 
Unterflügeln  ein  W.    29—36.    Juni— Juli. 

Weisser  W-Z.,  Th.  W-album  Knoch. 
ba.  Die  weisse  Querlinie  unterseits  der  Unterflügel  in 
Zelle  lc  wurzelwärts  gebrochen.  Oberflügel  des  W 
oben  mit  grossem,  gelbrothem  Fleck.    31,6 — 34. 
Juni;  Juli.        Steineichen-Z.,  Th.  ilicis  Esp. 

5.  Unterfamilie.   Papilioninen,  Ed  elfalt  er. 

1.  Unterflügel  vor  dem  Hinterwinkel  lang  geschwänzt.       Papilio  286. 

2.  Unterflügel  ganzrandig,  gerundet.    Oberflügelrand  breit,  unbeschuppt. 

Parnässius  287. 

1.  Papilio  L.    Edelfalter  (2). 

1.  Hellgelb,  mit  schwarzen  Querstreifen.  Schwanzspitze  lang,  schwarz, 
am  Ende  gelb.  Unlerflügel  mit  blauen  Mondflecken  im  schwarzen 
Aussenrand  und  rothem  Innenrandsauge.  68—79.  Mai— Juni;  Juli 
—Aug.  Mandel-E.,  Segelfalter,  P.  Podaliriua  L. 

2.  Gelb.  Oberflügel  oben,  Wurzel,  Vorderrandflecke  und  Adern  schwarz, 
die  schwarze  Randbinde  aller  Flügel  mit  gelben  Mondflecken  und  blau 
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verschwommenen  Flecken  auf  den  unteren.  Schwanzspitze  ganz  schwarz. 
Auge  am  Innenrande  roth.    67,5=83,6.    Juni — Juli;  Sept.— Oct. 

Dill-E.,  Schwalbenschwanz,  P.  Machaon  L. 

• 

2.   Parndssius  Lato.    Alpenfalter  (2). 

1.  Weiss,  schwarz  gefleckt  und  bestäubt.  Unterflügel  mit  2  grossen, 
rothen,  schwarz  geringtcn,  meist  weissgekernlen  Augenflecken.  67,5 
— 83,5.  Juni — Aug.  P.  Apollo  L. 

2.  Weiss,  schwarz  geädert  und  gefleckt,  ohne  rothe  Augenflecke.  49,6 
— 56,5.    Mai — Juni.  P.  Mnemosyne  L. 

6.  ünterfamilie.   Pieridinen,  Weieslinge. 

I.  Oberflügel  an  der  Spitze,  Unterflügel  in  der  Mitte  scharf  geeckt. 

Rhodöcera  289. 

II.  Flügel  gerundet. 

A.  Die  Mittelzelle  erreicht  kaum  1/i  der  Flügellänge.  Flügel  lang  und 
zart.    Körper  dünn  und  lang.  Leucophasia  287. 

B.  Die  Mittelzelle  erreicht  wenigstens  die  Hälfte  der  Flügellänge. 

1.  Grundfarbung  weissgelb  bis  orange.  Queraderfleck  auf  den 
Oberflügeln  schwarz,  auf  den  unteren  hell;  wenigstens  der  Ober- 
flügelaussenrand  schwarz.   Fransen  theilweise  oder  ganz  rosa. 

Gölias  288. 

2.  Grundfärbung  weiss. 

a.  Schienen  und  Füsse  mit  starken,  schwarzen  Dornborsten. 
Fühler  allmählich  in  eine  dünne  Kolbe  auslaufend.  Fransen 
kaum  bemerkbar.  Apöria  287. 

b.  Beine  weiss  beschuppt,  sehr  fein,  hell  dornborstig.  Fühler 
dünn,  plötzlich  in  eine  eiförmige  Kolbe  verdickt. 

aa.  Querader  ohne  schwarzen  Fleck.  Obcrflügelspitze  oben 
schwarz,  unten  wie  die  Unterseite  der  Unterflügel  gelb- 
lich bestäubt.  Pieris  287. 

bb.  Querader  der  Oberflügel  mit  schwarzem  Fleck.  Unter- 
flügel unten  weiss  oder  gelb,  grün  gefleckt. 

Anlhöcharis  288. 

1.  Leucophasia  Steph.  (l). 

Weiss.  Oberflügelspitzc  oben  schwärzlich,  untere  unten  mit  2  ver- 
loschenen, grauen  Querbinden.    36—40,5.    Mai— Aug. 

Senf-W.,  L.  Slnapia  L. 

2.  Apöria  Hüb.  (l). 

Weiss.  Alle  Adern  und  Saumfleckchen  schwarz.  W  mit  dünn  he- 
stäubter  Oberflügelmitte.  54—63.  Juni— Juli.    Baüm-W.t  A.  crataegi  L. 

3.  Piöris  Sehr.    Weissling  (4). 

1.   Oberseite  einfarbig  weiss,  nur  die  Adern  mehr  oder  weniger  schwärz- 
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lieb  bestäubt.    Unterflügel  unten  gelb,  längs  den  Adern  schwärzlich 
angeflogen.  40—60.  April — Oct.    Raps- W.,  Grünader,  P.  napi  L. 
2.  Spitzen  der  Oberflügel  wenigstens  schwarz. 

a.  62 — 59.  Spitze  der  Oberflügel  oben  ausgebreitet,  tief  schwarz, 
weiss  bestäubt;  unten  2  schwarze  Flecke  in  der  Mitte,  beim  W 
auch  oben,  und  1  Längswisch  innen.  Unterflügel  unten  gelb, 
schwärzlich  überstäubt,  oben  am  Vorderrande  ein  schwärzlicher 
Fleck.    Mai— Juni;  Aug.— Oct.  Schädlich. 

Grosser  Kohl-W.  P.  bratsicae  L. 

b.  43—62.  Spitze  der  Oberflügel  oben  beschränkt  blass  schwarz, 
ausserdem  beim  M  1,  beim  W  2  kleine  Flecke  blass  schwarz. 
Unterflügel  unten  fem  schwarz  überstäubt.  Mai — Juni;  Juli— Sept. 

Rüben-W.,  P.  rapae  L. 

4.    Anthöcharis  Boisd.  (2). 

1.  Weiss.  Oberflügelspitze  oben  schwarz,  weiss  gefleckt.  Unterflügel 
unten  grün,  mit  grossen,  weissen  Flecken.  Queraderfleck  gross,  eckig, 
unterhalb  grün.    43—49,6.  VV  aufalter,  A.  Daplidice  L. 

2.  Weiss.  Spitzenfleck  der  Oberflügel  und  der  kleine,  rundliche  Quer- 
aderfleck oben  schwarz.  Unterflügel  unten  grün  marmorirt.  M  oben 
mit  orangerother  Aussenhälfte  der  Oberflügel.    36 — 45.    Apil — Juni. 

Aurorafalter,  A.  cardamines  L. 

5.  Cölias  P.    Gelbling  (6). 

1.  Der  schwarze  Flügelsaum  ungefleckt. 

a.  Die  Adern  in  dem  Saume  sind  wenigstens  theilweise  gelb.  Alle 
Flügel  lebhaft  orange.    40,5—47.    Juli— Oct.  M. 

Geissklee-G.,  C.  Edüsa  F. 

b.  Die  Adern  schwarz. 

aa.  Oberseite  citron-schwefelgelb  (M),  oder  grünlichweiss  (W). 
Unterflügel  unten  mit  kleinem,  eckigem,  einfach  braunroth  ge- 
säumtem, silbernem  Mittelfleck.    40 — 47.    Juli— Aug. 

C.  Palaeno  L. 

bb.  Oberseite  lebhaft  orange,  oft  violett  schillernd.  40 — 47.  (M.) 
Juli.  Orangenrother  G.,  C.  Myrmidöne  Esp. 

2.  Der  schwarze  Flügelsaum  gelbfleckig. 

a.  Alle  Flügel  schwefelgelb  (H),  oder  grünlichweiss  (W).  Aussenrand 
mit  durch  die  schwarzen  Adern  getrennter  Fleckenreihe.  Quer- 
aderfleck der  Unterflügel  doppelt,  oben  orange,  unten  röthlich  perl- 
muttern, doppelt  braun  eingefasst.  38 — 47.  Mai — Juni;  Juli — 
Sept.  Heu-G.,  Goldene  Achte,  C.  Hyale  L. 

b.  Wenigstens  die  Oberflügel  orange. 

aa.  Alle  Flügel  lebhaft  orange,  mit  sehr  breitem,  schwarzem  Saume. 

Die  gelben  Flecke  weit  von  einander  getrennt.    40,6 — 47,5. 

(W.)    Juli— Oct.  C.  Edüsa  L. 

bb.  Oberflügel  bleich  orange,  lebhafter  als  die  unteren,  breit  schwarz 

gesäumt.  40,5—47,6.  Juli— Aug.  (W.)    C.  Myrmiddne  Esp. 
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5.  Bhodöoera  Boisd.  (l). 

Gelb  (M),  oder  grünlichweiss  (W).  Queraderfleck  orange.  45—54. 
März— Juni;  Juli— Sept.  Citronenfalter,  Rh.  rbamni  L. 

2.  Farn.    H  esper  i  den,  Dick  köpfe. 

I.  Hinterschienen  nur  mit  Endspornen.  Carteroce"phalus  Led.  290. 
II.  Hinterschienen  mit  2  Paar  Spornen. 

A.  Hinterleib  lang  und  dünn,  den  Hinterwinkel  der  Unlerflügel  über- 
ragend. Cyclöpides  290. 

B.  Hinterleib  kurz  und  dick,  den  Hinterwinkel  der  Unterflügel  nicht 
überragend. 

1.  Flügel  oben  ohne  Gelb,  das  Tasterendglied  geneigt. 

Syrichtus  289. 

2.  Flügel  oben  gelb  oder  gelb  gefleckt.  Tasterendglied  gerade 
vorstehend.  M  mit  dickem,  schwarzem  Schrägstrich  auf  den 
Oberflügeln.  Ilespe'ria  290. 

1.   Syrichtus  Boisd.  (7). 

1.  Flügelfransen  dunkel,  nicht  gescheckt.  Oben  braunschwarz,  mit  schimmel- 
gran  bestäubten  Binden;  unten  gelbgrau,  mit  weissen  Punkten  vor  dem 
Saume.  Ruht  mit  steil  abgeneigten  Flügeln.  24,5—27.  Mai — Juni; 
Juli — Aug.  Manns  treu -D.,  S.  Taget  L. 

2.  Flügelfransen  schwarz  und  weiss  gescheckt. 

a.  Oberflügel  mit  glashellen  Flecken. 

aa.  In  der  Mittelzelle  der  Oberflügel  und  saumwärts  kleine,  schmale, 
durchsichtig- weisse  Fleckchen.  Oben  braungrau,  schwärzlich 
schattirt.    Unten  staubgrau.    27 — 31.    Mai;  Juli — Aug. 

Malven-D.,  8.  Alceae  Eap. 

bb.  Glasflecke  der  Oberflügel  grösser,  mondförmig.  Oben  grünlich- 
grau, unregelmässig  weisslichgrau  gezeichnet.  Unterflügel  mit 
weisslicher  Binde.  Unten  grau,  am  Innenwinkel  der  Oberflügel 
ein  schwarzes  Fleckchen.  31— -34.    Juli.    8.  Altheae  Hüb. 

b.  Oberflügel  ohne  Glasflecken. 

aa.  Die  Fleckenreihe  hinter  der  Oberflügelmitte  in  Zelle  4  —  5  un- 
deutlich oder  fehlend,  mit  weissen  Saumtytycken.  Unterflügel 
unten  zimmetbraun,  mit  weisser  Zackenbinde.  Hinterleibsspitze 
zimmetroth.    24,6.    Mai — Juni;  Aug. — Sept. 

Kleinwürfeliger  D.,  8.  Bio  Hub. 

b.  Die  Fleckenreihe  hinter  der  Oberflügelmitle  in  Zelle  4.  5  nicht 
unterbrochen,  auf  Ader  6  stark  abgesetzt. 

ct.  Die  weissen  Flecke  der  Unterflügel  so  weiss  wie  die  ziem- 
lich grossen,  eckigen  der  oberen.  Die  Fransen  der  Unter- 
flügel rein  weiss,  nur  an  der  Wurzel  schwarz  gefleckt. 
Unten  alle  Flügel  vor  dem  Saume  mit  ziemlich  scharf  be- 
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grenzter  Einfassung;  die  Flecke  der  olivengrauen  UnterQügel 
schwarz  gesäumt.    29—36.    Mai— Juli. 

Ganzwürfeliger  D.,  8.  Carthami  Hüb. 
ß.  Die  weissen  Flecke  der  Unterflügel  trüber  als  die  der 
oberen,  oder  undeutlich.  Hinterwinkel  der  Unterflügel  winklig 
vorgezogen.   Fühlerkolbe  unten  rostgelb.   29.    Juni — Juli. 

Halbwürfeliger  D.,  8.  alveua  Hüb. 

2.   Cyelöpides  Hüb.  (l). 

Oben  braunschwarz;  vor  der  Oberflügelspitze  kleine,  röthlicbgelbe 
Fleckchen.  Unterflügel  unten  gelb,  mit  vielen,  grossen,  ovalen,  weissen, 
schwarz  gesäumten  Flecken.    31,5 — 34.    Juli — Aug. 

Spiegelfleck-D.,  C.  Mörpheus  Pall. 

3.   CarteroeöphaluB  Led.  (2). 

1.  Oben  violettschwarz,  mit  goldgelben,  eckigen  Flügelflecken.  24,5 — 29. 
Mai — Juni.  Wegerich-D.,  C.  Palaemon  Pall. 

2.  Oben  goldgelb,  mit  schwarzen,  runden,  beim  W  grösseren  Flecken. 
28—29.    Juli— Aug.  Wechsel fleck-D.,  C.  silvin«  Knoch. 

4.   Hesperia  Boisd.  (5). 

1.  Unterflügcl  unten  mehr  oder  weniger  deutlich  hell  gefleckt.  Fühler 
mit  scharfer,  umgebogener  Spitze. 

a.  Unterflügel  und  Oberflügelspitze  unten  grün,  deutlich  weiss  gefleckt. 
25—31.    Juli— Aug.  Strich-D.,  H.  Cömma  L. 

b.  Unten  hochgelb.    Oberflügelspitze  und  Unterflügel  ins  Grünliche, 
verloschen  gelb  gefleckt.    29—31,5.    Mai — Juli. 

Rostfarbener  D.,  H.  lylvanus  Esp. 

2.  Unterflügel  unten  ungefleckt.    Fühlerkolbe  abgerundet. 

a.  Oben  gelbbraun.    Oberflügel  mit  1  Reihe  verloschener,  gelber 
Flecke.  26—27.  Juli— Aug.  Gelb  fleckiger  D.,  H.  Actaeon  Rott 

b.  Oben  rothgelb,  ungefleckt,  vor  dem  Saume  bräunlich. 

aa.  Fühlerkolbenspitze  rostgelb.  Unten  gelbgrau  bestäubt;  der 
Innenrand  der  Unterflügel  lebhaft  rothgelb.  25—27.  Juni- 
Aug.  Schmielen-D.,  H.  Thaumas  Hufn. 

bb.  Fühlerkolbenspitze  schwarz.  Unten  gelbgrau  bestäubt,  der  Innen- 
rand d#  Unterflügcl  blassgelb.    25—27.    Juni — Aug. 

Korn-D.,  H.  lixieola  0. 

IL  Heteröcera. 

A.  Sphinges,  Schwärmer. 

3.  Farn.    Sphingiden,  Schwärmer. 

I.  Fühler  ohne  Borstenhäkchen  an  der  Spitze.  Rüssel  schwach,  zwischen  den 
Tastern  versteckt.  Flügel  gezähnt  oder  ausgenagt.    Smerinthus  291. 
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IL  Fühlerspitze  mit  Borstenhäkchen.  Rüssel  stark,  hornig,  von  unten, 
zwischen  den  Tastern  sichtbar. 

A.  Fühler  länger  als  der  halbe  Oberflügel,  kenlig.  Hinterleib  an  der 
Spitze  und  den  Seiten  mit  Haarbüscheln. 

L  Flügel  ausgenagt,  grünbunt  [VI.  9.]  Pterogönia  292. 
2.  Flügel  ganzrandig,  oft  theilweise  glashell.    [VI.  10.] 

Macroglössa  293. 

B.  Fühler  kürzer  als  der  halbe  Oberflügel,  meist  spindelförmig.  Hinter- 
leib ohne  Haarbüschel. 

L  Rüssel  viel  länger  als  der  Kopf.    Hinterleib  hinterwärts  zu- 
gespitzt.   [VI.  8.]  Sphinx  291. 
2.  Rüssel  kopflang.  Hinterleib  hinten  zugerundet.  Acheröntia  292. 

1.   Smerinthus  O.    Zacken-Sch.  (5). 

1.  Unterflügel  rosenroth,  mit  grossem,  blauem,  schwarzgesftumtem  Augen- 
flecke. Oberflügel  dunkel  aschgrau,  mit  verloschenen,  schwarzen  Bin- 
den und  Flecken.    63—79.    Mai— Aug. 

Augen-Z.,  Abend-Pfauenauge,  S.  ocella-ta  L. 

2.  Unterflügel  ohne  Augenfleck. 

a.  Oberflügelsaum  gezähnt;  graubraun  mit  dunklen,  verloschenen  Bin- 
den.   Unterflügelwurzel  rostbraun.    61—76,5.    April— Juli. 

Pappel-Z.,  8.  pöpuli  L. 

b.  Oberflügelsaum  unregelmässig  ausgenagt.  Oberflügel  grün  gefleckt, 
mit  breiter,  grüner  oder  brauner,  mitten  oft  unterbrochener  Quer- 
binde, untere  ockergelb.    68 — 72.    Mai — Juni. 

Linden-Z.,  S.  tiliae  L. 

2.   Sphinx  P.    Spindel-Sch.  (ll). 

1.  Hinterleib  oben  ohne  Mittellängsstreif,  höchstens  auf  Ring  1  mit  weis- 
sem, auf  Ring  2  mit  schwarzem  Seitenfleck,  nach  hinten  zierlich  zu- 
gespitzt.   [Chaerocämpa  Dup.  (4).] 

a.  Unterflügel  ohne  Roth.  Grasgrün.  Oberflügel  mit  weisslichen, 
rosenrothen  und  violetten  Flecken  und  Streifen;  untere  an  der 
Wurzel  breit  violett.  115— 117.  Juni— Juli.  01eander-S.,S.n4riiL. 

b.  Unterflügel  mehr  oder  weniger  roth. 

aa.  Oberflügel  olivenbraun,  mit  weisslichem  Langsstreif  aus  der 
Spitze;  untere  an  der  Wurzel  rosenroth;  Vorderrand  und  Saum- 
binde breit  schwarz,  eine  rosenrot  he  Fleckenbinde  einschlies- 
send.    80.    Mai— Juli.      Grosser  Wein-S.,  8.  Celerio  L. 

bb.  Oberflügel  gelbgrün ,  mit  Rosenroth  oder  Violcttroth.  Unter- 
flügelwurzel schwarz. 

a.  Vorderrand  der  oberen  mit  grossen,  rosenrothen  Flecken. 
Alle  Flügel  breit  rosenroth  gesäumt.  43—47.   Mai — Juni. 

Kleiner  Wein-S.,  8.  porceUus  L. 
(J.   Vorderrand  der  oberen  ungefleckt.    54—63.    Mai— Juni. 

Mittlerer  Wein-S.,  8.  Elpänor  L. 
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2.  Hinterleib  oben  mit  Mittellängsstreif  von  der  Grundfärbung. 

a.  Der  Mittellängsstreif  ist  durch  eine  dunkle  Mittellängslinie  gelheilt; 
jeder  Ring  beiderseits  in  der  vorderen  Hälfte  licht,  in  der  hinterm 
schwarz.    [Sphinx  0.  (4).] 

aa.  Unterflügel  rosenroth,  mit  3  schwarzen  Binden;  obere  rehfarben, 
mit  schwarzgrauen,  schwarzen  und  weissgelben  Stricheln  ver- 
mischt. Hinterleibsringe  roth  und  schwarz.  88—102.  Mai 
—Juni.  Liguster-S.,  8.  ligAatri  L. 

bb.  Unterflügel  grau. 

a.  Unterflügel  einfarbig  braungrau;  die  oberen  aschgrau,  1  ge- 
bogener Spitzenstreif  und  3  spitz  keilförmige  Mittelflecke 
schwarz.    Körper  grau.    61—74.    Mai— Juni;  Aug. 

Ficht  *•  n  -  S.,  8.  pinastri  L. 
ß.   Unterflügel  mit  3—4  dunklen  Binden.  Grau;  obere  braun 
und  weiss  gemischt.    Hinterleibsbinden  roth  und  schwarz, 
wechselnd.  114—120.  (Rüssel  70-80).  Mai— Juni;  Äug. 
— Oct.  Winden- S.,  Windig,  8.  convölvuli  L. 

b.  Mittellängsstreif  ungetheilt,  breit;  auf  den  ersten  Ringen  abwech- 
selnd weisse  und  schwarze  Seitenflecke.  Unterflügel  rosa,  Wurzel 
und  Randstreif  vor  dem  matt  gefärbten  Saume  schwarz.  [Dei- 
lephila  0.  (3).] 

aa.  Adern  der  Oberflügel  weisslicb.  Olivenbraun.  Oberflügel  mit 
hellgelbem  Mittellängsstreif.  Hinterleib  bräunlich,  mit  schwar- 
zen Rinden  und  weissen  Flecken.    75.    Mai— Aug. 

Frauenstroh-S.,  8.  Livörnica  Eap. 
bb.  Adern  nicht  weiss.    Oberflügel  mit  dunklem  Schrägslreif  von 
der  Spitze  zum  Innenrande.    Unterflügelsaum  licht. 
a.  Oberflügel  am  Vorderrande  einfarbig  olivengrün.  Hinterleib 
oben  mit  weissen  Mittelfleckchen.    61 — 72.    Mai— Juli. 

Labkraut-S.,  8.  galii  Bott. 
ß.  Oberflügel  am  Vorderrande  licht,  mit  2—3  olivengrünen 
Flecken,  oft  roth  angeflogen,  unten  rosa.    Hinterleib  oben 
ohne  weisse  Mitlelfleckchen;  die  letzten  Ringe  in  den  Seiten 
weiss  gesäumt.    54—72.    Juni — Sept. 

Wolfsmilch-S.,  8.  euphorbiae  L. 

3.  Aoheröntia  O.    Todtenkopf  (l). 

1.  Rrustrücken  mit  weisslicher,  todlenschädelähnlicher  Zeichnung.  Ober- 
flügel dunkel  schwarzbraun,  heller  und  dunkler  gewellt  und  gewässert, 
mit  gelbem  Mittelpunkt;  untere  ockergelb,  mit  2  schwarzen  Binden. 
113—135.    Juni;  Sept— Oct.  Gemeiner  T.,  A.  Ätropos  L. 

4.   Pterogönia  Boisd.    Eckfltigel-Sch.  (l). 

Oberflügel  grün,  mit  dunklerer  Mittelbinde;  hinlere  gelb,  mit  schwar- 
zer Saumbinde.    34 — 38.    Mai — Juni. 

Nachtkerzen-E.,  (P.  oenothdrae  Esp.),  P.  Proserpina  ML 
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5.  Macroglössa  O.    Rüssel-Sch.  (3). 

1.  Flügel  dicht  beschuppt;  obere  graubraun,  untere  rostgelb,  braun  ge- 
randet.  Hinterleib  hinten  schwarz  und  weiss  gescheckt.  36—43. 
Mai-Oct. 

Labkraut-B.,  Karpfenschwanz,  Taubenschwanz,  M.  Stellatamm  L. 

2.  Flügel  glashell,  kaum  beschuppt.   [VI.  10.] 

a.  Saum  sehr  breit  rothbraun.  Mittelzelle  der  Oberflügel  durch  eine 
Längsader  getheilt.  Hinterleib  mit  braunrothem  Gürtel.  Körper  oliven- 
grün. 40—47.  Mai — Juni.    Hummmel-R.,  M.  bombyliförmis  0. 

b.  Saum  schmal  braunschwarz.  Mittelzelle  der  Oberflügel  ungetheilt. 
Hinterleibsgürtel  schwarz,  dahinter  rostgelb.  Körper  grünlichgelb. 
36—43.    Mai— Juni.  Scabiosen-R.,  M.  fuciförmis  L. 

4.  Farn.    Sesiiden,  Glas-Sch. 

L  Fühler  ohne  Haarpinsel  an  der  Spitze,  beim  M  gekämmt.  Augen  klein. 

Rüssel  sehr  kurz.  Rembe'cia  293. 

II.  Fühlerspitze  mit  Haarpinsel. 

A.  Rüssel  deutlich,  spiralig,  hornig.  Hinterleibsspitze  stark  gehuscht; 
höchstens  34.    [VI.  11.]  Sösia  293. 

B.  Rüssel  aus  2  weichen,  kurzen  Zäpfchen  gebildet.  Hinterleibsspitze 
beim  W  nicht  buschig.    34—40.  Trochilium  293. 

1.  Bemböcia  Hüb.  (l). 

Blauschwarz.  1  bogige  Querbinde  des  Brustrückens  und  3 — 4  Hinter- 
leibsgürtel citrongelb.  Flügel  breit  kaffeebraun  gerandet;  Mittelfleck  schwarz. 
20—27.    Juli— Aug.  Gürtelbienen-G.,  B.  hylaei£6rmia  Lasp. 

2.   Trochilium  Scop.  (3). 

Kopf  gelb.  Bruststück  schwarzbraun,  vorn  und  hinten  gelb.  Fühler 
oben  schwarz,  unten  rostbraun.  Vorderrand  und  Adern  der  glashelien 
Flügel  rostbraun.  Hinterleib  gelb;  Ring  1,  die  Hinterränder  von  2.  3.  5.  0 
schmal  schwarz  (beim  H  auch  7).  Ring  4  dunkelbraun.  34 — 40.  Juni 
— Juli.  Bienen-G.,  T.  apiforme  Cl. 

3.    S<§sia  F.  (16). 

1.   Hinterleib  roth  gegürlelt. 

a.  Brustseiten  nicht  gelbfleckig.  Oberflügel  vor  dem  Saume  breit 
zimmetroth.  Hinterleibsgürtel  breit,  fein  schwarz  getheilt.  15 — 
20.    Juni— Juli.  Ameisen-G.,  S.  formicaeförmis  Esp. 

b.  Brustseiten  mit  grossem,  gelbem  Fleck. 

aa.  Taster  unten  orange.  Hinterleibsring  4  oben  ganz  roth.  Ober- 
flügel am  Grunde  rothgelb,  vor  dem  Saume  schwarzbraun.  25 
— 29.   Juni  — Juli.  Mücke  n-G.,  8.  culiciförmis  L. 

bb.  Taster  unten  weiss  (M),  oder  ganz  schwarz  (W);  ebenso  After- 
büschel. Fühler  blauschwarz.  Hinterleibsgürtel  oben  roth,  unten 
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unterbrochen  und  weiss  begrenzt  (W),  oder  mit  weissem  Fleck 
(M).    20—24.    Juni— Juli.  8.  myopaeformis  Bork. 

2.  Hinterleib  gelb  oder  weiss  gegürtelt. 

a.  Hinterrücken  mit  gelbem  Fleck.  Beine  schwarzblau,  gelb  gefleckt. 
Vorderrand  der  Oberflügel  theilweise,  und  der  Aussenrand  zwischen 
den  Adern  goldbraun  bestäubt.  Adern  und  Queraderfleck  schwarz- 
blau.  Hinterleib  mit  3 — 4  Gürteln.  Brustrücken  mit  2  gelben  Linien. 
20.  Juli.  Eichen.  8.  eonopiförmis  Esp. 

b.  Hinterrücken  ohne  gelben  Fleck. 

aa.  Flügelspannung  29 — 34.  Ring  2  oben,  4  unten  schmal  gelb- 
weiss  gerandet.  Blauschwarz.  Fühlerspitze  weiss.  Oberflügel- 
rand vorn  und  aussen,  wie  die  Querader  violettschwarz  be- 
schuppt. Mai— Juni.   R  a  u  b  w  e  s  p  e  n  -  G.,  8.  spheciförxnis  Gern. 

bb.  Flügelspannung  18  —  25.  Blauschwarz.  Hinterleib  mit  3  —  4 
gelben  Gürteln.  Oberflügel  vor  dem  Saume  breit  rothgolden, 
schwarz  geädert  Queraderfleck  dick  violettschwarz.  Mai — 
Juni.  Schnacken  -G.,  8.  tipuliförmis  Cl. 

5.  Farn.    Thyrididen.  1.  Gatt.  Fenster-Sch. 

Unterflügel  mit  2  Innenrandzellen  und  freier  Randader.   Thyris  294. 
1.   Thyris  Hl.    Fensterfleck  (l). 

Schwarzbraun,  goldig  punktirt.  Jeder  Flügel  mit  2 — 3  weissen  Fenster- 
necken. Hinterleib  unten  mit  2  sehr  breiten,  weissen  Binden.  15 — 18. 
Jnni— Juli.  Gemeiner  F.,  Th.  fenestrella  Soop. 

6.  Farn.    Zygaeniden,  Widder-Sch. 

I.  Oberflügel  einfarbig,  ohne  Flecke.    Fühler  (M)  gekämmt  Hinter- 
schienen mit  1  Paar  Endspornen.    [VI.  13.]  Ino  294. 
II.  Oberflügel  stahlblau,  stahlgrün  oder  schwärzlich,  lebhaft  roth,  gelb 
oder  weiss  gefleckt.    Unterflügel  meist  roth.    Fühler  keulig.  Hinter- 
schienen mit  2  Paar  Spornen.    [VI.  12.]                 Zygäena  294. 

1.   Ino  Leach.    Widderchen  (5). 

1.  Fühler  enden  in  eine  abgerundete  Kolbe,  beim  H  bis  zur  Kolbe  ge- 
kämmt.  Ganz  glänzend  stahlgrün,  oft  ins  Blaue.  22 — 29.  Mai — Juli. 

Sauerampfer-W.,  Taubenhals,  I.  statices  L. 

2.  Fühler  schwach  spindelig,  fast  fadenförmig,  beim  M  eng  und  lang  ge- 
kämmt. Braun.  Vorderleib  und  Oberflügel  stahlgrün  beschuppt.  20 
— 24.    Juni — Juli.  Schlehen- W.,  L  prüni  Schiff. 

2.  Zygaena  F.    Blutstropfen  (18). 

1.  Halskragen  roth.  Schulterdecken  weisslich  gesäumt.  Hinterleib  schwarz 
mit  gelbrothem  Gürtel.  Oberflügel  schwarz,  am  Grunde  und  4  grosse, 
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mit  den  breitgelben  Rändern  zusammengeflossene  Flecke  mennigroth. 
20—24.    Juli— Aug.  Vogelfuss-B.,  Z.  fausta  L. 

2.  Halskragen  nicht  roth. 

a.  Oberflügel  mit  3  Löngsflecken ,  der  mittlere  öfter,  der  am  Innen- 
rande seltener  unterbrochen. 

aa.  Fühlerkolbe  scharf  zugespitzt.  Mittelflecke  nicht  erweitert.  25. 
Juni — Juli.  Scabiosen-B.,  C.  scabiöaae  Schev. 

bb.  Fühlerkolbe  an  der  Spitze  zugerundet,  kurz.  Mittelfleck  bis 
an  oder  über  Ader  3  beilförmig  erweitert.  Unterflügel  ganz 
roth  oder  sehr  schmal  schwarz  gesäumt.  27 — 40.  Juni — Juli. 

Quendel-B.,  L.  pilosellae  Eip. 

b.  Oberflügcl  mit  5 — 6  oft  paarig  verbundenen,  selten  ganz  zusammen- 
geflossenen Flecken. 

aa.  Oberflügel  mit  6  Flecken. 

a.  Fleck  5  (der  äusserste)  gross,  nierenförmig.  Oberflügel 
blauschwarz,  mehr  oder  minder  gelb  bestäubt,  gelblich  ge- 
franst. 25—31.  Juni.     Tragant-B.,  Z.  achilleae  Esp. 
ß.  Fleck  5  gerundet,  nicht  besonders  gross. 

aa.  Hinterleib  mit  deutlichem,  rothem  oder  gelbem  Gürtel. 
Aeusserste  Fühlerspitze  weissgelb.  Flügel  dicht  beschuppt, 
mit  rothem  Anflug  an  der  Wurzel  des  Innenrandes. 
Unterflügel  mit  breitem,  ausgeschweiftem,  schwarzem 
Saume.    31—36.  Juli. 

Schneckenklee-B.,  Z.  Ephialtei  L. 
ßß.  Hinterleib  ungegürtclt. 

aa.  Oberflügel  unten  bleich  graugelb ,  sehr  dünn  be- 
stäubt. Der  obere  Fleck  des  mittleren  Paares  oval, 
klein,  der  untere  stumpf-4eckig,  gross;  der  5.  auf 
der  Querader  länglich,  zuweilen  gegen  den  Innen- 
rand verlängert.    22,5—29.    Juli;  Aug. 

Steinklee-B.,  Z.  melilöti  Esp. 
bot.  Oberflügel  unten  gefärbt  wie  oben,  kaum  dünner 
bestäubt. 

la.  Flügel  und  Fühler  kurz ;  die  Kolbe  kurz  und  dick. 
Flecke  mehr  oder  minder  zusammengeflossen. 
27—34.  Juni— Juli.  Klee-B.,  Z.  trifölü  Esp. 
2a.  Flügel  und  Fühler  lang;  Kolbe  lang  gestreckt, 
allmählich  verdickt  und  zugespitzt.  Flecke  nicht 
zusammengeflossen.  Unterflügel  breit  schwarz  ge- 
randet.  3 1 — 38.  J uli.  G  r  a  s  -  B. ,  Z.  lonioirae  Esp. 
bb.  Oberflügel  mit  6  Flecken. 

ct.  Fleck  6  (äusserst ei)  halbmondförmig,  reicht  bis  Zelle  2. 
Flecke  weisslich,  gelb  gerandet.  Halskragen  und  Schulter- 
decken weisslich.  Hinterleib  zuweilen  roth  gegürtelt. 
Aeusserste  Fühlerspitze  weisslich.    22 — 29.  Juli. 

Esparsett-B.,  Z.  carniölica  Scop, 
ß.  Fleck  6  rund,  kaum  über  Zelle  4  hinaus  reichend. 
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««.Hinterleib  roth  oder  gelb  gegürtell.    (Vgl.  2,  b,  aa.) 

Z.  Ephialtes  L. 

ßß.  Hinterleib  ungegürtelt.    Fleck  3  und  4  (die  mittleren) 
fast  gleicb  gross. 

ao:.  Fleck  3  und  4  wenig  schräg,  dicht  neben  einander, 
meist  nur  durch  die  Mittelader  getrennt.  Beschuppung 
dicht.  Unlerflügel  schmal  schwarz  gesäumt.  Fransen- 
enden bräunlichgelb.  Unten  schwach  bestäubt.  Flecke 
blass,  verschwommen.  31,6 — 36.  Juni — Aug. 
[VI.  12.]  Johanni-B.,  Z.  fllipendulae  L. 

ha.  Fleck  3  und  4  sehr  schräg,  deutlich  Ton  einander 
abstehend.  Unten  mehr  oder  weniger  roth  bestaubt, 
la.  Flecke  und  Unterflügel  zinnoberrot!),  unten  breit 
roth  bestäubt.    Fransen  breit  bräunlich,  weiss 
gesäumt.    27—29.  Juli. 

Hufeisenklee-B.,  Z.  transalpina  Esp. 
Ib.  Flecke  und  Unterflügel  carminroth,  unten  nur 
1  Längsstreif  roth  bestäubt.  Fleck  6  undeutlich, 
getheilt,  oder  der  äusserste  fehlend.   31.  Juni 
—Juli.  Bergklee-B.,  Z.  angelieae  0. 

7.  Farn.  Syntomiden. 

I.  Fühler  fast  fadenförmig,  über  der  Mitte  etwas  verdickt.  SVntomis  296. 
II.  Fühler  borstenförmig.  Oberflügel  braun,  mit  weissen  Flecken.  Unter- 
flügel ockergelb,  mit  schwarzer  Fleckenreihe.  [VI.  14.]    Näclia  296. 

1.  Syntomis  OL    Eingel-Sch.  (l). 

Schwarzgrün  oder  schwarzblau.  Fühlerspitze  und  Flügelflecke  weiss. 
Brustseiten,  Grundfleck  auf  1,  und  Gürtel  auf  Bing  5  gelb.  27—36.  Juni 
—Juli.  Löwenzahn -R.,  S.  Phegea  L. 

2.  Naolia  Boiad.    Flechten-Sch.  (2). 

Oberflügel  graubraun,  nach  der  Spitze  3  —  5  weissliche,  durchscheinende 
Fleckchen.  Hinterleib  ockergelb,  mit  schwarzer  Punktreihe.  22,5—27. 
Juli.    [VI.  14.]  N.  anciUa  L. 

B.  Bombyces,  Spinner. 
8.  Farn.    Hepialiden,  Wurzelbohrer. 

Flügel  gestreckt,  lang,  an  der  Wurzel  weit  von  einander  entfernt. 
Fühler  sehr  kurz.    Schwärmen  nach  Sonnenuntergang  auf  Wiesen. 
[ VII.  1.]  Hepialus  296. 

1.  Hepialus  P.    Wurzelbohrer  (7). 

1.  Fühler  geblättert.  Oberflügel  bräunlicbgrau  bis  rothgrau,  mit  2  gegen 
den  Innenrand  zusammenlaufenden,  hellen,  ein  V  bildenden  Querstreifen. 
27—40.    Aug.— Sept.  Gelber  W.,  H.  iylvinm  L. 
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2.   Fühler  einfach. 

a.  Flügelspannung  40  —  61.  Oben  einfarbig  weiss  (M),  oder  hell 
ockergelb  mit  blassrothen  oder  braunen  Streifen  und  Flecken  (W). 
Juni— Juli.  Abends;  feuchte  Wiesen.  Hopfen-W.,  H.  humuii  L. 

b.  Flügelspannung  22—34. 

aa.  Oberflügel  mit  2,  fast  parallelen,  hellen  Fleckenstreifen  vom 
Innenrande  schräg  gegen  die  Spitze.  Hellgrau  bis  trüb  roth- 
gelb. 27 — 31.  Juni— Juli.  Abends;  feuchte,  grasreiche  Wald- 
stellen.        Orangegelber  W.Y  Punktband,  H.  Hecta  L. 

bb.  Oberflügel  mit  2  nach  dem  Innenrande  zusammenlaufenden, 
hellen  Streifen,  der  eine  von  der  Spitze,  der  andere  von  der 
Wurzel  aus.  Hellgrauroth  bis  gelbgrau.  22 — 34.  Mai— Juni. 
Grasplätze.  Lehmbrauner  W.,  H.  lupulinus  L. 

9.  Farn.    Cossiden,  Holzbohrer. 

I.  Hinterschienen  mit  2  Paar  Spornen.  Fühler  geblättert.    Cossus  297. 
II.  Hinterschienen  nur  mit  Endspornen.    Fühler  sehr  kurz,  beim  M  bis 
zur  Mitte  lang  gekämmt,  die  Spitzenhälfte  schnurförmig.  Zeuzära  297. 

1.   Cossus  F.  (2). 

1«  Scheitel  und  Halskragen  braungelb  oder  weisslich.  Hinterleib  gelb- 
grau. Ringe  weisslich  gerandet.  Oberflügel  dunkel  und  gelbgrau,  mit 
zahlreichen,  verloschenen,  schwarzen  Querwellenlinien.  63 — 95.  Mai 
—Juni.  Weiden-H.,  C.  Conus  L. 

2.  Kopf  und  Bruststück  schwarzbraun.  Hinterleib  einfarbig.  Oberflügel 
lichtgrau,  mit  deutlich  schwarzen  Wellenquerlinien.    70.    Mai— Juni. 

Pappel-H.,  C.  terebra  F. 

2.  Zeuz<§ra  Latr.  (2). 

L  Weiss.  Adern  gelb.  Flügel  und  Bruststück  stahlblau  oder  -grün  ge- 
fleckt.   Hinterleib  blau,  seitlich  weiss  gefleckt.    40 — 61.   Juli— Aug- 

Kastanien-H.,  Blausieb,  Z.  aesculi  L. 

2.  Schilffarbig.  Adern  der  Oberflügel  braun  punktirt.  Hinterleib  sehr 
lang.    45—50.    Mai— Juni.       Schilfrohr-H.,  Z.  aründinis  Hüb. 

10.  Farn.    Cochliopodiden,  Assel-Sp. 

Flügel  sehr  breit.    Fühler  einfach,  beim  M  stumpf  gesägt. 

Heterogänea  297. 

1.   Heterogenea  Knoch.  (2). 

1.  Oberflügel  einfarbig  dunkel  gelbbraun;  Unterflügel  schwärzlich,  ocker- 
gelb gefranst    13—15.    Juni— Juli.  H.  aaella  Schiff. 

2.  Oberflügel  ockergelb,  mit  2  schwärzlichen  Querstreifen;  Unterflügel 
dunkel,  am  Vorderrande  und  Afterwinkel  gelblich.  20—29.  Mai— 
Juni.  H.  limacödes  Hufn. 
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11.  Fam.  Psychiden,  Sack-Sp. 

1.  Geflügelt.  M. 

a.  Hinterschienen  nur  mit  Endspornen.  Psyche  298. 

b.  Hinterschienen  mit  2  Paar  Spornen. 

ML  Schuppen  der  Oberflügel  breit.  Epichnöpteryx  299. 

bb.  Schuppen  der  Oberflügel  haarförmig.  Fümea  299. 

2.  Ungeflügelt.  W. 

a.  Madenartig  im  Sack  bleibend. 

aa.  !  (Psyche  298. 

bb.  ]  \Fumea  299. 

b.  Mit  Fühlern,  Beinen,  Legstachel  aus  dem  Sacke  hervorkriechend, 
aber  auf  dem  Sacke  bleibend.  Epichnöpteryx  299. 

1.  Psyche  Sohr.  (15). 

1.  Geflügelt.  H.    Unterflügel  kurz  gefranst,  mit  7—8  Adern. 

a.  Schwarzgrau  oder  schwärzlich. 

aa.  Flügel  sehr  dünn  beschuppt,  fast  glashell.  Hinterleib  überragt 
merklich  den  Afterwinkel.  Unterflügel  mit  7  Adern.  Fühler  lang 
gekämmt.  16  —  18.  Mai.    Dunkler  S.,  P.  opacella  Herrich. 

bb.  Flügel  ziemlich  dicht  beschuppt.  Hinterleib  überragt  den  Aller- 
winkel wenig  oder  nicht.  Oberflügelsaum  gerade,  Spitze  scharf. 
Fransen  weisslich.  Flügel  gross,  breit,  russig  schwarz.  Körper 
wollig  behaart.  Fühler  mit  langen  Kammzähnen.  20 — 27.  Juni 
— Juli.  Einfarbiger  S.,  8.  unioolor  Höfa. 

b.  Graugelb  oder  röthlicbgrau.  Oberflügel  stark  gerundet.  Unterflügel 
mit  8  Adern. 

aa.  Körper  plump,  dick-wollig.  Fühler  mit  langen,  gegen  die  Spitze 
schnell  verkürzten  Kammzähnen,  l/s  so  lang  als  die  Oberflügel. 
Graugelb.    20—24.    Juni.    Wicken-S.,  F.  vioiella  Schiff. 

bb.  Körper  schlank,  spärlich  behaart,  röthlicbgrau.  Flügel  fast 
durchsichtig.  Fühler  */4  so  lang  als  die  Oberflügel.  20 — 24. 
Juni.  Kahler  S.,  P.  hirsutella  Hüb. 

2.  Ungeflügelt.  W.   Im  Sack  verborgen. 

a.  Der  Sack  unregelmässig  mit  Blattstückchen  und  Grasstengeln  be- 
legt, länglich.  P.  hirsutella  Hüb. 

b.  Der  Sack  regelmässig  mit  Grashalmen  oder  Blattstückchen  belegt. 

aa.  Der  Sack  der  Quere  nach  mit  Grasstückchen  belegt,  lang,  eckig, 
nach  hinten  schwach  verdünnt.  P.  vioiella  Schiff. 

bb.  Der  Sack  der  Länge  nach  mit  Grasstengeln  oder  mit  nach 
hinten  schuppig  abstehenden  Blattstückchen  belegt. 

a.  Sack  40  lang  (beim  M  das  hintere  Ende  nnbelegt);  vorn 
Grasstengel,  hinten  Blattstückchen.       P.  unioolor  Hofs* 

ß.  Sack  25—26  lang,  walzig;  mit  Erdkörnchen  und  schuppig 
gelegten  Grasblättern.  P.  opacella  Herrich. 
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2.  Epichnöpteryx  Hüb.  (2). 

Tief  schwarz.  Flügel  gerundet,  durchscheinend,  haarschuppig,  schwarz 
gefranst  Fühler  lang  gekämmt  Sack  cylindrisch,  in  der  Mitte  gebaucht; 
mit  regelmässig  gelegten,  den  Sack  überragenden,  dürren  Grasstücken. 
13.    April— Juni.  Schwarzer  S.,  S.  pull»  Esp. 

3.  Pumea  Hüb.  (5). 

1.  Geflügelt.  M. 

a.  Oberflügel  2mal  so  lang  wie  breit,  mit  deutlicher  Spitze.  Fühler— 
zahne  stehen  senkrecht    14.    Juli.  F.  aepium  Spey. 

b.  Oberflügel  iysmal  so  lang  wie  breit,  Spitzen  abgerundet 

aa.  Fühler  mit  16  längeren  und  dickeren,  stärker  gewimperten 
Zähnen.  Gran  metall schimmernd.  13.  Juli.  F.intennediellaBru. 

bb.  Fühler  mit  18  kürzeren  und  dünneren,  schwächer  gewimperten 
Zähnen.    14.    Juli.  Birken-S.,  F.  betulina  Zell. 

2.  Ungeflügelt.    W.    Auf  dem  Sack. 

a.  Weissgelb  oder  bräunlich.  Sack  kurz,  walzig,  Oeffhung  weit,  rund; 
grünlichgrau,  mit  kleinen  Pflanzentheilen  dicht  bekleidet. 

Flechten-S.,  F.  sepium  Spey. 

b.  Roth-  oder  dunkelbraun. 

aa.  Afterwolle  schneeweis.  Sack  kurz  walzig;  grau,  mit  feinem 
Stanbe  und  Stückchen  von  Flechten,  Rinde  und  dergleichen 
unregelmässig  bedeckt.    7 — 9.  F.  betulina  Zell. 

bb.  Afterwolle  gelbgrau.  Sack  röhrig;  mit  1  Lage  unten  abstehender 
Grasstengel  bekleidet  9.  G 1  ä  n  z  e  n  d  e  r  S.,  F.  intermediellaBru. 

12.  Farn.  Noctuo-Bombycideiu 

I.  Mit  Nebenaugen. 

A.  Hinterleib  gleich  breit,   hinten  nie  bebartet,  stumpf.  Färbung 

meist  lebhaft.  Arctiinen  311. 

E.  Hinterleib  von  der  Wurzel  an  gegen  die  Spitze  verschmälert, 

zugespitzt,  hinten  oft  bebartet.  (Noctuae.) 

1.  Nebenaugen  sehr  klein.  Ader  8  aus  der  Wurzel,  frei,  mit  der 
Mittelader  nicht  verbunden.  Cymatophorinen  316. 

2.  Nebenaugen  deutlich.  Ader  8  aus  der  Wurzel,  verbindet  sich 
bald  nach  ihrem  Ursprünge  auf  kurze  Strecke  der  vorderen  Mittel- 
ader, oft  scheinbar  dieser  entspringend.    Noctuinen  316. 

II.  Ohne  Nebenaugen.  (Bombyces.) 

A.  Unterflügel  Ohne  Haftborste. 

L   Höchstens  die  Oberflügel  mit  lichtem  Mittelpunkt 

Bombycinen  301. 

2.  Alle  Flügel  mit  Mittelfleck. 

a.  Mit  einem  Aagenfleck.    [VII.  2.]  Saturninen  300. 

b.  Mit  schwarzem  Hakenfleck.  Endromidinen  300. 

B.  Unterflügel  mit  Haftborste. 
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1.   Fühler  fein  gefranst,  fadenförmig.    Oberflügel  wenig  bestäubt. 
Flügel  flach,  dachig  oder  eingerollt,  schmal.    Beine  lang. 

Lithosiinen  314. 

a.  Fühler  der  II  gekämmt,  gewimpert  oder  gezähnt.  Flügel  dicht 
bestäubt. 

a.  Leib  klein.  Flügel  verhältnissmässig  gross  und  breit,  meist 
sichelförmig  geschwungen.  [VII.  3.]  In  der  Ruhe  steil- 
dachig oder  flach-ausgebreitet.      Platypteriginen  303. 

b.  Körper  stark.  Flügel  verhältnissmässig  nicht  auffällig  gross, 
aa.  Ader  5  der  Oberflügel  entspringt  näher  an  Ader  6  als 

an  Ader  4.   Fühler  der  M  mit  sehr  langen ,  zusammen- 
geneigten Kammzähnen,  die  am  Ende  1—2  rückwärts- 
gerichtete Borsten  tragen.  Fühler  der  W  kurz  gekämmt, 
selten  gezähnt.  Körper  wollig.  W  viel  grösser;  Hinter- 
leib plump.  Liparidinen  309. 
bb.  Ader  6  der  Oberflügel  entspringt,  wenn  vorbanden,  ge- 
rade in  der  Mitte  zwischen  4  und  6. 
a.  Unterflügel  grau  oder  weiss.  Bruststück,  Hüften  und 
Schenkel  dicht  wollig  behaart.    Fühler  der  M  ge- 
kämmt, oder  tief  eingeschnitten  and  gewimpert. 
Innenrand  der  Oberflügel  zuweilen  mit  Schuppen- 
zahn, diese  schmal  3eckig.    Notodontinen  304. 
ß.  Unterflügel  gelb,  mit  schwarzer  Saumbinde.  Ober- 
flügel breit  3eckig.  Brephinen  327. 

1,  Unterfamilie.  Saturninen. 

I.  Taster  undeutlich.    Oberflügelspitze  scharf.    Fühler  beim  W  einfach 
gezähnt.    [VII.  2.]  Xglia  300. 

II.  Taster  nicht  sichtbar.    Oberflügelspitze  gerundet.       Saturn ia  300. 

1.   Saturnia  Sehr.    Nachtpfauenauge  (3). 

1.  45 — 72.  Weiss,  grau  und  braun  gemischt.  Flügelaussenrand  grau- 
braun, innen  weiss.  Oberflügel  an  der  Spitze  mit  dunkelrothem  Fleck. 
An  der  Wurzel  und  vor  dem  Aussenrande  ein  heller,  dunkel  gesäumter 
Querstreif,  zwischen  denen  in  weissem  Fleck  das  schwarze,  gelb  ge- 
ringelte Auge.  Unterflügel  beim  M  braungelb.  April — Mai.   S.  PavöniaL. 

2.  Flügelspannung  108 — 162.  Grösster  europäischer  Schmet- 
terling. Grosses  oder  Wiener  N.,  S.  pyri  Schiff. 

2.    Agüa  O.    Nagelfleck  (l). 

Rothgelb,  das  W  bleicher,  der  Augenfleck  violett,  schwarz  gesäumt, 
mit  3spitzigem,  weissem  Kerne.   47—49.    April— Mai.    [VII.  2.] 

Gemeiner  N.,  A.  Tau  L. 

2.  Unterfamilie.    Endromidinen,  Scheck flügel-Sp. 

Körper  langhaarig.  Flügel  gross,  ganzrandig,  dünn  beschuppt,  äusserst 
kurz  gefranst.  Endromis  301. 
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1.   Endromis  O.    Scheckflügler.  (l). 

Z  im  metbraun,  weiss  gescheckt  (W  mehr  dunkelbraun  mit  mehr  Weiss), 
mit  3  durchscheinend  weissen,  3eckigen  Flecken  in  der  Oberflügelspitze. 
52 — 72.    April.  Hainbuchen-Sch.,  E.  versicolöra  L. 

3.  Unterfamilie.    Bomb) einen. 

Ader  5  der  Unterflügel  näher  an  4  als  an  6.    Flügel  in  der  Ruhe 
dachig,  die  unteren  meist  seitlich  vorgeschoben,       Gaströpacha  301. 
Hierher  der  Maulbeer-Seidenspinner.  Bombyx  301. 

1.   Gaströpacha  O.    Glucke  (21). 

1«    Oberflügel  mit  weissem  oder  hellem  Mittelflecke  auf  der  Querader. 

a.  Zwischen  Mittelfleck  und  Vorderrand  noch  1  kleiner,  oft  punkt- 
förmiger, heller  Fleck.  Ockergelb  mit  Rostbraun,  beim  M  Violett- 
braun gemischt.  Oberflügel  mit  2  scharfen  dunklen  Querlinien, 
die  eine  saum-,  die  andre  wurzelwärts.  Unterflügelbinde  undeut- 
lich.   49—67.    Juli.  Trespen- G.,  G.  potatoria  L. 

b.  Oberflügel  mit  nur  1  hellen  Fleck. 

aa.  Vorderrand  der  Unterflügel  unterseits  weiss. 

cc.  Unterflügel  mit  hellem  Querstreif.  Oberflügel  rothbraun, 
vor  dem  Saum  breit  weisslich  bestäubt,  mit  weissem  Quer- 
streif (beim  W  deutlicher)  und  1  weissen  Wurzelfleck. 
31—40.    März— April,  Oct.— Nov. 

Kirschen-G.,  G.  lanestris  L, 
ß.  Unterflügel  einfarbig.  Mittelfleck  der  Oberflügel  gross,  rein 
weiss,  scharf,  dunkel  umgränzt;  M  goldgelb,  W  rostbraun. 
Oberflügel  mit  grauer  breiter  Binde  vor  dem  Saum,  nach 
innen  begränzt  durch  hellgelben  Querstreif.  W  mit  stark 
wolligem  After.    36—45.    Sept.— Oct. 

Holzbirn-G.,  G.  catax  L. 
bb.  Vorderrand  der  Unterflügel  unterseits  nicht  heller. 

a.  Fransen  weiss  und  dunkel  gescheckt.  Röthlich-schwarz- 
braun,  mit  2  weissen,  scharfen  Querlinien  (die  äussere 
zackig)  und  eine  3.  vor  dem  Saum  angedeutet.  48.  Juli 
— Aug.  Kienbaum- G.,  G.  lunigera  Esp. 

ß.  Fransen  einfarbig. 

aa.  Oberflügel  mit  2 — 3  dunklen  Querlinien. 

aa.  Oberflügel  orange  mit  Mennigroth  gemischt.  Saum 
stark  gezähnt.  Spitze  scharf;  die  Mitte  durchläuft 
nach  dem  Innenrande  zu  ein  wurzelwärts  gebogener, 
dunkler  Strich.    49—63.    Juni— Juli. 

Feuer-G.,  G.  pruni  L. 
ba.  Oberflügel  bindenartig  weissgrau  und  rothbraun,  sehr 
veränderlich.    M  meist  graubraun,  W  grau,  vor 
dem  Saum  eine  dunkle  Zackenbinde,  die  (beim  W 
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nur  angedeutet)  mit  einer  dunklen  Bogenbinde, 
wurzelwärts  heller,  gränzt.    56 — 74.  Juli. 

Kiefern-G.,  CK  pini  L. 
ßß.  Oberflrtgel  ohne  dunkle  Querstreifen ,  meist  mit  hellem, 
wurzelwärts  dunkel  angelegtem  Querstreif  hinter  der  Mitte, 
aa.  Der  helle  Querstreif  setzt  sich  deutlich  auf  die  Unter- 
flügel fort;  M  kastanienbraun  mit  hochgelber  Binde ; 
W  ockergelb  mit  blasser  Binde.  49 — 72.  Juni — Juli. 
Eichen-G.,  Quittenvogel,  O.  quercus  L. 
ba.  Unterflügel  ohne  oder  mit  kaum  merklichem  Quer- 
streif. Röthlichbraun  oder  rothgrau.  45—56.  Aug. 
—Sept.  Wiesenklee-G.,  CK  trifdlü  Eap. 

2.  Oberflügel  ohne  hellen  Mittelfleck. 

a.  Flügelsaum  gezähnt. 

ml  Fransen  weiss,  auf  den  Adern  braun. 

a.  Oberflügel  mit  4eckigemt  blaugrauem  Flecke  zwischen  dem 
vorderen  Querstreif  und  dem  Mittelfleck.  Alle  Flügel  vor 
dem  Saume  blaugrau..  Röthlichgrau.    40 — 47.  Mai. 

Espen-G.,  Espenblatt,  CK  trenmlifölia  Hüb. 
ß.  Oberflügel  ohne  oder  mit  sehr  undeutlich  blaugrauem  Flecke 
am  inneren  Querstreif.    Unterflügel  vor  dem  Saum  braun. 
Schmutzig  ziegelroth.    34 — 43.    April — Mai. 

Steineichen-G.,  G.  Uicifölia  L. 
bb.  Fransen  wie  die  Flügel  gefärbt. 

a.  Oberflügel  mit  2  schwarzen  Zackenlinien  auf  der  Saum- 
hälfte. Kupferfarben,  alle  Flügel  tief  gezähnt.  63  —  85. 
Juli.  Kupfer-G.,  Eichenblatt,  CK  quercifölia  I«. 

ß.  Oberflügel  mit  3  Reihen  schwarzer  Mondflecke  auf  der 
Saumhälfte.  Gelblich  ziegelroth.  Oberflügelsaum  schwach 
gewellt.    Unterflügel  schwach  gezähnt.    61 — 81.  Juni. 

Mond-G.,  Pappelblatt,  6.  populifölia  Esp. 

b.  Flügelsaum  nicht  gezähnt  oder  gewellt. 

aa.  Fransen  einfarbig ,  höchstens  an  der  Spitze  heller.  Oberflügel 
mit  2  hellen  Querstreifen.  X  rostbraun,  W  graubraun.  45 — 56. 
Juni.  Brombeer-G.,  CK  rnbi  L. 

bb.  Fransen  bis  zur  Wurzel  verschieden  gefärbt. 

u.  Fransen  regelmässig  gezeichnet,  dunkel,  auf  den  Adern  hell 
durchschnitten,  oder  hell,  zwischen  den  Adern  mit  dunklen 
Punkten. 

aa.  Oberflügel  schwarzgrau  mit  bleich  gelben  Querstreifen, 
dünn  beschuppt.    40 — 50.    Oct. — Nov. 

Pappel-G.,  O.  populi  L. 
ßß.  Oberflügel  weissgrau  (H),  braungrau  (W),  mit  2  schwar- 
zen Querbinden,  eine  dunklere  Binde  einschliessend. 
29—43.  Aug.  — Sept.    Weissdorn-G.,  0.  crataegi  L. 
ß.  Fransen  unregelmässig  hell  und  dunkel  gescheckt.  Ober- 
flügel dicht  beschuppt. 
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aa. Beide  Querstreifen  schwach  gebogen,  verlaufen  in  den 
Innenrand,  ein  gleich  breites  Mittelfeld  einschliessend. 
Blass  ockergelb  bis  rothbraun.    31 — 45.  Juli. 

Ringel-G.,  Ringelspinner,  G.  neuatria  L. 

ßß.  Beide  Querstreifen  geschwungen ,  der  vordere  verläuft 
beim  M  vom  Vorderrand  bogig  in  die  Wurzel,  beim  W 
in  den  Innenrand  und  umschliesst  mit  dem  2  ein  sich 
in  der  Mitte  nach  hinten  verengendes  Mittelfeld. 
M  blassgelb,  Querstreifen  rothbraun;  W  rothbraun, 
Querstreifen  blassgelb.    29—46.  Juli. 

Flockenblumen-G.,  G.  caitreniis  L. 

2.   Bombyx  L.    Spinner  (l). 

Flügel  weisslich  mit  2  —  3  dunklen  Querstreifen,  Quer- 
aderfleck halbmondförmig.    48.       Seidenspinner,  B.  mori  LT 

4.  ünterfam.   Flatypteriglnen ,  Sichel-Sp. 

I.  Oberflügel  gerundet,  in  der  Ruhe  steil  dachig.    Fühler  (M)  kurz  ge- 
kämmt, (W)  tief  gekerbt.  Cilix  303. 
II.  Oberflügel  sichelförmig  geschwungen. 

A.  Onerflügelsaum  ungleich  gezackt.  Flügel  in  der  Ruhe  dicht  ange- 
schlossen steil  dachig.  Vorderbeine  vor-,  Hinterleib  in  die  Höhe 
gestreckt.    Fühler  gekämmt.  Plat^pteryx  303. 

B.  Oberflügelsaum  ganz  randig,  höchstens  mit  1  stumpfen  Zahn.  Flügel 
in  der  Ruhe  flach,  halb  ausgebreitet.  [VIL  3.]     Dre*pana  303. 

1.  Cilix  Leach.  (1). 

Weiss.  Uber  Hügel  mit  nach  oben  abgekürzter,  braungelber  Mittel- 
binde, die  Adern  in  ihr  silberweiss  beschuppt.  Vor  dem  Saum  2  Reihen 
dunkle  Mondfleckchen.  20 — 25.  Mai.   Schlehdorn- S.,  C.  glauoata  Bcop. 

2.  Ilatypteryx  Leach.  (1). 

Oberflügel  erbsgelb  mit  1  graden  und  1  gezackten  dunklen  Querbinde, 
l'nterflügel  weisslich.  31—36.  Mai,  Aug.    Birken-S.,  P.  lacertinaria  L. 

3.   Drepana  Sehr.  (5). 

h  Saum  der  Oberflügel  unter  der  Mitte  stumpfwinklig  vortretend,  schmutzig 
ockergelb,  vor  dem  Saum  mit  blaugrauer  Binde.  Queraderfleck  gross, 
wie  jederseits  die  Zackenquerbinde  dunkel.  Unterflügel  mit  undeut- 
licher Binde.    Hinter9chienen  mit  2  Paar  Spornen.    34—38.  Aug. 

Maien-S.,  D.  harpagula  Esp. 

2.  Saum  ohne  vorspringende  Ecke. 

a.  Fühler  bei  M  und  W  mit  Kammzähnen,  beim  M  bis  zur  Spitze, 
aa.  Alle  Querlinien   der  Unterflügel  gewellt.    Bleich  oekergelb. 
Oberflügel  mit  3  schwärzlichen  Zackenquerlinien  und  1  Bogen- 
linie  aus  der  Spitze  gegen  den  Innenrand.    Mittelzelle  mit  2 
schwarzen  Punkten,  am  Ende  1  schwärzlich  violetter,  durch 
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die  Adern  getheilter  Fleck.  Hinterschienen  nur  mit  Endspornen. 
34—38.  Mai—Juni.,  Aug.  Weissbirken-S.,  D. falcataria  L. 
bb.  Nur  die  äussere  Querlinie  der  Unterflügel  gewellt.  Rostbraun; 
nur  am  Ende  der  Mittelzelle  1  violetter  Fleck.  34 — 38.  Mai 
—Juni.  Waldlinden-S.,  D.  cuxvatula  Bork, 

b.  Fühler  beim  W  ganz,  beim  M  nur  an  der  Spitze  ohne  Kammzähne, 
aa.  Alle  Flügel  mit  2  schwarzen  Punkten  am  Ende  der  Mittelzelle. 
Rothgelb  mit  Violettgrau  gemischt   27 — 34.    Mai,  Juli — Aug. 

Rothbuchen-S.,  D.  binaria  Hufn. 
bb.  Höchstens  die  Oberflügel  mit  dunklem  Punkt.    Rotbgelb  mit 
dnnkler  Mittelbinde.    27—34.    Mai,  Juli. 

Mastbuchen-S.,  D.  cultraria  F. 

6.  ünterfam.    Notodontinen,  Rücken-Sp. 

I.  Hinterschienen  nur  mit  oft  sehr  kleinen  Endspornen. 

A.  Mit  Nebenaugen.  Flügel  ohne  Schuppenzahn  am  Innenrande.  Fühler 
bis  zur  Spitze  kurz  (W)  oder  lang  (M)  gekämmt.  Beine  bis  zu 
den  Füssen  herab  lang  behaart.  Gluphisia  306. 

B.  Ohne  Nebenaugen. 

1.  Ader  3  und  4  der  Unterflügel  entfernt  von  einander  entspringend. 
Flügel  langgestreckt,  spitz.  Fühler  stark  gekämmt.  Der  ganze 
Körper  lang  behaart.  Ptilöphora  305. 

2.  Ader  3  und  4  der  Unterflügel  gestielt  oder  in  1  Punkte  oder 
dicht  neben  einander  entspringend. 

a.  Fühler  bei  M  und  W  bis  zur  Spitze  gekämmt 

aa.  Taster  deutlich.  Ader  6  der  Unterflügel  so  stark  wie 
die  übrigen  Adern.  Körper  und  Beine  dicht  wollig, 
wie  die  ganzrandigen  Flügel  weiss  oder  weissgrau, 
schwarz  gezeichnet.  Flügelsaum  mit  schwarzen  Flecken 
zwischen  den  Adern.  Harpyia  308. 

bb.  Taster  versteckt.  Ader  5  der  Unterflügel  schwächer. 
Körper  und  Beine  nie  weiss  oder  weissgrau.  Flügel 
verschieden  grau,  dunkel  gezeichnet.  W  mit  starkem 
Wollballen  am  After.  Gnethocämpa  305. 

b.  Fühler  beim  M  und  W  wenigstens  an  der  Spitze  nicht  ge- 
kämmt. 

aa.  Ader  5  der  Unterflügel  so  stark  wie  die  übrigen.  Füh- 
ler des  W  nicht  gekämmt.  Beine  bis  zu  den  Füssen 
herab  dicht  wollig  behaart.  Staüropus  308. 

bb.  Ader  5  der  Unterflügel  schwächer  als  die  übrigen.  Fühler 
auch  beim  W,  ausser  an  der  Spitze,  gekämmt.  Beine 
schwächer  behaart.  Hybocämpa  308. 

II,  Hinterschienen  mit  2  Paar  Spornen. 

A.  Mit  Nebenaugen.  Oberflügel  am  Innenrand  mit  starkem  Schuppen- 
zahn. Ader  6  und  7  gestielt  oder  getrennt  aus  der  vorderen  Ecke 
der  Mittelzelle  entspringend.  Drynöbia  306. 

B.  Ohne  Nebenaugen. 
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1.  Taster  halbfühlerlang.  Oberflügel  scharf  gezähnt,  am  Innenrand 
mit  grossem,  am  Hinterwinkel  mit  kleinem  Schuppenzahn. 
Fühler  bis  zur  Spitze  gekämmt.  Pteröstoma  306. 

2.  Taster  kaum  über  kopflang  oder  kürzer. 

a.  Ader  5  der  Unterflügel  schwächer  oder  fast  fehlend. 

aa.  Fühler  bei  M  und  W  gekämmt.  Brustrücken  mit  far- 
bigem Längsschopf.  Hinterleib  des  M  mit  langem, 
2theiligem  Afterbusch.  Flügel  ganzrandig.  Oberflügel 
grau  mit  farbigem,  grossem  Spitzenfleck  und  scharfer, 
hellerer  Querlinie.  Flügel  in  der  Ruhe  steil  dachig. 
After  aufgerichtet.  Pygaera  309. 

bb.  Fühler  beim  II  perlschnurförmig,  tief  eingeschnitten, 
gefranst,  beim  W  borstenförmig.  Brustrücken  nach 
hinten  aufgestülpt  behaart.  Phälera  308. 

b.  Ader  5  der  Unterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
aa.  Oberflügel  mit  2  Schuppenzähnen  am  Innenrande. 

Spatälia  306. 

bb.  Oberflügel  höchstens  mit  1  Schuppenzahn  am  Innenrande, 
a.  Oberflügel  mit  einer  Nebenzelle.  Fühler  des  X  fast 
geblättert,  die  Blätter  2zähnig;  die  des  W  schwach 
sägezähnig.  Oberflügel  gezähnt  mit  starkem  Innen- 
randszahn.  Lophöpteryx  306. 

ß.   Oberflügel  ohne  Nebenzelle. 

aa. Fühler  beim  M  gekämmt,  beim  W  gesägt. 

Notodönta  306. 
ßß.  Fühler  beim  M  geblättert,  Blätter  2zähnig,  beim 
W  ungezähnt.    Oberflügel  weiss,  schwarz  und 
rothgelb  gefleckt.  Microdönta  306. 

1.    Cnethocdmpa  Steph.    Processionsspinner  (3). 

Oberflügel  grau  mit  3  mehr  oder  minder  deutlichen  Querbinden  und 
verloschenem  Mittelmonde.    Unterflügel  weiss-  oder  gelbgrau. 

1.  Stirn  dicht  behaart.  Brustrücken  und  Hinterleib  hellgrün,  beim  W 
dunkler.  Oberflügelgrund  weisslich.  Fühler  schmutziggelb.  Unterflügel 
beim  W  mit  grauem  Mittelschatten.    29 — 34.    Aug.,  Juni. 

Eiche n-P.,  Cn.  processiönea  L. 

2.  Stirn  glatt,  nackt,  scharf  quergekielt.  Brustrücken  schwarzbraun. 
Hinterleib  gelbgrauhaarig;  beim  M  Flecke,  beim  W  Binden  und  After- 
busch schwarz  behaart.  Unterflügel  des  M  mit  dunklem  Innenrands- 
fleckchen.  29—34.  Aug.,  Juni.  Kiefern-P.,  Cn.  pinivora  Tr. 

2.   Ptilöphora  Steph.    Federbusch-Sp.  (l). 

Ockergelb.  Flügel  dünn  beschuppt,  die  oberen  mit  hellem  Querstreif 
hinter  der  Mitte.  Fühler  des  M  lang  gefiedert  ,  des  W  einfach.  34—40,5. 
Oct.  Gemeiner  F.,  P.  plnmigera  Esp. 
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3.  Pteröstoma  Germ.    Taster-Sp.  (l). 

Oberflügel  am  Innenrand  mit  grossem,  am  Hinterwinkel  mit  kleine- 
rem Schuppenzahn.  Hinterrand  scharf  gezähnt.  Rostgelb  und  weisslich 
gemischt;  Adern  braun;  2  undeutliche,  zackige  Querbinden,  in  denen 
dunklere  Stricheln,  die  hintere  mit  2  Punkten.  40,5 — 52.    Mai — Aug. 

Gemeiner  T. .  Sichelführer,  P.  palpina  L. 

4.  Spatälia  Steph.    Schmuck-Sp.  (l). 

Hell  rostgelb,  die  hintere  Hälfte  der  Oberflügel  rostgelb  mit  4  Silber- 
Her ken.  Oberflügel  gezähnt,  mit  2  grossen  Schuppenzähnen  am  Innen- 
rande. Unterflügel  heller  mit  rostgelbeni  Vorderrandsfleck.  Brnstrücken 
geschöpft.   34—88.    Mai— Juli. 

Silber-Sch.,  Silberfleck,  S.  argentina  Schiff. 

5.  Iiophöpteryx  Steph.    Hauben-Sp.  (3). 

1.  Rothbraun.  Oberflügelsaum  mit  stärker  vorspringendem  Mittelzahn. 
Oberflügel  gegen  den  Innenrand  weissgrau  überflogen,  am  Vorderrande 
tief  rothbraun  mit  gelblichweissem  Fleck  vor  der  Spitze.  Unterflügel 
blasser  mit  verwaschner  Bogenbinde.    36—45.  April. 

Birken-H.,  L.  carmelita  Esp. 

2.  Rostfarben.    Oberflügelsaum  gleichmässig  gezähnt. 

a.  Fransen  der  Oberflügel  weisslich,  an  der  Spitze  und  in  der  Mitte 
rostbräunlich.  Oberflügel  bleich  rostgelb,  am  Innenrande  rost- 
braun, vor  dem  Saume,  ausser  die  Flügelspitze ,  breit  hell  weisslich. 
Brustrücken  mit  Schopf  braun.  Hinterleib  graugelb.  34  —  40,5. 
Mai,  Aug.  Ahorn-H.,  L.  cuonlla  Esp. 

b.  Fransen  der  Oberflügcl  braungelb,  einfarbig,  mit  feinen,  helleren 
Strichen  am  Ende  der  Adern.  Oberflügel  braungelb  mit  dunkleren 
Zackenlinien.    38,5—49,5.    Mai— Juni,  Juli— Aug. 

Erlen-H.,  L.  camelina  L. 

6.  Miorodönta  Steph.  (l). 

Rein  weiss.  Oberflügel  mit  hocbgclber  unten  verbreiterter,  wurzel- 
wärts  schwarz  gesäumter  Binde  und  verloschneu  schwarzen  Flecken  gegen 
die  Spitze.    34—38,5.    Mai.  Gelb  fleck,  M.  bicolöria  Schiff. 

7.   Notodönta  O.    Rücken-Sp.  (10). 

1.  Obcrflügel  ohne  Querstreifen,  weisslich,  am  Innenrande  brandbraun 
und  schwarz,  gegen  die  Spitze  braun  mit  2 — 3  schwarzen  Längsflecken. 
Unterflügel  bräunlich-weissgrau  mit  braunem  Hinterwinkelfleck.  Füh- 
ler gelb. 

a.  Ader  1  der  Oberflügel  vom  Saum  bis  zur  Flügelmitte  weisslich 
beschuppt;  der  braune  Innenwinkel  der  Unterflügel  von  einer  die 
dunkle  Saumlinie  begränzenden  weissen  Linie  getheilt.  45  —  54. 
Mai,  Aug.  Espen-R.,  H.  tremula  CL 
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b.  Ader  1  der  Oberflügel  am  Saume  mit  weissem ,  Seckigem  Flecke, 
der  die  Flügelmitte  nicht  erreicht.  Zwischen  der  dunklen  Saum- 
linie und  dem  braunen  Hinterwinkelfleck  der  Unterflügel  keine 
weisse  Linie.    43—62.    Mai,  Aug.  H.  dictaeoides  Esp. 

2.  Oberflügel  mit  2  Querstreifen ,  oder  der  hintere  Streif  nur  durch 
schwarze  und  weisse  Punkte  auf  den  Adern  angedeutet,  und  mit  mehr 
oder  minder  deutlichem  dunklem  Mittelmond. 

s.  Unterflügel  ohne  Mittelmond,  gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau. 
Oberflügel  dünn  bestäubt,  braungrau  und  bleich  gelblich  gemischt  mit 
rostbraunen  Strichen.  Mittelmond  rostbraun,  gelb  gesäumt.  52 — 68. 
April — Mai.        Eichen-R.,  Goldmäulchen,  N.  trepida  Esp. 
b.  Unterflügel  wenigstens  unterseits  mit  dunklem  Mittelmond. 

aa.  Oberflügel  einfarbig,  dunkelgelbgrau.  Querstreifen  gelblich  weiss. 
Unterflügel  heller  mit  schwarzem  Vorderrandfleck.  40,5—52. 
April— Mai,  Juli— Aug.  K.  torva  Hüb. 

bb.  Oberflügel  mit  braunen  oder  rostrotben  Stellen. 

ct.  Oberflügel  vor  dem  Saum  mit  breitem,  braungelbem  Quer- 
streif, Wurzel,  Innenrandshälfle  und  Mittelmond  ebenso; 
sonst  dunkel  schwarzgrau.  Unterflügel  weiss  oder  weisslich 
mit  schwarzbraunem  Innenrandsfleck.    46 — 56,5.  Mai. 

K.  tritophus  F. 
p.  Oberflügel  vor  dem  Saume  mit  rostfarbner  Wellenlinie, 
aa. Dunkel  violettgrau.  Oberflügel:  Wurzel,  Querlinien  und 
der  kleine  Mittelmond  hellgelb,  dieser  rostroth  gekernt. 
Unterflügel  mit  verloschner,  heller  Binde  und  schwarzem 
Vorderrandfleck.    43—62.    Mai— Juni,  Juli. 

Dromedar,  N.  dromedarius  L. 
ßß.  Gelbbraun.  Vorderrandhällte  des  Mittelfeldes  der  Ober- 
flügel röthlichweiss ,  rostbraun  gezeichnet.  Mittelmond 
sehr  gross,  gebogen,  dick  schwarzbraun.  38,5—45. 
April— Mai,  Juli — Aug. 

Zickzack-R.,  Kameel-Sp.,  N.  Ziosac  L. 

$.   Dryadbia  Dup.    Eichen-ß.  (2). 

Gelblich  silbergrau.  Oberflügel  mit  2  hellen,  saumwärts  dunkel  be- 
grenzten Querstreifen  und  hellem  Mittelmonde. 

1.  Der  vordere  Querstreif  gebrochen,  sein  Ende  saumwärts  gerichtet, 
erreicht  fast  die  Mitte  des  Innenrands.  Flügelspitze  am  Vorderrand 
dunkel,  am  Saume  hell.    31,6—36.  Juni. 

Steineichen-R.,  D.  melagöna  Bork. 

2.  Der  vordere  Querstreif  gebogen,  sein  Ende  wurzelwärts  gerichtet. 
Flügelspitze  am  Vorderrande  hell,  am  Saume  dunkel.  36  —  40,5. 
Mai— Juni.  Stieleichen-R.,  Segel-Sp.,  D.  velitaris  Bott. 

9.  Gluphisia  Boisd.  (l). 

Oberftügel  dunkelgrau,  gelbbraun  gemischt;  mitten  rostgelblich;  2  ge- 
zähnte Querstreifen  und  1  wurzelwärts  weissliche  Wellenlinie,  schwärzlich. 
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Mittelmond  gelblich,  verloschen.  Unterflügel  bellaschgrau  mit  dunklem 
Hinterwinkel.    27—34.    Mai— Juni.  O.  crenata  Esp. 

10.  Harpyia  O.  Hermelinspinner,  Gabelschwanz  (5). 

1.  Flügelspannung  54  —  81.  Oberflügel  ohne  dunkle  Querbinde,  mit 
schwarzen  Zickzackzeichnungen.    April — Mai. 

a.  Schneeweiss.  Hinterleib  oben  schwarz.  Mittellinie,  Seiten  und 
Spitze  weiss.    Zeichnungen  blass  schwarz.  54—70. 

Weisser  H.,  H.  erminea  Elp. 

b.  Grauweiss.  Hinterleib  weiss;  an  der  Wurzel  jedes  Ringes  oben 
jederseits  ein  grosser,  schwarzer  Fleck.  56—81. 

Grauer  IL,  Grosser  G.,  H.  vinula  !•• 

2.  Flügelspannung  34 — 45.  Oberflügel  mit  breiter,  schwarzgrauer  Quer- 
binde und  solchem  Fleck  vor  der  Spitze.  Brustrücken  und  Oberflügel 
mit  schwarz  und  hochgelb  gemischten  Zeichnungen. 

a.  Oberflügel  weiss,  die  dunkle  Mittelbinde  beiderseits  unregelmässig 
begrenzt,  in  der  Mittelzelle  halb  so  breit  als  am  Innenrande. 
36—40,5.    Juni.  H.  biouipii  Bork. 

b.  Oberflügel  weissgrau,  die  dunkle  Querbinde  wurzelwärts  gerade 
oder  bogig  begrenzt. 

aa.  Die  dunkle  Querbinde  wurzelwärts  gerade  abgeschnitten,  saum- 
wärts  in  ihrer  Vorderrandshälfte  von  einem  dick- schwarzen, 
halbmondförmigen  Streif  begrenzt,  die  hintere  Querlinie  doppelt 
oder  undeutlich  3fach.    36 — 45.    Juni — Juli. 

Kleiner  H.,  H.  bifida  Hüb. 

bb.  Die  dunkle  Querbinde  saumwärts  unregelmässig  schwarz  be- 
grenzt, die  hintere  Querlinie  meist  scharf  begrenzt,  3 fach. 
34—38.  Juni— Juli.  Kleiner  G.,  H.  fdrcula  L. 

11.  Hybocampa  Led.  (l). 

Oberflügel  aschgrau,  weissgrau  und  lehmgelb  gemischt,  am  Innenrande 
fleckig,  schwärzlich.  Unterflügel  weiss  oder  weisslich,  mit  schwärzlichem, 
weissgetheiltem  Hinterwinkel.  43—49,5.  Mai — Juni.    H.  Milhauseri  F. 

12.  Stauropus  Germ.  (l). 

Braungrau  und  gelblich  gemischt,  an  der  Wurzel  heller,  am  Innen- 
rand roströthlich.  Oberflügel  mit  2  zackigen,  gelblichen  Querstreifen  und 
einer  Reihe  schwarzer,  wurzelwärts  weiss  begrenzter  Fleckchen  hinter 
denselben.  Vor  dem  Saum  eine  Reihe  weisslicher  Mondflecke.  54—68. 
Juni.  Buchen-Sp.,  8.  fagi  L. 

13.  Phalera  Hüb.    Wappen-Sp.  (2). 

Oberflügel  silbergrau,  im  unteren  Drittel  weissgrau,  mit  2  dunklen 
Querstreifen,  deren  äusserer  den  grossen  hellgelben,  braungelb  gewässer- 
ten Spitzenfleck  begrenzt,  der  Saum  und  ein  verloschner  kleiner  Mittel- 
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fleck  gelblich.  UnterQügel  grau  mit  2  Schattenbinden.  Brustrücken  gelb, 
schwarz  und  rothbraun  begränzt.    50 — 68,5.    Mai,  Juni. 

Linden-W.,  Mondvogel,  Ph.  bucephala  L. 

14.    Pygdera  O.    Erpelschwanz  (4). 

1.  Das  Saumfeld  der  Oberflügel  von  Ader  3  bis  zur  Spitze  nicht  dunkler 
gefärbt  als  am  Hinterwinkel.  Oberflügel  violettgrau;  die  Saumhälfte 
schwärzlich,  in  der  Spitze  orange  gemischt,  wurzelwärts  durch  eine 
helle  Bogenlinie  begrenzt  und  von  der  oben  dick -weissen,  letzten 
Querlinie  getheilt.  20—25.  Mai,  Juli.    Kleiner  E.,  P.  pigra  Hufn. 

2.  Das  Saumfeld  der  Oberflügel  von  Ader  3  bis  zur  Spitze  viel  dunkler 
als  am  Hinterwinkel. 

a.  Flügelspitze  bis  zur  Querader  (der  3.  Querlinie)  schwärzlich,  durch 
die  hintere  weissgelbe  Querlinie  getheilt,  in  Zelle  2  mit  tief 
schwarzem  Fleck.    Grau.    27—34.    Mai,  Juli. 

Grosser  E.,  P.  anachoreta  F. 

b.  Flügelspitze  bis  zur  hinteren  Querlinie,  rostbraun,  ohne  schwarzen 
Fleck  in  Zelle  2.    Weisslich  aschgrau.    31,5—36.    Mai — Juli. 

Rothgelber  E.,  F.  cuxtula  L. 

6.  Unterfam.    Liparidinen ,  Woll-Sp. 

1.  Hinterschienen  nur  mit  Endspornen. 

a.  Flügel  durchscheinend,  dünn  beschuppt, einfarbig,  weiss  oder  schwarz. 

Penthöphora  310. 

b.  Flügel  nicht  auffallend  dünn  beschuppt,  mit  deutlichen  Zeichnungen 
und  Flecken  oder  verkümmert  (W). 

aa.  Flügel  verkümmert  (W).  Org^ia  309. 

bb.  Flügel  entwickelt. 

a.  Oberflügel  mit  hellem  Fleck  am  Hinterwinkel.  Fühler 
doppelt  gekämmt.  Flügel  breit.  Körper  klein  (M).  25—36. 

Org^ia  309. 

ß.  Oberflügel  ohne  hellen  Fleck  am  Hinterwinkel.  W  geflügelt. 
Beim  Sitzen  strecken  sie  die  stark  wolligen  Vorderfüsse 
lang  nach  vorn  aus.    29,5 — 66,5.         Dasychira  310. 

2.  Hinterschienen  mit  2  Paar  Spornen. 

a.  Oberflügel  weiss  oder  grau  mit  schwärzlichen  oder  schwarzen 
Zackenlinien,  oder  schwarzgrau  mit  weissen  Zackenlinien.  Fransen 
schwarz  gescheckt.  Ocne*ria  310. 

b.  Oberflügel  einfarbig,  weiss  oder  grau,  oder  die  Queradern,  oder 
Punkte  schwarz. 

ML  Hinterleib  ganz  weiss.    49,5 — 56,5.  Läria  311. 

bb.  Hinterleibsspitze  rostgelb  oder  goldgelb  haarig,  W  mit  After- 
busch.   34—47,5.  Porthösia  311. 

1.   Orgyia  O.    Bürsten-Sp.  (3). 

1.   Geflügelt:  M. 
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a.  Oberflügel  rostbraun.  Hinlerwinkel  mit  weissem  Fleck,  ünterftngel 
hellrostbraon.    26—34.    Aug. — Sept. 

Schlehen-B.,  Sonderling,  0.  antiqua  L. 

b.  Oberflügel  rostbraun,  gegen  die  Spitze  ein  hochgelber,  saumwärts 
weisser  Fleck,  gegen  den  Hinterwinkel  ein  weisser  Mond.  Unter- 
flügel schwarzbraun.    31,6—36.    Juni— Juli. 

Erbsen-B.,  Eckfleck,  0.  gonostigma  F. 

2.  Ungeflügelt:  W.    Flügel  höchstens  kurze  Lappen. 

a.  Fühler  kurz  gekämmt.  Gelbgrau,  Rücken  dunkler.    0.  antiqua  L. 

b.  Fühler  gezähnt.  Dunkelgrau,  sehr  kurz  und  dick.  0.  gonostigma  F. 

2.  Dasyohira  Steph.    Wollfuss  (4). 

1.  Unterflügel  weiss  mit  dunklem  Fleck  im  Arterwinkel.  Oberfidgel  weiss- 
lieh  (M)  oder  vorherrschend  grau  (W),  mit  dunkelgrauen  Querstreifeu 
und  schwarz  punktirten  Fransen.    38,5—56,5.    Mai — Juni. 

Wallnuss-W.,  Rothschwanz,  D.  pndibnnda  I. 

2.  Unterflügel  im  Afterwinkel  ungefleckt 

a.  Unterflügel  hellgrau  mit  dunklem  Mittelmond.  Oberflügel  aschgrau, 
weiss  gemischt,  mit  schwarzen,  rostgelb  angelegten,  mehr  oder 
minder  deutlichen  Querstreifen.    84—56,5.  Juli. 

Kleeblumen- W.f  D.  fascelina  L 

b.  Unterflügel  schwarz,  gegen  die  Wurzel  beller.  Oberflügel  bräun- 
lich mit  weisslichem ,  dunkel  gekerntem  Mittelmond  und  weisser, 
im  Afterwinkel  erweiterter  Wellenlinie.   29,5 — 40,5.    Mai — Juni. 

Mondfleck-W.,  D.  selenitica  Esp. 

3.  Penthöphora  Steph.  (3). 

1.  Schneeweiss.  Beine  schwarz  geringelt.  40,5  —  56,5.  Juni  — Juli. 
Pappeln,  Weiden. 

Weiden-Sp.,  Molkendieb,  Ringfuss,  F.  Salicis  L. 

2.  Braungrau.  Flügelsaum  heller.  29,5—36.  Juni.       P.  detrita  Esp. 

4.  Ocnöria  Henrich.    Woll-Sp.  (2). 

1.  Brustrücken  schwarz  gefleckt.  Hinterleib  gleichfarbig,  beim  W  plump, 
mit  starker  Afterwolle.  Oberflügel  mit  5  schwärzlichen,  zackigen 
Querlinien,  Mittelpunkt  und  Querader  schwarz;  beim  W  gelblichweiss, 
beim  M  gelb-  bis  aschgrau,  ünlerflügel  rostbraun,  dunkel  gerandet. 
40,5—81.    Juli— Aug.  Schädlich. 

Schwamm-W.,  Dickkopf,  Dachdecker,  0.  diipar  L. 

2.  Brustrücken  ungefleckt.  Hinterleib  weiss  und  rosenroth  mit  schwarzen 
Querbinden;  beim  W  mit  Legröhre,  ohne  Aflerwölle.  Oberflügel  weiss 
mit  mehr  oder  weniger  ausgedehnten  schwarzen  Zackenlinien,  Mittel- 
fleck und  Querader.    45 — 59.    Juli,  Aug.  Schädlich. 

Nonne,  0.  mönacha  L. 
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5.  Porthösia  Steph.    Goldafter  (2). 

t  Uaterflügel  ohne  Hilfsader.  Afterwolle,  beim  M  auch  die  letzten  Ringe 
goldgelb.  Schneeweiss,  Innenrand  der  Oberflügel  mit  lang  abstehen- 
den Haarschlippen  besetzt.  W  mit  wolligem  Haarwulst.  34  —  47,5. 
Juli,  Aug.  Gelber  G.,  Schwan,  P.  timilii  Füssli. 

2.  Unterflügel  mit  Hilfsader.  Afterbusch  rostbräunlich  bis  schwärzlich, 
die  Färbung  erstreckt  sich  bis  aber  die  Hinterleibsmitte.  Oberflügel 
ganz  weiss,  beim  X  oft  licht  graulich,  zuweilen  mit  einigen  schwar- 
zen Fleckchen,  Innenrand  ohne  abstehende  Haarschuppen.  34 — 43. 
Juli — Aug.  Brauner  G.,  P.  ohrytoxrhoea  L. 

6.   Laria  Schrank,  (l). 

Ganz  weiss,  dünn  beschuppt.  Oberflügel  mit  schwarzem  Haken  auf 
deT  Querader.    Beine  schwarzringelig.    49,5 — 56,6.    Juni— Juli. 

Schwarzes  L.,  L.  nigrum  Müll. 

7.  Unterfam.    Arctiinen,  Bärenspinner. 

L  Vorderschienen  enden  in  eine  Dornklaue.    Fühler  gekämmt  oder  ge- 
sägt. Schwarze  Art  mit  theil weise  gelbem  Hinterleib.  Estigmene  312. 
II.  Vorderschienen  ohne  Dornklaue. 

A.  Fühler  gekämmt,  gesägt  oder  gekerbt. 

1.  Alle  Flügel  gleichfarbig*),  schwarz  punktirt.  Vorderschenkel 
goldgelb.  Bruststück  und  Beine  dicht  wollig  behaart.  29 — 40. 

Spilosöma  312. 

2.  Ober-  und  Unterflügel  meist  verschieden  gefärbt. 

a.  Oberflügel  schmal,  ihr  Saum  nicht  halb  so  lang  als  ihr 
Innenrand.  Unterflügel  deutlich  breiter,  gegen  die  Spitze  ge- 
schwungen; nie  roth  gezeichnet.  31,6—36.    Emydia  314. 

b.  Oberflügel  breit,  ihr  Saum  länger  als  der  halbe  Innenrand. 
Unterflügel  wenig  breiter,  gerundet  Körper  meist  roth 
gezeichnet.    34—77.  Ärctia  312. 

B.  Fühler  einfach,  borstenförmig. 

1.  Grosse  Art:  81 — 90.    Körper  plump.    Hinterleib  des  M  mit 
Haltezange.  Plere'tes  314. 

2.  Kleinere  Arten:  27 — 68.    Hinterleib  der  M  ohne  Haltezange. 

a.  Oberflügel  einfarbig,  dunkel  mit  schwarzem  Mittelpunkt. 
Körper  plump,  nicht  anliegend  beschtippt.  27—36. 

Phragmatöbia  312. 

b.  Oberflügel  bunt.    Körper  schlank,  anliegend  beschuppt, 
a*.  Oberflügel  metallisch,  weisslich  gefleckt  oder  gestreift. 

Unterflügel  roth,  schwarzfleckig,  gerundet. 

Call  imörpha  313. 
bb.  Oberflügel  nicht  metallisch,  nicht  weisslich  gezeichnet. 


*)  Vergl.  Arotia  russula.  312  unten. 


Digitized  by  Google 


312 


Noctuo-Bombyciden. 


c*.  Unterflügel  wenig  breiter  als  die  oberen,  mit  ge- 
rundetem Saum.    Oberflügel  schwarz  mit  roth. 

Euche-lia  000. 

ß.  Unterflügel  viel  breiter  als  die  oberen  mit  ge- 
schwungenem Saum.  Oberflügel  weisslich,  roth  und 
schwarz  gefleckt.  Deiopeia  000. 

1.   Phragmatöbia  (l). 

Oberflügel  zimmetbraun.  Unterflügel  dünn-roth,  mit  schwarzer  Rand- 
binde.  Querader  mit  schwarzem  Punkt.  Hinterleib  roth;  Rückenstreif 
und  Seitenpunkte  schwarz.    27 — 36.    Juni — Juli. 

Zinnober-B.,  Ph.  fuliginöaa  L. 

2.   Estigmene  (l). 

Schwarz.  Afterwinkel  der  Unterflügel  und  die  5  letzten  Hinterleibs- 
ringe gelb.  Rücken  und  Seitenpunkte  schwarz.  31,5 — 36.  Mai,  Juni- 
Juli.  Trauer- B.,  E.  luctifera  Sip. 

3.   Spilosöma  Steph.  (4). 

1.   Hinterleib  und  Flügel  aschgrau  (M),  oder  weiss  (W),  mit  einzelnen 
schwarzen  Punkten.  29—34.  Mai— Juni.    Bettel-B.,  Sp.  mendica  OL 
2..  Hinterleib  hochgelb.    Rücken-  und  Seitenpunkte  schwarz. 

a.  Färbung  gelb  oder  gelblichweiss.  Flügel  ungleich  -  schwarzfleckig, 
vor  dem  Hinterrand  der  Oberflügel  eine  zusammenhängende  Punkt- 
reihe.   34 — 40,6.    Mai — Juni. 

Holunder-B.,  Gelber  Jäger,  Sp.  lnbricipeda  Elp. 

b.  Färbung  weiss. 

aa.  Oberflügel  mit  vielen  schwarzen  Punkten.  Unterflügel  mit 
schwarzem  Queraderfleck  und  1  bis  mehreren  Randpunkteo. 
34 — 40,5,    Juni.  Weisser  It.,  8p.  menthastri  Elp. 

bb.  Schneeweiss.  Oberflügel  mit  wenigen  oder  ohne  Punkte.  Unter- 
flügel ohne  Randpunkte,  höchstens  mit  schwarzem  Mittelpunkt. 
34—40,6.    Juni.  Nessel-B.,  8p.  uxticae  Esp. 

4.   Arctia  Sehr.    Bär  (12). 

1.  Grundfarbe  der  Flügel  gleich  oder  die  unteren  heller.  M:  Oberflügel 
und  Vorderleib  citrongelb.  Unterflügel  und  Hinterleib  gelblichweiss; 
alle  Flügel  rosenrolh  gesäumt.  Mittelpunkt  der  oberen  schwarz,  mitten 
roth,  der  der  unteren  und  eine  Schattenrandbinde  srh  warzgrau. 
45—47.  W:  rothgelb.  Mittelfleck  der  Oberflügel  schwarz,  der  der 
unteren  tief  schwarz;  die  Wurzel  und  eine  breite  Randbinde  schwärz- 
lich.   Adern  dunkel.    38—42.    Mai— Juli. 

Rothrand-B.,  Strohbändch en,  A.  ruasula  L. 

2.  Ober-  und  Unterflügel  verschieden  gefärbt. 

a.  Oberflügel  gelb  mit  granbraunen  Fleckchen,  unterseits  mit  rother 
Mitte.  Unterflügel  roth  mit  schwarzen  Flecken.  Saum  und  Unter- 
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*        seite  gelb.  Körper  gelb.  Rückenflecke  und  Seitenpunkte  des  Hinter- 
leibs schwarz.    43—54.    Mai.      Purpur-B.,  A.  purpurata  L. 

b.   Oberflügel  mit  hellen  Flecken  oder  Binden  auf  dunklem  Grunde. 

aa.  Oberflügel  mit  hellen,  nicht  zusammenhingenden  Flecken. 

u.  Oberflügel  schwarz  mit  weissen,  Unterflügel  gelb  mit 
schwarzen  Flecken.  Vorderleib  schwarz  mit  weissen  Schul- 
tern. Hinterleib  hochroth.  Rücken-  und  Seitenflecke  schwarz. 
54—68.    Juni.  Schwarzer  B.,  A.  TÜlica  L. 

§.  Oberflügel  rothbraun,  gelbgefleckt  Unterflügel  orange, 
schwarzgefleckt.  Körper  rothbraun,  Hinterleib  mit  schwärz- 
lichen Binden.    34—38,6.    Mai— Juni. 

Tausendblatt-B.,  Hofdame,  A.  aolica  L. 

bb.  Oberflügel  mit  hellen  Querbinden.    Unterflügel  weisslich,  gelb 
oder  roth  mit  schwarzen  Flecken. 

a.  Grundfarbe  der  Oberflügel  braun  mit  verschlungenen  schma- 
len, weissen  Querbändern.  Unterflügel  zinnober-  oder 
gelbroth  mit  stahlblauen,  schwarz  gerandeten,  rund- 
lichen Flecken.  Vorderleib  braun  mit  rothem  Halsring. 
Hinterleib  roth.  Rückenflecke  schwarz.  64 — 67.  Juli— 
Aug.  Brauner  B.,  A.  Caja  L. 

ß.  Grundfarbe  der  Oberflügel  schwarz. 

aa. Oberflügel  mit  3—5  weissen,  fein  orangegelb  geran- 
deten Querbinden,  die  mittlere  meist  als  Mondfleck, 
die  2  äussersten  H förmig  verbunden;  ohne  Längsstreif. 
Unterflügel  purpurrot!) ,  schwarz  gefleckt.  Hinterleib 
purpurroth.  Spitze  und  Rückenstreif  schwarz.  40,5 
— 54.  Mai.  Englischer  B.,  Wittwe,  A.  Hebe  L. 
ßß.  Oberflügel  mit  1  gelben  Längsstreif  aus  der  Wurzel 
und  mit  2 —  3  solchen  Querstreifen,  deren  äussere 
meist  X förmig  sich  kreuzen.  Unterflügel  weiss,  gelb 
oder  roth  mit  schwarzen  Flecken ,  Wurzel  ganz  schwarz 
(W)  oder  mit  1—2  schwarzen  Längsstreifen  (M).  Kör- 
per schwarz.  Halskragen-  und  Hinterleibsseiten  roth 
(W)  oder  gelb  (M).  Sehr  veränderlich.  36  —  45. 
Mai— Juli.  Wegerich-B.,  A.  plantaginii  L. 

5.   Calümörpha  Lata-.  (2). 

1.  Oberflügel  stahlgrün  mit  hellgelben  Querstreifen,  die  äusseren  Vförmig 
verbunden.  Unterflügel  zinnoberroth  schwarzgefleckt.  Vorderleib  weiss- 
gelb  gezeichnet.  Hinterleib  rothgelb;  Rückenpunkte  schwarz.  53. 
Juli.  Russischer  B.,  Spanische  Fahne,  C.  Hera  L. 

3.  Oberflügel  stahlgrün  weiss  gefleckt;  in  der  Mittelzelle  2,  am  Innenrand 
wurzelwärts  1  gelber  Fleck.  Unterflügel  karminroth ,  schwarz  gefleckt. 
Brustrücken  stahlgrün  mit  gelbem  Seitenstreif.  Hinterleib  roth ;  Rücken- 
nnd  Seitenstreif  schwarz.  47—61.  Juli.    Rother  B  ,  C.  domhrola  L. 
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6.  Eueh«aiÄ  Bofed.  (1). 

Grünschwarz,  1  Vorderrandsstreif  und  2  Saumflecke,  wie  die  Unter- 
flügel roth,  diese  schwarz  gefranst  mit  1  wurzelwärts  gerichteten  Streif 
am  Oberrande.  84—43.  Mai— Juli.    Jacobinerin,  Eil.  jacobaeae  L. 

7.  Pleröte«  Led.  (1). 

Rothbraun.  Hinterleib  purpurroth,  schwarz  gefleckt.  Oberflügel  mit 
citrongelben  Flecken  längs  dem  Vorderrande.  Unterflügel  orangegelb,  mit 
schwarzen,  oft  zusammengeflossenen  Flecken.    81 — 90.  Juni. 

Augsburger  6.,  P.  matrönula  L. 

8.  Deiopeia  Steph.  (l). 

Weiss.  Vorderleib  oben  und  Oberflügel  roth  und  schwarz  gefleckt 
und  punktirt.  Unterflügel  mit  schwärzlicher  Querader  und  Randbinde. 
34—40,6.    Juli.  D.  ptüohella.  L. 

9.  Emydia  Boisd.  (3). 

1.  Oberflügel  gelb,  schwarz  längsgestreift.  Unterflügel  rothgelb.  Mittelmond 
und  Randbinde  schwarz.  31,5 — 36.  Juni.    Streifen-B.,  E.  striata  L. 

2.  Graulichweiss.  Oberflügel  milchweiss,  theils  verloschen,  theils  dunkel 
schwarzgrau  gefleckt.  Unterflügel  braungrau,  weissgefranst.  31,6 — 36. 
Juli.  Sieb-B.,  E.  cribram  L. 

8.  Unterfam.    Lithosiinen,  Plechten-Sp. 

I.  Oberflügel  breit  mit  zackiger  Querlinie,  ziemlich  dicht  beschuppt. 
Ader  6  der  Unterflügel  entspringt  näher  an  Ader  4  als  an  Ader  6. 

Callige-nia  315. 

II.  Oberflügel  ohne  zackige  Querlinie. 

A.  Saugrüssel  hornig.  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt.  Flügel 
gestreckt;  die  oberen  selten,  die  unteren  nie  schwarz  gefleckt,  ihr 
Saum  gegen  die  Spitze  geschwungen.  Oberflügel  mit  10 — 11  Längs- 
adern. Ader  3  und 4  der  unteren  gestielt.  25 — 50.   Lithösia  315. 

B.  Saugrüssel  kurz ,  weich.  Kopf  und  Taster  abstehend ,  kurz  behaart. 
Flügel  kurz,  meist  schwarz  gefleckt,  obere  stumpf  3  eck  ig,  der 
Saum  wenig  kürzer  als  der  Innenrand,  untere  gerundet.  Ader  3 
und  4  getrennt.    22,5—31,5.  Setina  314. 

1.   Setina  Sehr.  (4). 

L  Oberflügel  weisslich  oder  gelb,  am  Ober-  und  Inuenrande  je  1  ver- 
loschener, schwarzer  Punkt.  Unterflügel  schwarzgrao,  weiss  oder  gelb 
gesäumt.    27—31,6.    Juni— Aug.  8.  mesomeUa  L. 

2.  Hochgelb.  Oberflügel  mit  3  mehr  oder  minder  Tollständigen  Quer- 
reihen schwarzer  Punkte.  Körper  vorherrschend  schwarz.  Unterflügel 
ungefleckt  oder  mit  1  schwarzen  Hinterrandspunkt.  Schulterdeckent 
Grund-  und  Spitzenfleck  des  Hinterleibs  ockergelb.  25—31,5.  Mai 
—Aug.  v  Baum-F.,  S.  irroreUa  OL 
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2.   Lithösia  F.  (9). 

1.  Schwarz.  Halskragen  orangeroth,  die  letzten  Hinterleibsringe  goldgelb. 
27—31,5.    Juni.  L.  rubricollia  L. 

2.  Hell  gefärbt 

a.  Art  von  34 — 50.  Gelb.  M:  Flügel  am  Saum  breit  grau.  Ober- 
flügel gelbgrau;  Wurzel  dottergelb,  am  Vorderrande  stahlblau. 
Unterflügel  gelb.  W:  Oberflügel  mit  2  stahlblauen  Flecken.  Juli 
— Aug.  Pflaumen-F.,  Vierpunkt,  L.  quadra  L. 

b.  Arten  Ton  22,5—34.    Oberflügel  ohne  dunkle  Punkte, 
aa.  Oberflügel  oben  ganz  gelb.    Körper  goldgelb. 

«.  Unterflügel  beiderseits  gelb.  Vorderrand  der  oberen  stark 
nach  aussen  gebogen.  Hinterleibsrücken,  ausser  dem  After- 
busch, und  Mitte  der  Oberflügel  bleigrau.  25—29,5.  April 
—Juni.  Gelber  F.,  L.  sorörcula  Hufn. 

ß.  Unterflügel  beiderseits  am  Rande  und  der  Kopf  schwärzlich. 
Obere  yorn  fast  gerade,  unten  in  der  Mitte  schwarzgrau. 
22,5—27.    Juli.  L.  lutarilla  L. 

bb.  Oberflügel  ganz  oder  vor  dem  Saume  grau. 

er.  Oberflügel  ockergelb  und  rothlich,  grau  gemischt,  vor  dem 
Saume  aschgrau  angeflogen.  Vorderrand  an  der  Wurzel 
und  vor  der  Spitze,  wie  die  Fransen  hocbgelb.  M  27 — 31,5. 
Juli.  L.  deplana  Elp. 

ß.  Oberflügel  bis  auf  den  Vorderrand  ganz  grau. 

aa.  Oberflügel  am  Vorderrand  mit  sehr  feiner,  gelber  Linie. 
Blaugrau.  Kopf  gelb.  Unterflügel  graugelb  mit  bleichem 
Mittelmond.    29,5—34.    Juli— Aug. 

Grauer  F.,  L.  griaeola  Hüb. 
ßß.  Oberflügelvorderrand  bis  zur  Spitze  gelb. 

aa.  Unterflügel  ganz  grau.  W.  27—81,5.   Juli— Aug. 

Schwärzlicher  F.,  L.  deplana  Esp. 
ba. Unterflügel  gelb,  höchstens  am  Vorderrande  mit 
grauem  Schatten. 

la.  Der  gelbe  Vorderrandstreif  der  Oberflügel  bis 
zur  Spitze  gleich  breit.  Halskragen  ganz  gelb. 
27—34.  Juli— Aug.  L.  oomplana  L. 

2a.  Der  gelbe  Vorderrandstreif  der  Oberflügel  gegen 
die  Spitze  zu  verschmälert.  Halskragen  gelb, 
hinten  mit  grauem  Fleck.  Hinserleib  des  M 
nur  an  der  Spitze  gelb.    29,5 — 34.  Juli. 

L.  lurideola  Zinck. 

3.  Callig&ua  Dup.  (l). 

Oberflügel  gelbröthlich.  Vorderrand  und  Saum  breit  zinnoberroth, 
mit  schwacher,  dunkler  Linie  vor,  und  tiefgezackter,  schwarzer  hinter 
der  Mitte;  saumwärts  eine  Querreihe  schwarzer  Längsfleckchen.  Unter- 
flügel gelb.  Fühlerglieder  des  M  mit  je  2  langen  Borsten.  22,5—27. 
Jali.  Zinnoberrother  F.,  C.  miniata  Forat. 


Digitized  by  Google 


316 


Noctuo-Bombyciden. 


C.  Nöctuae,  Eulen. 
9.  Unterfam.  Cymatoptaorineiu 

1.  Oberflügel  grau  oder  grünlich  mit  meist  verdoppelten  Querlinien,  und 
durch  schwarzen  Strich  getheilter  Flügelspitze.  Hinterleib  oben  höch- 
stens mit  1  Haarschopf  auf  Ring  3.    Die  Schulterdecken  getrennt. 

Cymatöphora  316. 

2.  Oberflügel  auffallend  gefärbt  oder  gezeichnet,  die  gewöhnlichen  Quer- 
linien undeutlich.  Flügelspitze  nicht  getheilt.  Hinterleib  oben  mit 
Haarschöpfen  auf  Ring  2  und  3.  Die  Schulterdecken  stosseo  mit  ihrem 
ganzen  Innenrande  zusammen,  ihr  Hinterrand  aufgeworfen. 

Thyatira  316. 

1.   Cymatöphora  Tr.  (4). 

1.  Körper  stark.  Kopf  eingezogen.  Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend. 
Aschgrau  und  ruthlich,  auf  der  Mitte  der  Oberflügel  zwei  aus  4,  mehr 
oder  minder  deutlichen,  schwärzlichen  Linien  gebildete,  am  Yorder- 
rande  auseinanderlaufende  Binden.  Nierenflecke*)  deutlich.  Ringfleck*) 
klein,  grünlich  weiss.    29—40,5.    Mai— Juni.         Or-E.,  C.  Or  F. 

2.  Körper  schwach.  Kopf  nicht  eingezogen.  Hinterleib  überragt  den 
Afterwinkel  nicht.  Dunkelgrau  und  weissgrau,  statt  dem  Nierenfleck*) 
2  tiefschwarze  Punkte.    27-31,5.    Juni— Juli.         C.  duplArii  L. 

2.   Thyatira  O.  (l). 

Oberflügel  dunkelbraun  mit  6  grossen,  rosenrothen,  bräunlich  gekern- 
ten Flecken.    Unterflügel  gelbbräunlich.    34—38,5.    Mai— Juni. 

Brombeer-E.,  Märzvogel,  Th.  bitii  L. 

10.  Unterfam.    Noctuinen,  Eulen.*) 

L  Augen  behaart.    Hilfsader  der  Unterflügel  schwächer  als  die  übrigen. 
Rüssel  lang,  hornig. 

A.  Brustrücken  gewölbt,  4eckig,  vorn  und  hinten  mit  gelheilteni 
Schöpfchen.  Oberflügel  nach  aussen  erweitert;  die  Querstreifen 
mehr  oder  weniger  deutlich;  marmorirt,  wie  grobkörnig  bestäubt. 
Zackenlinie  weiss,  meist  mitten  gezahnt.  Hinterleib  des  W  hinten 
stumpf.  Mamöstra. 

B.  Brustrücken  gerundet,  weder  gekämmt  noch  geschöpft. 

*)  Die  meisten  Eulen  zeigen  mehr  oder  minder  deutlich  auf  den  überflügeln 
eine  bestimmte  Zeichnung:  die  Eulenzeichnung,  diese  besteht  in:  1  rer- 
kürzte  Querlinie  nahe  der  Wurzel  (halbe  Querlinie),  2  durchlaufende  Quer- 
linien, vor  und  hinter  der  Mitte  (1.  oder  vordere  und  2.  oder  hintere  Quer- 
linie) das  Mittelfeld  einichliessend;  im  Mittelfeld  3  Flecke:  ein  nieren- 
förmiger  in  der  Mittelzelle  (Nierenfleck)  von  ihm  wurzelwärts  ein  ringförmiger 
(Ringfleck)  und  gegen  den  Innenrand  an  der  1.  Querlinie  der  Z  apfen fleck: 
eine  dunklere  Färbung  zwischen  diesen,  das  Mittelfeld  t heilend,  heisst  der 
Mittelschatten.  Zwischen  der  2.  Querlinie  und  dem  Saum  befindet  sich  die 
gewässerte  Binde,  saumwärts  begrenzt  von  einer  hellen,  mitten  meist 
Wförmig  gezackten  Linie,  der  Wellenlinie.  [VII.  5.] 
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1.  Taster  fast  ganz  im  Kopfhaar  versteckt,  hängend.  Oberflügel 
hell,  bunt,  besonders  die  gewässerte  Binde.  Unterflügel  weiss 
gefranst.  Panölis  320. 

2.  Taster  deutlich  sichtbar,  mit  deutlichem  Endgliede,  hangend.  Kopf 
eingezogen.  Eulenzeichnung  vorhanden.    Taeniocämpa  321. 

IL  Augen  nackt  oder  nur  am  Rande  gewimpert. 

A.  Hinterschienen  immer,  oft  auch  die  vorderen  mit  Dornborsten. 

1«  Vorderschienen  mit  starken  Dornborsten.  Hilfsader  der  Unter- 
flügel viel  schwächer  als  die  übrigen  Adern.  Unterflügel  weiss- 
lich  oder  verschieden  grau;  wenn  lebhaft  gelb,  dann  ohne 
schwarze  Mittelbinde.  Oberflügel  braun  oder  erdfarben,  grau, 
schwärzlich  bestäubt,  lang  gestreckt;  in  der  Ruhe  fast  wag- 
recht,  etwas  über  einander  geschoben.  Eulenzeichnung  deut- 
lich. Mittelfeld  oft  schwarzfleckig.  Aussenrand  zuweilen  schwarz- 
punktig.  Arten  von  27—46.  Agrötis  324. 

2.  Mittelschienen  mit  Dornborsten.  Hilfsader  der  Unterflügel  stark. 
Unterflügel  lebhaft  roth  oder  gelb  mit  schwarzer  Mittelbinde, 
oder  schwarz,  Mittelbinde  blau.  Flügel  flach-dachig.  Arten 
von  50 — 100.  Catöcala  326. 

B.  Mittel-  und  Hinterschienen  ohne  Dornborsten.  Vorderschienenende 
ohne  Klauen. 

1.  Halskragen  mehr  oder  weniger  kapuzenförmig ,  in  der  Ruhe 
den  Kopf  bedeckend.  Flügel  lang,  schmal,  lanzettlich.  Hinter- 
leib lang,  zugespitzt,  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  über- 
ragend. Cucüllia  323. 

2.  Halskragen  nicht  kapuzenförmig. 

a.  Oberflügel  am  Saum  unter  der  Spitze  tief  ausgeschnitten 
und  gezähnt,  zum  Theil  feuerfarben  marmorirt. 

Scoliöpteryx  324. 

b.  Oberflügel  am  Saum  unter  der  Spitze  nicht  ausgeschnitten, 
aa.  Brustrücken  hinter  dem  Halskragen  mit  schneidigem 

Längskamm. 

a.  Oberflügelsaum  stark  gezahnt;  bleich  ockergelb,  die 
Oberflügel  zur  Hälfte  röthlich  und  grün,  die  Flecke 
zusammenstossend.  Hinterleib  mit  starken  Schöpfen. 

Brotolömia  323. 

ß.  Oberflügelsaum  schwach  wellig  oder  ganzrandig. 
Augenränder  bewimpert.  Taster  abstehend  fein  be- 
haart. Färbung  vorherrschend  gelb.  Oberflügel  mit 
dunkleren,  fleckenartigen  Querbinden,  dachig.  Füh- 
ler beim  M  gekerbt.  Xänthia  322. 
bb.  Brustrücken  ohne  schneidigen  Längskamm. 

a.  Rüssel  kurz  und  schwach.  Kopf  stark  eingezogen. 
Oberflügel  breit.  Eulenzeichnung  deutlich.  Nieren- 
und  Ringfleck  licht,  gross,  dieser  8-förmig.  Hilfs- 
ader der  Unterflügel  schwach.  Diloba  320. 

ß.  Rüssel  lang  und  hornig.    Nebenaugen  vorhanden. 

T.  S CHLECHTIN'D  AL  ,  InsCCtCÜ.  21  S 
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aa. Hinterleib  oben  mit  Haarschupfen,  wenigstens  1 
anf  dem  ersten  Ring. 

aa.  Behaarung  des  Brustrücken ,  meist  auch  die 
Schulterdecken  nach  hinten  sattelartig  auf- 
steigend und  abstehend,  ?orn  ungeschopft 
oder  nur  mit  plattem  Schöpfchen.  Hinter- 
leib stark  geschöpft.  Fähler  länger  als  der 
halbe  Vorderrand  der  Oberflügel ;  diese  meist 
metallglänzend  gezeichnet  oder  gefleckt. 
[VII.  6.]  Plüsia  325. 

bit.  Behaarung  des  Brustrücken  nach  hinten  nicht 
sattelartig  ansteigend. 

la.  Hilfsader  der  Unterflügel  so  stark  wie 
die  übrigen  Adern.  Flügelspannung  65 
—  75.  Färbung  düster  schwarzgrau. 
Eulenzeichnung  deutlich.  Unterflügel  mit 
heller  Mittelbinde.  Mänia  325. 

2a.  Hilfsader  der  Unterflügel  merklich  schwä- 
cher. Flügelspannung  25—57. 
laa.  Tasterendglied  linear,  schwach  auf- 
steigend. Brustrücken  abstehend  be- 
haart und  beschuppt.  Schulterdecken 
abstehend.  Grün.  Oberflügel  schwarz 
und  weiss  gezeichnet.  Eulenzeichnung 
undeutlich.  Möma  319. 

IM.  Tasterendglied  kurz,  geneigt.  Fär- 
bung verschieden  grau  und  braun. 
Eulenzeichnung  meist  deutlich, 
la.  Brustrücken  ohne  Schopf,  zuge- 
rundet. Querlinie  2  in  der  Mitte 
zwischen  dem  Nierenfleck  und 
dem  Saum,  oder  diesem  näher, 
deutlich  gezähnt,  oder  nur  durch 
schwarze  Winkelstriche  angedeu- 
tet, oder  fehlt  ganz. 

Acron^cta  320. 
2a.  Brustrücken  vorn  mit  flachem,  oft 
undeutlichem  Schopf.  Querlinie  2 
näher  dem  Nierenfleck  als  dem 
Saum,  stets  deutlich;  die  Saum- 
linie auf  den  Adern  unterbrochen, 
laa.  Augenränder  gewimpert,  die 
Wellenlinie  meist  in  Flecke 
aufgelöst.    Oberflügel  meist 
grau  marmorirt.  Flecke  un- 
deutlich. Pölia  322. 
2aa.  Augenränder  nicht  bewim- 
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pert.  Wellenlinie  meist  zu- 
sammenhangend. Eulenzeich- 
nung meist  deutlich.  Meist 
verschieden  braunfleckig. 

Hadöna  322. 

ßß.  Hinterleib   ohne   Haarschöpfe,   höchstens  die 

Randbehaarung  abstehend. 

aa.  Stirn  mit  horizontal  Torstehender,  4eckiger 
Horn  platte.  Färbung  schilfartig.  Brustrucken 
dicht  wollig  behaart.         Nonagria  322. 

bof.  Stirn  ohne  Hornplatte.  Taster  mehr  oder 
weniger  behaart.  Augenränder  nicht  ge- 
wintert. 

la.  Taster  nur  am  unteren  Rande  behaart, 
seitlich  anliegend  beschuppt.  Saumlinie 
unbezeichnet,  oder  mit  dunklen  Flecken 
oder  Monden.  Oberflügel  mit  Schatten- 
streifen an  dem  Nierenfleck;  dieser  zu- 
weilen fehlend.    Queriinien  deutlich. 

Caradrina  321. 

2a.  Taster  überall  behaart ,  das  Endglied 
meist  nackt. 

laa.  Taster  kurz,  von  oben  nicht  sichtbar. 

Oberflügel  grün.    Fühler  heilroth. 

35—36.  [VII.  7.]  Hylöphila  327. 
2aa.  Taster  den  Kopf  überragend ,  von 

oben  deutlich  sichtbar.  Brustrücken 

ungeschopft,  dicht  anliegend  behaart. 

la.  Oberflügel  von  der  Wurzel  an 
breit,  nach  aussen  wenig  er- 
weitert. Fransen  gewellt.  Spitze 
zugerundet.  Eulenzeichnung  un- 
deutlich oder  fehlend.  Hinterleib 
flach.    Flügelspannung  36 — 50. 

Amphip^ra  324. 

2a.  Oberflügel  nach  aussen  stark  er- 
weitert. Fransen  nicht  gewellt. 
Spitze  rechtwinklig,  nicht  vor- 
gezogen. Mittelfeld  ein  unregel- 
mässiges 4eck  bildend  mit  schwar- 
zem Punkt.  Unterflügel  hellge- 
säumt. Brustrücken  glatt  behaart 
Fühler  gekerbt.  Hinterleib  beim 
W  mit  Legstachel.  Cösmia  322. 

1.  Moma  Hüb.  (l). 
Kopf,  Brustrücken  und  Oberflügel  hell  bläulichgrün,  schwarz  und 
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weiss  gefleckt.  Unterflügel  schwärzlich.  Hinterleib  grau.  29 — 36.  Aug., 
Sept.  Eichbaum-En.,  M.  Orion  Esp. 

2.   Diloba  Steph.  (l). 

Oberflügel  bläulichgrau.  Querlinie  2  stark  gerandel.  Mittelfeld  mit 
dreifach  zusammen  geflossenem,  grünlichweissem  Fleck.  Fransen  hell- 
braun, von  braunen  Mondflecken  begrenzt.  Kopf  aschgrau.  Halskragen 
rostfarben.    Rücken  grau,  weissbehaart.    31,5—38,6.    Mai — Oct 

Hagedorn -K  ü. ,  Blaukopf,  Brillen vogel,  D.  caeruleocephala  L. 

3.  Acronycta  O.    Pfeileule  (15). 

L   Weiss.   Oberflügel  mit  wenigen,  schwarzen  Hakenfleckchen.  Fransen 
mit  schwarzen  Punkten.    36—49,5.    Mai— Aug. 

Weiden-Pf.,  Aderpunkt,  A.  leporina  L. 

2.  Nicht  weiss,  gefärbt. 

a.  Oberflügel  weissgrau,  dunkler  angeflogen,  zuweilen  braungrau. 
Flecke  deutlich.  Querlinien  doppelt,  gewellt,  wie  ein  Längsstrich 
aus  der  Wurzel  und  ein  schwächerer  im  Innenwinkel  schwarz;  vor 
dem  Saum  schwarze  Punkte.  Unterflügel  weiss.  Adern  mehr  oder 
minder  braun  bestäubt.    36 — 45.    Mai — Juni. 

Ahorn-Pf.,  A.  aceris  L. 

b.  Oberflügel  rothlich-  oder  braungrau. 

ml  Oberflügel  braungrau.  Querbinden  schwarz,  undeutlich,  wellig. 
Unterflügel  weiss.  (Vergl.  a.)  A.  aceris  L. 

bb.  Oberflügel  röthlichgrau  oder  etwas  bläulichgrau,  schwärzlich 
angeflogen,  an  der  Wurzel  ein  3zackiger  Längsstrich.  Mittel- 
flecke undeutlich,  zusammenhängend,  nach  innen  von  einem 
griechischen  %  begrenzt.  Querlinie  2  gegen  den  Saum  bogig, 
schwarz,  gezackt,  Ton  einem  schwarzen  Längsstrich  2mal  durch- 
schnitten ein  griechisches  ip  bildend.  Unterflügel  weiss,  gegen 
den  Rand  zuweilen  dunkler.  Fransen  weiss,  mehr  oder  weniger 
gescheckt,  davor  meist  3eckige  Punkte.  Kopf  und  Rücken 
röthlichgrau,  nach  aussen  schwarz  gesäumt.  Hinterleib  asch- 
grau. W  dunkler,  Oberflügel  braungrau.  31,5 — 40,5.  Mai — 
Juli.  Kleine  Pf.,  A.  tridens  Schiff. 

4.  Panölia  Hüb.  (1). 

Oberflügel  gelbroth  und  grau,  die  2  mittlem  Querlinien  weiss  und 
roth,  nach  unten  zusammenlaufend,  durch  eine  weisse  Linie  verbunden. 
Flecke  gross,  weisslich.  Fransen  weiss  und  röthlich  gestreift;  die  ge- 
wässerte Binde  von  den  weissen  Adern  durchschnitten.  Unterflügel  grau, 
weiss  gefranst,  braun  bestäubt.  Kopf,  Brustrücken  gelbröthlich;  Hinter- 
leib braungrau.    31,5  —  36.    März  —  April. 

Kiefern-Eu.,  Forl-Eu.,  P.  piniperda  Pani. 
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5.   Taeniocampa  Guen.  (9). 

L  Zelle  5  der  Oberflügel  von  der  vordem  Querader  bis  zum  Nierenfleck, 
die  Ringmakel  unten  umschliessend ,  tief  schwarz  ausgefüllt;  von  der 
Zapfenmakel  bis  zur  äusseren  Querlinie  ein  dicker  schwarzer  Strich, 
der  sich  an  dieser  hinauf  bis  zur  Nierenmakel  schwach  fortsetzt. 
Röthlichbraun,  Eulenzeichnung  und  Vorderrand  des  Mittelfeldes  heller, 
die  Stelle  zwischen  dem  schwarzen  Strich  und  Fleck  dunkler.  Unter- 
seits  alle  Flügel  mit  schwarzem  Mittelpunkt.  Behaarung  an  Brust  und 
Beinen  röthlich  angeflogen.    34 — 38,5.    März,  April. 

Klebkraut-Eu.,  T.  göthica  L. 

2.  Zelle  5  der  Oberflügel  nicht  schwarz. 

a.  Querlinien  auf  den  Oberflügeln  durch  schwarze  Punktreihen  an- 
gedeutet. Bräunlich  grau  oder  düster  aschgrau,  zuweilen  etwas 
rothbraun  gemischt.  Wellenlinie  gelb,  oft  schwärzlich  eingefasst. 
Fransen  röthlich ,  vor  denselben  eine  gelbe  Linie  und  eine  schwarze 
Punktreihe.  Vorderleib  weissgrau.  Hinterleib  gelblichgrau.  36 — 
40.    März — April.  Weiderich-Eu.,  T.  grieilii  F. 

b.  Querlinien  mehr  oder  weniger  deutlich.    März — April. 

aa.  Dicht  rölhelroth  bestäubt.  Querlinien  der  Oberflügel  gelb,  grau 
eingefasst.  Wellenlinie  wurzelwärts  gelb,  meist  unterbrochen. 
Unterflügel  weiss.  Mittelpunkt,  Bogenstreifen ,  Saumlinie  röth- 
lich.   Hinterleib  grau.    Fühler  gekämmt.  31—36. 

Odermennig-Eu.,  T.  miniöia  F. 

bb.  Nicht   rölhelroth  bestäubt.    Unterflügel  mehr  oder  weniger 
dunkel  bestäubt.    Wellenlinie  nicht  abgesetzt. 
a.  Wellenlinie   wurzelwärts   mit   2   tiefschwarzen  Flecken. 
Gelblichbraun  oder  grauröthlich.  Eulenzeichnung  schwach. 
Uuterflügel  dunkelbraun,  nach  aussen  schwärzlich,  gelblich 
gefranst.  36—38,5. 

Gartenbirn-Eu.,  Doppelpunkt,  T.  münda  Esp. 
ß.  Wellenlinie  ohne  schwarze  Flecke.  Grauroth.  Einfassung 
der  Flecken  und  Wellenlinie  scharf  weissgelb.  Hintere 
Querlinie  durch  Punkte  bezeichnet.  Adern  im  Saumfeld 
fein  gelblichweiss.  Saumlinie  gelb.  Randpunkte  schwarz. 
Unterflügel  aschgrau  oder  weisslich.  84—36. 

Linden-K u  ,  T.  stabilis  View. 

6.   Caradrina  O.  (16). 

Oberflügel  erdgrau,  die  3  Querlinien  und  der  Mittelscbatten  enden 
am  Vorderrande  dick  schwarz,  die  bleiche  Wellenlinie  wurzelwärts  rost- 
rolh  begränzt.  Flecke  dunkler  als  der  Grund.  Nierenfleck  von  einigen 
scharf  weissen  Punkten  eingefasst,  unten  schwärzlich.  Ringfleck  klein, 
rund.  Unterflügel  weiss.  29—34.  Mai  —  Aug.  Häufig  in  die  Zimmer 
fliegend.  0.  quadripunotata  F. 
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7.  Xanthia  Tr.  (7). 

1.  Oberflügel  hocbgelb.  Wurzel- und  Saumfeld  trübroth  ;  Querlinien  dunkel, 
doppelt,  die  dunklen  Felder  begrenzend.  Flecke  meist  unvollständig, 
dunkelfleckig.  Aendert  ab  mit  trübrotbem  Mittelfeld.  27 — 31,5.  Juli 
— Aug.    Buchenwälder.  Goldgelbe  Eu.,  X.  aurago  F. 

2,  Blassgelb  mit  rostfarbnen  Fleckchen,  die  sich  bindenartig  vereinen, 
die  grösseren  an  der  gewässerten  Binde.  Wellenlinie  aus  braunen 
Punkten  gebildet.  Flecke  undeutlich.  Nierenfleck  unten  und  der  Baum 
zwischen  beiden  Flecken  schwärzlich.  Unterflügel  weiss.  29  —  34. 
Aug.  Birken-Eu.,  X.  fulvÄgo  L. 

8.  Cösmia  O.  (6). 

Oberflügel  schmutzig  ockergelb,  rothlich,  graulich,  bräunlich,  roth- 
gelb oder  gelbroth.  Querlinien  scharf,  weisslich,  auf  den  zugekehrten  Seiten 
braun  eingefasst.  Flecke  bleich  umzogen.  Nierenfleck  unten  schwarz- 
gekernt.  Saumlinie  schwarz-punktirt.  27 — 31,5.   Juli.    C.  trapezina  L. 

9.   Nonagria  O.    Schilfeule  (7). 

Vorderkörper  und  Oberflügel  gelbgrau,  gelbbraun  oder  rothbraun. 
Adern  weiss,  Saumlinie  gezähnt  mit  schwarzen  Bandmöndchen.  Fransen 
weiss  gescheckt.  Statt  der  Wellenlinie  eine  Beihe  schwarzer  Pfeilflecke. 
Flecke  durch  lichtere,  verworren-schwärzlich  begrenzte  Stellen  angedeutet 
Unterflügel  gelblichweiss  mit  schwärzlicher  Schattenbinde  vor  dem  Saum. 
36—49,5.    Aug.,  Sept.  Bohrkolben-Sch.,  K.  arundinia  F. 

10.  Had<5na  Tr.    Achateule  (26). 

1«  Oberflügel  grün,  violettgrau  und  schwarzbraun  gemischt,  unter  den 
hellumzogenen  Flecken  ein  blassrosenrother  Splitterlleck.  Querlinieo 
violett,  schwarz  eingefasst.  Unterflügel  grau,  nach  aussen  dunkler. 
Fransen  gelb  weiss.  38 — 45.  Mai — Juni.  Melden-Eu.,  H.  atriplicis  L. 

2.  Oberflügel  ohne  Grün;  rolhbraun,  oder  mit  Bostgelb  gemischt.  Mittel- 
.'  feld  dunkel,  zuweilen  schwärzlich.  Nierenfleck  saumwärts  auffallend, 
schneeweiss  bis  gelb  ausgefüllt  oder  punktirt.  Bing-  und  Zapfenflecke 
rothbraun,  wie«  die  Querlinien  fein  schwarz  gesäumt  Wellenlinie 
bleich,  saumwärts  sehr  dunkel.  Unterflügel  braungrau,  ihre  Wurzel 
heller.    25—31,5.    Juli.  H.  didyma  Eap. 

11.    Pölia  TP.  (5). 

1.  Flügelspannung  31 — 36.  Oberflügel  bläulich- weissgrau,  gleichmässig, 
bräunlich  gezeichnet;  ein  tiefschwarzer  Längsstrich  verbindet  den 
Zapfenfleck  mit  einem  schwarzen  Mondfleck  der  2.  Querbinde  zu  einer 
Xförmigen  Zeichnung.    Unterflügel  weiss.    Juli — Sept. 

Akelei-Eu.,  P.  chi.  L. 

2.  Flügelspannung  40 — 45.  Oberflügel  weissgrau,  dunkelgrau  bestäubt, 
am  stärksten  im  Mittelfeld,  orangegelb  gewölkt,  gefleckt,  punktirt. 
Fransen  mit  graueh,  gelben  und  weissen  Bingen.  Unterflügel  gelblich 
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aschgrau.  Fransen  grau  mit  verbrocbnen,  schwarzen  Strichen  eingefasst. 
Sept.  P.  flavicinota  Y. 

12.  Mam&rtra  Tr.  (27). 

L  Oberflügel  braunschwarz  bis  schwarz.  Querlinien  undeutlich,  die  äussere 
aus  gereihten  Moniin  eckchen  gebildet;  einige  Vorderrandsfleckchen,  die 
unterbrochene  Wellenlinie  und  Randpunkte  bräunlich.  Nierenfleck  weiss, 
bräunlich  gekernt.  Unterflügel  grau,  an  der  Wurzel  heller.  Vorder- 
körper braunschwarz.  Schopf  des  1.  Hinterleibsringes  rostfarben.  36 
— 43.    Juni—Juli.  Flohkraut-Eu.,  X.  persiciriae  L. 

2.  Oberflügel  lichter. 

a.  Nierenfleck  saumwärts  weiss  eingefasst,  mit  2  weissen  Punkten. 
Graubraun  oder  braungrau,  unter  der  Wurzel  und  gegen  die  Spitze 
kupfrig  schimmernd.  Flecke  und  Querlinien  schwarz  gesäumt. 
Wellenlinie  weisslich,  mit  deutlichem  w.  Unterflügel  dunkel-grau- 
braun, Wurzel  lichter,  Mittelmond  deutlich.  Vorderschienen  kurz, 
mit  horniger,  brauner  Kralle.    36—40,6.    Mai— Juni. 

Kohl-Eu.,  M.  braasicae  L. 

b.  Nierenfleck  nicht  weiss  eingefasst,  ohne  weisse  Punkte.  Wellen- 
linie scharf,  licht,  mit  scharfspitzigem  w. 

aa.  Gelbgrau.  Oberflügel  fein,  aber  scharf,  tiefbraun  gezeichnet; 
Ringfleck  licht;  Nierenfleck  gross,  innen  schwärzlich.  Unter« 
flügel  weisslich,  mit  breiter,  dunkler  Saumbinde.  31,5 — 36. 
Mai.  Klee-Eu.,  H.  trifölii  Bott. 

bb.  Rothbraun. 

a.  Wellenlinie  weissgelb,  gezackt,  nahe  dem  Innenrande  zu 
einem  Hakenfleck  erweitert  Oberflügel  rotbbraun,  rost- 
farben und  röthlichgrau  gemischt.  Eulenzeichnung  lichter. 
36—40,6.    Mai— Juni.  Erbsen-Eu.,  M.  pisi  L. 

ß.  Wellenlinie  weiss,  das  scharfe  w  bläulich  ausgefüllt,  nicht 
erweitert  Oberflügel  tief  rothbraun.  Querlinien  und  Mittel- 
schatten undeutlich.  Ringfleck  weisslich,  Nierenfleck  innen 
orange  ausgefüllt.    34—38,5.    Mai — Juni. 

Gemüse-Eu.,  M.  oleracea  L. 

13.  Brotolömia  Lev.  (1). 

Oberflügel  gelblich,  grünlich  schattirt,  an  der  Wurzel  fleischfarben, 
mit  dunkel  lauchgrünen  Flecken,  ein  kleinerer,  3eckiger  am  Innenrande, 
ein  grösserer,  nach  oben  offener  Dreieckfleck  in  der  Mitte,  von  den  beiden 
Querlinien  begrenzt.  Fransen  rostfarben.  Unterflügel  weissgelb,  goldfarben 
schillernd,  Adern  und  Querlinien  braun;  Fransen  rostfarben,  doppelt  ge- 
rändert.   45—49,5.    Mai— Juli. 

Mangold-Eu.,  Achatvogel,  B.  meticulösa  L. 

14.   Cucüllia  Sehr.    Mönch  (18). 

L    Flügelspannung  49,6  —  56,5.    Oberflügel  aschgrau,  mit  beingelben 
Wischen;  Vorderrand  ungefleckt,  mehrere  kürzere  und  längere  Längs- 
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striche,  1  Hakenstrieb  in  der  Mitte  schwarz.  Eulenzeichnung  fehlt. 
Unterflügel  weiss,  vor  dem  Saume  braungrau  schaltirt,  oder  ganz  braun- 
grau; Adern  bräunlich.  Hinterleib  vorn  gelblichweiss,  nach  hinten  hell- 
grau.   Juni — Juli.    Baumstämme,  Bretterzäune. 

Weisser  M.,  G.  umbratica  L. 
2.  Flügelspannung  38 — 45.  Oberflügel  schmutzig  gelb;  Vorder-  und  Innen- 
rand breit  braun;  aus  der  Wurzel  ein  Längsstrich  und  mehrere  Punkte 
schwarz.  Fransen  braun,  weiss  gestrichelt,  Saumlinie  gelb.  Kopf  bein- 
gelb. Halskragen  weissgrau.  Hinterleib  goldgelb.  Längsfleck  des  Brust- 
rückens und  Schöpfe  des  Hinterleibs  braun.  Unterflügel  braungrau. 
Mai.  Brauner  M.,  C.  verbasci  L. 

15.   Scoliöpteryx  Germ.  (1). 

Oberflügel  rothbraun,  Querlinien  weisslich,  die  2.  doppelt;  an  der 
Wurzel  und  im  Mittelfeld  feuerfarben.  Vorderrand  gegen  die  Spitze  stark 
weiss.  Unterflügel  aschgrau.  Vorderkörper  feuerroth,  Hinterleib  grau,  roth 
gemischt.    40,5—49,5.    April— Oct. 

Capuziner-Eu.,  Zackenflügel,  8.  libatrix  L. 

16.   Amphipyra  O.  (6). 

1.  Oberflügel  ohne  Querlinien,  schwärzlichgrau,  in  der  Gegend  der  Wellen- 
linie lichter.  Ring-  und  Nierenflecke  durch  3  schwarze  Punkte  be- 
zeichnet. 31,5—  36.  Juli — Sept.  Bocksbart-Eu.,  Ä.  tragopogonis L.. 

2.  Oberflügel  graubraun;  beide  Querlinien  und  der  kleine  Ringfleck  deut- 
lich, gelblich,  letzterer  dunkel  gekernt,  erstere  von  schwarzen  Zacken- 
linien eingefasst.  Nierenfleck  undeutlich,  verdunkelt.  Unterflügel  braun- 
rotb,  am  Vorderrande  braungrau.    48—49,5.  Juli. 

Pyramiden-Eu.,  A.  pyramidea  L. 

17.  Agrötis  O.  (80). 

1.  Unterflügel  gelb,  mit  schwarzer  Saumbinde,  ohne  Mittelmond. 

a.  Vorderschienen  mit  Dornborsten.  Unterflügel  hochgelb,  die  Saum- 
binde schmal.  Oberflügel  gelbgrau,  hell  rothbraun,  dunkelbraun  bis 
schwarz.  Querlinien  heller,  wellig,  mehr  oder  weniger  deutlich, 
oder  fehlend.  Wellenlinie  mit  tief  schwarzem  Vorderrandfleck; 
Ringfleck  hell,  Nierenfleck  unten  schwarz  gekernt.  53 — 58,5.  Juni 
Juli.  Sauerampfer-Eu.,  Hausmutter,  A.  pronnba  L. 

b.  Vorderschienen  ohne  Dornborsten.  Unterflügel  lebhaft  orange,  mit 
sehr  breiter,  sam  m  eis  eh  warzer  Saumbinde.  Oberflügel  ockergelb- 
lich, mehr  oder  weniger  olivengrün  gemischt.  Querlinien  nicht 
gewellt,  die  2.  scharf,  hell,  saumwärts  gebogen.  49,5 — 56,5.  Juli 
—Aug.      Schlüsselblumen-Eu.,  Saumband,  A.  fimbria  L. 

2.  Unterflügel  weiss,  grau  oder  graubraun,  nie  gelb.  Vorderschienen  mit 
Dornborsten. 

a.  Vorderschienen  nur  auf  der  Innenseite  mit  Dornborsten.  Brust- 
rücken breit  4eckig,  vorn  an  den  Seiten  mit  starken  Ecken.  Ober- 
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Hügel  breit;  der  halbe  und  der  1.  ganze  Querstreif  ohne  Schwarz. 
Nieren-  und  Ringfleck  stehen  in  tiefschwarzen  Flecken, 
aa.  Oberflügel  mehr  oder  minder  dunkel  rothbraun  ins  Violette,  mit 
Querlinien  und  braunrothen  und  gewässerten  Binden.  Fransen 
dunkel  und  hell  gescheckt.  Unterflügel  hellbraun,  Kopf,  Hals- 
kragen, Rücken  braunroth,  Hinterleib  aschgrau.    40.  Juli- 
Aug.  Stockerbsen-Eu.,  A.  brtinnea  F. 
bb.  Oberflügel  fleischfarbig  braun,  nicht  ins  Violette,  hin  und  wieder 
dunkel  schattirt;  Querlinien  heller,  dunkler  gesäumt,  wellig. 
Fransen  hell,  dunkler  bestäubt.  Unterflügel  glänzend,  graubraun, 
gelblichweiss  gefranst.   Kopf,  Halskrageo  und  Rücken  röthlich- 
braun,  Hinterleib  heller.    38 — 40.    Aug.      A.  festiva  Hüb. 
b.  Vorderschienen  innen  und  aussen  mit  mehreren  Dornborsten.  Brust- 
rückenseiten vorn  mehr  abgerundet.    Oberflügel  mit  schwarzem 
Längsstrahl  aus  der  Wurzel. 

aa.  Unterflügel  rein  weiss,  höchstens  vorn  dunkel  bestäubt.  Ober- 
flügel rölhlich-violettgrau,  sehr  stark  glänzend.    Flecken  als 
weisse  oder  weissliche  Ringe;  Vorderrand  von  der  Wurzel  über 
die  Mitte  weisslich.    Vorderkörper  dunkel-rothbraun ,  Hinter- 
leibaschgrau. 27 — 29.  Mai — Juni.  Lattich-Eu.,  A.  pleotaL. 
bb.  Unterflügel  weiss,  am  Saume  dunkel  bestäubt,  oder  hell  aschgrau, 
a.  Unterseits  der  Bogenstreif  auf  allen  Flügeln,  besonders  am 
Vorderrande  deutlich  und  stark.    Querstreifen  der  Ober- 
flügel wenig  deutlich,  ohne  schwarze  Flecke,  hell  röthlich- 
braun  oder  hell  röthlichgrau ;  gegen  den  Vorderrand  dunklere 
und  hellere  Punkte.    Zapfenfleck  tiefschwarz.  Halskragen 
mit  schwarzem  Bande.  34 — 43.    Mai -Sept. 
Kapsel-Eu.,  Ausrufungszeichen,  A.  exclamatiöniiL. 
ß.  Unterseite  ohne  Bogenstreifen.  Oberflügel  graubraun,  rinden- 
farbig; Vorderrand  von  der  Wurzel  bis  gegen  den  Nieren- 
fleck weisslich;  Wellenlinie  mit  deutlichem  w,  oft  nur 
durch  die  dunkle  Beschattung  gegen  den  Saum  angedeutet; 
hintere  Mittelader  weisslich  bestäubt,  auf  der  Wellenlinie 
meist  mit  schwarzen  Pfeilflecken;  Querlinien  doppelt,  dunkel 
eingefasst  oder  undeutlich;  die  3  Flecke  dunkel  umzogen, 
der  Ringfleck  am  hellsten.  Unterflügel  mit  dunklem  Miltel- 
monde.  27 — 34.  Jnni — Juli.    Weizen-Eu.,  A.  tritioi  L. 

18.  Mdnia  Tr.  (1). 

Schwarzbraun.  Oberflügel  mit  vollständiger,  lichterer  Eulenzeichnung, 
ohne  Zapfenfleck,  Spitzenfleck  graugelb.  Unterflügel  mit  graugelber  Mittel- 
binde und  schmaler  Saumbinde.  Unterseits  schwarzbraun,  alle  Flügel  bleich 
breit  gesäumt.  61—68.  Aug.  Tagsüber  an  dunklen  Orten  am  Wasser, 
unter  Brücken,  in  Badehäusern.  Nachtgeist,  M.  maüra  L. 

19.  PlÜBia  O.    Metalleule  (23). 
1.    Oberflügel  mit  2  messingfarbenen ,  glänzenden  Binden,  Wurzel  und 
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Mittelfeld  graubraun,  Saumbinde  lichter,  Querlinien,  Mittelschatten  und 
Fleckenrander  dunkler.    Kopf  orange.    34 — 40,5.    Juni — Juli. 

Messing-Eu.,  P.  chrytitis  L. 

2.  Oberflügel  mit  grossen  Metallflecken  oder  silberner  Zeichnung. 

a.  Oberflügel  mit  2  grossen  Silberflecken,  goldschimmernd,  braun,  am 
Vorderrande  gegen  die  Wurzel  ein  Goldstreif;  vordere  Querlinie 
braun;  in  Zelle  5  ein  goldener  Wisch.  Unterflügel  metallisch 
schimmernd.    31,6—38,6.  Juli — Aug. 

Schwingel-Eu.,  P.  festucae  L. 

b.  Oberflügel  mit  dick  silbernem,  y  förmigem  Zeichen  unter  den  Flecken ; 
grau,  heller  und  dunkler  gewässert,  gelblich  metallglänzend,  mitten 
schwarz-schattig,  unter  dem  Zeichen  etwas  rostfarbig.  Querlinien 
und  die  Ränder  der  kleinen  Flecke  fein  silbern  oder  weisslich. 
Unterflügel  nell  graugelb;  Adern  und  Saumbinde  dunkel.  36 — 40,5. 
Juli— Oct..  [VII.  6.]  Gamma-Eu.,  P.  gamma  L. 

20.   Catöcala  Sehr.    Ordensband  (ll). 

1.  Unterflügel  hochgelb  mit  schwarzer,  gekrümmter  Saum-  und  Mittel- 
binde, erstere  lässt  am  Vorderwinkel  eine  gelbe  Stelle  frei.  Oberflügel 
graubraun,  lichter  gemischt;  Querlinien  tief  schwarz,  die  1.  wurzel- 
wärts  breit  braun  beschattet,  die  2.  sehr  tief  gezackt.  45—54.  Juli. 

Gelbes  0.,  C.  paranympha  L. 

2.  Unterflügel  nicht  gelb. 

a.  Unterflügel  schwarz,  mit  blauer  Mittelbinde  und  weissem  Saume. 
Oberflügel  weissgrau,  braun  und  gelb  angeflogen.  Querlinien  weiss, 
braun  gerandet.  81—90.  Aug.— Oct.    Blaues  0.,  C.  fraxini  L. 

b.  Unterflügel  roth.    Rothe  Ordensbänder. 

aa.  Die  schwarze  Mittelbinde  der  Unterflügel  in  Zelle  5  rechtwinklig 
gebrochen,  der  Saumbinde  überall  sehr  nahe. 
a.  Oberflügel  mit  gelblichem  Fleck  vor  dem  Nierenfleck,  braun, 
heller  und  dunkler,  wolkig  schattirt;  Querlinien  zackig.  M  ittel- 
binde der  Unterflügel  vor  dem  Innenrande  endend.    61 — 
72.    Juli — Aug.  C.  aponsa  L. 

ß.  Oberflügel  ohne  solchen  gelblichen  Fleck,  dunkel  schwarz- 
braun, gelblich  und  weiss  überflogen.  Mittelbinde  der  Unter- 
flügel in  den  Innenrand  auslaufend.    79 — 86.    Juli — Aug. 

C.  dilecta  Hüb. 
bb.  Die  schwarze  Mittelbinde  der  Unterflügel  nicht  gebrochen. 
a.  Mittelbinde  der  Unterflügel  an  der  Hilfsader  deutlich  verengt. 
aa.  Oberflügel  hell  aschgrau,  die  Querstreifen  scharf,  schwarz, 
der  hintere  auch  in  Zelle  3  mit  starkem  Zahne.  Unter- 
flügel karminroth.    76.    Aug. — Sept. 

Zahn-0.,  C.  electa  Bork. 
ßß.  Oberflügel  dunkelaschgrau,  die  Querstreifen  braun,  wenig 
scharf.   Unterflügel  zinnoberroth.  63 — 81.   Juli — Äug. 

Rothes  0.,  C.  nüpta  L. 
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ß.  Mittelbinde  der  Unterflügel  an  der  Hilfsader  nicht  oder 
kaum  merklich  verengt. 

ua.  Unterflügel  karminroth;  unten  mit  deutlichem  Mittel- 
mond; die  Mittelbinde  geschwungen,  schmal.  Oberflügel 
weissgrau,  schwarz  und  gelbbraun  gewölkt;  Querlinien 
bindenartig,  grau  und  gelb  angeflogen.  64 — 65,6.  Juli 
— Aug.  Karmin -6.,  C.  promissa  Elp. 

ßß .  Unterflügel  zinnoberroth ;  unten  ohne  Mittelmond ;  Mittel- 
binde gebogen,  breit.  Oberflügel  licht  grau,  weisslich 
und  bräunlich  eingesprengt;  Querlinien  mitten  lichter, 
an  den  Seiten  dunkler  eingefasst.  67,5—83,6.  Juli — 
Aug.  Zinnober-O.,  0.  elocata  Esp. 

21.  Hylöphüa  Hüb.    Wicklereule  (2). 

1«  Oberflügel  gelbgrün;  3  schräge,  verwaschene  Querstreifen  weiss,  Saum 
roth  oder  (W)  gelb.  Unterflügel  gelb  oder  (W)  weiss.  Fühler  und  Beine 
vorn  rosenroth.  36.  Mai — Juni.  [VII.  7.]   Buchen-W.,  H.  prasinanaL. 

2.  Oberflügel  grün,  mit  2  feinen,  scharfen,  hellgelben  Querstreifen.  Fransen 
und  Unterflügel  weiss.    36—47,6.  Juli. 

Eichen-W.,  H.  bicolorana  Füsali. 

11.  Unterfamilie.  Brephinen. 

1.   Brephos  O.    Spannereule  (3). 

Oberflügel  braun,  weisslich  gemischt  und  bläulich  bestäubt.  Unter- 
flügel  orangegelb;  Saumbinde  und  Mittelbinde  schwarz,  die  obere  Hälfte 
der  letzteren  schmal,  die  untere  breit,  sich  bis  znr  Wurzel  ausdehnend. 
Fransen  weiss  und  braun  gescheckt.  34—38,5.  März.  Bei  Sonnenschein 
wild  und  scheu  fliegend.  Birken-Sp.,  B.  parthenias  L. 

13.  Farn.    Geometriden,  Spanner. 

I.  Flügel  verkümmert  oder  fehlend. 

A.  Flügel  fehlen  ganz. 

1.  Hinterleib  mit  Afterbürste.  Anisöpteryx  341. 

2.  Hinterleib  ohne  Afterbürste.    [VII.  10.] 

a.  Gelb,  mit  schwarzen  Flecken.  Hibörnia  337. 

b.  Aschgrau.  Amphidasis  341. 

B.  Flügel  verkümmert,  kürzer  als  der  Körper. 

1.   Beine  behaart.  Amphidasis  341. 

3.  Beine  anliegend  beschuppt. 

a.  Rüssel  stark.  Gnöphos  339. 

b.  Rüssel  schwach. 

aa.  Körper  über  10.  Hibe'rnia  337. 

bb.  Körper  unter  10.  Chimatöbia  342. 

II.  Flügel  vollkommen  entwickelt. 

A.  Vorderrandader  der  Unterflügel  entspringt  aus  der  Mittelzelle. 
(Phytometrinen.) 
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L    Vorderschienen  viel  kürzer  als  der  halbe  Schenkel.  Flügel 
dachig.    Fliegen  bei  Tage. 

a.  Vorderschenkel  keulig  verdickt  und  gekrümmt.  C  h  e*  s  i  as  342. 

b.  Vorderschenkel  lang,  gerade,  nicht  verdickt.   Anaitis  341. 
2.  Vorderschienen  nicht  oder  kaum  kürzer  als  der  halbe  Schenkel. 

a.  Schenkel  lang  behaart.  Fühler  der  M  federartig  lang  ge- 
kämmt, an  der  Spitze  nackt.  Flügel  ganz  ran  d  ig;  die  oberen 
dicht,  glanzlos-beschuppt,  die  unteren  ohne  Zeichnung. 

L^thria  341. 

b.  Schenkel  anliegend  beschuppt. 

aa.  Oberflügel  einfarbig  grau,  ohne  Zeichnung.  Minoa  341. 
bb.  Oberflügel  mit  den  gewöhnlichen  Querlinien. 

a.  Mittelzelle  der  Unterflügel  am  Innenrande  wenigstens 
merklich  länger  als  der  halbe  Flügel. 
aa.  Unterflügel  mit  2  Innenrandadern.  Oberflügel 
mit  2  dunklen,  gezähnten,  licht  begrenzten  Quer- 
linien; die  unteren  blass,  fast  einfarbig;  alle  mit 
dunklem  Mittelpunkt  In  der  Ruhe :  Flügel  etwas 
über  einander  geschoben.    Fliegen  nachts. 

Anisöpteryx  341. 
ßß.  Unterflügel  mit  1  Innenrandader.  Oberflügel  zart, 
gross,  gerundet,  mit  matten,  dunklen  Wellen- 
linien, die  abwechselnd  hellere  und  dunklere 
Querbinden  bilden.  Adern  mit  kurzen,  schwar- 
zen Längsstrichen  und  schwarzen  Punkten  an 
ihren  Enden.  Chimatöbia  342. 

ß.  Mittelzelle  der  Unterflügel  nicht  über  balbflügellang. 
aa.  Oberflügelsaum  deutlich  länger  als  der  Innen- 
rand. Unterflügel  schmal,  beim  H  an  der  Wurzel 
mit  lappenarligem  Anhange.   Loböphora  342. 
ßß.  Oberflügelsaum  nicht  länger  als  der  Innenrand. 
Unterflügel  gewöhnlich. 

aa.  Unterflügel  klein,  gerundet  oder  gestutzt ;  Ober- 
flügelspitze zugerundet.  Flügel  mit  mehr  oder 
minder  gehäuften  Querlinien,  und  meist  lichter, 
im  Innenwinkel  erweiterter  Wellenlinie.  Saum- 
linie schwarz,  auf  den  Adern  unterbrochen,  un- 
gezähnt. Fühler  einfach.  20—25.  Gattung  mit 
über  50  schwer  unterschiedlichen  Arten. 

Eupithfetia. 

ha.  Unterflügel  von  gewöhnlicher  Grösse,  am 
Innenrande  kürzer  als  am  Vorderrande ;  nicht 
geeckt;  gerundet,  ganzrandig,  gewellt  oder 
gezähnt.  Oberflügel  mit  Zacken  und  Wellen- 
linien, die  oft  ein  dunkleres  Wurzel-  und 
bindenartiges  Mittelfeld  einschliessen,  untere 
zuweilen  einfarbig.  26—40.  Cidäria  342. 
B.  Die  Vorderrandader  der  Unterflügel  entspringt  aus  der  Wnrzel,  die 
Mittelzelle  nur  kurz  berührend.  (Dendrometrinen.) 
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1.  Hilfsader  der  Unterflügel  ebenso  stark  wie  die  übrigen  Adern. 

a.  Flöge)  grün  oder  weiss,  dann  aber  mit  höchstens  2  weissen 
Querstreifen  ohne  dunklere  Färbung.    Oberflügel  gerundet. 

aa.  Weiss  oder  grünlichweiss.  Fühler  der  M  mit  langen, 
ruthenartigen  Kammzähnen,  das  Enddrittel  nackt.  Hinter- 
schienen mit  2  Paar  Spornen,  beim  W  über  doppelt  so 
lang  als  ihr  Fuss.    18—27.  Jödis  334. 

bb.  Grün. 

a.  Staubig  grün;  Querlinien  dunkel.  Fühler  der  M  mit 
ganz  kurz  spindelförmigen,  gegen  die  Spitze  sich 
verlierenden  Kammzähnen.  Hinterschienen  lang,  mit 
2  Paar  Spornen.    34.         Pseudotörpna  334. 

ß.   Schön  grün,  nicht  staubig.    Querlinien  weisslich. 

Geomara  333. 

b.  Flügel  anders  gefärbt. 

aa.  Aus  der  Oberflügelspitze  ein  gerader,  röthelrother  Streif 
durch  beide  Flügel  bis  in  die  Innenrandsmitte  der  unte- 
ren.   Bleichgelb.   Hinterschienen  mit  2  Paar  Spornen. 

Timändra  334. 
bb.  Aus  der  Oberflügelspitze  kein  rother  Streif. 

a.  Hinterschienen  des  M  mit  Endspornen  und  1  Mittel- 
sporn. Ledergelb.  3  Querstreifen  und  die  Fransen 
rosenroth.  Pellönia  334. 

ß.   Hinterschienen  des  M  nur  mit  Endspornen. 

aa.  Beide  Geschlechter  nnr  mit  Endspornen.  Fühler 
des  M  einfach  oder  mit  eckig  vortretenden  Glie- 
dern; gewimpert,  wenn  gekämmt,  dann  bis  zur 
Spitze.  Acidälia  334. 

ßß.  Nur  das  X  mit  End-,  das  W  auch  mit  Mittel- 
spornen. Fühler  des  M  gekämmt,  das  Enddrittel 
nackt.    [VII.  9.]  Zonosöma  334. 

2.  Hilfsader  der  Unterflügel  viel  schwächer  als  die  übrigen,  oder 
fehlt  ganz. 

a.  Oberflügelsaum  in  deutlicher  Ecke  vortretend.  *)  Stirn  mit 
Haarschopf,  der  den  vorgestreckten  Tastern  aufliegt. 

aa.  Rüssel  stark,  gerollt.  Fühler  gekämmt,  beim  W  äusserst 
kurze  Kammzähne.  24 — 43.  Gelb  und  braun;  Quer- 
binden dunkler.    [VII.  11.]  Selen  in  335. 

bb.  Rüssel  weich,  versteckt.  Fühler  des  M  bis  zur  Spitze 
gekämmt,  beim  W  lang  gezähnt.  Gelb.  Oberflügel  mit 
2  dunklen  Querlinien.    31-  52.  Eugönia  335. 

b.  Oberflügelsaum  nicht  in  deutlicher  Ecke  vorspringend. 

aa.  Oberflügelsaum  mit  gerundetem  Vorsprunge*),  zuweilen 


*)  Ob  der  Saum  mit  einer  Ecke  oder  geraodet  vorspringt  erkennt  man 
leicht,  wenn  man  von  der  Flügel  spitze  sich  eine  Linie  über  die  Heryorragungen 
des  Saumes  gezogen  denkt.    [VII.  11,  Oherflügel  geeckt,  Unterflügel  gerundet.] 
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nur  durch  eine  Ausrandung  zwischen  dem  Innenwinkel 
und  Ader  3  angedeutet,  oder  ungleich  gezähnt. 
a.  Oberflügelsaum  ungleich  gezähnt 

aa.  Taster  sehr  kurz,  hängend,  von  oben  nicht 
sichtbar.  Oberflügel  rostroth.  Scheitel  mit  kegli- 
gem Haarschopf.  Fühler  des  M  lang  und  dünn, 
federig  gekämmt,  beim  W  kurz  gekämmt  Flügel- 
saum seicht  wellig.  40—64.  Hirne ra  336. 
ßß.  Taster  über  kopflang,  schneidig  beschuppt.  Gelb- 
liche Arten. 

aa.  Rüssel  stark  gerollt.  Fühler  des  M  bis  fast 
zur  Spitze  mit  kurz-keuligen  Kammzähnen, 
die  des  W  einfach.     Odontöptera  336. 

ha.  Rüssel  kurz,  weich.  Fühler  des  M  bis  zur 
Spitze  gekämmt  Oberflügel  mit  Mittelfleck. 

Crocällis  336. 

ß.  Oberflügelsaum  mit  gerundetem  Vorsprunge.*)  Rost- 
farbene Arten. 

aa.  Unterflügelsaum  ganzrandig,  an  der  Hilfsader 
nicht  eingebuchtet.  Fühler  des  M  gekämmt,  mit 
nackter  Spitze.  Eur^mene  337. 

ßß.  Unterflügelsaum  an  der  Hilfsader  eingebachtet 
oder  gleichmässig  gezähut 
aa.  Unterflügelsaum  gleichmässig  gezähnt.  Ober- 
flügelspitze scharf-sichelförmig.  Fühler  des  M 
gekämmt, des Wsägezähnig.  Therapis  336. 
ha.  Unterflügelsaum  an  der  Hilfsader  eingebuchtet, 
la.  Stirn  anliegend  beschuppt  Oberflügel- 
spitze gerundet  oder  scharf-sichelförmig, 
meist  mit  Mittelfleck.       Epione  336. 
2a.  Stirn  mit  auf  den  Tastern  ruhendem  Haar- 
schopf.   Schenkel  behaart  Oberflügel 
blassviolett  gezeichnet.    Fühler  ziemlich 
lang  gekämmt.  Pericällia  336. 

bb.  Oberflügelsaum  gleichmässig  gerundet  oder  vor  der  Spitze 
geschwungen. 

a.  Unterflügel  an  Ader  4  deutlich  geeckt.    Arten  von: 
31—57. 

aa.  Schenkel  behaart.    Unterflügel  geschwänzt. 

Uräpteryx  337. 
ßß.  Schenkel  anliegend  beschuppt.  Unterflügel  nicht 
geschwänzt. 

aa.  Gelb.  Fühler  einfach.  31— 39.#Rümia  337. 
ba.  Grün  oder  braunroth.    Fühler  beim  X  ge- 
kämmt. Metrocämpa  335. 


*)  Siehe  die  Anmerkung  auf  vorhergehender  Seite. 
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ß.  Unterflügel  an  Ader  4  nicht  geeckt. 

acc.  Oberflügelsaum  vom  Innenrande  zur  Mitte  ge- 
rundet, von  dort  bis  zur  Spitze  geschwungen 
oder  gerade,  die  Spitze  scharf  oder  etwas  vor- 
gezogen. 

aa.  Unterflügelsaum  an  der  Hilfsader  deutlich 
gebuchtet. 

la.  Schenkel  behaart.  Gelb,  braunfleckig. 

Venilia  337. 

2a.  Schenkel  anliegend  beschuppt.  Stirn  ohne 
Haarschopf. 

laa.  Oberflügel  mit  dunklen  Querstreifen, 
röthlicbbraun ;  Spitze  durch  dunklen 
Strich  getheilt.  29—36. 

Numöria  339. 
2aa.  Oberflügel  ohne  Querstreifen. 

1«.  Hinterschienen  verdickt.  Gelb, 
dunkel  quergesprenkelt.  Uuter- 
flügelsaum  wellig  gezahnt.  40— 
56.  Angeröna  337. 

8«.  Hinterschienen  nicht  verdickt. 
Unterflügelsaum  fast  geradlinig. 
Schmutzig  weiss.  38 — 45. 

Scöria  338. 

ba.  Unterflügelsaum  an  der  Hilfsader  nicht  ein- 
gebuchtet, höchstens  sanft  geschwungen, 
la.  Schenkel  behaart.  Unterflügel  gestreckt; 
ihre  Spannweite  unbedeutend  geringer 
als  die  der  oberen.  Ader  6  und  7  aus 
1  Punkt.  Gelbgrau;  Querlinien  in  Punkte 
aufgelöst.  Hypople*ctis  337. 

2a.  Schenkel  anliegend  beschuppt.  Vorder- 
rand  der  Unterflügel  weit   über  den 
Innenwinkel  der  oberen  hinausreichend; 
ihre  Spannweile  um  vieles  geringer  als 
die  der  oberen.  Taster  den  Kopf  über- 
ragend. Aspilates  340. 
ßß.  Oberflügelsaum  bis  zur  Spitze  gleichmässig  ge- 
rundet, oder  diese  vollkommen  abgerundet, 
aa.  Schenkel  behaart.  Kopf  und  Bruststück  dicht 
wollhaarig.  Taster  versteckt.  Körper  plump, 
spinnerartig.    Fühler  des  M  lang  gekämmt. 
Februar— April.   Fliegen  Nachts.    [VII.  8.] 

Amphidasis  341. 
ba'.  Schenkel  anliegend  beschuppt. 

la.  Oberflügelsaum  vom  Innenwinkel  bis  zu 
Ader  6  gerade  oder  sanft  geschwungen, 
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gleich  lang  oder  wenig  länger  als  der 
Innenrand,  die  Spitze  stark  zugerundet. 
Flügel  sehr  zart  geädert,  mit  Mittelpunkt 
Körper  schlank.  Fühler  des  X  bis  gegen 
die  Spitze  gekämmt.     HibCrnia  337. 

2a.  Oberflügelsaum  vom  Innenwinkel  bis  zur 
Spitze  gleichmässig  gerundet,  ganzrandig 
oder  gezähnt. 

laa.  Stirn  kugelig  geschwollen.  Alle  Flü- 
gel gleich  gefärbt  und  gleich  gezeich- 
net; staubig  grau,  obere  mit  2,  untere 
mit  lzackigen  Querlinien,  meist  blei- 
cher Wellenlinie  und  dunklem  Mittel- 
mond oder  Ring.  Beine  lang,  doppelt 
lang-gespornt.         Gnöphos  339. 

2aa.  Stirn  gewöhnlich. 

la.  Oberflügel  weiss,  mit  vielen 
dunklen,  runden  Flecken,  oder 
mit  schwarzer,  buchtiger  Saum- 
binde. 

laa.  Unterflügel  gelb.  Fühler  des 
M gekämmt.  Rhypäria  339. 

2aa.  Unterflügel  weiss.  Fühler  des 
Mgewimpert.  Abräxas338. 

2a.  Oberflügel  ohne  runde,  dunkle 
Flecke  oder  schwarz  gebuchtete 
Saumlinie. 

laa.  Weiss.  Oberflügel  mit  3, 
untere  mit  2  lichten  Quer- 
linien. Unterflügel  unten  mit 
eingedrückter  Wurzelgrube. 

Caböra  339. 

2aa.  Nicht  weiss  gefärbt.  Unter- 
flügel ohne  Wurzelgrube, 
laa.  Rüssel  stark,  gerollt. 

1.  Unterflügelsaum  ganz- 
randig.  Zart  gefärbte 
Arten  von  höchstens 
30  Flügelspannung. 
Flügel  mit  schwarzem 
Mittelpunkt  und  2 
me  ist  unvollkommenen 
oder  nur  angedeuteten 
Querbinden  auf  den 
oberen.  Fühler  ein- 
fach.  Ader  3  und  4 
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der  Unterflügel  aas 
einem  Punkt 

BapU  339. 
2.  Unterflügelsaum  mehr 
oder  weniger  gewellt. 
Meist  kräftige,  graue 
Arten;  über  30—63 
Flügelspannung.  Flü- 
gel meist  einander 
gleich  gefärbt  und  ge- 
zeichnet, mit  gezack- 
ten Querbinden.  Füh- 
ler des  M  gekämmt. 
Ader  3  und  4  der 
Unterflügel  getrennt. 
Boärmia  339. 

2aa.  Rüssel  klein  und  schwach. 
Flügel  staubig;  die  oberen 
mit  gerundeter  Spitze,  ge- 
radem Saume  und  11 
Längsadern;  die  unteren 
zuweilen  wellig  gerandet. 
18-38.  Fühler  des  M 
meist  gekämmt. 

Fidonia  340. 

Dendrometrinen,  Baumspanner. 

1.   Geometra  Boisd.  (8). 

1.  Flügelspannung  43 — 52.  Schön  bläulichgrün.  Oberflügel  mit  2  schwachen, 
weisslichen  Querbinden;  die  Wurzelbinde  durch  zwei  Mondflecke  an- 
gedeutet, die  Mittelbinde  deutlicher  aus  Mondflecken  gebildet;  auf  den 
unteren  saumwärts  eine  weissliche  Punktreihe.  Fühler  weissgelb.  Juni 
— Juli.  Buchen-Sp.,  Grünes  Blatt,  O.  papilionAria  L. 

%.    Flügelspannung  20 — 34. 

a.  Fransen,  Innenwinkel  und  2  Querlinien  der  Oberflügel  wie  Rand- 
flecken der  unteren  bräunlichweiss.  Gelbgrün.  27 — 31,5.  Juni 
— Juli.  O.  pustulata  Hufn. 

b    Flügel  nicht  gefleckt.    Querliuien  weiss. 

aa.  Flügelspannung  20  —  22,5.  Grün.  Oberflügel  mit  2,  Unter- 
flügel mit  1  weissen,  kaum  gezackten  Querlinie.  Blass  grünlich- 
gelb ins  Braunröthliche.  Fühler  des  M  gewimpert.  Juni — Juli. 

Brombeer-Sp.,  Grünflügel,  G.  viridata  L. 

bb.  Flügelspannung  27 — 34. 

cc.  Fühler  auch  beim  W  gekämmt.    Hinterschienen  nur  mit 
Endspornen.  Fransen  der  weisslichgrünen  Flügel  weiss  und 

r.  Schlechtem)  al ,  Insecten.  22 
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rostbraun  wechselnd.  Querlinien  der  Oberflügel  bogig,  klein 
gezackt.    29—34.    Juli.  O.  fimbrialia  Scop. 

ß.  Fühler  nur  des  K  äusserst  kurz  gekämmt.  Hinterschienen 
beim  W  doppelt  gespornt.  Graulichgrün.  Querlinien  ge- 
rade, gezackt.  Fransen  weiss  und  roth  gescheckt.  27 — 
31,6.   Juni— Juli.  G.  strigata  Müll. 

2.  Jödia  Hüb.  (2). 

1.  Flügel  etwas  spitz,  mit  2  schwachen  Querbinden.  Ganz  weiss.  18 
— 22,5.    Mai — Juni.  Periweisser  Sp.,  L  pu.ta.ta  L. 

2.  Flügel  gerundet,  mit  1  schwachen  Querstreif.  Körper  grauweiss.  22,5 
— 27.    Juni.  Milchweisser  Sp.,  J.  lactearia  L. 

3.  Pseudotörpna  Herrich.  (1). 

Oberflügel  weisslich,  blaugrün  bestäubt,  Querlinien  dunkler,  Wellen- 
linie verflossen  weiss,  diese  und  die  äussere  Querlinie  durchgehend.  Fühler 
weissgelb.    34.    Juli— Sept.         Zwetschen-Sp.,  P.  prainata  Hnfn. 

4.  AoidAlia  Tr.  (7). 

1.  Weisslicbgelb.  Flügel  mit  3  ziemlich  scharf-gezackten  Querbinden; 
Wellenlinie  eine  Fleckenreihe  bildend;  Saumlinie  scharf.  20  —  22. 
Juli.  A.  moniliata  F. 

2.  Ockergelb. 

a.  Alle  Flügel  mit  schwarzem  Mittelpunkt;  äussere  Querlinie  binden- 
artig, setzt  sich  gewellt,  wie  die  dunkle  Wellenlinie  über  die  Unter- 
flügel fort.    20—25.    Juli— Aug.  A.  rufaria  Hüb. 

b.  Flügel  ohne  schwarzen  Mittelpunkt;  3  verloschene  Querbinden  und 
die  Wellenlinie  dunkler,  die  Querbinde  1  setzt  sich  nicht  auf  die 
Unterflügel  fort;  lebhaft,  dunkel  ockergelb.    16—20.    Juli — Aug. 

A.  peroohraria  Herrich. 

5.  Pellönia  Dup.  (l). 

Blass  grünlich-  oder  graulichgelb.  Oberflügel  mit  3  rothen  Quer- 
streifen, der  mittlere  saumwärts  verwaschen,  bindenartig,  setzt  sich  auf 
die  unteren  fort,  denen  nur  der  innere  Querstreif  fehlt.  Mittelpunkt  und 
Fransen  roth.    27—31,5.    Mai— Juli.    Purpurstrich,  F.  vibicaria  CL 

6.  Tünandra  Dup.  (l). 

Blassgelb;  der  Spitzen  querstreif  und  2  feine  Querlinien,  die  1.  ver- 
kürzt, nur  auf  den  Oberflügeln  rolhbraun.  Unterflügel  geeckt.  27 — 31,5. 
Mai;  Juli— Sept.  Ampfer-Sp.,  Rothes  Band,  T.  amata  L. 

i 

7.  Zonosöma  Led.  (7). 

1.    Oberflügel  mit  deutlichem,  breitem  Mittelquerstreif. 

a.  Rothgelb,  mit  3  schwärzlichen  Querstreifen  über  alle  Flügel;  der 
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1.  und  3.  oft  in  Punkte  aufgelöst  Saumlinie  punktirt.  25 — 32. 
Mai— Juli.  Z.  linearia  Hüb. 

b.   Bleich  bräunlichgelb,  dicht  schwärzlich  oder  rolh  bestreut,  mit  2 
Querstreifen,  der  äussere  in  Punkte  aufgelöst,  der  innere  breit, 
bestäubt  grau  oder  trüb  braunroth.    22,5—31,6.    Mai— Aug. 
[VII.  9.]  Eichenbusch-Sp.,  Z.  punctaria  L. 

2.    Flügel  mit  ringförmigem  Mittelfleck.  Mittelstreif  undeutlich  oder  fehlt. 

a.  Aeussere  Querbinde  schwärzlich,  tief  gezackt.  Strohgelb.  Mittelringe 
weiss  gekernt;  Querlinien  dunkel,  und  vor  dem  Saume  eine  schwarze 
Punktreihe.  22,5—25.  Mai— Aug.   Ring-Sp.,  Z.  annulata  Schul. 

b.  Flügel  ohne  solche  Querbinde* 

aa.  Weissgelb,  fein  grau  überstreut,  zum  Theil  bindenartig.  Mittel- 
ringe weiss  gekernt,  äussere  Querlinie  aus  gereihten  Punkten. 
22,6-29,6.    Mai— Aug.  Z.  porata  F. 

bb.  Hell  gelblichgrau,  mit  2  feinen,  verloschenen  Punktreihen. 
Mittelring  rostroth  oder  schwarz,  weiss  gekernt.  22,5—27. 
Mai— Aug.  Hängebirken-Sp.,  Z.  pendularia  CL 

8.   Metrocämpa  Latr.  (2). 

Bleich  graugrün.  Oberflügelspitze  scharf,  mit  rothem  Wisch.  Oberflügel 
mit  2  hellen,  dunkel  gerandeten  Querlinien,  deren  2.  sich  über  die  unteren  fort- 
setzt. 38,6—54.  April — Mai ;  Juli.  Hainbuchen-Sp.,  M. margaritaria L. 

9.  Eugönia  Hüb.  (4). 

1.  Flügelspannung  40—68.  Rölhlichgelb.  Querbinden  der  Oberflügel  un- 
vollkommen, undeutlich.  Flügel  stark  gezackt,  mit  verloschenen  Flecken 
gesprenkelt.    Sept. — Oct.         Herbst-Sp.,  Ell.  autumnaria  Wem. 

2.  Flügelspannung  31 — 45.    Querbinden  der  Oberflügel  vollkommen. 

a.  Unterflügel  mit  Mittelquerbinde.  Hellgelb.  Oberflügel  mit  rost- 
rother  Wurzel-  und  Mittelbinde,  zwischen  beiden  ein  Hakenfleck. 
Hinterschienen  doppelt  gespornt.    34 — 45.    Aug. — Sept. 

Eichen- Sp.,  En.  quercinaria  Hufn. 

b.  Unterflügel  ohne  Mittelbinde.    Hinterschienen  einfach  gespornt, 
aa.  Flügel  röthlichgelb,  dunkel  gesprenkelt;  die  oberen  mit  2  dunkle- 
ren, gebogenen  Binden.    36—43.    Juli— Sept. 

Erlen-Sp.,  En.  alniaria  L. 
bb.  Flügel  bleich-  bis  röthlich-ockergelb,  mit  2  scharfen,  dunklen 
Querlinien  auf  den  Oberflügeln,  die  äussere  fast  gerade,  die 
innere  gezackt.   31,6—40,5.    Aug. — Sept. 

Hageichen-Sp.,  Eu.  erofaria  Bork. 

10.  Setenia  Hüb.    Mond-Sp.  (3). 

1.   Dunkel  rothbraun  und  fleischroth  mit  Orangegelb.    Alle  Flügel  mit 
silberweissem  Mittelmonde.  Flügelrand  breit,  weisslich  graubraun,  mit 
röthlichem  Anflug;  Spitze  rothbraun.    34—43.    April — Mai;  Juli. 
[VII.  11.]  Vi  er- M.,  8.  tetralunaria  Hufn. 

22* 
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2.  Gelb  oder  braungelb ,  mit  dunklen  Querbinden. 

a.  Alle  Flügel  mit  deutlichem,  weissem  Mittelmonde,  der  auf  den 
Unterflügeln  in  dunkler,  3facher  Querbinde,  schwarz  gesiumt.  Flügel 
lebhaft  ledergelb,  rostgelb  und  weisslich  gemischt,  mit  tief  gezacktem 
Rande.  34 — 40,5.  April — Mai;  Juli.  Gemeiner  M.,  S.lunaria  Schiff. 

b.  Mittelmonde  undeutlich,  meist  fehlend.  Blass  ockergelb,  mit  3  deut- 
lichen Querbinden.  Flügelrand  seicht  gezähnt.  Unterflügel  mit  ein- 
facher,  bogiger  Mittelbinde.  Braun  gesprenkelt.  29,5 — 40,6.  April 
—Mai;  Juli.  Doppel-M.,  8.  bilunaria  Esp. 

11.  Pericallia  Steph.  (l). 

Ockergelb  und  orange  gemischt.  2  Querstreifen  rosenroth,  von  denen 
der  äussere  über  die  Unterflügel  sich  fortsetzt;  zwischen  beiden  ein  dunkler 
Miltelschatten ,  gegen  die  Flügelspitze  am  Vorderrande  spitzwinkelig  ge- 
brochen, setzt  er  sich  über  die  Unterflügel  fort.    34—40,6.   Juni— Jnli. 

Flieder-Sp.,  P.  syrinffaria  L. 

12.  Thörapia  Hüb.  (l). 

Bleichgelb,  sehr  fein  gesprenkelt,  mit  bogiger,  verloschener  Binde 
über  beide  Flügel,  durch  Punkte  meist  nur  angedeutet.  Flügelrand  dunkler; 
Fransen  unter  der  Flügelspitze  brandig.    29,5—38,5.    Juli— Aug. 

Spindelbaum-Sp.,  Th.  evonymaria  Schiff. 

13.  Odontöptera  Steph.  (2). 

Graulich  gelbbraun.  Alle  Flügel  mit  weisslichem,  schwarz  umringtem 
Mittelfleck;  die  oberen  mit  2,  die  unteren  mit  1  verloschenen,  dunklen 
Querbinde.    36—45.    Mai— Juni.  0.  bidentata  OL 

13.  Himera  Dup.  (l). 

Rostroth,  ins  Graugelbe  oder  Grünliche  übergehend,  mit  2  dunklen, 
das  dunklere  Mittelfeld  begrenzenden  Querstreifen,  zwischen  denen  1  dunkler 
Mittelpunkt;  in  der  Flügelspitze  ein  kleines,  weisses  Fleckchen.  Unter- 
flügel mit  einer  verloschenen  und  sich  verzweigenden  Schrägbinde.  40— 
64.    Sept.— Nov.  Hainbuchen-Sp.,  H.  pennaria  L. 

14.  Crocallis  Tr.  (2). 

Bleicbgelb.  Mittelfeld  dunkler  mit  schwarzem  Mittelfleck,  durch  Quer- 
linien scharf  begrenzt.  Unterflügel  bleicher,  meist  ohne  Mittelpunkt.  36 
— 40,6.    Juli— Aug.  Geissblatt-Sp.,  C.  elinguaria  L. 

15.  Epione  Dup.  (3). 

1.  Glänzend  strohgelb  mit  weisslichen  Wischen,  fein  goldbraun  überstreut. 
2  Querlinien  goldbraun,  Wellenlinie  fleckig,  wenigstens  die  Unterflügel 
mit  schwarzem  Mittelpunkte.  Fransen  breit,  weisslich,  braun  geflecku 
27—31,6.    Mai— Juni.  E.  advenaxia  Hüb. 
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2.  Goldgelb ,  orange  gesprenkelt,  mit  breitem,  dunklerem  Flügelrande, 
2  dunklen  Querlinien,  die  2.  über  die  Unterflügel  fortgesetzt  und 
wenigstens  auf  den  Oberflügeln  mit  schwarzem  Mittelfleck. 

a.  Oberflügelspitze  sichelförmig  geschwungen;  äussere  Querlinie  in  die 
Spitze  auslaufend,  scharf-schwarz,  geschwungen,  innere  schwach, 
gekniet.    25—29,5.    Aug.  E.  apioaria  Schiff. 

b.  Oberflügelspitze  fast  gerundet,  äussere  Querlinie,  nur  beim  W  in 
die  Spitze  auslaufend,  gezackt,  innere  bogenförmig.  Flügelrand 
violettbraun.    26-29,6,    Juli.  £.  parallelaria  Schiff. 

16.  Venflia  Dup.  (1). 

Goldgelb.  Alle  Flügel  mit  schwarzen,  regelmässig  geordneten,  zum 
Theil  zerrissene  Querbinden  andeutenden  Flecken;  auch  die  Fransen  ge- 
fleckt.   27—29.   Mai— Juni.  Flecken-Sp.,  V.  macularia  L. 

17.  Uripteryx  Leaeh.  (l). 

Schwefelgelb.  Oberflügel  mit  2,  Unterflügel  mit  1  geraden,  dunklen 
Querlinie.  Unterflügel  mit  2  braunrothen  Fleckchen  am  Anfange  des 
Schwanzes.  48 — 57.   Juni— Aug.    Hollunder-Sp.,  U.  fambucaria  L. 

18.  Bümia  Dup.  (l). 

Citrongelb.  Oberflügel  mit  rostfarbenen  Vorderrandflecken,  der  grösste 
in  der  Flügelspitze;  ebenso  gefleckt  die  Fransen,  und  nur  angedeutete 
Querbinden  über  alle  Flügel.  Auf  der  Querader  ein  weissgekernter,  schwarz 
'  eingefasster,  zackiger  Mondfleck.    31—39.    Mai — Juni. 

Weissdorn-Sp.,  B.  luteolata  L. 

19.  Anger<5na  Dup.  (l). 

Dunkler  (M)  oder  heller  (W)  ockergelb.  Alle  Flügel  mit  dunkleren 
Stricheln  und  Punktflecken  überzogen.  Fransen  hell,  dunkel  gefleckt.  40 
— 57.    Juni.  Pflaumen- Sp.,  A.  primaria  L. 

20.  Eury'mene  Dup.  (l). 

Hellgelb;  dicht  und  fein  rostfarben  quergestrichelt,  die  Unterflügel  weni- 
ger; alle  Flügel  am  Hinterwinkel  mit  schwärzlichen,  violett  verlaufenden 
Flecken.  31—36.  Mai— Juni.    Wintereichen-Sp.,  En.  dolabraria  L. 

21.  HypopWctia  Hüb.  (1). 

Bleichgelb,  graupunktig  überstäubt,  2  unterbrochene,  undeutliche 
Querbinden  und  1  Fleckchen  unter  der  Flügelspitze  bildend.  31,6—26. 
Mai.  H.  adtpertaria  Hub. 

22.  Hibörnia  Latr.  (6). 

1.   Ungeflügelt,  oder  Flügel  verkümmert.  W. 

a.  Ganz  ungeflügelt,  schwefelgelb,  schwarz  gefleckt  und 
punktirt.    [VII.  10.]  H.  defoliaria  Cl. 
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b.  Flügel  rerkürzt. 

aa.  Flügel  wenigstens  %körperlang.  Weissgrau.  H.rupioaprariaHüb. 
bb.  Flügel  y4  körperlang  oder  ganz  kurz. 

a.  Flügel  */4  körperlang,  lang  gefranst.  Grünlichbraun,  schwarz 
gefleckt.  H.  anrantiaria  Esp. 

ß.  Flügel  ganz  kurz,  ungefranst.    Weissgrau.    Mit  Legröhre. 

H.  bajaria  Schiff. 

2.  Vollkommen  geflügelt.  M. 

a.  Flügelsaum  gewellt.  Dunkelgrau,  etwas  rostfarbig  gemischt,  kaum 
verloschen,  bindenarlig  gezeichnet.  Am  Vorderrandc  ein  kleiner 
Punkt  schwarz.    27—36.    Oct.— Nov. 

Steinobst-Sp.,  H.  bajaria  Schiff. 

b.  Flügelsaum  ganzrandig. 

aa.  Mittelfleck  und  Saumpunkte  schwarz.  Rölhlich  graubraun.  Quer- 
linie 2  leicht  begrenzt,  seicht  gezackt.  27—34.   Febr. — März. 

H.  rupicapraria  Hub. 

bb.  Ohne  schwarze  Saumpunkte. 

«.  Strohgelb  —  rostbraun.  Obertlügel  mit  schwarzem  Mittel- 
fleck. Mittelfeld  am  hellsten.  Querbinden  breit,  dunkel  ge- 
säumt; die  vordere  bogig,  die  hintere  gebrochen,  zackig. 
Wellenlinie  gezackt,  licht.  Fransen  meist  dunkel  gefleckt. 
40—48.    Oct.  H.  defoliaria  CL 

ß.  Hell  orangegelb.  Querlinien  und  eine  Reihe  Längsflecke 
statt  der  Wellenlinie  rostbräunlich.  Mittelpunkte  der  Flügel 
undeutlich.  31,6—45.  Oct.— Nov.    H.  anrantiaria  Eap. 

23.  Scöria  Steph.  (l). 

Schmutzigweiss.  Flügel  untcrseits  schwarz  geädert.  Unterflügelsaum 
fast  geradlinig,  an  Ader  5  schwach  gebuchtet.    38—45.    Juni— Juli. 

8.  lineata  Scop. 

24.    Abraxas  Leach.  (4). 

1.  Flügel  weiss.  Wurzel  und  Saumfeld  der  Oberflügel,  ausser  der  Spitze, 
violettschwarz  und  braun  gemischt,  von  der  hinteren,  scharf  ge- 
schwungenen Querlinie  begrenzt.  Unterflügel  mit  kaum  bemerkbaren, 
verloschenen  Binden.   Brustrücken  graubraun.   24—27.    April — Aug. 

A.  adustata  Schiff. 

2.  Flügel  gefleckt.  22,5—45. 

a.  Körper  braungrau.  Flügel  weiss.  Wurzel,  Band,  oft  auch  Mitte 
mit  grossen,  oft  zusammengeflossenen,  graubraunen  Flecken,  zwi- 
schen ihnen  kleinere.  22,5—27.  Juni;  Sept.    A.  marginata  L. 

b.  Körper  hochgelb,  schwarz  gefleckt.  Flügel  weiss.  Querlinien  der 
oberen,  die  äussere  stark  geschwungen,  hochgelb,  von  doppelt  ge- 
reihten, schwarzen  Flecken  begrenzt,  ausserdem  Bandflecke  und 
veränderliche  Mittelflccke  schwarz.    38,5—45.    Juli— Aug. 

Stachelbeer-Sp.,  Harlequin,  A.  grosgulariata  L. 
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25.  Rhyparia  Hüb.  (l). 

Obere  Flügel  gelb  weiss;  untere  hochgelb,  mit  zum  Theil  reihig  ge- 
ordneten, grösseren  und  kleineren,  schwärzlichen  Flecken  besetzt.  Körper 
hochgelb,  schwarz  gefleckt.    Brustrücken  graugelb.    38,5—43.  Juli. 

Rh.  melanaria  L. 

26.  Numeria  Dup.  (2). 

Gelblich-hellbraun,  meist  dunkelrothbraun  bestäubt.  Mittelfeld  dunkler, 
von  2  rostbraunen  Querlinien  begrenzt.  Fransen  hellbraun.  Unterflügel 
mit  bogiger  Schrägbinde.    29,5—36.  April—Juni. 

Staub-Sp.,  Släubling,  K.  pulveraria  L. 

27.  Bapta  Steph.  (3). 

Silberweiss,  mit  tiefschwarzen,  kleinen  Randmöndchen.  Querlinien 
unvollkommen,  wurzelwärts  verlaufend,  bräunlich  gefleckt.  22,5 — 27.  Mai 
— Aug.  B.  temerata  Hüb. 

22.   Cab<5ra  Tr.  (3). 

Silberweiss.  Oberflügel  mit  3,  untere  mit  2  röthlichen  Binden.  25 
— 31,5.  Mai — Juli.    Weissbirken-Sp.,  Braunes  Band,  C.  pusaria L. 

29.  Gnöphos  Tr.  (ö). 

1.  Fühler  einfach.  Unterflügelsaum  stark  gezähnt.  Dunkel  graubraun. 
Mittelring  aller  Flügel  weisslich  gekernt.  Querlinie  1  und  Wellenlinie 
der  Oberflügel  verloschen;  die  hintere  Querlinie  fast  schwarz,  setzt 
sich  über  die  unteren  fort.  29 — 36.  Mai— Aug.    G.  obscuraria  Hüb. 

2.  Fühler  des  M  gekämmt,  des  W  sägezähnig.  Weissgrau.  Unterflügel 
zur  Hälfte  dunkler  grau,  ihr  Saum  kaum  gewellt  Einige  Fleckchen 
am  Vorderrande,  der  licht  gekernte  Mittelfleck  und  eine  stark  gezackte 
Mittellinie  der  oberen,  die  sich  über  die  unteren  Flügel,  die  graue 
Färbung  abschneidend,  fortsetzt,  dunkel.  Hinterschienen  keulig.  29 
—39.    Mai— Juni;  Juli— Aug.  O.  dilucidaria  Hüb. 

30.  Boarmia  Tr.  (12). 

1.  Hinterschienen  nicht  verdickt.  Fühler  des  M  bis  zur  Spitze  gekämmt. 
Oberseits  weissgrau,  mit  Moosgrün,  Braungrün,  Braun  oder  Aschgrau, 
mit  schwarzen,  weiss  bezeichneten  Querlinien.  Unterseits  weissgrau, 
grob  mit  Grün  und  Braun  gemischt;  Mittelfleck  und  Zackenquerlinie 
schwarz.  Fransen  grau  und  dunkelgrün.  Saumlinie  und  Saumpunkte 
schwarz.    29—34.    Juni — Aug. 

Moos-Sp.,  Baumflechten-Sp.,  B.  lichenaria  Hufn. 

2.  Hinterschienen  mehr  oder  weniger  verdickt.  Fühler  der  M  wenigstens 
an  der  Spitze  nicht  gekämmt.    Ohne  grünliche  Färbung. 

a.  Fühler  des  IC  einfach  eingeschnitten,  lang  gewimpert. 

aa.  Oberseits  grau  oder  bläulich  grauweiss,  schwarzbrann  bestäubt. 
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Vorderrand  der  Oberflügel  mit  4,  oft  unterbrochenen  oder  in 
Punkte  aufgelösten  Querstrichen,  braun.  Fransen  hell  und 
dunkelbraun  gescheckt.  Unterflügel  ganzrandig.  27—34.  April 
—Mai.  B.  punctularia  Hüb. 

bb.  Weisslich ,  mehr  oder  weniger  braun  bestäubt,  mit  dunklen 
Linien,  und  schwarzen  Saumpunkten.  Wellenlinie  hell,  wurzel- 
wärts  dunkel  angelegt,  mit  dunkleren  Flecken;  vordere  Quer- 
linie unterbrochen,  hintere  schwach  gezähnt,  mit  2  schwarzen, 
weiss  eingefassten  Zähnen  vortretend.    34 — 43.    März— Mai. 

Akelei- Sp.,  B.  crepuacularia  Hub. 
b.  Fühler  des  M  lang  gekämmt,  an  der  Spitze  nackt. 

aa.  Flügelspannung  50—59.  Hell  aschgrau,  grob,  hellbraun  und 
rostfarben  bestäubt.  Oberflügel  mit  4,  Unterflügel  mit  3  schwarz- 
braunen, gezackten  Querlinien,  zwischen  den  2  äussersten  eine 
hell  rostfarbene  Schattenbinde.    April — Juli. 

Steineichen-Sp.,  B.  roboraria  Schiff, 
bb.  Flügelspannung  höchstens  49. 

a.  Oberflügel  mit  deutlichem,  weissem  Mittelfleck.  Bräunlich 
dankelgrau,  heller  und  dunkler,  bindenartig  schattirt.  Unter- 
flügel meist  mit  3  durchlaufenden  Binden.  Veränderlich. 
27—36.    April— Mai.  B.  cinctaria  Schiff. 

ß.  Oberflügel  ohne  weissen  Mittelfleck.  Braungrau,  weisslich 
und  rostgelb  gemischt  Saumlinie  schwarz,  scharf,  tief 
wellig.  Wellenlinie  weisslich,  ungleich  zackig,  mitten  tief 
wurzelwärts  gebogt.  Querlinie  2  oben  und  unten  mit  stark 
Torspringender,  stumpfer  Ecke.  40 — 49.  Juni— Aug. 
Weissbuchen-Sp.,  Wellenflügel,  B.  repandata  L. 

31.  Pidönia  Tr.  (8). 

1.  Flügel  ganzrandig;  Vorderrand  gerade.  Fransen  weiss  und  schwärz- 
lich gescheckt.  M:  Fühler  bis  zur  Spitze  lang  gekämmt.  Schwarz- 
braun. Oberflügel  mit  2  grossen,  veränderlichen,  weisslichgelben 
Flecken  von  der  Wurzel  bis  zur  Mitte.  Unterflügel  mit  2  rundlichen 
solchen  Flecken.  W:  Rostgelb  mit  dunklem  Aussenrande  und  2 — 3 
verloschenen  Querbinden.  81,5 — 38,5.    April— Mai.  Schädlich, 

Föhren-Sp.,  Postillion,  F.  piniaria  L. 

2.  Unterflügel  sanft  wellig.  Vorderrand  schwach  bogig.  Ockergelb  (M), 
weisslicbgelb  (W),  dicht  ockerbraun  gesprenkelt,  mit  3—4  braunen, 
unbestimmten  Querstreifen.  Randbinde  dunkel.  Fransen  braun  und 
gelb  gefleckt.  Körper  schwarz,  gelb  bestäubt  27—34.   April — Sept. 

F.  atomaria  L. 

32.  Aspflates  Tr.  (l). 

Strohgelb.  Unterflügel  weisslichgelb,  ungezeichnet.  Oberflügel  rost- 
braun gesprenkelt,  mit  braunröthlichem  Schrägstreif  aus  der  Flügelspitze 
zum  Hinterrande.    27 — 31,5.    Juli — Aug. 

Tausendblatt-Sp.,  A.  gÜTaria  F. 
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33.   Amphidasis  Tr.  (8). 

1.  Flügel  verkümmert.    Beine  behaart.    Einfarbig  rostbraun.  W. 

A.  hiipidaria  F. 

2.  Flügel  vollkommen  entwickelt. 

a.  Braun  oder  grau. 

aa.  Gelbgrau ,  dicht  mit  braunen,  zackigen  Binden  besetzt,  am 
Vorderrande  lichter.   Unterflügel  heller.   28—33.   M.  April. 

bb.  Flügel  erdfarbig,  asch-  oder  weissgrau,  die  oberen  mit  dunkle- 
ren, verloschenen,  und  einer  breiten,  Machen,  schwarzbraunen 
Querbinde  hinter  der  Mitte.  Fransen  weissgrau  und  schwarz 
gescheckt.  Unterflügel  bleicher,  mit  3,  regelmässig  abstehen- 
den  Binden.    36 — 43.    März — April. 

Kirsch-Sp.,  Rauhflügel,  A.  birtaria  Cl. 

b.  Flügel  weiss,  gelb-  oder  grünlich  weiss. 

aa.  Flügel  und  Körper  weiss  oder  gelblich  weiss,  dicht  schwarz  ge- 
sprenkelt; am  Vorderrande  der  oberen  4—6  Querflecke,  die 
Quer-  und  Wellenlinien  andeutend,  und  Randpunkte  aller  Flügel 
schwarz;  oder  mit  feinen,  grosszackigen  Querlinien.  45—63. 
Mai— Juli,    f  VII.  8.]  Birken-Sp.,  A.  betularia  L. 

bb.  Flügel  gelblich  oder  grünlichweiss,  dicht,  dunkel-  und  schwarz- 
braun punktirt;  2  Querbinden  kaffeebraun,  gezackt,  mit  schwar- 
zen Linien  eingefassL  Unterflügel  heller,  mit  verloschener  Binde. 
Körper  gelbbraun.  46—64.  April— Mai.    A.  itrataria  Hufn. 

Phytometrinen,  Blütenspanner. 

34.  Anisöpteryx  Steph.  (2). 

Bräunlichgrau.  Unterflügel  blasser;  Querstreif  der  oberen  scharf  ge- 
zähnt, weiss,  theilweise  schwarz  gesäumt  In  der  Spitze  ein  schwärzlicher 
Schrägstrich.    36—40,6.    Febr.— April. 

Rosskastanien-Sp.,  A.  »escularia  Schiff. 

35.  Lythria  Hüb.  (l). 

Olivengrün  ins  Graue,  mit  veränderlich  breiten  bis  verschwindenden, 
parpnrrothen  Querbinden.  Unterflügel  orangegelb,  an  der  Wurzel  grünlich. 
20 — 26.    Mai — Juni;  Juli — Aug.  Brachfelder;  bei  Sonnenschein  fliegend. 

Wegerich-Sp.,  L.  purpuraria  L. 

36.  Minöa  Boisd.  (l). 

Röthlichgrau,  einfarbig.   16—20,6.    Juni — Aug.   Am  Tage  fliegend. 

Mäusegrauer  Sp.,  M.  murinata  Scop. 

37.  Analtia  Dup.  (2). 

Oberflügel  lichtgrau;  das  Mittelfeld  von  seicht  gewellten,  braunen, 
ans  3  Linien  gebildeten  Querbinden  begrenzt.    In  der  Flügelspitze  ein 
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braunrother  Schrägwisch.  Unterflügel  dunkler  grau.  34  —  40,5.  Mai; 
Juli  — Aug.    An  Zäunen.  Johanniskraut-Sp.f  A.  plagiata  L. 

38.   Chößias  Tr.  (2). 

Bräunlich  und  bläulichgrau;  im  Mittelfeld  3  über  einander  flach 
liegende,  ovale  Ringflecke,  der  mittlere  oft  mit  weissem  Strich.  Aus  der 
Spitze  ein  langer,  weisser,  rostgelb  schattirter  Schrägstreif,  die  2  obersten 
Ringe  scheidend,  bis  zur  Wurzel,  und  ein  zweiter,  verloschener  von  der 
Spitze  nach  dem  Innenrande.    Unterflügel  heller.    31 — 36.    Sept. — Ocl. 

Pfrieme n-Sp.,  Ch.  spartiata  Füssli. 

39.  Loböphora  Ourt.  (6). 

Oberflügel  hellgrau,  mit  dunklen  Flecken  und  mehreren  halb  oder 
ganz  durchgehenden,  welligen  Querbinden.  Saumlinie  mit  2  schwarzen 
Punkten  jederseits  einer  jeden  Ader.  Unterflügel  weisslich.  Hinterschie- 
nen nur  mit  Endspornen.    27 — 34.  April. 

Heistern-Sp.,  L.  carpinata  Bork. 

40.   Chimatöbia  Steph.    Frostspanner  (2). 

1.  Flügelspannung  22  —  30.  Oberflügel  grau-  oder  erdbraun;  Wellen- 
linien verloschen.  Unterflügel  lichter,  zeichnungslos.  Flügel  des  W 
über  halbkörperlang.    Oct. — Nov.    Der  Obstzucht  verderblich. 

Kleiner  F.,  Frühbirn-Sp.,  Spaniol,  Ch.  brumäta  L. 

3.  Flügelspannung  31 — 36.  Hell  aschgrau,  fast  weissgrau;  Wellenstreifen 
deutlicher.  Unterflügel  schmutzig  bräunlichweiss.  Alle  Flügel  mit 
dunklem  Mittelquerstreif.  Flügel  des  W  kürzer  als  der  halbe  Körper. 
Oct. — Nov.  Grosser  F.,  Ch.  boreata  Hüb. 

41.   Oidaria  Tr.  (über  100). 

1.   Unterflügel  den  oberen  gleich  gefärbt  und  gezeichnet. 

a.  Hell  ockergelb,  mit  vielen,  dunklen  Wellenquerlinien  und  im  Ober- 
flügel 4,  im  Unterflügel  2  weissen  Zackenbinden;  Fransen  bräun- 
lich und  grau;  Saumlinie  fein  schwarz.   22,5—29,5.   Juni— Aug. 

C.  bilineata  L. 

b.  Grundfarbe  der  Flügel  weiss. 

aa.  Weiss,  seidenglänzend.    Oberflügel  mit  6,  Unterflügel  mit  4 
graubräunlichen,  gewellten  Querlinien.  Saumpünktchen  schwarz. 
15—20.    Mai— Juni.       Buche  n-Sp.,  C.  oandidata  Schiff, 
bb.  Weiss,  mit  dunklen  Flecken  oder  Streifen. 

a.  Das  Wurzelfeld,  ein  grosser  Vorderrandsfleck  vor  der  Spitze, 
ein  kleiner  vor  dem  Innenwinkel  rothbraun  und  schwarz- 
blau  gemischt.  Der  Saum  alier  Flügel  breit  graublau  ge- 
wölkt, mit  feiner  Wellenlinie.    29 — 34.  Juni. 

Himbeer-Sp.,  C.  albieülata  L. 
ß.  Flügel  schwarz  oder  grauschwarz  und  weiss. 

aa.  Schwarz;  3  breit  unterbrochene,  wellige  Querlinien  und 
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breite,  wellige  Mittelbinde  weiss,  innen  schwarzfleckig. 
Saum  nicht  unterbrochen,  schwarz.  Fransen  weiss  und 
schwarz.    25—34.    Mai— Juni. 

Birkenbusch-Sp.,  C.  hastata  L. 
ßß.  Grauschwarz  oder  bräunlich  schwarz;  2  gezackte  Quer- 
binden und  die  breit  unterbrochene  Wellenlinie  weiss. 
Fransen  weiss  und  schwarz.  22,5 — 27.  Mai— Aug. 

Traue r-Sp.,  C.  tri.sta.ta  L. 
2.   Unterflügel  anders  gefärbt  als  die  oberen,  einfarbig  oder  mit  ver- 
loschener  Zeichnung. 

a.  Grundfarbe  der  Oberflügel  grün  oder  gelb.  Oberflügelspitze  durch 
eine  dunkle  Schräglinie  getheilt. 

aa.  Gelb.  Mittelfeld  der  Oberflügel  violettgrau,  am  Vorder-  und 
Innenrande  ins  Gelbe.  Saum  gerade.  Fransen  an  den  Adern 
dunkel  gefleckt.    Unterflügel  bleichgelb.    27.    Juli — Aug. 

Geel-Sp.,  C.  fulvata  Font. 

bb.  Grün. 

<*.  Mittelfeld  undeutlich.  Oberflügel  olivengrün;  5  mehr  oder 
s  weniger  zerrissene  Binden,  deren  äusserste  am  schärfsten, 

nach  aussen  zackig,  dunkel  braungrau.  Unterflügel  zeichnungs- 
los, wie  die  Fransen  grau.  Veränderlich:  Oberflügel 
bis  fast  grau  oder  erdbraun,  mehr  oder  weniger  schwarz 
gezeichnet,  (var.  fusco-undata ,  infuscata.)  27—34.  Juli 
— Aug.  C.  iordidata  F. 

ß.  Mittelfeld  deutlich  von  Doppelstreifen  begrenzt,  mit  Saum- 
und Wurzelfeld  gleich  gefärbt. 

aa.  Oberflügel  weisslichgrün ;  die  3  dunklen  Binden  enden 
am  Vorderrande  in  3  dunkel  lauchgrüne  Dreieckflecke. 
Flügelspitze  durch  einen  ebenso  gefärbten  Schrägstrich 
getheilt.  Das  Mittelfeld  beiderseits  verdunkelt  und  durch 
weisse  Zackenlinien  begrenzt.  Uuterflügel  hell  aschgrau, 
mit  2  verloschenen  Bogenbinden.    30.    Mai — Juli. 

Apfel-Sp.,  C.  viridaria  F. 

ßß.  Oberflügel  olivengrün;  die  3  dunklen  Binden  nicht  aus- 
gezeichnet, vor  der  Spitze  aussen  am  Mittelfeld  ein 
weisses  Fleckchen.  Unterflügel  dunkel  braungrau.  30. 
Juni — Sept.  C.  siterata  Hufn. 

b.  Grundfarbe  der  Obcrflügel  grau,  braun,  weisslich  oder  weiss.  Unter- 
flügel einfarbig  oder  am  Saume  wenig  dunkler. 

aa«  Grau  oder  braun. 

a.  Vorderrand  der  Unterflügel  gestreckt,  überragt  deutlich  den 
Innnenwinkel  der  oberen.  Oberflügel  braungelb;  Querbinden 
bräunlich,  die  mittleren  Doppelbinden  nach  aussen  dunkel 
begrenzt.  Mittelfeld  mit  schwarzem  Mittelpunkt.  Flügel- 
spilze getheilt.  Unterflügel  bleich,  mit  verloschener  Saum- 
binde.   33  —  34.    Juli  —  Aug. 

Gänsefuss-Sp.,  C.  comitata  L. 
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ß.  Vorderrand  der  Unterflügel  überragt  den  Innenwinkel  der 
oberen  nicht  oder  kaam. 

aa.  Rothbraun.  Wurzelfleck  und  Mittelfeld  grau,  am  Vorder- 
rande graubraun;  die  Doppelbinden  in  der  oberen  Hälfte 
braun,  in  der  unteren  nur  die  innere,  die  äussere  durch 
schwarze  Wellenlinien  ergänzt  Unterflügel  grau,  mit 
verloschenen  Binden,  etwas  röthlicb.  25— -26.  Mai- 
Juni.  Labkraut-Sp.,  C.  robidata  F. 
ßß.  Braungrau,  mit  2  weissen,  zackigen,  braun  bestäubten 
Querbinden,  die  sich  unter  der  Mitte  vereinigen.  Unter- 
flügel weissgrau,  mit  verloschener  Saumbinde.  Fransen 
weiss  und  grau  gescheckt.  Saumlinie  fein  braun.  30. 
Juli— Aug.  Hasel-Sp.,  C.  corylata  Thunb. 
bb.  Grundfarbe  weisslich  oder  weiss. 

a.  Mittelfeld  am  Vorderrande  verdunkelt.  Graulichweiss,  fein 
grau  überschaltet,  mit  schwärzlichen  Wellenlinien.  Wurzel, 
1  Fleck  vor  der  Spitze  und  die  Vorderrandshälfte  des 
Mittelfeldes  grauschwarz.  Unterflügel  mit  2  verloschenen 
Randbinden.    28-80.    April— Mai;  Juni— Oct. 

Meerrettig-Sp.,  C.  fluctuata  L. 

ß.  Mittelfeld  am  Vorderrande  nicht  dunkler. 

aa.  Hinterleib  oben  ohne  dunkle  Flecke.  Gelblich  grau- 
weiss,  mit  breiteren  und  schmäleren,  stumpf  zackigen, 
dunkleren  Querbinden.  Die  Adern  auf  den  dunklen 
Querbinden  schwarz.    38.    April;  Sept. — Oct. 

0.  dilutata  Bork. 

ßß.  Hinterleib  oben  mit  2  schwarzen  Punkten  auf  jedem 
Ringe. 

aet.  Unterflügel  weisslich,  mit  mehreren,  mehr  oder 
minder  deutlichen,  dunklen  Querlinien.  Oberflügel 
schmutzigweiss,  mit  fahlbraunen,  gewellten  Quer- 
streifen; am  Vorderrande  nahe  der  Wurzel  und  im 
Mittelfeld  ein  grösserer,  brauner,  licht  unterbroche- 
ner Fleck.  Hinterrand  grau;  Wellenlinie  weisslich. 
80—32.    Mai— Juli.  C.  montanata  Bork. 

ba.  Unterflügel  weiss,  mit  mehr  oder  minder  deutlichen, 
dunklen  Querlinien.  Oberflügel  weiss;  Wurzel,  Mittel- 
feld und  1  Fleckenreihe  vor  der  Spitze  schwarz- 
braun, mit  grünlichen  Fleckchen  und  Zeichnungen. 
27—28.    Juli— Aug.  0.  ocellata  L. 

Microlepidopteren,  Kleinschmetterlinge. 

14.  Farn.   Pyralididen,  Zünsler. 

I.  Rüssel  klein,  nicht  sichtbar.    Hinterleib  des  M  mit  Afterbüschel,  des 
W  mit  Legröhre.    [VII.  16.]  Aglössa  346. 
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II.  Rüssel  stark,  hornig,  aufgerollt.    Flügel  seidenartig  glänzend. 

A.  Oberflügelspitze  durch  eine  Schräglinie  getheilt.     Orobena  345. 

B.  Oberflügelspitze  nicht  getheilt. 

1.  Oberflügel  gerundet,  mit  2  aus  grösseren  Vorderrandsflecken 
entspringenden  Querlinien,  die  das  von  der  Grundfarbe  ver- 
schiedene Mittelfeld  begrenzen.  Asöpia  345. 

2.  Oberflügelspitze  scharf. 

a.  Taster  wagerecht  aufsteigend,  Endglied  wenig  gesenkt. 

Bötys  345. 

b.  Taster  sichelförmig  aufsteigend,  Grundglied  am  grössten. 

Hydrocämpa  346. 

L  Aglössa  Latr.  (3). 

Oberflügel  lang  gestreckt,  glänzend,  gelblich-aschgrau,  mit  schwarzen 
Flecken  und  Stäubchen,  oder  röthlichgrau ,  mit  braunen  und  schwarzen 
Fleckchen  und  Streifchen,  oder  schwarzgrau,  mit  weisslichen,  dunkel- ge- 
randeten,  wellenförmigen  Fleckenbinden.  Unterseite  gelblichbraun,  glän- 
zend, fein  braun  punktirt.  31,6—32.  Raupe  16füssig,  braun,  glänzend, 
glatt;  in  Fett,  Butter,  Speck,  Schmalz.    Mai;  Aug. 

Schmalz  Z  ,  Fett-Z.,  F.  pinguinalis  L. 

2.  Asöpia  Tr.  (2). 

Oberflügel  gelblich  rothbraun.  Querlinien  hellweis,  buchtig.  Mittel- 
feld heller,  breit.  Vorderrand  weisslich  und  braun  gefleckt.  Fransen 
braun  und  weiss  gemischt.  Saumpunkte  schwärzlich.  Unterflügel  asch- 
grau, mit  2  buchtigen,  weissen  Qnerlinien.  Sitzt  mit  aufgerichtetem  Hinter- 
leibe. 22,5.  Juni — Aug.  Raupe  lebt  von  Mehl,  Pflanzenmoder,  über- 
winternden Raupen  und  Puppen  in  Zuchtkästen  etc.  Mai — SepU 

Mehl-Z.,  A.  larinalis  L. 

3.  Orobena  Gärt. 

1.  Oberflügel  weisslich,  mit  gelbbraunen,  ausgeschweiften  Binden.  Untern  ügel 
weiss,  mit  bräunlichem  Aussenrand.  Baupe  im  Frühjahr  den  Saatfeldern 
▼erderblich.   Im  Süden.  Saat-Z.,  0.  frumentälis  L. 

2.  Oberflügel  blass  schwefelgelb,  mit  grossem,  rostfarbenem  Fleck  vor 
dem  Saume  und  2  rostrothen  Wellenquerlinien.  Unterflügel  weisslich; 
Randbinde  undeutlich,  rnst.ro th.  31,5.  Raupe  schwarzköpßg ,  mit  2 
schwarzen,  durch  eine  gelbe  Linie  getheilten  Nackenschildern;  frisst 
auf  Kreuzblütlern,  in  einem  Gespinnst  versteckt,  Löcher  in  die  Schoten. 
Dem  Raps  schädlich.    Juni — Aug. 

Rübsaat-Pfciffer,  0.  extimalis  Sc. 

4.   Bötys  Tr. 

L  Oberflügel  gefleckt  oder  mit  Binden. 

a.  Oberflügel  glänzend  weiss.  Fleckenbinden  schwarzbraun,  beim  M 
mit  feuerfarbenem,  metallglänzendem  Spitzenfleck.  29 — 29,5.  Mai 
— Juli.  Raupe  auf  Brennnessel,  Zaunwinde,  Johannisbeere  zwi- 
schen Blättern.  B.  urticalis  Hüb. 
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b.  Oberflügel  rothbräunlich,  mit  gelblichen  und  weisslichen  Stellen 
marmorirt.  Fransen  grau.  20 — 26.  Mai.  Raupe  weissgrun,  ge- 
sellig auf  Hollunder.        Hollunder-Z.,  B.  sambnc&lii  Schiff. 
2.  Oberflügel  mit  Querstreifen,  weisslich  gelb,  rostgelb  gemischt.  Nieren- 
fleck eisengrau,  2  schief  gegen  den  Innenrand  verlaufende  Querlinien 
scharf  braun,  die  eine  aus  dem  Nierenfleck ,  die  andre  aus  der  Flügel- 
spitze entspringend.  25 — 30.  Mai — Aug.  Raupe  auf  Kohl  und  Meer- 
rettig.  Kohl-Z.,  B.  forfic&lis  L. 

6.  HydrocÄmpa  Gärt. 

Weiss,  glänzend.  Oberflügel  mit  goldbraunem  Rand  und  verflossenen 
Zeichnungen.  Wurzelhälfte  der  Fransen  goldgelb,  beiderseits  scharf  braun 
begrenzt.  Unterflügel  mit  nierenförmigem  Mittelfleck  und  brauner,  saumwärts 
ausgezackter  Saumbinde,  mit  den  Zackenspilzen  den  Saum  berührend. 
22 — 32.  Juni.  Gräben,  Teichränder.  Raupe  auf  schwimmendem  Laich- 
kraut.   Sept.— Oct.  Seerosen- Z.,  H.  nymphae&ta  L. 

15.  Farn.    Tortriciden,  Wickler, 

I.  Oberflügel  ohne  Doppelhäckchen*)  am  Vorderrande. 

A.  Oberflügel  3eckig,  von  der  Wurzel  an  allmählich  breiter  werdend, 
Saum  sehr  schräg.  Verschieden  gefärbt,  mit  rundlichen,  wie 
abgeriebenen,  weissen  Stellen,  mehr  oder  weniger  blei-  oder 
silberig  schimmernd.  Cönchylis  347. 

B.  Oberflügel  fast  4eckig,  gleich  von  der  Wurzel  an  breit,  nach  der 
Spitze  zu  wenig  an  Rreite  zunehmend.    [VII.  13.  14.] 

1.  Oberflügel  in  der  Mitte  am  Ende  der  Mittelzelle  abwärts  ge- 
knickt. Vorderrand  und  Saum  geschwungen,  dieser  ziemlich 
senkrecht.  Einfarbig,  zeichnungslos.  [VII.  14.]    Tortrix  347. 

2.  Oberflügel  in  der  Mitte  nicht  abwärts  geknickt. 

a.  Oberflügel  mit  blei-  oder  silberglänzenden  Flecken  und 
Streifen.  Argyrotdxa  347. 

b.  Oberflügel  ohne  blei-  oder  silberglänzende  Zeichnung. 

LoxotaCnia  349. 

IL  Oberflügel  am  Vorderrande  mit  Doppelhäckchen. 

A.  Oberflügel  mit  2  oder  ohne  Augenpunkte.  Fransen  ungleich  ge- 
zeichnet; die  bleichen  Flecke  meist  bleiig  schimmernd. 

1.  Oberflügel  wenig  geschweift,  düster  gefärbt,  schwarz  oder 
braun,  mit  weissen  Binden  und  Flecken.       Penthina  347. 

2.  Oberflügel  mit  schwachem  Schuiterbogen  und  nicht  zurück- 
gedrücktem Vorderrande ;  meist  dunkel  mit  2—3  helleren  Quer- 
binden.   [VII.  15.]  Retinia  348 

B.  Oberflügel  mit  einfachem  oder  ohne  Augenpunkt.  Fransen  gleich- 
mässig  gefärbt,  höchstens  2 mal  weiss  durchschnitten;  Flügelmitte 
ohne  Blei-  oder  Silberflecke. 

*)  Kurze,  lichte,  meist  paarweia  gestellte  Striche,  gegen  den  Hinterwinke 
gerichtet. 
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1.  Auf  der  Innenrandsmitte  ein  tiefschwarzer,  un regelmässig 
3eckiger  Fleck  zwischen  einem  stark  metallisch  begrenztem 
Fleck  und  einer  hellen  Binde.  Carpocäpsa  348. 

2.  Innenrandsmitte  ohne  solchen  Fleck.  Oberflügel  mit  scharfen 
Bleilinien  und  mit  lichtem,  einfachem  oder  getheiltem  Fleck 
auf  der  Innenrandsmitte.  Grapholitha  348. 

1.  Tortrix  Tr.  (3). 

Oberflügel  apfelgrün,  vorn  gelblich  gerandet.  Unterflügel  hellgrau 
weiss  gefranst.  20 — 20,5.  Raupe  dunkelgrün,  schwarz  gefleckt.  Kopf 
und  Nackenschild  schwarz.    Entblättert  die  Eichen.    Mai— Juli. 

Eichen-W.,  T.  viridana  L. 

2.  Iioxotaänia  Curt. 

Gelbbraun,  Oberflügelspitze  schwarzbraun.  Unterflügel  nach  der  Spitze 
zu  röthlich.  Mehrere  dunkelbraune,  beim  M  weissgesftumte  Flecken  auf 
bläulichem  Grunde  auf  den  Oberflügeln.  27.  Mai  —  Juni.  Raupe  auf 
Nadelholz.  Nadel-W.,  L.  piceana  L. 

3.  Argyrotöxa  Curt. 

Oberflügel  mit  4  silbernen ,  orange  gesäumten  Querbinden  am  Vorder- 
rande, die  3.  gegabelt:  Hellgoldgelb,  Querlinien  und  Stäubchen  dunkel, 
am  Yorderrand  und  Saum  orange.  Unterflügel  rötblichgrau.  18 — 16. 
Raupe  hellgelb  oder  grün;  Kopf  schwarz;  Nackenschild  braun.  April — 
Mai.  Rosenknospen  fressend.  Wickler,  umschwärmt  Abends  Juni — Aug. 
die  Rosenstöcke.  Rosen-W.,  A.  Bergmanni&na  L. 

4.  Cönchylis  Tr. 

1.  Oberflügel  blass  ockergelb  mit  rostfarbnen,  zerrissenen  Querbinden,  von 
vielen  Silberfleckchen  begrenzt.    16 — 20.    Juli.    Trockene  Abhänge. 

C.  Baumanniana  F. 

2.  Oberflügel  weiss  und  ockergelb  gemischt,  mit  sehr  breitem,  zerrisse- 
nem, gegen  den  Innenrand  schmalem,  bläulichbraunem  Querbande.  11. 
April,  Juli.    Raupen  den  Weinstöcken  gefährlich. 

Trauben-,  Reben-W.,  C.  roserana  Tr. 

5.  Penthfna  Tr.  Trauer-W. 

1.  Das  Wurzeldrittel  der  Oberflügel  schwarzbraun;  weisslich,  bläulichgrau 
gewässert.  Spitze  rostgelb  und  bläulich,  wie  der  Innenrand  mit 
einigen  eckigen,  schwarzen  Punkten.  15 — 20.  Juni.  Raupe  dick, 
erdbraun;  Kopf,  Nackenschild,  Afterklappe  und  behaarte  Wärzchen 
schwarz.    Auf  Rosen.  P.  roborana  WV. 

2.  Die  grössere  Wurzclhälfte  der  Oberflügel  braun,  schwarz  und  bläulich 
gemischt.  Saumhälfte  weiss,  vor  dem  Saum  bläulich  und  hornfarben 
gewässert,  in  der  Spitze  schwarzbraun.  Aus  der  dunklen  Wurzel- 
hälfte ragt  ein  rundlicher,  schwarzer  Fleck  in  die  Flügelmilte  vor. 
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18 — 18.  Juni.  Raupe  schmutziggrün,  schwärzlich  quergestreift, 
Röckenstreif  dunkelgrün.    April  »Juni.    Pflaumen,  Schlehen. 

Zwetschen- W.,  P.  praniana  Hüb. 

6.  Betinia  Gärt.  Nadelholz-W. 

1.  Als  Raupe  auf  jungen  Fichten  die  Nadeln  innen  ausfressend,  in  dem 
sie  mehrere  Nadeln  zu  einem  losen  Nestchen  zusammen  spinnt.  — 
Oberflügel  hellbraun  mit  vielen,  elfenbeinweissen,  in  der  Mitte  von 
dunkelbraunen  Streifen  durchsetzten  Bindenflecken.  Unterflügel  dunkel 
braungrau,  hell  gefranst.  Sehr  veränderlich.  11—13,5.  Mai — Juli. 
Schädlich.  Fichten-Nest- W. ,  E.  hereyni&na  Tr. 

2.  Als  Raupe  auf  Kiefern. 

a.  Die  Endknospen  und  jungen  Endtriebe  zerstörend,  veranlassen  sie  das 
Umbilden  eines  Seitenastes  zum  Hauptstamm.  —  Oberflügel  silber- 
weiss.  Mittelpunkt,  viele,  oft  am  Vorderrand  gegabelte  Querbinden 
und  Vorderleib  rothgelb.  Unterflügel  grau,  weisslich  gefranst. 
16—20,5.  Juni— Juli.    Kieferntrieb- W.,  E.  bnoliana  Schiff. 

b.  Veranlasst  die  Bildung  von  Harzknoten  an  den  Zweigen,  in  denen 
sie  lebt.  —  Oberflügel  dunkel  graubraun  mit  breiten,  bleifarbnen 
Querlinien.    16.    Mai.  Harzgallen-W.,  R.  resineUa  L. 

7.   Grapholitha  Tr.  Schriftzeichen-W. 

1.  Raupe  an  Nadelholz. 

a.  In  Fichtenzapfen  lebend ;  überwintert  in  den  abgefallenen  Zapfen — 
Oberflügel  dunkelbraun,  an  der  Wurzel  am  dunkelsten,  mit  schma- 
len, graulich  silberglänzenden,  am  Vorderrande  weissen  Querbinden, 
deren  mittelste  yförmig.  Unterflügel  dunkelbraun,  heller  gefranst. 
8.    April— Mai.  Fichtenzapfen-W.,  G.  strobilana  L. 

b.  Unter  dem  Quirl  junger  Fichten  vom  Baste  lebend,  bewirkt  sie  Ab- 
sterben der  Bäume.  —  Oberflügel  braun,  mit  silberfarbnen  schmalen 
Querstreifen,  der  Spiegelfleck  mit  4  schwarzen  Querstrichen.  8. 
Mai  —  Juni.  Fichtenrindeu-W.,  O.  dorsana  Hüb. 

2.  Raupe  im  Splint  junger  Kernobststämme,  deren  Absterben  veranlassend. 
—  Oberflügel  braun,  gclbbunt,  mit  silbernen  Strichen  und  Zeichnungen. 
Spiegelfleck  auf  der  Saumhälfte  golden,  schwarz  gestreift.  Unterflügel 
schwarzbraun.    8.    Juni — Juli.        Splint-W.,  O.  Woeberiana  F. 

8.   CarpocÄpsa  Tr.  Frucht-W. 

L   Raupe  im  Obst. 

a.  Im  Kernhaus  der  Aepfel  und  Birnen.  —  Oberflügel  bläulichgrau, 
viele  kleine  Querstriche,  in  der  Mitte  eine  Querbinde  bildend,  braun; 
1  grosser  Saumfleck  sammetschwarz,  wurzelwärts  rostroth  gesäumt. 
15—18.  Mai— Juli.  Apfel-F.,  C.  pomonella  L. 

b.  Im  Fleische  von  Pflaumen  und  Zwetschen.  —  Oberflügel  schwärz- 
lich, violettschimmernd,  mit  feinen  Silberstäubchen  übersäet,  an 
der  Spitze  ein  schwarzer,  weissgesäumter  Fleck.  14 — 16.  Mai 
— Juni.  Zwetschen-F.,  C.  funebrana  Tr. 


Digitized  by  GoOgt 


Tineaciden.  349 

3.   Raupen  in:  Eicheln:  G.  splendana  Hüb.;  Bucheckern:  C.  gros- 
sana  Hell.;  Haselnüssen:  C.  amplana  Hüb. 


fFam.    Tineiden,  Motten  [VII.  16-18]. 

I.  Fähler  körperlang  oder  länger. 

A.  Fühler  5— lOraal  körperlang.  [VII.  18.]  Adela  352. 

B.  Fühler  1—2 mal  körpeiiang.    Alle  Flügel  schmal,  gleich  breit, 
stark  gewimpert. 

1.  Kopf  anliegend  behaart,  Stirn  kuglig.         Oecöphora  351. 

2.  Scheitel  geschöpft.  Ornix  352. 
II.  Fühler  kürzer  als  der  Körper. 

A.  Kiefertaster  gross,  weit  vorragend. 

L   Lippentaster  kürzer  als  der  Kopf,  rückwärts  gebogen. 

Galleria  351. 
2.  Lippentaster  länger  als  der  Kopf,  weit  vorstehend. 

a.  Fühler  in  der  Ruhe  unter  den  Flügeln  liegend,  borsten- 
förmig.  Lippentaster  aneinanderliegend ,  schnabelartig  vor- 
stehend. [VII.  16.]  Crämbus  351. 

b.  Fühler  in  der  Ruhe  nach  hinten  über  den  Rücken  gelegt, 
an  der  Wurzel  stark  büschelig  behaart;  Enden  in  eine  feine 
Spitze  aufsteigend.   Flügel  zusammengerollt.  Phycis351. 

B.  Kiefertaster  kurz,  von  oben  kaum  sichtbar. 

1.  Lippentaster  aufgerichtet  (im  Tode  am  Ende  gesenkt)  länger 
als  der  lang  geschöpfte  Kopf.  Flügel  gegen  den  Afterwinkel 
länger  gefranst.  Tinea  349. 

2.  Lippentaster  stark  zurückgebogen  oder  hängend. 

a.  Kopf  anliegend  beschuppt.  Raupen  in  gemeinsamen  Ge- 
spinnsten  gesellig.  [VII.  17.]  Hyponomeüta  350. 

b.  Kopf  mit  einem  Haarschopf.  Raupen  in  Blättern  minirend. 
aa.  Fühlergrundglied  zu  einem  Augendeckel  erweitert. 

Schmalflüglige ,  silberweisse  Motten  mit  schwarzem 
Flügelspitzenfleck,  der  Saum  spitz  geschwänzt. 

Lyonne"tia  350. 

bb.  Ohne  Augendeckel. 

a.  Fühler  einfach,  Oberflügel  mit  silberweisser  oder 

goldgelber  Grundfarbe.  Lithocolletis  350. 

ß.  Fühler  des  M  lang  gewimpert.  Glied  1  mit  spitzem 

Pinsel.  Tischeria  351. 

1.   Tinea  Zell.  Motte. 

1.  Die  Raupe  in  Getreidevorräthen,  spinnt  die  Körner  zusammen  und 
frisst  sie  aus  (weisser  Kornwurm).  Mai — Aug.  Alle  Flügel  lang 
gefranst.  Kopf  gelblich.  Oberflügel  grau,  braun  und  schwärzlich 
marmorirt;  in  der  Ruhe  hinten  aufgebogen.  15 — 16.  April— Juni, 
Aug.— Sept.  Korn-M.,  T.  granella  L. 

2.  Raupe  frisst  Wolle,  Haare,  Federn. 

V.    bCHLECHTEN'DAL  ,  IüSeCtett.  23 
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a.  Kopf  weiss.  Oberflügel  weiss,  das  Wurzeldrittel  dunkel  violettbraun ; 
oder  schwarz,  Flügelspitze  bläulichgrau.  16.  Juni — Sept.  Als 
Raupe  an  Fellen,  Tapeten,  Haaren  in  röhrigen  Gängen. 

Tapeten-M.,  T.  tapetrella  L. 

b.  Kopf  gelb. 

aa.  Flügel  einfarbig,  die  oberen  glänzend,  blass  ockergelb,  der 
Vorderrand  an  der  Wurzel  dunkel  angelaufen.  Kopfhaar  rost- 
gelb. 13 — 14.  April — Juli.  Raupe  im  Krollhaar  der  Polster, 
Federn.  Feder- M.,  T.  biselUUa  Hum. 

bb.  Flügel  glänzend,  obere  gefleckt. 

ct.  Oberflügel  lehmgelblich-grau ,  mit  grossem ,  dunkelbraunem 
Queraderpunkt;  zuweilen  noch  2  kleinere  Punkte  vor  der 
Flügelmitte.  Unterflügel  hellgrau,  gelblich  schimmernd.  Ver- 
änderlich. 13,5.  Mai.  Raupe,  Sackträger,  fressen  kahle 
Gänge  in  Pelze,  Wollenstoffe.  Pelz-M.,  T.  peilionella  I. 
ß.  Oberflügel  silbergrau,  an  der  Wurzel  mit  weissem  Punkt. 
16.    Juni — Juli.    Raupen  in  Kleidern,  Sackträger. 

Kleider-M.,  T.  sarcitella  L. 

2.  Hyponomeuta  Latr.  Gespinnstmotte. 

1,  Oberflügel  weiss  mit  gegen  50  schwarzen  Punkten.  Unterflügel  grau. 
20—25.  Juli— Aug.  Raupen  auf  Traubenkirschen.   Juni.  [VII.  17.] 

Ahlen-G.,  H.  padi  Zell. 

2.  Oberflügel  weiss  mit  höchstens  30  schwarzen  Punkten. 

a.  Fransen,  Flügelspitze  und  ein  mehr  oder  minder  deutlicher  Schattea 
am  Vorderrande  der  Oberflügel  bleigrau.  18 — 22,5.  Juli.  Raupen 
Mai — Juni  auf  Weissdorn.    Weissdorn- G.,  H.  vaxiabilis  Zell. 

b.  Fransen  weiss. 

aa.  Fransen  auf  der  grauen  Unterseite  im  Innenwinkel  leicht  grau 
angelaufen.  18 — 20.  Juli — Aug.  Raupen  auf  Aepfelbäumen. 
Mai— Juli.  Apfel  i,  ,  H.  malinella  Zell. 

bb.  Fransen  beiderseits  ganz  weiss.  20,5—25.  Aug.  Raupen  auf 
Spindelstrauch.       Spindelbaum-G.,  H.  evonymella  Scop. 

3.  Lyonnötia  Haw.  Minirmotte. 

Oberflügel  silberweiss,  zuweilen  bräunlich  bestäubt,  oder  messing- 
glänzend, mit  länglichem,  braungelbem  Mittelflecke  hinter  der  Mitte. 
Vorderrand  hinten  braun  gestrichelt,  vor  dem  Schwänzchen  der  Flügel- 
spitze ein  schwarzer  Punkt.  8.  Mai,  Juni— Sept.  Raupe  in  Schlangen- 
minen*) der  Blätter  von  Aepfeln,  Kirschen  und  Birken. 

Kirsch-M.,  L.  clerckella  L. 

4.   Lithocolletis  Haw. 

Oberflügel  safrangelb,  glänzend;  aus  der  Wurzel  eine  weisse,  gegen 
den  Vorderrand  fein  braun  gerandete  Längslinie.  Am  Vorderrande  4,  am 

*)  Ge schlangelte,  im  Blatt fleiich  auggefrenene  Gänge. 
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Innenrande  3  weisse  Strieuelchen.  Flügelspitze  durch  einen  kurzen, 
schwarzen  Längsstrich  getheilt.  6,5—9.  April— Mai,  Juli— Sept.  Raupe 
uiinirt  in  Blättern  von  Laubholz:  Buchen,  Weissdorn  u.  a. 

Apfel-M.,  L.  pomonella  L. 

5.    Tischeria  Zell. 

Ob'erflügel  bräunlichgelb,  beim  W  lebhafter  gelb,  dunkel  gefranst. 
L'nterflögel  hellgrau,  sehr  schmal.  10.  Mai.  Raupe  minirt  weisse  Flecke 
in  Eichenblättern.    Platzminen.      Eichen-M.,  T.  complanella  Hüb. 

6.   Galläria  F.  Wachsmotte. 

Oberflügel  aschgrau,  am  Innenrande  mit  purpurbraunem,  schwarz- 
geflecktem Längsstreif.  Körper  oben  gelbbraun,  auf  dem  Rücken  ein 
schwarzbrauner  Haarschopf  mit  weisser  Spitze.  Saum  des  M  ausgeschnit- 
ten, des  W  gerundet.    11 — 12.    Mai— Juli.    Raupe  in  Bienenstöcken. 

Honig-W.,  G.  Cerella  Hüb. 

7.   Phycis  F.  Obstmotte. 

L  Aschgrau.  Vorderrand  weiss.  Saumpunkte  und  2  weiss  begrenzte 
Querstreifen  schwarz.  24—26.  April— Mai.  Raupe  frisst  die  jungen 
Stachelbeeren  an.  Stachelbeer- 0.,  Ph.  grosiulariella  Hüb. 

2.  Aschgrau.  Oberflügel  mit  2  lichten,  dunkelgesäumten  Querlinien;  2 
Mittelpunkte  schwarz.  18.  Juni — Aug.  Raupe  frisst  gedörrtes  Obst, 
Nüsse  u.  a.  Därr-O.,  Ph.  elutella  Hüb. 

8.   Crambus  F.    Gras-,  Rüsselmotte. 

1.  Oberflügel  mit  weissem  Längsstreif.    Kopf  und  Brustrücken  weisslich. 

a.  Schulterdecken  goldgelb.  Oberflügel  blassgolden,  aus  der  Wurzel 
ein  weisser  Längsstreif.  22,5.  Juni.  Waldwiesen.    C.  pascuellus  L. 

b.  Schulterdecken  weisslich.  Oberflügel  weisslich,  beim  M  dichter  gelb- 
braun bestäubt,  mit  keilförmigem,  silbrigem,  von  2  dunklen  Längs- 
linien durchzognem  Längsstreif.  22,5.  Mai— Juli.    C.  pratellus  L. 

2.  Oberflügel  ohne  weissen  Längsstreif,  zwischen  den  Adern  dunkel  be- 
stäubt. 

a.  Kopf  und  Saumlinie  orange.  Oberflügel  weisslich,  zwischen  den 
Adern  dicht  schwarzbraun  bestäubt.    27.  Juni. 

C.  chrysonuchellua  Scop. 

b.  Kopf  beingelb,  am  Saum  licht  goldgelb.  Oberflügel  beinweiss, 
zwischen  den  Adern  bis  zur  hinteren,  silbernen  Querlinie  braun 
bestäubt.    25.    Juni— Juli.  C.  hortuillus  Hüb. 

9.   Oecöphora  Latr. 

Kopf  und  Rücken  weiss.  Oberflügel  hellbraun,  weiss  bestäubt,  mit 
dunklem  Querstreif  und  weissem  Längsstreif,  beide  sich  schneidend.  Füh- 
ler und  Beine  weiss  und  braun  geriugelt.  15 — 16.  Mai — Juni.  Raupe 
an  Blüten  und  Blättern  von  Kirsche  und  Pflaume.      Oe.  pruniella  Zell. 

23* 
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10.   Ornix  Tr. 

1.  Raupe  auf  Lärchen,  die  Nadeln  ausfressend.  Sackträger,  überwintert. 
Oberflügel  aschgrau,  seidenglänzend,  mit  breitem  Fransensaum.  10. 
Juni.  Lärchenminir-M.,  0.  laricinella  Bech. 

2.  Raupe,  Sackträger,  auf  Blättern  der  Obstbäume,  Ulmen,  Weissdorn. 
Flügel  eisenschwarz.  Fühler  und  Beine  schwarz  und  weiss  geringelt. 
8—10.    Juni— Juli.  0.  coracipenella  Hüb. 

11.   Adela  Lato.  Langhornmotte. 

1.  Oberflügel  fast  goldgelb,  mit  breiter  hellgelber,  violett  begrenzter 
Mittelbinde.    20—20,5.    Juni.  '     De  Geers-L.,  A.  degeerella  L. 

2.  Oberflügel  erzfarben,  metallisch. 

a.  Oberflügel  dunkelgrün  bis  gelbgrün,  metallisch,  untere  schwärzlich. 
Kopfhaar  schwarz.    16.    April — Mai  an  Eichen  schwärmend. 

Metallgrüne  L.,  A.  viridella. 

b.  Oberflügel  erzfarben  ins  Messingfarbne.  18.  Juni — Juli.  An 
Scabiosenblüten.  Scabiosen-L.,  A.  scabiosella  Dougl. 

/^4<Fam.   Pterophöriden,  Geistchen. 

I.  Oberflügel  2spaltig,  untere  3theilig;  in  der  Ruhe  zusammengefaltet, 
wagrecht  ausgestreckt.  [VII.  19.]  Pteröphorus  352. 

II.  Jeder  Flügel  6theilig.  Alücita  352. 

1.  Pteröphorus  Latr.  Federchen. 

1.  Oberflügel  weiss  oder  gelblichweiss. 

a.  Schneeweiss.    27.    Juni — Aug.    Raupe  auf  Winden. 

Fünffiedriges  F.,  P.  pentadactylus  L. 

b.  Kopf  rothbraun.  Oberflügel  gelblichweiss.  Vorderrand  breit  gelb- 
braun. Zipfel  weiss.  22,5.  Juni — Aug.    Raupe  auf  Feldthymian. 

Vierfiedriges  F.,  P.  tetradaetylua  Tr. 

2.  Oberflügel  braun  oder  gelb. 

a.  Oberflügel  blass  ockergelb  mit  dunkleren  Wischen.  Zipfel  kurz, 
breit,  vorderer  fast  sichelförmig.  Hintere  Feder  der  unteren  am 
Afterwinkel  schwarz  gefranst.    24—25.    Juni — Juli. 

Gelbfiedriges  F.,  P.  ochrodactylua  Hüb. 

b.  Oberflügel  braun. 

aa.  Flügelspannung  18.  Oberflügel  röthlich  zimmetfarben ,  fast  bis 
zur  Mitte  gespalten.  Zipfel  schmal,  mit  2  weissen  Querlinien. 
Juni — Juli.    Raupe  auf  Mauseöhrchen.      P.  pilosellae  Zell. 

bb.  Flügelspannung  22,5.  Oberflügel  korkbraun.  Innenrand  breit 
fall I röthlich,  an  der  Spalte  1  brauner  Doppelfleck.  Vorderrand 
aussen  schmal  weiss  gesäumt.  Juni— Juli.  Raupe  auf  Ga- 
mander-Ehrenpreis. P.  fdscus  Zell. 

2.   Alücita  Herrich.  Geistchen. 
Flügel  blassgelbgrau  mit  2  dunkelgrauen,  weisslich  gerandeten  Quer- 
binden.   16.    Mai— Juli.  A.  hexadactyla  L. 
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Tabelle  zum  Bestimmen  der  Raupen  der  Tagfalter, 
Schwärmer,  Spinner  und  Eulen  nach  Familien, 

Gattungen  und  Arten. 

L  Raupen  lOfüssig.    3  Paar  Brust-  und  2  Paar  Bauchfüsse. 

Spanner.  [A.  9.]  Geometriden. 
II.  Raupen  12-,  14-  oder  16füssig. 

A.  12-  oder  14füssig;  oder  16füssig,  dann  aber  die  ersten  Bauch- 
fusspaare mehr  oder  weniger  verkürzt  oder  verkümmert;  der  Gang 
nach  Spannerart  mit  bogiger  Rückenbewegung.  [A.  8.] 

1.  Nachschieber*)  vorhanden. 

a.  Jederseits  über  den  Füssen  eine  Reihe  behaarter  Haut- 
wimpern. Körper  schlank,  flach.  Rückenwärzchen  2reihig. 
Ring  8  höckerartig  gewulstet,  Ring  11  flach  erhöht.  Bauch 
flach,  bleich,  schwarz  gefleckt.  Bauchfusspaar  1  und  2 
verkümmert.  Raupe  40—80.  An  Laubholz;  ruht  an  Stäm- 
men und  Zweigen  flach  angedrückt,  die  Nachschieber  aus- 
gestreckt. Catöcala  413. 

b.  Ueber  den  Füssen  ohne  Hautwimpern. 

aa.  Vordere  Bauchfüsse  fehlen  ganz;  12füssig.  Brustringe 
verdünnt,  nach  hinten  dicker,  zerstreut  fein  haarig. 
26 — 40.    Kräuter.    Gespinnst  seidig.      Plüsia  412. 

bb.  Vordere  3  Paar  Bauchfüsse  verkümmert;  16füssig;  Körper 
gleich  stark.  Nacken  und  Afterschild  hornig.  Rücken 
schwach  gewölbt,  unterseits  flach;  kurz  einzelhaarig  auf 
Punktwärzchen.  Grün,  Seitenstreif  weiss  oder  gelb. 
27.  Mai— Juni.  Laubholz.  Gespiunst  in  morschem  Holz 
oder  Moos.  Brephos  414. 

2.  Nachschieber*)  fehlen. 

a.  Endring  einfach  zugespitzt  ohne  Auszeichnung.  Raupen 
zerstreut  feinhaarig;  vordere  Ringe  durch  fleischige  Aus- 
wüchse höckerig.  Kopf  herzförmig  oder  2spitzig.  11 — 26. 
Laubholz.  Puppe  zwischen  zusammengesponnenen  Blättern. 
Platypterygiden. 

aa.  Raupen  auf  der  ganzen  Rückenfläche  warzig  höckerig.  20. 

Platypteryx  394. 

bb.  Nur  vorn  höckerig. 

a.  Hinter  Ring  1  zwei  kleine,  warzenförmige  Erhöhungen. 

13—20.  Cilix  394. 

ß.  Auf  dem  Rücken  der  vorderen  Ringe  höckerig  und 
fein  behaart.    22—27.  Drepana  394. 

b.  Endring  mit  Anhängseln  oder  sonst  ausgezeichnet. 

aa.  Brustfüsse  fast  13  Mm.  lang.  Letzte  Ringe  aufgerichtet, 
breit,  gezähnelt,  enden  in  2  keulige  Spitzen.  Rücken- 
mitte gehöckert.    53.  Staüropus  399. 

•)  Das  Fusspaar  (Beinpaar)  am  letzten  Leibesring. 
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bb.  Brustfüsse  gewöhnlich. 

a.  Mittlere  Ringe  mit  spitzen  Höckern.  Endring  schief 
aufgerichtet,  schildförmig.  Kopf  gross,  4eckig.  44—49. 

Hybocämpa  399. 
ß.  Mittlere  Ringe  glatt.  Raupe  nackt.  Ring  4  etwas 
erhöht.  Endring  in  2  schlanke,  lange  Röhren  aus- 
laufend, aus  denen  beim  Berühren  weiche,  roth« 
Fäden  hervorschiessen.  Kopf  gross,  flach,  in  der 
Ruhe  in  den  1.  Ring  eingezogen.  Raupen  jung 
schwarz,  erwachsen  grün  mit  grossem  Rückenfleck. 
31—61.  Laubholz.  Harpfia  398. 

B.  Raupe  lßfüssig;  zuweilen  die  Bauchfüsse  scheinbar  fehlend,  dann 
der  Rücken  hochgewölbt,  Asselraupen*),  oder  die  Raupe  lebt 
in  Röhren,  Scheiden,  von  abgebissenen  Pflanzentheilen  gefertigt: 
Sackträger. 

1.  Raupen  leben  im  Innern  der  Pflanzen,  im  Mark  der  Stengel, 
an  Wurzeln,  im  Holz  oder  unter  der  Rinde;  sind  Sackträger, 
oder  leben  zwischen  zusammengerollten  oder  gesponnenen 
Blättern**);  vorwärts  laufend. 

a.  In  Stengeln,  Zweigen,  Stämmen  oder  an  Wurzeln,  im  Mark, 
Holz  oder  unter  der  Rinde  fressend.  Nackenschild  hornig, 
aa.  Bauchfüsse  ohne  Hakenkränze  (ohne  Kranzfüsse). 
a.  An  Wurzeln.   Mit  einzeln  behaarten  Wärzchen, 
aa.  Walzlich,  nach  hinten  etwas  dicker,  mit  Rücken- 
linien und  Seitenstreif;  gefärbt.  Graswurzeln. 
18—27.  Hädena  408. 

pß.  Schlankwalzig,  höchstens  am  Rücken  gefärbt, 
ohne  Seitenstreif,  weisslich.  Gebiss  scharf. 
Kopf  rund,  glänzend.  27 — 45.  In  der  Erde  an 
Wurzeln.  Juli — Mai.  Gespinnst  röhrig.  Puppe: 
Flügelscheiden  kurz.  Leib  lang  mit  Hakenkränzen. 

Hepialus  388. 

ß.  Nicht  an  Wurzeln. 

aa.In  den  männlichen  Kätzchen  der  Sahlweide  März 
—April,  später  niedere  Pflanzen:  Ehrenpreis^tc. 
Braun;  Nackenschild  schwarz  mit  2  weissen 
Strichen.  Xänthia  408. 

ßß.  In  Schilf-  und  Rohrkolbenstengeln.  Schlank- 
walzig, wenig  breit  gedrückt,  mit  hornigem 
Nacken  und  Afterschilde.  Kopf  rund,  flach. 
40—60.    Sept.— Aug.  Nonägria  408. 

bb.  Mit  Kranzfüssen. 

a.  In  Schilfstcngeln.  Dick-walzig,  gelblich.  Bauch  etwas 
  abgeplattet.  44.  Ueberwintert  2mal.  Zeuzera388. 

*)  kelleraiselartig  gewölbt. 

**)  Raupen  klein,  gleich  schnell  vor-  und  rück  wärt  «laufend:  Wickler, 
ortrieinen. 
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ß.  Im  Holz,  unter  der  Rinde,  im  Mark  oder  in  Wur- 
zeln fressend. 

aa. Raupe  dick,  oben  und  unten  platt,  an  den 
Seiten  faltig;  fleiscbroth  oder  gelblich,  Rücken 
dunkler.  53 — 107.  Im  Holz;  überwintert  2mal. 

Cössus  388. 

ßß.  Raupe  mehr  oder  weniger  walzig. 

aa.  Raupe  39—45,  gelb,  schwarz  punktirt,  fein 
borstig.  Kopf,  Nackenschild,  Brustfüsse  und 
Afterklappe  schwarz.  Laubholzstämme. 

ZeuzCra  388. 

ba.  Raupen  13 — 40,  gelblich-schmutzigweiss,  un- 
geQeckt,  fein  behaart.  Kopf  und  Nacken- 
schild dunkel.  Im  Holz  und  Mark  von  Laub- 
holz, seltner  in  Stengeln  oder  Wurzeln 
niederer  Pflanzen.  Ueberwintem  1 — 2mal. 
(Sesiiden). 

la.  Mit  Nacken-  und  Afterschild.  Raupen 
gleich  stark,  walzig,  einzeln  fein  be- 
haart.   22—27.  Himbeeren. 

Bembecia  384. 

2a.  Nur  mit  Nackenschild. 

laa.  Walzig.  Kopf  flach.  33—40.  Unter 
Pappel-  und  Weidenrinde. 

Trochilium  384. 
2aa.  Walzig,  beinfarben,  die  vorderen 
Ringe  dicker,  Kopf  rundlich.  13 — 27. 
Im  Holz  oder  unter  der  Rinde  ande- 
rer Laubhölzer,  wenn  an  Weide,  dann 
in  den  Zweigen.  Seltner  in  Stengeln 
und  Wurzeln  niedrer  Pflanzen. 

Se*sia  385. 

b.  Raupen  leben  zwischen  zusammengerollten  oder  gesponne- 
nen Blättern  oder  als  Sackträger. 

aa.  Sackträger*).  Raupen  etwas  breit,  wenig  behaart,  mit 

flachen  Wärzchen;  Brustringe  mit  hornigen  Schilden. 

Brustfüsse  stark.    Bauchfüsse  kurz,  breit,  Kranzfüsse. 

Verlängern  ihren  Sack  im  Verhältniss  ihres  Wachsthums. 

Sack  von  7 — 53.  Ueberwintern  1 — 2mal.  (Psychiden). 

ct.  Raupen  auf  den  Brustringen  und  den  3  Endringen 
mit  hornartigen  Schildern;  walzig,  nach  vorn  wenig 
dünner,  auf  dem  Rücken  und  an  den  Seiten  mit 
flachen  Wärzchen.    Hakenkränze   der  Bauchfüsse 


*)  Sackträger  der  Kleinschmetterlinge  fertigen  glatto  Säcke  ans  Seide  und 
Sand  oder  Wolle;  sind  sie  ans  Blattstücken,  so  werden  sie  im  Verh&ltniss  des 
Wachsthums  yon  der  Baupe  verlassen  und  gegen  neue  umgetauscht;  sie  be- 
stehen höchstens  aus  2  Stücken. 
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braun.    9 — 40.    Säcke  mit  Pflanzentheilen  beklei- 
det; bei  denen  der  männlichen  Raupe  die  Gespinnst- 
röhre am  Ende  unbekleidet.  13 — 45.    Psyche  389. 
ß.   Endringe  ohne  Hornschilde. 

aa.  Raupen  nach  vorn  dünner.  Brustringe  mit  Horn- 
schilden. 7 — 11.  Säcke  walzig,  mit  Sandkör- 
nern und  Pflanzenstoffen  bekleidet.    18 — 22. 

Echinöpteryx  390. 
ßß.  Raupen    nach    vorn  schlank.    Brustringe  mit 
Hornflecken.  5—9.  Säcke  cylindrisch  mit  Pflan- 
zentheilen bekleidet.    7 — 16.       Fümea  390. 
bb.  Zwischen  Blättern.  Raupen  dick,  nur  vorwärts  laufend, 
a.  Raupe  in  trichterförmiger  Blattrolle,  die  mit  der 
breiten  Oeffnung  auf  der  Battfläche  festgesponnen 
ist,  an  Waldrebe,  Blüten  und  Früchte  verzehrend. 
Riecht  nach  Wanzen.    Juli — Aug.      Th^ris  385. 
ß.  Raupe  nicht  an  Waldrebe,  nicht  in  solchen  Rollen, 
aa. Kopf  oben  mehr  oder  weniger  gespalten,  herz- 
förmig. 

aa.  Körper  von  Ring  2  an  mit  scharfen,  ästigen 
Dornen.  Kopf  herzförmig.  Brennnesseln, 
Disteln  u.  a.  Vanessa  372. 

ba. Körper  glatt,  mitten  dick,  spindelig,  fein 
behaart.  Kopf  kuglig,  oben  wenig  gespalten. 
Beine  sehr  kurz.  20 — 27.  Gräser,  Kräuter. 
April — Aug.  Hesperiden*)  380. 

(5/3.  Kopf  nicht  gespalten,  oben  gerundet. 

aa.  Ring  4  und  11  mit  erhabenem,   fein  be- 
haartem Fleck;  dickwalzig,  dünn  behaart 
mit  halbkugligen ,  länger  behaarten  Seiten- 
wärzchen. 26—28.  Mai— Juli,  Nov.  Pap- 
peln, Weiden.  Pygäera  399. 
ba.  Ring  4  und  11  ohne  erhabenen  Fleck, 
la.  Raupen  wenig  gewölbt  etwas  breit, 
laa.  Kopf  gross,  kuglig,  gelb  oder  braun, 
mit  schwarzem  Gebiss.  Körper  nach 
hinten  verdünnt.  26 — 40.  Mai — Juni 
Eiche,  Birke;  Aug.  —  Sept.  Pappel. 

Cymatöphora  405. 
2aa.  Kopf  klein ,    flach.    Körper  nach 
hinten  verdickt,  nackt.  Nackenschild 
hornig.  26—34.  Mai— Juni.  Laub- 
hölzer. Xänthia  408. 
2a.  Raupen  walzig,  mit  weisslichen  Längs- 
streifen. 


*)  Die  Gattungen  der  Hesperiden  ergeben  sich  bei  der  Artbestimmung. 
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laa.  Körper  nackt,  auf  dem  Rücken  roth 
gezeichnet.  Juni — Sept.  Pappeln. 

Gluphisia  398. 
2aa.  Körper  mit  einzelnen,  Haare  tragen- 
den Punktwärzchen, 
la.  Kopf  rund,  wenig  gewölbt,  roth- 
braun. Raupe  walzig,  nach  dem 
11.  Ring   hin   etwas  verdickt. 
Braun ;    Punktwärzchen  weiss. 
Luftlöcher  weiss,  schwarz  ge- 
säumt. 33—40.  Laubholz.  Mai 
— Juni. 

Taeniocämpa  (munda)  407. 
2a.  Kopf  klein,  kugelig,  gelblich  mit 
dunkelbraunen  Strichen ;  Raupe 
dick-walzig,    nach  vorn  etwas 
verdünnt.   Grün;  Punktwärzchen 
weiss,  schwarz  gekernt.  Luft- 
löcher schwarz.  33.  Mai— Juni. 
Laubhölzer.  „Mordraupe". 
Cösmia  (trapezina)  408. 
2.  Raupen  frei  lebend,  oder  nur  am  Tage  versteckt,  einzeln  oder 
gesellig. 

a.  Körper  mit  Dornen  oder  Höckern*),  Auswüchsen,  Hörnern 
oder  Erhöhungen;  oder  es  tritt  beim  Berühren  eine  fleischige 
Gabel  (Nackengabel)  nahe  dem  Kopfe  hervor;  oder  der 
Leib  endet  hinten  in  2  Spitzen. 

aa.  Körper  mit  Dornen  oder  fleischiger  Nackengabel  oder 
getheilter  Schwanzspitze. 

a.  Ring  1  mit  fleischiger  Nackengabel.    Raupen  dick, 
träge.    Brustringe  etwas  verdünnt, 
aa. Körper  nackt,  dick-walzig,  nach  hinten  dünner. 
Kopf  klein,  in  den  1.  Ring  zurückziehbar.  40. 

Papilio  379. 

ßß.  Körper  mit  kurz  behaarten  Knöpfchen  besetzt, 
dickwalzig.    Kopf  klein,  kugelig.    40 — 63. 

Parnässius  379. 
p.   Körper  mit  Dornen  oder  getheilter  Schwanzspitze, 
aa.  Raupen  mit  ästigen  Dornen  oder  behaarten, 
fleischigen  Erhebungen  (Sehe  in  dornen).  Kopf 
herzförmig  oder  kugelig,  vom  Leibe  merklich 
abgesetzt  (N y mphalinen). 
aa.  Mit  Scheindornen.    Kurz  walzig,  mit  7—9 
fleischigen,  kegeligen,  kurz  behaarten  Er- 
hebungen auf  jedem  Ringe  und  2  solchen 

*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  den  die  Haare  tragenden  Wärzchen.  Vergl. 
anch  Anmerk.  **)  auf  Seite  364. 
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grösseren  an  den  Seilen  des  Halses.  27 — 33. 
Aug.  in  gemeinsamem  Gespinnst;  überwintern 
jung  in  zusammengesponnenen  Blättern  oder 
unter  Moos.  April — Juni  zerstreut  an  Kräu- 
tern. Melitae"a  370. 
ba.  Mit  Dornen. 

la.  Dornen  ästig,  stumpf  in  2  Längsreihen 
auf  dem  Rücken;  Kopf  2spitzig.  Walzig. 
27  —  47.  Mai  — Juni.  Heckenkirsche, 
Espe.  Limenitis  373. 

2a.  Dornen  spitz ,  mehrreihig. 

laa.  Ring  1  dornenlos,  vom  2.  an  alle  mit 
1  Quergürtel  ästiger,  steifer  Dornen. 
Gestreckt-walzig,  meist  gegen  den  Kopf 
dünner.  Kopf  herzförmig  eingeschnit- 
ten oder  mit  2  ästigen  Dornen.  33 — 
60.  Gesellig  oder  einzeln  an  Laubholz 
oder  Kräutern.         VanCssa  372. 
2aa.  Alle  Ringe  bedornt.    Walzig,  mit 
6  Längsreihen  behaarter  Dornen,  2 
Dornen  des  1.  Ringes  oft  länger; 
meist  mit  Rückenstreifen.    27 — 51. 
Aug. — Sept.  überwintern  meist;  Mai 
— Juni  an  Veilchen.  Arg^nnis371. 
ßß.  Raupen  mit  2  Schwanzspitzen ;  in  der  Mitte  dick, 
nach  hinten  abfallend. 

acc.Kopf  herzförmig,  nach  oben  in  2  lange, 
3eckige,  an  der  Spitze  2theilige  Hörner  ver- 
längert. Afterring  in  eine  zweitheilige  Spitze 
auslaufend.  40.  Ueberwintert.  April — Juni. 
Weide,  Espe;  überspinnen  beim  Gehen  und 
Ruhen  das  Blatt  und  sitzen  deshalb  sehr  fest 
auf  dem  Blatte.    Einzeln.     Apatüra  374. 

ba.  Kopf  kugelig.  Raupen  in  der  Mitte  dick,  nach 
hinten  abfallend,  flach  (nacktschneckenähn- 
lich  gestaltet),  meist  fein  weisslich  behaart; 
der  Afterring  endet  in  2  kleine,  horizontale 
Spitzchen  (Afterspitzchen).  13  —  40. 
Ueberwintcrn.  April— Juni.  Gräser.  (Sa- 
tyrinen). 

la.  Nackt  oder  fast  nackt. 

laa.  Ganz  nackt,  dick-spindelförmig.  27 
—40.  Sityrus  374. 

2aa.  Fast  nackt  mit  einzelnen  kurzen 
Härchen;  nach  vorn  wenig,  nach 
hinten  stärker  abfallend.  15—33. 

Krrbia  375. 
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2a.  Dünn  behaart,  oft  einzelnhaarig. 

Ifta.  Dünn,  nach  hinten  spitz,  in  der 
Mitte  wenig  dicker,  fein  behaart  mit 
kleinem,  kugligem  Kopfe.  13—20. 

Coenonj'mpha  376. 

2aa.  Spindelig. 

la.  Dick-spindelig  mit  einzelnen,  fei- 
nen Härchen.  Kopf  kugelig.  After- 
spitzchen  mit  2  rothen  Dörnchen. 
27.  Melanärgia  374. 

2a.  Schlank  spindelig,  fein  behaart, 
laa.  Kopf  gelblichgrün,  weiss 
punktirt.  Afterspitzchen  weiss. 
Bauch  dunkelgrün.  27—33. 

Maniola  375. 
2aa.  Kopf  nicht  weiss  punktirt; 
wenn  Afterspitzchen  weisslich, 
dann  Bauch  und  Füsse  grau. 
Ifta.  Leib  mit  kurzen ,  feinen 
Haaren    dünn  besetzt. 
Kopf  einfarbig,  grün  oder 
braungrün.  Rückenstreif 
dunkel,    weiss  gesäumt. 
15—33.  Parärge375. 
2aa.  Leib  fein  behaart.  Kopf 
mit  1 — 6  dunkleren  Li- 
nien oder  Strichen;  wenn 
einfarbig  gelbgrün,  dann 
Rückenstreif  mattschwarz. 
27—33. 

Epinöphele  375. 
bb.  Körper  mit  Höckern ,  Erhöhungen  oder  Hörnern, 
a.  Nicht  Ring  11  allein  mit  Erhöhungen. 

aa.  Raupen  in  der  Ruhe  mit  aufgerichtetem  Vorder- 
und  Hintertheil,  nackt. 

aa.  Ring  2  und  11  mit  wulstiger  Erhebung,  oder 
Ring  1  mit  nach  vorn  geneigtem,  2spitzigem 
Höcker  und  je  einem  stumpfspitzigen  auf 
Ring  6—8  und  11.  Raupen  schlank.  33 
— 40.  Brombeeren;  tags  unter  den  Blättern. 
Gespinnst  an  der  Erde,  überwintert. 

Thyatira  406. 

ba.  Ring  1—3  ohne  Höcker,  (4)  5— (7)  8  mit  je 
1 — 2  geraden  oder  hinterwärts  gekrümmten, 
Ring  11  mit  pyramiden-  oder  kegelförmigem 
Höcker.    26  —  40.    Mai  —  Sept.  Laubholz. 
Lophöptera,  Spatälia,  Notodönta  395. 
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ßß.  Raupen  in  der  Ruhe  nicht  aufgerichtet, 
aa.  Behaart,  mehr  oder  weniger  dicht 

la.  Ring  4  mit  mehr  oder  weniger  hohem 
Fleischzapfen,  11  mit  kleiner  Erhöhung. 
Körper  auf  Wärzchen  lang  und  dicht 
behaart.  Kopf  rund,  gewölbt.  26 — 40. 

Acron^cta  406. 
2a.  Ring  9  und  10  mit  je  1  kleinen,  kegelig- 
ausstülpbaren,  trichterförmigen  Warze 
auf  dem  Rücken.  Körper  dick,  auf  Warzen 
sternhaarig ;  oder  mit  bürstenartigen  Haar- 
büscheln auf  dem  Rücken,  der  1  und 
letzte  Ring  mit  Haarpinseln.  26—60. 

Liparidinen*)  400. 
b«.  Nackt  oder  nur  mit  einzelnen,  feinen  Härchen, 
la.  Raupe  zerstreut  behaart.  33.  Gelblich- 
grün. Ring  2  mit  kleinem,  mattgrünem 
Zapfen.   Nachschieber  lang.  Eichen. 

Hylöphila  (bicoloräna)  414. 

2a.  Nackt. 

laa.  Glatt.  Ring  12  hinten  mit  2  kur- 
zen stumpfen  horizontalen  Spitzen. 
Schlank,  wenig  abgeplattet.  Kopf 
flach,  in  der  Ruhe  horizontal  vor- 
gestreckt. 33—38.  Juli— Oct.  Pap- 
pel, Weide.  Pteröstoma  395. 
2aa.Auf  dem  Rücken  mit  5  langen 
rothen  Dornen  (jun§)  oder  durch 
Querwülste  höckerig,  rauh  gekörnt. 
Kopf  klein.  46 — 54.  Mai  —  Juni. 
Laubholz.  Äglia  390. 

ß.  Nur  Ring  11  mit  gebogenem  Horn,  kegeliger  oder 
spitz-pyramidenförmiger  Erhöhung,  Höckern  oder 
Spitzen,  oder  erhabenem  Augenfleck. 
««.Mit  gebogenem  Horn,  oder  mit  gelbbraunem 
schwarzgekerntem  Augenfleck,  oder  pyramiden- 
förmigem Höcker,  dann  aber  Ring  4  —  5  mit 
seitlichen  Augenflecken,  ersterer  wulstig.  Kopf 
einziehbar.    Körper  stark-walzig,  nach  hinten 
verdickt,  glatt  oder  erhaben  punktirt.  40—134. 
(Sphingiden). 

aa.  Ring  11  mit  gelbem,  später  schwarzgekern- 
tem, etwas  erhabenem  Augenfleck.  Kopf 
kugelig.    53—62.  Pterogönia  384. 


*)  Die  Gattungen  der  Liparidinen  sind  Seite  363  unter  la  zu  suchen,  da  die 
ausstülpbaren  Warzen  leicht  übersehen  werden  können. 
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ba.  Ring  11  mit  Horn  oder  pyramidenförmigem 
Höcker. 

la.  Raupe  glatt. 

laa.  Ring  11  mit  S-förmig  niedergeboge- 
nem, rauhem  Hörne.  Kopf  flach, 
eirund.  107—133.  Acheröntia383. 

2aa.  Ring  11  mit  geradem  oder  gekrümm- 
tem Home  oder  pyramidenförmigem 
Höcker.  Seiten  mit  Augenflecken  am 
4.  und  5.  Ring,  oder  mit  Schräg- 
strichen, oder  gestreift  und  gefleckt. 
67— 133.  Kopf  eirund.  Sphinx  382. 
2a.  Raupe  erhaben  punktirt.    Ring  11  mit 

Horn. 

laa.  Kopf  kugelig.    Leib  fein  punktirt. 

40—49.  Macroglössa  384. 

2aa.  Kopf  flach,  oben  stumpf  zugespitzt. 
Leib  gekörnelt,  rauh.  53—80. 

Smerinthus  382. 
ßß.  Ring  11  mit  zapfen-  oder  pyramidenförmiger 
Erhöhung,  Höcker  oder  Spitzen,  oft  sehr  flach. 
Ring  4—5  seitlich  ohne  Augenflecken, 
aa.  Mit  pyramidenförmiger  Erhöhung. 

la.  Rückenlinie  kreideweiss.  Raupe  matt- 
grün. Rückennebenlinien  meist  in  Punkte 
aufgelöst.  An  der  röthlichen  Spitze  des 
Pyramidenhöckers  vereinigen  sich  5  weisse 
Streifen.    40 — 45.  Laubhölzer. 

Amphipyra  (pyramidea)  411. 
2a.  Rücken  höchstens  weisslich.  Raupe  grün 
oder  braun,  nackt  oder  schwarz  behaart, 
laa.  Raupe  glänzend ,  grün  oder  braun 
mit  gelbem  Seitenstreif  oder  gelb- 
lichem Bauche,  ohne  helle  Seiten- 
schrägstriche. Nackt.  40—52.  Mai 
— Oct.    Pappeln,  Birken,  Weiden. 

Notodönta  395. 
2aa.  Raupe  grün,  nackt  (jung  behaart, 
schwarz).  Seilen  der  Brustringe  mit 
weisser  Längslinie,  die  der  folgenden 
mit  lichten  Schrägstrichen.  52.  Mai 
— Juni.    Birke,  Linde  u.  a. 

Endromis  390. 
ba.  Mit  Höcker,  Zapfen  oder  Spitzen,  oft  sehr 
flach. 

la.  Raupe  auf  dem  Rücken  dünn,  an  den 
Seiten   länger  behaart.    Ring  11  mit 
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zapfenförmiger  Warze  und  über  den 
Füssen  langhaarige,  warzenartige  Haut- 
wülste. Hingeinschnitte  und  Bauch  fein 
filzig;  1 — 2  Einschnitte  hinter  den  Brust- 
ringen lebhaft  gefärbt.  Grau  oder  braun, 
matt  gezeichnet.  40 — 107.  Ueberwin- 
tern,  dann  April — Sommer. 

Gaslröpacha  391. 
2a.  Raupe  nackt  oder  mit  einzelnen  Härchen, 
laa.  Vorderleib  in  der  Ruhe  aufgerichtet. 
Kopf  zurückgebogen.  Ring  11  mit  2 
rothen  Spitzchen.  Blaugrün  oder 
röthlich.  Seitenstreif  gelb,  roth  ge- 
neckt. 33—40.  Juli— Sept.  Laub- 
hölzer. 

Lophöpteryx  (camelina)  397. 
2aa.  Leib  in  der  Ruhe  gestreckt,  nackt, 
.  dickwalzig.  Ring  11  mit  flacher  Er- 

höhung. Gelbgrau.  Rückenlinien  und 
Seitenschrägstriche  weisslich.  Kopf 
klein,  rund.  67.  Laubhölzer;  tags- 
über versteckt.    Mai— Juni. 

Mänia  412. 

b.  Körper  nackt  oder  behaart  mit  oder  ohne  Warzen  besetzt; 
weder  gehöckert  oder  gedornt,  noch  mit  Fleischgabel  oder 
getheilter  Afterspitze. 

aa.  Rücken  hoch  gewölbt  oder  Raupe  asseiförmig*)  oder 
schildförmig:  Asselraupen,  Schildraupen.  Bauch 
flach.    Kopf  klein,  einziehbar. 

st.  Bauchfüsse  durch  klebrige  Wülste  angedeutet.  Gang 
schneckenartig  gleitend.  Raupen  kurz,  eirund,  nackt. 
Brustfüsse  kurz.  11  — 14.  Sept.  —  Oct.  Eiche, 
Buche  u.  a.  Ueberwintert  als  Raupe  in  einem  festen, 
gelbbraunem  Tönnchen.  Heterogenea  389. 

ß.  Bauchfüsse  deutlich.    Gang  nicht  gleitend.  Körper 
fein  behaart  oder  mit  Warzen  besetzt, 
aa.  Raupe  mit  Wärzchen.    Kopf  nicht  einziehbar, 
aa.  Raupen  kurz  und  dick,  meist  bunt;  Wärz- 
chen mit  Borste  oder  sternhaarig.  Kopf 
schwarz  oder  schwarzgrau.  13 — 20.  Ino  385. 
ba.  Asselraupen,  reihig  mit  fein  behaarten  Wärz- 
chen besetzt.  Kopf  klein,  kugelig,  hell  rost- 
braun.   20.  Nemeöbius  376. 
ßß.  Rücken  mehr  oder  weniger  gewölbt,  fein  behaart. 
13—20.  Kopf  einziehbar  (Lycaeniden). 


)  Von  Ge«talt  der  Keller-  oder  Maueraueln  (Oniscus,  Armadillo). 
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aa.  Rücken  wenig-stark  gewölbt,  gestreckt,  fein 
und  kurz  röthlich  behaart.  Kopf  klein,  roth- 
gelb, rothbraun  oder  braun.  An  Knötrich, 
Ampfer,  Goldruthe.     Polyömmatus  378. 

bor.  Rücken  stark  gewölbt.  Kopf  schwarz  oder 
braun. 

la.  Raupen  stark  gewölbt,  nach  hinten  ab- 
fallend und  verschmälert,  kurz  und  fein 
behaart.    Auf  Laubholz  und  Ginster. 

Thecla  378. 

2a.  Raupen  stark  gewölbt,  wenig  behaart. 
Von  Schmetterlingsblütlern,  Blüten  und 
Früchte  verzehrend.       Lycaäna  376. 
bb.  Rücken  nicht  hochgewölbt,  weder  Schild-  noch  Assel- 
raupen. Ia. 

I*.  Körper  behaart  oder  borstig.*) 

A.  Behaarung  dicht,  oft  pelzig,  gebüschelt  oder  auf  Warzen.**) 

1.  Raupe  pelzig  oder  lang  behaart,  nicht  büschelig. 

a.  Verworren  pelzig  behaart.  Einschnitte  dunkler  gefärbt. 
Rollt  sich  beim  Berühren  spiralig  zusammen.  60 — 67. 
lieber  wintert  jung.  Gaströpacha  391. 

b.  Lang  behaart.  Haare  niederwärts  gebogen,  weiss  oder 
gelb.  33—40.  Rollt  sich  beim  Berühren  nicht  zusammen. 

Acron^cta  (leporina)  406. 

2.  Raupje  büscheiig  behaart  oder  mit  behaarten  Warzen. 

a.  Haare  auf  dem  Rücken  bürstenartig  gestutzt,  oder  doch 

einige  Büschel  verlängert,  aufgerichtet. 

aa.  Raupen  mit  Rückenbürsten  auf  den  mittleren  Ringen, 
mit  2  vorgestreckten  Haarpinseln  auf  dem  1.  und  1  auf- 
gerichteten Haarpinsel  auf  dem  letzten  Ringe.  26 — 47. 
Bürstenraupen. 

a.  Färbung  des  Körpers  bunt,  rothgelb  und  schwarz 
oder  schwarzgrau.  4  Paar  Rückenbürsten;  die 
Haarpinsel  mit  an  der  Spitze  gefiederten  Haaren. 
27-33.  .  Orgyia  400. 

(5.  Einfarbig  schwarz,  grün  oder  röthlich-braun.  6  Paar 
Rückenbürsten,  oder  4  Paar,  dann  Ringeinschnitte 
sammetschwarz.  Haare  der  Haarpinsel  einfach. 
27—47.  Dasychira  400. 

bb.  Raupen  mit  einigen  verlängerten  Haarbüscheln. 

a.  Haarbüschel  auf  den  ersten  und  letzten  Ringen  oder 
nur  auf  diesen  stark  verlängert, 
aa.  Haarbüschel  auf  den  letzten  Ringen  verlängert. 


*)  Raupen,  bei  denen  regellos  zerstreute,  feine,  einzelne  Härchen  sich  finden, 
inche  man  unter  II  a.  Seite  369. 

**)  Tragen  die  Warzen  nur  1  Haar  oder  1  Borite,  Tergl.  B.  Seite  367. 
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Schwarz,  Rückenstreif  rothgelb.  *)  33.  An  Kräu- 
tern. Estigmäne  402. 
J.  Haarbüschel  auch  auf  den  ersten  Ringen  stark 
verlängert.  Schwarz.  Seiten  rostgelb.*)  40 — 
44.  Laubholz.  Läria  401. 
ß.  Ring  2  oder  4  und  11  mit  aufgerichteten,  längeren 
Haarbüscheln. 

acc.  Ring  2  und  11  mit  aufgerichteten  Haarbüscheln. 
Raupe  kurz  oder  lang  haarig.  60 — 67.  Ueber- 
wintert  jung.  Gaströpacha  391. 

ßß.  Ring  4  und  11  mit  solchen,  fast  spitzen  Haar- 
büscheln. Raupen  dünnhaarig.  26—67.  Zwi- 
schen zusammengesponnenen  Blättern  lebend. 

Pygaera  399. 

b.  Haare  nicht  bürstenartig  oder  büschelweis  verlängert,  oft 
auf  Wärzchen  oder  Knöpfchen. 

Raupen  mit  behaarten  oder  beborsteten  Knopfwarzen.  **) 
a.  Knopfwarzen  gross  mit  steifen  Borsten  und  einzel- 
nen Härchen;  erster  und  letzter  Ring  mit  je  4, 
zweiter  und  dritter  mit  je  8,  die  übrigen  mit  je  6 
solcher  Warzen.    53—106.  Satürnia  390. 

ß.   Knopfwarzen  länger  oder  kürzer  behaart. 
au. Knopfwarzen  gross,  sternhaarig. 

aof.  Raupen  schnellfüssig ,  kugeln  sich  bei  der 
Rerührung  zusammen.  Kopf  klein,  rund. 
Ring  9  und  10  ohne  einziehbares  Wärzchen. 
Graubraun  oder  schwarz.  Rückenstreif  gelb. 
35—47.  Callimörpha  403. 

ha.  Raupen  nicht  schnellfüssig,  kugeln  sich  beim 
Berühren  nicht  zusammen.  Kopf  gross,  rund. 
Ring  9  und  10  mit  einziehbarem,  kegligem 
Wärzchen.  20—60. 

la.  Rücken  mit  weissen  oder  gelben  Flecken 
oder  weisser  Mittellinie.  Wärzchen  roth- 
gelb oder  grau.    20—45.  Laubholz. 

Penthöphora  400. 
2a.  Raupe  grau.    Rücken  ohne  weisse  oder 
gelbe  Zeichnung.  Wärzchen  rothgelb  oder 
roth,  schwarz  oder  blau.  20 — 60.  Na- 
del- und  Laubholz.        Ocneria  401. 
I.  Knopfwarzen  mit  Haarbüscheln, 
aa.  Körperfärbung  schwarz,  oft  sammetschwarz. 
Behaarung  kürzer  oder  länger,  schwarz,  rost- 
farben, fuchsroth  oder  lehmgelb.    27 — 54. 


*)  Hautfärbung,  nicht  Behaarung. 

**)  Grosse,  halbkuglige,  knopfartige  Warzen,  zum  Unterschied  von  den 


niedrigen,  kleinen,  punktförmigen  Punkt warzen. 
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Sehr  lebhaft  und  schnellfüssig ;  kugeln  sich 
bei  der  leisesten  Berührung  zusammen. 

'Arctia  402. 

ba.  Körperfärbung  heller  oder  dunkler  braun 
oder  weiss. 

la.  Raupe  67.  Jung:  weiss,  mit  gelben  Wärz- 
chen ,  bräunlich  behaart;  nach  2maliger 
lieber  Winterung :  hell  —  schwarzbraun, 
rothbraunhaarig.  IM  erstes  403. 

2a.  Raupen  33  —  40.  Heller  oder  dunkler 
braun  oder  bläulichgrün;  öfters  Rücken- 
linie heller  oder  roth.  Seitenlinie  weiss. 
Behaarung  massig  lang,  heller  oder  dunk- 
ler braun  oder  grau.  Schnellfüssig;  laufen 
im  Herbst  oft  auf  den  Wegen. 

Spilosöma  402. 

bb.  Raupen  mit  behaarten  Wärzchen  oder  Punktwarzen*), 
oder  dicht  behaart, 
a.  Behaarung  auf  Warzen. 

aa.  Ring  4  und  11  mit  flacher,  fein  behaarter  Er- 
höhung; Ring  9  und  10  mit  je  1  kegligen, 
einziehbaren  oder  trichterförmigen,  ausstülpbaren 
Wärzchen.  Schwarz.  Rückenlinien  roth  oder 
rothbraun.  Behaarung  dünn.  33.  Obst-  und 
andere  Laubbäume.  Porthesia  401. 

ßß.  Ring  4  und  11  ohne  solche  Erhöhung;  Ring  9 
und  10  ohne  solche  Wärzchen. 

aa.  Raupe  mehr  oder  weniger  spindelig,  oder 
dick,  fast  walzig.  Warzen  mit  Haarbüscheln. 
Meist  bunt.    20—33.    An  Flechten. 
(Lithosiinen.) 

la.  Mattbraun.  Behaarung  lang  gebüschelt. 
Kopf  bräunlich  oder  schwarz.   13 — 20. 

Calligenia  405. 

2a.  Nicht  einfarbig;  wenn  einfarbig  schwarz- 
braun, dann  mit  kurzen  und  längeren 
Haaren  besetzt.  Kopf  glänzend  gelbbraun. 
20—27.         Setrna;  Lithösia  404. 

ba.  Raupe  weder  spindelig  noch  walzig. 
la.  Warzen  sternhaarig. 

laa.  Rücken  mit  Fleckenreihen.  Kopf 
schwarz.  Raupen  kurz  und  dick.  13 
—20.  Ino  385. 


*)  Niedere,  wenig  oder  spitz  vorstehende,  nicht  knopfartige  Warzen. 
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2aa.  Bläuliebgrau.  Rückenstreif  weiss. 
Wärzchen  bläulichgrau  oder  schwarz. 
Kopf  gelbbraun,,  mit  2  schwarzen 
Punkten  und  Strichen.  27.  Mai- 
Juni.  Deiopeia  404. 
2a.  Warzen  büschelhaarig. 

laa.  Jeder  Ring  oben  mit  glänzend  weis- 
sem, schwarz  gesäumtem  Rautenfleck, 
daneben  von  Ring  3  an  gelbrothe 
Haarbüschel.  Gelbgrau.  Kopf  schwarz. 
35—40.  Laubholz. 

Acron^cta  (äceris)  406. 
2aa.  Ohne  solche  Rautenflecke. 

la.  Raupen  einfarbig ,  mit  gleicher 
Behaarung,  düster.  Kopf  braun 
oder  schwarz.  27 — 33.  Ueber- 
wintern  in  Stammritzen. 

Phragmatöbia  401. 
2a.  Raupen  nicht  einfarbig. 

laa.  Mit  ruthlichem  Halsband. 
Schwarz,  mit  breiten,  hellen 
Rückenflecken,  gelb  und  röth- 
lich  gezeichnet.  Kopf  schwarz, 
weiss  punktirt.    33.  Eiche. 

Möma  406. 
2aa.  Ohne  Halsband.  Braun,  mit 
weissen  oder  gelben  Rücken- 
linien. 27.  Ueberwintert.  Mai. 

Em^dia  404. 

ß.  Behaarung  nicht  auf  Warzen. 

aa.  Raupen  gesellig;  tagsüber  in  einem  gemeinsamen 
Gewebe  am  Fuss  des  Baumes  verborgen,  ziehen 
sie  Abends  in  geschlossenem  Zuge  zum  nächt- 
lichen Frass  und  kehren  morgens  in  gleicher 
Ordnung  ins  Nest  zurück.  Kurz-walzig,  mit  feinen, 
brüchigen,  widerhakigen  Haaren.  27—33.  Eichen 
und  Nadelholz.   Gefährlich*)  und  schädlich. 

Cnethocämpa  395. 
ßß.  Raupen  nicht  gesellig  oder  doch  nur  in  der 
Jugend,  dann  aber  ohne  Nest, 
aa. Raupe  schwarz,  mit  feinen,  wolligen  Haar- 
büscheln, aus  denen  einzelne  lange,  dicker 
endende  Haare  hervorragen.  27.  Ueberwin- 
tert.   April— Mai.  Stfntomis  387. 


*)  Durch  die  abbrechenden  Haare  entstehen  oft  gefährliche  Hautentzün- 
dungen} deshalb  Vor  sieht!   Gegenmittel:  Salmiakgeist  oder  Oel. 
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ha.  Raupe  grün  oder  gelb,  mit  langen,  abwärts 
gebogenen  Seidenhaaren,  zuweilen  auf  Ring  4. 
6.  8.  11  ein  dünner,  schwarzer  Haarpinsel. 
35—40.    Aug.— Sept.  Weide. 

Acron^cta  (leporina)  407. 
B.  Behaarung  dünn,  gleichförmig  vertheilt,  zuweilen  sehr  kurz,  dann 
die  Raupen  sammetartig,  oder  einzelne  Haare  auf  Punktwarzen. 
1.   Behaarung  dünn,  gleichförmig  vertheilt  oder  sehr  kurz. 

a.  Raupen  höchstens  27  lang. 

aa.  Spindelig,  dünn  behaart,  schwarz.  Rückenstreifen  und 
Seitenlinien  gelb.  18—20.  Mai— Juni.  Flechten,  Moose. 

Näclia  (ancilla)  387. 

bb.  Fast  walzig,  dick,  seitlich  gefaltet ;  hell,  mit  schwarzen 
Punkt-  und  Fleckenreihen;  fein  behaart.  Kopf  klein, 
rund,  verdeckt.  13—27.  Mai — Juni.  Schmetterlings- 
blütler u.  a.  Zygae*na  386. 

b.  Raupen  27—60. 

aa.  Körper  mit  bunten  Längsstreifen,  auf  dem  Rücken  orange- 
gelb oder  braunroth  gestreift. 

a.  Schwarz  oder  schwarzbraun,  mit  abwechselnd  schma- 
len und  breiteren,  ockergelben  Querbinden  und  sol- 
chen schmalen  Längsstreifen;  fast  gegittert.  53. 
Juni — Sept.    Jung  gesellig;  Laubholz. 

Phälera  (bucepbala)  399. 

ß.  Ohne  Querbinden. 

aa.  Raupe  nach  beiden  Enden  dünner.  Kopf  schwarz. 
Aschgrau;  2  breite  Rückenstreifen  und  1  Seiten- 
linie mehr  oder  weniger  roth.  Behaarung  kurz, 
weich,  mit  einzelnen,  längeren,  weissen  Haaren. 
33—40.  April— Mai.  Gesellig,  auf  Obstbäumen; 
überwintert.  Apöria  379. 

ßß.  Raupen  gestreckt-walzig,  mit  verschieden  bunten 
Längsstreifen.  Kopf  blau.  Behaarung  kurz,  ein- 
zelne, dunkle  Haare  länger.  Gesellig;  auf  Obst- 
und  anderen  Laubbäumen  und  Sträuchern  oder 
Kräutern.  47  —  53.  Eier  ringförmig  um  die 
Zweige  gekittet.  Gaströpacha  391. 

bb.  Raupen  grün,  grünlich  oder  blaugrau ,  oft  mit  schwar- 
zen Punkten  oder  Fleckchen  oder  lichten  Streifen.  Rücken 
nie  orange  oder  braunroth;  walzig,  beiderends  verdünnt. 
Kopf  klein,  rund.  27—40. 

a.  Seitenstreif  über  den  Füssen  hochgelb,  nicht  schwarz 
gesäumt.  Schlank,  dünn  behaart.  Kopf  blaugrün. 
27.    Schmetterlingsblütler.    Juni;  Aug.— Sept. 

Leucophäsia  379. 

ß.  Seitenstreif,  wenn  vorhanden,  weiss — gelb  oder  röth- 
lich ;  wenn  hochgelb,  dann  unterwärts  schwarz  gesäumt. 

24* 
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aa.  Raupen  mit  einzelnen,  feinen,  kurzen  Härchen. 

acc.  Raupen  schlank- walz  ig.  Seitenstreif  weiss 
oder  gelb,  dann  aber  Grundfarbe  graugrün 
oder  blaugrün.  27 — 33.  Juni — Aug.  Kreuz- 
blütler. Anthöcharis  380. 

bot.  Raupen  walzig,  beiderends  verdünnt.  Seiten- 
streif gelb.  Grundfarbe  grün  oder  grünlich- 
gelb. 27—47.  Raupenfrass  2— Smal.  Kreuz- 
blütler: Kohl,  Resede.  PiCris  379. 
ßß.  Raupen  sehr  kurz  und  fein  behaart,  sammet- 

artig;  wenig  beiderends  verdünnt. 

aa.  Raupen  walzig,  fast  gleich  dick.  Grün.  Seiten- 
streif gelb  oder  rothlieh  oder  hochgelb,  unter- 
wärts schwarz  gesäumt;  wenn  weiss,  dann 
gelb  gefleckt.  33.  Mai — Juli.  Schmetterlings- 
blütler, Rauschbeere.  Cölias  380. 

ba.  Raupen  schlank-walzig,  beiderends  wenig 
verdünnt.  Seitenstreif  mattweiss,  ungefleckt ; 
mattgrün,  seitlich  heller.  40.  Mai— Juli. 
Faulbaum.  Rhodöcera  380. 

2.  Haare  einzeln,  oft  auf  Warzen. 

a.  Raupe  schwarz  und  orange  geringelt;  schlank-walzig,  sammet- 
artig  weich,  mit  Qoerreihen  haartragender  Punkt  Wärzchen. 
33.    Juli.    Jacobs-Senwurz.  Eue  hei  ia  403. 

b.  Raupe  anders  gefärbt. 

aa.  Hinter  dem  Kopfe  ein  farbiges  Halsband. 

a.  Raupe  gewölbt,  nach  hinten  abgeflacht,  dünner, 
einzeln  fein  behaart.    Nachschieber  lang.  27. 

Hylöphila  414. 

ß.  Raupe  walzig,  einzelhaarig  auf  weissen  Punktwärzchen. 
Nachschieber  gewöhnlich.  33.  Amphip^ra  411. 
bb.  Ohne  Halsband. 

a.  Raupe  dick-walzig,  weisslich,  mit  einzelnen,  kurzen, 
schwarzen  Borstenhaaren  auf  schwarzen  Punkt- 
wärzchen. Rücken  und  Seitenstreif  verwaschen  gelb. 
Kopf  blaugrau,  jederseits  2  schwarze  Flecken.  33. 
Obstbäume.  Diloba  406. 

ß.  Raupe  nach  Ring  11  verdickt.  Haare  auf  Punkt- 
wärzchen. 

aa.  Raupen  mit  hornigem  Nackenschild;  grün  oder 
braun,  mit  hellen  Streifen  und  dunkler  Zeich- 
nung. 27—53.  Tags  verborgen,  fressen  nachts 
an  Gräsern  und  Kräutern.  Hadena  408. 

ßß.  Raupen  ohne  hornigen  Nackenschild. 

aa.  Raupen  walzig,  nach  vorn  verdünnt,  nach 
Ring  11  verdickt,  auf  dem  Rücken  Punkt- 
wärzchen.   Düster  gefärbt,  mit  3  Rücken- 
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und  1  Seitenstreif.  Aeussere  Rückenstreifen 
nach  innen  abgesetzt,  dunkel  schattirt.  27 
—  63.   Gräser  und  Kräuter.  Tagsüber  ver- 
borgen, überwintern;  fressen  im  Frühjahr 
Knospen  von  Gesträuchen.     Agrötis  411. 
ba.  Raupen  walzig,  nach  Ring  11  verdickt, 
la.  An  Laubholz,  Buche,  Linde  u.  a.  Auf 
dem  Rücken  rehbraun,  mit  heller  Mittel- 
linie.  Rückenseitenlinie  meist  in  Punkte 
aufgelöst,  oberwärts  dunkle  Schrägstriche, 
vor  denen  auf  jedem  Ringe  2  weisse 
Punktwärzchen.    Kopf  rothbraun,  fein 
schwarz  punktirt.   33 — 40.  Mai — Juni. 
Taeniocämpa  (münda)  407. 
2a.  An  .Kräutern.  Körper  einzeln  behaart  auf 
Punktwärzchen.  Kopf  klein,  rund,  wenig 
gewölbt.  Körper  zeichnungslos,  oder  hell 
gestreift,  oder  mit  Schrägstrichen.  Grün, 
braunroth  oder  grau.    Marne* stra  409. 
II*.  Körper  nackt  oder  nur  unmerklich  behaart.*) 

A.  Grün;  seitlich  mit  dunkelgrünem  Fussstreif  oder  rothem  Streif  an 
den  Brustringen  und  solchen  Schrägstrichen  über  den  Füssen  auf 
den  folgenden  Ringen,  oder  rothem  Seitenstreif,  oder  Seitenstreif 
gelb,  mit  mennigrothen  Flecken.  Rücken  meist  mit  gelben  oder 
weissen  Längsstreifen  oder  Linien.  33 — 63.  Birken,  Eichen, 
Buchen,  Pappeln  u.  a. 

1.  Der  rothe  Seitenstreif  weiss  oder  weiss  nnd  schwarz  gesäumt. 
40.    Buche,  Eiche,  Pappel.    Juli — Aug.        Drynöbia  397. 

2.  Ohne  solchen  Seitenstreif. 

a.  Seitenstreif  und  2  Rückenstreifen  dunkelgrün.  Kopf  gross, 
fahlgrün.    Schlank-walzig.    33—40.    Juni.  Birke. 

Microdönta  395. 

b.  Seiten  roth  gezeichnet.  Rückenlinien  weiss  oder  gelb.  Kopf 
grün,  gelblich  gezeichnet.  Dick  walzig  oder  breit.  40 — 
63.    Birke,  Eiche.    Juli— Sept.  Notodönta  395. 

2.  Anders  gezeichnet. 

1.  Ranpen  sehr  lebhaft  gefärbt,  bunt  gezeichnet,  gefleckt  oder 
gestreift.  Braunwurz,  Königskerze,  Goldruthe,  Gänsedistel, 
Aster,  Haarstrang  u.  a.  27 — 63.  Sommers;  meist  Blüten  und 
Samen  fressend.    Puppe  in  der  Erde.  Cucüllia  410. 

2.  Raupen  nicht  auffällig  bunt. 

a.  Raupen  ohne  Rückenstreif  oder  Linie.  Glatt,  durchscheinend, 
schlank,  mit  rundem,  flachem  Kopf.  (Jung  mit  3  dunkleren 


*)  Bei  der  geringen  Gattung»-  und  Artenzahl  der  hier  aufgenommenen 
Jaulen,  ist  ein  Beitimmen  ihrer  Baupen  schwierig,  um  so  mehr,  als  meist  in  die 
Augen  fallende  Unterscheidusgskennceichen  der  verwandten  Gattungen  fehlen; 
deshalb  finden  sich  bei  der  Artbestimmung  mehrere  Gattungen  vereint. 
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Papilioniden. 


Längslinien).  Grasgrün.  45—53.  Weide,  Pappel.  Puppe 
zwischen  Blättern.  Scoliöpteryx  410. 

b.  Raapen  wenigstens  mit  1  Rückenlinie.*) 
aa.  Mit  höchstens  2  Rückenlinien. 

a.  Raupe  kurz,  wenig  gewölbt,  unten  flach.  Kopf  klein, 
mit  hornigem  Nackenschild.  33 — 38.  Herbst  und 
Frühjahr  an  krautartigen  Pflanzen.  Puppe  in  leich- 
tem Gespinnst,  flach  unter  oder  an  der  Erdober- 
fläche. Caradrina  408. 
ß.  Mehr  oder  weniger  walzig. 

aa.  Raupen  schlank-walzig ;  heller  oder  dunkler  grün. 
Seitenstreif  weiss  oder  gelblich.  40—49. 

Pölia  409. 

ßß.  Raupen  schlank-walzig,  nach  hinten  verdickt. 
Ring  11  etwas  erhöht.  Seiten  mit  Schrägstrichen. 
38—40.  Brotolömia  410. 

bb.  Mit  mehr  als  2  Rückenlinien. 

a.  Auf  Nadelholz,  gesellig;  alte  Nadeln  fressend.  Grün, 
weiss  oder  gelb  und  schwarz  gestreift.  Fussstreif 
orange.    Kopf  rund,  netzig  gezeichnet.  33. 

Panölis  407. 

jj.  Laubholz  oder  Kräuter. 

aa.  Raupen  walzig,  nach  Ring  11  zu  verdickt.  Grün, 
mit  3  gelben  oder  weissen  Rückenlinien  und  sol- 
chem Seitenstreif. 33 —40.  Taeniocämpa 407. 

ßß.  Raupen  walzig,  nach  vorn  verdünnt,  düster  ge- 
färbt, mit  3  Rückenlinien  und  1  Seitenstreif. 
Die  äusseren  Rückenlinien  nach  innen  abgesetzt, 
dunkel  Schattin,  nach  hinten  zu  deutlicher  und 
oft  schräg  aufwärts  gerichtet.  27 — 53.  Gräser 
und  Kräuter;  nach  der  lieber  Winterung  Knospen 
von  Gesträuchen  (Weinstöcken!)  ausnagend.  Tags- 
über unter  Steinen  oder  in  der  Erde  verborgen; 
fressen  nachts.  Puppe  in  der  Erde.  Agrötis  411. 

I.  Rhopalöcera. 

1.  Farn.   Papilioniden,  Tagfalter. 

1.  Unterfom.  Nymphalinen. 
1.  Melitada.  F.    Scheckenfalter  (12). 

1.   Hellbläulich,  weiss  punktirt,  mit  schwarzen  Binden  in  den  Einschnitten. 
Scheindornen  auf  dem  Rücken  weissgelb,  an  den  Seiten  braungelb. 

*)  Diese  Angaben  beziehen  sich  nur  auf  die  Raupen  der  hier  aufge- 
nommenen Arten,  sind  mithin  für  die  Gattung  nicht  immer  antreffend. 
Dennoch  sind  diese  Gattungen  der  Vollständigkeit  wegen  mit  berücksichtigt 
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Seitenlinie  gelblich,  mit  weissgelben  Warzen.  Kopf  herzförmig,  braun- 
gelb.    27—33.    Aug.— Mai.    Ueberwintert.    Niedre  Kräuter,  Ehren- 
preis u.  a.  276.  M.  Didyma  0. 
9.   Schwarz  oder  schwarzgrau. 

a.  Rücken  und  Seiten  mit  schwefelgelben  Fleckenstreifen.  Schwarz. 
Scheindornen  schwarz,  schwarz  behaart,  über  den  Füssen  matt 
gelbgrau.  33.  Aug. — Mai.  Es^he,  Espe.     275.  M.  Matüxna  L. 

b.  Mit  weissen  oder  blauen  Funkten. 

aa.  Schwarzgrau,  hellblau  punktirt.  Rückenlinien  schwarz.  Schein- 
dornen kurz,  rostfarben  oder  gelb.  Kopf  schwarz,  mit  2  hell- 
blauen Flecken.  27—33.  Aug.— Juni.   Wachtelweizen.  Wege- 
rich u.  a.  275.  M.  Diotynna  Elp. 
bb.  Schwarz,  mit  weissen  Punkten. 

ct.  Scheindornen  schwarz,  kurz.  Einschnitte  mit  bläulichweissen 
Punktringen.  Kopf  und  Bauchfüsse  röthlich.  27 — 33.  Aug. 
— April.  Wegerich,  Habichtskraut  u.  a.    275.  M.  CinxiaL. 
ß.  Scheindornen  wenigstens  theilweise  gelblich.  Kopf  schwarz. 
act.  Seiten  mit  einer  Reihe  weisser  Fleischwarzen.  Schwarz. 
Scheindornen  gelblich,  um  jeden  Ring  2  Reihen  weisser 
Punkte.    Bauch  weissgrau.    27.    Aug. — Juni.  Ueber- 
wintern  in  gemeinsamem  Gespinnst.  Wachtelweizen, 
Wegerich  u.  a.  275.  M.  Athalia  Eott. 

ßß.  Seiten  mit  fein  weissem  Punktstreifen.  Schwarz.  Schein- 
dornen unten  gelblich,  oben  schwarz,  schwarzhaarig,  fein 
weiss  punktirt.  Füsse  rothbraun.  27 — 33.  Aug. — Mai. 
Wie  vorige  an  Wegerich,  Ehrenpreis  u.  a. 

275.  M.  Aurinia  Rott. 

2.  Argynnis  F.    Perlmutterfalter  (17). 

L    Kopf  mit  2  verlängerten  Dornen. 

a.  Dornen  schwarz,  die  beiden  mittleren  auf  jedem  Ringe  unterseits 
schwefelgelb.  Schwarz.  Verloschene  Rückenpunkte  und  Seiten- 
streif bläulichweiss.  Kopf  glänzend.  27—33.  Juni— Juli.  Veilchen. 

276.  A.  Enphroiyne  L. 

b.  Dornen  nicht  schwarz. 

aa.  Schwarz,  dunkelgrau  gestrichelt.  Rückenstreif  weisslich,  durch 
eine  schwarze  Linie  getheilt.  Brustringe  mit  je  2  weissen 
Seitenpunkten.  Dornen  ockergelb,  schwarz  behaart.  27.  Juni 
—Juli.    Veilchen.  276.  A.  Seltne  Schiff. 

bb.  Bräunlich.  Rückenstreif  weiss,  schwarz  gesäumt;  jeder  Ring 
daneben  mit  weissem  Dreieck.  Dornen  weisslich-fleischfarben. 
Kopf  und  Unterseite  gelbbraun.   40.    Mai — Juni.  Veilchen. 

276.  A.  Niobe  L. 

2.   Kopf  ohne  verlängerte  Dornen, 
a.   Kopf  herzförmig. 

aa.  Weisslichgelb  oder  gelbgrau.    Rücken  und  Seitenstreif  braun. 
Mittellinie  doppelt  und  Seitenlinie  über  den  Füssen  weissgelb. 
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Dornen  gelblich,  schwarz  behaart.  Kopf  braun,  mit  2  schwar- 
zen Flecken.  27 — 33.  Mai — Juni.  Wiesenknopfchen ,  Spir- 
staude.  276.  A.  Ino  Rott, 

bb.  Schwarzgrau.  Rückenstreif  abgesetzt,  weisslicb.  Ringeinschnitte 
und  2  Seitenlinien  branngelb.  Dornen  ziegelrotb,  auf  solchen 
Wärzchen.  Kopf  schwarz.  27 — 33.  April — Mai;  Juli — Aug. 
Veilchen.  276.  A.  Latönia  L. 

b.  Kopf  nicht  herzförmig. 

aa.  Kopf  rothbraun  oder  braungelb. 

a.  Seitenstreif  breit,  gelb  oder  weiss.  Schwarzbraun,  gelblich 
gerieselt.  Rückenstreif  hellgelb,  durch  schwarze  Längslinie 
getheilt.  Dornen  dunkelgelb.  Kopf  braungelb.  33.  Mai. 
Veilchen  und  Himbeeren.  277.  A.  Daphne  Schiff. 

ß.  Seitenlinie  doppelt,  rostroth.  Schwärzlich  oder  blaugrau. 
Rückenstreif  weisslich,  durch  schwarze  Linie  getheilt;  neben 
auf  jedem  Ring  ein  schwarzer,  gelblich  oder  weiss  ge- 
kernter Fleck.  Dornen  unten  gelb,  oben  weisslich,  auf 
rostgelben  Wärzchen.  Kopf  rothbraun.  Stirndreieck  schwarz. 
27.    Mai.    Veilchen.  276.  A.  Dia  L. 

bb.  Kopf  schwarz  oder  schwarzbraun. 

«.  Seitenflecke  roth.  Schwärzlich.  Rückenlinie  fein  weiss, 
doppelt,  durch  weisse  Pünktchen  gefleckt.  Seitenlinie  gelb- 
lich.   Dornen  und  Kopf  schwarz.   40.    Mai.  Veilchen. 

276.   A.  Aglaja  L. 

p.  Ohne  rothe  Seitenflecke. 

aa.  Rraungrau  oder  schwarzgrau,  mit  2  abgesetzten,  weiss- 
lichen  Rückenseitenlinien  und  schwärzlichen  Seiten- 
schrägstrichen. Dornen  rostbraun.  Kopf  schwarzbraun. 
40.    Mai — Juni.    Veilchen.  276.  A.  Adippe  L. 

ßß.  Schwarz.  Rückenstreif  schwarz  getheilt,  hellgelb,  dunkel- 
braun gesäumt.  Seitlich  mehrere  gelbbraune  Längslinien 
und  Stricheln.  Luftlöcher  gelb  gesäumt.  Dornen  gelb- 
lich, 2  hinter  dem  Kopf  verlängert,  braun.  Wärzchen 
rostbraun.  Kopf  schwarz,  weiss  punklirt.  45  —  49. 
Mai.    Veilchen,  Himbeere.  276.  A.  Paphia  L. 

3.  Van&wa  F.    Eckflügler  (11). 

Lt   Raupe  zwischen  zusammengesponnenen  Rlättern,  einzeln  lebend. 

a.  Schwärzlichgrau.  Rücken  und  Seitenstreifen,  Flecke  und  Punkte 
in  den  Ringeinschnitten  gelb;  die  kurzen,  ästigen  Dornen  gelblich 
oder  grau.  40  —  47.  Mai  —  Juli.  Brennnessel,  Distel,  Hopfen, 
Malven,  Schafgarbe,  Beifuss  u.  a.  276.  V.  cardui  L. 

b.  Gelblichgrün,  braunroth,  fleischfarben  oder  schwarz.  Seitenstreif, 
Punkte  und  Dornen  gelb.  Kopf  grausebwarz,  gelb  punktirt.  40 
—47.    Mai— Juni;  Aug.— Sept.    Brennnessel,  Hopfen. 

277.  V.  Atalanta  L. 
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2.   Baupe  frei  lebend. 

a.  Ohne  gelben  oder  braunen  Bückenstreifen. 

aa.  Kopf  mit  2  längeren  Dornen.    Schwarz  oder  braungelb,  mit 
schwarzen  Streifen,  selten  mit  braunem  Seitenstreif.  Dornen 
ästig,  schwarz  oder  gelblich.   27.   Juni;  Aug.— Sept.  Brenn- 
nessel. 277.  V.  Levana  L. 
bb.  Kopf  ohne  längere  Dornen. 

u.  Bückenfleck  auf  Bing  3 — 10  rostroth,  durch  eine  schwarze 
Längslinie  getheilt.  Schwarz,  zerstreut  weiss  punktirt. 
Dornen  stark,  schwarz.  Bauchfüsse  rostbraun.  53  —  60. 
Juni — Juli.  Weide,  Pappel,  Birke  u.  a.  277.  V.  Antiopa  L. 
p.  Ohne  Bückenflecke.  Schwarz,  durchweg  weiss  punktirt. 
Bauchfüsse  röthlichgrau.  40.  Brennnessel,  Hopfen.  Ge- 
sellig.   Mai— Juni.  277.  V.  Io  L. 

d.  Bücken  mit  gelben  oder  braunen  Streifen. 

aa.  Kopf  mit  2  stachligen  Dornen  besetzt.  Schwarzbraun.  Bücken- 
streif breit  gelb,  fein  braun  getheilt.  Seitenlinie  gelb,  an  den 
Einschnitten  unterbrochen.  Dornen  gelblich,  oben  schwarz,  auf 
braunen  Wärzchen.  Kopf  eckig,  brann,  gelblich  punklirt.  47. 
Mai.    Weide,  Birke.  277.  V.  L-albnm  Esp. 

bb.  Kopf  ohne  Stacheln. 

a.  Bücken  und  Seitenstreif  verwaschen  rostfarben.  Schwarz- 
blau oder  braungrau,  zwischen  den  rostgelben  Dornen  fein 
weisshaarig.  Kopf  braunschwarz.  47.  Juni.  Gesellig  auf 
Birnen,  Pflaumen,  Büstern  u.  a.     278.  V.  Polychlöros  L. 

p.  Bücken  und  Seiten  mit  mehreren,  verwaschenen,  gelben 
oder  grünlichgelben  Längsstreifen.  Schwarz  oder  braun- 
grau. Dornen  kurz,  schwarz  oder  gelb.  Kopf  schwarz. 
36 — 40.    Jnni;  Aug.    Gesellig.  Brennnessel. 

278.  V.  üxticae  L, 

4.  Limenitis  P.   Eisvogel  (3). 

1.  Die  Fleischdornen  stumpf,  knopfartig,  2  hinter  dem  Kopfe  verlängert. 
Grün,  braun  und  schwärzlich  schattirt;  auf  Bing  5  und  7  jederseits 
am  Bücken  ein  grüner,  weiss  punktirter  Spiegelfleck.  Kopf  rothbraun, 
seitlich  schwarz.    40  —  47.   Mai  —  Juni.  Zitterpappel. 

278.  L.  p6pnli  L. 

2.  Dornen  auf  Bing  2.  3.  6.  10.  11  grösser  als  die  übrigen. 

a.  Grünlichgelb,  weiss  punktirt.  Seitenstreif  gelblichweiss.  Dornen 
und  Bauch  rolhbraun.  Kopf  herzförmig,  roth,  mit  2  weissen  Strei- 
fen.   27—33.    Ueberwintert.    Mai.  Heckenkirsche. 

278.  L.  8ibüla  L. 

b.  Grün.  Seitenstreif  weiss.  Dörnchen,  Bauch  und  Füsse  roth.  Kopf 
rothbraun,  weiss  punktirt.    33.    Ueberwintert.  Heckenkirsche. 

278.  L.  Camilla  Schiff. 
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5.  Apatura  F.    Schillerfalter  (2). 

1.  Grün,  gelb  punktirt.  Kopfspitzen  hellgrün,  gelb  gerandet,  vorn  blau- 
grün.  Seitenstreif  auf  Ring  1 — 4  ockergelb.  Ring  5  —  9  jederseits 
mit  schwach  erhöhtem,  gelbem  Schrägstrich.  Afterspitzen  röthüch. 
40.    Aug.— Mai.    Sahlweide.  278.  A.  Irit  L. 

9.  Grasgrün,  gelb  punktirt.  Kopfspitzen  vorn  schwarz,  hinten  röthlich- 
gelb.  Ring  1 — 4  mit  2  gelben,  röthlich  gesäumten  Längslinien,  Ring 
6 — 10  mit  5,  je  über  2  Ringe  reichenden,  vorn  röthlich  gesäumten 
Schrägstrichen.  Afterspitzen  röthlich.   40.   Aug.— Juni.  Zitterpappel. 

278.  A.  'Ilia  Schiff. 

2.  ünterf.    Satyrinen,  Augenfalter. 

1.   Melanärgia  Meig.    Damenbrett  (2). 

Gelblichgrau.  Rückenlinie  dunkel,  weiss  gesäumt.  2  Seitenlinien  über 
den  weissen  Luftlöchern  weissgelb.  Afterspitzen  mit  2  rothen  Dörnchen. 
27.  Mai— Juni.  Gräser.  Verpuppt  sich  an  der  Erde.     279.  H.  Galatea  L. 

2.  Eröbia  Boisd.    Bergauge  (22). 

1.  Hellgrün.  Rückenstreif  dunkel,  von  2  weisslichen  Längslinien  gesäumt; 
über  den  Luftlöchern  1  heller  Streif  und  weisser  Fussstreif.  Kopf 
hellgrün  oder  graugrün.  27  —  33.  Ueberwintert.  April.  Gräser, 
Hirse  u.  a.  279.  E.  Medusa  F. 

9.  Dunkler  oder  lichter  gelbgrau.  Rückenlinie  braun,  weisslich  gesäumt. 
Luftlöcher  schwarz. 

a.  2  weissliche  Seitenlinien.  Kopf  graugelb,  mit  2  weisslichen  Strichen. 
22 — 27.  April.  Ueberwintert.  Gräser:  Millgras  u.  a.  279.  E.LigeaL. 

b.  1  weisslicher  Seitenstreif  unter  den  Luftlöchern.  Rückenseiten- 
linie dunkel,  matt,  darunter  an  jedem  Ring  ein  brauner  Fleck. 
Kopf  röthlichgrau.  22—27.  Ueberwintert.  Mai— Juni.  Gräser: 
Knaulgras  u.  a.  279.  E.  Aethiopa  Esp. 

3.   Sdtyrus  F.    Waldauge  (9). 

L  Seiten  gelbbraun,  mit  gelbrothen,  weissen  und  schwärzlichen  Längs- 
linien und  einem  ockergelben,  weiss  gesäumten  Fussstreif.  Rücken 
schwarzbraun,  mit  2  weissen  Längslinien.  Kopf  gelbgrau,  mit  4  schwar- 
zen Zackenstrichen.  40.  Ueberwintert.  Mai — Juni.  Lolch,  Trespe 
u.  a.    Tags  an  der  Erde  verborgen.  280.  S.  Ciree  7. 

2.  Seiten  nicht  so  bunt  gestreift. 

a.  Kopf  klein,  röthlichgrau.  Gelblichgrau.  2  Rückenstreifen  dunkel. 
Seitenstreif  hellgrau,  weiss  gesäumt,  mitten  dunkel  gewässert.  27 
— 33.  Ueberwintert.  Mai — Juni.  Gilzgras  (Sesleria)  u.  a.  Tags 
unter  Steinen.  280.  8.  Brisiis  L. 

b.  Kopf  mit  4-— 6  dunklen  Strichen. 

aa.  Kopf  matt  röthlichgrau,  mit  6  schwarzen  Strichen.  Gelblich- 
grau, mit  3  feinen,  schwarzen,  doppelten  Rückenlinien.  Seiten- 
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streif  braungrau,  unten  schwarz  gesäumt,  oben  verswaschen; 

die  Luftlöcher  in  einem  schmalen,  braunen  Längsstreif.  40. 

Ueberwintert.    Mai — Juni.    Wilder  Hafer  u.  a.    Tags  an  der 

Erde.  280.  8.  Dryas  8oop. 

bb.  Kopf  mit  4  Strichen. 

ct.  Röthlichgrau.  Bauch  und  Füsse  dunkelgrau.  Rücken  mit 
vorn  undeutlichem,  schwarzem  Mittelstreif.  Seitenstreif 
breit  braungrau.  Kopf  gelbgrau;  Striche  schwarz.  33. 
Ueberwintert.  Mai — Juni.  Honiggras.    280.  8.  Hermione  L. 

ß.  Braungrau.  Bauch  hellgrau.  Rückenlinie  dunkler.  Seiten- 
rückenstreif  heller  oder  dunkler  gelbgrau  oder  weisslichgrau, 
röthlich  gerieselt,  unterwärts  schwarz  gesäumt.  Seitenstreif 
grau,  oberwärts  röthlich.  Kopf  dunkelgrau;  Striche  dunkel. 
27—33.  Ueberwintert.  Mai.  Gräser.  280.  8.  Semele  L. 
Die  Baupen  von  S.  Alcyone,  Statilinut  und  Arethüia  unbekannt. 

4.   Pararge  Hüb.    Auge  (4). 

1.  Seiten  mit  weissgelber  Doppellinie.  Mattgrün.  Rückenstreif  dunkel- 
grün, von  2  gelb  weissen  Linien  begrenzt.  Kopf  kugelig.  22 — 27. 
Juli;  Sept.— Mai.    Quecken- Weizen.  280.  P.  Egeria  L. 

2.  Seiten  mit  Längsstreif. 

a.  Seitenstreif  weiss,  oberwärts  gelb  gesäumt.  Meergrün.  Rücken- 
streif dunkel,  weiss  gesäumt.  Kopf  braungrün.  27.  Rispengras 
u.  a.    Juli;  Sept.— Mai.  280.  P.  Megaera  L. 

b.  Seitenstreif  weissgrau,  unterwärts  schwarz  gesäumt.  Hellgrün. 
Rückenstreif  dunkel,  weiss  gesäumt,  und  weissliche  Rückenseiten- 
streifen. Kopf  bläulichgrün.  33.  Juli;  Sept. — Mai.  Rispengras, 
Schwingel.  281.  P.  Maera  L. 

5.  Maniola  Hüb.    Blindauge  (1). 

Mattgrün.  3  Rückenlinien:  die  mittlere  dunkel,  die  äusseren  weiss. 
Seitenstreif  und  Afterspitzen  weiss.  Kopf  kugelig,  hellgrün,  weiss  punktirt. 
27 — 33.   Aug.;  Sept. — Mai.  Lolch,  Rietgräser  u.  a.  (M.  Dejanira  L.) 

281.  K#  Ach  nie  Scop. 

6.   Epinöphele  Hüb.    Grasauge  (4). 

1,  Braungrau,  grünlichgrau  oder  weissgrau,  fein  röthlich  behaart  Rücken- 
streif schmal  schwarz  oder  bräunlich.  Rückenseitenlinie  gelblichweiss; 
unter  den  schwarzen  Luftlöchern  2  weissliche  Längslinien.  After- 
spitzen weisslichgrau.  Kopf  hellbraun,  mit  4  braunen  Strichen,  braun 
punktirt.    27.    Mai  —  Juni.    Rispengras,  Rietgräser;  tags  verborgen. 

281.  E.  Hyperanthus  L. 

2«  Grün  oder  bräunlich. 

a.  Afterspitzen  gelb,  roth  bespitzt.  Saftgrün;  je  1  Seitenrückenlinie 
fein  weiss.  Seitenstreif  gelb,  oberwärts  röthlich.  Kojpf  grün,  mit 
rothem,  weiss  umzogenem  Mittelstrich.  27.  Mai— Juni.  Gräser; 
tags  versteckt.    (E.  Pandöra  Esp.)        281.  E.  Lyoaon  Rott. 
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b.  Afterspitzen  grün. 

aa.  Rückenstreif  matt  schwarz.    Grün;  an  den  Seiten  dunkler,  mit 

gelblichweissem  Längsstreif.  Kopf  gelblicbgrün.  27 — 33.  Mai. 

leb  er  wintert.    Rispengras  u.  a.  281.  £.  Janixa  I. 

bb.  Mittellinie  dunkel,  ruthlich.   Rückeoseitenlinien  meist  weisslich. 

Grün  oder  bräunlich.    Seitenstreif  gelb.   Kopf  graubraun,  mit 

6  feinen,  braunen  Linien.    27.   Mai— Juni.   Rispengras  u.  a. 

281.  E.  Tithönus  L. 

7.   Coenonympha  Hüb.    Randauge  (6). 

1,  Rücken  mit  weisslicher  Doppellinie.    Grasgrün.    Seitenstreif  gelblich. 
Kopf  grün.    13—20.    Juli;  Aug.— Mai.   Rietgräser,  Kammgras  u.  a. 

281.  C  Pämphilua  £. 

2.  Rücken  ohne  belle  Doppellinie. 

a.  Dunkelgrün.    Rückenlinie  dunkler.   Kopf  bläulich.    13 — 20.  Mai. 
Weiche  Grasarten.  282.  C.  Iphis  Schiff. 

b.  Wenigstens  mit  heller  Seitenlinie.    Aflerspitzen  rölhlich. 

aa.  Grün.  Rückenstreif  dunkelgrün,  weisslichgelb  gesäumt ;  daneben 
je  1  gelbe  Längslinie.  Fusslinie  gelb.  Kopf  bläulichgrün;  Ge- 
biss  roth.    20.    Mai— Juli.    Perlgras.     282.  C.  Arcania  I. 

bb.  Mattgrün.  Rückenlinie  dunkelgrün.  Seitenlinie  fein,  weiss.  Kopf 
dunkelgrün.    13—20.    Mai.    Weiche  Grasarten. 

282.  C.  Iphia  Schiff: 
Die  Baupen  von  C.  Thiphon  und  HJero  unbekannt. 

3.  Unterfam.  Semeobnnen. 

1.   Nemeöbms  Steph.  (l). 

Blass  olivenbraun,  mit  dunklem  Fleckenstreif  auf  dem  Rücken ;  beider- 
seits neben  mit  1  Reihe  röthlicbgelber  Wärzchen.  Seitenlinie  hell.  Bauch 
weisslich.  Kopf  klein,  hell  rostbraun.  20.  Juni — Juli.  Ampfer,  Primeln 
u.  a.    Tags  verborgen.  282.  N.  Lucina  L. 

4.  Unterfam.   Lycaeninen ,  Bläulinge. 
1.  Lycaäna  P.    Blauling  (31). 

1.   Die  Zeichnung  der  Raupen  besteht  nur  in  Längslinien  oder  Streifen, 
a.  Rückenstreif  dunkelgrün ;  neben  mit  je  1  grünen,  weiss  gesäumten 
Längsstreif.  Gelblicbgrün.  Fusslinie  fein  gelb  oder  röthlich.  Kopf 
schwarz.    18 — 22.    Mai — Juni.    Esparsette  u.  a.    Puppe  an  der 
Erde.  283.  L.  Dämon  Schiff, 

b«  Rückenlinie  violett  oder  braunroth,  weiss  gesäumt. 

aa.  Seitenstreif  weiss.  Schlank,  gestreckt,  grün  oder  rothbraun, 
beiderends  bräunlichroth  gemischt.  Rückenlinie  braunroth, 
weiss  gesäumt.  Seiten  schwach  bräunlich  gewellt.  Kopf  und 
Brustfüsse  schwarz.  13.  Mai  — Juni.  Klee,  Blasenslrauch, 
Ginster  u.  a.  284.  L.  Aegon  Schiff. 
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bb.  Ohne  Seitenstreif.  Meergrün.  Ruckenlinie  dunkel  violett.  Luftlöcher 
und  Kopf  schwarz.  13.  Juli — Aug.  Fette  Henne.  285.  L.  Orion  PaLL 
Zeichnung  der  Raupe  besteht  aus  Längsstrichen  und  Schrägstrichen 
oder  Flecken. 

a.  Mit  Schrägstrichen. 

aa.  Schrägstriche  weisslich  oder  weiss. 

<x.  Ohne  Rückenknöpfchen.  Grün.  Rückenlinie  dunkelgrün, 
hell  eingefasst.  Seitenstreif  gelblich,  darüber  schwache,  wellig 
unterbrochene,  weissliche  Schrägstriche.  Kopf  schwarz. 
13—20.    Mai;  Aug.    Hauhechel,  Erdbeere,  Ginster  u.  a. 

284.  L.  'Icarufl  Eott. 
ß.  Mit  weissen  Rückenknöpfchen.  Grün.  Mitlelstreif  dunkel- 
braun, weiss  gesäumt;  neben  beiderseits  weisse  Schräg- 
striche. Fussstreif  rothbraun.  Luftlöcher  weiss.  Rauch 
mattgrün.  Kopf  und  Rrustfüsse  schwarzbraun.  ,13.  Mai 
— Juni.    Steinklee,  Klee  u.  a.  284.  L.  Argus  L. 

bb.  Schrägstriche  nicht  weiss.    Rücken  ohne  Knöpfchen. 

a.  Kopf  schwarz.  Gelblichgrün.  Rückenlinie  fein,  röthlich. 
Schrägstriche  dunkelgrün.  15 — 20.  Juli — April.  Steinklee 
u.  a.  283.  L.  Cyllanu  Eott. 

ß.  Kopf  graugrün,  mit  2  schwarzen  Flecken.  Schmutziggrün. 
Rückenstreif  und  Seitenstriche  röthlich,  gelb  gesäumt.  Fuss- 
linie gelblich.   9.   Juni— Juli.   Steinklee,  Kronwicke  u.  a. 

283.  L.  minima  Füssli. 

b.  Mit  Flecken  oder  Punkten. 

aa.  Mit  erhabenen ,  braunen  Rückenpünktchen  zwischen  welligen, 
dunklen,  matten  Rückenseitenlinien.  Hellgrün,  selten  röthlich. 
Rückengefäss  beiderends  erweitert,  dunkelgrün  durchscheinend; 
seitlich  weisse  Pünktchen  mit  je  1  kurzen  Haar.  Kopf  schwarz. 
13.  Juni;  Aug. — Sept.  Hornklee  u.  a.  283.  L.  Argiades  Fall, 
bb.  Ohne  erhabene  Punkte. 

a.  Fleischfarben,  heller  oder  dunkler  roth  gemischt.  Rücken- 
flecke von  Ring  2  an  3eckig,  weiss,  von  der  rothen  Mittel- 
linie durchschnitten.  Seitenstreif  bleich.  Kopf  klein,  braun. 
13.  Aug. — Sept.  Robinie,  Faulbaum,  Heide.  Puppe  an 
der  Erde.  283.  L.  Argiohw  L. 

ß.   Grün  oder  braun.    Kopf  schwarz. 

aa.  Blaugrün.  Rückengefäss  dunkel  durchscheinend ;  2  Reihen 
wulstiger  Erhöhungen  auf  dem  Rücken,  Seitenstreif  und 
Fussflecke  gelb.  Kopf  mit  grauem  Querstrich  über  dem 
Munde.  20.  Mai — Juni.  Kronwicke;  tags  verborgen. 
Puppe  an  der  Erde.  285.  L.  Cöridon  Fod. 

ßß.  Grün  oder  hellbraun.    Rückenstreif  dunkel;  neben  je 

1  Reihe  3eckiger,  rothgelber  Flecke.  Seitenstreif  gelb. 

Luftlöcher  schwarz.  20.  Mai— Juni.  Kronwicke,  Ginster, 

Hufeisenklee  u.  a.  284.  L.  BeUargus  Eott. 

Die  Raupen  von  L.  Arlon,  Hylas,  semiargus  und  Baton  unbekannt. 
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2.  Polyömmatus  Latr.    Feuerling  (8). 

1.  Rücken  gelb  gewulstet,  dunkelgrün;  Rückenlinie  zwischen  den  Wülsten 
gelblich.  Seitenlinie  gelbgrün.  Kopf  und  Rrustfüsse  schwarz.  20. 
Mai — Juni.    Goldruthe,  Ampfer.  285.  P.  virgaüxeae  L. 

2.  Rücken  ohne  Wulste. 

a.  Ohne  Rückenstreif.  Dunkel  sammetgrün.  Fussstreif  hell.  Kopf 
braun.  22.  Mai — Juni.  Ampfer,  Knöterich.    285.  F.  Hippothöe  L. 

b.  Mit  Rückenstreif. 

aa.  Rücken-,  zuweilen  auch  Seitenstreif  violett.  Grasgrün.  Kopf 
braun.  13—18.  April;  Juni— Juli.  Ampfer.  Puppen  an  der 
Erde.  285.  F.  Dörilis  Hufe. 

bb.  Rückenstreif  und  Ränder  hochroth  oder  gelblich.  Heller  oder 
dunkler  grün.  Kopf  rothbraun.  13.  Mai;  Aug.  Ampfer.  Puppe 
an  der  Frde.  285.  F.  Fhlaäai  L. 

3.  Thöola  P.    Zipfelling  (8). 

1.  Auf  dem  Rücken  keine  Erhabenheiten. 

a.  Riassgrün,  fein  röthlich  behaart.  1  Fleckenlinie  auf  dem  Rücken, 
Schrägstriche  und  Seitenlinie  mattgelb.  Kopf  und  Rrustfüsse  schwarz. 
15—20.    Mai.    Eichengebüsch.  286.  Th.  ilicii  Esp. 

b.  Grasgrün  oder  gelbgrün.  Rückenlinie  gelb,  dunkel  gesäumt;  neben 
mit  je  1  Reihe  3eckiger,  weisslicher  oder  hellgrüner  Flecke.  Seiten- 
streif weissgelb.  Kopf  braun.  13.  Juni;  Juli.  Ginster.  Puppe 
überwintert.  286.  Th.  rubi  1. 

2.  Rücken  mit  Erhabenheiten  oder  erhabener  Rückenlinie. 

a.  Schmutzig  fleischfarben  oder  gelbröthlich.  Ring  4—11  mit  1  Reibe 
erhabener,  3eckiger,  gelblicher  oder  rother  Rückenflecke,  durch 
die  feine,  schwarze  Mittellinie  getheilt.  Seiten  grünlich,  mit  gelbem 
Streif.    Kopf  klein,  braun.    20.    Mai — Juni.  Eichen. 

286.  Th.  quercus  L. 

b.  Grün. 

aa.  Ohne  Schrägstriche.  Grün.  Rücken  mit  doppelter  Reihe  feiner, 
weisslicher  Spitzen.  Rauch  hellgrün,  dunkelrolh  gefleckt.  Kopf 
gelbbraun.  18  —  20.  Mai.  Rüster.  Vor  der  Verwandlung 
bräunlich.  286.  Th.  W-albnm  Knoch. 

bb.  Mit  Schrägstrichen. 

a.  Rückenstreif  erhaben,  wie  die  Schrägstriche  gelb.  Fuss- 
linie gelblich.  Kopf  braun.  20.  Mai  —  Juni.  Pflaumen, 
Schlehen.  286.  Th.  betulae  L. 

ß.  Ohne  erhabenen  Rückenstreif. 

aa.  Rücken  mit  4  Paar  kurzer,  fleischiger,  fein  rothbraun 
punktirter  Erhöhungen.  Hellgrün.  Linien  und  Schräg" 
striche  weisslichgelb.  Kopf  gelb,  mit  2  schwanen 
Punkten.  18.  Mai.  Schlehe,  Pflaume.  286.  Th.  prnni  L 
f.  Rücken  mit  2  Reihen  gelber  oder  röthlicher  Wärzchen 
zwischen  3  gelblichen  Rückenlinien.    Schrägstriche  an 
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den  Seiten  und  Seitenlinie  weisslicbgelb.  Kopf  klein, 
schwarz.    18—20.  Mai— Juni.    Faulbaum,  Schlehe. 

286.  Th.  ipini  Schiff. 

5.  Unterfam.    Papilioninen,  Edelf alter. 
1.  PapÜio  L.    Edelfalter  (2). 

1.  Grün*),  mit  schwarzen  Gürteln,  in  denen  eine  Querreihe  von  7 — 9 
braunrothen  Fleckchen.  Kopf  grün,  mit  2  schwärzlichen  Strichen.  40. 
Juni;  Aug.  —  Sept.  Kümmel,  Dill,  Pastinake,  Biberneil,  Möhre  u.  a. 
Doldengewächse.  287.  P.  Machaon  L. 

2.  Gelblichgrün.  Rücken-  und  Seitenlinie  und  Schrägstriche  weissgelb; 
jeder  Ring  mit  6  grösseren,  rothbraunen  Flecken  und  4  gelben  Punkten 
zwischen  denselben.  Kopf  klein,  grün.  40.  Juni;  Aug.  Pflaume, 
Schlehe,  Birne  u.  a.  286.  P.  Podaliriuf  L. 

2.   Parnassms  Lato.    Alpenfalter  (2). 

1«  Dick-walzig,  sammetschwarz.  Jeder  Ring  oben  mit  jederseits  2  stahl- 
blauen Wärzchen;  darunter  1  Reihe  rothgelber  Flecke.  Luftlöcher 
gelbröthlich ,  von  stahlblauen  Pünktchen  umgeben.  47—53.  Mai- 
Juni.    Fetthenne.  287.  P.  Apollo  L. 

2.  Spindelig;  sammetschwarz,  fein  behaart,  oben  jederseits  mit  1  Reihe 
gelber  oder  oranger  Flecken.  Hinter  dem  Kopfe  ein  gelber  Rücken- 
fleck.   40—47.    April — Mai.    Lerchensporn;  tags  verborgen. 

287.  D.  Mnemosyne  L. 

6.  Unterfam.   Pieridinen,  Weisslinge. 

1.  Leuoophasia  Steph.  (1). 

Grün.  Fussstreif  hochgelb.  Kopf  blaugrün.  27.  Juni;  Aug.— Sept. 
Platterbse,  Hornklee  u.  a.  287.  L.  sinapis  L. 

2.   Apöria  Hüb.  (l). 

Aschgrau.  Rücken  schwarz,  mit  2  orangegelben  oder  braunrothen, 
breiten  Längsstreifen.  Seitenlinie  über  den  Füssen  rothgelb.  Behaarung 
oben  braun,  seitlich  schwarz;  die  langen  Haare  weisslich.  Kopf,  Brust- 
füsse,  Afterklappe  schwarz.  33 — 40.  April — Mai.  Ueberwintert.  Pflaume, 
Birne,  Apfel  u.  A.  287.  A.  crataegi  L. 

3.  Pieris  Sehr.   Weissling  (4). 

1.  Bläuliebgrün  oder  grünlichgelb,  mit  schwarzen  Flecken  und  Punkten. 
Rücken-  und  Seitenstreifen  gelb.  Bauch  grau,  schwarz  punktirt.  Kopf 
hellgrau,  schwarz  gerandet  und  punktirt.  33 — 40.  Juni;  Aug.  Kohl  u.  a. 
Kreuzblütler.  288.  P.  brassicae  L. 


*)  Schwarz,  mit  rothen  Dörnchen  und  weissem  Bückenfleck.  F.  Machaon 
jung. 
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2,  Nicht  schwarz  gefleckt. 

a.  Die  schwarzen  Luftlöcher  stehen  in  einem  schmalen,  gelben  Seiten- 
streif. Sammeta  rüg,  mattgrün.  Rückenlinie  fein,  gelb.  Seiten 
bleicher.  Kopf  bräunlichgrün.  27.  Juni;  Aug.  Kohl  u.  a.  Kreuz- 
blütler. 288.  P.  rapae  L. 

b.  Die  schwarzen,  rothgelb  umsäumten  Luftlöcher  stehen  über  dem 
gelben  Seitenstreif.  Bräunlichgrün,  seitlich  heller,  mit  weissen 
Wärzchen  und  schwarzen  Pünktchen.  Kopf  graugrün.  27.  Juni; 
Aug.    Kohl  u.  a.  288.  P.  n&pi  L. 

4.  Anthöcharis  Boisd.  (2). 

T  Seitenstreif  gelb.  Blaugrau  oder  graugrün.  Jeder  Ring  oben  mit  8 — 10 
schwarzen  Punktwärzchen;  jederseits  ein  gelbweisser  Rückenseiten- 
streif. Kopf  hellgrün,  schwarz  punktirt,  mit  2  gelben  Seitenflecken. 
27—33.    Juli— Aug.    Thurmkraut,  Rauke  u.  a.    Puppe  überwintert. 

288.  A.  Daplidice  L. 

2.  Seitenstreif  weiss,  oberwärts  verwaschen.  Blaugrün,  fein  schwärzlich 
punktirt.  Rückenlinie  auf  Ring  1—5  fein  weisslich.  Bauch  graugrün. 
Kopf  dunkelgrün,  schwarz  punktirt.  27 — 33.  Juni — Juli.  Thurm- 
kraut, Rauke,  Schaumkraut.  Puppe  überwintert.  288.  A.  cardamines  L. 

5.  Oölias  P.    Gelbling  (6). 

1.  Rücken  mit  2  Reiben  schwarzer  Punkte,  durch  welche  2  feine,  gelbe 
Längslinien  gehen.  Sammetartig,  blaugrün  oder  grasgrün.  Fusslinie 
gelb  oder  röthlich.  Kopf  dunkelgrün.  33.   Juni — Juli.  Wicken  u.  a. 

288.  C.  Hyale  L. 

2.  Rücken  ohne  Punkte  und  Linien. 

a.  Seitenstreif  weiss  oder  röthlich,  gelb  gefleckt.  Dunkelgrün.  Luft- 
löcher rothgelb.  Kopf  blaugrün.  33.  Juni— Juli.  Geissklee,  Espar- 
sette u.  a.  288.  C.  Edüsa  F. 

b.  Seitenstreif  hochgelb,  unterwärts  schwarz  gesäumt.  Sammetartig, 
meergrün,  fein  schwarz  punktirt.  Luftlöcher  weiss,  schwarz  ge- 
randet.  Kopf  grün.  33.  Mai.  Rauschbeere.    288.  C.  Palaeno  L. 

Raupe  von  C.  Myrmidöne  unbekannt. 

6.  Rhodöcera  Boisd.  (l). 

Mattgrün,  seitlich  heller.  Fussstreif  mattweiss.  Luftlöcher  und  Kopf 
dunkelgrün. 40.  Mai— Juli. Faulbaum.  289.  Zitronen fa Her,  Bh. rhamni L. 

2.  Farn.    Hesperiden,  Dickköpfe. 

1.  Syrichtus  Boisd.;    2.  Hesperia  Boisd.; 
3.  Cyclöpides  Hüb.;    4.  Carterocephalus  Led.  (15). 

1.    Raupe  braun  oder  grau. 

a.  Mit  3—4  gelben  oder  rothgelben  Flecken  auf  Ring  1.  Heller  oder 
dunkler  aschgrau  oder  röthlichgrau  mit  dunklerer  Rückenlinie. 
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Seitenstreif  heller.  Kopf  schwarz.  27.  Juni;  Aug.— Sept.  Malven; 
zwischen  zusammengesponnenen  Blättern.      289.  8.  Alceae  £sp. 

b.  Mit  Halsband  oder  Nackenring. 

aa.  Walzig,  fast  gleich  dick,  fein  behaart;  dunkelbraun  oder  schwarz- 
grau,  an  den  Seiten  heller,  mit  breitem,  gelbem  Längsstreif. 
Kopf  schwarz.  Halsband  orangegelb.  22.  April,  üeberwintert. 
Gräser,  Wegerich  u.  a.  290.  Car.  Palaemon  Pall. 

bb.  Mitten  stark  gewölbt;  schwarzgrau,  rostfarben  gemischt,  seit- 
lich mit  feiner,  schwarzer  Doppellinie.  Bauch  heller,  unten 
an  Bing  10  und  11  mit  je  1  weissen  Doppelfleck.  Kopf  gross, 
schwarz.  Nackenring  weiss,  schwarz  eingefasst.  22 — 27.  Mai; 
Juli.    Gräser,  Kronwicke  u.  a.  290.  H.  cömma  L. 

2.  Raupe  grün  oder  weisslich. 

a.  Raupen  weisslich. 

aa.  Luftlöcher  schwarz.  Schmutzig  beingelb.  Rückenlinie  und  3 
Seitenlinien  über  den  Luftlöchern  röthlich.  Kopf  und  Brust- 
füsse  braungelb.    20.    April— Mai.    An  Gräsern. 

290.  Car.  Silvios  Knoch. 

bb.  Luftlöcher  fein,  gelblich.  Schmutzigweiss.  Ringeinschnitte  gelb- 
lich. Rückenmittellinie  fein,  dunkel;  Nebenlinien  matt  weiss, 
dunkel  gesäumt.  Fusslinie  weiss.  Kopf  braun,  schwärzlich 
gerandet  und  gestrichelt.  22.  Mai — Juni.  Gräser.  Puppe  in 
leichtem  Gespinnst.  290.  Cyc.  Morpheus  Pall. 

b.  Raupen  grün. 

aa.  Rückenlinie  fein,  dunkel.  Schmutziggrün.  Einschnitte  und  Seiten- 
streif gelblich.  Kopf  braun,  schwarz  gerandet.  27.  April — 
Mai.    Üeberwintert.    Gräser.   Puppe  in  leichtem  Gespinnst. 

290.  H.  Sylvanus  Esp. 

bb.  Rückenstreif  oder  mehrere  Rückenlinien  gelb  oder  weiss. 

et' .  Rückenstreif  gelb,  schwarz  punktirt.  Hellgrün.  Seitenstreif 
gelb,  darüber  die  schwarzen  Luftlöcher.  Kopf  braun.  20. 
Juni;  Sept.  Hornklee,  Mannstreu  u.  a.    289.  S.  Tages  L. 

ß.  Rückenlinien  weiss  oder  gelblich. 

aa.  Rücken  mit  4  blassgelben  Linien.  Gelbgrün,  mit  dunkel 
durchscheinendem  Rückengefäss.  Seitenstreif  gelb.  Bauch 
grünlich;  auf  Ring  10  und  11  mit  je  1  schneeweisen, 
seidig  glänzenden  Doppelfleck.  Kopf  grüngrau,  mit  2 
gelben,  roth  gerandeten  Strichen.    22.    Juni.  Gräser. 

290.  H.  lineola  0. 

ßß.  Rücken  dunkler,  mit  2  weissen  Längslinien.  Blassgrün. 
Seitenstreif  gelb.  Kopf  mattgrün.  27.  Mai — Juni. 
Gräser.  290.  H.  Thaumas  Hufn. 

Baupen  von  Syrichtus  altheae,  Sao,  carthami,  alveus,  und  Hesperia 
Actaeon  unbekannt. 

Schlecht  f. xda l  t  Insecten.  25 
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II.  Heteröcera. 

A.  Sphinges,  Schwärmer. 

1.  Farn.    Sphingiden,  Schwärmer. 

1.   Smerinthus  O.  (5). 

1.  Unter  dem  blauen  oder  grünen  Horn  ein  gekörneltes,  rotbes  oder 
schwärzliches  Schildohen.  Grün;  auf  dem  Rücken  gelblich,  vom  4.  Ringe 
ab  an  den  Seiten  mit  7  reinlichen,  unterwärts  gelben  Schrägstrichen. 
Kopf  rauh,  grün,  gelb  gerandet.  63.  Juli — Aug.  Linde,  Birke,  Erle, 
Rüster  u.  a.  291.  S.  tüiae  L. 

2.  Unter  dem  Hörne  kein  solches  Schildchen. 

a.  Horn  blau.  Bläulichgrün,  weiss  punktirt.  Rückenseitenstreif  an  den 
Brustringen  weiss.  Ring  4—11  mit  7  weissen  Seitenschrägstrichen 
(seltner  1—2  Reihen  rother  Flecke).  Kopf  blaugrün,  mitten  mit 
2  gelben  Bogenlinien,  seitlich  weiss  punktirt.  53—66.  Juli — Sept. 
Weide,  Linde,  Schlehe,  Vogelkirsche,  Birnen  u.  a.  291.  8.  oceUataL. 

b.  Horn  grün.  Gelbgrün,  gelb  punktirt.  Ring  4 — 11  mit  7  gelben  Seiten- 
sch  ragst  riehen.  Kopf  grün,  mit  gelbem  Winkelstrich,  seitlich  fein  gelb 
punktirt.  53—66.  Juni— Oct.  Pappel,  Weide.    291.  B.päpnliL. 

2.   Sphinx  P.  (11). 

1.  Kopf  in  die  Brustringe  zurückziehbar.  Ring  4  wulstig,  wie  5  an  den 
Seiten  mit  Augenflecken.  Verwandlung  an  der  Erde  zwischen  Blättern. 

a.  Ring  11  mit  kleiner,  spitzer  Erhöhung  an  Stelle  des  Hornes.  Grau- 
braun, selten  grün,  dunkel  gerieselt.  Augenflecke  schwarz,  mit 
mondförmigen,  weiss  gerandeten  Kernen.  Kopf  klein.  53.  Juni 
— Aug.    Labkraut,  Weidenröschen,  Weiderich  und  Wein. 

291.  8.  porcellns  L. 

b.  Ring  11  mit  Horn. 

aa.  Horn  gekrümmt,  kurz,  wachsgelb.*  Grün.    Vordere  und  letzter 

Ring  gelblich,  seltner  der  ganze  Körper  ocker-  bis  braungelb. 

Augenfleck  an  Ring  3  nierenförmig,  weiss,  schwarzblau  gerandet. 

Ring  4 — 11  mit  weissem  Rückenseitenstreif;  unter  und  über 

demselben  weisse  Punkte  mit  bläulichem  Hofe.  Brustfüsse  blau. 

107—134.  Aug.- Sept.  Oleander,  Sinngrün.  291.  8.  n*riiL. 
bb.  Horn  gerade^   66 — 75. 

a.  Augenflecke  an  Ring  4  und  5  schwarz,  weissgelb  gekernt 
und  gesäumt;  von  Ring  6  bis  zu  dem  Home  ein  hellbrauner 
Rückenseitenstreif.  Braun,  selten  grün;  Seitenstreif  über 
den  Füssen  heller.  Kopf  rothbraun.  66—75.  Juli— Aug. 
Wein.  291.  8.  cettrio  L. 

ß.  Augenflecke  mit  mondförmigem,  braunem,  weiss  gerandetem 
Kern.  Grün,  braun  oder  schwärzlich.  Kopf  ebenso.  Brust- 
ringe  mit  heller  Seitenlinie.  Horn  kurz,  schwarzbraun.  71 
—75.    Juni — Aug.    Weidenröschen.   291.  8.  Elptaor  L. 
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2.  Kopf  nicht  in  die  Bruslringe  zurückziehbar.    Ring  4  nicht  wulstig, 
ohne  Augenflecken. 

a.  Raupen  mit  bunten  Seitenflecken.  Horn  wenigstens  zum  Theil  rotb. 
aa.  Grün,  gelb  punktirt.  Rückenstreif  rosenroth;  neben  auf  jedem 

Ringe  ein  4eckiger,  schwarzer  und  an  den  Rückenseiten  ein 
rosenrolhei ,  unterwärts  weiss  gerandeter  Fleck.  Seitenlinie 
gelb.  Horn  oben  roth,  unten  schwarz.  Kopf  dunkel  rosenroth. 
71—75.  Juni— Juli.  Labkraut,  Wein.  292.  8.  Livörnica  Esp. 
bb.  Schwarzgrün. 

a.  Horn  roth.  Rückenstreif  fehlt  oder  gelb;  jederseits  neben 
auf  jedem  Ringe  1  grosser,  runder,  gelber,  schwarz  ge- 
säumter Fleck.  Kopf  und  Brustfüsse  blaugrau.  66—71. 
Juli— Aug.    Labkraut.  292.  S.  galii  Bott. 

ß.  Horn  unten  roth,  oben  schwarz.  Rückenstreif  roth;  neben 
auf  jedem  Ringe  1  länglich  runder,  gelber  Fleck,  darunter 
mehrere  kleinere.  Schwarzgrün,  mit  vielen  weissen  oder 
gelblichen  Punkten.  Seitenstreif  über  den  Füssen  gelb, 
rothgefleckt.  Kopf  und  Füsse  roth.  71—75.  Juli— Oct. 
Wolfsmilch.  292.  8;  euphörbiae  L. 

b.  Raupen  mit  Längsstreifen  oder  Schrägstrichen  an  den  Seiten.  Horn 
nie  roth.    Kopf  gross,  platt,  eirund. 

aa.  Längsgestreift.  Gelbgrün,  mit  5  weissen  oder  gelblichen  Längs- 
streifen, der  mittlere  durch  eine  braune  Rückenlinie  getheilt. 
Luftlöcher  hochroth,  schwarz  gerandet;  vor  jedem  ein  gelb- 
licher Schrägstrich.  Horn  rauh,  schwarzbraun.  Kopf  ocker- 
gelb, mit  2  breiten,  braunen  Streifen.    66 — 73.    Juli— Aug. 


bb.  Mit  7  Seitenschrägstrichen. 

ct.  Schrägstriche  violettblau,  unterwärts  weiss.  Kopf  grün.  Hell- 
grün. Horn  gelb,  oberseits  und  Spitze  schwarzbraun.  Luft- 
löcher rothgelb.  107 — 120.  Juli — Aug.  Hartriegel,  Flieder, 
Esche,  Heckenkirsche ,  Spiräe  u.  a.     292.  8.  ligüjtri  L. 

ß.  Schrägstriche  ockergelb.  Kopf  mit  4 — 6  schwarzen  Strichen. 
Gelblichbraun.  Rückenlinie  dunkler.  Rückenseitenstreif  auf 
den  Brustringen  ockergelb.  Schrägstriche  braun  beschattet. 
Luftlöcher  schwarz,  gelb  gesäumt.  Horn  schwarz.  Kopf 
hellbraun,  mit  4 — 6  Strichen. 

Oder:  Grün.  Rückenlinie  dunkler;  neben  auf  jedem  Ringe 
1  schwarzer  Fleck.  Schrägstriche  oberwärts  schwarz  ge- 
säumt. Luftlöcher  ockergelb,  schwarz  gesäumt.  Horn  gelb- 
lich, Spitze  schwarz.  Kopf  grün,  mit  4  Strichen.  107 — 
134.    Juni— Aug.    Winde;  tags  an  der  Erde  verborgen. 


3.  Acheröntia  O.    Todtenkopf  (1). 

Hellgelb,  ockergelb  oder  grünlich.  Ring  4—11  mit  schwarzblauen 
Punkten.    Seitenschrägstriche  blau,  unterwärts  schwärzlich,  jeder  über 


-  Nadelholz. 


292.  8.  pinastri  L. 


292.  8.  convölvuli  L. 
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2  Ringe  reichend ,  stossen  auf  dem  Bücken  nach  hinterwärts  mit  denen 
der  anderen  Seite  in  Winkeln  zusammen.  Brustringe  und  Afterring  rein 
gelb.  Horn  gelb,  rauh,  doppelt  gebogen.  Luftlöcher  schwarz.  Kopf  gelb, 
mit  schwarzem  Seitenstrich.  107 — 134.  Aendert  ab :  Braungrau,  mit  ab- 
weichender Färbung  und  Zeichnung.  Die  Gestalt  des  Hornes  und  die 
schwarzen  Seiten  des  Kopfes  zeigen  die  Art.  Juli  —  Sept.  Kartoffeln, 
Stechapfel,  Spindelbaum,  Färberöthe,  Bocksdorn  u.  a.  292.  S.  ÄtroposL. 

4.  Pterogönia  Boisd.  (l). 

Jung:  Mattgrün.  Rückenseitenlinien  gelblich.  Ring  11  mit  gelbem  Fleck. 

Erwachsen:  Grün  oder  braungrau,  auf  dem  Rücken  schwarz  gegittert, 
längsstreifig.  Seiten  lehmgelblich,  jeder  Bing  mit  schwärzlichem  Schräg- 
strich. Luftlöcher  ockergelb,  oberwärts  blau  gesäumt,  auf  tiefschwarzem 
Grunde.  Bing  11  mit  erhöhtem,  knopfförmigem,  braungelbem,  schwarz 
gekerntem  Fleck.  63 — 62.  Juli — Aug.  Weidenröschen,  Nachtkerze. 
(P.  oenotherae  Schiff.)  292.  P.  Prosärpina  Pall. 

5.    Macroglössa  O.  (3). 

1.  Horn  bläulich,  an  der  Spitze  braun.  Heller  oder  dunkler  grün,  oder 
schmutzig  braunroth,  dicht,  weiss,  erhaben  punktirt.  Bückenseitenlinie 
weiss  oder  rötblich.  Seitenstreif  über  den  Füssen  gelb,  Luftlöcher 
darüber  schwarz.  Kopf  weiss  punktirt.  40—49.  Aug. — Sept.  Lab- 
kraut. 293.  M.  stellatarum  L. 

2.  Horn  braunroth. 

a.  Bläulichgrün.  Bückenseitenlinien  weiss,  mit  braunrothem  Punkte  vor 
jedem  Einschnitte.  Luftlöcher  weiss,  braunroth  gesäumt.  Brustfüsse 
braunroth.  45 — 49.  Juni — Juli.  Scabiosen.   293.  M.  fuciförmis  L. 

b.  Hellgrün;  auf  dem  Rücken  weisslich.  Rückengefäss  dunkel  durch- 
scheinend. Rückenseitenlinie  gelblich.  Seiten  gelb  punktirt.  Luft- 
löcher braunroth  gesäumt.  Bauch  braunroth.  Kopf  dunkelgrün. 
Juli — Aug.  Heckenkirsche,  Schneebeere.  293-  M.  bombyliförmis  0. 

2.  Fant.    Sesiiden,  Glasschwärmer. 

1.  Bemböcia  Hüb.  (1). 

Weisslichgrau,  mit  einzelnen  grauen  Härchen  besetzt.  Nacken-  und 
Afterschild  gelb.  Kopf  braungelb.  22 — 27.  In  den  Wurzeln  der  Him- 
beere; nach  lmaliger  üeberwinterung  im  Juni  in  die  älteren  Stengel  auf- 
steigend. 293.  B.  hylaeiförmifl  Lasp. 

2.  Trochüium  Soop.  (3). 

Oben  gewölbt,  unten  flach,  einzeln  behaart;  weisslichgelb.  Bücken- 
gefäss  dunkler  durchscheinend.  Luftlöcher  braun  gesäumt.  Nackenschild 
gelblich.  Kopf  gross,  schwarzbraun.  33 — 40.  Pappeln;  zwischen  Holz 
und  Binde;  nach  2maliger  Üeberwinterung  Mai.  Puppe  unter  der  Binde 
oder  an  der  Wurzelkrone  in  länglichrundem  Gewebe.  293.  T.  apiförme  Cl. 
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3.   Sösia  P.  (16). 

1.  Nackenschild  aus  2  getrennten,  braunen  Flecken  bestehend.  Weisslich. 

Rückenlinie  dunkler.  Brustfüsse  und  Kopf  braun.  13  — 18.  April; 
Mai — Juni.    Im  Mark  der  Johannisbeersträucher  und  Haseln. 

294.  s.  tipuliförmis  CL 

2.  Nackenschild  nicht  getrennt. 

a.  Nackenschild  und  Kopf  braunroth. 

aa.  Birn-  und  Apfelbäume.  Hell  wachsgelb,  mit  röthlichem  Scheine 
und  röthlich  durchscheinendem  Rückengeföss ;  seitlich  einzeln 
dunkel  behaart.  Luftlöcher  schwarz.  13  — 18.  Mai  —  Juni. 
Stämme  und  Zweige.  Ueberwintcrt  2mal  in  festem  Gespinnst. 

294.  S.  myopaeförmis  Bork. 

bb.  Erle.  Gelblichweiss;  Rückengefäss  braungelb  durchscheinend; 
walzig,  nach  beiden  Enden  etwas  abgeflacht.  33.  Nach  2maliger 
Ueberwinterung.    Mai.  294.  8.  spheciförmis  Oers. 

b.  Nackenschild  hellbraun  oder  gelbbraun. 

aa.  Letzter  Ring  mit  2  warzenähnlichen,  haartragenden  Erhöhungen. 
Beiderends  abgeflacht;  weisslicbgelb.  Rückenlinie  auf  den  End- 
ringen matt  bräunlich;  jederseits  mit  3  Reihen  kurzer  Härchen. 
Nackenschild  hellbraun.  Kopf  rothbraun,  borstig  behaart.  20. 
—25.    März— Mai.    Weide.    Ueberwintert  lmal. 

293.  8.  formicaeformis  Egp. 
bb.  Letzter  Ring  ohne  Erhöhungen.  Walzig. 

a.  Kopf  braun,  vorn  schwarz.  Nackenschild  hellbraun.  Weiss- 
grau. Seitenstreif  unter  den  schwarzen  Luftlöchern  ver- 
wischt, gelblich.    13 — 18.    Mai — Juni.  Eiche. 

294.  8.  conopiförmis  Esp. 
ß.  Kopf  hellbraun.   Nackenschild  gelbbraun.    Weissgrau  oder 
weisslichgelb.    13 — 18.   April — Mai.   Erle,  Birke.  Ueber- 
wintert lmal.  293.  S.  culiciförmis  L. 

3.  Farn.    Thyrididen,  Penster-Sch. 

1.  Thyris  III.    Fensterfleck  (1). 

Gelbbraun  oder  rothbraun  mit  12  braunen  oder  schwarzen,  einzel- 
haarigen  Wärzchen  auf  jedem  Ringe.  Nackenschild  braun,  Mittelstrich 
weissgrau.  Afterklappe  braun.  Kopf  glänzend  dunkelbraun,  mit  weissem 
Kreuz.    13.   Juli — Aug.    Waldrebe.    Riecht  nach  Wanzen. 

294.  Th.  fenestrella  Scop. 

4.  Farn.    Zygaeniden,  Widderschwärmer. 

1.   Ino  Leach.    Widderchen  (5). 

1.  Gelblichgrau,  mit  schwarzen  Stäubchen.  Rücken  mit  2  Reihen  weiss- 
licher  oder  gelber  Flecken,  mit  je  1  rothen,  einzeln  beborsteten  Wärz- 
chen.   Seitenstreif  breit  dunkelroth,  unterwärts  ockergelb  begrenzt. 
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Luftlöcher,  Kopf  und  Nackenfleck  schwarz,  dieser  roth  gesäumt.  13 
—20.  Mai.  Scabiose,  Kugelblume,  Sauerampfer;  das  Blattfleisch  aus- 
fressend.  294.  I.  statices  L. 

2.  Fleischfarben  oder  röthlichgelb ;  kurz  schwarzhaarig.  Rückenflecke 
1  reihig,  rautenförmig,  schwarz.  Seitenstreif  schwarz.  Luftlöcher  schwarz 
in  blaugrauem  Grunde.  Bauch  blaugrau.  Kopf  und  Brustfüsse  schwarz. 
13—20.    Mai.    Eiche,  Heide,  Schlehe.  294.  L  pmni  Schiff. 

2.    ZygatSna  F.    Blutstropfen  (18). 

1.  Kopf  roth  oder  braun. 

a.  Blassgrün.  Rückenstreif  weisslich;  jederseits  neben  1  Reihe  deckiger, 
schwarzer  Flecke.  Seitenstreif  weisslich,  mit  gelber  Punktreihe. 
Kopf  und  Brustfüsse  braun.  20.  Juni.  Esparsette,  Hauhechel, 
Hufklee,  Hornklee  u.  a.  295.  Z.  carniölica  Scop. 

b,  Hellgrün.  Rückenlinie  braun;  jederseits  1  weisslichgelber  Rücken- 
streif mit  wechselnder  Reihe  von  grösseren  und  kleineren  Flecken. 
Brustfüsse  schwarz.  Kopf  und  Nachschieber  roth.  13 — 18.  Juni 
— Juli.    Kronwicke,  Vogelfuss  u.  a.  295.  Z.  fausta  L. 

2.  Kopf  schwarz  oder  schwarzbraun. 

a.  Mit  weisser  Zeichnung  oder  Flecken. 

aa.  Goldgelb,  weiss  behaart,  mit  2  Reihen  von  je  9  schwarzen 
Flecken  an  den  Rückenseiten.  Brustfüsse  schwarz,  weiss  ge- 
ringelt.  Kopf  weiss  gezeichnet.    13 — 18.   Mai.  Kleearten. 

295.  Z.  scabiösae  Esp. 

bb.  Gelb  oder  grünlich. 

a.  Mit  hellen  Haarbüschelchen  besetzt.  Rückenstreif  schmal, 
schwärzlich;  neben  jederseits  1  Reihe  wechselnder,  grösse- 
rer und  kleinerer,  schwarzer  Punkte.  Seiten  mit  2  Reihen 
länglicher,  schwarzer  Flecken.  Brustfüsse  schwarz,  weiss 
2ringelig.  Kopf  weiss  gefleckt.  20—22.  Mai.  Kronwicke, 
Klee  u.  a.  296.  Z.  Ephiältes  L. 

ß.  Ohne  Haarbüschel,  grünlich.  Rückenlinie  fein  schwarz. 
Seitenstreif  breit  gelblich,  darüber  1  Reihe  3eckiger,  schwar- 
zer Flecke.  Kopf  klein,  weiss  gezeichnet.  20.  Mai.  Tragant. 

296.  Z.  transalpin*  Esp. 

b.  Ohne  weisse  Zeichnung. 

aa.  Raupen  ohne  Rückenstreif  oder  Rückenlinie. 

a.  Mit  nur  2  Reiben  dicker,  schwarzer  Punkte  an  den  Rücken- 
seiten. Bleichgelb  oder  bläulichweiss.  Luftlöcher  schwarz. 
Kopf  und  Brustfüsse  schwarzbraun.  20.  Mai.  Thymian 
(Quendel),  Bibernell,  Zittergras,  Ehrenpreis  u.  a. 

295.  Z.  pilosellae  Esp. 

ß.  Mit  4  Punkt-  oder  Fleckenreihen. 

aa.  Blassgelb,  mit  4  gleichen,  schwarzen  Punktreihen.  Bauch 
schwärzlich  beschattet.    13 — 18.    Mai  Kleearten. 

295.  Z.  trifölii  Esp. 
ßß.  Rückenflecke  grösser  als  die  der  Seiten. 
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aa.  Goldgelb;  mit  2  Reihen  schwarzer  Rückenflecke  und 
je  1  Reihe  kleinerer,  schwarzer  Seitenflecke.  Brust- 
füsse  schwarz.  22.  Mai— Juni.  Wegerich,  Klee, 
Ehrenpreis,  Mauseöhrchen ,  Löwenzahn,  Zittergras. 

296.  Z.  ÜUpendulae  L. 

ba.  Schmutziggelb.  Rückenseiten  mit  je  1  Reihe  läng- 
lich 4eckiger  und  schmaler,  kleiner,  schwarzer  Flecke. 
Seitenlinie  gelblich,  gelb  gefleckt.  Fusspunkte  und 
Brustfüsse  schwarz.  15 — 20.  Mai— Juni.  Wicken  u.a. 

295.  (X).    Z.  lonicerae  Elp. 
bb.  Raupen  mit  Rückenstreif  oder  Rückenlinie. 

a.  Rückenstreif  fein  schwarz.    Gelb,  fein  schwarz  punktirt, 
und  schwarz  und  gelb  fein  behaart,  mit  2  Reihen  schwar- 
zer Rückenflecke.  Brustfüsse  schwarz,  weiss  geringelt.  15 
— 20.  Mai.  Hornklee,  Kronwicke  u.  a.  296.  Z.  angelicae  L. 
ß.  Rückenstreif  oder  Rückenlinie  weiss. 

aa.  Ohne  Rückenpunkte.  Mattgrün.  Rückenlinie  weiss, 
Nebenstreif  jederseits  gelblich;  Seitenstreif  weisslich, 
mit  gelbem  Fleck  auf  jedem  Ring,  unter  dem  je  ein 
schwarzer  Punkt.  Brustfüsse  schwarz.  13.  Juni.  Horn- 
klee, Wicke  u.  a.  295.  Z.  melüöti  Esp. 

ßß.  Mit  2  Reihen  Rückenpunkten. 

aa.  Jederseits  von  der  weisslichen  Mittellinie  1  Reihe 
schwarzer  Doppelpunkte;  darunter  an  jedem  Ringe 
1  gelblicher  Fleck.  Grünlichgelb  oder  dunkelgrün, 
fein  büschelig,  schmutzigweiss  behaart.  Seitenstreif 
weisslich.  Brustfüsse  schwarz.  13 — 18.  Mai.  Tra- 
gant, Kronwicke  u.  a.       295.  Z.  aohilleae  Esp. 

ba.  Jederseits  von  der  weissen  Mittellinie  1  Reihe  schwar- 
zer Punkte.  Blass  kupfergrün,  fein  weiss  behaart. 
Seitenstreif  weiss,  gelb  gefleckt.  Brustfüsse  schwarz. 
18—22.    Mai— Juni.    Wicken  u.  a.  (W). 

295.  Z.  lonicerae  Esp. 

5.  Farn.  Syntomiden. 

1.   Syntomis  Hl.    Kingelschwärmer  (l). 

Schwarz,  fein  wollig  braungrau  büschelig  behaart,  mit  einzelnen  langen, 
am  Ende  dickeren  Haaren.  Kopf  und  Brustfüsse  braunroth.  27.  April — 
Mai.  Ueberwintert.  Löwenzahn,  Ampfer,  Scabiose  u.  a.   296.  8.  Phegea  L. 

2.   Naclia  Boisd.    Flechtenschwärmer  (2). 

Schwarz.  Rückenstreif  breit  gelb;  2  Fusslinien  jederseits  gelb.  Be- 
haarung schwärzlich.  Kopf  schwarzbraun.   18 — 20.  Mai — Juni.  Flechten. 

296.  N.  ancilla  L. 


388 


Hepialiden.  Cossiden 


B.  Bombyces,  Spinner. 
6.  Farn.   Hepialiden,  Wurzelbohrer. 

1.   Hepialue  P.    Wurzelbohrer  (7). 

1.  Kopf  braun-  oder  rotbgelb.  Rücken  jedes  Ringes  mit  2  schwarzen 
Wärzchen  oder  Flecken.  Glänzend. 

a.  Rückenlinie  Tom  Kopf  bis  zu  Ring  7  dunkel.  Glänzend  grauweiss. 
Auf  dem  Rücken  jedes  Ringes  2  schwarze  Wärzchen,  mit  je  1  feinen, 
rothbraunen  Härchen.  Afterklappe  und  Nachschieber  röthlicbgelb. 
Kopf  und  Brustfüsse  rothgelb.  33 — 40.  Juli — Mai.  Wurzeln  von 
Malvengewächsen.  296.  H.  sylvinns  L. 

b.  Ohne  Rückenlinie.  Glänzend  schmutziggrau.  Brustringe  dunkler, 
jeder  Ring  mit  2  schwarzen  Rückenflecken.  Kopf,  Brustfüsse  und 
Afterklappe  braungelb.  33.  Juli  —  Mai.  Wurzeln  von  Primeln, 
Ampfer  und  verschiedenen  Gräsern;  nachts  auch  Stengel  fressend, 
kaun  mit  Laterne  gefunden  werden.  297.  H.  Hecta  L. 

2.  Kopf  braun.  Leib  mit  schwarzen  Härchen  auf  ebensolchen  Wärzchen. 

a.  Nackenschild  und  je  2  Hornflecke  auf  Ring  2  und  3  gelbbraun. 
Gelblich-beinfarben.  Luftlöcher  schwarz.  45.  Juli— April.  Wurzeln 
von  Hopfen,  Ampfer  und  Pestwurz.   Zuweilen  schädlich. 

297.  H.  numuli  L. 

b.  Brustringe  auf  dem  Rücken  schildartig,  bräunlich.  Schmutzig 
gelblichweiss.  Kopf  kugelig,  wie  die  Brustfüsse  braun.  27 — 33. 
Juli — Mai.    Wurzeln  der  Quecke.  297.  H.  lupulinu*  I. 

7.  Farn.   Cossiden,  Holzbohrer. 

1.   Cossus  F.  (2). 

1.  Fleischfarbig.  Rücken  rothbraun,  einzeln  grau  behaart.  Luftlöcher 
braun  gerandet.  Nackenschild  (jung  schwarz)  gelblich,  mit  2  schwar- 
zen Flecken.  Kopf  und  Brustfüsse  schwarz.  80 — 107.  Mai.  Leber- 
wintert  2mal.  Pappel,  Weide,  Obstbäume,  Traubenkirschen,  Rüstern, 
Wallnus  u.  a.  Laubholzstämme.     .  297.  Weiden-B.,  C.  Cossus  L. 

2.  Schmutzigweiss.  Rücken  gelblich.  Nackenschild  getheilt,  wie  2  Horn- 
flecke auf  Ring  2  und  3  und  die  Nachschieber  braungelb.  Luftlöcher 
braun.    Kopf  schwarzbraun.    73—80.    April.  Espenstämme. 

297.  Pappel-B.,  C.  tfrebra  F. 

2.   Zeüzera  Latr.  (2). 

1.  Gelblich.  Rücken  bräunlich  mit  weisslicher  Mittellinie.  Kopf  und 
Nackenschild  braun.  45.  Mai.  In  Schilfstengeln  dicht  über  der  Wur- 
zel, überwintert  2 mal  im  oberen  Theil.       297.  Z.  aründinis  Hüb. 

2.  Gelblich,  schwarz  punktirt.  Nackenschild  hinten  gezähnelt,  schwarz 
mit  gelblicher  Mittellinie.  Afterklappe,  Kopf  und  Brustfüsse  glänzend 
schwarz.  40 — 46.  Mai.  Ueberwintert  2mal.  Buche,  Rosskastanie, 
Esche,  Birke,  Ahorn,  Rüster,  Erlen,  Linden,  Wallnuss,  Birnen  und 
Apfel  in  Stämmen  und  Zweigen.        297.  Blausieb,  Z.  aesculi  L. 
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8.  Farn.    Cochliopodiden,  Asselspinner. 

1.   Heterogenea  Knoch.  (2). 

1.  Gelblich  oder  fleischroth.  Rückenlinie  weisslich.  Rückenränder  und 
über  den  Füssen  mehr  oder  weniger  rothlich.  Kopf  braun.  13.  Aug. 
— Oct.    Buche.  297.  H.  aieUa  Schiff. 

2.  Gelblichgrün.  Rücken  mit  3  Reihen  weisslicher  oder  gelber,  glänzen- 
der Knopfwärzchen ;  die  Seiten  kantig,  gelb,  roth  punktirt.  Kopf  braun. 
11 — 13.  Aug. — Oct.  Eiche.  Ueberwintert  in  hartem,  gelbbraunem 
Tönnchen.  297.  H.  limacödes  Hnfli. 

9.  Farn.    Psychiden,  S^ckträger. 
1.  Psyche  Sehr.  (15). 

1.  *)  Kopf  und  Brustringe  silbergrau,  schwarz  gefleckt.  Dunkel  olivenfarben, 

schwarz  gestreift  und  gefleckt,  letzte  Ringe  mit  schwarzen  Schilden.  20. 
April— Juni.  Wicke,  Wolfsmilch,  Grasarten.    298.  P.  viciella  Schiff. 

2.  Kopf  und  Brustringe  braun  oder  schwarz. 

a.  Brustringe  schwarz  mit  feinem,  gelblichem  Längsstrich,  neben  auf 
jedem  Ring  1  runder,  orangegelber  Fleck.  Braun,  Seiten  und 
Bauch  schmutziggelb.  Kopf  schwarz.  18—22.  April.  Ueberwin- 
tert.   Gräser.  298.  P.  opacella  Herrich. 

b.  Kopf  und  Brustringe  braun,  diese  mit  3  hellen  Längslinien. 

aa.  Röthlichbraun  mit  dunklen  Seitenschrägstrichen.  9.  März — 
April.    Ueberwintert.    Eiche,  Eberesche,  Zwetsche,  Schlehe. 

298.  P.  hirsutella  Hüb. 

bb.  Graubraun,  Endring  mit  braunem  Schild.  33—40.  Mai.  Ueber- 
wintert 2mal.    Grasarten.  298.  P.  unicolor  Hufn. 

Säcke. 

1.  Sack  dick,  eckig,  mit  feinen,  querliegenden  Blatlrippen  und  Grasstengeln 
dicht  bedeckt.    22—27.  298.  P.  vicieUa  Schiff. 

2.  Sack  schlank-walzig. 

a.  Bekleidung:  Fasern  von  Rinden  und  Grasstengeln  unordentlich 
durch  einander,  spärlich.  Mitten  schwach  verdickt,  graubraun.  13. 

298.  P.  hirsuteüa  Hüb. 

b.  Bekleidung  regelmässig,  dachziegelartig  geordnet. 

aa.  Oben  erweitert,  lang-walzig,  mit  Grasstengeln  und  Rinden- 
stückchen bekleidet.    40—63.  298.  P.  unicolor  Hufa. 

bb.  Schlank- walzig;  mit  Erdkörnern  und  Grasstengeln,  Blattrippen 
und  dergleichen  bis  über  die  Mitte  bekleidet;  die  Gespinnst- 
röhre weiss,  ragt  zu  y8  aus  der  Bekleidung  hervor. 

298.  P.  opacella  Herrich. 


*)  Siehe  auch  die  Säcke. 
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2.  Epichnöpteryx  Hüb.  (2). 

Schlank,  nach  hinten  verdickt;  rothbraun.  Seitenstreif  dunkler.  Brust- 
ringe graubraun,  mit  3  helleren  Längslinien.  7.  April,  üeberwintert. 
Gräser.  Sack:  walzig,  mitten  gebaucht,  regelmässig  mit  überragenden 
Stielchen  und  Grasblättern  belegt.  299.  E.  pülla  Esp. 

3.   Fumea  Hüb.  (5). 

1.  Röthlich  oder  gelblich.  Kopf  und  Flecke  auf  den  Brustringen  glänzend 
kastanienbraun.  7.  Sept. — Juni.  Gräser.  Sack:  röhrig,  mit  feinen, 
unten  abstehenden  Grasstengeln  belegt.  9.    299.  E.  intermediella  Bru. 

2.  Braun. 

a.  Einfarbig  braun,  Kopf  schwarz.  4 — 7.  April — Mai.  An  flechten- 
reichen Stämmen  von  Eichen,  Birken  u.  a.  Sack:  kurz-walzig, 
grau  mit  feinem  Staube  und  Stückchen  Rinde,  Flechten  u.  dergl. 
unregelmässig  bedeckt.    7 — 9.  299.  E.  betulina  Zell. 

b.  Braunschwarz,  kurz  und  dick.  Kopf  und  Nackenschild  glänzend 
schwarz,  dieses  mit  weisser  Mittellinie.  7.  Mai.  An  Flechten. 
Sack:  kurz-walzig.  Oeffnung  weit.  Grünlichgrau  mit  kleinen  Tbeil- 
chcn  von  Blättern  u.  dergl.  dicht  bekleidet.  9.  299.  F.  sepium  Speyer. 

10.  Farn.   Noctuo-Bombyciden,  Spinner. 

1.  ünterfam.  Saturninen. 

1.   Satürnia  Sehr.    Nachtpfauenauge  (3). 

Grün,  mit  mehr  oder  minder  breiten,  sammetschwarzen  Gürteln,  oder 
statt  deren  mit  schwarzen  Flecken  am  Grunde  der  Warzen,  oder  ohne 
schwarze  Zeichnung.  Warzen  goldgelb  oder  rosenrotb.  53.  Juli— Aug. 
Heidelbeere,  Brombeere,  Schlehen,  Hainbuche,  Eichen,  Erlen,  Buchen, 
Birken,  Weiden,  Rosen,  Heidekraut,  Erdbeeren,  Ginster,  Weidenröschen 
und  Wiesenknopf.    Puppe  überwintert.  300.  S.  Pavönia  L. 

2.  Aglia  O.    Nagelfleck  (l). 

Grün,  körnig  gelb  punktirt,  rauh.  Rücken  durch  Querwülste  höckerig. 
Schrägstriche  der  Seiten  weisslichgelb,  darunter  weisslichfelbe  Seitenlinie 
mit  rothgelbem  Fleck  auf  Ring  4.  Luftlöcher  rothgelb.  Kopf  klein,  grün. 
Halsring  gelb.  47—53.  Mai— Juni.  Birke,  Erle,  Buchen,  Eichen  u.  a. 

300.  A.  tau  L. 

2.  Unterfam.  Endromidinen. 

1.  iSndromis  O.    Scheckflügler  (1). 

Grün.  Rücken  weisslich.  Seitenlinie  der  Brustringe  und  Schräg- 
striche der  folgenden  gelblichweiss.  Luftlöcher  weiss,  rothbraun  gesäumt. 
Kopf  rund,  grün  mit  weissen  Strichen.  53.  Mai — Juni.  Birke,  Linde, 
Haseln,  Hainbuchen.    Puppe  überwintert.  301.  E.  versicol6ra  L. 
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3.  Unterfam.  Bombycinen. 
1.   Gaströpacha  O.    Glucke  (21). 

Ring  11  mit  zapfenförmiger  Warze.  Ringeinschnitte  und  Bauch  fein 
filzig;  1 — 2  Einschnitte  hinter  den  Brnstringen  lebhaft  gefärbt.  Zeich- 
nung des  Leibes  aus  dunklen  Strichen  bestehend.  Färbung  grau  oder 
braun.  40—107. 

a.  Nur  Ringeinschnitt  3  rothgelb.  Bläulichgrau  mit  gelblichen  Längs- 
linien, zuweilen  mattgelbfleckig.  Kopf  braungrau.  66 — 71.  Mai. 
Ueberwintert.  Linde,  Schiebe,  Obstbäume  u.  a.    301.  O.  proni  L. 

b.  Ringeinschnitt  2  und  3  lebhaft  gefärbt. 

aa.  Einschnitt  2  schwarzblau,  3  rothgelb,  schwarzblau  gerandet. 
Hell  aschgrau  mit  dunkleren  Punkten  und  Flecken,  gelbgrau 
behaart.  Kopf  graubraun.  66  —  80.  Mai.  Ueberwintert.  Pap- 
pel, Weide.  302.  G.  populifölia  Esp. 
bb.  Einschnitte  2  und  3  gleich  gefärbt. 
ct.  Einschnitte  2  und  3  dunkelblau. 

aa.  Jeder  Ring  auf  dem  Rücken  mit  2  braunen  Knopfwarzen. 
Kopf  graubraun  mit  braunen  Strichen.  Aschgrau  bis 
erdbraun;  hellere  und  dunklere  Zeichnung  bildet  öfters 
auf  dem  Rücken  nach  vorn  gerichtete,  spitze  Winkel. 
Bauch  rostbraun,  schwarz  gefleckt.  107 — 134.  April 
— Mai.  Ueberwintert.  Obstbäume,  Pappel,  Spiräen, 
Weissdorn,  Rosen.  302.  O.  quercifolia  L. 

ßß.  Ohne  Knopfwarzen.  Kopf  gross,  gewölbt,  braun.  Braun, 
silbergrau  oder  aschgrau,  von  Ring  4  an  eine  Reihe 
brauner  oder  schwärzlicher,  rautenförmiger  Rücken- 
flecke. Seitenstreif  abgebrochen,  braun.  Luftlöcher 
weisslicb.  71 — 80.  Mai — Juni.  Ueberwintert.  Kiefern. 
Puppe  in  Gespinnst  zwischen  Nadeln  oder  am  Stamm. 
Verheerend.  302.  G.  pini  L. 

ß.   Einschnitt  2  und  3  rothgelb  oder  orange. 

aa.  Einschnitt  2  und  3  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Röth- 
lich  oder  gelblichgrau,  oft  mehr  oder  minder  deutlich 
rostgelb  oder  graubraun  gezeichnet,  hinter  Ring  5  ein 
schwärzlicher  Gürtel.  Bauch  rostfarben,  mit  brauner 
Fleckenreihe  und  solchen  Querstrichen.  Kopf  rötulich- 
oder  schwarzbraun.  40 — 77.  Juni  —  Aug.  Pappel, 
Weide,  Esche,  Birke,  Eberesche,  Eiche,  frisst  auch  Horn- 
klee, Schneckenklee  u.  a.  302.  G.  tremulifölia  Hüb. 
ßß.  Einschnitt  2  und  3  schwarz  punktirt.  Rostfarben;  jeder 
Ring  oben  mit  2  grossen,  weissen  Punkten.  Rücken- 
linie schwarz,  auf  jedem  Ring  bis  zu  den  Punkten  er- 
weitert; oder  grau,  Rücken  mit  rostgelbem,  durch 
schwarze  Mittel-  und  Querlinien  getheiltem  Fleckenstreif, 
seitlich  breit  weiss  eingefasst;  Seitenstreif  blaugrau. 
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47 — 63.  Juni — Aug.  Weiden  und  Heidelbeeren.  Puppe 
überwintert.  302.  6.  ilieüölia  L. 

2.  Ring  11  ohne  Erhabenheit. 

a.  Raupen  stark  behaart. 

aa.  Ring  2  und  11  mit  aufrechtstehenden  Haarbüscheln.  60—66. 
ct.  Auf  Gräsern.  Schwarzbraun,  dicht  und  kurz  behaart.  Seiten 
gelb  gestreift  mit  1  Reihe  kurzer,  weisser  Haarbüschel  über 
den  Füssen;  die  Haarbüschel  auf  Ring  2  und  11  dunkel- 
braun oder  schwarz.   Kopf  braungelb,  grau  gestreift.  66. 
April — Mai.  Ueberwintert.  Graser,  Knaulgras,  an  schatti- 
gen Waldstellen.  301.  G.  potatöria  L. 
ß.   Auf  Kiefern  und  Tannen.  Gestreckt-walzig,  dicht  behaart, 
blau,  auf  dem  Rücken  jedes  Ringes  1  fast  rautenförmiger, 
schwarz  und  weiss  behaarter  Fleck  und  neben  winklige, 
hellgelbe ,  in  den  Einschnitten  rothgelbe  Striche  und  Flecke. 
Seitenschrägstriche  schwarz,  oberwärts  gelb  angelegt.  60. 
Juli— Juni.    Ueberwintert.            301.  O.  lnnigera  Eip. 
bb.  Behaarung  dicht  filzig  oder  pelzig  (Filz-  oder  Pelzraupen). 
Ringeinschnitte  schwarzblau  oder  sammetschwarz. 
a.  Einschnitte   ohne  Auszeichnung,    einfarbig  schwarzblau. 
Sammetbraun,  an  den  Seiten  schwärzlich,  ziemlich  lang 
rothbraun  behaart.  Kopf  schwarz.  60 — 66.  März — April. 
Jung  schwarz  mit  hochgelben  Gürteln;  im  Herbst  gemein, 
nach  dem  Winter  selten;  auf  Wiesen  und  grasigen  Stellen. 
Brombeere,  Klee  u.  a.  niedere  Pflanzen.    302.  O.  rübi  L. 
p.  Einschnitte  mit  hellen  Punkten  oder  Linien. 

aa.  Einschnitte  breit,  sammetschwarz  mit  je  2  weissen 
Punkten.  Graugelb  behaart,  1  abgesetzter  Seitenstreif, 
feine  Schrägstriche  und  die  Luftlöcher  weiss.  Kopf 
braun.  66.  April— Juni.  Ueberwintert.  Weide,  Birke, 
Schlehe,  Besenginster  u.  a.  302.  G.  quercus  L. 

ßß.  Einschnitte  schmal,  schwarzblau  mit  je  3  abgesetzten, 
bläulichweissen  Längslinien.  Dicht  braungelb  behaart 
mit  jederseits  2  Reihen  kurz  behaarter,  schwarzer 
Flecken,  je  2  an  einem  Ring.  Seitlich  gelbgrau  be- 
haart mit  breiten  gelblichen,  bläulich  und  weiss  aus- 
gefüllten Schrägstrichen.  Bauch  schwarzbraun,  mehr 
oder  minder  mit  schmutzig  orangen  Querstreifen.  Nacken 
und  Afterklappe  orange,  schwarzgefleckt.  Kopf  schwan- 
braun mehr  oder  weniger  orange.  60 — 66.  Mai— Juni. 
Ueberwintert.  Klee,  Luzerne  u.  a.,  Gräser  und  Schlehe. 

302.  CK  trifdlü  Esp. 

b.  Raupen  dünn  behaart. 

aa.  Raupen  gestreckt,  kurzhaarig,  farbig  längsgestreift.  Kopf  blau. 
a.  Kopf  und  Nackenfleck  graublau  mit  je  2  schwarzen  Punkten. 
Rücken  braunroth.  Mittelstrcif  weiss.  Nebenlinien  schwarz, 
jederseits  1  blauer,  schwarzgefleckter  und  unterwärts  ge- 
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säumter  Rückenseitenstreif,  der  an  eine  gelbe,  schwarz- 
gesäumte Längslinie  grenzt.  Bauch  grau.  Körper  schlaff. 
47 — 53.  Mai— Juni.  Gesellig  an  Obstbäumen,  Brombeeren, 
Rosen,  Pappeln  u.  a.   303.  Ringelraupe,  G.  neüjtriaL. 

ß.  Kopf  dunkelblau.  Rücken  orange-  oder  pomeranzengelb, 
abgesetzt  schwärzlich  punktirt  und  gestreift.  Mittellinie 
weiss,  jederseits  mit  blauem,  fein  schwarz  punktirtem 
Seitenrückenstreif.  Seiten  blaugrau  mit  gelbgrauen  und 
schwärzlichen  Zackenlinien.  Bauch  und  Füsse  grau.  47 
— 53.  April — Juni.  Sandgegenden  an  Wolfsmilch,  Heide, 
Wiesenflockenblume,  Storchschnabel  und  Habichtskraut. 

303.  G.  castrensis  L. 
bb.  Raupen  mit  feinen  Haaren  dünn  besetzt,  gefleckt  oder  mit 

2—4  rothgelben  oder  braunrothen  Warzen  auf  jedem  Ringe. 

«.  Jeder  Ring  mit  2—4  rothgelben  oder  braunrothen  Wärz- 
chen. 40—46. 

aa.  Heller  oder  dunkler  grau,  auf  dem  Rücken  schwärzlich 
oder  braun  gerieselt,  häufig  mit  Rautenflecken;  auf 
jedem  Ring  4  Wärzchen,  und  1  Halbmondfleck  hinter 
dem  Kopf  rothgelb.  Bauch  dunkelbraun  gefleckt  40 
— 45.  Mai — Juni.  Einzeln  an  Schlehe,  Erle,  Esche, 
Eiche,  Birke,  Pappel,  Weide,  Buche,  Weissdorn  u.  a. 

302.  G.  p6pnü  L. 

^ß.  Bläulich  schwarz,  jeder  Ring  oben  mit  2—4  braun- 
rothen Warzen,  entweder  von  weissen  Punkten  um- 
geben, oder  durch  einen  oft  in  Flecke  aufgelösten, 
mehr  oder  minder  breiten,  weissen  Seitenstreif  um- 
schlossen; hinter  jedem  Ring  meist  ein  rothgelbes  oder 
weissgelbes  Querband.  Graugelb  behaart.  40 — 45. 
Mai — Juni.  Einzeln  an  Erle,  Birke,  Weide,  Schlehe, 
Pflaume,  Weissdorn,  Apfel.  302.  G.  crataegi  L. 
ß.   Ohne  solche  Warzen. 

aa.  Ringeinschnitte  sammetschwarz.  Gelbbraun.  Rücken- 
flecke blauschwarz.  Seitenflecke  blau,  gelb  gestrichelt 
und  punktirt.  Rostfarben  und  braungrau  behaart.  Kopf 
schwarzbraun.  47.  Mai— Juli.  Schlehe,  wilde  Rosen, 
Birken;  gesellig.  301.  G.  catax  L. 

Ringeinschnitte  nicht  dunkler  gefärbt.  Schwarzblau 
oder  schwarzbraun.  Rückenflecke  2reihig  rothgelb,  fein 
behaart  und  unterhalb  auf  jedem  Ring  meistens  3  weisse 
Punkte.  Seitenlinie  verwaschen  gelblich.  47.  April 
— Juni.  Linde,  Weide,  Schlehen,  Pflaumen,  Kirschen, 
Birken,  Weissdorn,  Eichen  und  Apfel.  Unter  gemein- 
samem Gespinnste  gesellig.         301.  G.  lanästrii  L. 
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4.  Unterfam.   Platypteryginen ,  Sichelspinner. 

1.  Cilix  Leach.  (l). 

Rothbraun;  hinter  Ring  1  vier  kleine,  warzenartige  Erhöhungen,  deren 
hinteres  Paar  grösser,  an  der  Spitze  weisslich.  Rückenfleck  weisslich, 
schwarzbraun  punktirt,  verläuft  nach  vorn  als  weisser  Strich  zwischen 
den  Erhöhungen.  Endring  sehr  spitz  mit  schwarzem  Wärzchen  und 
weissem  Nebenstrich.  Kopf  mit  2  kleinen  Erhöhungen.  13  —  20.  Mai 
—Juni,  Aug.— Sept.    Schlehe.  303.  C.  glaucata  8cop. 

2.  Platypteryx.  (l). 

Braun,  oft  Seiten  etwas  grünlich,  die  warzenförmigen  Höcker  auf 
Ring  2  und  3  besonders  spitz.  Kopf  gelbbraun.  20.  Juni,  Aug.— Sept. 
Birke,  Erle.  303.    P.  lacertinaria  L. 

3.  Dröpana  Sehr.  (5). 

1.  Wenigstens  Ring  3  und  6  mit  je  1  Paar  Fleischspitzen. 

a.  Ring  1—5  mit  je  2  runden,  fleischigen  Warzen,  welche  auf  Ring 
2  und  3  am  grössten.  Rücken  rolhbraun,  1  dunkler  Strich  am 
Anfang  jedes  Ringes,  die  Einschnitte  gelblich.  Seiten,  Bauch  und 
Füsse  blassgrün.  Luftlöcher  schwarz  gesäumt.  Kopf  bräunlichgelb. 
Mund  und  2  Binden  rothbraun.  22 — 27.  Juni,  Aug. — Sept.  Birke, 
Erle.  304.  D.  falcataria  L. 

b.  Ring  3  und  6  mit  je  1  Paar  Fleischspitzen,  die  übrigen  Ringe 
mit  wenig  erhabenen  Punktwärzchen ,  die  auf  Ring  2.  4.  5  stärker 
behaart.  Rücken  bis  zur  Schwanzspitze  braun.  Seiten  mattgrün, 
braun  fein  behaart.  Bauch  und  Füsse  graugrün.  Kopf  herzförmig, 
weisslich,  braun  bandirt.    22 — 27.    Juni,  Aug. — Sept.  Erle. 

304.  B.  cu.rva.tula  Bork. 

2.  Höchstens  Ring  3  mit  fleischigem  Höcker. 

a.  Ohne  Höcker.  Hellbraun.  Rückenmitte  etwas  erhöht,  rosenroth 
gesattelt.  22.    Buche.  Juni,  Aug.— Sept.    304.  D.  cultraria  F. 

b.  Ring  3  mit  2  spitzigen  Höckern. 

aa.  Rücken  citrongelb,  in  den  Einschnitten  des  5.  und  6.  Ringes 
am  schmälsten,  besonders  auf  den  Brustringen  bräunlich  ge- 
fleckt. Mittellinie  braun.  Schwanzspitze  und  Seiten  röthlich- 
braun,  heller  und  dunkler  gestrichelt  und  gefleckt.  Bauch  und 
Füsse  gelblich.  Kopf  2spitzig,  gelblich,  braun  gefleckt.  22 
—  27.    Juni,  Sept. — Oct.    Linde,  Birke,  Eiche. 

303.  D.  harpagula  Esp. 

bb.  Rücken  der  Brustringe  und  des  Endringes  grünlichbraun,  von 
Ring  4  an  bräunlichgelb.  Schwanzspitze  braun.  Rückenseiten- 
linie gelb;  neben  dem  Fleischhöcker  weiss  punktirt.  Seiten 
gelblichbraun.  Kopf  2  spitzig,  braungrau.  22.  Juni,  Sept. 
—Oct.    Eichen.  304.  D.  binaria  Hufn. 
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5.  ünterfam.   Notodontinen ,  Rückenspinner. 

1.  Cnethocämpa  Steph.    Prozessionsraupe  (3). 

L  Von  Riog  4  an  auf  jedem  RiDg  1  ovaler  oder  3 eckiger,  schwarzer, 
von  mehreren  Wärzchen  umgebener  Röckenfleck.  Bläulichgrau,  hell 
graugelb  gesprenkelt,  auf  den  Brustringen  je  8  Wärzchen  und  3  Reihen 
solcher  an  den  Seiten.  Wärzchen  braunroth  mit  weissgrauen,  zum 
Theil  widerhakigen  längeren  und  kürzeren  Haaren  besetzt.  Kopf  und 
Afterklappe  schwarz.  27 — 33.  Juli  —  Aug.  Kiefern.  Puppe  in  ge- 
meinsamem Gespinnst  im  Sande.  305.  C.  pinivora  Tr. 

2.  Rückenflecke  röthlichbraun ,  widerhakig  behaart,  Bläulich-schwarzgrau, 
an  den  Seiten  weisslich.  Brustringe  mit  je  8,  die  übrigen  Ringe  mit 
je  4  röthl ichbraunen,  lang  behaarten  Knopfwarzen.  Kopf  braunschwarz. 
33.  Mai— Juni.  Eichen.  Raupe  gefährlich  und  schädlich.  Die 
Haare  erregen  auf  der  Haut  meist  starke  Entzündung  und  Geschwulst. 
Deshalb  Vorsicht!  306.  C.  processiönea  L. 

2.  Ptilöphora  Steph.    Federbuschspinner  (l). 

Gelbgrün.  Rückenstreif  dunkelgrün,  weiss  gesäumt;  mehrere  Seiten- 
linien weisslich,  in  der  untersten  die  weissen,  gelbgesäumten  Luftlöcher. 
Kopf  gross,  glänzend  gelbgrün  mit  weissem  Winkelzeichen.  40 — 47.  Mai 
— Juni.    Feldahorn,  Esche,  Sahlweide,  Birke.    Puppe  in  der  Erde. 

306.  P.  plumigera  Eap. 

3.  Pteröstoma  Germ.    Tasterspinner  (l). 

Bläulichgrün,  stark  weisslich  bereift;  2  Rückenlinien  und  jederseits 
1  feine,  öfters  in  Punkte  aufgelöste  Nebenlinie  weiss ;  der  gelbe  Seitenstreif 
umzieht  als  Einfassung  den  Kopf  vorn  und  endet  hinten  in  eine  kleine, 
horizontale  Spitze.  Bauch  und  Füsse  grasgrün.  Kopf  flach,  grün  mit  2 
weissen  Mittellinien.  33  —  38.  Juli— Oct.  Pappel  und  Weide.  Puppe 
überwintert  in  der  Erde.  306.  P.  palpina  L. 

4.  Spatalia  Steph.;  5.  Lophöpteryx  Steph.; 

6.  Microdönta  Steph.;    7.  Notodonta  O.  (15). 

L   Raupe  glatt  ohne  Höcker,  mit  rundem,  wenig  gewölbtem  Kopfe.  Puppe 
an  der  Erde  zwischen  Blättern  oder  in  der  Erde, 
s.   Rückenseitenlinien  und  Seitenstreif  dunkelgrün.  Schlank-walzig; 
gelblichgrün.  Rückengefäss  dunkelgrün  durchscheinend.  Luftlöcher 
schwarz,  weiss  geringt.    Bauch  graugrün.    Kopf  gross,  fahlgrün. 
33 — 40.    Juni.    Birke.    Puppe  zwischen  Laub,  überwintert. 

306.  M.  bicolöria  Schiff, 
b.   Rückenlinien,  wenn  vorbanden  gelblich  oder  weiss.    Seiten  roth 
gezeichnet. 

aa.  Breitleibig,  runzelig,  gelblichgrün.  Rückenstreif,  wenn  vor- 
handen grün  oder  gelb,  daneben  gelbliche  Punktlinien.  Seiten- 
streif schmal  hellgelb  mit  mennigrothen  Flecken,  in  denen  die 
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schwarzen  Luftlöcher.  Kopf  grün,  mit  2  krummen,  weiss- 
gelben  Linien.  40.  Juli— Aug.  Birken,  Erlen.  Puppe  über- 
wintert. 306.  L.  carmelita  Esp. 

bb.  Dick-walzig;  gelbgrün.  Rückenstreif  dunkelgrün,  von  2  weissen 
Längslinien  begrenzt.  Rückenseitenlinie  gelblich.  Seitenstreif 
der  Brustringe  roth,  gelb  gesäumt.  Seitenstriche,  je  1  an  jedem 
Ring,  nach  hinten  abwärts  geneigt,  roth,  unterwärts  gelb  ge- 
säumt, darüber  mehrere  weissgelbe  Punkte.  Kopf  grün  mit 
4  gelben  Strichen.  Seitenrand  röthlich.  53.  Juli  —  Sept. 
Eiche.    Puppe  in  der  Erde.  307.  N.  trepida  Esp. 

2.  Raupe  mit  Höckern. 

a.  Mit  Höckern  auf  den  mittleren  Ringen.  In  der  Ruhe  Vorder-  und 

Hintertheil  aufgerichtet. 

aa.  Ring  4  mit  2  kegligen  Erhöhungen.    Ring  10  mit  schmalem, 
schwarzgesäumtem  Quarwulst.    Ring  11  mit  kleiner  stumpfer 
Erhöbung.    Glänzend  rothbraun  und  grau  gemischt.  Rücken- 
linie fein,  abgesetzt,  weisslich  gesäumt.  Seiten  gelblich  gefleckt. 
Seitenstreif  weisslich,  oberwärts  braun  beschattet.   Kopf  läng- 
lichrund, wenig  gespalten,  bräunlichgelb  mit  2  dunklen  Strei- 
fen.   40.    Eiche.    Juni — Juli.      306.   S.  argentina  Schiff, 
bb.  Wenigstens  Ring  5  und  6  mit  Höckern,  11  mit  Erhöhung. 
a.  Ring  5  und  6  mit  Höckern  oder  auch  7.    Juni — Sept. 
«a.Ring  5  und  6  mit  je  2  grossen,  kegeligen  Höckern, 
und  1  kleiner  auf  Ring  7.    Brustringe  schlank,  die 
letzten  Ringe  verdickt;  violett,  rosenroth  oder  röthlich- 
braun,  die  Seiten  der  ersten  und  letzten  Ringe  rothgelb, 
pomeranzenfarbig  gefleckt.    Vom  Kopf  bis  zur  Spitze 
des  ersten  Höckers  ein  braunrother  Streif.    35 — 40. 
Weiden,  Pappeln.  307.  N.  Ziczac  L. 

ßß.  Hing  5  und  6  mit  2  flacherhabenen  Höckern.  Grau, 
gelb  oder  lila  gemischt.  Seiten  der  Ringe  nicht  gelb- 
fleckig, nur  die  der  Erhöhung  auf  Ring  11.  Vom  Kopf 
bis  zur  Erhöhung  auf  Ring  6  ein  schwarzer,  doppelt 
weiss  gesäumter  Streif.  Seitenlinie  weiss.  Bauch  dun- 
kel, seitlich  weiss  punktirt.  40.  Pappeln.  Puppe 
überwintert.  307.  N.  törva  Hüb. 

ß.  Ring  4  (5)— 8  (7)  mit  Höckern. 

aa.Obnc  rothe  Seitenlinie.  Ring  5—8  mit  je  2  kurzen  abge- 
stumpften zackenförmigen  Höckern.  Grün,  röthlich  oder 
mattgelb.  Ring  1  —  5  mit  herzförmigem,  grasgrünem 
oder  bräunlichem  Rückenfleck.  Mittellinie  zwischen  den 
Höckern  dunkelroth  oder  dunkelgrün.  Der  Pyramiden- 
höcker auf  Ring  11  an  der  Spitze  roth,  fein  behaart.  Bauch 
gelbgrau.  Kopf  gelbbraun.  27.  Juli — Aug.  Ahorn,  Weiss- 
dorn. Puppe  überwintert.  306.  L.  cucülla  Esp. 
ßß.  Seitenlinie  oder  Streif  roth ;  nur  je  1  Höcker  auf  Ring 
4—7(8).    Erhöhung  auf  Ring  11  kegelig. 
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aa.  Dunkelgrün  mit  5  spitzen,  rückwärts  gekrümmten 
Höckern  auf  Ring  4 — 8;  zwischen  Kopf  und  erstem 
Höcker  ein  rother  Längsstrich.  Seitenlinie  über 
den  Füssen  rotb.  Kopf  rothbraun,  fein  schwarz 
punktirt.  35 — 40.  Juli — Sept.  Pappeln.  Puppe 
überwintert.  307.  K.  tritophm  F. 

ba.  Gelbgrün  oder  bräunlichroth,  mit  4  an  der  Spitze 
rothgefärbtep  Höckern  auf  Ring  4 — 7;  vom  Kopf 
bis  zum  1  Höcker  ein  rother  Streif.  Seitenstreif 
unterbrochen  roth.  Luftlöcher  weiss,  schwarz  ge- 
säumt. Kopf  schwarzgrau.  35 — 45.  Juli  —  Oct. 
Birken,  Erlen.  807.  N.  dromedarius  L. 

b.   Nur  Ring  11  mit  Höckern. 

aa.  Raupe  mit  einzelnen  kurzen,  feinen  Härchen  besetzt  und  mit 
2  rothen  Spitzchen  auf  Ring  11.  Meergrün,  zuweilen  fast 
rosenroth,  auf  dem  Rücken  weisslich  gemischt.  Seitenstreif 
hellgelb,  rothgefleckt.  Kopf  mattgrün.  33—40.  Mai— Juni, 
Aug. — Oct.    Linde,  Birke,  Erle  u.  a.    306.  L.  oamelina  L. 

bb.  Raupe  nackt,  glänzend,  auf  Ring  11  ein  Höcker.  Seitenstreif 
breit  gelb.  Luftlöcher  schwarz,  weiss  gerandet;  oder  der 
Seitenstreif  fehlt. 

<x.  Ohne  Seitenstreif,  graubraun  und  rothbraun  schattirt.  Bauch 
gelblich.    40—45  (siehe  aa).         306.  N.  tremula  Cl. 
ß.  Mit  Seitenstreif. 

aa. Seitenstreif  breit  hochgelb.  Glänzend  grün,  Rücken 
weisslich.  Ring  11  mit  Pyramidenhöcker.  Kopf  grau- 
braun. 40 — 45.  Juni,  Sept.— Oct.  Pappeln,  Espen, 
Weiden,  Birken.    Puppe  in  der  Erde. 

307.  K.  tremula  CL 
ßß.  Seitenstreif  breit  gelb.  Kopf  grün  oder  braun,  weiss- 
punktirt. 

aa.  Röthlichgrau.  Seitenstreif  schwefelgelb.  Bauch 
schwarzgrau.  Kopf  braun,  weiss  punktirt  (siehe  ba). 

ba.  Grün.  Rückenseitenlinien  abgesetzt  dunkler.  Seiten- 
streif gelb.  Der  Höcker  auf  Ring  11  mit  rother 
Spitze.  Bauch  braungrau.  Kopf  grün.  47—53. 
Juli— Oct.    Birke.         307.  N.  dictaeoides  Elp. 

8.  Drynöbia  Dup.  (2). 

1.  Seitenstreif  schmal,  hochroth,  oberwärts  weiss,  beiderseits  schwarz 
gesäumt.  Blaugrün  mit  4  gelblichweissen  Rückenlinien.  Luftlöcher 
weiss.  Kopf  grasgrün.  40.  Juli,  Aug. — Sept.  Buche,  Eiche.  Puppe 
überwintert.  307.  D.  melagöna  Bork. 

2.  Seitenstreif  hochroth,  unterwärts  weiss  gesäumt,  in  ihm  die  schwarzen 
Luftlöcher.  Bauch  und  Kopf  blaugrün.  40.  Eiche,  Pappeln.  Juli — 
Aug.  307.  D.  velitaris  Rott. 

v.  BcmennSil ,  Inaecten.  26 
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9.    Gluphisia  Boisd.  (l). 

Gelbgrün.  Rückenstreif  weisslich,  gelb  gesäumt,  zuweilen  mit  rother 
Mittellinie ,  meist  nur  auf  Ring  2.  3.  5.  11  je  1  dunkelrotber ,  weiss- 
gekernter  Fleck.    Seitenstreif  gelb.  Kopf  graugrün.   Juli — Oct.  Pappeln. 

S07.  G.  crenata  Egp. 

10.  Harpyia  O.    Gabelschwanz  (5). 

1.  Schwarz  oder  braun,  dann  an  den  Seiten  grünlich  mit  2  ohrförmigen 
Knöpfen  am  Kopf.    Jugendfärbung  von  mehreren  Arten. 

2.  Grün  oder  rothviolett;  mit  mehr  oder  weniger  3eckigem  Nacken-  und 
blatt-  oder  rautenförmigem  Rückenflecke.    Juli — Sept. 

a.  Nacken-  und  Rückenfleck  deutlich  getrennt,  berühren  sich  nicht 
auf  Ring  4.    Grün.  33—47. 

aa.  Gelbgrün  mit  röthlichblau  gesäumten ,  gelben  Punkten.  Nacken- 
Heck  abgestutzt  pyramidenförmig;  violett,  rothbraun  und  gelb, 
wellig  gesäumt.  Mittellinie  weiss.  Rückenfleck  beginnt  auf 
Ring  5,  violettbraun,  seitlich  gelbfleckig.  Mittellinie  dunkel, 
gelb  und  rothbraun  kappig  gesäumt.  Kopf  glänzend  röthlich- 
grau.    33—38.    Pappeln.  308.  H.  bifida  Hüb. 

bb.  Hellgrün.  Nackenfleck  auf  Ring  1  und  2  pyramidenförmig, 
endet  in  eine  knopfförmige  Spitze;  rothbraun,  weiss  gesäumt. 
Rückenfleck  an  Ring  4  spitz  beginnend,  erweitert  sich  auf 
Ring  7  bis  zu  den  Luftlöchern  und  verschmälert  sich  wieder 
gegen  die  Schwanzspitzen;  rothbraun,  gelbgefleckt,  weiss  und 
röthlich  gesäumt.  Kopf  gelbbraun  mit  2  grossen,  schwarzen 
Flecken.    40—47.    Rirken,  Erlen.    308.  H.  biciispif  Bork. 

b.  Nacken-  und  Rückenfleck  berühren  sich  an  der  pyramidenförmige» 
Spitze  auf  Ring  4,  oder  sind  nur  wenig  von  einander  entfernt. 
Auf  Pappeln,  Weiden,  Rüchen. 

aa.  35 — 40.  Gelbgrün;  gelb  und  dunkelgrün  punktirt.  Nackenfleck 
violett,  roth  und  gelb  gefleckt,  gelb  gesäumt.  Rückenfleck 
rautenförmig,  auf  Ring  6  und  7  bogig  ausgeschnitten;  violett 
oder  rosenroth,  fleckig,  gelblich  gesäumt.  Mittellinie  dunkler. 
Schwanzspitzen  gedornt,  gelb  und  braun  ringelig.  Kopf  grün- 
lich, gelbgerandet.  Weiden,  Espe,  Ruche.     308.  H.  fürcula  L 
bb.  53—60.  Grün  oder  rothviolett.  Nackenfleck  3eckig.  Rücken- 
fleck rautenförmig,  weiss  oder  gelblich  gesäumt.  Schwanz- 
spitzen knotig,  gelblich,  schwarz  geringelt,  am  Grunde  mit  2 
kleinen  schwarzen  Spitzen.  Luftlöcher  weiss,  schwarz  gerandet. 
ct.  Nacken  und  Rückenfleck  blaugrau  von  weissem  Seitenstreif 
vom  Kopf  bis  zu  den  Schwanzspitzen  begränzt,  von  dem 
auf  Ring  7  ein  weisser  gerader  Strich  bis  zum  2  Rauch- 
fusspaar herabgeht.  Kopf  braun  mit  2  schwarzen  Streifen. 
53 — 60.    Pappeln  und  Weiden.     308.  H.  erminea  Etp. 
ß.  Nacken-  und  Rückenfleck  graublau  und  grün,  oder  roth 
gemischt,  von  feinen  weissen  und  schwarzen  Linien  durch- 
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zogen,  Tom  Kopf  bis  zu  den  Schwanzspilzen  weiss  oder 
gelblich  gesäumt.  Ring  7  ohne  weissen  Schrägstrich,  zu- 
weilen zwischen  Fuss  und  Luftloch  ein  runder,  hochrother, 
weissgerandeter  Fleck.  Kopf  braun,  Ring  1  rothgerandet 
mit  2  schwarzen  Punkten.    53—60.    Pappeln,  Weiden. 

308.  H.  vinula  U 

11.  Hybocampa  Led.  (l). 

Grün,  weissgelb  gekörnt,  rauh  punktirt;  die  6  mittleren  Ringe  mit 
je  1  spitzen,  rothen  Höcker,  deren  vorderster  an  der  Spitze  gegabelt  und 
mit  fleischfarbnem,  von  hinten  nach  vorn  schief  abwärts  gezognem,  röth- 
lich  gerandetem  Seitenflecke.  Endring  schildförmig,  schief  aufgerichtet, 
rhombisch,  mit  braungelbem,  hellgelbgesäumtem  Mittelfleck.  Brustfüsse 
und  Kopf  roth.  45 — 49.  Juni — Juli.  Eichen,  Buchen.  Gespinnst  rinden- 
farben  in  Stammritzen,  hart.   Ueberwintert  als  Puppe. 

308.  H.  Milnauseri  F. 

12.  Staüropus  Germ.  (1). 

Kastanien-,  grau-,  oder  gelblich-braun,  die  mittleren  6  Ringe  mit  je 
1  spitzen,  kegligen  Höcker,  deren  vorderster  zweispitzig.  Endring  breit 
aufgerichtet,  beiderseits  gezähnelt,  in  2  kurze,  keulige  Spitzen  endend. 
2.  und  3.  Paar  Brustfüsse  stark  verlängert.  53.  Buchen,  Eichen,  Haseln, 
Hainbuchen,  Erlen,  Linden,  Birken  und  Pflaumenarten.  Aug.  — Sept. 
Puppe  zwischen  Blättern.  308.  8.  figi  L. 

13.   Phälera  Hüb.    Wappen  spinn  er  (2). 

Die  gelben  Längsstreifen  schmal,  abgesetzt,  auf  jedem  Einschnitt  durch 
eine  gelbe  Querbinde  unterbrochen.  Behaarung  gelbbraun.  Kopf  schwarz 
mit  gelber  Winkelzeichnung.  53.  Jung  gesellig,  später  einzeln.  Juni — 
Sept.  Eiche,  Linde,  Weide,  Haseln,  Rosen,  Erlen,  Birken  u.  a.  Puppe 
ohne  Gespinnst  in  der  Erde  überwinternd.         308.  Ph.  bucephala  L. 

14.  Pyg&era  O.    Erpelschwanz  (5). 

1.  Rückenseiten  mit  abwechselnd  schwarzen  und  gelben  Flecken.  Gelb- 
grau  oder  fleischfarben.  Rückenlinien  unterbrochen,  schwärzlich. 
Seitenstreif  aus  rothgelben,  oberwärts  schwarzgesäumten  Flecken,  mit 
den  schwarzen  Luftlöchern.  Ring  4  und  11  mit  je  1  kurzen,  rost- 
farbnen Haarpinsel  auf  schwarzer  Erhöhung,  jederseits  1  weisser  Punkt. 
Gelbgrau  behaart.  Kopf  schwarzgrau.  27  —  33.  Juni,  Juli  —  Sept. 
Pappel,  Weide.  309.  F.  anachoreta  F. 

2.  Rückenseiten  ohne  Flecke.  Die  Flecke  auf  Ring  4  und  11  schwarz, 
ohne  Auszeichnung. 

a.  An  den  Seiten  über  den  Füssen  eine  doppelte,  kettenförmige,  gelbe 
Längslinie.  Kopf  schwarz  mit  gelber  Mittellinie.  Schwärzlichgrau 
oben  heller,  stark  gelb,  aschgrau  oder  grünlich  gemischt,  mit  2 
Reihen  gelber  Punktwärzchen.  Behaarung  gelbgran.  27.  Juni, 
Aug.— Sept.    Weide.  309.  F.  pigra  Hufn. 

26* 
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b.  Ohne  Seitenlinie  oder  mit  einer  rothgelben  Fleckenreihe.  Kopf 
grau.  Braungrau  mit  rothlicher  Mittellinie  und  2  Reihen  röthlicher 
Punktwärzchen  an  den  Rückenseiten;  oder  gelblichgrüngrau,  an 
den  Seiten  schwärzlich  mit  4  Reihen  blassgelber  Wärzchen;  oder 
fleischfarben  mit  schwärzlichen  Rückenlinien  und  gelben  Wärzchen.  • 
Behaarung  grau.  27—33.  Juni — Juli,  Sept.— Oct.  Weide,  Pappel. 

309.  P.  ciirtnla  L. 

6.  ünterfam.    Up  arid  in  cd  ,  Wollspinner. 

1.  Orgyia  O.    Bürstenspinner  (3). 

1.  Ring  4  mit  wagerecht  abstehendem  Seitenpinsel.  Aschgrau  mit  feinen 
rothgelben  und  weissen  Längslinien;  4  Paar  gelber  (W)  oder  gelb- 
brauner (M)  Rückenbürsten.  Kopf  schwarz.  27  —  33.  Mai  —  Juli. 
Eichen,  Schlehen,  Rosen,  Faulbaum,  Heide,  Himbeeren,  Birke,  Erlen 
n.  s.  w.    Eier  auf  dem  Gespinnst.  310.  0.  antiqua  L. 

2.  Ring  4  ohne  Seitenpinsel.  Schwarz,  rothgelb  gestreift,  4  Paar  Rücken- 
bürsten gelbbraun.  Warzen  weiss  und  gelb  behaart.  Kopf  schwarz- 
grau  mit  rothem  Halsring.  Juli  — Oct.  Eichen,  Birken,  Schlehen, 
Rosen,  Obstbäume  u.  s.  w.  310.  0.  gonostigma  F. 

2.  Daayohira  Steph.    Wollfuss  (3). 

1.  Grünlichgelb,  rosenroth  oder  braunroth,  gleichfarbig  behaart.  Ring- 
einschnitte zwischen  den  4  Rückenbürsten  sammetschwarz.  Endring 
mit  rostrothem  Haarpinsel.  33—40.  Juli — Oct.  Eichen,  Schlehen, 
Rosen,  Wallnuss,  Buche  u.  a.,  Hopfen  und  Heidelbeeren. 

310.  D.  pudibunda  L. 

2.  Schwarz  oder  schwarzgrau  mit  5  Rückenbürsten,  Ring  1  und  11  mit 
schwarzen  Haarpinseln.    Kopf  und  Warzen  schwarz. 

a.  Behaarung  schwarzgrau,  die  5  Haarbürsten  gelblichgrau,  oben 
schwarz.  27 — 33.  Aug. — Mai.  Nadelhölzer,  Heide,  Heidelbeere, 
Besenginster,  Esparsette,  Platterbse,  Ahorn,  Linde. 

310.  D.  selenitica  Bsp. 

b.  Behaarung  gelbgrau  oder  weissgran;  die  5  Bückenbürsten  halb 
weiss,  halb  schwarz.  33—40.  Aug.— Juni.  Klee,  Ginster,  Haseln, 
Löwenzahn,  Wegerich,  Brombeere,  Pappel,  Eiche,  Weide,  Schlehe, 
Haide.  310.  D.  fascelina  L. 

3.  Penthöphora  Steph.  (3). 

1«  Rücken  schwarz  mit  gelben  oder  weissen  schildförmigen  Doppelflecken, 
zwischen  denen  jederseits  je  1  röthlichgelb  behaarte,  grosse  Knopf- 
warze steht.  Rückenseitenlinie  unterbrochen  gelb  oder  weiss.  Seiten 
braun  oder  grau  gerieselt  mit  rothgelb  behaarten  Wärzchen.  40—45. 
Mai — Juni.    Weiden  und  Pappeln.  310.  P.  Salicis  L. 

2.  Rücken  blaugrau.  Mittellinie  weiss  und  neben  auf  Ring  2.  3.  5—8 
weiss  bestäubt,  die  Trichterwarzen  auf  Ring  9  und  10  zinnoberroth. 
Rückenseite  jederseits  mit  1  Reihe  grauer,  grau  behaarter  Warzen,  nur 


igitized  by  Google 


Noctuo-Bombyciden. 


401 


auf  Ring  4.  10  und  11  schwarz,  schwarz  behaart.  Seiten  mit  1  Reihe 
rothgelber  und  über  den  Füssen  grauer,  grau  behaarter  Wärzchen. 
Kopf  blauschwarz.    20—27.    Mai.    Eiche.      310.  P.  detrita  Elp. 

•    4.   Ocnöria  Herrich.    Wollspinner.  (2). 

1.  Ring  2  auf  dem  Rücken  mit  schwarzem,  vorn  ausgeschnittenem,  hin- 
ten bläulich,  seillich  weisslich  gesäumtem  Fleck.  Jeder  Ring  mit  6 
blauen  und  rothen,  grau  behaarten  Knopfwarzen,  die  3  Endringe 
schwarzfleckig.  Grünlichbraun,  weissgrau  oder  schwarz.  Kopf  gross 
hellbraun  mit  2  schwarzen  Haarbüscheln.  33 — 40.  Mai — Juli.  Kiefer, 
Fichte,  Buche,  Birke,  Eiche,  Apfel  und  Pflaume.       0.  mönacha  L. 

2.  Ring  2  ohne  Fleck.  Rücken  mit  3  feinen,  gelblichen  Linien  oder  mit 
breitem,  dunkelbraunem  Streife;  die  ersten  5  Ringe  mit  je  2  blauen, 
die  folgenden  mit  je  2  rothen,  behaarten  Knopfwarzen.  Braungrau. 
Kopf  gross,  graugelb  mit  2  braunen  Streifen.  63 — 60.  April — Juli. 
Obstbäume,  Pappeln,  Weiden,  Eichen,  Rüstern,  Linden  u.  a.  Eier 
unter  gemeinsamer  Haardecke.  310.  0.  diipar  L. 

5.  Porthösia  Steph.    Goldafter  (2). 

L  Schwarzgrau,  braun  behaart,  2  feine  Rückenlinien  rothbraun,  die  Er- 
höhungen auf  Ring  4  und  11  schwarz,  je  1  Reihe  abgesetzter  Striche 
an  Seiten  des  Rückens  weiss.  Warzen  rothgelb,  die  einziehbaren  auf 
Ring  9  und  10  roth.  Kopf  braunschwarz.  33.  April— Mai.  Obst- 
bäume, Weissdorn,  Birke,  Eiche  u.  a.  üeberwintern  jung  in  gemein- 
samem Gespinnst.  311.  P.  chryaorrhöea  L. 

2.  Schwarz,  schwarzgrau  dünn  behaart,  von  Ring  2  an  mit  zinnöber- 
rothem,  getheiltem  Rückenstreif  und  jederseits  ein  aus  anliegenden 
Sternhärchen  gebildeter  kreideweisser  Rückenstreif.  Ring  1  oben  mit 
3  gelblichen  Strichen.  Die  Erhöhungen  auf  Ring  4  und  11  schwarz, 
schwarz  und  weiss  behaart.  Fusslinie  rothgelb.  33.  Mai  —  Juni. 
Pflaume,  Johannisbeeren,  Haseln,  Birne,  Schlehen,  Weiden,  Eichen, 
Ebereschen,  Rüstern,  Linden  u.  a.  Üeberwintern  jung,  einzeln,  in 
engen  Gespinnsten.  311.  P.  limilia  Füaali. 

6.  Laria  Sehr.  (1). 

Schwarz,  seitlich  rostgelb.  Haarbüschel  auf  dem  Rücken  rostbraun, 
?orn  und  hinten  stark  verlängert,  auf  Ring  4.  5.  9.  10  weisslich.  Seiten 
gelblich  behaart.  Kopf  schwarz.  40—45.  Aug.— Mai.  Linde,  Buche, 
Eiche,  Rüster.  311.  L.  L-nigmm  Müll. 

7.  Unterfam.    Arctiinen,  Bärenraupen. 
1.  Phragmatöbia  (l). 

Hellgrau ,  gelbbraun  oder  schwärzlich  mit  gleichfarbigen  Haarbüscheln 
auf  Wärzchen.  Kopf  braun  oder  schwarz.  27 — 33.  Juli — April.  Ampfer, 
Wegerich,  Wicken,  Hundszunge  u.  a.  312.  Ph.  fuliginösa  t. 
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2.  Estigmöne  (l). 

Schwarz  mit  rothgelbem  Rückenstreif  und  schwarzen ,  auf  den  letzten 
Ringen  verlängerten  Haarbüscheln.  33.  Aug. — Mai.  Hundszunge,  Ehren- 
preis, Wegerich.  312.  K.  luctifera-  Eap. 

3.   Spilosöma  Steph.  (4). 

1.  Kopf  schwarz  mit  rothgelbem  Winkelzeichen.  Rückenstreif  scharf 
rothgelb.  Dunkelbraun,  Luftlöcher  kreide  weiss.  Knopfwarzen  schwarz 
oder  grau.  Haarbüschel  schwarzbraun.  40.  Aug. — Oct.  Minze,  Knö- 
terich, Ampfer,  Brennnessel,  Katzenminze,  Veilchen,  Holunder  u.  a. 
Puppe  in  der  Erde.  312.  8.  menthastri  Esp. 

2.  Kopf  gelbbraun ,  rostfarben  oder  rothbraun.  Rückenlinie  nie  roth  oder 
fehlt. 

m.  Mit  weissem  Seitenstreif.  Heller  oder  dunkler  braungelb,  blassgelb 
oder  grünlichgelb.  Rückenlinie  matt.  Knopfwarzen  rothgelb.  Haar- 
büschel braungelb.  Luftlöcher  gelblich.  Kopf  gelbbraun.  40. 
Aug. — Oct.  Minze,  Knöterich,  Katzenminze,  Rainfarn,  Holunder, 
Brombeere,  Weidenröschen,  Wegerich,  Lungenkraut  u.  v.  a. 

312.  8.  lubrieipeda  Esp. 

b.  Ohne  Seitenstreif. 

aa.  Dunkelbraun  mit  gleichfarbigen  Haarbüscheln.  Luftlöcher  matt- 
weiss.  Kopf  rothbraun.  40.  Aug. — Oct.  Minze,  Knöterich, 
Brennnessel,  Katzenminze,  Veilchen  u.  a.  312.  8.  urticae  Esp. 
bb.  Grüngrau  oder  gelbgrau,  auf  dem  Rücken  bräunlich-grün,  oft 
mit  feiner,  heller  Mittellinie.  Knopfwarzen  rostfarben.  Haar- 
büschel hellrothbraun  oder  grau.  Kopf  und  Brustfüsse  rost- 
farben. 33.  Juli — Aug.  Löwenzahn,  Lattich,  Salat,  Brenn- 
nessel, Rainfarn,  Ampfer,  Spitzwegerich.      312.  8.  mendica  Cl. 

4.  Äretia  Sehr.    Bär  (12). 

1.  Mit  Rückenlinie,  Rückenstreif  oder  Fleckenreihe. 

a.  An  den  Seiten  weisslich  mit  2  abgesetzten,  rothgelben  Längsstreifen . 
Schwarz,  Rückenlinie  abgesetzt  weiss  oder  gelblich.  Warzen  oval, 
weisslich,  fein  schwarz  punktirt,  mit  fuchsrothen,  an  den  Seiten 
lehmgelben  (M)  oder  ganz  mit  gelblichen  Haaren  (W).  Bauch  grau 
mit  weissen  Querbinden.  40 — 47.  Aug. — Mai.  Labkraut,  Ginster, 
Rainfarn,  Schafgarbe,  Brennnessel  u.  a.        313.  A.  purpuräta  F. 

b.  Ohne  Seitenstreifen,  Rücken  rothgezeichnet 

aa.  Rückenlinie  gelb,  roth  punktirt.  Schwarzbraun.  Warzen  schwarz. 
Haarbüschel  fuchsroth  auf  den  letzten  Ringen  länger.  Luft- 
löcher weiss.  Kopf  grau,  schwarz  gerandet.  27.  Sept.— Mai, 
Juli  —  Aug.  Wegerich,  Löwenzahn,  Scabiose,  Hundszunge, 
Habichtskraut,  Nesseln,  Haide  u.  a.        312.  A.  rnaaula  L. 

bb.  Ring  5 — 10  oben  ziegelroth.  Schwarz  mit  schwarzen,  auf 
den  Mittelringen  fuchsrothen,  über  den  Füssen  gelbgrauen,  auf 
den  letzten  Ringen  verlängerten  Haaren  auf  gleichgefärbten 
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Wärzchen.  Bauch  grauschwarz.  27 — 33.  Sept. — Mai.  Wege- 
rich f  Lichtoelke,  Heidelbeere.  313.  A.  plantaginis  L. 
2.  Oboe  Ruckenzeichnungen;  schwarz. 

a.  Die  Haare  auf  den  3  letzten  Ringen  sehr  stark  verlängert.  Sammet- 
schwarz  mit  schwarzen  Wärzchen.  Haarbüschel  auf  dem  Rücken 
rostfarben,  selten  schwarz,  über  den  Füssen  stets  rostfarben.  Kopf 
glänzend  schwarz.  45.  Sept. — Mai.  Tausendgüldenkraut,  Hunds- 
zunge, Schafgarbe,  Steinkraut,  ßrennnessel,  Klebkraut,  Lattich. 

313.  A.  aülica  L. 

b.  Die  Haare  auf  den  3  letzten  Ringen  nicht  verlängert. 

aa.  Warzen  weiss.  Haare  sehr  lang,  auf  den  Brustringen  und  an 
den  Seiten  fuchsroth,  auf  dem  Rücken  schwarz,  grauspitzig. 
(In  der  Jugend  schwärzlich,  Wärzchen  bläulichweiss,  Rücken 
und  Seitenstreif  rothgelb,  Haare  grau.)  45 — 53.  Sept.— Juli. 
Ampfer,  Besenstrauch,  Klette  u.  v.  a.  313.  A.  Caja  L. 

bb.  Warzen  schwarz.  Haare  auf  dem  Rücken  schwarzgrau  mit 
helleren  Spitzen,  an  den  Seiten  rostgelb.  53.  Sept.  —  Mai. 
Schafgarbe,  Wegerich,  Hundszunge,  Wolfsmilch,  Lattich, 
Vogelfuss,  Beifuss,  Sternmiere  u.  a.  313.  A.  Hebe  L. 

5.   CaUimörpha  Latr.  (2). 

1.  Graubraun  oder  schwarz.  Rückenstreif  hocbgelb  oder  orangegelb, 
neben  auf  jedem  Ringe  je  4  orangegelbe,  schwarz  gesäumte  Wärzchen. 
Fussstreif  gelblichweiss,  darüber  1  Reihe  grösserer,  rothgelber  Warzen, 
darunter  mehrere  dergleichen  kleinere.  Sternhaare  rostgelb.  40 — 47. 
Sept. — Mai.  Besenginster,  Himbeere,  Wegerich,  Klee,  Lattich,  Stachel- 
beere, Weide,  Weidenröschen,  Gundermann,  Beinwell.    313.  C.  Hera  L. 

2.  Blauschwarz,  mit  breitem,  gelbem  Fleckenstreif  auf  dem  Rücken,  dazwi- 
schen je  2  weisse  Punkte ,  neben  auf  jedem  Ringe  1  grosser  schwarzer 
Fleck.  Seitenstreif  gelb,  weiss  punktirt.  Wärzchen  grau,  über  den 
Füssen  bläulich.  Behaarung  braungrau.  35 — 40.  Sept. — Mai.  Brom- 
beere, Hahnenfuss,  Weiden-Senwurz,  Taubnessel,  Hundszunge,  Brenn- 
nessel, Erdbeere,  Windröschen,  Schlehe,  Esche,  Eberesche,  Sahlweide. 

013.  C.  dominula  L. 

6.  Euchölia  Boiad.  (l). 

Schwarz,  orangegelb  geringelt.  Kopf  schwarz.  33.  Juli.  Jacobs- 
Senwurz.  314.  En.  jacobaeae  L. 

7.  Plerötea  Led.  (l). 

Jung:  weiss;  Wärzchen  gelb,  Behaarung  bräunlich.  Nach  dem  Ueber- 
wintern  hellbraun  bis  schwarzbraun ,  Wärzchen  dunkelbraun ,  Haare  roth- 
braun. Kopf  braun  mit  dunklem  Mittelstrich.  66.  Aug.— April.  Jung: 
Haseln,  Faulbaum.  Erwachsen :  Veilchen,  Wegerich,  Lattich  u.  a.  Hecken- 
kirsche.   Feuchte  Waldthäler.    üeberwintert  meist  2mal. 

314.  P.  matr6nula  L, 
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8.  Deiopeia  Steph.  (l). 

Bläulichgrau.  Rückenstreif  breit,  weiss,  jederseits  neben  auf  jedem 
King  2  schwarze,  durch  1  röthliche  Querlinie  getrennte  Punkte.  Wärz- 
chen bläulichgrau,  über  den  Füssen  schwarz.  Kopf  gelbbraun,  2  Punkte 
und  Striche  schwarz.  27.  Sept. — Juni.  Mauseöhrchen ,  Nachtschatten, 
Wegerich.  314.  D.  pulchella  L. 

9.  Emydia  Boisd.  (2). 

1.  Rückenstreif  orangegelb,  neben  beiderseits  2  Reihen  rothbrauner,  fuchs- 
roth  behaarter  Wärzchen.  Fussstreif  weisslich.  Schwarzbraun;  Bauch- 
füsse  rothbraun.  27.  Mai.  Lattich,  Habichtskraut,  Beifuss,  Labkraut, 
Wegerich,  Schlehe,  Heide,  Besenginster  u.  a.       314.  E.  striata  L. 

2.  Drei  Rückenlinien  weiss,  zwischen  auf  jedem  Ringe  2  grosse,  schwarze 
Flecke  mit  je  2  glänzenden  Wärzchen.  Graubraun,  Seiten  orange- 
braun; jeder  Ring  mit  4  kleineren  Wärzchen.  Alle  Warzen  schwarz- 
und  weissstrahlig  behaart.  27.  April—Juni.  Ueberwintert.  Haide, 
Veilchen,  Heidelbeere,  Wegerich  u.  a.  314.  E.  cribram  L. 

8.  Unterfam.    Lithosiinen ,  Flechtenspinner. 

1.  Setina  Sehr.  (4). 

1.  Schwarzbraun,  Wärzchen  schwarz,  Behaarung  kürzer  und  länger, 
schwärzlich.    Kopf  glänzend  gelbbraun.    20.    April — Mai.  Flechten. 

314.  S.  mesomella  L. 

2.  Blauschwarz,  Rückenstreif,  auf  jedem  Ring  erweitert,  wie  1  Flecken- 
linie beiderseits  und  1  Seitenstreif  über  den  Füssen  gelb.  Wärzchen 
glänzend  schwarz ,  2  Reihen  auf  dem  Rücken  und  1  Seitenreihe.  Be- 
haarung schwärzlich  und  rostfarben,  auf  den  letzten  Ringen  verlängert. 
27.    Mai— Juni.    Flechten.  314.  8.  irrorilla  GL 

2.  Lithösia  F.  (9). 

1.   Rücken  schwarz  oder  schwarz  gezeichnet,  mit  oder  ohne  rothe  Warzen. 

a.  Warzen  schwarz,  schwarz  behaart.  Seitenstreif  farbig.  Kopf  schwarz, 
aa.  Schwärzlichblau,  Seitenstreif  oberwärts  gelb,  unten  weiss.  27. 

April— Mai.    Flechten.  315.  L.  lutareüa  L. 

bb.  Schwarzgrau,  Rückenlinie  schwarz,  Seitenstreif  rothgelb  in  den 
Einschnitten  unterbrochen.  27.  Mai.  Flechten  an  Steinen 
und  alten  Stämmen.  315.  L.  lurideola  Zinek. 

b.  Warzen  roth  oder  rothgelb,  schwarz  behaart.   Seitenstreif  fehlt, 
aa.  Schwärzlichgrau  oder  braungrau,  oben  matt  gelblich,  mehrere 

Rückenlinien  schwarz.  Ring  2.  7.  11  mit  schwarzem  Querfleck, 
jeder  Ring  an  der  Rückenseite  mit  1  rothgelben  oder  mennig- 
rothen  Warze.  Seiten  mit  1  Mittelreihe  schwarzgrauer  und 
1  Reihe  gelbgrauer  Wärzchen  über  den  Füssen.  Alle  Warzen 
lang  schwarzgrau  behaart.  Kopf  schwarz.  33—38.  April- 
Juni.    Flechten.  315.  L.  quadra  L. 
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bb.  Grünlichgrau ,  schwarz  punktirt  und  gerieselt;  jeder  Ring  mit 
4  rothgelben  Rackenwärzchen  und  2  gelblich  behaarten  Seiten- 
warzchen.  Kopf  rothbraun  mit  2  weissen  Bogenlinien.  Leib 
beiderends  verdünnt.  Einschnitte  tief.  27.  Aug. — Sept.  Flech- 
ten. Puppe  überwintert.  315.  L.  rubricöllis  L. 
2.   Rücken  mit  farbigen  Streifen  oder  Flecken. 

a.  Seitenlinie ,  oft  in  Flecke  aufgelost,  schmal  gelblich,  in  ihr  die 
schwarzen  Luftlöcher.  Schwarz,  auf  den  Brustringen  mit  2  weissen 
Punktlinien  und  jeder  Ring  vom  4.  an  jederseits  oben  mit  kleinem, 
weissem  Fleck,  dahinter  1  grösserer,  ovaler,  gelb,  vorn  weisslich, 
hinten  röthlich  gemischt.  Behaarung  kurz,  schwärzlich.  Warzen 
schwarz.   27.    Mai — Juni.    Flechten  und  Pflaumenblätter. 

315.  L.  complanata  L. 

b.  Ohne  Seitenlinie. 

aa.  Rückenstreif  gelb,  schwarz  gesäumt  und  punktirt.  Ring  3.  7.  11 
mit  kurzer  schwarzer  Erhöhung.  Ring  8  mit  weissem  Rücken- 
fleck. Bräunlicbgrün.  Seitenpunkte  und  Schrägstriche  schwarz. 
27.    April — Mai.    Flechten  an  Nadelholzstämmen. 

315.  L.  de  plana  Esp. 

bb.  Rücken  mit  2  Streifen  oder  Flecken.  Schwarz,  schwarz  be- 
haart. 

u.  Ring  1  und  2  mit  rolhen  Flecken,  vom  3.  Ring  ab  2  ab- 
gesetzte, rothe  Rückenstreifen.  20.  Mai.  Flechten  an 
Pappel-  und  Eichstämmen.  315.  L.  griseola  Hüb. 

ß.  Rücken  mit  2  unterbrochenen,  citronengelben,  rolhpunktir- 
ten  Längsstreifen ;  auf  den  Brust-  und  Endringen  mit  weissen 
Fleckchen.  22.  Aug. — Oct.  Flechten  an  Buchen,  Fich- 
ten u.  a.  315.  L.  sorörcula  Hufn. 

3.   Calligänia  Dup.  (l). 

Matlbrauu,  die  langen  Büschelhaare  auf  Ring  1 — 5  schwarz,  auf 
den  folgenden  grau.  Kopf  bräunlich  oder  schwarz.  13 — 20.  Sept. — Mai. 
Flechten  an  Buchen,  Eichen,  Birken.  315.  C.  miniata  Font. 

C.  Noctuae,  Eulen. 
9.  Unterfam.  Cymatophorinen. 

1.    Cymatöphora  Tr.  (8). 

L  Luftlöcher  schwarz.*)  Kopf  rothbraun,  Mund  und  2  Punkte  schwarz. 
Schlank;  schmutzig  gelbgrün  oder  graugrün.  Rückenlinie  dunkel;  auf 
jedem  Ringe  oben  4  —  6  kleine,  weisse  Punkte.  Seiten  und  Bauch 
gelbgrau.  Nackenschild  schmal  schwarz  gerandet  mit  gelblichem  Mittel- 
strich.   27.    Juni— Sept.    Pappel,  Birke.         316.  C.  duplirii  L. 


*)  Kopf  schwarz:  ruf icöllit  F.,  Eiche;  Kopf  glänaeud  hellbraun  :  dilüta 
F.,  Eiche. 
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2.  Luftlöcher  gelblich*).  Kopf  rostgelb,  Mund  schwarz.  Grünlichgelb  oder 
weisslich.  Rückengeftss  dunkel  durchscheinend.  Seitenlinie  weissUch, 
über  den  Luftlöchern.  Ring  1  wenigstens  mit  2—3  schwarzen  Seiten- 
punkten.   33—40.    Aug.— Sept.    Pappel.  316.  C.  or  F. 

2.   Thyatira  O.  (2). 

Schlank;  braun  und  rostfarben  gescheckt.  Ring  1  mit  2spitzigem, 
nach  vorn  geneigtem  Höcker.  Ring  3  mit  2  schwarzen,  erhabenen  Punkten; 
ron  da  ein  weisslichgelber  Fleck  bis  zur  Spitze  des  Höckers  auf  Ring  5; 
auf  Ring  5  bis  8  und  11  je  1  stumpfspitziger  Höcker;  auf  Ring  10  eine 
stumpfe  Erhöhung  mit  dunklem  4eckigen  Fleck.  Seiten  zwischen  den 
Brust-  und  Bauchfüssen  und  hinten  höckerig.  Bauch  mit  weisslicher  Mittel- 
linie.   33—40.    Juli— Aug.    Brombeeren.  816.  Th.  bitis  L. 

10.  Unterfam.  Noctuinen. 
1.  Moma  Hüb.  (l). 

Schwarz,  röthlichgrau  behaart;  Ring  2.  4.  7  mit  breitem,  hellgelbem 
Bückenfleck.  Rücken  und  Seitenwärzchen  roth  oder  gelb.  Fusslinien  ge- 
schlängelt, röthlich.  Kopf  schwarz,  weiss  punktirt.  Halsband  röthlichgelb. 
33.  Juli — Sept.  Eiche.  Puppe  überwintert  in  festem  Gespinnst  an  der 
Erde.  319.  M.  Orion  Esp. 

2.  Diloba  Steph.  (l). 

Bläulich-  oder  grünlich-weiss ,  Rücken-  und  Seitenstreif  verwaschen 
gelb.  Ring  2  und  3  mit  jederseits  1  starken  Rückenwarze;  vom  4.  an 
auf  jedem  Ring  jederseits  2  kleinere,  schräggestellte,  schwarze  Wärzchen 
mit  je  1  steifen,  schwarzen  Borste;  die  schwarzen  Seitenwärzchen  mit  je 
1  schwarzen,  die  über  den  Füssen  mit  je  1  abwärts  gebogenen  grauen 
Haar.  Kopf  blaugrau  mit  4  schwarzen  Flecken.  33.  Mai— Juni.  Obst- 
bäume. Gespinnst  fest,  mit  Flechten  versponnen,  an  Stämmen  oder  Steinen. 

320.  D.  coeruleocephala  L. 

3.  Acronycta  O.  (15). 

L  Ring  4  mit  schwarzem  Fleischzapfen,  11  mit  Erhöhung.  Schwarz, 
lang  behaart. 

a.  Rückenstreif  rothgelb,  durch  eine  schwarze  Mittellinie  getheilt. 
Zapfen  auf  Ring  4  kurz;  Erhöhung  auf  Ring  11  schwarz,  roth 
und  weiss  gefleckt,  lang  behaart.  Seitenstreif  breit  weissgrau, 
rothgelb  gefleckt.  35.  Mai,  Juli — Sept.  Obstbäume,  Weissdorn, 
Rosen,  Weiden.  320.  A.  tridens  Schiff. 

b.  Rückenstreif  breit  schwefelgelb.  Kleiichzapfen  laug.  Seiten  mit  je  8 
gekrümmten  rothen  Strichen  an  jedem  Bing  und  1  weisslichen  Fuss- 


*)  Luftlöcher  rothgelb,  Kopf  röthlichgelb ,  Pünktchen  und  2  Bogenstriche 
weiss:  ridens  F.,  Eiche;  Luftlöcher  rostgelb,  Kopf  gelbbraun:  flavicomia  L, 
Birke;  Kopf  hellbraun,  Mund  und  2 «fleitenflecke  schwarz:  octogeaimaHüb., 
Pappel. 
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linie.  Kopf  schwarz  mit  2  gelblichen  Streifen.  35—40.  Mai,  Juli — Sept. 
Obstbäume,  Weissdorn,  Weiden,  Buchen,  Linden,  Pappeln,  Hainbuchen. 

A.  psi  L. * i 

2.   Ring  4  ohne  Zapfen.    Körper  lang  behaart. 

a.  Mit  langen,  niedergebogenen  weissen  oder  gelben  Seidenhaaren 
dicht  besetzt;  grün,  weiss  behaart,  zuweilen  auf  Ring  4.  6.  8.  11 
ein  dünner  schwarzer  Haarpinsel,  Kopf  grün;  oder:  gelb,  gelb 
behaart,  Rücken-  und  Seitenlinie  schwarz,  Kopf  gelb,  schwarz 
gefleckt.  35 — 40.  Aug. — Sept.  Birken,  Erlen,  Röstern,  Weiden, 
Pappeln  u.  a.    Gespinnst  am  Stamm.  320.  A.  leporina  L. 

b.  Haare  gebüschelt,  gelblich  weiss  **).  Hellgrau  oder  gelbgrau;  auf 
dem  Rücken  jedes  Ringes  ein  glänzendweisser,  schwarz  gesäumter 
Rautenfleck,  neben  denen  vom  3.  Ringe  an  jederseits  je  1  gelb- 
rother  Haarbüschel.  Kopf  schwarz  mit  gelbem  Winkelzeichen. 
35—40.  Juli— Sept.  Rosskastanie,  Ahorn,  Eiche,  Buche,  Linde 
u.  a.  320.  A.  aceria  L. 

4.  Panölis  Hüb.  (1). 

♦ 

Grün,  3  Rückenstreifen  weiss  oder  gelblich,  die  grünen  Zwischen- 
räume schwarz  gesäumt,  so  breit  wie  die  Streifen.  Fussstreif  orange. 
Kopf  gelblich,  rothgenetzt.  33.  Juni  — Aug.  Gesellig  an  Kiefern  und 
Fichten.  320.  T.  piniperda  Pani. 

5.  Taeniocampa  Guen.  (9). 

1.  Seitenstreif  weiss  oder  weisslich. 

a.  Kreideweiss,  breit.  Grün,  3  Rückenlinien  gelblichweiss.  Luft- 
löcher weiss,  braungesäumt.  Kopf  grün.  33  —  40.  Mai  — Juli. 
Ginster,  Labkraut,  Geisblatt  und  Eichen.      321.  T.  göthica  L. 

b.  Weisslich,  oberwärts  schwarz  schattirt.  Bläulichgrün,  3  Rücken- 
linien weisslich,  dazwischen  2  Punkte  auf  jedem  Ringe.  Luftlöcher 
weiss,  schwarzgesäumt.  Kopf  braungelb.  33  —  40.  Mai  — Juli. 
Zwischen  zusammengesponnenen  Herzblättern;  ßeifuss,  Wermuth, 
Wiesenknöpfchen ,  Schafgarbe,  Schlehe,  Spiraee,  Himbeere  und 
Sahlweide.  321.  T.  gracilia  F. 

2.  Seitenstreif  oder  Fussstreif  gelb  oder  gelbgrau. 

a.  Braun ,  Rücken  gelb-  oder  rehbraun,  Mittellinie  und  meist  in  Punkte 
aufgelöste  Rückenseitenlinie  hell;  über  dieser  dunkle  Schrägstriche, 
und  davor  auf  jedem  Ring  2  weisse  Punktwärzchen.  Fussstreif 
gelbgrau,  mitten  dunkler,  bisweilen  röthiieh,  gerieselt.  Luftlöcher 
weiss,  schwarz  gesäumt  auf  weissem  Grunde.  Bauch  grünlich  oder 
gelblichweiss.  Kopf  rothbraun,  fein  schwarz  punktirt.  Stirndreieck 
schwarz.  33 — 40.  Mai  —  Juni.  Buche,  Linde,  Eiche,  Schlehe, 
Pflaume  und  Rüster.  321.  T.  munda  Esp. 

b.  Nicht  braun;  ohne  weisse  Punktwärzchen,  Kopf  weisslich  oder  grün. 


*)  Als  Falter  der  A.  tri  de  na  sehr  ähnlich;  nicht  mit  angeführt 
**)  Jung  schwars,  gelbgrau  gescheckt  und  behaart. 
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aa.  Kopf  weisslich,  mit  grossen,  schwarzen  Flecken.  Rücken  blau. 
Mittelstreif  und  Rückenseitenlinien  gelb;  jeder  Ring  mit  2  schwar- 
zen Flecken.  Seitlich  schwarz,  mit  gelbem  Längsstreif,  auf 
jedem  Ringe  1  weisser  Fleck.  Bauch  weisslich.  33.  Mai. 
Eiche,  Birke,  Pappeln.  321.  T.  miniösa  F. 

hb.  Kopf  grün,  Halsband  gelb.  Grün,  gelb  gerieselt.  Rückenlinie 
gelblich,  Rückenseitenlinien  mehr  oder  weniger  deutlich,  gelb. 
Seitenstreif  gelb,  fein  schwarz  gerandet.  33.  Mai— Juni*  Eiche, 
Buche,  Pappeln,  Linde,  Rüster.         321.  T.  stabilis  View. 

6.  Caradrina  O.  (16). 

Röthlichgrau.  Rückenlinie  hell,  unterbrochen,  meist  nur  auf  den 
ersten  Ringen  deutlich.  Seiten  dunkelgrau  gerieselt  Nackenschild  schmal, 
wie  der  kleine  Kopf  schwarz.  27—33.  April— Mai.  üeberwintert.  Stern- 
Miere,  Feldsalat.  321.  C.  quadripunctata  F. 

7.  Xanthia  Tr.  (7). 

1.  Grau,  mit  dunkleren  Schrägstrichen.  27.  Mai.  Buche.  Puppe  in 
der  Erde.  322.  X.  aurago  F. 

2.  Graubraun;  auf  dem  Rücken  dnnkler  gerieselt,  Mittellinie  abgesetzt 
weiss,  Ringe  meist  mit  je  1  dunklen  Schrägstrich.  Seitenstreif  grau. 
Nackenschild  schwarz,  mit  2  weissen  Strichen.  Kopf  braun.  27. 
März  — April  in  den  männlichen  Blütenkätzchen  der  Sahlweide,  daun 
—  Mai  Wegerich,  Brombeere,  Ehrenpreis.         322.  X.  fulvago  1. 

8.   Cösmia  O.  (6). 

Mattgrün  oder  gelbgrün.  Rückenlinie  weiss,  dunkel  gesäumt;  neben 
auf  jedem  Ringe  4  weisse,  schwarz  gekernte  Wärzchen.  Rückenseitenlinie 
mattweis.  Seitenstreif  schwefelgelb,  Luftlöcher  schwarz.  Kopf  gelblich, 
mit  dunkelbraunen  Strichen.  33.  Mai.  Weide ,  Ahorn ,  Birke ,  Eiche, 
Haseln,  Hainbuche,  Linde  u.  a.  In  der  Gefangenschaft  andere 
Raupen  fressend:  Mordraupe.  322.  C.  trapezina  I. 

9.  Nonagria  O.    Schilfeule  (7). 

Schmutzig  fleischfarben.  8  Rückenlinien  licht;  Luftlöcher  fein,  schwarz. 
Bauch  schmutzig  weiss.  Kopf,  Nacken-  und  Afterschild  schwarzbraun.  53 
— 57.  Juni — Juli.  In  den  Stengeln  des  Rohrkolbens.    322.  N.  aründiniß  F. 

10.  Hadöna  Tr.    Achateule  (26). 

1.  Schön  grün.  Ringeinschnitte  gelblich,  2  Rückenstreifen  rosenrot!). 
Seitenlinie  gelblich,  unter  den  schwarzen  Luftlöchern.  Kopf  und  Nacken- 
schild brann.  27.  Sept.  — Mai.  In  und  an  Wurzeln  verschiedener 
Gräser.  322.  H.  didyma  Eip. 

2.  Braun*),  fein  schwarz  punktirt.    Rückenlinie  schwarzgrau;  neben  auf 


*)  Jung  grün,  mit  3  Beinen  weisser  Augenpunkte. 


igitized  by  Google 


Noctuo-Bombyciden 


jedem  Ringe  4  schwarze  Punkte,  oft  auch  1  schwarzer  Bogenstrich. 
Ring  12  jederseits  mit  gelbem,  schwarz  begrenztem  Fleck.  Seiten- 
streif ockergelb.  Luftlöcher  weiss,  schwarz  gerandet.  49 — 53.  Juli 
— Sept.  Melde,  Ampfer.  Puppe  in  der  Erde.        322.  H.  atriplieis  L. 

11.   Pölia  Tr.  (5). 

L  Ohne  Rückensireifen.  Grün.  Rücken  gelblich  mit  dunkler  durch- 
scheinendem Rückengefäss.  Seitenstreif  breit  weissgelb,  unter  den 
weissen,  rostbraun  gesäumten  Luftlöchern.  Kopf  klein,  gelbgrün.  45 
— 49.  Juli.  Ueberwintcrt.  Ampfer,  Beifuss,  Schöllkraut,  Kreuzkraut, 
Lattich,  Cichorie,  Stachelbeere,  Weide.  322.  P.  flavicineta  F. 

2.  Mit  2  weissen  Rückenseitenlinien.  Grasgrün,  fein  gelblich  punktirt. 
Rücken  matter.  Seitenstreif  weiss  oder  gelblich.  Kopf  platt,  grasgrün. 
40.    Mai — Juni;  Aug.  — Sept.    Gänsedistel,  Lattich,  Ackelei,  Klette. 

322.  P.  Chi  L. 

12.  Mam«Sstra  Tr.  (27). 

1.  Rothbraun  oder  braungrün  mit  3  gleich  breiten,  gleich  weit  entfern- 
ten, hochgelben  Längsstreifen.  Bauch  und  Füsse  fleischfarben.  36 — 
40.  Mai;  Juli — Sept.  Gänsefuss,  Erbse,  Wicke,  Bohne,  Klee,  Besen- 
strauch, Rittersporn,  Ampfer,  Heide,  Weide  u.  a.  Puppe  in  der  Erde, 
überwintert.  323.  M.  piii  L. 

2.  Nicht  hochgelb  gestreift. 

a.  Ohne  Seitenstreif.  Grün,  bräunlichgrün  oder  graubraun.  Rücken- 
linie gelb;  Ring  1  mit  4eckigem,  4  und  5  mit  3eckigem,  11  mit 
ovalem,  dunklem  Fleck,  wonach  der  Rücken  sich  etwas  erhebt  und 
nach  dem  After  flach  abfällt.  Seitlich  an  jedem  Ring  ein  weiss- 
lichcs,  dunkel  beschattetes  Winkelzeichen,  mit  der  Spitze  kopf- 
wärts.  33 — 40.  Sept. — Oct.  Knöterich,  Holunder,  Hopfen,  Ampfer, 
Mangold,  Beifuss,  Nessel  u.  a.  323.  M.  persicariae  L. 

b.  Mit  Seitenstreif.    Juli — September. 

aa.  Seitenstreif  rolh,  weiss  gesäumt,  unter  den  weissen  Luftlöchern. 
Grün,  grüngelb  oder  braun.  Einschnitte  gelblich.  Rückenlinie 
fein,  dunkler;  Rückenseitenlinien  weiss,  oben  schwarz  gesäumt, 
oft  unterbrochen,  oder  fehlen  ganz.  Kopf  klein,  grün  bis  gelb- 
braun. 33.  Melde,  Gänsefuss,  Sellerie,  Kohl,  Besenstrauch, 
Spargel  u.  a.  323.  M.  trifölii  Kott. 

bb.  Seitenstreif  gelb,  weiss  oder  schmutzig  grau. 

a.  Rückenstreif  schwärzlich,  mit  fein  abgesetzter,  weisslicher 
Mittellinie  und  solchen  Rückenseitenlinien,  die  häufig  auch 
fehlen.  Grün,  braungrün,  dunkel  grünlichbraun.  Jeder  Ring 
oben  mit  mehr  oder  minder  deutlichem,  seitlichem,  nach 
hinten  schwach  aufgerichtetem  Schrägstrich.  Ring  11  mit 
breit  hufeisenförmiger  Zeichnung  vor  einem  hellen  Fleck. 
Seitenstreif  breit  schmutzig  gelb  oder  grau.  Luftlöcher 
weiss,  schwarz  gesäumt.  40.  Kohl  (die  Herzblätter  aus- 
fressend), Salat,  Ampfer,  Mohn.      323.  M.  brassicae  L. 
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ß.  3  Rückenstreifen  weisslich;  zwischen  auf  jedem  Ring  2 
weisse,  schwarz  geringelte  Punkte.  Grün,  gelblich-  oder 
röthlichbraan.  Seitenstreif  weiss  oder  gelblich.  Kopf  gelb- 
braun. 33.  Gänsefuss,  Kohl,  Salat,  Mangold,  Knöterich, 
Melde,  Spargel  u.  a.    Puppe  überwintert  in  der  Erde. 

M.  oleracea  It. 

13.  Brotolömia  Led.  (l). 

Schmutzig  grün  oder  gelbbraun  mit  unterbrochen  weisser  Rücken- 
linie. Ring  4—11  seitlich  mit  dunklen  Schrägstrichen.  Fussstreif  schmal 
weisslich.  Luftlöcher  gelblich.  Kopf  braun.  33—40.  März— Mai;  Juli 
—Aug.  Sternmiere,  Taubnessel,  Brennnessel,  Mangold,  Goldlack,  Ringel- 
kraut, Schierling.  323.  B.  meticul6sa  L. 

14.  CucüUia  Sehr.  Mönch. 

1.  Gestreift;  dick-walzig,  an  den  Seiten  fettig.  Braun,  dünn  schwarz 
überzogen,  mit  mehr  oder  minder  hervortretenden,  oder  in  Flecke  auf- 
gelösten, rothgelben  Rückenstreifen  und  3  rothgelben  Strichen  auf  der 
3spitzigei  Afterklappe.  Luftlöcher  rothgelb,  schwarz  gesäumt.  Bauch- 
füsse  an  den  Sohlen  weiss.  Kopf  matt  schwarz.  40 — 47.  Julf—  Sept. 
Gänsedistel,  Haarstrang,  Löwenzahn,  Klebe.    323.  C.  umbratica  L. 

2.  Gefleckt*);  walzig.  Kopf  gelb,  schwarz  punktirt.  Königskerze  und 
Braun  würz. 

a.  *)  Dick-walzig;  perlglänzend,  bläulich-,  grünlich-  oder  gelblichweiss. 

Jeder  Ring  mit  1  aus  4  Flecken  gebildeten,  gelben  Gürtel,  in 
welchem  auf  dem  Rücken  4  schwarze  Flecke  und  seitlich  mehrere 
schwarze  Punkte  und  Strichelchen  stehen.  Kopf  gross,  mit  feinem, 
schwarzem  Winkelzeichen.  40 — 45.  Mai  —  Sept.  Königskerzen. 
Puppe  in  der  Erde.  324.  C.  verbaici  L. 

b.  Schlank-walzig;  bläulich  oder  grünlichweiss.  Jeder  Ring  mit  1  aus 
3 — 4  Flecken  bestehenden  hochgclben  Rückengürtel;  die  mittleren 
Flecke  sind  vorn  von  2  länglichen,  schwarzen  Flecken,  hinten 
von  2  schwarzen,  zuweilen  verbundenen  Bogenflecken,  die  seit- 
lichen Flecken  von  2  schwarzen  Punkten  und  1  Bogenstrich  um- 
geben. Einschnitte  fein  schwarz  gestrichelt.  Brustfüsse  gelb.  35 
—40.    Aug.— Sept.    Braunwurz.         C.  scrophulariae  Cap.**) 

15.  Scoliöpteryx  Germ.  (1). 

Grasgrün,  durchscheinend.  Fussstreif  gelblich  oder  rothlich.  45 — 
53.  Jung  grün,  mit  3  dunkleren  Längslinien.  Mai — Juni;  Aug.  —  Sept. 
Weiden  und  Pappeln,  besonders  glattblättrige  Weiden.  Puppe  matt  schwarz, 
zwischen  Blättern.  324.  S.  libatrix  L. 

*)  An  Königskerze  nnd  Braunwurz  finden  sieb  seltener:  C.  thapsiphaga 
Tr.,  blaulich  weise,  Rückenlinie  und  Seitenstreif  blassgelb,  Rücken-  und  Seiten- 
punkte blau;  Aug. —Sept.  C.  blattariae  Kap.,  zitrongelb,  Rucken  Zeichnung 
x-fürmig,  schwarz  punktirt;  Juni— Juli.  C.  ceramanthae  Herrich:  Grün; 
Rückenlinie  und  Punktwärzchen  gelblich,  Fustlinie  und  Seitenpunktreihe  weiss. 
**)  C.  scrophulariae  nicht  als  Schmetterling  aufgeführt. 
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16.   Amphipyra  O.  (6). 

1.  Ring  1 1  pyramidenförmig  erhöbt.  Matt  grün.  Rückenlinie  kreideweiss ; 
neben  auf  jedem  Ringe  4  weisse  Punkte.  Rückenseitenlinie  weiss, 
meist  in  Punkte  aufgelöst,  in  der  Mitte  jedes  Ringes  zackig  aufsteigend, 
setzt  sich  über  die  Erhöhung  bis  znr  Schwanzspitze  fort.  Fusslinie 
weiss,  oberwarts  gelblich  gemischt.  Kopf  klein,  flach.  40 — 45.  Mai 
— Juni.  Pflaume,  Heckenkirsche,  Eiche,  Wallnuss,  Pappel,  Linde, 
Hasel,  Weissdorn,  Flieder,  Geisblatt,  Rainweide,  Johannisbeere. 

324.  A.  pyramidea  L. 

2.  Ring  11  nicht  erhöht.  Grün.  3  Rückenlinien  weiss  oder  gelblich, 
einzelne,  mit  je  1  Härchen  besetzte  Punktwärzchen  weiss.  Seiten- 
streif gelblichweiss.  Kopf  grün.  Halsband  gelb.  13.  Mai  —  Juni. 
Scharte,  Bocksbart,  Spinat,  Kratzdistel,  Ampfer,  Rittersporn,  Haar- 
strang. 324.  A.  tragopogonis  L. 

17.  Agrötis  O.  (80). 

L  Ohne  Rückenlinie.  Grau.  Kopf  braungrau.  33.  Juli— April.  Gräser, 
Labkraut.  325.  A.  tritici  L. 

2.  Mit  wenigstens  1  Rückenlinie. 

a.  Mit  1  hellen  Rückenlinie.   Gelbgrau  oder  braungrau. 

aa.  Schwarz  punktirt.  Rückenlinie  hell,  dunkel  gesäumt;  neben 
auf  jedem  Ringe  2  braune,  hinterwärts  weiss  gesäumte  Bogen- 
striche. Seitenstreif  weisslich,  mit  den  weissen,  schwarz  ge- 
säumten Luftlöchern.  Kopf  braungrau,  mit  2  dunklen  Punkten. 
49—53.   Mai.   Ueberwintert.    Primeln,  Knospen  der  Schlehe. 

324.  A.  fimbria  L. 

bb.  Rückenlinie  bleich;  neben  je  2  schwarze  Punktwärzchen  auf 
jedem  Ring.  Seiten  über  den  schwarzen  Luftlöchern  mit  breitem 
Schattenstreif.  Bauch  grau.  Kopf  braun.  Stirndreieck  schwarz. 
33 — 38.  Aug. — Sept.  Gräser,  unter  Steinen.  Leber  wintert 
in  fester  Kapsel  in  der  Erde,  worin  sie  sich  im  April  ver- 
puppt. 325.  A.  exclaxnatiönis  L. 

b.  Mit  3  Rückenlinien. 

aa.  Auf  oder  hinter  Ring  11  kein  heller  Querstrich.  Dick-walzig; 
träge,  dunkel  erdbraun.  3  Rückenlinien  heller  abgesetzt,  über 
den  äusseren  von  Ring  4  an  auf  jedem  Ringe  1  schwarzer, 
mehr  oder  weniger  starker  Strich.   2  Seitenlinien  matt,  röth- 
lich  gesäumt.  Luftlöcher  und  je  1  Nebenpunkt  schwarz.  Kopf 
klein,  braun.  40—49.  Sept.— Mai.    Melde,  Primeln,  Goldlack, 
Kohl,  Veilchen,  Ampfer,  Levkoyen  u.  a.     324.  A.  pronuba  L. 
bb.  Auf  oder  hinter  Ring  11  ein  gelber  oder  weisser  Querstrich, 
er.  3  Rückenlinien  braun,  weisslich  gefleckt,  dazwischen  auf 
jedem  Ringe  4  braune  Punkte.  Beiderends  abfallend,  heller 
oder  dunkler  gelbgrau,  oben  röthlich  gemischt.  Brustringe 
und  Afterklappe  grünlichbraun;  vor  der  Afterklappe  ein 
weisser  Querstrich.  Seitenslreif  gelbgrau,  oben  weiss,  mitten 
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rölhlich  gerieselt.  Kopf  röthlichbraun,  weiss  punktirt,  mit 
2  weissen  Strichen.  27—33.  Juli— Mai.  Mangold,  Eppich, 
Melde,  Lattich,  Cichorie,  Labkraut  u.  a.  326.  A.  pUcta  L. 
ß.  3  Rückenlinien  weisslich  oder  gelb;  dazwischen  Schräg- 
striche. 

«oc.  Heller  oder  dunkler  rothgelb.  Rückenlinien  gelb ,  anf 
Ring  11  durch  gelben  Querstrich  verbunden;  zwischen 
auf  jedem  Ringe  2  gelbe  Punkte  und  1  schwarzer, 
unterwärts  gelblich  gesäumter  Schrägstrich.  Seitenstreif 
rothgrau.  Luftlöcher  gelb,  in  schwarzen  Flecken.  Bauch 
und  Kopf  dunkelbraun.  36—40.  Sept. — Juni.  Adler- 
farn, Kerbel,  Löwenzahn,  Primeln  u.  a. 

326.  A.  festrra  Hüb. 

ßß.  Kaffeebraun.  Rückenlinien  weisslich ;  dazwischen  schwarze 
Punkte  und  Schrägstriche,  Seitenlinie  weissgrau,  unter 
matten,  schwärzlichen  Schrägstrichen,  die  sich  winkelig 
an  die  Rückenschrägstriche  anschliessen.  Hinter  Ring  11 
ein  dicker,  weisser  Querstrich.  36 — 40.  Oct. — Mai. 
Primeln,  Erbsen,  Heidelbeere,  Nelkenwurz. 

325.  A.  bninnea  F. 

18.  Mania  Tr.  (l). 

Gelbgrau.  Rückenlinie  weisslich,  auf  Ring  1  —  4  fleckig  erweitert. 
Rückenseitenlinie  fein,  weiss.  Von  Ring  4  an  seitlich  an  jedem  Ringe 
1  gelblich  weisser,  schwärzlich  gesäumter,  unterwärts  verdickter,  oben 
hinterwärts  gebogener  Schrägstrich.  Fusslinie  gelb.  Querstrich  auf  Ring  11 
gelbweiss,  vorn  schwarz  gesäumt,  Kopf  braungelb,  2  Nackenpunkte  weiss- 
lich. 66.  Mai — Juni.  Erle,  Weide,  Epheu.  Abends  fressend,  tags  ver- 
borgen. 326.  M.  maura  L. 

19.   Pltisia  O.    Metalleule  (23). 

1.  Grasgrün.  Jeder  Ring  mit  gelblichem  Querstriche.  Rückenlinie  dunkel- 
grün, weiss  gesäumt,  mehrere  feine,  gelbliche  Seitenlinien  und  ein 
weisser,  oberseits  grün  beschatteter  Fussstreif.  Kopf  braungrün.  33 
—35.    Mai— Juni.    Schwingel,  Binse  u.  a.        326.  P.  feitdcaa  L. 

2.  Ohne  Querstriche,  mit  mehreren  Längslinien. 

a.  Grün  oder  bläulichgrün,  mit  weiss  geringten  Wärzchen  zwischen 
feinen,  weissen  oder  gelblichen,  zum  Theil  doppelten  Längslinien. 
Fussstreif  gelblich,  schmal.  Luftlöcher  schwärzlichgrün.  Kopf  braun- 
grün, mit  schwarzen  Seiten.  33 — 40.  Mai — Oct.  Kobl,  Salat, 
Runkelrüben,  Hülsenfrüchte,  Taback,  Hanf,  Flachs  und  Wiesen-« 
kräuter  (zuweilen  verheerend),  Rrennnessel,  Hopfen  u.  s.  w. 

326.  P.  gamma  L. 

b.  Blaugrün,  ohne  Wärzchen;  mehrere  feine  Rückenlinien  und  gewellte 
Seitenlinien  weisslich.  Fussstreif  weiss.  Bauch  hellgrün,  fein  weiss 
punktirt.  Kopf  gelbgrün.  33.  Mai— Juni;  Aug.— Sept.  Hohlzahn, 
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Brennnessel,  Waldminze,  Borratsch,  Klette,  Königskerze,  Karde, 
Andorn  u.  a.  326.  P.  chrysitis  L. 

20.   Catöcala  Sehr.    Ordensband  (11). 

1«  Ring  4  und  11  mit  erhöhten  Spitzen,  der  Wulst  auf  Ring  8  höcker- 
artig, nach  hinten  gekrümrat.  Dunkelbraun  oder  aschgrau,  mit  rost- 
farbenen Wärzchen,  auf  denen  einzelne,  feine  Haare  stehen.  53.  Mai. 
Weissdorn,  Schlehe,  Obstbäume  aller  Art.    326.  C.  paranympha  L. 

2.  Nur  Ring  11  mit  Erhöhung,  der  Wulst  auf  Ring  8  nicht  höckerartig 
verlängert. 

a.  Ring  11  mit  2spitziger  Erhöhung. 

aa.  Wulst  auf  Ring  8  rothbraun,  linsenförmig,  die  2spitzige  Er- 
höhung gelbbraun.  Rückenwarzen  gelb.  Heller  oder  dunkler 
gelbgrau,  fein  schwarz  punktirt.  Luftlöcher  weiss,  schwarz 
gesäumt.  Fransen  kurz,  weisslich.  Kopf  orange,  mit  braunen 
Linien.    66.    Mai  —  Juli.    Silberweide  und  Pyramidenpappel. 

326.  C.  electa  Bork. 

DD.  Wulst  auf  Ring  8  vorn  gelb,  hinten  schwarzbraun;  die  braune 
2spitzige  Erhöhung  und  Rückenwarzen  röthlich.  Rindenfarben, 
braungrau,  dunkel  schallirt.  Kopf  blaugrau,  schwarz  gerandet. 
60.    Mai — Juni.    Eichen,  Kastanien.         326.  G.  sponsa  L. 

b.  Erhöhung  auf  Ring  11  nicht  2spitzig. 

aa.  Rückenwarzen  flach,  grau.  Kopf  gross,  weissgrau,  schwarz  ge- 
gittert, mit  gelben  Bogenstreifen.  Grau,  fein  schwarz  punktirt. 
Rückenstreif  unbestimmt  hell.  Ring  4  gelblich  gemischt.  Wulst 
auf  Ring  8  schwarzbraun,  mit  dunkelgelber  Spitze;  beiderseits, 
bis  zum  Bauche  herab  dunkel  verlaufend.  Luftlöcher  schwarz. 
66—80.  Mai— Juli.  Esche,  Eiche,  Pappel.   326.  C.  fraxini  L. 

bb.  Rückenwarzen  hell,  bräunlich,  gelb  oder  weisslich.  Kopf  gelb- 
braun, mit  schwarzen  Strichen  oder  Rändern. 

a.  Wulst  auf  Ring  8  mit  dem  Körper  gleichgefärbt,  dunkler 

umzogen  oder  mit  braunem  Seitenfleck. 

aa.  Aschgrau,  mit  dunkleren  Längslinien  und  je  2  braunen 
Rückenseitenlinien  mit  den  hellbraunen  Wärzchen. 
Ring  8  mit  braunem  Seitenfleck.  Kopf  eingekerbt, 
braungrau,  schwarz  gerandet.  60  —  66.  Mai  —  Juli. 
Weiden  (Bruch-,  Silber-,  Sahl-W.),  Espe  und  Pyramiden- 
pappel. 327.  C.  elocata  Esp. 

ßß.  Bläulich  oder  grünlichgrau,  schwärzlich  gezeichnet,  fein 
weiss  punktirt.  Warzen  hell.  Wulst  auf  Ring  8  schwarz- 
braun umzogen.  Kopf  braungelb,  mit  schwarzen  Strichen. 
53 — 60.    Mai;  Juni.    Kastanien,  Eichen. 

327.  C.  promissa  Esp. 
ß.   Wulst  auf  Ring  8  gelblich,  weisslich  oder  röthlfch. 

aa.  Kopf  oben  ockergelb,  Seitenrand  schwarz.  Heller  oder 
dunkler  grau,  dunkler  schattirt  und  schwärzlich  gerie- 

t.  Schlichtend a.ij  ,  Insecten.  27 
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seit.  Rückenwarzen  ockergelb  oder  weisslich.  Wulst 
auf  Ring  8  gelb,  weisslich  oder  fleischfarben,  oft  dunkel 
gerandet;  dahinter  ein  Schattenfleck.  60 — 64.  Mai — 
Juli.    Pappel  und  Weiden.  326.  C.  nupta  £. 

ßß.  Kopf  hellbraun,  mit  schwarzen  Strichen.  Grau  mit 
Grün  gemischt,  fein  weiss  oder  fleischfarben  punktirt. 
Rückenlinie  doppelt,  auf  jedem  Ringe  etwas  erweitert, 
dunkel.  Warzen  hellgelb  oder  weisslich.  Wulst  auf 
Ring  8  gelblich,  an  den  Seiten  bis  zu  den  Füssen 
schwarzbraun  beschattet.  60—66.  Mai— Juni.  Eichen. 

326.  C.  dilecta  Bork. 

21.   Hylöphüa  Hüb.  (2). 

1.  Glatt;  gelbgrün,  gelb  gerieselt.  3  Rückenlinien  gelblich,  zwischen 
denen  fein  gelb  punktirte  Kettenlinien.  Nachschieber  mit  je  1  rothen 
Strich.  Kopf  glatt,  matt  grün;  Halsband  gelb  oder  röthlich.  27.  Juli 
—  Oct.    Eiche,  Buche.    Gespinnst  hart,  gelb  oder  weiss. 

327.  H.  prasinana  L. 

2.  Ring  2  mit  kleinem,  mattgrünem  oder  gelblichem  Zapfen.  Gelblich- 
grün; von  Ring  4  an  mit  gelbem  Rückenseitenstreif.  Kopf  glänzend 
grün.    33.    Sept.— Juni.    Eiche.  327.  H.  bicolorana  Füssli. 

11.  Unterfam.  Brephinen. 

1.   Brephos  O.  (3). 

Grün.  3  Rückenlinien  dunkler,  fein  gelb  gesäumt;  zwischen  auf 
jedem  Ringe  4  gelbliche  Wärzchen  mit  je  1  kurzen,  schwarzen  Härchen. 
Seitenstreif  gelb;  Luftlöcher  schwarz.  Kopf  grün.  Nacken-  und  After- 
schild gelbgrün.  27.  Juni  —  Juli.  Vor  der  Verpuppung  röthlichgrau. 
Zwischen  zusammengesponnenen  Blättern  von  Birken,  Buchen  und  Eichen. 

327.  B.  parthenias  L. 
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IV.  Ordnung.  Diptera. 
Zweiflügler,  Fliegen.  [VIII.  IX.]*) 

Zwei  häutige,  wenig-adrige  Oberflügel,  statt  der  Unterflügel 
jederseits  1  unbedecktes,  oder  von  1—2  häutigen  Schüppchen 
bedeck tes  Schwingkölbchen,  ögliedrige  Füsse,  verwachsenes 
Bruststück  und  saugende  Mundtheile  bei  vollkommener  Verwand- 
lung kennzeichnen  diese  Ordnung  [ß.  4],  Der  Kopf  trägt  2  Netz- 
angen, meist  2—3  Nebenaugen,  3— vielgliedrige  Fühler  und 
einen  fleischigen,  häufig  geknieten,  einziehbaren  Saug-  oder 
Schöpfrüssel  [r.  VIII.  16—20;  IX.  14,  15];  oder  der  Rüssel 
ist  hornig  [r.  IX.  4—6,  11,  12,  17,  21—23]  oder  er  hat  einen 
Stechapparat.  Am  Kopfe  unterscheidet  man  das  Hinterhaupt, 
den  Scheitel  oberhalb  der  Augen,  die  Stirn  zwischen  den  Augen 
bis  zu  den  Fühlern  herab,  von  den  Fühlern  bis  zum  Munde  das 
Unt er ge sieht,  beiderseits  neben  den  Augen  die  Wangen, 
unterhalb  der  Augen  und  hinter  ihnen  die  Backen.  Lance,  dichte, 
borstige  Haare  im  Gesicht  heissen,  wenn  sie  am  Munde  stehen, 
Knebelbart,  Knebel,  sonst  Knebelborsten  [IX.  6];  dichte 
Behaarung  der  Backen  Backenbart.  Der  untere  Theil  des  Ge- 
sichtes ist  zuweilen  schnauzen-  oder  schnabelartig  ver- 
längert [IX.  17,  18].  Die  Fühler  sind  3 — vielgliedrig;  wenn 
3gliedrig;  dann  trägt  das  3.  Glied  häufig  einen  End  griff  el 
[VIII.  24;  IX.  5],  dieser  ist  einfach  oder  geringelt  oder  mehr- 
liedrig,  oder  eine  1— mehrgliedrige,  nackte,  behaarte  oder  ge- 
ederte  Borste  an  der  Spitze  (Endborste  [VIII.  22,  23])  oder 
auf  dem  Rücken  (Rückenborste  [VIII.  19  —  21;  IX.  14,  15, 
17—191).  Der  Hinterleib  besteht  aus  4  —  9  Ringen.  Das  End- 
glied der  Füsse,  das  Klauenglied  [VIII.  16],  hat  2  Krallen 
oder  Klauen  [i],  zwischen  denen  2—3  kleine  Läppchen,  Haft- 
läppchen  [1],  stehen. 

An  den  Flügeln  [VHI.  1 — 13]  unterscheiden  wir  Vorder- 
rand, Spitze,  Hinterrand;  bei  einigen  ist  der  Hinterrand 
nahe  der  Wurzel  lappenartig  erweitert,  der  Lappen  dann  ein- 
geschnitten und  bildet  an  der  Wurzel  einen  mehr  oder  weniger 
vortretenden,  kleineren  Lappen,  den  Afterlappen  [1,3,4,  7].  Den 
Vorderrand  bildet  die  Vorderrand ader;  sie  umläuft  zuweilen 
den  ganzen  Flügel  [9],  meist  reicht  sie  bis  zur  Spitze;  ausser  ihr 
unterscheidet  man  3  Hauptstämme,  welche  aus  der  Flügelwurzel 
entspringen  und  deren  IH.  oft  fehlt,  deren  I.  aber  stets  am  stärksten 
entwickelt  ist.  Diese  3  Hauptstämme  bilden  Zweige,  Längs- 
adern,  die  sich  wiederum  gabeln  können.  Man  zählt  die  Längs- 
adern von  oben  herab  und  unterscheidet  sie  als  1.  2.  3.  4.  5.  6. 

*)  VIII.  14;  IX  2—4,  6—11  natürliche  Grösae;  die  übrigen  Figuren  mehr 
oder  weniger  (Flügel  stark)  vergröBsert. 

27* 
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7.  Längsader,  wobei  die  Vorderrandader  nicht  mit  gezählt  wird. 
Die  1.  Längsader  bildet  die  Fortsetzung  des  I.  Hanptstammes 
oder  seinen  oberen  Ast  und  mündet  stets  in  die  Vorderrandader, 
entweder  nahe  der  Wurzel  [3,  5,  6]  oder  gegen  die  Mitte  [1,  4,  9] 
oder  nahe  der  Spitze  [2,  7,  10];  sie  ist  entweder  einfach  oder 
doppelt,  tritt  sie  über  den  Vorderrand  dornig  hervor,  so  bildet 
sie  den  Randdor'n,  Flügeldorn;  oder  Bie  tneilt  sich  an  ihrer 
Spitze  [1,  3.  5,  12]  und  sendet  dann  oft  den  unteren  Zweig  in  die 

2.  Längsader.  Die  2.  Längs  ad  er  entspringt  aus  der  ersten  und 
endet  entweder  in  diese  oder  in  den  Rand  [1 — 4,  6,  7,  13]  oder 
ist  undeutlich  oder  fehlt  ganz  [5,  8 — 12].  Aus  ihr,  wenn  sie  fehlt 
aus  der  1.  entspringt  als  unterster  Ast  des  I.  Hauptstammes  die 

3.  Längsader ;  man  erkennt  sie  stets  daran,  dass  zwischen  ihr  und 
der  4.  Längsader  die  verbindende  Mittelquerader  liegt,  welche 
den  I.  und  II.  Hauptstamm  verbindet.  Die  3.  Längsader  endet 
einfach  [2,  3,  6,  8—11,  13]oder  verzweigt  [1,  4,  5,  7,  12]  in  die 
Randader,  oder  ihr  unterster  Zweig  in  die  4.  Längsader  (den 
obersten  Ast  des  IL  Hanptstammes).  Die  4.  Längsader  ent- 
springt aus  der  5.,  ist  am  Ursprung  oft  sehr  undeutlich,  begrenzt 
die  Mittelzelle  (wenn  solche  vorhanden)  oberwärts,  und  endet 
am  Rande  [1,  2,  6—13]  oder  in  die  3.  Längsader  [3,  4],  und  bildet 
dann  die  Spitzenquerader.  Die  5.  Längsader  ist  die  Ver- 
längerung oder  der  stärkste  Ast  des  II.  Hauptstammes,  fehlt  nie 
und  endet  in  den  Hinterrand  [2 — 13],  oder  in  die  6.  Längsader 
(Analader)  [1],  welche  aus  ihr  entspringt.  Die  4.  und  5.  Längs- 
ader werden  durch  die  hintere  Querader  verbunden;  diese 
schliesst  die  Mittelzelle  randwärts  ab  (Mittelzelle  vorhan- 
den [1-4,  6,  7,  11,  13])  oder  sie  fehlt  (ohne  Mittelzelie  [5, 
8—10, 12]).*)  Entspringen  der  Mittelzelle  noch  überzählige  Längs- 
adern [1,  2,  4,  7,  11,  13],  die  nicht  als  Zweige  anzusehen  sind,  so 
werden  diese  als  2.  3.  4.  Ader  aus  der  Mittelzelle  bezeichnet; 
als  1.  Ader  gilt  dann  die  4.  Längsader.  Die  6.  und 7.  Längsader, 
wie  die  Querader  zwischen  der  5.  und  6.,  die  Trenn-  oder 
Scheide querader,  kommen  weniger  in  Betracht. 

Die  Zellen  [VIII],  welche  von  diesen  Adern  eingeschlossen 
werden,  sind:  Vorderrandzelle  [weiss]  zwischen  Vorderrand  i 
und  1.  Längsader;  Raudzellen  [grün],  zwischen  1.  und  2.  Längs- 
ader; Unterrandzellen  [violett],  zwischen  2.  und  3.  Längs-  j 
ader;  1.  Hinterrandzelle  [dunkelblau],  zwischen  3.  und  4. 
Längsader,  sie  wird  wurzelwärts  durch  die  Mittelquerader 
von  der  vorderen  Grundzelle  [rothgelb]  getrennt  (zwischen 


*)  Zwischen  4.  und  5.  Längsader  schlieast  die  hintere  Querader  die  Mittel- 
zelle [roth]  nur  in  dem  Falle  ab,  wenn  diese  unterwärts  von  der  5.  Längaader 
begrenzt  wird  [3,  6J;  häufig  aber  gabelt  sioh  die  4.  Längfader  und  umschliesit 
die  Mittelzelle,  dann  steht  die  hintere  Querader  zwischen  Mittelzelle  (unterem 
Zweig  der  4.  Längsader)  und  5.  Längsader  und  [1,  2,  4,  7]  begrenzt  die  hin- 
tere Grundzelle  [gelb]. 
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dem  I.  und  II.  Stamm);  ist  die  oben  erwähnte  Mittelzelle  [roth] 
vorhanden,  so  wird,  wenn  diese  von  der  Hinterquerader  ge- 
schlossen ist,  die  äussere  Bandzelle  zwischen  der  4.  und  5.  Längs- 
ader, als  ,2.  Hinterrandzelle  [3,  6;  hellblau]  betrachtet.  Liegt 
die  Mittelzelle  in  den  Zweigen  der  4.  Längeader  [1,  2,  3,  4,  7,  11, 
13]  und  sind  die  Adern  aus  der  Mittelzelle  vorhanden,  so 
zählen  die  dadurch  eingeschlossenen  Zellen  als  2.  3. 4. 6.  H inte r- 
randzelle  [hellblau].  Mündet  die  4.  Längsader  in  die  3.,  so  ist 
die  1.  Hinterrandzelle  geschlossen,  wenn  die  Einmündung  nahe 
dem  Flügelrande  erfolgt  [3];  wenn  vom  Rande  entfernt:  ge- 
stielt*) [4].  Zwischen  der  4.  und  6.  Längsader  liegt  wurzelwärts 
vor  der  Mittelzelle  meist  die  hintere  Grundzelle  [gelb]  und 
wird  von  der  Mittelzelle  oder  auch  von  der  Hinterquerader  be- 
grenzt, oder  fehlt  [5,  6,  8,  9,  12].  Die  Trenn-  oder  Scheide- 
Querader  [3,  6,  13]  (Analquerader)  trennt,  wenn  sie  vorhanden, 
die  Afterzelle  [grau]  (Analzelle)  von  der  letzten  Hinterrandzelle 
[hellblau]  oder  fehlt,  dann  tritt  die  Afterzelle  bis  an  den  Flügel- 
rand [1,  2,  4,  7],  und  ist  geschlossen  [1],  wenn  die  5.  Längs- 
ader in  die  6.,  offen  [2,  4,  7],  wenn  sie  in  den  Flügelrand  mündet. 
Die  Querader  ist  meist  vorhanden  bei  3,  und  fehlt  bei  mehr  Hinter- 
randzellen. 

Die  Larven  der  Fliegen  sind  stets  beinlos,  entweder  Maden 
[A.  10  L],  oder  wurmähnlich,  oder  sehr  beweglich,  mit  deutlichem 
Kopf  (im  Wasser  lebend,  Stechmücke).  Sie  leben  meist  an  feuchten 
Orten  von  verwesenden,  thierischen  oder  pflanzlichen  Stoffen,  doch 
auch  in  lebenden  Pflanzen,  in  Gallbildungen**),  Blätter  minirend, 
in  Stengeln,  Früchten  und  Samen,  im  Holzkorper;  oder  schmarotzen 
in  Thieren,  sowol  in  Larven,  Puppen  und  vollkommenen  Insecten, 
als  in  Säugethieren.  Die  Verwandlung  erfolgt  meist  in  der  zu- 
sammenschrumpfenden und  erhärtenden  Larvenhaut,  ohne  vorher- 
gehende Häutung  (Tönnchenpup pen  [A.  10P']),  von  welcher 
die  hervorkriechende  Fliege  den  vordersten  Theil  als  Deckel 
absprengt;  oder  nach  erfolgter  Häutung,  frei  (Mücken). 

Von  den  ungefähr  10,500  bekannten  Fliegenarten  kommen 
ungefähr  4000  auf  Deutschland. 
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I.  Körper  plattgedrückt,  elastisch,  horn-  oder  lederartig.  Mittelhülten 
weit  von  einander  entfernt.  Kopf  dein  Rücken  aufliegend  oder  einem 
Aasschnitt  desselben  eingepasst.  Rüssel  ohne  Taster  und  Lippe.  Fühler 
sehr  klein,  in  Gruben  versteckt.  Flügel  oft  fehlend.  Leben  schmarotzend 
auf  Sfiugethieren,  Vögeln  und  Bienen.  [IX.  24,  25.]  (Eprobo seiden. 

*)  Hinten  gestielt ;  der  Stiel  gegen  den  Hinterrand  gerichtet. 
**)  Alle  krankhaften  Wucherungen,  Verdickungen,  Anschwellungen  etc.  an 
Pflanzen,  die  durch  Insecten  (Milben  und  Aeichen  (Anguillula))  veranlass 
werden,  nesnt  man  Gallen. 
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A.  Kopf  klein,  in  der  Ruhe  taschenmesserartig  zurückgeschlagen,  dem 
Rücken  aufliegend.    Ungeflügelt;  spinnenartig.    Auf  Fledermäusen. 

Nycteribiiden  656. 

B.  Kopf  gross,  dem  Rückenschilde  eingepasst.  Geflügelt  oder  flügellos. 
Nicht  auf  Fledermäusen.    [IX.  24,  25.]    Hippobosciden  554. 

II.  Körper  nicht  flach  gedrückt.  Hüften  einander  genähert.  Brust  häutig. 
Rüssel  mjtjj  Tastern.    (Probosci den.)    [VIII.  18T.] 

A.  Ohne  Spur  von  Flügeln.  Fühler  6gliedrig,  sehr  kurz,  hinler  den 
Augen  in  Gruben  versteckt.  Körper  zusammengedrückt.  Schienen 
mit  Endstacheln.    Schmarotzen  auf  warmblütigen  Thieren. 

Puliciden  556. 

B.  Geflügelt,  selten  Flügel  verkümmert. 

L   Fühler  6— 24gliedrig,  oft  so  lang  oder  länger  als  der  Körper. 
Taster  3 — ögliedrig.  (Nematöcera.) 

a.  Rückenschild  mit  deutlicher  Qnernaht.    Flügel  vieladrig. 
Grössere,  langbeinige  Mücken.  [VIII.  11.]  Tipuliden  431. 

b.  Rückenschild  ohne  Quernaht, 
aa.  Nebenaugen  vorhanden. 

a.  Mitlelzelle  vorhanden;  Flügel  gross,  flach  aufliegend. 
Fühler  nackt,  pfriemlich.  Beine  zart  und  dünn. 
Hinlerbeine  verlängert.  Rhvphiden  431. 

ß.  Mittelzelle  fehlt.    [VIII.  10,  12.] 

aa.  Fübler  kürzer  als  der  Rückenschild;  die  Glieder 
zusammengedrängt,  breiter  als  lang.    [IX.  1.] 
aa.  Hüften  nicht  verlängert,  Sphej)Jiel  etwas  ver- 
dickt, Schienen  ohne  Endsporn.  Fliegenartige, 
meist  plumpe  Mücken.    [IX.  1.] 

Bibioriiden  423. 
ba.  Hüften  stark  verlängert,  Schenkel  mehr  oder 
minder  breit  gedrückt,  Schienen  mit  End- 
spornen. Mycetophiliden  429. 
ßß.  Fühler  über  rückenschildlang;  Glieder  gelockert, 
ziemlich  schlank.    Hüften  verlängert,  Schenkel 
zusammengedrückt,  Schienen  mit  Endspornen. 
Meist  rostgelb  gefärbt.    An  Pilzen. 

Mycetophiliden  429. 

bb.  Nebenaugen  fehlen. 

a.  Randader  reicht  bis  zur  Flügelspitze.    [VIII.  8.] 
aa.  Fühler  kürzer  als  der  Rückenschild;  die  Glieder 
zusammengedrängt,  breit,  unbehaart,  oder  doch 
nie  wirtelhaarig.  Schienen  und  Füsse  breit,  zu- 
sammengedrückt.   Flügel  sehr  breit.  Stechen. 

Simuliden  425. 
ßß.  Fühler  so  lang  oder  länger  als  der  Rückenschild; 
Glieder  gelockert,  mit  breiten  Haarbüschen  (M) 
oder  mit  Wirtelhaaren  (W).  Beine  meist  schlank, 
nicht  verdickt.  Flügel  schmal,  nie  schuppenartig 
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behaart.  Strecken  in  der  Ruhe  die  Hinterbeine 
in  die  Höhe.  [VIII.  8.]    Chironomiden  439. 
ß.  Randader  fast  gleich  dick  den  ganzen  Flügel  um- 
umlaufend.   [VIII.  9.] 

aa.  Flügel  wenig  adrig,  mit  höchstens  6  Längsadern, 
die  inneren  undeutlich;  Fühlerglieder  meist  wirtel- 
haarig.    Flügel  kurz,  breit.    [VIII.  9.] 

Cecidomyiden  425. 

ßß.  Flügel  vieladrig,  mit  mehr  als  6  Längsadern. 
Alle  Adern  gleich  dick. 

aa.  Flügel  in  der  Ruhe  dachig,  sehr  breit,  vorn 
mit  deutlicher  Spitze;  Queradern  nur  an  der 
Wurzel.    Kleine,  mottenähnliche  Mücken. 

Psychodiden  442. 

bor.  Flügel  in  der  Ruhe  dem  Leibe  flach  auf- 
liegend, schmal,  vorn  abgerundet.  Queradern 
auch  in  der  Flügelmitte.  M  mit  buschig 
behaarten  Fühlern;  W  mit  vorstehendem, 
stachelartigem  Rüssel.  Culiciden  441. 
2.   Fühler  Sgliedrig,  kurz,  nur  selten  rückenschildlang.  Taster 

1— 3gliedrig.    (Brachtfcera.)    [IX.  2  —  23.] 

a.  Flügellängsadern  auf  der  Flügelfläche  nicht  verzweigt.  Füh- 
ler ganz  nahe  am  Mundrande  eingefügt.  Kleine,  schwarze, 
schnell  umherrennende,  bucklige  Fliegen.  Hinterbeine  ver- 
längert, mit  verdickten  Schenkeln.  Flügel  breit ;  Bandader  dick. 
Phoriden.    [VIU.  5.] 

b.  Flügellängsadern  auf  der  Flügelfläche  mehr  oder  weniger 
verzweigt,  durch  Queradern  verbunden.  [VIII.  1—4,  6,  7.] 
Fühler  vom  Mundrande  entfernt. 

aa.  Fühlerendglied  geringelt  [VIII.  22,  24];  Borste  oder 
Griffel,   wenn  vorhanden,   end-  oder  rückenständig. 
Längsader  3  gegabelt.    [VIII.  1,  14.] 
a.  Randader  reicht  bis  zur  Flügelspitze.  Schildchen  meist 
gedornt.  Körper  gestreckt.  Rückenschild  und  Hinter- 
leib meist  flach.    Flügel  parallel  aufliegend,  sich 
deckend.    [IX.  2.]  Stratiomyiden  443. 

ß.  Randader  fast  gleich  dick  den  ganzen  Flügel  um- 
laufend. 

aa.  Flügelschüppchen  gross,  deutlich.    [VIII.  14.] 

Tabaniden  448. 
ßß.  Flügelschüppchen  sehr  klein,  oft  verkümmert, 
aa.  Kopf  im  Verhältniss  zum  Rückenschilde  sehr 
klein.    Schildchen  mit  2  kleinen  Dörnchen. 
Plumpe,    nach    Kräuterkäse  (Ziegerkäse) 
riechende  Fliegen.      Coenomyiden  448. 
ba.  Kopf  im  Verhältniss  zum  Rückenschilde  gross. 
Schildchen  ungedornt.  Langgestreckte  Fliegen ; 
geruchlos.  Xylophagiden  447. 
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bb.  Fühlerendglied  ungeringelt.    Borste  oder  Griffel,  wem 
vorhanden,  end-  oder  rückenständig  [VIII.  21,  23]. 
Längsader  3  gegabelt  oder  einfach, 
ct.  Fühlerborste  nie  fehlend,  immer  rückenständig. 
acc.  Afterzelle  lang,  bis  oder  fast  bis  zum  Flügel- 
rande verlängert. 

aa.  Rüssel  hornig,  verlängert,  einfach  oder  doppelt 
gekniet.    [IX.  11,  12,  21—23.] 
la.  Hinterleib  ohne  Langborsten*).  Kopf 
dick  aufgeblasen.  [21—23.] 

(Myopinen)  Conopiden  551. 
2a.  Hinterleib  mit  Langborsten*).  Kopf  nicht 
aufgeblasen.    [11,  12.] 

(Tachininen)  Musciden  479. 
ha.  Rüssel  nicht  hornig ,  nie  doppelt  gekniet, 
meist  zurückgezogen.    [VIII.  16 — 20.] 
la.  Zwischen  Längsader  3  und  4  eine  die 
Mittelquerader  durchschneidende  Längs- 
ader.   [IX.  19.]    Augen  mässig  gross 
[VIII.  19,  20].    Bienen-  oder  wespen- 
artige Fliegen  mit  meist  gelbgebändertem 
Hinterleibe;  auf  Blumen. 

Syrphiden  527. 
2a.  Zwischen  Längsader  3  und  4  keine  über- 
zählige Längsader.  Augen  gross,  beinahe 
ganz  den   kugligen  Kopf  einnehmend. 
Kleinere  Fliegen,  den  Syrphiden  ähnlich. 

Pipunculiden  527. 
ßß.  Afterzelle  kurz,  nur  selten  bis  zur  Flügelmitte 
verlängert.    [VIII.  3,  6.] 
acc.  Hintere  Grundzelle  von  der  Mittelzelle  nicht 
durch  eine  Querader  getrennt,  beide  mitsammen 
verschmolzen  [6].   Kleine,  schlanke,  meist 
gold-  oder  blaugrün  metallisch  gefärbte  Fliegen 
mit  kegligem,  seitlich  zusammengedrücktem 
Hinterleibe.    Beine  schlank,  die  hinteren 
verlängert,  meist  beborstet.  Meist  an  Bächen, 
im  Grase.  Dolichopiden  470. 
bu .  Hintere  Grundzelle  von  der  Mittelzelle  durch 
eine  Querader  getrennt.  [3.] 
la.  Rüssel  verkümmert.  Taster  fehlend  oder 
verkümmert.  Fliegen  meist  hummelartig, 
dicht  behaart.    Larven  häufig  Dassel- 
beulen verursachend,  an  Wiederkäuern. 
  Fliegen  selten.  Oes  tri  den  653. 

*)  Langborsten  (Macrocheten) :  auffallend  längere,  starke,  regelmässige 
Borsten. 


Digitized  by  Google 


Tabelle  zum  Bestimmen  der  Familien  der  Fliegen.  421 

2a.  Rüssel  deutlich  gross.    Taster  vorban- 
den.   [IX.  9 — 16.]     Mu  sei  den  475. 
ß.  Fühlerborste  oder  Griffel  fehlend  oder  endständig. 
au.  Schüppchen  ungewöhnlich  gross,  schuppenförmig. 
Kopf  tiefstehend,  fast  nur  Auge.  Rückenschild 
bucklig  aufgetrieben.    Hinterleib  sehr  gewölbt. 
Kleine  Fliegen.  Acroceriden  454. 

ßß.  Schüppchen  massig  gross  oder  verkümmert, 
aa.  Stirn  und  Scheitel  tief  eingesattelt.  Augen 
stark  vorgequollen.    Grosse,  borstenhaarige 
Raubfliegen;  an  Baumstämmen,  Steinen  oder 
Blättern  auf  Beute  lauernd.  [B,  4;  IX.  6.] 

Asiliden  458. 

ba.  Stirn  und  Scheitel  eben.   Augen  nicht  vor- 
gequollen. 

la.  Längsader  3  gegabelt.    [VIII.  4.] 
laa.  Flügel  mit  5  Hinterrandzellen. 

la.  Füsse  mit  3  Haftläppchen.  Fühler- 
endglied mit  einer  Endborste. 
Rüssel  abwärts  gerichtet.  Flügel 
breit,  zuweilen  gefleckt,  in  der 
Ruhe  flach  halboffen.  Hinterleib 
keglig,  nackt.  Meist  gelbroth  oder 
grau  bis  schwarz.  Häufig  an 
Baumstämmen,  den  Kopf  nach 
unten  gerichtet,  auf  Beute  lauernd. 

Leptiden  468. 

2a.  Füsse  mit  2  Haftläppchen.  Fühler- 
endglied mit  Endgriffel.  Zart  be- 
haarte, oft  silberweiss  gezeich- 
nete, lang-  und  zartbeinige  Fliegen 
mit  spitzkegligem  Hinterleib  und 
querem  Kopf.    [IX.  7,  8.] 

Thereviden  466. 
2aa.  Flügel  mit  4  Hinterrandzellen.[VIII.4.] 

la.  Fühlerendglied  ohne  Griffel  oder 
Borste.  Flache ,  langgestreckte, 
meist  schwarze  Fliegen,  mit  dem 
Leibe  ganz  parallel  aufliegenden 
Flügeln.    Scenopiniden  466. 

2a.  Fühlerendglied  mit  Borste  oder 
Griffel. 

laa.  Afterzelle  nie  bis  zum  Flügel- 
rande erweitert,  meistens  sehr 
kurz  und  geschlossen;  immer 
langgestielt.  Kopf  klein,  kug- 
lig,  mit  senkrecht  oder  hori- 
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zontal  vorstehendem,  horni- 
gem, meist  langem  Rüssel. 
Hinterleib  schlank.  Hinter- 
beine meist  verlängert.  [IX.  5.] 
Empiden  455. 
2a«.  Afterzelle  bis  zum  Flügel- 
rande erweitert,  offen  oder 
geschlossen;  höchstens  kurz- 
gestielt.    Zarthaarige  Fliegen 
von  runder  oder  gestreckter 
Gestalt,    mit    stets  ausge- 
spreitzten,  meist  bunten,  brei- 
ten Flügeln.  Rüssel  oft  sehr 
lang,   hornig,  vorgestreckt. 
Saugen  zum  Theil  im  Fluge 
an  Blumen.  [VIII.  4;  IX.  3, 4.] 
Bombyliden  452. 
2a.  Längsader  3  nicht  gegabelt. 

Ua.  Flügel  vorn  spitzwinklig.  Flügelmitte 
ohne  Querader.  Bleiche,  ziemlich 
kleine  Fliegen,  mit  langen,  den  Hinter- 
leib überragenden  Flügeln.  An  schatti- 
gen Waldbächen,  im  tiefsten  Schatten 
an  Steinen.  Lonchopteriden  527. 
2ml  Flügel  vorn  abgerundet. 

1«.  Flügelafterlappen   deutlich  vor- 
handen.  [Vgl.  VIII.  1,  3,  4,  7.] 
laa.  Fühler  mit  Endborste.  Kleine, 
schwarze  Fliegen,  mit  ver- 
dickten Hinterfüssen. 

Platypeziden  475. 
2aa.  Fühler  mit  Endgriffel.  Kopf 
aufgeblasen.    Rüssel  hornig, 
gekniet,  vorragend.  Fühler 
gerade  vorgestreckt.  Wespen- 
ähnlich. Auf  Dolden.  [IX.  21.] 
Conopiden  549. 
2a.  Flügelafterlappen  fehlend  oder  sehr 
undeutlich.  [VIII.  2, 5, 6, 8—13.] 
laa.  Rüssel  hornig,  verlängert. 
Vordere  Grundzelle  fast  bis 
zur  Flügelmitte  verlängert; 
hintere  durch  eine  Querader 
von  der  Mittelzelle  getrennt. 
Färbung  nie  metallischgrün 
oder  blau.    (Vergl.  oben.) 

Empiden  455. 
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tau.  Rüssel  nicht  hornig.  Vor- 
dere Grundzelle  kurz,  hintere 
mit  der  Mittelzelle  verschmol- 
zen. Färbung  meist  metallisch 
grün  oder  blau.  (Vergl.  420 
unten.)  Dolichopiden  470. 

I.  Nematöcera,  Mücken. 

1.  Farn.  Bibioniden  (6). 

I.  Hintere  Grundzelle  fehlt.  Arten  höchstens  4  lang.  Vorderschienenmitte 
ungedornt.  (Scatopsinen.)  Längsader  3  nicht  durch  eine  Querader 
mit  dem  Vorderrande  verbunden.  Vorderschienenspitze  unbewehrt.  Kleine, 
schwarze  Arten.  Larven  in  verwesenden  Stoffen,  ünrathskanälen,  Koth. 
Fliegen  auf  Dolden,  Blättern,  an  Aborten.  Scatöpse  423. 

II.  Hintere  Grundzelle  vorhanden.  Arten  über  4  lang,  meist  plump;  wenn 
nur  4,  dann  Vorderschienenmitte  bedornt,  Spitze  bewehrt.  (Bib io- 
ninen.)   [IX.  1.] 

A.  Flügel  der  M  verkürzt.  Längsader  3  vorn  gegabelt.  Hintere  Grund- 
zelle kürzer  als  die  vordere.  [VIII.  12.]  Fliegen  gesellig  an  feuchten 
Stellen.  Larven  unter  faulenden  Blättern.       Penthötria  423. 

B.  Flügel  nie  verkürzt.  Längsader  3  nicht  gegabelt.  Hintere  Grund- 
zelle länger  als  die  vordere.    [VIII.  10.] 

1.  Vorderschienen  enden  in  einen  dornartigen  Fortsatz.  Plumpe 
Arten.  Frühjahrs  massenweise  an  Gras  und  Zweigen  hängend. 
Sie  fliegen  mit  herabhangenden  Beinen.  Larven  in  Gartenerde 
und  Dünger.  Bibio  424. 

2.  Vorderschienen  enden  mit  einem  Stachelkranz.  Glänzend 
schwarze  Arten ;  meist  auf  Doldenblüten.  [IX.l.]  Dilophus424. 

A.  Scatopsinen  (4). 

1.   Seatöpse  Geoffr.    Dungmticke  (19). 

Glänzend  schwarz.  Rückenschild  vor  dem  Schildchen,  Brustseiten 
und  Seiten  des  Hinterleibs  am  Grunde  öfter  mit  weisslichen,  gelben  oder 
gelbbraunen  Flecken.  Fühler  matt  schwarz,  schimmernd.  Beine  pech- 
schwarz, Schienenmitte  heller,  Schenkelgrund  oft  lichter.  Färbung  sehr 
schwankend.  Füsse  schwarz  oder  braun.  Flügel  glashell;  vordere  Adern 
braun,  hintere  blass.    3,5—4.    Aborte.      Gefleckte  D.,  S.  notata  L. 

B.  Bibioninen  (3). 

2.  Penthötria  Meig.  (l). 

Ganz  matt  schwarz.  Bückenschild  sammetschwarz.  Flügel  schwärz- 
lich. Beine  verlängert.  6,6—9.  Mai.  An  Bächen  und  Teichen,  unter 
Erlen.    Larven  unter  faulem  Erlenlaub.  P.  holoiericea  Meig. 


424 


Bibioniden 


3.   Düophus  Meig.    Strahlenmücke  (4). 

1.  Beine  ganz  schwarz.  Flügel  des  W  stark  schwärzlich;  Flügelmal  deut- 
lich. Glänzend  schwarz.  Yorderschenkel  des  M  sehr  stark  verdickt, 
zuweilen  pechschwarz.  Flügel  glashell.  1.,  3.  und  Anfang  der  4.  Längs- 
ader schwarzbraun.  Vorderschienenmitte  mit  2  beisammenstehenden 
Dörnchen,  beim  W  etwas  stärker.   4,5 — 6,5.    Juni — Aug. 

Gemeine  St.,  D.  vulgaris  Meig. 

2.  Beine  theilweise  rothgelb.  Flügel  des  W  schwach  bräunlichgelb,  des 
M  Tast  weisslich;  Randmal  schwach,  beim  W  bräunlich.  Vorder- 
Schenkel  des  I,  alle  Schenkel  des  W  mehr  oder  weniger  rothgelb; 
Schienen  pechbraun.  3,5—4,5.  April;  Aug.  Dolden.  Die  Larve 
soll  Roggenfelder  verheerend  auftreten. 

Geschenkelte  SL,  D.  femoratus  Meig. 

4.   Bibio  Geoffr.    Haarmücke  (16). 

L    Grössere  Arten  9—13  lang. 

a.  Beine  schwarz,  Schenkel  gelbroth.  Schwarz,  schwarz  behaart 
(Kopf  rund  M,  oder  flach  W.)  Flügel  weisslich;  Vorderrandadern 
dick,  braun,  Hinlerrandadern  blass,  durchsichtig.    11 — 13. 

Ob  st- IL,  B.  pomönae  F. 

b.  Beine  ganz  schwarz. 

a*.  Rückenschild  und  Hinterleib  gelbroth.    Flügel  bräunlich.  W. 

9—11.  Garten-H.,  B.  hortnlanni  L. 

bb.  Rückenschild  und  Hinterleib  schwarz. 

a.  Rückenschild  und  Hinterleib  schwarzhaarig.  Flügel  bräun- 
lich, am  Vorderrande  mit  braunem  Streif,  beim  "W  stark 
schwärzlich;  Randmal  gross,  auffallend.  Glänzend  schwarz. 
11 — 13.    Larve  im  Dünger  von  Rindern  und  Schafen. 

März-H.,  B.  Marci  L. 

ß.  Rückenschild  schwarz.  Hinterleib  und  Brustseiten  weisslich 
behaart.  Glänzend  schwarz.  Flügel  weisslich;  Randmal 
dunkel  schwarzbraun,  Vorderrand  gebräunt.  M.  9  —  11. 
Dolden.    Larven  in  Gartenerde. 

Garten-H.,  B.  hortulanus  L. 

2.  Kleinere  Arten  4,5—9. 

a.  Randmal  sehr  blass.  Glänzend  schwarz.  M  dicht  weisslich  be- 
haart. Beine  bräunlichgelb.  Schenkel  pechschwarz.  Hinterschie- 
nen breit  gedrückt,  plump.  W  pechschwarz.  Schultern  oft  gelb- 
bräunlich. Beine  rostgelb.  4,5—  6,5.  W  o  1 1  i  g  e  H.,  B.  laniger  Meig. 

b.  Randmal  schwarzbraun,  ziemlich  gross.  Glänzend  schwarz,  schwarz- 
haarig. Beine  bräunlichgelb;  Schenkel  dunkel  pechbraun.  Erstes 
Hinterfussglied  und  Hinterschienen  plump.  Flügel  bräunlichgelb. 
W  pechschwarz.  Schultern  und  Beine  rostgelb.  Kniee  und  Fuss- 
spitzen dunkel.    4,5—5,5.  Johannis-H.,  B.  Johannis  I. 
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2.  Farn.  Simuliden,  Kriebelmücken  (1). 

Kleine,  bucklige  Arten.  Flügel  breit;  Adern  blass.  Beine  gescheckt. 
X  und  W  meist  verschieden  geerbt.  Erstes  Fussglied  des  M  breiter, 
Beine  dichter  behaart;  Flügel  bräunlich,  farbenspielend.     Simülia  425. 

1.   Simülia  Latr.    Kriebelmücke,  Gnitze  (16). 

1.  Rückenschild  sammetschwarz ,  wenigstens  vorn  mit  deutlich  silber- 
weissem,  mitten  unterbrochenem,  weissem  Rande.  Hinterleib  sammet- 
schwarz, mit  oder  ohne  silberweisse  Seitenflecke. 

a.  Der  weisse  Vorderrand  des  Rückenschildes  nur  sehr  schmal  unter- 
brochen setzt  sich  zuweilen  slreifenartig  gegen  das  Schildchen 
fort.  Erster  Hinterleibsring  seitlich  goldgelb-gewimpert,  die  folgen- 
den mit  weissem  Seitenftcck.  Brustseiten  weisslich.  Beine  ver- 
änderlich schwarz  und  braun,  lang  behaart.  Vorderschienen  weiss 
schimmernd.  —  W:  schwarzbraun.  Rückenschild  fahlgelbhaarig, 
die  breite  Stirn  weissgrau.  Beine  heller,  fast  nackt.  Flügelgrund 
gelblich.    3,5 — 4.   Juni — Aug.         Bunte  K.,  8.  ornata  Meig. 

1).  Der  weisse  Vorderrand  des  Rückenschildes  breit  unterbrochen, 
breitet  sich  silberschimmernd,  fleckenartig  über  die  Schultern  aus 
und  setzt  sich  seitlich  bis  zum  Schildchen  fort.  Bruslseiten  und 
Hinterleibsseitenflecke  weiss,  Hinterrand  des  1.  Ringes  stark  hell- 
braun bewimpert.  Vorderhüften  gelblich.  Vorderschienen  vorn 
silberweiss ,  hintere  Schienen  am  Grunde  weissschimmernd.  Hinter- 
schienen  ziemlich  stark  verdickt,  auffällig  behaart.  Schwinger  gelb. 
Flügel  glashell.  Adern  hell.  W :  schwarzbraun,  Rückenschild 
messinggelb,  weisslich  gerandet,  mitten  grauschillernd.  Brustseiten 
weissgrau.  Hinterleib  schwach  glänzend,  seitlich  weisslich-  oder 
gelblich-grau.  Bauch  mehr  oder  weniger  gelblich.  2 — 3,5.  Lar- 
ven in  Messendem,  klarem  Wasser.    Gemeine  K.,  8.  reptans  L. 

2.  Rückenschild  braun  oder  schwarzbraun  hell  behaart. 

a.  Fühler  und  Hinterleib  vorherrschend  gelb.  3,5 — 4.  Die  Kolumb  st- 
ach er  Mucke  April  — Mai,  Aug.  im  Banat  in  wolkenartigen  Zügen 
auftretend.    Landplage.  8.  eolumbatczensis  Schonb. 

b.  Fühler  und  Hinterleib  schwarzbraun. 

aa.  Flügelgrund  gelblich.  Vorderrand  des  Rückenschildes  deutlich 
weisslichgrau.  W  (vergl.  1.  a.).    Bunte  K.,  8.  ornata  Meig. 

bb.  Flügelgrund  nicht  gelb.  Vorderrand  des  Rückenschildes  wenig 
weisslich  W  (vergl.  1.  b.).        Gemeine  K.,  8.  reptans  L. 

3.  Farn.    Cecidomyiden,  Gallmücken  (15). 

15  Gattungen  mit  über  200  Arten.  In  der  nachfolgenden  Tabelle  sind  einige 
der  häufigeren  und  in  die  Augen  fallenderen  Gallon  der  Gattungen:  C.  ecido- 
myia  Meig.;  D.  iplosis  Low.;  A.  sphondy  Ii  a  Low.;  H.  ormomyia 
Low.,  nach  Vorkommen  und  Gestalt  geordnet,  aufgeführt,  sowie  die  Arten, 
welche  durch  zahlreiches  Auftreten  dem  Menschen  Schaden  zufügen*). 


*)  Viele  Gallbildungen,  welche  den  Gallmücken  zugeschrieben  wurden, 
werden  von  Gallmilben  verursacht. 
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I.  An  Holzgewächsen. 

A.  Nadelhölzer. 

1.  Wachholder:  knospenartige  Zweigspitzengallen,  aus  3  Nadeln  ge- 
bildet.  April— Mai,  Mai— Juni. 

Wachholder- G.,  H.  jnniperina  Wi«. 

2.  Kiefer. 

a.  Larve  zwischen  den  Nadeln  in  der  Blattscheide  bewirkt  ein 
Zurückbleiben  und  Bothwerden  der  Nadeln.    Sept.— Oct. ,  Mai. 

Scheiden- G.,  D.  brach yntera  Ratz. 

b.  Larve  lebt  vom  Saft  der  Nadeln;  überwintert  und  verpuppt  sich 
in  weissem  Harztönnchen  an  den  Nadeln.   Aug. — Mai. 

H  arz-G.,  D.  pinl  DG. 

B.  Laubhölzer. 

1.  Halbsträucher. 

a.  Ginster:  knospenartige  Gallen  an  den  blühenden  Zweigen  des 
Besen-  und  Färbeginsters.    Mai,  Juni. 

Ginster-G.,  A.  sarothamni  Low. 

b.  Brom-  und  Himbeeren:  knollige,  rauhe,  rissige,  braune  Mark- 
wucherungen an  Zweigen  und  Blattstielen,  durch  welche  ein 
Zersprengen  der  Binde  verursacht  wird.  Mai,  Juni— Mai.  (Vgl. 
Diästrophus  rubi,  199.  JJ.  A.  1 )   Brombeer- G.,  L.  mbi  Sehr. 

2.  Bäume  und  Sträucher. 

a.  Obstbäume. 

aa.  Schlehe:  Larven  in  Blattgallen.  Die  Blätter  in  der  Nähe 
der  Triebspitzen  in  knorpelig  verdickte,  runzelige,  spindel- 
förmige Blattrollen  verwandelt.  C.  tortrix  Low. 

bb.  Birne. 

a.  Larven  unter  den  eingerollten  Blatträndern  junger  Triebe, 
besonders  an  Pyramidenobst.    Mai— Sept. 

Birnblatt-G  ,  C.  pjri  Bosch. 
ß,   Larven  im  Kernhaus  junger  Birnen ;  bewirken  ein  Fehl- 
schlagen der  Früchte.    April— Mai— Juni. 

Birn-G.,  C.  nigra  Meig. 

b.  Waldbäume  und  Sträucher. 

aa.  Galle  an  Blüten  und  Früchten. 

a.  Birken.  Larven  in  den  Samen.  Samen  geschwollen. 
Die  befallenen  Kätzchen  bleiben  den  Winter  über  an 
den  Bäumen.    März— April. 

Birken-G.,  C.  betulac  Win. 
ß.    Geisblattgewächse.  Larven  gesellig  in  gerötheten  Blttten- 
knospengallen  von  Heckenkirsche,  Holunder.  Schweich. 
Mai— Juni.  D.  lonicerarum  Low. 

bb.  Gallen  an  anderen  T heilen. 

a.  Galle  auf  der  Blattfläche  stehend,  wenn  in  dieselbe  ver- 
senkt, dann  zur  Zeit  der  Beife  dem  Blatte  entfallend. 

aa.  Galle  an  Linde  hart,  holzig,  gedeckelt,  kegelig, 
bräunlich,  ist  anfangt  in  das  geröthete,  geschwol- 
lene Blatt  versenkt,  tritt  zur  Zeit  der  Beife  hervor 
und  fällt  zu  Boden.  Meist  mehrere  an  einem  Blatt. 
Juni — Juli. 

Lindenblatt-G.  (?),  C.(!)  tillacea')  Brem. 
ßß.  Galle  frei. 

aa.  Espe:  bis  erbsengrosse ,  rothe,  kuglige  Gallen 
an  Blättern,  Blattstielen  und  Trieben.  Juni- 
Juli.  Espen-G.,  D.  tremolae  Win. 
ha.  Buche. 

la.  Hart,  halbholzig,  glatt ,  gelb  und  roth ,  wie 
  bereift,  spitzkegelig  auf  Blättern,  einzeln 

*)  Dr.  Budow  vermuthet  als  Erzeuger  eine  Sciara  fo  Horum  Bud.  (Gie- 
bels Zeitschrift  für  die  gessmmten  Naturw.  XL  VI.  1875). 
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oder  in  Vielzahl;  zuweilen  massig  auftre- 
tend.  Aug. — Oct. 

Glatte  Buchen-G.,  H.  fagi  Hart. 
2a.  Weich ,  lang  braunhaarig  oder  nackt,  spin- 
delförmig, hellgrün,  meist  zu  mehreren  auf 
einem  Blatt.   Aug. — Oct. 
Wollige  Buchen-G.,  H.  piligera  Löw. 
i.    Galle  nicht  freistehend;  nicht  ausfallend. 

aa.  Stengel  oder  Zweiggallen  an  Weidenarten. 

au.  Knotige  Anschwellungen  der  jungen  Zweige, 
indem  die  Binde  gesprengt  die  Galle  begrenzt*). 
Innen  zur  Zeit  der  Reife  braun,  ohne  Larven- 
höhlen. Einjährige  Galle.  Larven  orange.  Juni 
— Mai.   Schädlich.  C.  Salicis  Sehr, 

ba.  Beulenartiges  Anschwellen  der  Stämme  und 
Zweige.  Larvenhöhlen  zahlreich  im  jungen  Holze 
zerstreut.  Vieljährige  Galle,  fällt  durch  Reissen 
und  sich  Loslösen  der  Binde  auf.  Larven  orange. 
Juni— Mai.  Schädlich.  C.  sallciperda  Dnf. 
(iß.  Blätter,  Knospen,  Zweigspitzen. 
tux.  Gallbildungen  an  Blättern, 
la.  Am  Blattrande. 

laa.  Larve  lebt  unter  dem  flachumgeklapp- 
ten Blattzipfel  auf  der  Unterseite  der 
Eichenblätter.  Galle  gelbgefleckt.  Juni. 
Klapp-G.,  D.  dryöbia  Löw. 
2aa.  Larve  bewirkt  ein  Einrollen  des  Ban- 
des. 

la.  Linde.  Einrollung  des  Blattrandes 
nach    oben,   dickwandig,  flaum- 
haarig.  Mai — Juni. 
Linden-Boll-G.,  C.  tfliae  Low. 

2a.  Weiden.  Einrollung  des  Blattrandes 
dick,  knotig,  gelb  und  roth  ge- 
fleckt**). 

laa.Silberwoide.  C.  clausiliaBouch. 
2aa.  Korbweide. 

C.t  limbitorquis  Bosch. 
2a.  Auf  der  Blattfläche  oder  der  Mittelrippe, 
oder  Zusammenfalten  des  Blattes, 
laa.  Bose :  Schotenförmiges  Zusammenfalten 
der  schwach  verdickten  Blättchen. 

Bosen-G.,  C.  rosarum  Hard. 

2aa.  Esche. 

la.  Schotenförmiges  Ealten    der  ver- 
dickten Blättchen   an  gipfelstän- 
digen Blättern. 
Eschentrieb-G.,  C.  acröphila  Win. 
2a.  Verdickung  der  Mittelrippe ,  weiss- 
haarig,  öffnet  sich  zur  Zeit  der 
Reife  spaltförmig.  Juni. 
Eschenblatt-G.,  D.  botularia  Win. 
ba.  Gallbildung  an  Knospen  und  Zweigspitzen, 
la.  Weissdorn.  Durch  Verkürzung  der  Zweig- 
spitzen, bei  Krausung  und  Veränderung 
der  Blätter:  rosettenartige  Blätter  schöpfe 
bildend  (Hecken). 

Weissdorn-G.,  C.  erataegi  Win. 


*)  Die  Gallen  von  Agromyza  Schiueri  zersprengen  die  Binde  nicht, 
liegen  im  Holzkörper  und  beherbergen  je  1  grünlichweisse  Larve. 
**)  Wenn  nicht  Milbengallen. 
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2».  Weiden. 

Ifta.  Purpurweide :  Blätterzapfen  an  den 
Zweigspitzen,  ersengt  von  gesellig 
lebendon  Larven. 

Zapfen-G. ,  C.  strobilinft  Bonch. 
2  aa.  Verschiedene  Weiden :  Blattrosetten  an 
den  Zweigspitzen,  in  deren  Mitte  nur 
eine  Larve. 

Weidenroien-G.,  C.  rosäria  Low. 

II.  Gallen  an  krautartigen  Gewächsen. 

A.  An  Gräsern. 

1.  Getreide:  Roggen,  Weizen,  Gerste;  Larven  schädlich. 

ft.    In  den  Aehren,  durch  Aussaugen  des  Fruchtknotens  ein  Fehl« 
schlagen  der  Frucht  bewirkend.    Larven  gesellig.   Juni,  Juli. 

C.  tritiel  Kirb. 

b.    Am  unteren  Halmtheil  durch  Saugen  ein  Entkräften  und  Knicken 
desselben  bewirkend.  DieHessen  fliege.   C.  destruetor  Sny. 

2.  Andre  Gräser. 

a.  Schilf.   Die  Gallen  gerstenkorngross  im  Innern  des  Stengels. 

C.  inclasa  Frauen. 

b.  Wftldgras  (Poa  nemoralis).   Gallen  am  Stengel,  überwinternd, 
mit  verschlungenen,  weisslichen  Fäden  bedeckt. 

C.  gramimeola  K. 

B.  Nicht  an  Grasarten. 

1.  An  Blüten  oder  Früchten. 

a.  An  Dolden:  Möhre,  Biebernell,  Pastinake  etc.:  die  Früchte  zu 
Gallen  aufgetrieben.  A.  umbellatarnm  Low. 

b.  Nicht  an  Dolden, 
aa.  An  Blüten. 

a.    Röhrenförmige  Vorbildung   der  Blütenhülle  an  Feld- 
beifuss. C.  tubifex  Bouch. 

1.  Gallige  Auftreibung  der  ganzen  Blütenknospe:  Horn- 
klee: D.  lotl  DG.;  Königskerze,  Wollkraut, 
Braunwurz:  A.  verbasci  Tftll.;  Nfttterkopf:  A. 
echii  Low.;  Wiesenschaumkraut:  C.  eftrdaminls 
Win. 
bb.  In  Früchten. 

a.  In  Mohnkapseln,  die  Scheidewände  verdickend  (Feld- 
mohn). 

aa.  Mücke  rothgelb,  Rückenschild  mit  3  schwarzbrau- 
nen Streifen.    1—1,5.  D.  cftllidft  Win. 

ßß.  Mücke  schwarzbraun,  Rückenschild  mit  2  Reihen 
silbrigschimmernder,  gelber  Haarstreifen.  1,5 — 2. 

C.  papäveris  Win. 

ß.    Erbsen  und  Raps. 

aa.  Erbsen.  Larven  gesellig  in  den  Hülsen,  weiss, 
schnellen  sich  fort.  D.  ptsl  Win. 

(iß.  Raps.  Larve  gesellig  in  den  unreifen  Schoten,  be- 
wirkt ein  Gelbwerden  derselben  und  Fehlschlagen 
der  Samen.   Schädlich.  D.  ochracea  Win. 

2.  Blätter,  Stengel  und  Zweigspitzen. 

ft.  An  Stengel-  und  Zweigspitzen  knopfartige  Blätterschöpfe  oder 
Blattrosetten  verursachend:  Zaunrübe  (Entwin)j  C.  bryöniae 
Bonch.;  Cypressen-Wolfsmiloh,  C.  euphorbiae  Low.: 
Beifuss,  C.  artemisiae  Bonch. ;  Steinsame,  G.  llthospermi 
Low.;  Frauenflachs,  D.  linariae  Win. 
b.  An  Blättern  und  Blattstielen, 
aa.  Gallen  an  Blättern. 

a.  Kleine  runde  Gallen  auf  der  oberen  Blattfläche,  die 
bei  einigen  beutelartig  auf  der  Unterseite  hervorragen: 
Beifuss,  C.  foliörum  Low.;  Sumpfspierstaude, 
C.  ulmärtae  Brem. 
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ß.    Blasige  oder  saftige  Blattgallen. 

aa.  Saftige  Gallen,  dick,  unregelmassig ,  rundlich  51 
Blättern    und   Blattstielen    der  Brennnessel: 
C.  urticae  Perr. 
ßß.  Dickwandige,  flache,  kreisförmige,  oft  schön  roth 
gefärbte  Blattblasen:  Habichtskraut,  C.  san- 
gninea  Brem.;  Löwenzahn,  C.  (!)  leontodöntis 
Brem. :  Gänsedistel  (Sonohe) ,  Galle  oberseits 
halbkuglig,  unterseits  flach,  €.  Sonchi  Win. 
bb.  Gallenyerbildung  der  Blätter  durch  Bandrollung,  Zusam- 
menfaltung. 

a.  Blattrollung  an  Knötericharten:  dicke,  rothgefärbte 
Wülste  bildend.  C.  persicäriae  L. 

ß.  Schotenförmige  Blattfaltung:  Hartheu  an  den  Trieb- 
spitzen, Blättchen  schön  roth,  C.  serotina  Winn. ; 
Esparsette,  C.  onobrychidls  Brem. 

4.  Farn.    Mycetophiliden,  Pilzmücken  (45). 

L  Hüften  nicht  besonders  lang  (Sciarinen).  Fühler  16gliedrig,  Geissel- 
glieder  rundlich  oder  länglich,  ungestielt,  wenig  behaart.  Meist  schwarz 
oder  gelb  gefärbte  Arten  mit  dunklen  Flügeln.  Schienensporne  sehr 
klein.  Larven  von  Pflanzenstoffen  lebend;  eine  Art  als  „Heer- 
wurm" bekannt.  Sciara  429. 

II.  Hüften  sehr  stark  verlängert  (Mycetophilinen). 

A.  Längsader  4  entspringt  ganz  nahe  der  Flügelwurzel  aus  der  5.;  die 
3. ungegabelt.  Hilfsader*)  verkümmert.  Gabeln  von  der  4.  und  5.  fast 
gleich  lang.  Fühler  bogig  vorgestreckt.  2  Nebenaugen.  Hinterleib 
seitlich  zusammengedrückt.  Beine  lang,  Schenkel  breitgedrückt, 
Schienen  stachelig  mit  Endspornen.  3,6  —  6,5.  Rostgelb,  braun 
und  schwarz  gefärbt.  Larven  in  Pilzen.         Mycetöphila  430. 

B.  Längsader  4  entspringt  weit  von  der  Flügelwurzel,  fast  auf  der 
Flügelmitte  aus  der  5.;  die  3.  gegabelt,  obere  Zinke  sehr  kurz. 
Hilfsader*)  deutlich  durch  1  Querader  mit  der  1.  Längsader  ver- 
bunden; Mittelquerader  fehlt. 

1.  Fühler  körperlang  oder  länger,'  fadenförmig.  Beine  lang.  Arten 
von  3 — 6,5;  oft  bunt  geflügelt.  Macröcera  430. 

2.  Fühler  höchstens  so  lang  als  Kopf  und  Rückenschild,  walzig, 
bogig  vorgestreckt.  Hinterleib  schlank,  plattgedrückt,  im  Um- 
riss  keulig.  Schienen  gespornt,  fast  nackt.  Arten  von  3,5 — 
10;  rostgelb,  ockergelb  und  schwarz.  In  Wäldern  und  Ge- 
büschen. Platyüra  430. 

A.  Sciarinen  (2). 

1.   Sciara  Meig.    Trauermticke  (30). 

L   Schwinger  schwarz  oder  wenigstens  der  Knopf  schwarz. 

a.  Schwarz,  Hinterleib  mit  schwefelgelbem  Seitenstreif  oder  Seiten- 
fleck. Flügel  schwärzlich.  4,5 — 7,5.  Doldenblüten.  Aug.  Larven 
gesellig  bilden  den  „He  er  wurm".    Thomas-T.,  8.  Thdmae  L. 


*)  Hilfsader:  der  erste  Ast  der  1.  Längsader. 
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b.  Schwarz ,  Hinterleib  bleifarben ,  schwarz  geringelt.  Schwinger  mit 
weissem  Stiel.    1,5.    Larve  in  jungen  Birnen,  bewirkt  ein  Fehl- 
schlagen der  Frucht.    Aug.,  April.    Schädlich.     Sammeln  und 
Verbrennen  der  abfallenden  Birnckenl    Birn-T.,  S.  piri  Schmidt. 
2.  Schwinger  weisslich. 

a.  Larve  verursacht  erbsengrosse  rundliche  Gallen  an  jungen  Linden- 
trieben.   Juni.  Linden-T.,  8.  tilicola  Low. 

b.  Larve  von  verwesenden  Pflanzen  lebend,  häufig  auf  Blumentöpfen. 
Mücke  hier  und  an  Fenstern.  Matt  schwarzbraun,  unterseits  heller. 
Beine  bräunlichgelb  bis  pechbrann.  Flügel  schwach  bräunlichgrao. 
Adern  nur  am  Vorderrande  deutlich.  Fühler  fast  körperlang  (M); 
kaum  länger  als  der  Rückenschild  (W).  1—1,5. 

Wald-T.,  8.  lylvatica  Meig. 

B.  Mycetopbilinen. 

2.  Maeröoera  Meig.    Langhommücke  (9). 

1.  Flügel  deutlich  behaart,  glashell;  die  Spitze  breit  blassbraun;  eine 
Mittelhalbbinde  bis  zur  6.  Längsader  herab  und  ein  Fleck  an  der 
Spitze  der  1.  Längsader  braun.  Ockergelb.  Rückenschild  schwach 
gestreift.  Hinterleib  mit  braunem,  an  den  Einschnitten  unterbrochnem 
Mittelstreif  und  schwarzbraunen  Seitenflecken.  Fühler  2yamal  (M) 
oder  iy4—  lVjmal  (W)  körperlang.  4,5—5,5.  Juni,  Juli.  Auf  Ge- 
büsch. Bunte  L,  M.  pfcalerata  Meig. 

2.  Flügel  fast  nackt,  ungefleckt,  blassgraulich  mit  gelblichem  Vorderrand. 
Rostgelb.  3  Rückenschildstreifen,  Endringe  des  Hinterleibs  und  Scheitel- 
fleck braun.  Fühler  2mal  (M)  oder  iygmal  (W)  körperlang.  4,6— 
6,6.  Gelbe  L.,  M.  lutea  Pani. 

3.  Platyüra  Meig.    Flachleibmücke  (18). 

Glänzendschwarz,  Brustseiten  braun.  Hinterleib  schwarzbraun.  Hinter- 
rand von  Ring  2  —  3  (4),  Taster  und  Beine  gelb.  Schienen  bräunlich; 
Füsse  braun.  Flügel  graulich;  Vorderrand  und  Grund  gelblich;  Spitze 
braun.  Randader  weit  über  die  1.  Längsader  hinausgehend;  obere  Zinke 
der  3.  sehr  klein,  fast  senkrecht.  4—4,5. 

Hain-F.,  F.  nemoralis  Meig. 

4.  Mycetöphila  Meig.    Pilzmücke  (20). 

1.  Flügel  ungefleckt.  Ockergelb.  Rückenschild  zuweilen  dunkel  gestreift. 
Schildchen  mit  schwarzen  Randborsten.  Hinterleib  ganz  braun  oder 
mit  dunklen  Rückenflecken.  4,5—6,5. 

Gefleckte  P.,  M.  punctata  Meig. 

2.  Flügel  gefleckt;  die  braune  Binde  vor  der  Spitze  füllt  nur  die  äusserste 
Spitze  der  Unterrandzelle  aus  und  erreicht  die  Spitze  der  ersten 
Längsader  nicht.  Hinterschienen  stark  2reibig  gedornt.  Rückensebild 
mit  3  dunklen  Längsstreifen. 
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a.  Flügelbinde  in  der  Mitte  der  1.  Hinterrandzelle  plötzlich  abgebrochen, 
halbmondförmig.  Färbung  veränderlich  rostgelb.  Flügel  gelblich. 
Adern  gelbbraun.  Mittelfleck  und  Spitzenbinde  braun.  3,5 — 4. 
Larve  im  Steinpilz.  Gezeichnete  P.,  M.  sig-nata  Meig. 

b.  Flügelbinde  oft  bis  zum  Hinterrande  fortgesetzt  heller  oder  dunkler 
braun,  bogig.  Mittelfleck  setzt  sich  nicht  in  die  vordere  Grund- 
zelle  fort.  Schwarzbraun.  Rückenschild  rostgelb.  Schildchen, 
Hinlerleibseinschnitte  und  Beine  gelb.  Vorderschienen  so  lang  wie 
das  1.  Fussglied.  3,5—4,5.  Larve  in  fast  allen  Hutpilzen  ge- 
mein. Gemeine  P.,  IL  hmata  Meig. 

5.  Farn.    Rhyphiden.  (1). 

Arten  von  5—7,5,  buntflüglig;  2.  Längsader  S-förmig  geschwungen, 
die  3.  vorn  stark  herabgebogen.  Rhyphus  431. 

1.    Rhyphus  Latr.    Pfriemenmücke  (4). 

Flügel  fast  glashell,  braun  gefleckt  und  gewölkt.  Blass  bräunlichgelb. 
Rückenschild  wie  bereift,  schwarz  3streiflg.  Hinterleibsbinden  schwach, 
schwärzlich.  Beine  gelb ,  Spitze  der  hinteren  Schenkel  und  Schienen 
schwarz.  Hinterschenkel  oft  mit  braunem  Ring.  5,5  —  7,5.  Oefters  an 
Fenstern.  Fenster-Pf.,  Eh.  feneatrilis  8cop. 

6.  Fam.    Tipuliden,  Schnaken  (37). 

I.  Längsader  6  fehlt.  Flügel  am  Hinterrande  umgeschlagen,  meist  ge- 
fleckt. Fühler  lögliedrig.  Arten  von  9—13;  glänzend  schwarz,  gelb- 
beinig.  An  Bächen  auf  niederm  Gesträuch.  Larven  mit  langgeschwänz- 
tem, borstenförmigem  Athmungsorgan  am  After,  oft  schaarenweise  im 
Schlamm.  (Ptychopterinen).  Ptychöptera  432. 

II.  Längsader  6  vorhanden,  Flügel  hinten  nicht  umgeschlagen.  [VIII.  11]. 
A.  Hilfsader  mündet  in  die  1.  Längsader;  zwischen  dieser  und  der 
Vorderrandader  nur  1  Querader  (die  Wurzelquerader)  vor- 
handen. Tasterendglied  verlängert,  peitschen  förmig  (Tip  ul  inen). 

1.  Fühler  der  M  gekämmt,  die  der  W perlschnurförmig,  13gliedrig. 
Tasterendglied  sehr  lang.  Grosse,  bunte  Arten  von  9—26. 
Larven  in  faulem  Holz.  [VIII.  11.]         Ctenöphora  432. 

2.  Fühler  nie  gekämmt. 

a.  Fühler  15 — 19gliedrig,  die  Endglieder  unten  nierenförmig 
ausgeschnitten.  Art  von  13 — 15.  Wiesen.  Nephrötoma436. 

b.  Fühler  13gliedrig,  Endglieder  unten  nicht  nierenförmig  aus- 
geschnitten. 

aa.  Aus  der  Mittelzelle  entspringen  vorn  3  Adern,  die  beiden 
obersten  getrennt,  oder  vereint,  oder  sehr  kurz  gestielt. 
Hellgelb  und  schwarz  gezeichnete  Arten  von  11 — 22. 
Auf  Wiesen  und  Wegen.  Pachyrrhina  434. 

bb.  Aus  der  Mittelzelle  entspringen  nur  2  Adern ,  die  vor- 

*)  Anm.  Sdte  A29. 
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dere  gegabelt  (oder  3,  die  2  ersten  langgestielt),  der 
Stiel  länger  als  xjh  der  Gabelzinken.  Arten  von  11 — 35. 
Grau,  gelb  oder  schwarz  gefärbt.  Wiesen,  feuchte 
Stellen.    Larven  in  faulenden  PQanzenstoflfen. 

Tipula  435. 

B.  Hilfsader  mündet  in  die  Vorderrandader.  Ausser  der  Wurzelquer- 
ader ,  zwischen  der  Hilfs-  und  der  1.  Längsader  noch  eine  zweite 
Querader.  Tasterendglied  kurz,  nie  peitschenförmig  (L  i  m  n  o  b  i  n  e  n). 

1.  Längsader  2  nie  gegabelt,  nur  1  Randzelle  vorhanden.  Fühler 
14 — 15gliedrig,  die  Glieder  nicht  gestielt,  länglich  oder  kuglig. 
Rüssel  kürzer  als  Kopf  und  Rückenschild.  Beine  sehr  lang. 
Arten  von  5 — 17,  meistens  rothgelb,  bräunlich, 'schwärzlich 
oder  grau.  Flügel  bunt  oder  glashell.  Wiesen,  Wälder.  Lar- 
ven in  faulem  Holz.  Limnöbia  437. 

2.  Längsader  2  vorn  gegabelt,  2  Randzellen  vorhanden. 

a.  Schienen  ohne  Endsporne.  Flügellängsadern  behaart,  die 
4.  weit  vor  der  Mittelquerader  sich  gabelnd,  hintere  Grund- 
zelle bedeutend  kürzer  als  die  vordere.  Mittelbeine  stark 
verkürzt.  Schwarze,  graue,  hellgelbe  Arten  von  1,5 — 6,6. 
Schlammige  Bachufer,  feuchte  Wiesen;  oft  schaaren weise 
in  der  Luft  schwebend.  Eriöptera  437. 

b.  Schienen  mit  Endspornen.  Beine  sehr  lang.  Fühler  über 
lSgliedrig,  die  Glieder  vom  3.  an  undeutlich.  Flügel  gross 
und  breit,  in  der  Ruhe  parallel  aufliegend.  Zarte,  graue 
Arten  von  5 — 9,  schweben  oft  tanzend,  selbst  an  milden 
Wintertagen  in  der  Luft.  Larven  In  Pilzen  und  faulen- 
den Pflanzenstoffen.  Trichöcera  437. 

A.  Ptychöpterinen. 

1.  Ptyohöptera  Meig.  (5). 

1.  Erstes  Hinterfussglied  lebhaft  weiss.  Glänzend  braunschwarz.  Brust- 
seiten silbrig,  oben  bräunlichgelb.  Schildchen,  ein  Wulst  vor  dem- 
selben, 2  Binden  der  letzten  Hinterleibsringe  und  der  Bauch  gelb. 
Stirn  glänzend  schwarz.  Untergesicht,  Fühlergrundglied  und  Beine 
gelb.  Schenkel  gegen  die  Spitze  verdickt.  Flügel  braun  gefleckt. 
W:  nur  mit  gelben  Seitenflecken  am  Hinterleib.   11 — 13.  Bachufer. 

P.  albimana  F. 

2.  Erstes  Hinterfussglied  nicht  weiss.  Glänzend  schwarz.  Brustseiten 
silberweiss.  Schildchen,  2  Binden  (M),  Seilenflecke  (W)  auf  der 
Hinterleibsmitte,  Tastergrund  und  Beine  gelb.  Schenkelspitzen  schwarz. 
Hinterleibsspitze,  Legröhre  rothgelb.  Flügel  gefleckt  und  gebändert. 
9 — 11.    Bachufer.  P.  contaminata  L. 

B.  Tipulinen. 
2.   Ctenöphora  Meig.    Kammschnake  (9). 
1.   Fühler  des  M  einseitig  gekämmt,  die  des  W  mit  zusammengedrängten, 
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rundlichen  Gliedern.  Glänzend  schwarz.  Rückenschild  oft  mehr  oder 
weniger  rostgelbfleckig.  Hinterleib  meist  ganz  schwarz  (X)  oder  roth- 
gelb mit  veränderlich  breiten,  schwarzen  Seiten-  und  Rückenstreifen  (W). 
Beine  rothgelb,  Schenkelspitzen  schwarz.  Flügel  mit  braunem  Fleck  am 
Randmal.  9 — 22.  Larve  in  hohlen  Bäumen  und  faulen  Stöcken.  Mai 
— Juni.  (Dictenidia  Brüll.).  Zweifleckige  K.,  C.  bimaculata  L. 
2.  Fühler  der  M  wenigstens  doppelt  gekämmt,  die  des  W  mit  deutlich 
abgesetzten,  meist  unterseits  sägeartig  vortretenden  Gliedern. 

a.  Fühler  der  X  auf  der  inneren,  äusseren  und  unteren  Seite  kamm- 
strahlig.  Hinterleib  der  W  mit  sehr  langer,  säbelartig  vorstehen- 
der Legeröhre  (Siphonüra  Brüll.). 

aa.  Hinterleib  schwarz,  beim  W  am  Grunde  oben  gelbroth,  wenn 
auch  unten ,  dann  nie  bis  zur  Mitte.  Glänzend  schwarz.  Brust- 
seiten oben  mit  fahlgelbem,  eingedrücktem  Fleck.  Legröhre 
fast  hinterleibslang.  Beine  rothgelb.  Schenkelspitzen  (X) 
schwarz.  Fühler  braun  bis  gelblich,  Grundglieder  schwarz. 
Flügel  blassbräunlich ,  Randmal  schwarzbraun,  Wurzel  rostgelb. 
15—26,5,  mit  Legröbre  22—33.    Schwarze  K.,  C.  atrataL. 

ob.  Hinterleib  rothgelb,  Rückenflecke  schwarz;  beim  W  schwarz, 
oben  am  Grunde,  und  unten  bis  zur  Legröhre  hin  gelbroth. 
Rückenschild  glänzend  schwarz.  Halswulst  und  Brustseiten- 
streif, Flecke  neben  dem  Schildchen  und  am  Hinterrücken  gelb. 
Beine  gelbroth.  Schenkelspitzen  (X)  schwarz.  Fühler  lebhaft 
rothgelb,  das  Grundglied  schwarz.  Flügel  gelblichbraun.  15— 
26,5.  Rothe  K.,  C.  ruficörnis  Xeig. 

b.  Fühler  des  X  auf  der  inneren  und  äusseren  Seite  kammstrahlig. 
Hinterleib  des  W  mit  mässig  langer,  nie  säbelartig  vorstehender 
Legröhre  (Gtenöphora  Brüll.). 

aa.  Randmalfleck  klein,  erstreckt  sich  höchstens  bis  zur  Mittel- 
querader. 

a.  Hinterleib  rothgelb  mit  mehr  oder  weniger  ausgebreiteten, 
schwarzen  Rückenflecken.  Glänzend  rothgelb.  Rückenschild 
mit  3  schwarzen,  breiten,  häufig  verflossenen  Streifen. 
Brustseitenflecke,  Schildchen-  und  HinterTücken  -  Mitte 
schwarz.  Kopf  vorn,  Taster  und  Fühler  gelb.  Kammstrahlen 
abwechselnd  kurz  und  lang,  schwärzlich.  Beine  rothgelb. 
20—24.  Gemeine  K.,  C.  pectinicoraü  L. 

ß.  Hinterleib  schwarz,  gelb  bandirt  oder  mit  weisslichen 
Seitenflecken. 

aa. Hinterleibsbinden  gelb,  nicht  unterbrochen.  Schwarz, 
schwarzhaarig,  wenig  glänzend.  1  Fleck  vor  dem 
Schildchen,  der  Vorderrücken,  der  Grund  des  Hinter- 
leibs, die  Hinterränder  aller  Ringe,  Gesichtsflecke, 
Taster  und  Fühler  gelb.  Beine  rothgelb.  Hüften  schwarz. 
Schenkelring  und  Füsse  braun.    15,6 — 22. 

Gelbliche  K. ,  C.  flaveolata  F. 

ßß.  Hinterleibsbinden   weisslichgelb ,    breit  unterbrochen, 
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seitenfleckenartig.  Glänzend  schwarz.  GesichtsÜeckchen 
weissgelb.  Fühler  schwärzlichbraoo.  Glied  3  gelb. 
Beine  rothgelb.  Schenkelspitze,  Fasse  and  Hinter- 
schienen grösstenteils  braun.    17,5 — 22. 

Gefleckte  IL,  C.  guttata  Meig. 
bb.  Randmalfleck  gross,  schwarzbraun,  wenigstens  bis  zur  Mittel- 
zelie  erweitert.  Schwarz,  dicht,  kurz  behaart,  wenig  glänzend, 
hintere  Rückenschildseiten  hellbraun,  vor  den  Flügelwurzeln 
ein  Büschelchen  gelber  Haare,  Brustseiten  gelbgezeichnet. 
Vorderrückenmitte  und  Hinterleibsbinden  gelb.  Ring  6  beim  W 
ganz  schwarz.  Fühler  schwarz  mit  gelber  Wurzel  (M)  oder 
mit  rothgelber  Geissei  (W).  Beine  rothgelb.  Hüften  (beim  M 
die  vorderen  Hüften  vorn  citronengelb) ,  Hinterschenkel-  und 
Schienenringe  schwarz.  Hinterschienenspitze  und  die  Füsse 
bräunlich.   Flügel  vorn  rostgelb.  22—24.    C.  teativa  Meig. 

3.  Pachyrrhfna  Maeq.  (13). 

1.  Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Binden  oder  mit  weisslichen  Seitenflecken. 

a.  Hinterleib  sammetschwarz  mit  3 — 4  schöngelben,  breiten  Quer- 
binden und  gelben  Seitenflecken  am  Bauch.  Rückenschild  und 
Kopf  gelbgefleckt.  Beine  schwarzbraun,  Wurzelhälfte  der  Schenkel 
braungelb.  Flügel  mit  bindenartiger  Bräunung.  Adern  schwarzbraun, 
die  5.  Längsader  dick.    15,5—20.  P.  crocata  L. 

b.  Hinterleib  mit  gelben  oder  weisslichen,  oft  zusammenhängenden, 
und  mehr  oder  minder  erweiterten  Seitenflecken.  Schwarz.  Kopf, 
Rückenschild  und  die  wcisslich  schimmernden  Brustseiten  gelb- 
gefleckt. Schenkel  rothgelb,  vorn  wie  Schienen  und  Füsse  braun. 
Flügel  gelbbräunlich.    Adern  stark,  oft  umbräunt.    13 — 18. 

P.  pratensis  L. 

2.  Hinterleib  gelb  mit  braunen  Mittel-  and  Seitenlängsstreifen. 

a.  Flügelmal  schwarzbraun.  Gelb.  Rückenschild  mit  3  glänzend- 
schwarzen Längsstreifen,  die  äusseren  durchgehend,  vorn  nach 
aussen  und  unten  gebogen,  der  mittelste  nur  bis  zur  Qaernaht 
reichend. 

aa.  Gelb.  Brustseiten  schwarz  gefleckt.  Schildchen  gelb.  Hinter- 
leib mit  schwärzlichbraunem  Rücken-  und  Seitenstreif;  End- 
ringe braun.  Beine  rothgelb;  Schenkelspitzen  braun;  Schienen 
und  Füsse  dunkel.  Flügel  blassgelbbräunlich.  Randmal  gross, 
schwarzbraun.  Hintere  Querader  und  das  Endstück  der  5. 
Längsader  braun  gesäumt.    Flügelspitze  angeraucht.  12—13. 

P.  quadrifaria  Meig. 

bb.  Sehr  lebhaft  gelb.  Brustseiten  ungefleckt.  Schildchen  mit 
braunem  Mittelstreif.  Hinterleib  mit  hellbraunem  Mittelstreif 
und  schmalen,  braunen  Seitenlinien.  Endringe  meist  verdun- 
kelt. Beine  gelb;  Spitzen  der  Schenkel  und  Schienen  wie 
die  Füsse  braun.  Flügel  blass  goldbraun,  farbigglänzend. 
Randmal  klein,  dunkelbraun.    11—14.         P.  cornicina  L. 
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Ii.   Flügelmal  braungelb  oder  sehr  blassbraun. 

».Glänzend  ockergelb.  Seitenstreifen  des  Rückenschildes  Tora 
gerade,  hinten  nicht  oder  nur  wenig  über  die  Quernaht  hinaus 
fortgesetzt.  Brustseiten  ungefleckt.  Hinterleib  mit  schmalen, 
schwarzbraunen,  abgesetzten  Rücken-  und  Seitenstreifen.  Kopf 
ausser  1  dunklen  Scheitelfleck  wie  die  Beine  rothgelb.  Schen- 
kel und  Schienenspitze  wie  die  Füsse,  ausser  Glied  1,  braun. 
Flügel  gelbbräunlich;  Mal  kaum  dunkler.  18,5—22. 

P.  tcnxra  Meig. 

bb.  Schwefelgelb.  Seitenstreifen  des  Rückenschildes  vorn  nach 
aussen  und  unten  umgebogen,  hinten  über  die  Quernaht  fort- 
gesetzt, glänzend  schwarz.  Kopf  schwarz  gefleckt.  Beine 
rothgelb;  Schenkel  gegen  die  Spitze  gebräunt  und  verdickt; 
Schienenenden  und  Füsse  braun. 

ol.  Der  Höcker  vor  den  Schwingern  auf  3  Seiten  schwarz- 
braun umrahmt.  Brustseiten  glänzend  schwarzgefleckt. 
Hinterrücken  mit  schwarzem  Mittelstreif,  ringsum  schwarz- 
braun umgeben.  Rückenstreif  des  Hinterleibs  ziemlich 
breit,  oft  abgesetzt,  schwarzbraun;  Seitenstreifen  braun; 
Bauchstreif  schwarzbraun.  Flügel  blass  bräunlichgelb.  Rand- 
mal kaum  dunkler.    13 — 16,5.  P.  maculosa  Meig. 

ß.  Der  Höcker  vor  den  Schwingern  nur  auf  der  hinteren  Seite 
mit  braunem  Fleck.  Lebhaft  schwefelgelb.  Brustseiten 
sparsam  und  klein  schwarzfleckig.  Hinterrücken  mit  schwar- 
zem Mittelstreif,  ringsum  gelb  umgeben.  Rückenstreif  des 
Hinterleibs  abgesetzt;  Seitenstreifen  meist  in  Punkte  auf- 
gelöst.   Flügel  bräunlichgelb.    13—16,5.     P.  histrio  P. 

4.   Tipula  L.    Pferdeschnake,  Tod  (49). 

L    Flügel  einfarbig,  höchstens  am  Vorderrande  dunkler  oder  vor  dem  Mal 
ein  heller  Fleck. 

a.  Flügel  schwärzlich  ohne  hellen  Fleck;  beim  M  ungefähr  hinterleibs- 
lang, beim  W  viel  kürzer.  Schwarz  glänzend.  Rückenschild 
matter.  Fühlerglied  1  am  Grunde,  2  ganz  rothgelb.  Schenkelringe 
und  Schenkelwurzel  rostgelb;  zuweilen  Beine  ganz  braungelb. 
Flügeladern  und  Randmal  dick  schwarzbraun;  Hinterrandzelle  2 
gestielt  oder  sitzend.    11—13.        Schwarze  P.,  T.  nigra  L. 

b.  Flügel  blass  graugelb.  Randmal  braun,  vor  ihm  ein  weisser  Mond- 
fleck, der  sich  bis  zur  Mittelzelle  ausdehnt,  Adern  rostbraun. 
Rostgelb.  Rückenschild  mit  4,  selten  deutlichen,  dunkleren  Längs- 
streifen. Brustseiten  und  Hinterrücken  heller,  weisslich  bereift. 
Längslinien  des  Hinterleibs  undeutlich.  Kopf  und  Fühler  rothgelb; 
die  Geissei  schwarz  geringelt.  17,5  —  22.  Larven  in  faulem 
Weidenholz.  Rostgelbe  P.,  T.  ochracea  Meig. 

2,   Flügel  mit  lichteren  oder  dunkleren  Flecken  oder  Streifen  oder  braun- 
gesäumter 6.  Längsader  und  Hinterquerader. 

a.  Flügelvorderrand  mit  breiter,  brauner,  hinten  tief  2 mal  gebuchte- 
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ter  Binde,  Adern  rostgelb.  Gelblichgrau.  Ruckenschild  dunkel 
4slreifig.  Hinterleib  schmutzig  rostgelb;  Seiten-  oft  auch  Mittel- 
streif braun.  Beine  rostgelb.  Schenkelringe  und  Spitze  der  Schen- 
kel schwarzbraun.    28,6—35,5.    Grösste  Mücke.  Wiesen. 

Riesen-P.,  T.  gigantea  Sehr. 

b.  Flügel  anders  gefärbt. 

aa.  Flügel  glashell;  alle  Längsadern  dick  und  braun,  braun  ge- 
säumt; Vorderrand  und  Wurzel  gelblich;  Randmal  blassbraun; 
Spitze  und  Flügelhinterrand  bräunlich  gesäumt.  Gelblichgrau. 
Rückenschild  mit  kurzem  Seiten-  und  getheiltem  Mittelstreif. 
Hinterleib  lebhaft  rostgelb,  Rückenstreif  vorne  blass,  hinten 
schwarzbraun,  oft  in  Flecke  aufgelöst.  Fühler  schwarzbraun, 
ausser  die  Wurzel.  Beine  braun,  Wurzelhälfte  der  Schenkel 
gelb.    12—13.  Frühlings-P.,  T.  vernalis  Meig. 

bb.  Flügel  wolkig  oder  gefleckt. 

a.  Rückenschild  mit  3  mässig  breiten  Längsstreifen,  der  mit- 
telste durch  eine  feine,  braune,  grau  eingefasste  Längslinie 
getheilt.  Grau.  Brustseiten  schiefergrau.  Hinterleib  grau- 
lich rostgelb,  nach  hinten  braungrau;  Bauch-  und  Rücken- 
streif, oft  auch  Seitenstreif  braun ;  Einschnitte  gelblichweiss. 
Beine  schwarzbraun ;  Hüftenspitze  gelb ;  Schenkel  bräunlich- 
gelb,  die  vordersten  an  der  Spitze,  an  den  hinteren  ein 
Ring  vor  der  Spitze  schwarzbraun.  Flügel  blassbräunlich, 
undeutlich  wolkig,  1  Fleck  vor  dem  Randmal,  1  an  der 
hinteren  Grundzelle  und  1  in  der  Mittelzelle  deutlicher 
weiss.    13—15,6.  T.  pabnlina  Meig. 

ß.   Rückenschild  graugelb  mit  4  braungesäumten,  aschgrauen 
Längsstreifen,  die  inneren  Säume  der  beiden  mittle- 
ren Streifen  wenigstens  theilweise  von  einander  getrennt. 
Fühlergeisselglieder  des  IC  unten   nicht  ausgeschnitten. 
Schildchen  grau,  wie  der  rostgelbe  Hinterleib,  hinten  braun. 
Einschnitte  heller.    Beine  braun;  Schenkel  bis  fast  zur 
Spitze  rostgelb.    Flügel  blassbraun,  glashell  gefleckt 
aa.  Die  inneren  Säume  vorn  und  hinten  zusammengeflossen, 
lassen  nur  in  der  Mitte  die  Grundfarbe  frei.  Legröhre 
des  W  nach  dem  Tode  geschlossen.    Fühler  rostgelh, 
Geisselglieder  am  Grunde  verdickt  und  braun,  End- 
glieder ganz  braun.    17,5—22.       T.  scripta  Meig. 
ßß.  Die  inneren  Säume  höchstens  vorn  zusammengeflossen, 
in  der  Mitte  und  hinten  die  Grundfarbe  freilassend. 
Legröhre  des  W  nach  dem  Tode  weit  klaffend.  Fühler 
schwarzbraun  oder  Glied  1—3  gelb.    17,5 — 22. 

Gewölkte  P.,  T.  nubecnUsa  Meig. 

5.  Nephrötoma  Meig.    Fleckenschnake  (l). 

Glänzendgelb.  Rückenschild  vorn  mit  3  breiten,  schwarzen  Streifen, 
die  äusseren  vorn  verkürzt;  hinten  mit  2  schwarzen  Längsflecken.  Rücken- 
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streif  des  Hinterleibs,  der  sich  hinten  bindenartig  verbreitert  und  schmale 
Seitenstreifen  schwarzbraun.  Beine  rotbgelb,  Schenkelspitzen  gebräunt. 
Füsse  fadenförmig,  nach  dem  Trocknen  sich  peitschenförmig  aufdrehend. 
13—15,5.  H.  dortilit  F. 

C.  Limnobinen. 

6.  Eriöptera  Meig.    Sumpf  schnake  (6). 

Schwärzlichgrau,  zuweilen  bräunlich.  Taster,  Fühler  und  Beine  braun. 
Hüften  an  der  Spitze  und  Schenkelgrund  gelblich.  Schwinger  weisslich. 
Flügel  grau,  zottig,  schwärzlich  behaart,  schmal,  länger  als  der  Leib. 
3,5.  Dunkle  S.,  £.  obscüxa  Meig. 

7.  Trichöcera  Meig.    Winterschnake  (5). 

Braungrau.  Rückenschild  heller,  braun  4streifig,  oft  undeutlich. 
Hinterleib  braun.  Beine  bräunlich,  Schenkelgrund  und  Hüftspitze  gelb. 
Flügel  glashell;  die  Hinterquerader  mündet  genau  an  der  Spitze  der  Mittel- 
zelle.    4,5—6,5.  Gemeine  W.,  T.  hiemalis  DG. 

8.  Limnöbia  Meig.    Wiesenschnake  (26). 

1.    Die  Hilfsader*)  mündet  vor,  an  oder  dicht  hinter  dem  Ursprung  der 
2.  Längsader.  (D  ic  ranoniy  ia  O.Sack.) 

a.  Flügel  ausser  dem  Randmale  mit  noch  einigen  dunklen  Flecken, 
aa.  5,5— 6,5.    Flügel  ganz  glashell,  Adern  und  Randmal  braun, 

letzteres  setzt  sich  streifenartig  bis  zur  3.  Längsader  fort, 
äusserste  Wurzel  der  2.  und  die  Querader  zwischen  der  1. 
und  der  Hilfsader*)  schwarzbraun,  alle  Queradern  und  das 
Ende  der  5.  Längsader  braun  gesäumt.  Rostgelb.  Rückenschiid- 
mitten  bräunlich,  Hinterrücken  schwarzgrau.  Hinterleib  bräun- 
lich, Hinterrandssäume  rostgelblich.  Beine  bräunlich,  die  gelb* 
liehen  Schenkel  mit  braunen  Spitzenringen.  Fühler  braun.  Oft 
schaarenweise  in  der  Luft  tanzend.  L.  chörea  Meig. 

bb.  9—9,5.  Flügel  graulich  am  Vorderrande  mit  3  braungrauen 
Flecken;  Flügelspitze,  Queradern  und  Grund  der  3.  Längsader 
graugesäumt.  Rückenschild  bräunlichgrau;  Brustseiten  und 
Hinterrücken  rostgelb.  Hinterleib  graubraun.  Beine  rostgelb. 
Schienen  und  Schenkelspitze  braun.  9—9,5. 

L.  trinotata  Meig. 

b.  Flügel  ausser  dem  Randmal  ungefleckt. 

aa.  Glänzend  schwarz.  Brustseiten  weiss  schimmernd.  Hinterleib 
mit  gelben,  seitlich  abgekürzten  Querbinden;  die  vorderen  oder 
hinteren,  oft  auch  alle  Ringe  ganz  schwarz.  Stirn  lebhaft  silber- 
weis s.  Beine  schwarzbraun.  Hüftspitzen  und  Schenkel  wurzeln 
gelb.  Flügel  blassgrau,  Adern  schwarz;  oft  fehlt  die  Mittelzelle, 
(Mittelzelle  offen).    6,5.  Schwarze  W.,  L.  mörio  F. 
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bb.  Rostgelb.  Hinterleibsmitte  bräunlich.  Fühler  ausser  den  Grund- 
gliedern braun.  Beine  bräunlichgelb.  Flügel  glashell,  ohne 
Handmal.    Adern  fein  schwarzbraun.    6,6 — 7,6. 

L.  modert»  Meig. 

2.  Die  Hilfsader  mündet  weit  hinter  dem  Ursprung  der  2.  Läogsader. 
Flügel  ausser  dem  Randmal  mit  dunkleren  Flecken  und  Wischen. 

a.  Flügelfläche  gleichmässig  gefärbt,  nicht  gefleckt.   Beine  gelb,  vor 
der  Schenkelspitze  ein  brauner  Ring. 

aa.  Rückenschild  mit  2  schwarzen  Längsstreifen.  Glänzend  rost- 
gelb. Rückenstreif  des  Hinterleibs  braun ,  meist  in  Flecke  auf- 
gelöst; Seitenränder  bräunlich;  letzte  Ringe  am  Bauche  schwarz. 
Flügel  lebhaft  honiggelb ,  am  Vorderrande  dunkler.  Längsader  2 
mit  braunem  Grundfleck,  weiter  gegen  die  Flügelspitze  eine 
schmale,  braune  Querbinde  über  die  Queradern  bis  zur  6.  Längs- 
ader herab.  Flügel  breit,  die  Adern  an  der  Flügelspitze  ge- 
bogen.   11 — 15,5.  Gelbe  W.,  L.  xanthoptara  Meig. 

bb.  Rücken schild  mit  nur  1  dunklen  Rückenstreif.  Glänzend  ocker- 
gelb. Hinterleib  seitlich  und  an  den  Hinterrandadern  dunkler. 
Flügel  blassgelblich  mit  3  braunen  Punktflecken  am  Vorder- 
rande, Randader  an  der  Fiügelspitze  am  dunkelsten.    9 — 10. 

Punktirte  W.,  L.  tripunetata  F. 

b.  Flügelfläche  wolkig  oder  gegittert. 

aa.  Flügel  glashell,  blassgrau  gewölkt,  mehrere  Flecke  am  Grund 
der  vorderen  Grundzelle,  1  Fleck  an  der  2.  Längsader  und 
das  Mal  schwarzbraun,  dieses  gelb  gekernt,  nach  unten  hin 
verlängert,  Queradern  braun  gesäumt.  Rostbräunlich.  Rücken- 
schild mit  4  glänzend  schwarzen  Längsstreifen,  die  seitlichen 
breit,  vorn  abgekürzt.  Hinterleib  schwarzbraun,  Grund  und 
Ring  1 — 4  seitlich  oder  hinten  gelblich;  beim  W  meist  gelb- 
lich, Ringränder,  Seiten-  und  Mittelstreif  braun.    10 — 15,5. 

Gefleckte  W.,  L.  quadrinotata  Meig. 

bb.  Flügel  mit  blassbraunen  oder  grauen  Flecken.  Flügelfläche 
gilterartig.    9 — 11. 

a.  Schenkel  mit  3  braunen  Ringen.  Bräunlichgelb.  Rücken- 
schild mit  3  schwarzbraunen  Längsstreifen,  die  seitlichen 
vorn  verkürzt.  Brustseiten  mit  dunklem,  streifenartigem 
Mittelfleck.  Hinterleib  schwarzbraun,  Grund  des  1  und 
Hinterrand  aller  Ringe  gelblich.  Flügel  glashell,  sehr  zer- 
rissen bräunlichgrau  gegittert,  am  Vorderrande  4 — 5  Flecke. 
9.  Gewölkte  W.,  L.  nubeculösa  Meig. 

ß.  Schenkel  mit  nur  1  deutlichen  Ring.  Bräunlichgelb.  Rücken- 
schild mit  3  braunen  Längsstreifen,  der  mittlere  sehr  breit, 
die  seitlichen  fleckenartig.  Brustseiten  braunfleckig.  Schild- 
chen braun.  Hinterleib  schwarzbraun,  Wurzel  der  Ringe 
gelblich.  Flügel  sehr  zerrissen  bräunlichgrau  gegittert,  am 
Vorderrande  3  Flecke.  Queradern  braun  gesäumt.  10 — 11. 

Gelbfüssige  W.,  L.  flavipe«  7. 
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7.  Farn.   Chironomiden  (7). 

1.  Rückenschild  mässig  gewölbt,  vom  nie  vorgezogen.  Beine  massig 
lang,  zuweilen  stark;  Schenkel  oft  bewehrt.  Fühler  der  M  lang, 
pinselartig  behaart.  Kleine  und  sehr  kleine  Arten,  höchstens  5.  In 
der  Luft  schwebend,  an  Zweigspitzen,  Fenstern.  Larven  in  faulen- 
den Pflanzenstoffen.  Ceratopögon  439. 

2.  Rückenschild  hochgewölbt,  vorn  mehr  oder  weniger  stark  vorgezogen. 
Beine,  besonders  die  vordersten  lang  und  schlank.  Fühler  der  M 
federbuschig  behaart.  Tanzen  oft  schaarenweise  in  der  Luft.  Sitzend 
zucken  sie  beständig  mit  den  Vorderbeinen. 

».  Längsader  2  vorhanden.  Fühler  lögliedrig;  das  vorletzte  Glied  so 
lang  oder  länger  als  die  übrigen  zusammen  (M),  oder  nicht  ver- 
längert (W).    3—10.    Larven  im  Wasser.        Tinypus  440. 

b.  Längsader  2  fehlt.  Fühler  des  X  14gliedrig,  das  Endglied  sehr 
lang,  die  des  W  7gliedrig,  das  Endglied  walzig  oder  länglichrund. 
1—13.  Larven  im  Wasser,  Dünger,  Erde.    Chirönomus  439. 

1.  Ceratopögon  Meig.    Bartmücke  (80). 

1.  Schenkel  unterseits  nicht  gedornt.  Glänzendschwarz.  Hinterleibsgrund 
verengt,  durchscheinend  gelblich.  Fühlerspitze  weisslich.  Beinfärbung 
veränderlich,  meist  rothgelb.  Vorderkniee,  vordere  Schienenspitzen, 
Spitzenhälfte  der  hinteren  Schenkel  mehr  oder  weniger  und  die  Hinter- 
schienen schwarz.  Fussglied  1  und  2  weisslich,  schwarz  bespitzt, 
die  folgenden  schwarz.  W  mit  gelben  Fühlergrundgliedern.  2,5—3,5. 

*  Glänzende  B.,  C.  nitidus  Macq. 

2.  Schenkel  stark  verdickt,  unten  bestachelt,  oberseits  wie  die  Vorder- 
schenkel oben  und  unten  und  alle  Schienen  aussen  weicbstachelig. 
Glänzend  schwarz.  Fühlerspitze  weissscbimmernd.  Färbung  der  Beine 
veränderlich.  Meist  vordere  Schienen  und  Schenkel  und  das  1.  Hinter- 
fussglied rothgelb.  Füsse  weisslich  mit  dunklen  Gelenken.  Fühler  zu- 
weilen heller;  hintere  Schenkel  oben,  Vorderschenkel  unten  nicht 
weichstachelig  (W).    2 — 3.      Geschenkelte  B.,  C.  femoratus  F. 

2.   Chirönomus  Meig.    Zuckfussmücke  (84). 

1.  Art  von  12  — 13;  lichter  oder  dunkler.  Rückenschüd  matt  blassgelblich, 
breit  schwärzlicbgrau ,  Sstreifig,  der  mittelste  hinten,  die  seitlichen 
vorn  verkürzt.  Hinterleib  fahlgelblich.  Rückenflecke  braun  (M)  oder 
braun,  grau  schillernd,  Einschnitte  weisslich  (W).  Flügel  weisslich 
mit  schwarzem  Punkt.  Grösste  Art.  Mai  —  Juni.  Larven  roth  im 
Wasser.  Gefiederte  Z.,  Ch.  plumösus  L. 

2.  Arten  von  2,5—6,5. 

a.  Vorderfussglied  1  viel  kürzer  als  die  Schiene.  Beine  schwarz  und 
weiss,  breit  geringelt.  Gelb.  Rückenschild  mit  3  schwarzen,  hinten 
oft  zusammengeflossenen  Längsstreifen,  1  Brustseitenfleck,  Schild- 
chen ,  Hinterrücken  und  Hinterleib  schwarz;  am  Grund  und  die 
Einschnitte,  die  des  4.  und  6.  Ringes  meist  breit,  bindenartig, 
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weisslichgelb  (veränderlich).  Fühler  braun.  Federbusch  an  der 
Spitze  hellschimmernd.  Flügel  weisslich.  Hinterleib  beim  W  an 
Grund  und  Bauch  gelb;  Einschnitte  weisslich.  2,6  —  3,6.  Juni. 
Dolden  und  Gebüsch  auf  Wiesen.  Wald-Z.,  Ch,  tylviitiii  F. 
b.  Vorderfussglied  1  merklich  länger  als  die  Schiene;  Beine  blassgelb, 
äusserste  Schienenspitzen  braun.  Grün.  Rückenschild  grünlich- 
gelb, mit  3  rostrothen  Längsstreifen.  Brust,  1  Brustseitenfleck 
und  Hinterrücken  rostgelb.  Hinterleib  schön  hellgrün,  mitten 
dunkler;  die  letzten  Ringe  flachgedrückt.  Kopf  gelblich.  Taster 
und  Fühler  braun,  Federbusch  heller;  beim  W  Fühler  gelb  mit 
dunkler  Spitze.    Flügel  weisslich,  Adern  blass.    6 — 6,6. 

Grüne  Z.,  Ch.  viridis  Macq. 

3.   Tdnypiis  Meig.    Streckfussmücke  (21). 

1.  Flügel  weisslich,  ungefleckt.  Blass  rostgelb.  Rückenschild  dunkel, 
3streifig,  die  eingedrückte  Stelle  vor  dem  Schildchen  weissschimmernd. 
Hinterleib  weisslich.  Kopf,  Taster,  Fühler  und  Beine  weisslichgelb. 
4,5—5,6  T.  melanops  Meig. 

2.  Flügel  buntgefleckt  und  gewölkt. 

a.  Beine  weisslich,  schmal  braun  geringelt.  Flügel  weisslich;  Quer- 
adersaum  und  ziemlich  viele  Flecke  bräunlichgrau.  Blassrostgelb. 
Rückenschild  oben  grau,  mit  5  dunkleren,  behaarten  Linien  und 
braunen  Längsstrichen.  Hinterrucken  schwarzbraun.  Hinterleib 
weisslich,  mit  mehr  oder  minder  deutlicher,  abgesetzter  Rücken- 
linie.   Federbusch  weisslichgelb.    4,5.  T.  monilis  L. 

b.  Beine  gelb;  Schenkel  mit  dunkler  braunem  Spitzenring,  Schienen- 
spitzen und  Füsse  braun,  ziemlich  dicht  behaart. 

aa.  Behaarung  des  Hinterleibes  beim  M  an  den  Einschnitten  büsche- 
lig, schwarzbraun.  Flügel  des  W  sehr  buntgefleckt.  Rücken- 
schild hellbräunlich,  gelbgrau  bestäubt,  mit  3  schmalen,  braunen 
Längslinien.  Hinterrücken  schwarzbraun.  Hinterleib  fahl  gelb- 
lich; Seitenflecke  und  Hinterrandssäume  bräunlich,  Endringe 
flachgedrückt,  oft  ganz  braun.  Flügel  glashell,  braun  gewölkt, 
am  Vorderrande  ein  heller  Fleck.  W  am  Rückenschild  rost- 
braun. Hinterleib  einfach  hellbraun,  goldgelb  schillernd.  Flügel 
braungrau  gefleckt,  mit  einigen  hellen  Flecken.  4,5—6,6. 

Veränderliche  S.,  T.  variua  F. 

bb.  Behaarung  des  Hinterleibes  beim  X  fahlgelb  oder  weisslich,  an 
den  Einschnitten  nicht  büschelig.  Flügel  des  W  wenig  bunt. 
Rückenschild  bräunlich;  dicht  gelbgrau  bestäubt,  mit  3  schma- 
len, undeutlichen  Längslinien.  Hinterrücken  schwarzbraun. 
Hinterleib  blassgelb,  mit  bräunlichen  Querbinden ;  Endringe  fast 
ganz  braun.  Flügel  sehr  blass  gewölkt,  mit  1  dunkleren  Fleck 
über  der  Mittelquerader  (M),  oder  1  Bindenfleck  hinter  den 
Queradern  und  3 — 4  Hinterrandflecke  dunkler  (W);  bei  diesem 
Rückenschild  mit  3  Haarstreifen;  Hinterleib  dunkel.   3,5 — 4,5. 

Punktirte  S. ,  T.  punctata  F. 


Digitized  by  Google 


Culiciden. 


8.  Farn.  Culiciden,  Mücken  (5). 

L  Rüssel  kurz,  kaum  über  kopflang.  Fussglied  1  länger  als  das  2.  Sehr 
zarte  Arten  von  5,5—7,5,  mit  vieladrigen  Flügeln;  an  feuchten  Orten, 
neben  Bächen.  Auffällig  durch  den  weissgestreiften  Rückenschild. 
Larven  im  Wasser.  Coräthra  441. 

2.  Rüssel  sehr  lang,  länger  als  Kopf  und  Brust  zusammen.  Taster  länger 
als  der  Rüssel,  oder  beim  W  kurz. 

a.  Taster  bei  M  und  W  sehr  lang.   Arten  von  5,5 — 8,  den  Stech- 
mücken ähnlich,  aber  nicht  stechend.    Larven  im  Wasser. 

Anöpheles  441. 

b.  Taster  bei  dem  M  lang,  beim  W  sehr  kurz.  Die  W  stechen  em- 
pfindlich.  M  auf  Blumen.    Larven  im  Wasser.       Culex  441. 

1.  Coröthra  Meig.    Büschelmücke  (3). 

Blassbräunlich  bis  blassrostgelblicb.  Rückenschild  mit  3  braunen, 
mehr  oder  minder  zusammengeflossenen  Längsstreifen,  der  mittelste  durch 
eine  Haarreihe  getheilt,  seitlich  mit  breitem,  weissem  Streif.  Brustseiten 
weisslich.  Hinterleib  blassbräunlich,  Einschnitte  weisslich,  Randflecke 
braun.  Fühler  braun  geringelt.  Beine  fahlgelb.  Federbusch  des  M  blass- 
gelb.  Flügel  blass  bräunlichgelb,  Adern  hell.  6,5—7.    C.  plumicörnis  F. 

2.  Anöpheles  Meig.    Qabelmücke  (3). 

Bräunlichgelb.  Rückenschild  mit  2  breiten  und  2  linienartigen  rost-  bis 
dunkelbraunen  Längsstreifen;  dazwischen  lichter  bestäubt  und  heller  be- 
haart. Aussenrand  und  Brustseiten  gelblich.  Schildchen  und  Hinterrücken 
gelb,  mit  brauner  Mittellinie.  Hinlerleib  gelb,  die  Ringe  gegen  den  Hinter- 
rand zu  gebräunt;  Seitenrand  und  Mittellinie  braun.  Flügel  blassgelblich; 
Längsadern  dicht,  dunkel  behaart,  an  3  Stellen  fleckig.    7 — 8. 

Geflecktflüglige  G.,  A.  maculipennia  Meig. 

3.   Culex  L.    Stechmücke  (16). 

L   Füsse  weiss  geringelt. 

a.  Flügel  glashell,  dunkel  behaart,  mit  3  —  4  Haarflecken.  Rücken- 
schild braun,  kurz  weisslich  behaart,  mit  3  nackten  Längsstreifen. 
Brustseiten,  Schildchen  und  Hinterrücken  rostgelblich.  Hinterleib 
schwarzbraun,  mit  schneeweiss  beschuppten  Vorderrandsbinden. 
Fühler  braun,  Geisseiglieder  weissringelig.  Beine  schwarzbraun, 
gelblich  beschuppt;  Hüften  und  Schenkel  wurzeln  gelb.  Alle  Schen- 
kel vor  der  Spitze  mit  weisslichem  Ring;  Kniee  und  Schienen- 
spitze weiss.    9 — 9,5.       Geringelte  St.,  C.  annulatua  Sehr. 

b.  Flügel  unbefleckt,  blassbräunlich  dunkler  behaart;  Adern  rostgelb. 
Rückenschild  braun,  kurz  rostbraun,  goldglänzend,  filzartig  be- 
haart. Hinterleib  hellbraun  oder  rastgelb,  weissgrau  schimmernd, 
mit  3  bräunlichen  Längsstreifen.  Beine  gelb,  goldglänzend;  Schen- 
kel und  Schienen  gegen  die  Spitze  dunkler.    Fussglieder  vom  2. 
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an  breit  weissringelig.  W  auf  der  Rückenschildmilte  zimmet  braun, 
seitlich  weissgrau  behaart.    9—10.  C.  annolipes  Meig. 

2.   Füsse  nicht  weiss  geringelt. 

a.  Schenkel  an  der  Spitze  mit  silberweiss  schimmerndem  Flecke. 
Rückenschild  schwarzbraun,  dicht,  oben  messinggelb,  seitlich  weiss- 
lichgrau,  filzig  behaart.  Brustseiten  mit  grau  weissen  Haarflecken. 
Hinterleib  braunschwarz,  mit  weisslichen,  breiten  Vorderrandsbin- 
den. Fühler  und  Federbusch  braun.  Beine  gelblich;  Schenkel- 
und  Schienenenden  braun.  Flügel  glashell;  Adern  bräunlichgelb, 
dunkelbraun  beschuppt.  7,5—9.    Wald -St.,  C.  nemoroaua  Meig. 

b.  Schenkclspitze  ohne  silberweissen  Fleck.  Rückenschild  braun — 
bräunlich  rostgelb.  Federbusch  des  M  braun.  Braun.  Hinterleib 
mit  weisslichen  Vorderrandsbinden.  Kopf  bräunlichgelb.  Fühler 
und  Federbusch  hellbraun.  Beine  rostgelblich.  Flügel  glashell; 
Adern  braun,  bräunlich  schuppenartig  behaart.  W  heller.  6,5. 
Sticht  empfindlich.  Gemeine  St.,  C.  pipienf  L. 

9.  Farn.  Psychodiden,  Schnietterlingsmücken  (4). 

1.  Längsader  3  mündet  genau  in  die  Flügelspitze;  diese  ziemlich  scharf. 
Arten  von  1  —  6,  mit  dachigen  Flügeln;  Körper  stark  und  lang  be- 
haart. An  feuchten  Orten  auf  der  Unterseite  der  Blätter.  Larven  in 
Pilzen  etc.  Pericoma  442. 

a.  Längsader  3  mündet  unterhalb  der  Flügelspitze;  diese  meist  abge- 
rundet. Arten  von  1  —  2,5.  Grau,  gelblicbbraun ,  weisslich.  Flügel 
dachig.    An  schmutzigen,  feuchten  Orten,  Aborten.    Psychöda  442. 

1.  Pericoma  Walk.  (6). 

1.  Art  von  3—3,5.  Fussglied  1  am  Grunde  weisslich,  das  2.  ganz,  die 
folgenden  oft  weiss  geringelt  Schwarz,  überall  dicht  schwarzgrau 
oder  bräunlich,  fast  zottig  behaart.  Stirn  des  M  mit  schwarzem,  oben 
schneeweissem  Haarbüschel.  Fühler  am  Grunde  hell,  sonst  schwarz- 
haarig. Beine  braun,  Schenkel  und  Fussspitzen  schwarz,  Schienen 
weisszottig  behaart.  Flügel  schwarzbraun,  zottig  bewimpert,  schwärz- 
lich behaart  (Hinterrandzellen  am  Flügelrande  weniger),  mit  2  weis- 
sen Fleckenbinden,  die  Flecken  oft  sehr  klein.        P.  ntibila  Meig. 

2.  Art  von  5,5 — 6.  Füsse  ganz  schwarz.  Schwarzbraun,  überall  dicht 
zottig  schwarz-  oder  schwarzbraunhaarig.  Fühler  braun,  schwarz  be- 
haart, gegen  die  Spitze  fast  weisslich  schimmernd.  Beine  braun, 
schwarzbraunhaarig;  die  Schienen  zottig,  zuweilen  hell  schimmernd. 
Flügel  dicht  schwarzbraun  bewimpert  und  behaart;  die  Wimpern  der 
Flügelspitze  oft  weisslich,  zuweilen  mit  bindenartigen ,  hellen  Flecken. 

P.  tristis  Meig. 

2.  Psychöda  Lata».    Schmetterlingsmücke  (4). 
Bräunlichgelb,  überall  heller  oder  dunkler  fahlgelb  oder  gelblichgrau, 
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fast  zottig,  dicht  behaart.  Fühler  gelblich.  Flügel  fahl  gelblichbraun,  an 
den  Mündungen  aller  Längsadern  schwarzbraune  Haarfleckchen.  1,5 — 2. 
An  Aborten.  Gemeine  Sch.,  P.  sexpunctata  Curt. 

II.  Brachycera,  Fliegen. 

1.  Farn.    Stratiomyiden,  Waffenfliegen  (12). 

I.  Hinterleib  mit  mindestens  7  deutlichen  Ringen.  Schildchen  mit  2  oder 
4 — 6  Dornen.  (B  er  inen.)  Aus  der  Mittelzelle  entspringen  3  Längs- 
adem.    Metallisch  schwarz.    Hinterleib  länglich-oval,  oft  rothgelb. 

Böris  447. 

n.  Hinterleib  mit  5  —  6  deutlichen  Ringen.    Schildchen  ungedornt  oder 
2dornig. 

A.  Aus  der  Mittelzelle  entspringen  3  zum  Flügelrand  verlaufende 
Längsadern.    Körper  klein,  schwarz.  (Pachygastrinen.) 

Pachygäster  443. 

2.  Aus  der  Mittelzell  oder  aus  Ihr  und  der  hinteren  Grundzelle  gehen 
4  Längsadern  zum  Flügelrande. 

L  Färbung  vorherrschend  metallisch  grün,  ohne  lichte  Flecke  oder 
Binden.    (Sarginen.)    Schildchen  ungedornt. 

a.  Hinterleib  stark  verlängert.  Fühlerborste  kurz  vor  der 
Spitze  eingelenkt.  Augen  des  X  durch  die  Stirn  getrennt. 

Sarg us  446. 

b.  Hinterleib  kurz,  breit.  Füblerborste  der  Spitze  eingelenkt. 
Augen  des  M  stossen  auf  der  Stirn  zusammen. 

Chrysomyia  447. 

2*  Färbung  vorherrschend  schwarz  oder  schwarzbraun,  mit  lichte- 
ren Flecken  oder  Binden.  Hinterleib  bei  geschlossenen  Flügeln 
meist  beiderseits  vorstehend.    (Stratiomyinen)  [IX.  2]. 

a.  Schildchen  ungedornt.  Untergesicht  schnauzenförmig  vor- 
gezogen. Schwarze,  kleinere  Fliegen  mit  mehr  oder  weni- 
ger weissem  Hinterleib«.  An  Gewässern.   Nemötelus  443. 

b.  Schildchen  2dornig. 

aa.  Rückenschild  jederseits  mit  1  starken  Dorne. 

Ephippium  443. 

bb.  Rückenschild  ohne  Dornen. 

a.  Erstes  FühJerglied  3  —  4mal  so  lang  als  2.  Die 
Längsadern  der  Mittelzelle  gegen  den  Flügelrand 
blass,  stark  aufwärts  gebogen,  erreichen  den  Rand 
nicht.  [IX.  2.]  Stratiomys  445. 

ß.  Erstes  Fühlerglied  so  lang  oder  höchstens  doppelt 
so  lang  als  das  2. 

a ct.  Fühlergriffel  kurz.  0  d  o  n  t  o  m  y  i  a  446. 

ßß.  Fühlergriffel  lang  und  dünn.  Hinterleib  kurz  und 

rund,  stark  gewölbt.  Schildchendornen  deutlich. 

Schwarz,  mit  gelben  oder  grünen  Flecken. 

Oxtfcera  443. 
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A.  Pachygastrinen,  Kugelfliegen. 

1.  Pachygaster  Meig.    Kugelfliego  (2). 

Schwarz,  glänzend.  Fühler  braun  (M)  oder  rothgelb  (W).  Flügel  an 
der  Wurzelhälfte  braun.  Beine  gelb,  Schenkel  schwarz.  Schwinger  gelb. 
Kopf  braunschwarz.    3,6—4.  Schwarze  K.,  P.  Ater  Fans. 

B.  Stratiomyinen,  Waffenfliegen. 

2.  Nemötelus  Geoffr.    Sumpffliege  (5). 

1.  Oberseite  des  Hinterleibes  ganz  schwarz.  Schwarz.  Schulterschwielen 
bräunlich.  Kniee,  Vorder-  und  Mittelschienen  und  alle  Füsse  gelblich. 
Flügel  glashell;  Adern  blassgelb.    3,5.  N.  nigriniu  Fall. 

2.  Oberseite  des  Hinterleibes  schwarz  mit  weisser,  oder  weiss  mit  schwar- 
zer Zeichnung. 

a.  Hinterleib  oben  vorherrschend  wcissgelb,  mit  schwarzen  Flecken 
oder  Binden.  Beine  gelb;  Schenkel,  ausser  der  Spitze,  und  Hinter- 
schienenmitte schwarz.  Xännchen. 

aa.  Unten,  ausser  der  Wurzel,  ganz  weissgelb,  oben  weissgelb, 
Wurzel  und  Spitzenfleck  schwarz,  letzterer  oft  in  kleinere 
Flecke  aufgelöst  oder  bindenartig.    4,5.     N.  pantherinus  L. 

bb.  Unten  weissgelb,  jederseits  mit  1  Doppelreihe  schwarzer  Flecke 
auf  Ring  1 — 4;  oben  weissgelb.  Wurzelmittelfleck,  1  runder 
Mittelfleck  auf  Ring  3  und  hinten  gewellte  Binden  auf  Ring  4 
und  5  schwarz.    4,5 — 5.    Aug.  N.  notatus  Zett. 

b.  Hinterleib  oben  vorherrschend  schwarz,  mit  weissgelben  Flecken 
oder  Binden.  Weibchen. 

aa.  Untergesicht  stark,  schnauzen  form  ig  vorgezogen.  Stirn  unge- 
fleckt. Rückenschild  und  Schildchen  durch  kurze  Behaarung 
weiss  schimmernd.  Schulterschwielen  klein.  Hinterleib  weiss 
gerandet;  Ring  2 —  4  mit  je  einem  3eckigen,  weissgelben 
Mittelfleck.    (Vergl.  das  M).  N.  pantherinus  L. 

bb.  Untergesicht  kaum  vorgezogen;  die  gelben  Schulterschwielen 
'gross,  deutlich.  Hinterleib  oben  gelb  gerandet;  Ring  2 — 4 
oben  mit  kleinen,  3eckigen  Mittelflecken  oder  gelben  Rändern. 
Unten  schwarz,  mit  kleinen,  3eckigen,  weissgelben  Mittelflecken 
und  gelben  Hinterrandssäumen.  Rüssel  weissfleckig.  (Im  Uebri- 
gen  siehe  M).  K.  notatus  Zett. 

3.  Ephippium  Latr.    Sattelfliege  (l). 

Schwarz,  glänzend.  Rückenschild  mit  brennend  rothem  Haarfilze  be- 
deckt.   Flügel  russbraun.    11 — 13.    Juni.  £.  thoracicum  Latr. 

4.   Oxycera  Meig.    Dornfliege  (10). 

1.  Grün  oder  grüngelb,  schwarz  gezeichnet.  Schwarz  sind:  (M  Mund- 
rand, W  Mittelstrieme  der  Stirn)  3  Längsstriemen  des  Rückenschildes, 
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3  den  Seitenrand  nicht  erreichende  Querflecke  des  Hinterleibsrückens, 
deren  2.  vorn  ausgebuchtet,  3.  mondförmig  ist,  und  die  Hinterränder 
der  Ringe.    Fühler  und  Untergesicht  gelb.    6,5.      0.  trilineata  F. 
2.   Vorherrschend  schwarz,  gelb  gezeichnet. 

a.  Körpergrösse  3,5.  Schildchen  schwarz;  Dornen  und  höchstens  ein 
ganz  schmaler  Saum  gelb.  Kopf  schwarz;  Untergesicht  silberglän- 
zend; (Stirn  W  mit  2  gelben  Striemen,  hinterer  Augenrand  breit 
gelb).  Rückenschild  mit  blassgelbem  Seitenrand  und  Fleck  vor 
den  Flügeln.  Hinterleib  oben  auf  Ring  3,  4  weissgelb  gefleckt, 
durch  den  breit  weissgelben  Rand  mit  dem  Afterfleck  verbunden; 
unten  mit  3  weissgelben  Mittelflecken.  Reine  gelb,  Schenkel  und 
Schienen  schwarz  beringt.  0.  pygmaea  Fall. 

b.  Körper  7,5.  Schildchen  und  Dornen  gelb,  am  Grunde  schwarz. 
Hinterleib  mit  2  gelben  Seitenflecken  und  solchem  Afterfleck.  Gelb 
sind:  (W  innerer  Augenrand),  Augenhinterrand,  Seiten  des  Rücken- 
schildes, Flügelwurzelfleck  (beim  W  2  feine  Mittellängslinien), 
Grund  und  1  Seitenpunkt  des  1.  Hinterleibsringes.  Beine  gelb, 
Schenkelringe  und  Fussspitzen  schwarz.         0.  pulchella  Meig. 

5.   Stratiömys  Geoffr.    Stachelfliege  (4).  [IX.  2.] 

1.  Hinterleib  oben  ungefleckt.  Schwarz,  ziemlich  dicht  behaart.  Unter- 
gesichtsseiten (W)  breit  gelb.  Rückenschild  dicht  fuchsroth  bis  weiss- 
gelbhaarig.  Scbildchendornen  gelb.  Bauch  weissgelb  bandirt.  Knie 
und  Füsse  theilweise  gelb.    13 — 15,5.    Juni.    Dolden  am  Wasser. 

S.  longicörnis  Scop. 

2.  Hinterleib  oben  mit  3  Paar  gelben  oder  weisslichen  Seiten-  und  1 
Afterfleck.    Schildchen  meist  und  Dornen  gelb. 

a.  Bauch  gelb,  mit  schwarzen  Flecken.  Schildchen  mit  kleinem, 
3eckigem,  schwarzem  Wurzelfleck.  Hinterrand  der  Augen  beim  M 
weiss  schimmernd,  beim  W  breit  gelb.  Hinterleibs-Seitenflecke 
nach  innen  erweitert,  der  3.  3eckig,  kleiner  als  der  1.  Beine 
gelb,  mehr  oder  weniger  schwarz.    13 — 15,5.  Juni. 

S.  chamaeleon  DO. 

b.  Bauch  schwarz,  mit  gelben  oder  weisslichen  Hinterrandssäumen 
der  Ringe.    Rückenschild  rothgelb  oder  grau,  kurz  behaart. 

aa.  Fühlerglied  1  halb  so  lang  als  3.  Schwarz.  Innen-  und  Hinter- 
rand der  Augen  beim  W  und  über  den  Fühlern  ein  doppelter 
Mondfleck  gelb.  Schildchen-Grund  und  -Seiten  schwarz,  beim 
H  fast  ganz.  Hinterleib  mit  schmalen,  bindenartigen  Seiten- 
flecken  und  3eckigem  Afterfleck.  Beine  beim  W  gelb,  Schen- 
kelgrund gebräunt,  beim  M  schwarz,  Kniee  und  Fusswurzel 
gelb.    11.  S.  equestris  Meig. 

bb.  Fühlerglied  1  fast  so  lang  oder  länger  als  3.  Hinterleibs- 
seitenflecke ziemlich  breit  gelb.  W  mit  2  gelben  Flecken  über 
den  Fühlern  und  am  Kopfhinterrande.  Schildchen  am  Grunde 
breit  schwarz,  beim  X  fast  ganz.  Die  3  Fleckenpaare  des 
Hinterleibes  fast  gleich  gross.  Afterfleck  3eckig.  Beine  schwarz, 
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wenigstens  Kniee  und  Fusswurzeln  gelb.  Flügel  gelblich.  13 — 
14,5.  8.  furcata  F. 

6.   Odontomyia  Meig.    Zabnfliege  (5). 

1.  Hinterleib  oben  ganz  schwarz.  Schwarz,  stellenweise  beim  W  weiss 
schimmernd.  Bauch  weissgelb.  Beine  gelb.  Schenkel  und  Ringe  der 
Schienen  schwarz.  Flügel  wasserhell;  Adern  braunschwarz.  8,6—9. 
Dolden,  feuchte  Wiesen.  0.  tigrina  F. 

2.  Hinterleib  oben  nicht  einfarbig. 

r.  Hinterleib  oben  schwarz,  mit  3  Paar  gelben  (frisch  gelbgrünen), 
fast  gleich  grossen  Seitenflecken;  flach  gedrückt;  beim  M  die 
Flecken  oft  zusammengeflossen.  Bauch  blassgelb.  Schwarz.  W  mit 
gelbem  Stirn-  und  Kopfhinterrandsflecken  und  Augenhinterrand. 
Fühler  bräunlich  bis  gelb.  Schildchen,  ausser  dem  Grunde,  gelb. 
13 — 15,5.    Juni.    Dolden;  am  Wasser.  0.  ornata  Mg. 

b.  Hinterleib  grün,  meist  schwarz  gezeichnet. 

aa.  Erste  aus  der  Mittelzelle  zum  Flügelrande  gehende  Lingsader  ver- 
kümmert. Schwarz.  W  theilweise  weiss  oder  gelb  schimmernd. 
Hinterleib  oben  ganz  grün  (var.  a.)  oder  mit  schwarzem  Wurzel- 
fleck (var.  jejüna  Sehr.)  oder  auch  mit  schwarzem  Afterfleck 
(var.  interrüpta  Low.)  oder  der  Aflerfleck  doppelt  (var. 
subvittäta  Meig.)  oder  mit  mehr  oder  weniger  breitem, 
schwarzem,  am  After  verbreitertem,  mitten  verschmälertem 
Rückenstreif  (var.  viridula  F.).    6,5 — 7,5.    An  Gewässern. 

0.  viridula  F. 

bb.  Erste  Längsader  aus  der  Mittelzelle  zum  Flügelrande  deutlich, 
dritte  verkürzt  oder  verkümmert.  Schildchenspitze  und  Dornen 
gelb. 

«.  Rückenstreif  auf  dem  Hinterleibe  an  den  einzelnen  Ringen 
bindenartig  erweitert.  Fühler  schwarzbraun  oder  schwarz. 
Kopf  beim  M  schwarz,  beim  W  gelb.  Gesichtsflecken, 
Scheiteldreieck  und  Hinterkopf  schwarz,  Stirn  meist  brann 
gezeichnet.  Rückenschild  fein  gelbgrau  behaart  (M),  oder 
messinggelb  schimmernd  (W).  Bauch  grün.  Beine  gelb. 
8,5 — 9,5.    Juni.    An  Wasserpflanzen.     0.  hydroleon  L. 

ß.  Rückenstreif  des  Hinterleibes  nicht  bindenartig  erweitert, 
Fleck  1  und  2  desselben  fast  gleich  gross,  an  den  Ein- 
schnitten am  breitesten.  Fühler  gelblich  oder  braun.  Unter- 
gesicht gelb  gezeichnet  (M),  oder  Kopf  gelb,  Wangenfleck 
und  Scheiteldreieck  schwarz  (W).  Beine  gelb.  8,5—9,5. 
An  Wasserpflanzen.  0.  angulata  Paus. 

C.  Sarginen,  Metallfliegen. 

7.   Sargufi  F.    Metallfliege  (3). 

Metallisch  goldgrün  glänzend.  Hinterleib  kupferfarbig  oder  violett. 
Fühler  schwarzbraun.    Hinterschienen  und  Füsse  durch  filzige  Behaarung 
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lichter  erscheinend.  Flügel  an  der  Spitzenhälfte  schwärzlich  getrübt.  Rand- 
mal dunkelbraun. 

1.  Kniee  und  Wurzel  der  Hinterfüsse  deutlich  gelb.  8 — 11.  Niedre  Ge- 
büsche. S.  cuprarius  L. 

2.  Nur  die  Kniee  gelb.    7 — 11.  S.  nubecalösufl  Zett. 

8.   Chrysomyia  Macq.    Goldfliege  (4). 

1.  Augen  fast  nackt.  Körper  4 — 4,5.  Glänzend  gold-  bis  blaugrün.  Stirn 
des  W  sehr  breit,  meist  stahlblau.  Beine  gelb;  Schenkel  an  der 
Wurzelhälfte,  Hinterscbienen,  oft  auch  die  vorderen,  und  Füsse  schwarz 
oder  braun.    Feuchte  Wiesen.  Ch.  polita  L. 

SR.   Augen  deutlich  behaart  8,5—11. 

a.  Hinterfüsse  gelb.  Flügel  schwärzlich.  Kopf  schwarzhaarig.  Glän- 
zend stahlblau.  Hinterleib  dunkler  oder  violett.  Fühler  und  Beine 
schwarz;  Kniee,  zuweilen  auch  Mittelfusswurzel  gelb.    8,5  — 11. 

Ch.  melampögon  Zell. 

/?.  Hinterfüsse  schwarzbraun.  Flügel  bräunlichgelb.  Kopf  gelbbraun- 
haarig. Glänzend  goldgrüA.  Hinterleib  erzbraun  M;  oft  mitten 
violett  W.  Fühler  schwarzbraun.  Beine  schwarz,  Kniee  gelb.  8,5 
— 9.  Ch.  formösa  Scop. 

D.   Berinen,  Strahlenfliegen. 

9.   Böris  Latr.    Strahlenfliege  (4). 

1.  Hinterleib  matt  schwarz.  Erstes  Glied  der  Hinterfüsse  kaum  länger 
als  die  4  folgenden  zusammen,  beim  M  stark  verdickt.  Schwarzgrün 
glänzend.  Beine  gelbbraun  (M)  oder  gelb  (W);  Füsse  dunkler.  Flügel 
(M)  russbraun  oder  (W)  gelbbräunlich.    5,5.    B.  chalybeata  Rosai. 

2.  Hinterleib  und  Beine  gelbrotb.  Wurzelglied  der  Hinterfüsse  stark  ver- 
dickt, länger  als  die  folgenden  4  Glieder  zusammen. 

a.  Vor  den  Hinterleibseinschnitten  deutliche,  schwarze  Quereindrücke. 
Flügel  russbraun.  Kopf,  Rücken,  Schildchen  und  alle  Füsse  schwarz. 

6,5.  B.  elavipes  L. 

h.  Hinterleib  oben  ohne  solche  Quereindrücke.  Flügel  russbraun  (M) 
oder  gelbbräunlich  (W);  Randmal  gross,  schwarzbraun.  Kopf, 
Rücken,  Schildchen,  Schienenspitzen  und  Füsse  schwarz.  6—6,5. 

B.  vallata  Forst. 

2.  Farn.    Xylophagiden,  Holz  fliegen  (2). 

1.  Fühlcrglied  1  so  lang  oder  länger  als  2.  Hinterrandzelle  4  geschlossen. 
Schwarze,  fast  nackte,  oft  gelb  gezeichnete  Fliegen.  An  ausfliessen- 
den Baumsäften.  Sübula  448. 

2.  Fühlerglied  1  viel  länger  als  2,  Glied  3  achtringelig;  Hinterrandzelle  4 
offen.  Schwarze,  oder  mit  braunrother  Hinterleibsbinde  versehene, 
schlanke,  fast  nackte  Fliegen.  Augen  vorgequollen,  Rüssel  vorstehend. 
An  Baumstämmen.  Xylöphagus  448. 
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1.   Sübula  Meg.  (3). 

Schwarz.  Rückenschildflecke  und  Hinterleibsbinden  gelb.  Fühler 
unten  rothgelb.  Beine  gelb ;  Hüften,  Füsse,  Hinterschenkel  und  die  Schienen- 
spitzen schwarz.    8,5—10.  S.  macnlata  F. 

2.   Xylöphagus  Meig.  (2). 

Glänzend  schwarz.  Tasterglied  1  gelb.  Rückenschild  des  W  un- 
deutlich graustreiüg.  Beine  gelb.  Flügel  mit  brauner,  zackiger  Querbinde. 
10  —  13.  X.  ater  F. 

3.  Farn.    Coenoniyiden,  Ziegerfliegen  (1). 

Rückenschild  breit,  kurz,  stark  gewölbt.  Schildchen  stark,  2dornig. 
Hinlerleib  breit  und  dick.    Beine  schlank,  unbewehrt.  Coenomfia. 

1.   Coenomyia  Latr.  (1). 

Rostgelb  bis  schwarz,  sehr  veränderlich.  2  Streifen  des  Rücken- 
schildes, Seitenilecke  des  Hinterleibes  oben  und  Hinterränder  der  letzten 
Abschnitte  weissgelb,  zuweilen  undeutlich.  17,5 — 20.  Juni;  Juli.  Stark 
riechende  Fliege.  C.  ferruginea  Scop. 

4.  Farn.    Tabaniden,  Bremen  (6).  [VIII.  14.] 

I.  Hinterschienen  mit  Eudspornen.  Nebenaugen  meist  vorhanden.  (Pango- 
ninen.) 

A.  Flügel  mit  schwarzen  Binden  und  Flecken.  Fühlerglied  2  so  lang 
oder  länger  als  1;  3  nicht  länger  als  1  und  2  zusammen. 

Chr^sops  451. 

B.  Flügel  ohne  schwarze  Binden  oder  Flecken.  Fühlerglied  2  kürzer  als  1 ; 
3  viel  länger  als  1  und  2  zusammen,  5ringelig.      Silvius  452. 

II.  Hinterschienen  ohne  Endspornen.   Keine  Nebenaugen.    (Tab  an  inen.) 

A.  Fühlerglied  3  am  Grunde  erweitert,  an  der  Seite  ausgeschnitten, 
wodurch  am  ersten  Ringe  oft  ein  zahnartiger  Fortsatz  entsteht, 
5ringelig.    [VIII.  14,  24.]  Tabänus  448. 

B.  Füblerglied  3  am  Grunde  nicht  erweitert,  nicht  ausgeschnitten, 
4ringelig. 

1.  Ringe  des  3.  Fühlergliedes  deutlich,  gliederartig  abgeschnürt; 
Fühler  scheinbar  6gliedrig.  Hexätoma  451. 

2.  Ringe  des  3.  Fühlergliedes  undeutlich  abgeschnürt.  Fühler 
3gliedrig  erscheinend.  Haematöpota  451. 

A.  Tabaninen. 
1.  Tabamis  L.    Breme  (20). 

l.   Augen  unbehaart.    Beine  theilweise  gelb. 

a.  Färbung  schwarzbraun,  mit  Rothgelb  am  Hinterleibe  und  hellen 
Flecken  oder  Binden.    Augen  unbandirt.  22—24. 
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aa.  Hinterleib  vorherrschend  sammetschwarz,  an  den  Seiten  wenig 
rothgelb.  Rückenschild  kaum  gestreift.  Die  weissgelben  Hinter- 
leibsflecken heim  M  klein,  beim  W  gross;  auf  jedem  Ringe 
breite,  gegen  den  Seitenrand  erweiterte,  ebensolche  Seiten- 
flecke. Bauch  schwärzlich,  weiss  schimmernd.  Hinterränder 
breit  weisslich.  Schenkel  schwarz.  Untere  Facetten  im 
Auge  der  H  auffallend  kleiner  als  die  oberen.  24. 

T.  sudeticus  Zell. 

bb.  Hinterleib  nicht  vorherrschend  sammetschwarz,  an  den  Seiten 
ausgedehnt  rothgelb;  die  weisslichen  Hinterrands-Seitenflecken 
schmal,  oft  fehlend.  Bauch  mehr  rothgelb.  Rückenschild  ziem- 
lich deutlich  gestreift.  Schenkel  durch  feine  Behaarung  lichter. 
Untere  Facetten  der  Augen  beim  M  nicht  kleiner  als  die 
oberen.    22.  Rinder-B.,  T.  bovinus  L. 

b.   Färbung  weiss-  bis  aschgrau,  mit  weissen  Fleckenreihen  auf  dem 

Hinterleibe.   Grundfarbe  selten  theilweise  rothgelb.    Augen  meist 

bandirt.  13—17,6. 

aa.  Fühler  schwarz.  Augen  unbandirt.  Hinterleib  kurz,  breit,  mit 
3  weisslichen  Fleckenreihen,  schwarzgrau,  beim  M  seitlich 
röthlichgelb  durchschimmernd.  Seitenflecke  mondförmig,  den 
Hinterrand  der  Ringe  berührend.  Bauch  schwärzlich.  Rücken- 
schild deutlich  gestreift.  Augen  der  M  nur  in  der  Mitte  mit 
grösseren  Facetten.    17,5.      Herbst-B.,  T.  autumnali»  L. 

bb.  Fühler  meist  gelb  oder  gelbbraun,  nie  ganz  schwarz.  Augen 
bandirt. 

cc.  Grau,  mit  bläulichem  Schein,  glänzend.  Hinterleibsflecken 
kaum  angedeutet.  H  mit  stark  zugespitztem  Hinterleibe. 
13 — 15,5.  Bläuliche  B.,  T.  glaucescens  Meig. 

ß.  Schwarz-  oder  gelbgrau,  nie  bläulich,  nie  glänzend.  Hinter- 
leibsflecke deutlich.  Hinterleib  verlängert,  beim  M  etwas 
zugespitzt,  an  den  Seiten  oft  gelbroth  schimmernd.  13 — 
15,5.    Veränderlich.  Gemeine  B.,  T.  brdmina  L. 

2.   Augen  deutlich  behaart. 

a.  Beine  ganz  schwarz.  Vorderfüsse  des  M  mit  lang  abstehenden 
Borstenhaaren.  Stirn  des  W  über  den  Fühlern  glänzend  schwarz. 
Schwarz.  Hinterleib  oben  mit  einer  3fachen  Reihe  weisslicher 
Haarflecke.  Seitenflecke  auf  Ring  1  und  2  am  grössten.  Bauch 
schimmernd.  15,5 — 16,5.    Schimmernde  ß.,  T.  micans  Meig. 

b.  Beine  nicht  ganz  schwarz,  wenigstens  die  Schienen  mehr  oder 
weniger  gelb. 

aa. Flügel  in  der  Mitte  mit  deutlichem,  braunem  Wolkenflecke. 
Rückenschild  oben  dicht  gelbbräunlich  behaart.  Braunschwarz; 
auf  1.  und  2.  Hinterleibsringe  gelbgrau,  oft  weisslich  behaart, 
mitten  schwarz,  am  After  rothbraun  bis  braunroth.  Augen  un- 
bandirt. Beine  schwarz;  Vorderschienenwurzel  und  die  schwach 
verdickten  Hinter-  und  Mittelschienen  weissgelb.  22—24. 

Riesen-B.,  T.  gigas  Herb. 
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bb.  Flügel  ohne  Wolkenfleck.  Rückenschild  oben  schwach  behaart. 
a.  Obere  Zinke  der  gegabelten  3.  Längsader  mit  einem  rück- 
laufenden Aderanhang.    Körper  dunkel ,  durch  lichte,  zum 
Theil  filzige  Behaarung  weissgrau  oder  lehmgelb  erscheinend. 

au.  Behaarung  ziemlich  dicht,  wollig,  weissgrau.  Schenkel, 
ausser  die  äusserste  Spitze,  schwärzlich.  Fühler  gelb. 
Hinterleibsseiten  des  M  gelb.  Schienen  gelb;  Füsse 
schwarz,  Wurzel  der  hinteren  gelb.  13 — 15,5.  Juli 
— Aug.    Auf  Dolden.  T.  rüsticus  L, 

ßß.  Behaarung  ziemlich  kurz,  filzig.  Schenkelwurzel  schwärz- 
lich. Lehmgelb.  Fühler  gelb.  Hinterleib  des  M  seit- 
lich breit  gelbroth.  Schienen  und  1  Glied  der  hinteren 
Füsse  gelb.  Vorderschienenspitze  und  die  übrigen  Füsse 
schwarz.    14,5 — 16,5.    Juli — Aug.    An  Dolden. 

Gelbe  B.,  T.  f&hnu  Meig. 
ß.  Obere  Zinken  der  gegabelten  3.  Längsader  ohne  Anhang. 
Hinterleibsseiten  mit  gelbrothen  Flecken,  die  stets  auf  dem 
Bauche  sichtbar  sind.  Fühlerglied  3  oben  so  tief  ausge- 
schnitten, dass  die  breite  Basis  oben  als  meist  schwarzes 
Zähnchen  vorsteht.  Hinterleib  nicht  keglig  zugespitzt.  Augen 
mit  3  Purpurbinden. 

aa.  Fühler,  ausser  der  schwarzen  Spitze,  ganz  rothgelb. 
Am  Gabelwinkel  der  Längsader  3  nie  ein  braunes  Fleck- 
chen. Rückenschildseiten  mit  röthlichgelber  Schwiele. 
Schwarzbraun.  Hinterleibsseiten  breit  unbegrenzt  roth- 
gelb, Mittelstreif  oft  in  Flecke  aufgelöst;  vom  2.  Ringe 
an  mit  weisslichen  Mittelflecken.  Bauchmitte  gelbroth. 
17,5.  T.  »oUtitialii  Meig. 

ßß.  Fühler  rothgelb;  Glied  1  und  2  grösstenteils,  und  die 
Spitze  des  3.  schwarz.  Gabelwinkel  der  Längsader  3 
meist  mit  braunem  Fleck.  Rückenschild  ohne  gelbe 
Seitenschwiele. 

a*.  Die  rothgelben  Hinterleibsseitenflecke  scharf  begrenzt 
auf  Ring  1 — 3,  lassen  einen  breiten,  schwarzen 
Längsstreif  frei.  Ring  4 —  7  ganz  schwarz.  Von 
Ring  2  an  nach  hinten  an  Grösse  abnehmende, 
weissliche,  3  eckige  Rückenflecke.  Rückenschild 
schwarzbläulich.  Fleck  am  Gabelwinkel  oft  fehlend. 
15,5—17,5.  T.  lüxidui  Fall. 

ba.  Die  rothen  Seitenflecke  am  Hinterleibe  erstrecken 
sich  über  den  4.  Ring  unbegrenzt  hinaus.  Mittel- 
streif schmal,  nach  hinten  zu  verschmälert.  Mittel- 
flecke undeutlich  oder  fehlend;  letzte  Ringe  weisslich 
gerandet.  Rückenschild  schwarzbräunlich.  Flecken 
am  Gabelwinkel  stets  vorhanden.  15,5—16,5. 

T.  tröpictu  L. 
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2.   Hexatoma  Meig.    Bandbreme  (1). 

Schwarzglänzend,  mit  blauem  Schimmer,  üntergesicht  des  W  dicht 
weissgrau  behaart.  Fühler  auf  glänzend  schwarzer  Schwiele.  Rücken- 
schild und  Schildchen  dicht  gelbgrauhaarig.  Hinterleib  oben  auf  Ring  2 
mit  LIaul  ich  weisse  [ii  Seitenfleck;  unten  auf  jedem  Ring  seitlich  mit  weiss- 
liebem  Querfleckchen.  Beine  schwarz;  Schienen  und  Fusswurzel  weiss. 
Flügel  glashell.    13.  H.  pellucens  F. 

3.  Haematöpota  Meig.    Regenbreme  (3). 

1.  Schenkel  ganz  oder  theilweise  gelb.  Fühler  des  M  länger  als  der 
Kopf;  Glied  1  sehr  dick,  3  ziemlich  schlank,  am  Grunde  roth;  des  W 
viel  länger  als  der  Kopf,  Glied  1  so  lang  wie  3,  mit  stark  abgeschnür- 
tem Ringe,  ausser  diesem  gelbroth.  Hinterleib  des  M  an  den  Seiten 
des  2  —  3.  Ringes  rothgelb,  auf  Mitte  des  2.  ein  schwarzer  Doppel- 
fleck, auf  Ring  3  ein  einfacher,  oft  den  ganzen  Ring  einnehmend,  die 
folgenden  Ringe  schwarz,  hinten  weiss  gesäumt,  mit  grauen,  meist 
verwischten  Seitenflecken;  beim  W  rothgelbe  Färbung  schwach,  an 
den  Seiten  und  Bauch  stets  bemerkbar,  Seitenflecke  und  Hinterrands- 
säume deutlicher.  Beine  gelb.  Grund  und  Spitze  der  Schenkel  und 
der  hinteren  Schienen,  deren  Mitte  und  Vorderschienenspitze  braun, 
Vorderfüsse  und  Spitzen  der  hinteren  schwarz.    13 — 14,5. 

H.  variega.ta  F. 

8.  Schenkel  schwarz,  oft  grauschimmernd. 

a.  Fühler  auffallend  länger  als  der  Kopf,  ganz  schwarz,  glänzend  (M), 
oder  schwarzgrau,  Glied  3  am  Grunde  oft  lichter.  W,  Glied  1 
länger  und  kaum  dicker  als  3.  —  M  schwarzgrau.  Fühlerglied  1 
sehr  dick,  starkbehaart.  Hinterleib  schwarz;  Ringe  mit  je  2  runden, 
weissen  Flecken  und  weissen  Hinterrändern.  —  W  weissgrau;  die 
runden  Flecke  oft  auf  den  ersten  Ringen  fehlend.  Beine  schwarz; 
Vorderschienen wurzel,  2  Ringe  an  den  hinteren  Schienen  und 
1.  Glied  der  hinteren  Füsse  gelb.  Vor  dem  schwarzbraunen  Rand- 
mal ein  weisser  Ringfleck  mit  dunklem  Kern.  11.  H.  italica  ICeig. 

b.  Fühler  kaum  länger  als  der  Kopf;  Glied  3  am  Grunde  rothgelb, 
Glied  1  beim  W  an  der  Spitze  ringförmig  abgeschnürt,  mehr  als 
doppelt  so  dick  und  kürzer  als  3.  Schwarzgrau  (M)  oder  weiss- 
grau (W).  Hinterleib  des  X  an  Ring  2  und  3  mehr  oder  weni- 
ger rothgelb;  auf  jedem  Ringe  2  rnnde  Flecke  und  die  Hinter- 
ränder weiss  oder  gelbgrau.  Beine  wie  bei  itälica.  Vor  der  Flügel- 
spitze  ein  weisses  Bändchen.    10—11.  H.  pluvialis  L. 

B.  Pangoninen. 

4.   Chrysops  Meig.    Blindbreme  (5). 

L  Zweiter  Hinterleibsring,  ausser  den  gelben  Seiten,  wie  der  ganze 
Hinterleib  tiefschwarz.  Flügel  fast  ganz  schwarz,  unter  der  Spitze 
eine  lichtere,  3eckige  Stelle.  Beine  schwarz  (M);  oder  Ring  2  gelb, 
mit  vorn  vereintem,  hinten  ein  gelbes  Dreieck  einschliessendem  Doppel- 
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fleck  auf  der  Mitte,  sonst  schwarz,  mit  lichter  Behaarung  und  feU 
weisslichen  Hinterrändern.  Flügel  glashell;  Vorderrand  bis  zur  breiten, 
den  Hinterrand  erreichenden  Mittelbinde  schmal,  an  der  Spitze  breit 
schwarz.  Mittelschienen  bräunlich;  1.  Glied  der  hinteren  Füsse,  und 
Fühlerwurzel  gelb.    9—10.  Ch.  caecütiens  L. 

2.  Zweiter  Hinterleibsring  gelb,  schwarz  gezeichnet.  Flügel  am  Vorder- 
rande schmal,  an  der  Spitze  brei^  schwärzlich;  Mittelbinde  saumwärts 
bogig  erweitert.  Beine  schwarz,  Schienen  und  Fussglied  1  der  hinteren 
Beine  braungelb  oder  rothbraun.  M:  Ring  2  mit  tief  ausgeschnittenem, 
schwarzem  Zackenflecke,  Ring  3  und  folgende  schwarz,  mit  gelblich- 
weissen,  in  der  Mitte  und  an  den  Seiten  zu  3eckigen  Fleckchen  er- 
weiterten Hinterrandssäumen.  W:  Ring  2  mit  vorn  dem  Wurzelfleck 
vereintem,  hinten  stark  auseinander  laufendem,  schwarzem  Doppelfleck. 
Hinterrandsbinden  nur  in  der  Mitte  3eckig  erweitert.  Bauch  vorn  gelb, 
Mittelfleck  schwarz,  hinten  mit  gelben  Binden.  9 — 11.  Ch.  relictusMeig. 

5.   Süvius  Meig.  (1). 

Lehmgelb.  Rückenschild  dunkler.  Fühlerspitze  gebräunt.  Vorder- 
schienenspitze  und  Füsse  mehr  oder  weniger  schwarzbraun.  Scheitel  kurz 
gelb  behaart.  W  mit  Quereindruck  unter  der  glänzend  schwarzen,  runden 
Stirnschwiele.  Flügelwurzel  gelblich,  mit  blassen  Adern.  11.    8.  vituli  F. 

5.  Farn.    Bombyliden,  Schwebfliegen  (8). 
[VIII.  4,  4»;  IX.  3,  4.] 

I.  Fühler  am  Grunde  genähert.  Stirn  beim  M  sehr  schmal.  (Bomby- 
linen.)  Rüssel  hornig,  lang  vorstehend.  Kurz  abstehend  dicht  be- 
haart. [IX.  4.]  Mittelwelle  deutlich,  4  Hinterrandzellen ,  die  1.  ge- 
schlossen, 2  Unter r and zellen,  Afterzelle  offen.  [Tin.  4.]    B  0  m  b  \ 1 1  n  S  454. 

II.  Fühler  am  Grunde  entfernt.  Stirn  bei  M  und  W  breit.  (Anthra- 
cinen.)    Rüssel  nur  wenig  vorstehend,  Saugflächen  ziemlich  breit. 

A.  Flügel  mit  3  Unterrandzellen.    Untergesicht  stark  keglig  vorge- 
zogen. Exoprosöpa  453. 

B.  Flügel  mit  2  Unterrandzellen.    Untergesicht  nicht  vorgezogen. 

1.  Fühlerendgriffel  an  der  Spitze  mit  einem  Borstenkranz;  obere 
Zinke  der  gegabelten  3.  Längsader  mit  Aderanhang.  [VIII.  4*.] 

Argyromoeba  453. 

2.  Endgriffel  ohne  Borstenkranz;  obere  Zinke  der  3.  Längsader 
ohne  Anhang.  Xnthrax  452. 

A.  Anthracinen,  Mohrensch weber. 

1.  Anthrax  Scop.  (11).  [IX.  3.] 

1«   Flügel  höchstens  am  Vorderrande  oder  an  der  Wurzel  gebräunt, 
a.  Körper  6,5  —  7  lang.    Flügel  glashell.    Hinterleib  mit  lichteren 
Binden.    Beine  schwarz.    Schwarz:  M  weissgrau,  W  gelblichgran 
behaart.   Untergesicht  gelb,  Stirn  schwarz  behaart.    After  des  X 
silberweiss.  Kleiner  M.,  A.  humilis  Ruthe. 
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b.   Körper  12—15,6. 

aa.  Stirn  rotbgelb  wollig,  mit  einzeln  vorragenden  schwarzen  Haaren. 
Äugenhinterrand  rothgelbhaarig.  Schwarz,  äusserst  dicht  gold- 
gelbhaarig. Hinterleibsseiten  hinten  schwarzhaarig.  Flügel  fast 
glashell.    13—15,5.  Gelber  M.,  A.  flava  Meig. 

bb.  Stirn  vorherrschend  schwarzhaarig.  Äugenhinterrand  silber- 
weiss.  Schwarz,  massig  dicht,  am  Hinterleibe  fahler,  gelb  be- 
haart. Hinterleib  hinten  schwarzhaarig;  vorletzter  Ring  jeder- 
seits  mit  schneeweissem  Haarfleck.  12 — 13.  A.  hottentötta  L. 
2.   Flügel  mehr  oder  weniger  schwarz  oder  braun  gezeichnet. 

a.  Schildchen  ziegelroth  oder  rothgelb.  Flügelzeichnung  braun.  Beine 
schwarzbraun.  Schwarz,  scheckig  behaart.  Fühlerglied  1  und  2 
rothbraun.  Untergesicht  schwach  vorgezogen,  seitlich  rothgelb, 
weissschimmernd.  Augenrand  silbrig.  Rückenschild  bräunlich  be- 
haart, an  den  Brustseiten  schneeweiss.  Hinterleib  vorn  auf  Ring  3 
und  4  mit  seitlich  verbreiterten,  weissen  Haarbinden,  je  1  schwarz 
behaartes  Dreieck  umschliessend;  die  übrigen  Ringe  mitten  schwarz, 
gegen  den  Rand  bräunlich,  seitlich  weiss.  Bauchring  3,  4  schnee- 
weiss, Rauchrand  scheckig.  Flügel  braun,  4  Flecke  und  das  Spitzen- 
driitel  glashell.  13—14,5.    Gefensterter  M.,  A.  fenestrata  L. 

b.  Schildchen  und  Flügelzeichnung  schwarz. 

aa.  Rückenschild  sammetschwarz,  jederseits  mit  weissem  Längs- 
streif. Tiefschwarz,  schwarz  behaart.  Hinterleib  mit  2  schnee- 
weissen,  mitten  oft  unterbrochenen  Querlinien.  Flügel  braun- 
schwarz, nach  hinten  tief  ansgebuchtet,  an  der  oberen  Zinke 
der  3.  Längsader  ein  glashelles  Fleckchen;  Hinterrand  glas- 
hell.   4,6—11.  Schwarzer  M.,  A.  maura  L. 

bb.  Rückenschild  schwarz,  ohne  weissen  Seitenstreif.  Tiefschwarz, 
vorn  am  Rückenschild,  Hinterleibswurzel  und  Seiten  fuchs- 
röthlich  behaart.  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  schwarz,  Spitzen- 
hälfte glashell.  4,5 — 13.  An  trocknen  Wegen.     A.  morio  L. 

2.   Argyromoeba  Schin.  (2). 

Schwarz,  schwarzhaarig;  ganz  vorn  am  Rückenschilde  und  Seiten 
von  Ring  1  weiss  behaart.  Ring  2,  3,  6  mit  schmalen,  zum  Theil  in 
Flecke  aufgelösten  Silberbinden.  Flügel  bis  auf  schmale,  schwärzliche 
Stellen  an  der  Spitze  und  dem  Hinterrande  schwarz  gezeichnet,  an  den 
Queradern  dunkler;  am  Ende  der  2.  Längsader  ein  eingeschlossener  Glas- 
Deck.    6,6—13.  A.  sinuata  Fall. 

3.   Exoproeöpa  Macq.  (2). 

Schildchen  rostgelb,  fast  nackt.  Schwarzbraun.  Untergesicht,  Vorder- 
stirn, Fühlerwurzel,  Seiten  und  Ende  des  Hinterleibes,  Rauch  und  Beine 
rostgelb.  Stirnmitte  und  Hinterleibsrand  schwarzhaarig.  Brustseiten  und 
Rückenschild  vorn  fuchsröthlich  behaart.  Stellenweise,  auf  dem  Rücken- 
schilde goldglänzend,  vor  dem  Schildchen  weiss.  Hinterleib  fleckig,  filzig 
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behaart.  Flügelzeichnung  braun,  3  stark  gezackte  Querbinden  bildend,  die 
1.  und  2.  umschliessen  wurzelwärts  eine  Querreihe  glasheller  Fenster- 
flecken; im  Uebrigen  glashell.    11  —  12.  B.  capucina  F. 

B.  Bombylinen. 

4.   Bombylius  L.    Wollschweber  (10). 

1.  Behaarung  vorherrschend  schwarz.  Schwarz;  Rückenschild  lichter, 
beim  W  weisslich  behaart,  mit  3  schwarzen  Längsstreifen.  Silber  weiss 
sind:  über  den  Fühlern  2 — 3  Flecke,  vor  dem  Schildchen  2  Punkte, 
am  Hinterrande  von  Ring  2  —  5  Rückenpunkte  und  am  Vorderrande 
von  Ring  2  4 — 6  Seitenflecke.  Flügelwurzel  und  Vorderrand  schwärz- 
lich, die  inneren  Queradern  schwarz  gesäumt.  4,5 — 9.    B.  ater  Scop. 

2.  Behaarung  vorherrschend  gelb,  gelbgrau  oder  weisslich. 

a.  Flügel  braun  punktirt.  Braunschwarz. 

aa.  Hinterleib  hinten,  und  Bauch  schwarzhaarig.  Rückenschild  und 
Hinterleib  vorn  gelbbraunhaarig;  W  hinten  mit  1  Reihe  schnee- 
weisser  Mittelpünktchen.    11—13.  B.  diicolor  Kik. 

bb.  Ganz  gelbbraunhaarig  oder  hinten  we issgrauhaarig.  Bauch  weiss- 
gelb  behaart.    W  hinten  ohne  weisse  Fleckenreihe.  9—13. 

B.  medius  L. 

b.  Flügel  ohne  braune  Punkte. 

aa.  Flügel  am  Vorderrande  mit  brauner,  hinten  scharf  begrenzter 
Färbung,  welche  an  der  Flügelspitze  in  die  erste  Unterrand- 
zelle hineinragt.  Schwarzbraun,  dicht  gelbbräunlich  behaart; 
an  Brust  und  Bauchseiten  schneeweiss.  9 — 13.    B.  major  L. 

bb.  Flügel  ganz  glashell,  oder  nur  unbestimmt  an  der  Wurzel  oder 
vorn  getrübt. 

er.  Hinterkopf  lang  behaart,  am  Augenbinterrande  mit  schwar- 
zen Haaren;  an  den  Brustseiten  zwischen  Schulter  und 
Flügelwurzel  einzelne  schwarze  Haare.  Schwarzbraun,  dicht 
gelbbräunlich  behaart.  Untergesichtsseiten  und  Scheitel  mit 
schwarzen  Haaren,  ebenso  an  den  Hinterleibseinschnitten. 
W  mit  weisslicher  Hinterleibsrückenlinie.  Flügel  glasartig; 
Wurzel  und  Vorderrand  wenig  getrübt.  Adern  dick.  7,5 
—11.  B.  venösua  Mik. 

ß.  Hinterkopf  kurzhaarig,  am  Augenhinterrande  ohne  schwarze 
Haare.  Beine  gelblich,  Schienenenden  und  Füsse  dunkel. 
Braungrau,  dicht  rostgelb ;  vorn,  hinten  und  unten  ins  Weisse 
schimmernd  behaart.  Fühlerglied  1,  Stirn  und  Scheitel 
kurz  gelbweiss  behaart.  Flügel  graulich,  glasartig,  beim  M 
an  der  Wurzel  stark  gebräunt.    9—10.        B.  minor  L. 

6.  Fam.   Acroceriden  (2). 

Kopf  klein,  tiefstehend.  Rüssel  fehlend.  Fühler  Sgliedrig.  Augen 
über  den  Fühlern  zusammenstossend.  Hinterleib  beim  M  länglich,  beim 
W  rund.    Flügeladern  undeutlich.    4,5—7,5.  Ogcödes. 
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1.  Ogcödes  Latr.  (4). 

1.  Flügel  ganz  glashell,  ungetrübt.  Schwarzglänzend.  Hinterleib  gelb, 
schwarz  bandirt. 

a,  Schwinger  und  Schüppchen  gelb,  vordere  Flügeladern  blassgelb. 
Rückenschild  und  Schildchen  graulich  behaart.  Bauch  vorn  und 
hinten  schwärzlich.  Beine  rothgelb,  Hüften  und  Schenkel  ausser 
der  Spitze  pechbraun,  Schienen  und  Fussglieder  oft  bräunlich.  4,5 
— 5,5.    Unter  Blättern  an  feuchten  Wiesen.        0.  gibbösus  L. 

b.  Schwinger  schwarz,  Schüppchen  gelb,  zart  schwarz  gerandet;  vordere 
Flügeladern  schwarzbraun.  Rückenschild  und  Schildchen  dicht  grau- 
bräunlich  behaart.  Hinterleibsbinden  breit.  Bauch  vorn  und  hinten 
schwarzbraun,  seitlich  mit  schwarzen,  fleckenartigen  Binden.  Beine 
gelblich  und  schwarzbraun.    4,5—6,6.  0.  sonatus  Erichs. 

8.  Flügel  an  der  Wurzelhälfte  (K)  oder  bis  zum  Rande  (W)  bräunlich 
getrübt.  Braunschwarz.  Hinterleib  rothgelb,  schwarz  geüeckt  (M) 
oder  gebändert  (W).  Schenkelspitze  und  Schienen  rothgelb.  4,5  — 
7,5.  0.  variui  Latr. 

7.  Farn.    Empiden,  Tanzfliegen  (26). 

L  Afterzelle  fehlend  oder,  wenn  vorhanden,  dann  sehr  klein,  Analader 
undeutlich.    Vorderhüften  kürzer  als  die  Schenkel.  (Tachydromineu.) 

A.  Afterzelle  vorhanden,  die  sie  unten  schliessende  Ader  ganz  un- 
scheinbar. Vordere  Schenkel  stark  verdickt.  Kleine,  dunkle  Fliegen. 

Platypälpus  456. 

B.  Afterzelle  fehlt  ganz.  Vorderhüften  verlängert,  Vorderschenkel  stark 
verdickt.  Flügel  meist  dunkel  bandirt.  Kleine,  schnell  rennende 
Fliegen.  Tachydrömia  456. 

n.  Afterzelle  vorhanden;  Flügellappen  stark  vortretend.  Vorderhüften 
kürzer  als  die  Schenkel. 

A.  Rüssel  verlängert,  wagerecht  vorstehend.  Rückenschild  bucklig 
gewölbt.  Flügel  ungefleckt.  Längsader  3  stets  einfach.  Mittel- 
zelle fehlend  Analzelle  länger  als  die  Basalzelle,  vorn  abgerundet. 
Kleine,  schlanke  Arten  mit  ungefleckten  Flügeln;  an  feuchten  Ge- 
büschen an  den  Spitzen  dürrer  Stengel  sitzend.        HVbos  457. 

B.  Rüssel  verlängert,  senkrecht  wenn  kurz,  oder  wagerecht,  dann 
Längsader  3  gegabelt.    (Empinen.)    [IX.  5.] 

1.  Flügellängsader  3  einfach.  Rüssel  senkrecht  nach  abwärts, 
oder  der  Brust  anliegend.  Kleinere  und  kleine,  graue  oder 
schwarze  Fliegen.  W  öfter  durch  schuppig  gefiederte  Beine 
oder  sehr  breite  Flügel  auffallend.        Rhamphom^ia  457. 

2.  Flügellängsader  3  gegabelt. 

a.  Rüssel  doppelt  oder  mehrfach  so  lang  oder  wenigstens 
merklich  länger  als  der  Kopf. 

aa.  Alle  Beine  fast  gleich  lang.  Hinterachenkel  auffallend 

verdickt.  Pachymeri». 
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bb.  Hinterbeine  länger  als  die  übrigen.  Hinterschenkel  kaum 
verdickt.  Rüssel  lang  und  dünn,  senkrecht  oder  zurück- 
geschlagen. Empis  457. 

b.  Rüssel  höchstens  kopflang,  senkrecht,  keglig.  Afterzelle 
kürzer  als  die  Grundzelle.  Fühler  deutlich  3gliedrig.  1.  Fuss- 
glied der  Vorderbeine  beim  IC  meist  stark  verdickt. 

Hilara  458. 

A.  T achydrominen,  Rennfliegen. 

1.  Platypalpus  Macq.  (35). 

1.  Rückenschild  glänzend  schwarz,  graulich  gerandet.  Taster  gross,  Fühler 
keglig  verlängert,  Borste  weisslich.  Beine  gelb;  Gelenke  schwarz; 
Mittelschenkel  oben,  und  die  Fussspitzen  braunschwarz.  Flügel  glas- 
hell; Adern  dunkel,  am  Grunde  hell.    3,5.         P.  flavipilpii  Fall. 

2.  Rückenschild  gelb  oder  grau. 

a.  Rückenschild  rostgelb.  Hinterleib  schwarz.  Beine  rostgelb;  Hüften 
und  Hinterschenkel  schwarz.  Flügel  glashell.  2.    P.  collaria  Meig. 

b.  Rückenschild  grau.    Fühler  wenigstens  am  Grunde  gelb. 

aa.  Fühler  ganz  gelb.  Hinterleib  schwarz;  die  vorderen  Ringe  an 
den  Seiten  grau.  Beine  gelb ;  Mittelschenkel  am  dicksten.  Flügel 
gelblich ;  3.  und  4.  Längsader  gegen  den  Rand  stark  zusammen- 
geneigt.   4,5.  P.  major  Zett. 

bb.  Fühler  nur  au  der  Wurzel  gelb,  oder  wenigstens  die  Spitze  der 
Endglieder  dunkel. 

a.  Hinterleib  gelbbraun,  mit  2  Reihen  dunkler  Flecke,  oft 
zusammengeflossen.  Beine  gelb,  Füsse  schwarzringelig. 
Ader  3  und  4  nach  dem  Rande  gegen  einander  geneigt. 
3,5.  P.  variua  Walk. 

ß.  Hinterleib  schwarz. 

aa.  Füsse  schwarz.  Flügel  gelblich;  3.  und  4.  Längsader 
dem  Rande  zu  stark  gegen  einander  geneigt.  Rücken- 
schild lichtgrau,  undeutlich  braun  gestreift.  Hinterleibs- 
binden grau.  3,5.  P.  cursitan*  F. 
I  Füsse  und  Beine  gelb.  Längsader  3  und  4  dem  Rande 
zu  gegen  einander  geneigt.  Hinterleibseinschnitte  grau. 
3,4—4.                                   P.  fajciatus  Meig. 


2.  Tachydrömia  Meig.  (9). 

1.  Vorderschenkel  gelb,  vor  der  Spitze  und  der  Wurzel  mit  schwarzem 
Ringe.  Glänzend  schwarz.  Flügel  mit  2  dunklen,  vorn  getrennten 
Binden.    3.  T.  annnlimana  Meig. 

2.  Vordere  Schenkel  und  Glied  1  aller  Füsse  rothgelb.  Glänzend  schwarz. 
Flügel  mit  2  dunklen,  getrennten  Binden.    3.    An  Bächen. 

T.  cimicoidea  F. 
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B.  Hybotinen. 

3.   Hybos  Meig.    Buckelfliege  (4). 

Flügel  russbraun.  Schwarz.  Rückenschild  grauschimmernd.  Vorder- 
beine oft  schwarzbraun,  besonders  Schienen  aussen  mit  schwarzen  Härchen 
und  längeren  Borsten.    4,5—6.  H.  grössipes  L. 

C.  Empinen. 

4.   Rhamphomyia  Meig.  (30). 

L  Flügel  ungewöhnlich  breit,  3eckig  [VIII.  13]  abgestutzt,  braun  ge- 
randet.  Schwärzlichgrau.  Beine  bräunlichgelb.  4,5.  Flügel  9  lang  und 
6,5  breit.   April — Mai.  An  Eichen,  Weiden.    Eh.  platy'ptera  Para. 

2.  Flügel  gewöhnlich. 

a.  Beine  rostgelb,  massig  lang,  beborstet.  Rüssel  dünn,  so  lang  wie 
Kopf  sammt  Brust.  Rückenschild  schwarzbraun  (M)  oder  aschgrau 
mit  2  Streifen  (W).   Hinterleib  braun.   Flügel  bräunlich.  3,5. 

Eh.  tenuiröstris  Fall. 

b.  Beine  schwarz.  Schwinger  weisslich.  Rückenschild  grau,  mit  4 
dunklen  Streifen.  Hinterschienen  beim  H  am  Ende  breiter,  aussen 
mit  allmählich  länger  werdenden  Börstchen.  Flügel  glashell;  Adern 
und  Mal  schwarzbraun.  Die  Mittelzelle  beim  W  bis  zum  Rande 
erweitert,  beim  M  bis  zur  Mitte.    5,5 — 6,5.      Eh.  nigripes  F. 

5.   Empis  L.    Schnabelfliege  (40). 

1.  Rückenschild  gelbroth. 

a.  Rückenschild  einfarbig.  Gelb.  Fühler  und  Füsse  schwarz.  Flügel 
glasig,  ohne  Mal.    5,5.  £.  lutea  Meig. 

b.  Rückenschild  mit  1  schwarzen  Längsstreif.  Rostgelb.  Fühler  schwarz; 
Glied  1  doppelt  so  lang  als  2,  oft  bräunlich.  Füsse  und  Punkte 
an  der  Spitze  der  Schenkelringe  schwarz.  Flügel  schwach  gelb- 
lich.   7,5—9.  E.  stercörea  L. 

2.  Rückenschild  grau  oder  schwarz. 

a.  Arten  von  11  — 13.  Rückenschild  höchstens  mit  3,  oder  ohne 
Streifen. 

aa.  Beine  rothgelb.   Flügellängsader  4  und  5  erreichen  den  Flügcl- 
rand  nicht.    Flügel  des  M  bräunlich,  Wurzel  gelb,  beim  W 
wasserklar.  Schildchen  gelb  gerandet,  Hinterleib  braungelb  (M) 
oder  schwärzlich  (W)  seidengläuzend.    11.        E.  livida  L. 
bb.  Beine  schwarz,  mit  rostgelben  Schienen,  oder  ganz  schwarz. 
a.  Schienen   rostgelb.     Schwarzbraun.     Rückenschild  grau, 
schwarzstreifig.    Hinterleib  mit  gelbbräunlichen  Schiller- 
flecken.   13.  E.  tesselata  F. 
ß.   Beine  und  Körper  glänzend  schwarz.    Schenkel  schwach 
zusammengedrückt;  Hinterschenkel  und  Schienen  beim  W 
schuppig  gefranst.  Flügel  schwärzlich.  11.    E.  ciliata  F. 

b.  Arten  von  3—5. 


458 


Asilidcn 


aa.  Schwinger  schwarz.  Glied  1  der  Vorder-  und  Hinterfüsse  ver- 
dickt. Schwarz.  Rückenschild  graulich.  Beine  oft  pechbraun; 
beim  W  Hinterschienen  breitgedrückt,  nach  aussen  gewimpert, 
Hinterschenkel  sehr  kurz  gefiedert.  Flügel  beim  M  milchweiss, 
mit  schwarzem  Randstrich,  beim  W  bräunlich.    3 — 3,5, 

£.  chiöptera  FalL 

bb.  Schwinger  weisslich. 

ct.  Beine  rothgelb.  Hinterbeine  beim  M  stark  verlängert  und 
behaart.  Schienenspitze  und  erstes  Fussglied  verdickt; 
beim  W  hintere  Schenkel  mit  Schuppenfransen,  Mittel- 
schienen fast  nackt,  Hinterschienen  aussen  borstig  gefranst. 
Schwarz.  Rückenschild  grau,  beim  W  gestreift  Flügel 
glashell  (M)  oder  bräunlich  (W),  ohne  Randstrich.  3 — 
3,5.  E.  pennaria  Fall. 

ß.  Beine  schwurz  oder  pechbraun. 

aa.  Rückenschild  glänzend  schwarz,  ohne  Spur  von  Streifung. 
Beine  des  W  haarig,  Vorderschienenspitze  und  das  erste 
Glied  der  Füsse,  an  den  Mittelbeinen  Schenkel  innen, 
Schienen  aussen,  an  den  Hinterbeinen  Schenkel  und 
Schienen  beiderseits  mit  Schuppenborsten  gefranst. 
Flügel  bräunlich,  Mal  deutlich.   4,5.     £.  pennipes  L. 

ßß.  Rückenschild  graubraun.  Flügel  ohne  Mal,  braun  (M  i, 
oder  bräunlich  (W).  Beine  des  M  borstig;  Mittel- 
schenkel, und  hintere  Schienen  aussen  und  unten  fast 
gekämmt,  sehr  dicht  borstig;  beim  W  alle  Schenkel 
und  Schienen  (ausser  Innenseite  der  Vorderschenkel) 
beiderseits  schuppig  gefiedert.    5.     E.  dec6ra  Meig. 

6.  HÜara  Meig.    Tanzfliege  (24). 

1.  Beine  gelb,  Füsse  und  Schwinger  schwarz.  Rückenschild  nicht  oder 
kaumgestreift.  Schwarzlich.  Hinterleibsgrund  M  gelb.  Flügel  graulich, 
Randstrich  schwarz.    3 — 4,5.  H.  lnxida  Fall. 

2.  Beine  schwarz  oder  pechbrann. 

a.  Rückenschild  ungestreilt.  Glänzend  schwarz.  3.    H.  chorica  Fall. 

b.  Rückenschild  gestreift. 

aa.  Rückenschild  mit  4  Streifen,  aschgrau,  die  Seitenstreifen  vorn 
verkürzt.  Schwarz.  Schwinger  weiss.  Flügel  glashell,  Mal 
dunkelbraun.    4,5—6,6.  H.  quadriyittata  Meig. 

bb.  Rückenschild  3streifig.  Schwarz.  Schienen  aussen  nackt. 
Schwinger  schwarz.  Flügel  fast  glashell,  Randstrich  schwärz- 
lich.   5,5—6.  H.  maura  Meig. 

8.  Farn.   Asiliden,  Raubfliegen  9. 

1.  Randzelle  geschlossen,  meist  gestielt. 

A.  Fühler  mit  Endborste  (As ihnen),  am  Grunde  genähert.  Flügel 
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mit  2  Unterrandzellen.  Meist  grosse,  massig  behaarte  und  wenig 
lebhafte  Fliegen  von  dunklerer  Färbung;  lauern  an  Blättern  oder  Stei- 
nen auf  Beute,  oder  legen  sich  sonnend  halb  auf  die  Seite. 

Äs i Ins  464. 

B.   Fühler  ohne  Endborste  oder  Endgriffel  (Laphrinen). 

1.  Hinterrandzelle  1  breit  offen.  Fählerendglied  ziemlich  schmal, 
viel  länger  als  breit.  Untergesicht  wenig  unter  die  Augen 
herabreichend.  Mittel  bis  sehr  grosse  starke  Fliegen,  meist  dicht 
und  oft  lebhaft  gefärbt  behaart.  In  Wäldern,  auf  Holzschlägen  an 
Bäumen  und  Brettern  auf  Beute  lauernd.    [B.  4.]   Läphria  462. 

2.  Hinterrandzelle  1  stark  verengt  oder  geschlossen.  Fühlerendglied 
kaum  länger  als  breit,  blattartig.  Untergesicht  weit  unter  die 
Augen  herabgehend.  Grössere,  dicht  behaarte,  glänzend  schwarze 
Arten;  in  Gärten  an  Flanken  und  Brettern  lauernd. 

Andrenosöma  463. 

IL  Randzelle  offen. 

A.  Füsse  ohne  Haftläppchen;  die  4  mittleren  Längsadern  entspringen 
aus  der  Mittelzelle  selbst,  Hinterrandzelle  4  an  der  Wurzel  gestielt 
(Leptogastrinen).  Sehr  schlanke,  wenig  behaarte  Arten  von  9—15, 
graugelb  oder  schwärzlichgrau  gefärbt.  Hinterbeine  stark  verlängert. 
Flügel  kurz.   Besonders  auf  Wiesen  an  Grashalmen  sitzend. 

Leptogäster  460. 

B.  Füsse  mit  Haftläppchen  [VIII.  15].  (Dasypogoninen.) 

1.  Fühlerendglied  mit  deutlich  2gliedrigem,  stumpfem  Endgriffel. 
Schlanke,  fast  nackte  Arten,  von  6—16,  meist  schwarz,  glänzend 
Hinterleib  schmal,  cylindrisch,  eingekrümmt.  Flügel  lang  und  breit. 
Beine  schlank.  Im  Grase  auf  trocknen  und  nassen  Wiesen,  oder 
an  Gebüschen  nahe  der  Erde.  Diöctria  460. 

2.  Fühlerendglied  mit  undeutlich  2gliedrigem,  spitzem  Endgriffel 
oder  mit  Endborste.  Untergesicht  mit  Knebelbart*).  Fühler 
mit  Endgriffel. 

a.  Vorderschienen  mit  dickem  Enddorn.  Knebelbart*)  bis  gegen 
die  Mitte  des  Untergesichts  reichend  und  bis  zn  den  Fühlern 
durch  einzelne  Härchen  fortgesetzt.  Grosse,  starke,  fast  nackte 
Arten,  schwarz  oder  schwarzbraun  gefärbt.  Flügel  gross,  breit, 
meist  dunkel.  Mit  langen,  beim  Fliegen  herabhangenden  kräf- 
tigen Beinen.  Auf  Wegen,  an  Steinen  oder  auf  Blättern  lauernd. 

Dasypögon  462. 

b.  Vorderscbienen  nicht  in  einen  Dorn  endend.  Rüssel  gerade, 
aa.  Untergesiebt  mit  deutlichem  Höcker,  Kopf  breiter  als 

hoch.   Hinterrandzelle  1  nicht  verengt,  4  offen. 

a.  Massig  behaart.  Höcker  nur  die  untere  Hälfte  des 
Untergesichts  einnehmend.  Schwarzgrau  oder  gelb- 
grau gefärbt.  Hinterleibsränder  der  Ringe  weiss- 
gesäumt.  An  dürren  Abhängen,  auf  Wegen,  an  Stei- 
nen. 9—13.  Lasiopögon  462. 

ß.  Stark  behaart.  Höcker  das  ganze  Untergesicht  ein- 

*)  Knebelbart  gebildet  aus  langen  borstigen  Haaren  (Knebelborsten)  im 
Gesicht     [IX.  6  ] 


Digitized  b'y  Google 


460 


Asiliden. 


nehmend.  13 — 17,5.  An  Baumstämmen,  Bretter- 
wänden lauernd.  Cryptopögon  462. 
bb.  Untergesicht  ohne  Höcker.  Kleine,  zarte  Arten;  meist  Hinter- 
schienen und  1  Fussglied  verdickt.  Hinterrandzelle  1  offen. 
Rückenschild  stark  gewölbt,  bucklig.  Fühler  schlank  mit  langem 
Griffel.  Hinterleib  schlank,  oberseits  nackt.  Auf  Gesträuchen 
an  Wäldern  oder  Bächen,  meist  an  den  äussersten  Spitzen  kleiner 
dürrer  Zweige  sitaend.  Holopögon  462. 

A.  Leptogastrinen. 

1.   Leptogäster  Meig.    Schlankfliege  (2). 

1.  Beine  gelb,  die  Hinterschenkel  beiderseits  mit  schwarzen  Längsliuien. 
Fussglieder  schwarz,  an  der  Wurzel  gelb,  öfter  die  2 — 3  ersten  Glie- 
der gelb.  Brauugrau.  Brustseiten  aschgrau.  Rückenschild  mit  3 
dunklen  Streifen.  Hinterleib  mit  dunklem  Streif.  Schienen  vorn  mit 
schwarzem  Streif.  Unterrandzelle  2  massig  lang,  kurz  gestielt.  9 — 
14,5.  L.  cylindricua  DG. 

2.  Beine  gelb,  Spitzenhälfte  der  Hinterschenkel  lebhaft  rostgelb,  vor  der 
Spitze  mit  schwarzem  Bändchen.  Fussglieder  gelblich,  am  Ende  leb- 
haft rostbraun  mit  schwarzer  Spitze.  Bräunlichgrau,  Brustseiten  weiss- 
grau.  Schulterbeule  und  Schwiele  vor  dem  Schildchen  rothgelb. 
Hinterleib  mit  lichten  Hinterraudssäumen.  Hintere  Schienen  vorn  mit 
schwarzem  Längsstreif.  Unterrandzelle  2  sehr  lang,  kurz  gestielt. 
10—12.    Juni — Juli.  L.  guttiventris  Zett. 

B.  Dasypogoninen. 

2.   Diöctria  Meig.    Habichtsfliege  (11). 

1.  Fühlcrendglied  viel  länger  als  1  und  2  zusammen  (ausser  dem  Griffel), 
Glied  1  der  Hinterfüsse  auffallend  verdickt.  Glänzend  schwarz.  Unter- 
gesicht goldgelb.  Knebelbart  gelblich.  Fühlerhöcker  niedrig,  breit. 
Hüften  schwarz,  vordere  Beine  rothgelb  mit  schwarzen  Füssen.  Hin- 
terbeine braunschwarz  mit  gelbrothen  Knieen.  Flügel  graubraun. 
6,5 — 7.  D.  longicörnis  Meig. 

2.  Fühlerendglied  kürzer  oder  höchstens  so  lang  als  1  und  2  zusammen. 

a.  Zwischen  Flügelwurzel  und  Schulter  höchstens  ein  Strich  schillernd 
weisslicb.  Glänzendschwarz  (M)  oder  braunschwarz  (W).  Rücken- 
schild gestreift.  Untergesicht  schwarz  (M),  messinggelb  (W).  Knebel- 
bart messinggelb.  Beine  schwarz.  Wurzeln  der  Schenkel  und 
Schienen  blassgclb  (M)  oder  gelbroth.  Schenkel  und  Schienen 
gegen  die  Spitze  gebräunt,  Füsse  braun  (W).  Flüge)  fraulich  (■) 
oder  gelblich  (W).  Wurzel  gelb.  13—15,5.    D.  Beinhardi  Wiede. 

b.  Brustseiten  mit  deutlichen  Schillerstreifeu. 

aa.  Schenkel  schwarz.  Schwarz,  etwas  glänzend.  Untergesicht 
braunschwarz,  seidig,  beim  W  messingglänzend.  Knebelbart 
schwarz  oder  gelb.  Flügel  besonders  an  der  Wurzel  beim  M 
schwärzlich.    10—11,5.    Mai— Juni.     D.  atrioapüla  Meig. 
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bb.  Alle  Schenkel  gelb  oder  die  Hinterschenkel  mehr  oder  weniger 
schwarz. 

a.  Flügel  ganz  russig  schwarz.  Glänzendschwarz.  Untergesicht 
messinggelb,  mitten  schwärzlich.  Knebelbart  weiss.  Rücken- 
schild mit  2  weisslicben  Längsstreifen.  Beine  rothgelb. 
Schienenspitze  und  Füsse  schwarz.  13 — 16,5.  An  Ge- 
büschen. Mai.  D.  oela.nd.ica  L. 
ß.  Flügel  glasartig  oder  gleichmässig  braun  getrübt, 
aa.  Hinterleib  einfarbig  schwarz. 

aa.  Fühlerhöcker  ungewöhnlich  gross,  stark  vortretend. 
Schwarz,  wenig  glänzend.  Rückenschild  mit  2  weiss- 
liehen  Längsstreifen  und  gelber  Bekleidung.  Knebel- 
bart weisslich.  Hüften  schwarz.  Vordere  Beine 
rothgelb.  Schienenspitze  und  Füsse,  ausser  die 
Wurzel,  schwarzbraun.  Hinterbeine  braunschwarz. 
Schenkel-  und  Schienenwurzelu  und  Schenkelspitze 
gelblich.  12—13.  Rothbeinige  H.,  D.  rüfipes  DO. 
ba.  Fühlerhöcker  klein,  nur  wenig  vortretend. 

la.  Hinterfussglied  1  sehr  stark  verdickt.  Glänzend 
schwarz.  Untergesicht  blass  messinggelb.  Knebel- 
bart weiss.  Auf  Ring  4,  5  des  Hinterleibs  die 
Spur  einer  gelblichen  Binde.  Beine  rothgelb. 
Füsse  braun;  Spitzen  und  Innenseite  der  Schie- 
nen etwas  gebräunt,  beim  M  dunkler.  Hinter- 
schenkel an  der  Spitze  (W)  oder  oberseits  (M) 
braun;  Schienen  und  Füsse  schwarzbraun.  7,5 
—9.  Glasflügelige  H.,  D.  byalipennis  F. 
2a.  Hinterfussglied  1  nicht  verdickt.  Untergesicht 
weiss.  Flügelvorderrand  und  Wurzel  gelblich. 
Schwarzglänzend.  Rückeuschild  oben  fahlgelb- 
lich behaart.  Beine  hellrothgelb.  Schienenspitzen 
und  Füsse,  Hinterschienen,  ausser  der  Wurzel, 
schwarzbraun.  Hinterschenkel  mit  oder  ohne 
braunen  Wisch  oder  Ring.  12—13. 

Gelbbeinige  H.,  D.  flavipes  Meig. 
ßß.  Hinterleib  schwarz  mit  gelbrothen  Binden  oder  Flecken, 
aa.  Hinterfussglied  1  sehr  stark  verdickt.  Glänzend- 
schwarz. Rückenschild  oben  mit  3  Haarstreifen. 
Untergesicht  blass  messinggelb.  Knebelbart  weiss- 
lich. Hinterleib  schwarz  mit  gelben  Binden,  deren 
erste  meist  in  2  Flecke  aufgelöst,  die  2.  am  brei- 
testen. Beine  rothgelb.  Hinterschenkel  mit  braunem 
Wisch  oder  Ring.  Hinterschienen  ausser  der  Wurzel 
schwarzbraun.  Flügel  glasartig.  6  —  7.  Wiesen, 
Gemüsegärten.  D.  lateralis  Meig. 

ba.  Hinterfussglied  1  nicht  auffällig  verdickt.  Hinterleib 
vorherrschend  schwarz.  Schwarzglänzend.  Rücken- 
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schild  oben,  ausser  2  Längsstreifen  und  2  Seiten- 
flecke, bronzebraunfilzig.  Untergesicht  und  Knebel- 
bart weiss.  Hinterrandsäume  der  Hinterleibsringe 
vom  3  an,  wie  Seitenfleck  auf  3 — 5,  deren  2  letzte 
oft  bindenartig,  gelb  oder  braungelb.  Beine  gelb, 
braun  gezeichnet.  Füsse  braungefleckt.  Flügel  glas- 
artig.   10—11.    Auf  Blättern.        D.  linearis  F. 

3.   Dasypögon  Meig.    Wolfßfliege  (2). 

Schwarz.  Untergesicht  und  Schillerflecke  der  Brust  goldglänzend. 
Fühler  rothgelb.  Rückenschild  oben  braun,  goldglänzend  gerandet.  Am 
Hinterrande  von  Ring  2—6  des  Hinterleibes  je  ein  wcissschillernder  Seiten- 
Heck.  Schenkel  und  Schienen  rothgelb,  Vorderschienen  und  alle  Füsse 
schwarzbraun.  Flügel  mit  gelber  Wurzel  und  Vorderrand,  besonders  längs 
der  Adern  getrübt.    17,5—20.    Juni.    Gebüsche.  D.  teutdiroa  L. 

4.  Holopögon  Low.  (5). 

Schwarz.  Stirn  grau  bestäubt.  Rückenschild  vom  mit  2,  beim  M 
undeutlichen,  beim  W  hufeisenartig  verbundenen,  aschgrauen  Flecken. 
Fühlerglied  3  kurz  und  breit.  Untergesicht  und  Knebelbart  beim  M  gold- 
gelb. Untergesicht  beim  W  weissgrau.  Knebelbart  schwarz.  Flügel  braun- 
schwärzlich getrübt.    7—7,5.  H.  nigripennii  Meig. 

5.  Lasiopögon  Löw.  (2). 

Schwarz,  fast  ganz  licht  filzig.  Rückenschild  gelblicbgrau ,  glanzlos, 
mit  3  fast  gleich  breiten,  braunen  Streifen,  die  äusseren  sich  vorn  nach 
aussen  neigend.  Flügel  glasig,  graulich  gefärbt.  Hinterleib  mit  weiss- 
lichen  Einschnitten,  zuweilen  ausgebreiteter.  Veränderlich  in  Färbung  und 
Grösse.    9—11.  L.  cinctus  F. 

6.   Cryptopögon  Löw.  (3). 

Schwarz.  Knebelbart  blassgelb.  Fühlerglied  3  und  der  Endgriffel 
leuchtend  rothgelb.  Rückenschild  braunschwarz,  schwarz  gezeichnet. 
Hinterleibsring  1—4  rostgelb  behaart  (M),  auf  Ring  2—4  filzig.  Ring  1, 
5 — 7  glänzend  schwarz,  beim  W  Ring  2 — 5  gelbßlzig,  ausser  die  vordere 
Hälfte  von  2,  der  Vorderrand  und  die  Seiten  der  folgenden.  Beine  roth- 
braun. Schenkel,  Schienenspitzen,  und  die  letzten  Fussglieder  schwarz. 
Vorderfüsse  beim  M  stark  verlängert,  sehr  dünn.  Flügel  graubraun  ge- 
trübt, Adern  braun  gesäumt.    13—17,6.  C.  ruficörnis  F. 

C.  Laphrinen. 

7.  Läphria  Meig.    Mordfliege  (10).  [B.  4;  IX.  6]. 

1.  Rückenschild  mit  lichter  bestäubten  Schulterbeulen  und  Schillerflecken 
an  den  Brustseiten.  Knebelbart  schwarz.  Schwarz,  wenig  behaart. 
Alle  Hinterleibsringe  des  M  hinten  schmal  weissgelblicb ,  beim  W  aus- 
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gedehnter  goldgelb  behaart.  Flügel  rauchbraon,  an  der  Wurzelhälfte 
glasig.    13—15,5.  Gerandete  M. ,  L.  marginata  L. 

Rückenschild  ohne  eine  Spar  von  lichtbestäubten  Schullerbeulen  und 
Schillerflecken. 

a.  Rückenschild  vorn  schwarz,  hinten  und  am  Schildchen  gelb  behaart. 
Schwarz,  vorherrschend  dicht  gelbhaarig.  Knebelbaart  weissgelb 
mit  schwarzen  Haaren,  beim  W  reichlicher,  vermischt.  Hinterleib 
oft  lebhaft  fuchsroth  behaart,  am  Grunde  weniger  dicht,  hinten  fast 
zottig.  Beine  vorherrschend  schwarzhaarig.  Schienen  aussen  weiss- 
gelblich,  Hinterschienen  des  M  stark  gebogen  mit  Enddorn.  Flügel 
graulich,  Adern  braun  gesäumt.  15,5—20.  Gelbe  M.,  L.  flava L. 
D.  Rückenschild  gleichfarbig  behaart,  hinten  und  am  Schildchen  nie 
lichter. 

aa.  Ring  1 — 3  des  Hinterleibs  dünn  behaart,  schwarz,  die  folgen- 
den blass  messinggelbfilzig.  Schwarz,  fein  gelbbräunlich  be- 
haart, an  den  Beinen  dichter.  Schenkel  schwarz  haarig.  Hinter- 
schienen des  M  stark  gebogen,  mit  Enddorn.  24,5  —  28,5. 
Holzschläge.  Buckelige  M. ,  L.  gibbösa  L. 

bb.  Ring  1 — 3  und  die  folgenden  ziemlich  gleichfarbig  behaart, 
nie  messinggelbfilzig. 

a.  Rückenschild  schwarz,  wie  der  ganze  Körper  ziemlich  lang, 
etwas  rauh,  glanzlos,  goldgelb  oder  weisslich  behaart,  an 
den  Hinterleibseinschnitten  dichter.  Flügel  glashell,  an  der 
Spitzenhälfte  braungrau  getrübt.  Alle  Queradern  braun  ge- 
säumt. 7,5—11.  Berusstc  M.,  L.  fuliginöia  Fans. 
ß.  Rückensebild  schwarz  mit  weisslicher  oder  gelblicher, 
äusserst  zarter  Behaarung.  Hinterleib  ziemlich  lang  und 
massig  breit,  mit  lebhaft  gelbrother  oder  rostrother  Be- 
haarung. 

aa.  Knebelbart  und  Hinterkopf  schwarzhaarig.  Schwarz. 
Untergesicht  glänzend  weiss.  Hinterleib  auf  Ring  2 — 4 
mit  dicht  anliegendem,  lebhaft  rostrothem  Filze  bedeckt, 
welcher  den  Seitenrand  nicht  erreicht,  oft  Ring  5, 
seltner  auch  6,  rostroth  schimmernd.  Unter  dem  Filz 
ist  die  Grundfarbe  theil weise  gelbroth.  Flügel  graulich. 
Wurzelhälfte  glashell.   15,5—20.   Holzschläge.  [B.  4], 

Gelbliche  M.,  L.  gÜva  L. 
].  Knebelbart  und  Hinterkopf  weissgelbhaarig.  Schwarz. 
Untergesicht  gelbschimmernd.  Hinterleib  oben,  ausser 
der  Wurzel,  mit  glänzend  gelbrothem  Filze  bedeckt, 
der  den  Seitenrand  nicht  erreicht  und  die  gelbrothen 
Zeichnungen  der  4  Endringe  ganz  bedeckt.  17,5 — 22. 
Holzschläge.        Feuer  farbige  M.,  L.  ignea  Meig. 

8.   Andrenosöma  Bond.  (2). 

Schwarz.  Hinterleib  violett  schimmernd,  schwarz  behaart.  Backenbart, 
oft  auch  Knebelbart  und  Unterseite  der  vorderen  Schenkel  mehr  oder 
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minder  weiss  behaart.  Flügel  schwärzlichgrau,  Adern  schwarz.  Hinter- 
randzelle 1  geschlossen  und  gestielt.    16,5—18,5.  A.  atra  L. 

D.  Asilinen. 

9.   Asilus  L.    Raubfliege  (30). 

1.  Lebhaft  gefärbt.  Kopf  gelb.  Endglied  der  Fühler  schwarzbraun. 
Rückenschild  mit  2  braunen  Rückenstreifen,  wie  die  Hinterleibsspitze 
und  Beine  rostgelb.  Ring  1—3  schwarz.  Schildchen  braun.  Flügel 
gelbbräunlich  mit  braunen  Randflecken.  17—24.  Spätsommer,  Herbst. 

Hornissen-R. ,  A.  crabronifönnii  L. 

2.  Färbung  fahl,  grau  oder  schwarz. 

a.  Rückenschild  bis  vorne  hin  fast  gleich  langborstig. 

aa.  Fühlerendglied  linienförmig.  Hinterleibsspitze  beim  M  dick- 
kolbig.  Flügel  glasig,  an  der  Spitze  bräunlich.  Queradern 
schwarz  gesäumt.  Grau,  dicht  behaart  Höcker  des  seitlich 
gelbweissen  Untergesichts  sehr  gross.  Rückenschild  lebhaft 
graugelb  bestäubt,  gestreift.  Hinterleib  mit  graugelben  Ein- 
schnitten und  3  dunklen  Fleckenreihen  (bei  gewisser  Beleuch- 
tung sichtbar).  Beine  schwarz,  Kniee  und  vordere  Schienen 
aussen  rothbraun,  Füsse,  ausser  an  der  Wurzel,  schwarz.  Vor 
dem  Schildchen  ein  auffallend  schneeweisser  Haarfleck.  15,5 
—  17,5.    Mai.  Gefleckte  R.f  A.  punctipennis  Keig. 

bb.  Fühlerendglied  gewöhnlich.  Hinterleibsende  beim  M  massig 
dick,  Flügelqueradern  ungesäumt. 

a.  Hinterleib  kaum  doppelt  so  lang  als  der  Rückensebild,  keil- 
förmig, seitlich  stark  zusammengedrückt.  Graugelb.  Hinter- 
leib mit  grossen,  3eckigen  Rückenflecken.  Hinterrands- 
säume bellgrau.  Haltzangen  des  M  klein,  gerade.  Leg- 
röhre des  W  säbelförmig,  breit  3eckig.  Beine  schwarz, 
kurz  grau  behaart.  Schienenwurzel  rothbraun.  12—16,5. 

Keilförmige  R.,  A.  trigonna  Meig. 
ß.  Hinterleib  viel  mehr  als  doppelt  so  lang  als  der  Rücken- 
schild, cylindrisch,  nicht  keilförmig, 
aa.  Flügel  bräunlich.    Hinterleibsende  des  M  schwarz  be- 
haart. Schwarzgrau.  Hinterkopf  mit  schwarzem  Borsten- 
kranze. Mittelstreif  des  Rückenschildes  breit,  schwarz- 
braun. Hinterleib  (von  vorn  beleuchtet)  schwarzbraun. 
Hinterrandssäume  weisslich.    Haltzangen  des  M  gross, 
meist  sich  kreuzend.  Legröhre  des  W  schwarzglänzend, 
länger  als  die  2  letzten  Ringe  zusammen.  Beine  schwarz. 
15,5—17,5.  Zangen-R.,  A.  foreipula  Zell. 

ßß.  Flügel  glashell;  Spitze  oder  auch  Hinterrand  graulieb. 
Hinterleibsende  beim  M  fahlgelb  behaart.  Aschgrau- 
gelblich.  Hinterkopf  mit  gelbem  Borstenkranze.  Knebel- 
bart schwarz,  unten  weiss.  Mittelstreif  des  Rücken- 
schildes durch  eine  graue  Linie  getheilt,  erreicht  das 
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Schildchen  nicht.  Hinterleib  mit  schwärzlichen  Rücken- 
flecken.   Haltzangen  gerade.   Legröbre  des  W  plump, 
breit.  Beine  schwarz.  15,5—17,5.  A.  pr&emörsus  Low. 
Rückenschild  höchstens  bis  zur  Mitte  länger  beborstet,  vorn  kür- 
zer behaart,  oft  fast  kahl. 

mu  Beine  lebhaft  gelbroth  glänzend.  Hüften,  meist  Streifen  auf 
den  Schenkeln,  Scbienenspitzen  und  die  letzten  Fussglieder 
schwarz.  Schiefergrau.  Untergesicht  mit  kleinem  Höcker,  weiss. 
Knebelbart  sparsam,  weiss.  Mittelstreif  des  Rückenschildes 
schwarzbraun,  vorn  verbreitert  und  getheilt.  Brustseiten  fast 
weiss  bestäubt.  Hinterleib  schwarz  mit  weissen  Hinterrands- 
säumen. Bauchspitze  M)  braunroth.  Legröhre  des  W  fast  so 
lang  als  die  3  letzten  Ringe  zusammen,  zusammengedrückt, 
schwarz.  10—15,5.  Gelbbeinige  R.,  A.  palüpes  Meig. 
bb.  Beine  schwarz  mit  oder  ohne  gelbrothe  Schienen.  Erstes 
Fussglied  wenigstens  doppelt  so  lang  als  jedes  der  folgenden 
Glieder.  Untergesicht  mit  grossem  Höcker, 
a.  Beine  schwarz  und  matt  gelbroth  gefleckt. 

au. Bauch  gefleckt,  ohne  Borsten  vor  den  Einschnitten. 
Schenkel  oben,  unten,  hinten  und  ein  Bändchen  vor 
ihrer  Spitze  gelbroth.  Schienen  gelbroth,  Spitze  und 
Mittelfleck  oder  -Ring  schwarz.  Fusswurzeln  gelbroth. 
Gelbgrau.  Stirn  schwarz,  gelblich  behaart.  Borstenkranz 
des  Hinterkopfes  schwarz.  Schildchen  mit  2  schwarzen 
Borsten  am  Hinterrand.  Hinterleib  fast  schwarzbraun. 
Hinterrandssäurae  gelblich.  Hinterleibsende  (M)  braun- 
roth. Flügel  glasig,  zum  Theil  grau  getrübt.  10,5—13. 

Gegürtelte  R.,  A.  cingnl&tui  F. 
ßß.  Bauch  ungefleckt,  vor  den  Einschnitten  mit  je  2  grossen, 
hellen  Borsten.  Borstenkranz  des  Hinterkopfes  fahlgelb. 
Beine  schwarz.  Schenkel  und  Schienen  hinterseits, 
erstes  Fussglied  (ausser  die  Spitze)  und  die  Wurzeln 
der  Fussglieder  bräunlich.  Gelbgrau,  ziemlich  behaart. 
10,5 — 13,5.  Borstige  R.,  A.  setosului  Zell. 

ß.  Beine  schwarz.  Schienen  lebhaft  rothgelb,  nie  gefleckt. 
««.Flügel  bräunlich,  an  der  Wurzelhälfte  auffallend  heller, 
beim  M  milchweiss.  Schwarzbraun.  Untergesicht  gelb- 
weiss;  Knebelbart  ebenso,  rostroth  oder  schwarz. 
Hinterleibsringe  mit  weissschimmernden  Seitenflecken. 
Fussglieder  an  den  Spitzen  gelbroth.  15,5—24. 

Deutsche  R.,  A.  germa-nicus  F. 
ßß.  Flügel  gleicbmässig  gelblich  oder  bräunlich  oder  ganz 
glasig.    Wurzel  nie  auffallend  lichter, 
aa. Körper  matt  gelblichgrau,  ziemlich  stark  behaart. 
Hinterleib  grauschwarz,  Hinterrandssäume  breit  licht. 
Flügel  braun  oder  gelblich.    Knebelbart  dicht,  an 
den  Seiten  und  oben  schwarz,  in  der  Mitte  gelblich. 
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Borstenkranz  am  Hinterkopf  gelb  und  schwarz. 
Flügel  gelbbraunadrig ,  Spitzen  und  Hinterrandssaum 
braungrau  getrübt.  Vorderschenkel  beim  W  mit 
3—5  Stachelborsten.  16,5—23.  A.  varipes  Meig. 
ba.  Rückenschild  lichtgrau  bestäubt,  schwarz  gezeichnet. 
Hinterleib  schwarz  mit  weissen  Einschnitten,  beim 
H  Ring  6  und  7  stahlblau,  beim  W  tief  schwarz. 
Flügelspilze  schwach  getrübt  Untergesiebt  weiss- 
lieh.  Knebelbart  weiss  oder  gelb,  oben  von  schwar- 
zen Haaren  eingefasst.  Legröhre  des  W  lang, 
schmal,  zugespitzt,  zusammengedrückt  Behaarung 
massig,  unterseits  weiss,  wollig.  Beine  mit  schwar- 
zen Stachelborsten.  15,6—17,5.   A.  eyanüms  Low. 

9.  Farn.    Scenopiniden,  Fensterfliegen  (1). 

Kleine,  schwarze,  nackte,  schmale,  buckelig  aussehende  Arten,  meist 
mit  weissen  schmalen  Flecken  der  Hinterleibsringe.  Meist  an  Fenstern 
herumrennend.  Scenopinus. 

1.    Scenopinus  Latr.    Fensterfliege  (3). 

Schwarz.  Fühler  braun  oder  braunschwarz.  Schwielen  vor  dem 
Schildcben  gelblichbraun.  Hinterleib  mit  weissen  Querflecken.  Hinter- 
schienen und  Schenkelmitten  oft  braun.  3,5—6,5.  Aug.    S.  fenestralig  L. 

10.  Farn.    Thereriden,  Stiletfliegen  (1). 

Stirn  eben,  beim  W  meist  mit  glänzend  schwarzen  Schwielen.  Fühler 
vorgestreckt,  am  Grunde  genähert;  Grundglied  oft  verdickt,  das  2.  klein, 
beide  beborstet.  Hinterleib  hinten  zugespitzt,  kegelförmig,  meist  mit 
weissen  oder  gelben  Einschnitten,  Behaarung  oft  silberweiss,  goldbraun, 
gelb  oder  schwarz.  W  häufig  unbehaart  Beine  schlank,  fein  bestachelt 
Schienen  mit  Endspornen.  [IX.  7,  8,  a].  Thereva. 

1.   Theröva  Latr.    Stiletfliege  (17). 

1.  Untergesicht  unbehaart.  Hinterrandzelle  4  geschlossen  oder  fast  ge- 
schlossen. Fühler  ziemlich  lang,  schwarz.  Lichtgrau,  silberschim- 
mernd. Untergesicht  und  Stirn  weiss,  beim  W  hinten  schwarz. 
Rückenschild  mit  2  weisslichen  Längsstreifen.  Brustseiten  weiss. 
Hinterleib  seitlich  schnee weiss,  silberglänzend,  beim  M  oben  fast  ganz, 
beim  W  nur  Seitenflecke;  im  übrigen  glänzendschwarz.  Hinterränder 
der  Ringe  weisslich.    Hinterleibsende  beim  M  unten   roth.  Beine 

*  schwarz.  Schienen  und  Fusswurzeiglieder  gelb,  übersilbert.  Behaa- 
rung schwach.  Flügel  gelblichglasig.  Wurzel  und  Vorderrand  gelb. 
10—13.  Th.  ardea  F. 

2.  Untergesicht  dicht  behaart, 
a.   Hinterrandzelle  4  offen. 

aa.  Beine  mehr  oder  minder  gelb.    Erstes  Fühlerglied  ausser- 
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ordentlich  dick,  stark  beborstet,  länger  als  2  und  3  zusammen. 
Gelbbräunlich.  Hinlerleib  beim  M  silberweiss,  kurz  bebaart. 
Fühler  schwarz.  Untergesicht  kurz,  stark  zurückweichend. 
Stirn  gelb,  schwarz  behaart.  Schenkel  beim  M  schwarz. 
Schienen  rostgelb.  Füsse  ausser  der  Wurzel  schwarz,  beim 
W  ganze  Beine  gelb.  Hinterleib  ziemlich  kahl,  gelblichaschgrau. 
Ring  2  und  folgende  hinten  gelblich  gerandet.  Stirn  ohne 
Schwiele.  Flügel  glasig,  etwas  weisslich,  an  Wurzel  und 
Vorderrand  gelblich,  beim  W  ganz  gelblich  mit  starken  Adern. 

9—  11.  Greise  St.,  Th.  anilis  L. 
bb .  Beine  schwarz.  Körper  überall  düster  gelbbraun ,  am  Hinter- 
leib sparsam  bebaart.  Schwarz.  Untergesicht  grau.  Behaarung 
weissgrau.  Rückenschild  mit  2  weisslichen  Längsliniea  Hinter- 
leib gelb-  oder  schwarzgrau;  Hinterrandssäume  gelb.  Mal  und 
Adern  schwarzbraun.  Stirnschwiele  des  W  gross,  herzförmig, 
gewölbt,  vor  ihr  die  Stirn  gelb,  hinter  ihr  bis  zu  den  Neben- 
augen eine  mattschwarze  Mittellinie.  Hinterleib  (W)  sehr  lang, 
vorn  matt,  hinten  glänzend  schwarz.    Ring  4—6  gelbgesäuml. 

10 —  13.  Schwarzbeinige.St.,  Th.  nigripes  Löw. 
Hinterrandzelle  4  geschlossen.  Schienen  und  Füsse  mehr  oder 
minder  gelb. 

aa.  Gabelwurzel  der  3.  Längsader  mit  braunem  Fleckchen. 

a.  Flügel  bräunlichgelb  getrübt,  an  der  Wurzel  gelb.  Fühler 
schwarz.  Schwarz,  veränderlich  bräunlich  behaart.  Hinter- 
leibsringe mit  gelben  Hinterrändern,  ohne  lichtere  Seiten- 
flecke. Die  Längsstreifen  des  Rückenschildes  beim  W  auf- 
fallend und  breit.    11—13.  Th.  arcnata  Löw. 

ß.  Flügel  weisslich,  alle  Queradern  braun  gesäumt.  Schwarz- 
grau.  Untergesicht  graulichweiss.  Stirn  schwarz  behaart. 
Längslinien  des  Rückenschildes  gelbbraun,  undeutlich.  Hin- 
terleibsring 1  grau,  die  folgenden  hinten  gelbweiss  gesäumt. 
W  am  Hinterleib  fast  nackt.  Stirnschwiele  glänzend  schwarz, 
kurz  2lappig.  Legröhre  glänzend  schwarz.  Flügelmal  gross, 
schwarzbraun.    7,5 — 10.  Th.  marginula  Meig. 

hb.  Gabelwurzel  der  3.  Längsader  ohne  braunen  Fleck. 

a.  Behaarung  lebhaft  gelb.  Schwarz  oder  schwarzgrau,  dicht 
gelb  behaart.  Rückenschild  mit  schwarzen  Borsten  und 
2  feinen,  undeutlichen  Linien.  Fühlerglied  3  beim  M  am 
Grunde  gelb.  Hinterleib  mit  untermischten,  schwarzen 
Härchen;  Ringe  vom  2.  an  mit  hellgelben  Hinterrändern 
und  bis  auf  halbkreisrunde,  sammctschwarze  Rückenflecken 
gelbbestäubt.  Hinterleibsende  beim  M  unten  roth.  W  weni- 
ger behaart.  Hinterleibsbinden  breiter  gelb.  Stirnschwiele 
glänzendschwarz,  vorn  tief  ausgeschnitten,  erreicht  die 
Nebenaugen.  Flügel  glashell,  gelblich.  Adern  gelbbraun, 
an  Vorderrand  und  Wurzel  oft  rostgelb.  11—13. 

Edle  St.,  Th.  nobilitata  F. 
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ß.  Behaarung  vorherrschend  schwarz,  schwärzlichbraun,  mehr 
oder  weniger  gemischt  fahlgelb,  oder  silberweiss.  Schwarz. 
Hinterleib  des  K  mit  weissen  Hinterrandssäumen  und  grauen 
oder  gelblicbgrau  schimmernden,  hellen,  deckigen  Seiten- 
flecken.  Stirn  und  Uniergesicht  schwarzhaarig,  weiss 
untermischt.  Längslinien  des  Rückenschiides  kaum  merkbar. 
Bauch  schiefergrau.  Bauchspitze  grau.  W  sparsam  be- 
haart. Bückenlinien  deutlicher.  Hinterleib  glänzend  schwarz, 
mit  gelbweissen  Hinterrandsbinden  vom  2.  Ring  an;  Ring  1 
gelbgrau,  7  und  Legröhre  glänzend  schwarz.  Flügel  glashell, 
selten  getrübt,  oder  Queradern  theilweise  gesäumt.  12 — 
13.  Gemeine  St.,  Th.  plebeja  L. 

11.  Farn.    Leptiden.  (5). 

I.  Fühlerendglied  nierenförmig.  Endborste  gerade,  scheinbar  rücken- 
ständig. Untergesicht  kurz.  Rüssel  dick,  vorstehend.  Augen  sich 
berührend  (M)  oder  weit  abstehend  (W).  Hinterleib  keglig,  7ringlig, 
beim  W  flach.  Flügel  breit,  halb  offen ,  meist  gefleckt.  Afterzelle 
geschlossen.  Äther  ix  470. 

II.  Fühlerendglied  kurz,  kegelig  oder  rund.  Endborste  lang,  meist  gebogen. 

A.  Afterzelle  offen.  7—16  grosse,  sehr  sparsam  behaarte,  meist 
gelbroth,  braun  und  schwarz  gefleckte  Arten.  Rückenschild  kurz, 
breit.  Hinterleib  sehr  verlängert,  spitz.  Flügel  breit,  glänzend, 
ausgebreitet.  Beine  lang.  Meist  an  Baumstämmen ,  den  Kopf  nach 
unten,  auf  Beute  lauernd.  Leptis  468. 

B.  Afterzelle  geschlossen.  Zarte,  meist  kurz  und  fein  goldglänzend 
behaarte,  schlanke  Arten  mit  breiten  Flügeln.  Auf  feuchten  Wiesen, 
an  Bächen.  Chrysopila  469. 

1.   Leptis  F.    Schnepfenfliege  (13). 

1.   Flügel  gefleckt,  Randmal  schwarzbraun. 

a.  Schildchen  und  Brustseiten  beim  M,  Rückenschild  beim  W  grau; 
Schildchenspilze  und  Bruslflccke  bei  diesem  rothgelb.  Rückensebild 
schwärzlichgrau,  2  Längsstreifen  und  Seitenrändej  weissgrau.  Hin- 
terleib gelb,  oft  durchscheinig.  Rücken-  und  Seitenflecke  schwarz. 
Flügel  glashell.  Randmal  und  Mittelquerader  schwarzbraun,  die 
übrigen  Queradern  und  die  Gabel  der  3.  Längsader  braun  gesäumt; 
unter  dem  Mal  eine  in  die  erste  Unterrandzelle  reichende  Bräu- 
nung. Flügelsaum  breit  gebräunt.  Beine  gelb.  Hinter-  und  Vorder- 
schenkel oft  mit  dunklem  Spitzenring.  13 — 15,5.   L.  icolop&cea  L. 

b.  Schildchen  theilweise  und  Brustseiten  beim  M,  Rückenschild  beim 
W  rothgelb.  Rothgelb.  Rückenschild  des  M  oben  wie  vorher, 
des  W  ungestreift  oder  mit  schwarzer,  weisslich  gesäumter  Mittel- 
linie. Flügel  unmittelbar  unter  dem  Mal  nicht  gebräunt.  Mittel- 
querader nicht  schwarzbraun.  Beine  lichter,  ohne  Schenkelring. 
11—12.  L.  strigösa  Meig. 
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2.  Flügel  im  gefleckt,  höchstens  stellenweise  getrübt.  Randmal  zuweilen 
fehlend. 

a.  Raudmal  in  2  Flecke  aufgelöst,  der  innere  zuweilen  undeutlich. 
Gelbroth.  Rückenschild  oben  schwärzlichgrau  mit  2  gelbbraunen 
Längslinien.  Füsse  am  Ende  braun.  Hinterleib  uugeüeckt.  Flügel 
sehr  glänzend,  gelbroth,  besonders  Wurzel  und  Vorderrand.  Adern 
dick,  schwarzbraun.    11 — 12.    Im  hohen  Grase  an  Bächen. 

Ungefleckte  S.,  L.  Immaculata  Meig. 

b.  Randmal  nie  gelheilt,  oft  fehlend. 

aa.  Flügelmal  fehlt  fast  ganz.  Alle  Hüften  rothgelb.  Gelbroth. 
Rückenschild  zuweilen  oben  gelbbraun  oder  schwärzlich.  Hinter- 
leib einfarbig  oder  mit  Rücken-  oder  auch  Seitenpunkten,  ver- 
änderlich. Hinterschienen  und  Füsse  mehr  oder  weniger  braun. 
Flügel  besonders  an  Wurzel  und  Vorderrand  gelblich.  10 — 13. 

L.  tringaria  L. 

bb.  Flügelmal  schwarzbraun,  ziemlich  gross. 

a.  Schenkel  ganz  gelb.  Flügel  glashell,  am  äussersten  Rande 
graubräunlich  gesäumt,  Adern  dick.  Querader  am  Ende 
der  Mittelzelle  braungesäumt.  Rückenschild  schwärzlicbgrau 
mit  2  breiten  und  1  schmalen,  weissgrauen  Längsstreifen. 
Schildchen  grau,  hinten  rothgelb.  Brustseiten  grau.  Fühler, 
Taster  und  Hinterleib  gelb,  dieser  mit  schwarzen  Rücken- 
(lecken  und  schmaler,  schwarzer  Seitenlinie;  von  Ring  4 
oder  5  an  schwarze  Vorderrandsbinden.  Beine  gelb,  hin- 
tere Hüften  grau.  11.  L.  Yitripennii  Meig. 
ß.  Schenkel  gelb,  vordere  Schenkel  an  der  äussersten  Spitze 
mit  braunschwarzem,  oft  sehr  verbleichtem ,  an  den  Hinter- 
schenkeln sehr  breitem,  schwarzbraunem  Ring.  Rücken- 
schild durch  Bestäubung  gelbgrau,  hinter  der  Schulterschwiele 
mit  weissem  Schillerfleck.  Brustseiten  grau  mit  rotbgelben 
Flecken.  Hinterleib  vorherrschend  gelb  mit  schwarzen 
Rückenflecken.  Beine  gelb.  Flügel  gelblich  getrübt.  6,5. 
Auf  Blättern  von  Klette,  Huflattig.  L.  lineola  P. 

2.   Ohrysopila  Maoq.  (7). 

1.  Beine  ganz  gelb.  Schwärzlich  grau,  sehr  kurz  und  dicht,  schuppen- 
artig, messinggelb -glänzend  behaart.  Hinterleib  des  M  sehr  dünn, 
mit  schwarzen  Binden.  Fühler  braun.  Rüssel  gelb.  Taster  braun. 
Schwinger  gelb,  braun  geknöpft.  Flügel  glashell,  vor  der  Spitze  der 
Randzelle  ein  brauner  Fleck.    4,5 — 5.  Ch.  aürea  Meig. 

2.  Schenkel  schwarz.  Schienen  und  Fusswurzeln  pechbraun.  Sammet- 
schwarz,  X  sehr  zarthaarig.  Hinterleib  ohne  Binden,  blassgelb  haarig, 
beim  W  dichter,  messingfarbig.  Untergesicht  grauschimmernd,  schwarz- 
haarig. Rückenschild  lichtgrau  mit  3  schwarzen  Streifen.  Fühler, 
Rüssel,  Taster  und  Schwinger  schwarz.  Flügel  bräunlich.  Mal  schwarz- 
braun, länglich.    7.  Ch.  atrata  F. 
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3.  Atherix  Meig.    Grannenfliege  (3). 

1.  Beine  schwarz.  Rückenschild  und  Schildcben  glänzendschwarz.  Hinter- 
leib sammetschwarz  mit  schmalen,  gelblichweissen  Hinterrandsbinden. 
Brustseiten  weissschimmemd.  Behaarung  oben  schwarz,  unten  weiss- 
lich.  Flügel  schwärzlich  mit  3  braunschwarzen  Binden,  die  einige  glas- 
helle Fleckchen  freilassen,  beim  W  ist  die  schwarze  Färbung  weniger 
vorwiegend  als  beim  M.    9,5—10.    Bachufer.       A.  murginAta  F. 

2.  Beine  wenigstens  theilweise  gelb. 

a.  Körper  6,5,  äusserst  schmal  und  dünn.  Flügel  glashell  mit  blass- 
braunem Mittelwisch  und  grau  getrübter  Spitze.  Rückenschild 
und  Schildcben  glänzend  braun.  Hinterleib  beim  M  bis  Bing  4 
gelb  mit  braunen,  breiten  Vorderrandsbinden,  von  da  an  schwarz- 
braun; beim  W  der  Saum  der  Ringe  seitlich  bis  zum  letzten 
Ring  gelb.  Beine  sehr  lang.  Schenkel  und  Schienen  der  hinter- 
sten am  Ende  etwas  verdickt;  beim  M  das  erste  Hinterfussgüed 
verdickt,  länger  als  die  folgenden  Glieder  zusammen.  Beine  blass- 
gelb. Schenkel,  Schienen  und  Füsse  an  der  Spitze  mehr  oder 
weniger  schwarzbraun.  A.  cra-asipes  Meig. 

b.  Körper  9—11,  sehr  plump  und  breit.  Flügel  mit  braunen  Flecken 
und  Binden.  Rückenschild  und  Schildchen  braun,  schmal  weisslich 
gestreift.  Hinterleib  rothgelb,  Ring  1  schwarzbraun,  2  —  4  mit 
schwarzem  Rücken-  und  Seitenflecken,  5  mit  schwarzer  Mittelbinde; 
die  folgenden  schwarz  (M),  oder  aschgrau,  Ringe  mit  schwarzen, 
spitzauslaufenden,  verkürzten  Binden  und  hellen  Hinterrändern  (W). 
Beine  rothgelb.  Hüften  schwärzlich.  Fussglieder  schwarzbraun. 
An  Bächen.  A.  Ibis  F. 

12.  Farn.   Dolichopiden ,  Langbein  fliegen  (25). 

L  Fühlerborste  endständig. 

A.  Fühlerendglied  kurz  und  rund,  so  breit  oder  breiter  als  lang. 

1.  Beine  lang  und  dünn,  fast  nackt.  Mittelzelle  mündet  saumwärts 
[VIII.  6].  Untergesicht  ziemlich  breit,  durch  eine  erhabene  Quer- 
linie in  der  Mitte  getheilt.  Rüssel  sehr  dick  vorstehend,  kolbig. 
Hinterleib  kaum  länger  als  Rückenschild.  Leben  schaarenweise 
an  trocknen  Orten.    Graugrüne  Arten.        Medäterus  475. 

2.  Beine  ziemlich  stark  und  kurz,  beborstet.  Körper  metallisch 
grün  oder  blau;  kleine  flinke  Arten  auf  Gesträuchen  und  Wegen. 

Chrysötus  471. 

B.  Fühlerendglied  verlängert,  länger  als  breit,  kegelig.  Untere  Hälfte 
des  Hinterkopfs  ziemlich  dicht  behaart  und  beborstet.  Fühlerborsle 
lang.  Hüften  stark  behaart,  oft  beborstet.  Metallisch  grüne  Arten 
von  4—6.    An  Bachufern.  Pörphyrops  471.* 

n.  Fühlerborste  rückenständig. 

A.  Längsader  4  gegabelt,  die  obere  Zinke  bogenförmig  zur  3.  Längs- 
ader aufwärts  gehend.  Hinterrandzelle  1  beinahe  geschlossen. 
Grau-  oder  goldgrüne,  fast  nackte  Arten  mit  sehr  langen,  blass- 
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gelben  Beinen.  Flügel  der  M  oft  sehr  breit.  Auf  Büschen  an 
Bächen  schaarenweis.  Psilopus  471. 

B.  Längsader  4  nicht  gegabelt,  gerade  oder  gebrochen,  oder  gegen 
die  3.  sanft  geschwungen. 

1.  Mittelzelle  fast  bis  zum  Flügelrande  erweitert,  die  sie  schliessende 
Querader  länger  als  die  Entfernung  der  Zelle  vom  Rande. 
Vorderschenkel  verdickt,  mit  Stacheln  und  Dornen  besetzt. 
Kleine  Arten,  düstergrün  oder  graugrün  gefärbt.  Leben  auf 
dem  Wasser  Hydröphorus  475. 

2.  Mittelzelle  bis  zur  Flügelmitte,  die  sie  schliessende  Querader 
immer  kürzer  als  die  Entfernung  der  Zelle  vom  Rande.  Arten 
melallischgrün  oder  schwarzgrün  gefärbt.  Schwanzanhang  des 
X  frei,  taschenmesserartig  gegen  den  Bauch  eingeklappt. 
Hinterleib  seitlich  zusammengedrückt,  kegelig.  Untergesicht 
nicht  unter  die  Augen  herabgehend. 

a.  Glied  1  der  Hinterfüsse  bedornt.    Bachufer  und  Wasser- 
gräben, oder  auf  Blumen,  Dolden.       Dolichopus  473. 

b.  Glied  1  der  Hinterfüsse  ungedornt.   Waldbäche,  meist  ge- 
sellig. Gymnopte^rnus  471. 

1.  Psilopus  Meig.  (8). 

Fussglied  3  und  4  der  Mittelbeine  bei  den  M  schneeweiss,  breit- 
gedrückt,  das  4.  an  der  Spitze,  das  5.  ganz  schwarz.  Flügel  ungewöhn- 
lich breit,  vorn  stumpf.  Erstes  Hinterfussglied  in  beiden  Geschlechtern 
stark  verlängert,  wenigstens  fast  doppelt  so  lang  als  das  2.  Metallisch 
grünglänzend.  Rückenschild  weissgrau  bestäubt.  Hinterleib  mit  schmalen, 
dunkleren  Vorderrandsbinden.  Fühler  gelb,  Endglied  dunkel.  Beine  gelb, 
beim  W  die  Vorderschenkel  unterseits  mit  Borstenkamm.    4,5 — 5. 

P.  platypterufl  F. 

2.  Chrysötus  Meig.  (5). 

Goldgrün  (W)  oder  blaugrün  (M).  Augen  des  M  unter  den  Fühlern  zu- 
sammenstossend.  Fühler  und  Beine  schwarz.  Vordere  Schienen  gelb,  beim  W 
alle  Schienen.  Füsse  braun.  Flügel  graulich.  2,76.    Ch.  gramineus  Fall. 

3.   Pörphyrops  Meig.  (15). 

Metallisch  schwarzgrün.  M:  Untergesicht  sehr  schmal,  tiefschwarz. 
Stirn  schwarz  oder  stahlblau.  Glied  2  der  schwarzen  Fühler  am  Ende 
lang  behaart.  Borste  länger  als  die  Fühler.  Kopf  dicht  schwarzhaarig. 
Hinterleibseinschnitte  schwarz.  Anhänge  gegabelt.  Mittelhüften  mit  schwar- 
zem Dornfortsatz.  Hinterschienenmitle  braun.  W:  Untergesicht  breit, 
weisslichgelb.    Hüften  ungedornt.    Flügel  dunkler  grau.  6,5—6,6. 

P.  spinicöxa  Low. 

4.   G-ymnoptörnus  Löw.  (20). 

1.   Unterer  Augenrand  schwarz  gewimpert.    Beine  vorherrschend  gelb. 
Schildchen  zart  behaart. 
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a.  Flügelrand  am  Grunde  zwischen  der  Wurzel  und  dem  Ende  der 
Längsader  1  mit  schwielenartiger  Verdickung.  Metallisch  oliven- 
grün,  Hinterleih  lebhafter  grün.  Untergesicht  grauweiss  glänzend. 
Fühler  schwarz;  Borste  behaart.  Anhänge  des  Hinterleibs  gelb, 
gelbhaarig.    Schüppchen,  Schwinger  und  Beine  gelb.  2,5—3,5. 

G.  celer  Meig. 

b.  Flügelrand  am  Grunde  nicht  schwielig  Terdickt.  Fühler  schwarz. 
Metallisch  schwarzgrün.  Brustseiten  grau.  Stirn  schwarzbraun, 
graulich  schimmernd,  hinten  metallgrün.  Fühler  schwarz;  Borste 
lang,  nackt.  Anhänge  dreieckig,  schwarz,  kurz,  schwarz  bewim- 
pert. Beine  gelb;  Hinterschenkel  oben  schwärzlich;  Füsse  schwarz, 
an  der  Wurzel  gelb.    3,5.  6.  aerösus  Fall. 

2.   Unterer  Augenrand  weiss  bewimpert.    Schenkel  wenigstens  gelb. 

a.  Fühler  mehr  oder  weniger  gelb. 

aa.  Flügel  besonders  am  Vorderrande  braun.  Metalliscbgrüo. 
Untergesicht  weisslich,  Stirne  metallisch  schwarz.  Fühler  über 
kopflang;  Glied  1  und  2  ganz,  das  3.  an  der  Wurzel  gelb. 
Borste  kurz  gefiedert  Rückenschild  meist  mit  purpurfarbnem 
Fleck,  mehr  oder  weniger  deutlich  gestreift.  Brustseiten  weiss- 
grau  bestäubt.  Anhänge  beim  M  3eckig,  vordere  Ecke  gelb, 
breit  schwarzgerandet.  Beine  gelb.  Füsse  mehr  oder  weniger 
oft  auch  Hinterschienenspitze  schwarzbraun.  6,5  —  6,5.  Ao 
Hecken,  gesellig.  G.  fumipennis  Stau. 

bb.  Flügel  glashell,  kaum  getrübt.  Vorderfüsse  des  M  schwarz  und 
weiss  geringelt.  Beine  gelb.  Spitzenhälfte  der  Hinterschienen, 
ein  Fleckchen  an  der  Schenkelspitze  und  alle  Füsse  schwarz* 
braun.  Schön  melallgrün,  seitlich  weiss  bestäubt.  Untergesicht 
gelblich  oder  weiss.  Fühler  gelb,  mit  brauner  Spitze.  Anhänge 
pflugscharförmig,  am  Bande  zerschlitzt,  lang  beborstet,  gelb- 
braun, schwarz  gerandct.  Schwinger  und  Schüppchen  gelb. 
6 — 6.    Im  hohen  Grase  an  Bächen.    CK  chrysosygos  Wiede. 

b.  Fühler  schwarz. 

aa.  Flügel  mit  braunem  Mittelwisch ,  beim  W  graulich  getrübt, 
beim  M  mit  weisser  Spitze.  Schön  metallisch  grün.  Unter- 
gesicht weisslich.  Borste  kurzgefiedert.  Rückenschild  mit 
purpurschwarzem  Fleck  an  der  Quernaht  jederseits.  Brustseiten 
weisslich.  Aeussere  Anhänge  (M)  pflugscharartig,  spitz,  am 
Rande  kammartig  geschlitzt,  braun.  Beine  gelb,  Hinterschienen- 
spitze und  Füsse  schwarz.  Längsader  3  und  4  stark  ge- 
schwungen. 6—7.  G.  nobiliUtu*  L. 
bb.  Flügel  bräunlich  getrübt  oder  glashell. 

a.  Flügel  glashell.  Länge  6,5;  schön  melallgrün.  Unter- 
gesicht und  Stirn  weisslich.  Borste  ungefiedert.  Rücken- 
schild mit  Spuren  eines  purpurschwarzen  Flecks  an  der 
Quernaht,  vorn  und  an  den  Brustseiten  weisslichgrau  be- 
stäubt. Aeussere  Anhänge  des  M  blattartig,  rundlich,  gelb 
mit  schwarzem  Rande.    Hinterleibsseiten  dicht  weiss  be- 
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stäubt.  Schüppchen  gelb,  gelbbewimpert.  Beine  gelb 
Füsse,  ausser  die  Wurzel,  bräunlich.  Schienen  stark  be- 
borstet. €h  nigricörnii  Meig. 
ß.  Flügel  bräunlich  getrübt.  8,5—4,5.  Dunkel  metallischgrün. 
Untergesicht  schmutzigweiss,  Stirn  grau.  Fühlerborste  dick. 
Anhänge  3eckig.  Beine  gelb.  Hinterschienenspitze  etwas 
verdickt,  wie  die  Hinterfüsse  schwarz,  vordere  Füsse 
schwarzbraun.  Hinterschenkelspitze  aussen  mit  schwarzer 
Borste.  G.  germantu  Wiede. 

5.   Dolichopus  Latr.  (40). 

1.  Beine  schwarz,  Hinterschienen  an  der  Wurzelhälfte,  die  vorderen  ganz 
bräunlichgeib ,  ziemlich  dicht  beborstet.  Hinterschenkel  unten  kurz 
bewimpert.  Mittelschenkel  an  der  Spitze  mit  2  Borsten.  Schwarz- 
grün. Untergesicht  schmutziggelb  oder  weisslich,  Stirn  grün,  Fühler 
schwarz,  Glied  3  breit  und  kurz.  Aeussere  Anhänge  (M)  des  Hinter- 
leibs blattartig,  vorn  rundlich,  schwarzbraun,  dunkel  gerandet.  Flügel 
graulich.    4,5.  D.  campe stris  Meig. 

2.  Schenkel  gelb. 

a.  Augenunterrand  schwarz  gewimpert.  Schenkel  unten  lang 
schwarz  bewimpert,  Hinterschenkelspitze  mit  3 — 5 
schwarzen  Borsten.  Metallgrün,  oft  kupferroth  überlaufen, 
selten  stahlblau.  Untergesicht  weiss.  Fühler  schwarz.  Borste 
nackt.  Rückenschild  undeutlich  kupfrig  gestreift.  Aeussere  An- 
hänge (M)  blattartig,  weisslich,  schwarz  gerandet,  ungleich  zer- 
schlitzt. Beine  gelb.  Spitze  der  vorderen  Füsse,  die  Hinterfüsse 
und  Hinterschienenspitze  schwarz.    Flügel  granlich.    6 — 7. 

Gemeine  L.,  D.  aeneus  DO. 

b.  Augenunterrand  weissgelb  gewimpert. 

aa.  Fühler  ganz  schwarz.  Hinterschenkelspitze  mit  1  Borste. 
cc.  Flügel  am  Vorderrande  fleckenartig  getrübt.  Schüppchen 
gelb  gewimpert.  Metallischgrün.  Untergesicht  weiss,  Stirn 
grün,  graulich  schimmernd.  Anhänge  kurz,  rundlich,  ge- 
stielt, weissgelb,  sehr  schmal  braun  gesäumt,  kurz  ge- 
wimpert. Beine  gelb.  Hinterschenkel  und  -Schienen  an 
der  Spitze  und  Füsse,  die  vorderen  ausser  der  Wurzel, 
schwarz.  3.5 — 4.  Gewölkte  L. ,  D.  nübilus  Meig. 
ß.  Flügel  kaum  getrübt.  Schüppchen  schwarz  gewimpert. 
Metallischgrün.  Untergesicht  weiss,  Stirn  blaugrün.  Aeussere 
Anhänge  blattartig,  rundlich,  gestielt,  weisslich,  breit  schwarz 
gerandet,  schwarz  gewimpert,  vorn  unten  ausgenagt.  Beine 
wie  vorige  Art.    3,5—4.  D.  latilimbatna  Maoq. 

bb.  Fühler  mehr  oder  minder  gelb.   Füsse  des  Tf.  theilweise  auf- 
fallend erweitert  oder  befiedert, 
a.  Vorderfüsse  mit  erweiterten  Gliedern. 

aa. Hinterschenkelspitze  oben  mit  3 — 4  Borsten,  Schüpp- 
chen gelbgewimpert.    Metallgrün.    Untergesicht  weiss, 
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Fühler  schwarz,  Glied  1  unten  gelb,  oben  schwarz, 
stielförmig,  3  kaum  länger  als  1.  Borste  lang  nackt 
Anhänge  blattartig,  weisslich,  vorn  rundlich,  schwarz 
gerandet,  unten  zerschlitzt,  schwarz  bewimpert.  Beine 
lichtgelb,  sehr  lang.  Hinterschienenspitzen  und  Fasse 
schwarz.  Vorderfnsse  sehr  dünn,  gelb,  das  Endglied 
schwarz,  blattartig  breitgedrückt,  kurz  schwarz  be- 
wimpert. Mittelfüsse  ausser  Glied  1  schwarz.  Vordere 
Schenkel  unten  lang  gelb  gewimpert.  Vorderrand  der 
gelblichen  Flügel  am  Ende  der  Längsader  1  schwielig 
▼erdickt.    6,5.  D.  claviger  8tann. 

ßß.  Hinterschenkelspitze  oben  mit  1 — 2  Borsten.  Schüpp- 
chen schwarzgewimpert.  Das  Endglied  der  Vorderfüsse 
des  M  erweitert.  Längsader  4  vor  dem  Rande  fast 
rechtwinklig  gebrochen  und  dann  bogig  zur  3.  geneigt. 
Schenkel  unten  nicht  bewimpert.  Vorderfussglied  2—4 
allmählich  verkürzt.    6,6 — 6,5.  Bachufer. 

D.  confusus  Zett. 
ß.  Miltelfussglieder  erweitert  oder  dicht  geßedert. 

sä. Glied  1  der  Mittelfüsse  mit  schwarzen,  schuppenartigen 
Borsten  beiderseits  dicht  gefiedert,  die  anderen  Glieder 
einfach.  Metallgrün  oder  blaugrün.  Untergesicht  gelb, 
Stirn  stahlblau.  Fühler  gelb  mit  schwarzer  Spitze. 
Schüppchen  gelb,  schwarz  gewimpert.  Beine  rothgelb; 
Fussspitzen  dunkler;  Hinterfüsse  schwarz.  Hinter- 
schenkelspitze mit  1  Borste.  Flügel  kaum  getrübt,  am 
Ende  der  1.  Längsader  mit  Schwiele.  Füsse  des  W 
einfach.    4,6.    An  Bächen  auf  Hecken. 

D.  plümipes  Scop. 

ßß.  Glied  1  der  Mittelfüsse  einfach,  die  übrigen  Glieder 
theilweise  erweitert. 

aa.  Glied  2  und  3  der  Mittelfüsse  schwarz,  verbreitert 
und  schwarz  gewimpert,  4  und  5  einfach,  silbrig. 
Metallgrün  oder  blaugrün.  Untergesicht  gelb,  Stirn 
blaugrün,  Fühler  schwarz  am  Grunde  gelb.  Färbung 
der  Beine  wie  vorher.  Glied  1  der  Mittelfüsse  sehr 
dünn  und  lang  wie  4  und  5  ganz  rothgelb.  Hinter- 
schienen über  der  Mitte  mit  nackter  Schwiele. 
Flügel  bräunlich,  grau  getrübt.  5—5,5. 

D.  signatus  Meig. 

*  ba.  Glied  3  und  4  der  Mittelfüsse  schwarz,  erweitert 
und  schwarz  gefiedert,  5  weiss.  Hinterschenkel- 
spitze mit  3  Borsten.  Hellmetallgrün.  Fühler  rotb- 
gelb,  Spitze  schwarz.  Beine  blassgelb,  Hinterfüsse 
ausser  der  Wurzel  schwarz.  Flügel  gelblichbraun 
getrübt.    6.    Im  hohen  Grase  an  Bächen. 

D.  popnlarii  Wiede. 


Digitized  by  Googl 


Platypeziden.  Musciden. 


475 


6.  Hydröphorus  Wahl.  (8). 

Olivengrün.  Untergesicht  unten  silberweiss,  oben  grünglänzend  (M), 
oder  ganz  grünglänzend  (W).  Fühler  schwarz.  Hinterleib  kürzer  als  der 
Rückenschild,  hinten  schief  abgestutzt,  am  Bauch  mit  einer  Vorragung. 
Beine  schwärzlich,  grünschimmernd.  Füsse  schwarz.  Vorderschenkel 
ununterbrochen  kurz  bedornt,  wurzelwärts  mit  3  —  4  längeren  Borsten. 
Schwinger  gelb.    Flügel  graulich.    2,5—3,5.  H.  bälticus  Meig. 

7.  Medöterus  Fisch.  (9). 

Schwarzblau,  metallisch.  Untergesicht  grün,  unten  oft  stahlblau. 
Rüssel  sackartig  vorstehend.  Fühler  schwarz.  Hinterleib  kaum  bestäubt, 
sehr  kurz  schwärzlich  behaart,  auf  den  hinteren  Ringen  rostfarben. 
Schwingerknopf  schwarzbraun.  Flügel  glasig.  3,5.    M.  ambiguua  Zett. 

13.  Farn.   Platypeziden  (3). 

I.  Längsader  4  gegabelt.    Sammetschwarze  oder  graue  kleinere  Arten 
mit  dicken,  plumpen  Hinterbeinen;  laufen  eilig  auf  Blättern  herum. 

Piatype/a  475. 

II.  Längsader  4  einfach.  Sammetschwarze,  meist  kleine  Arten  von  schlan- 
kem Bau,  an  schattigen  Plätzen,  an  Bächen  und  Wiesen.  Rütteln  mit 
hängenden  Beinen  in  der  Luft.  Ca  Horn  Via  475. 

1.  Callomyia  Meig.  (4). 

Sammetschwarz.  Brustseiten  schwach  grau.  Hinterleib  mit  2  —  3 
weissen  Seitenflecken  (M);  oder  Schulterfleck  und  1  breiter  Fleck  vor 
dem  Schildchen  silbern;  Hinterleib  mit  4  Binden,  die  3  ersten  unter- 
brochen: Ring  2  mit  orangegelber,  Ring  3.  4.  6  mit  je  einer  silbernen 
Binde  (W).  Schwinger  rothgelb.  Beine  schwarzbraun,  vordere  lichter  (M), 
oder  rothgelb,  Füsse  und  Schienen  der  Hinterbeine  schwarz.  Flügel 
glashell.    3,5.  C.  leptiförmis  Fall. 

2.  Platyp&sa  Meig.  (7). 

Sammetschwarz.  Flügel  glashell.  Schwinger  und  Beine  pechbraun. 
Stirn  beim  W  braunschwarz.  Mittelzelle  fast  bis  zum  Flügelrand  erweitert. 
3.  P.  atra  Meig. 

14.  Farn.    Musciden,  Fliegen  (270).  [IX.  9-16]. 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  Unterfamilien  und  einiger 

Galtungen. 

I.  Flügelschüppchen  immer  vorhanden,  meist  stark  entwickelt,  zuweilen 
doppelt.  (Vergl.  IL  478  Platystorainen.) 

A.  Flügellängsader  4  gerade,  nicht  zur  3.  aufgebogen  (=  Spitzcn- 
querader  fehlt).  Anthomyinen  484. 

B.  Flügellängsader  4  zur  3.  stark  aufgebogen  (=*  Spitzenquerader 
vorhanden).  [VIII.  3]. 
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1.  Kuh  Irrborste  deutlich  behaart,  meist  gefiedert.  [VIII.  21]. 

a.  Fühlerborste  an  der  Spilzenhälfte  nackt ,  wenn  bis  nahe  zur 
Spitze  gefiedert,  dann  wenigstens  auf  den  2  Endringen  des 
Hinterleibs Langborstcn *)  vorhanden.  Sarcophaginen 482. 

b.  Fühlerborste  bis  zur  Spitze  gefiedert. 

aa.  Hinterleib  an  den  einzelnen  Ringen  mit  Langborslen*). 
Beine  verlängert.  Hinterleib  keglig,  walzig,  oder  lang 
eiförmig.  Dexinen  482. 

bb.  Hinterleib  ohne  Langborsten  *).  Beine  nicht  auffällig 
lang.  Hinterleib  kurz  eiförmig,  ziemlich  breit,  meist 
etwas  flach  gedrückt.  Muse  inen  483. 

2.  Fühlerborste  nackt  oder  kaum  schwach  behaart. 

a.  Hinterleib  nackt,  wenn  dichter  behaart,  dann  stets  ohne 
Langborsten  *). 

aa.  Hinterleib  4  ringlig,  kugelrund,  theilweise  glänzend  gelb- 
roth.  Flügel  kurz  und  schmal.   Gymnosominen  479. 

bb.  Hinterleib  5 — öringelig,  meist  flachgedrückt,  sehr  breit. 
Kopf  sehr  gross.  Flügel  breit,  gross,  fast  3eckig,  oft 
fleckig.  [IX.  9  (fehlt  l  Ring!)].        Phasini  nen  479. 

b.  Hinterleib  borstig  behaart,  mit  Langborsten*).  [IX.  10]. 
aa.  Hinterleib  4ringelig,  kurz  eiförmig,  kegelig,  wenn  walzig, 

dann  hinten  nicht  eingebogen.        Tachininen  479. 
bb.  Hinterleib  5ringelig,  langgestreckt,  walzig,  am  Grunde 
verengt,  nach  hinten  nicht  auffällig  verschmälert,  ein- 
gebogen. Ocypterinen  479. 
II.  Flügelschüppchen  fehlend  oder  verkümmert.   (Platyslominen  mit 
deutlichen  Schüppchen  B.  2.  ß.  la.  478.) 

A.  Flügellängsader  1  einfach**)  oder  die  Hilfsader***)  nur  an  Grund 
und  Spitze  von  ihr  getrennt,  sonst  mit  ihr  verwachsen,  meist 
vor  der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend. 
L   Hinterfussglied  1  kürzer  und  viel  dicker  als  das  2. 

Borborinen  488. 
2.  Hinterfussglied  1  länger  und  nicht  dicker  als  das  2. 

a.  Mittelzelle  und  hintere  Grundzelle  verschmolzen,  die'Scheide- 
querader  fehlt,  hintere  Querader  stets  vorhanden.  [Vergl. 
VIH.  6]. 

aa.  Beine  lang  und  schlank.    Hinterleib  verlängert  schmal. 

Tanypezinen  487. 
bb.  Beine  ziemlich  kurz  und  stark.   Hinterleib  eirund  oder 
länglich  elliptisch.    Stirn  kahl  oder  nur  am  Scheitel 
beborstet.     Fühlerendglied  scheibenrund,   wenn  ver- 
längert, dann  Kopf  von  der  Seite  gesehen  3eckig. 

Chloropinea  488. 


*)  Auffallend  lange,  starke,  regelmässige  Borsten  =  Langborsten  (Macro- 
cheten). 

**)  Von  Tom  bei  durchfallendem  Lichte  betrachtet. 
***)  Vorderast  der  ersten  Flügellängsader. 
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b.  Mittel-  und  hintere  Grundzelle  getrennt.  Scheidequerader 
vorhanden;  wenn  nicht,  dann  fehlt  auch  die  hintere  Quer- 
ader.   Schildchen  kurz,  rund,  3eckig  oder  länglich, 
aa.  Knebelborsten *)  am  Mundrande  vorhanden. 
a.  Stirn  nackt  oder  nur  am  Scheitel  beborstet. 

Sepsinen  487. 

ß.  Stirn  mehr  oder  weniger,  wenigstens  bis  zur  Mitte 
beborstet.  Hintere  Querader  vor  der  Flügelmitte, 
der  Mittelquerader  sehr  genähert,  sehr  stark  wurzel- 
wärts.  Agromyzinen  488. 

bb.  Knebelborsten  am  Mundrande  fehlend.  Vordere  Grund- 
nnd  Afterzelle  gross,  stets  deutlich, 
ct.  Stirn  beborstet.    Hinterleib  kegelig.    4— öringelig. 

Trypetinen  486. 
ß.   Stirn  nackt  oder  nur  am  Scheitel  beborstet.  Hinterleib 
5 — Öringelig,  ziemlich  lang,  schmal.   P s i  1  i n  e  n  488. 
B.  Flügellängsader  1  doppelt,  nicht  mit  der  Hilfsader  verwachsen, 
meist  in  oder  hinter  der  Flügelmitte  in  den  Vorderrand  mündend. 

1.  Knebelborsten  am  Mundrande  vorhanden. 

a.  Abstand  der  Mittel-  und  Hinterquerader  (an  der  4.  Längsader 
gemessen)  voneinander  4— 6mal  kleiner  als  der  der  Hinter- 
querader vom  Rande.  Heteroneurinen  485. 

b.  Abstand  der  Mittel-  und  Hinterquerader  von  einander  fast 
ebenso  gross  oder  nur  wenig  kleiner,  als  der  der  Hinter- 
querader vom  Rande. 

aa.  Hinterleib  verlängert,  walzig,  hinten  eingebogen,  beim 
M  kolbig,  am  Grunde  verengt.  Flügel  kurz,  gewöhnlich. 
cc.  Stirn  seitlich  und  am  Scheitel  mit  längeren  Borsten; 
wenn  kahl,  dann  der  Leib  nie  glänzendschwarz. 

Cordylurinen  485. 
ß.  Stirn  nur  am  Scheitel  beborstet.    Leib  glänzend- 
schwarz.  Sepsinen  487. 
bb.  Hinterleib  kurz,  ziemlich  breit,  nie  walzig,  nie  am 
Grunde  verengt,  nie  hinten  eingebogen,  nie  kolbig. 
Flügel  gross  meist  auffallend  lang  und  breit. 
cc.  Rüssel  hornartig,  glänzend.    Fühlerendglied  ver- 
längert. —  M  meist  wollig  behaart. 

Scatophaginen  485. 
ß.  Rüssel  nicht  hornig,  nicht  glänzend.  Fühlerendglied 
kurz,  oft  scheibenrund.    M  nie  wollig  behaart. 

Helomyzinen  485. 

2.  Knebelborsten  am  Mundrande  fehlend,  höchstens  fein  behaart, 
a.  Fühler  stark  verlängert  und  gerade  vorgestreckt,  Glied  2 

so  laug  oder  länger  als  3,  dieses  oben  etwas  ausgeschnitten, 


*)  Knebelboraten,  eine  oder  mehrere  auffällig  lange  und  starke  Boraten 
jederseiti  am  Mundrande. 

v.  ScHLKCHTKNDAii ,  Insecten.  31 
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vorn  spitz.  Untergesicht  senkrecht  oder  wenig  zurück- 
weichend. [IX.  14.]  Telanocerinen  485. 
Fähler  nicht  verlängert;  wenn  aber,  dann  anliegend,  oder 
nickend  (weit  vorstehend),  nie  gerade  vorgestreckt.  Glied  2 
stets  kürzer  als  3,  dieses  oben  nicht  ausgeschnitten,  vorn 
gerundet. 

aa.  Hintere  Grund-  und  Afterzelle  sehr  klein,  meist  un- 
deutlich. Sapromycinen  486. 
bb.  Hintere  Grund-  und  Afterzelle  gross,  sehr  deutlich, 
a.  Hinterscbienen  vor  der  Spitze  mit  einer  kleinen 
abstehenden  Borste.   Untergesicht  senkrecht,  unter 
den  Fühlern  stark  ausgehöhlt  und  am  Mundrande 
wieder  aufgeworfen.    Flügel  lang  und  breit,  den 
Hinterleib  überragend.  Dryomyzinen  485. 
ß.  Hinterschienen  ohne  Borste  vor  der  Spitze. 

aa.  Stirn  bis  vorn  hin  beborstet,  Borsten  nah  am 
Augenrande.  Hilfsader  vor  ihrem  Ende  steil 
zur  Randader  aufgebogen.  Trypetinen  486. 
ßß.  Stirn  höchstens  bis  zur  Mitte,  meist  nur  am 
Scheitel  beborstet.  Borsten  nie  hart  am  Augen- 
rande. Hilfsader  sanft  geschwungen  zur  Rand- 
ader aufsteigend. 

aa.  Beine  verlängert,  oft  sehr  lang.  Hinterleib 

schmal,  lang,  fast  walzig,  am  Grunde  oft 

verengt,  zuweilen  gestielt. 

la.  Längsader  4  zur  3.  aufgebogen  (Spitzen- 
querader  [vgl.  VIII.  3]).  Hiuterrandzelle 
1  stark  verengt.    Tanypezinen  487. 

2a.  Längsader  4  gerade,  Hinterrandzelle  1 
nie  verengt.  Sepsinen  487. 

ba.  Beine   nicht  verlängert.    Hinterleib  kurz, 

wenn  länger,  dann  ziemlich  breit,  am  Grunde 

nie  verengt. 

la.  Hinterkopf  oben  stark  ausgehöhlt,  unten 
gewölbt.  Untergesicht  am  Mundrande 
sehr  stark  aufgeworfen  und  vorgedrängt 
Schüppchen  deutlich  entwickelt.  Kleine 
schwarzgraue  Arten.  Flügel  schwarz  und 
hell  gefleckt;  auf  Blättern,  sehr  träge. 

Platyslominen  486. 

2a.  Hinterkopf  oben  und  unten  gewölbt.  Un- 
tergesicht am  Mundrande  nicht  oder  kaum 
aufgeworfen. 

laa.  Längsader  4  zur  3.  aufgebogeu 
(Spitzenquerader).    U lidinen  486. 

2aa.  Längsader  4  nicht  oder  kaum  auf- 
gebogen. Or talinen  486. 
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Tabelle  zum  Bestimmen  der  Gattungen 

A.  Phasininen  (5). 

Hinterleib  flach  gedrückt  sehr  breit,  gelbroth,  schwarzgezeichnet.  Kopf 
gross.  Flügel  bunt.  Hinlerrandzelle  1  offen.  Auf  Dolden  im  Spät- 
sommer, oder  Weidenblüten  und  im  Grase  im  Frühjahr.  Larven  in 
vollkommenen  Insecten,  Baumwanzen.    [IX.  9.].  Phasia  488. 

B.  Gymnosominen  (2). 

a.  Fühler  verlängert,  so  lang  wie  das  Untergesicht.    Glied  2  und  3 
gleich  lang.    Larven  in  Baumwanzen.  Gymnosöma  489. 

b.  Fühler  kurz,  höchstens  halb  so  lang  als  das  Untergesicht.  Glied  2 
kürzer  als  3.    Larvenleben  unbekannt*).      Cistogäster  489. 

C.  Ocypterinen  (3). 

Hinterrandzelle  1  geschlossen.  Ziemlich  grosse  Arten.  Hinterleib 
schwarz  oder  fast  ganz  gelbroth,  verlängert.  Die  Arten  gehen  oft  mit 
emporgerichteten  Flügeln  und  gehobnem  Hinterleib.  An  sonnigen 
Wegen,  auf  Dolden.    Larven  in  vollkommenen  Insecten. 

Ocjfptera  489. 

D.  Tachininen  (71). 

1.   Erste  Hinterrandzelle  endet  an  der  Flügelspitze  selbst  oder  ganz 
nahe  vor  derselben,  oder  ist  geschlossen  und  langgestielt. 

a.  Hinterrandzelle  1  geschlossen ,  lang  gestielt.  Augen  nackt. 
Uniergesicht  unten  ohne  Wangenborsten.  Fühlerglied  3  mehr 
als  doppelt  so  lang  als  2.  Scopölia  498. 

b.  Hinterrandzelle  1  offen. 

aa.  Augen  behaart.    Fühlerglied  3  so  laug  oder  kaum  länger 
als  das  2.,  schwach  behaart.  Macquartia  497. 

bb.  Augen  nackt. 

a.  Rüssel  borstenartig,  weit  vorstehend,  doppelt  gekniet, 
die  Spitze  nach  hinten  gerichtet.  Ziemlich  kleine,  graue 
Arten.    [IX.  11.].  Siphöna  497. 

ß.  Rüssel  nicht  borstenartig,  einfach  gekniet,  wenig  vor- 
stehend, Spitze  nicht  nach  hinten  gerichtet. 
aa.  Fühlerborste  sehr  deutlich  3gliedrig  und  geknieet. 
Eine  oder  mehr  Längsadern  der  ganzeu  Länge  nach 
gedornt.  Thryptöcera  497. 

ßß.  Fühlerborste  scheinbar  2glicdrig,  gerade.  Längs- 
adern nicht,  oder  nur  die  3.  an  der  Wurzel  gedornt, 
aa.  Untergesicht   zurückweichend ,    Backen  wenig 
unter  die  Augen  herabgehend.    Augen  gross. 
Schwarze,  weissgebänderle  Arten.  * 

Degeeria  497. 

ba.  Untergesicht  senkrecht  oder  kaum  zurückweichend, 
la.  Fühlerglied  3  mehr  als  3mal  so  lang  als 
das  2.  Hypöstena  498. 


*)  Vermuthlich  wie  Gymnosoma  mit  denen  Bie  zusammen  vorkommt. 
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2a.  Fühlerglied  3  höchstens  3mal  so  lang  als 
2,  meistens  kürzer.    Hintere  Querader  der 
Spitzenquerader  näher  als  der  Mittelqaerader 
oder  mitten  zwischen  beiden, 
laa.  Vorderfüsse  so  lang  wie  ihre  Schienen 
oder  wenig  länger.  Fühlerglied  3  an  der 
Spitze  abgerundet.   Flügel  so  lang  oder 
kaum  länger  als  der  kugelrunde  Hinter- 
leib. Clvtia  497. 
2aa,  Vorderfüsse  mehr  als  doppelt  so  lang 
als  ihre  Schienen;  Beine  verlängert 
la.  Fühlerglied  3  dreimal  so  lang  als 
das  2.                    Le'skia  497. 
2a.  Fühlerglied  3  doppelt  so  lang  als 
das  2.                     Myöbia  497. 
2.  Erste  Hinterrandzelle  selten  geschlossen,  nie  langgestielt,  endet  am 
FlügeWorderrande ;  wenn  ziemlich  nahe  an  der  Spitze,  dann  die 
hintere  Querader  der  Spitzenquerader  viel  näher  als  der  Mittel- 
querader.   Fühlerborste  stets  nackt. 

a.  Untergesicht  an  den  Seitenrändern  der  ganzen  Länge  nach  bis 
zu  den  Fühlern  hinauf  mit  zuweilen  sehr  starken  Borsten  ge- 
wintert. 

aa.  Augen  behaart.  Erste  Hinterrandzelle  offen.  Phoröcera  495. 
bb.  Augen  nackt. 

a.  Hinterrandzelle  1  geschlossen.  Fühlerglied  3  sechsmal 
so  lang  als  das  2.  Baumhaue*ria  496. 

ß.  Hinterrandzelle  1  offen,  weit  vor  der  Flügelspitze  mün- 
dend. Stirn  ausserordentlich  stark,  kegelig  vorspringend. 
Hinterleib  kegelig,  schlank.  Längsader  4  mit  Ader- 
anhang. Metöpia  496. 

b.  Untergesicht  nicht  bewimpert  oder  höchstens  am  Mundrande 
mit  wimperartigen  Borsten,  die  nie  über  die  Hälfte  des  Unter- 
gesichts hinaufsteigen. 

aa.  Augen  behaart. 

a.  Hinderrandzelle  1  geschlossen.  Rüssel  kurz,  wenig  vor- 
stehend. Oliviera  492. 
ß.  Hinterrandzelle  1  offen. 

aa.  Fühlerglied  3  über  doppelt  so  lang  als  das  2. 
aa.  Fühlerglied  3  vorn  stark  gewölbt,  im  Umriss 
bogenförmig.  Epicampöcera  494. 

ba. Fühlerglied  3  vorn   gerade,    im  Umriss  nie 
bogenförmig.  Exorista  494. 

ßß.  Fühlerglied  3  so  lang  oder  höchstens  doppelt  so 
lang  als  das  2. 

aa.  Längsader  4  nach  der  Beugung  mit  undeutlichem 
Aderanhang.    Taster  klein,  fast  verkümmert. 

Micropälpus  491. 
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b«.  Längsader  4  ohne  Aderanhang.  Taster  deutlich. 

Erster  Hinterleibsring  verkürzt. 

la.  Hinterleib  breit  eiförmig.  Spitzenquerader 
meist  geschwungen.  Flügelvorderrand  ohne 
Randdorn*).  Nemorae'a  493. 

2a.  Hinterleib  cylindrisch.  Spitzenquerader  ge- 
rade.   Flügelvorderrand  mit  Randdorn*). 

laa.  Glänzend  schwarze,  vielborstigc  Arten. 
Hinterrandzelle  1  offen. 

X*  phomyi  a  492. 
2aa.  Schwärzlichgraue    Arten.  Hinterleib 
theilweise  rothgelb.     Hinterrandzelle  1 
meist  geschlossen.         Oliviera  492. 
bb.  Augen  nackt.    Erste  Hinterrandzelle  offen. 

a.  Fühlerglied  3  kürzer  als  das  stark  verlängerte  2.; 

Taster  ziemlich  lang.  Echinomyia  490. 

p.  Fühlerglied  3  so  lang  oder  länger  als  das  2. 

au.  Fühlerborste  3gliedrig,  gekniet,  die  einzelnen  Glie- 
der deutlich. 

aa.Kopf  und  besonders  die  Stirn  blasig  aufgetrie- 
ben, sehr  gross.  Gönia  492. 

ba.  Kopf  nicht  blasig  aufgetrieben.  Fühlerglied  3 
höchstens  3mal  so  lang  als  das  2.;  Fühler  an- 
liegend. Germäria  492. 
§ß.  Fühlerborste  2gliedrig;  wenn  Sgliedrig,  dann  nie 

gekniet. 

aa.  Hintere  Uuerader  sehr  schief,  entspringt  der 
Mittelquerader  gegenüber  und  mündet  auf  der 
Mitte  zwischen  dieser  und  der  Spitzenquerader. 
Fühlerborste  3gliedrig.    Leib  stark  beborstet. 

Plägia  492. 

b«  Hintere  Querader  nicht  auffällig  schief,  von  der 
Mittelquerader  saumwärts  entspringend,  mündet 
näher  der  Spitzenquerader. 

la.  Drittes  Fühlerglied  3-  oder  mehrmal  so  lang 
als  das  2.  Hinterleib  eiförmig.  Knebelborste 
hart  am  oberen  Mundrande.  M  a  s  i  c  e  r  a  496. 
2a.  Drittes  Fühlerglied  so  lang  oder  höchstens 
doppelt  so  lang  als  das  2. 
laa.  Vorletztes  Borstenglied  stark  verlängert, 
viel  länger  als  breit, 
la.  Kopf  und  Stirn  blasig  aufgetrieben. 

Cnephälia  493. 


*)  Am  Flügelvorderrande  über  der  Mündung  der  eraten  Längsader  bei 
einigem  Arten  eine  längere  Borste:  Randdorn. 
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2a.  Kopf  und  Stirn  nicht  blasig  aufge- 
trieben. Demöticus  492. 
2aa.  Vorletztes  Borstenglied  nicht  verlängert, 
•                     kaum  länger  als  breit;  Borste  gewöhn- 
lich. Fühler  fast  so  lang  als  das  Unter- 
gesicht.   Glied  2  stark  verlängert. 

Tächina  495. 

£.  I' ex  inen  (18). 

a.  Hinterrandzelle  1  geschlossen;  hintere  Querader  der  Mittelquerader 
näher  als  der  Spitzenquerader.  Melanöphora  498. 

b.  Hinterrandzelle  i  offen. 

aa.  Rüssel  borstenförmig,  weit  vorragend.  [IX.  12.]  Prosena  499. 
bb.  Rüssel  nicht  borstenförmig,  wenig  vorstehend. 

<*.  Hinterrandzelle  1  mündet  an  der  Flügelspitze.  Fühlerglied  3 
wenigstens  3 mal  so  lang  als  das  2.  Melänia  498. 

ß.  Hinterrandzelle  1  mündet  am  Flügelvorderrande  meist  weit 
vor  der  Flügelspitze.  Hinterschienen  mit  ungleich  langen 
Borsten  besetzt. 

aa.  Backen  und  Wangen  schmal,  jene  nur  wenig  unter  die 
Augen  herabreiehend.    Längsader  1  und  3  gedornt. 

Thelaira  498. 

ßß.  Backen  uud  Wangen  sehr  breit,  jene  so  breit  als  der 
Längsdurchmesser  der  Augen  oder  wenig  schmäler, 
aa.  Untergesicht  stark  zurückweichend.    Fühlerglied  3 
kaum  länger  als  das  2.    Borste  kurz  gefiedert. 

Microphthälraa  499. 
ha.  Untergesicht  senkrecht.  Fühlerglied  3  meist  doppell 
so  lang  als  das  2.  Borste  lang  gefiedert.   Dexia  499. 
F.  Sarcophaginen  (5). 

1.  Schienen  aussen  mit  einer  kammartig  geordneten  Reihe  starker 
Borsten.  Theria  499. 

2.  Schienen  aussen  ohne  Borstenkamm,  höchstens  mit  langen,  dünnen 
Borstenhaaren  oder  einzelnen,  stärkeren  Borsten.  Fühlerborste 
lang  gefiedert. 

a.  Grau  gefärbte  Arten.  Wangen  unten  neben  den  Augen  mit  ge- 
reihten Börstchcn.  Untergesichtsrand  über  die  grösste  Mund- 
borste hinaus  höchstens  mit  2—3  kurzen  Börstchen. 

Sarcöphaga  500. 

b.  Metallisch  blau  oder  grün  glänzende  Arten.  Wangen  meist 
ganz  nackt;  Untergesichtsrand  fast  bis  zur  Gesichtsmitte  be- 
wimpert. 

aa.  Spitzenquerader  hinter  der  Beugung  kaum  einwärts  gebogen, 
dann  fast  gerade.    Rückenschild  kaum  länger  als  breit. 

Onösia  501. 

bb.  Spitzenquerader  hinter  der  Beugung  sehr  stark  einwärts 
gebogen,  dann  nach  aussen  geschwungen.  Rückenschild 
länger  als  breit.  Cynom^ia  501. 
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Muse  inen  (14). 

L    Rüssel  weit  und  gerade  vorstehend,  hornig,  ziemlich  spitz.  Graue 
Arten  mit  aufgesperrten  Flügeln.    Stechen  empfindlich. 

Storaöxys  502. 

2.  Rüssel  wenig  vorstehend,  abwärts  gerichtet,  häutig,  am  Ende 
stumpf.    Fühlerborste  beiderseits  gefiedert. 

a.  Längsader  4  winklig  zur  3.  abbeugend,  oder  bogig,  dann  aber 
wurzelwärts  eingebogen. 

aa.  Mittelschienen  innen  ohne  Borsten.  Musca  505. 

bb.  Mittelschienen  innen  mit  einer  oder  mehreren  abstehenden 
Borsten. 

a.  Metallisch  goldgrün  glänzende  oder  blaue  Arten,  deren 
Färbung  weder  durch  lichte  Bestäubung,  noch  andere 
Behaarung  verändert  ist.  Lucilia  504. 

ß.  Anders  gefärbte  Arten,  oder,  wenn  von  stahlblauer  Fär- 
bung, dann  diese  wenigstens  auf  dem  Rückenschilde 
durch  lichte  Bestäubung  oder  Behaarung  verändert, 
aa.  Untergesicht  unten  etwas  vorgedrängt  Rücken- 
schild nur  beborstet.  Calliphora  503. 
ßß.  Untergesicht  senkrecht.  Rückenschild  beborstet  und 
behaart,  an  den  Brustseiten  vor  der  Flügelwurzel 
immer  deutlich  und  meist  fleckig  behaart. 

PolUnia  503. 

b.  Längsader  4  bogenförmig  zur  3.  abbiegend,  wurzelwärts  nicht 
eingebogen. 

aa.  Mtttelschienen  innen  mit  1  oder  mehreren  abstehenden 
Borsten,  oder  lang  zottig  behaart. 

ce.  Flügellängsader  1  weit  hinter  der  Flügelraitte  in  den 
Vorderrand  mündend.  Glänzend  schwarze,  oft  bunt 
pelzig  behaarte,  grosse  Arten.       Mesembrina  503. 

ß.  Flügellängsader  1  mündet  auf  der  Flügelmitte  in  den 
Vorderrand. 

aa.  Metallischglänzende,  goldgrüne  oder  blaue  Arten, 
deren  Färbung  weder  durch  lichte  Bestäubung,  noch 
Behaarung  verändert  ist.    Augen  meist  nackt. 

PyNllia  505. 

ßß.  Anders  gefärbte  Arten,  licht  bestäubt.  Augen  dicht 
behaart.  DasVphora  504. 

bb.  Mittelschienen  ohne  Borsten  und  ohne  zottige  Behaarung, 
a.  Augen  nackt.  Cyrtoneüra  505. 

ß.  Augen  behaart. 

aa.  Untergesicht  durch  einen  Mittellängskiel  getheilt; 
jeder  Fühler  in  besonderer  Grube  dem  Untergesicht 
aufliegend.  Graph  o  m  y  i  a  502. 

ßß.  Untergesicht  nicht  getheilt;  Fühler  neben  einander 
in  derselben  Grube  dem  Untergesicht  aufliegend. 

Myospila  606. 
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Anthomyinen  (17). 

1.  Stirn  bei  X  und  W  breit,  wenigstens  l/3  der  Kopfbreite  ein- 
nehmend. 

a.  Taster  vorn  auffallend  breit,  löffeiförmig.  Augen  kahl.  Rücken- 
sebild lang.  Hinterleib  länglich  eirund,  flach  gewölbt.  Laufen 
und  fliegen  an  sandigen  Ufern  umher.  Lispe  511. 

b.  Taster  walzig,  vorn  nicht  auffällig  breit.  Mittelquerader  näher 
der  Flügelspitze.  Stirn  kaum  vorstehend.  Fühler  kürzer  als 
das  Untergesicht.  Borste  meist  gefiedert  oder  behaart.  Hinter- 
leib kürzer  als  die  Flügel,  höchstens  am  Ende  mit  Langborsten 
(420,  Anm.).    Auf  feuchten  Wiesen.  Coenösia  511. 

2.  Stirn  beim  W  breit,  beim  M  so  schmal,  dass  sich  die  Augen  ganz 
oder  fast  berühren,  höchstens  l/6  der  Kopfbreite  einnehmend. 

a.  Hinterleib  des  M  verlängert,  walzig  oder  streifenförmig,  5 ringelig, 
wenn  4 ringelig,  dann  Ring  1  auffallend  länger  als  der  2. 
Schüppchen  wenig  entwickelt. 

aa.  Fühlerborstc  dicht  und  lang  gefiedert.      Hylem^ia  509. 

bb.  Fühlerborste  nackt  oder  höchstens  schwach  behaart.  Hinter- 
leib meist  sehr  schlank,  wenig  gewölbt,  oft  streifenförmig, 
oder  walzig,  ohne  Langborsten  (420,  Anm.). 
ct.  Kopf  genau  halbrund.  Stirn  nicht  oder  kaum  vorstehend. 
Augen  fast  den  ganzen  Kopf  einnehmend.  Untergesiebt 
nicht  unter  die  Augen  herabgehend.    Hinterleib  flach 
gedrückt,  fast  nackt.  Kleine  Arten,  deren  eine  durch 
das  Beschmutzen  der  Bilderrahmen  etc.  lästig. 

Ilomalomvia  511. 
b.  Kopf  mehr  oder  weniger  eckig;  Stirn  meist  vorstehend. 
Augen  massig  gross.    Untergesicht  unter  die  Angeo 
herabgehend.     Hinterleib  streifenförmig  oder  walzig, 
mehr  oder  weniger  behaart.  Anthomyia  509. 

b.  Hinterleib  des  M  kurz-  oder  länglich-eiförmig;  4ringelig,  Ring  1 
so  lang  oder  kaum  länger  als  der  2.  Schüppchen  stark  ent- 
wickelt. 

aa.  Vorderschenkel  des  M  unterseits  gezähnt,  gehöckert  oder 
eingekerbt,  oder  die  Vorderschienen  auffällig  gebildet. 

HydrotaCa  508. 

bb.  Vorderschenkel  und  Schienen  einfach  gebildet.  Rüssel  mit 
breiten  Saugflächen. 

a.  Augen  dicht  behaart.   Fühlerborste  dicht  und  lang  ge- 
fiedert. Aricia  506. 
ß.  Augen  nackt. 

aa .     1  lerborste  dicht  und  lang  gefiedert. 

Spilogäster  507. 
ßß.  Fühlerborste  nackt  Hinterschienen  des  M  gebogen 
und  innen  lang  behaart.  Glänzend  schwarze,  schwarz- 
blaue  oder  schwarzgrüne  Arten.        Ophyra  508. 
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I.  Cordylurinen  (5). 

a.  Vorderschenkel  unterseits  gezähnt  oder  mit  Borstenkamm.  [IX.  13.]. 

NoreMlia  612. 

b.  Vorderschenkel  unten  nie  gezähnt,  ohne  Borstenkamm.  Fühler- 
horste gefiedert.    Flügel  so  lang  oder  kürzer  als  der  Hinterleib. 

Cordylüra  512. 

K.  Scathophaginen  (2). 

Hinlerschenkel  des  M  unterseits  ohne  Haarbüschel.  Flügel  sehr  lang. 
Plumpe,  graue  Fliegen;  auf  Blumen  oder  an  Fleischwaaren. 

Scatöphaga  512. 

L.   Helomyzinen  (8). 

(Hinterschienen  vor  der  Spitze  aussen  mit  1  einzelnen  langen  Borste; 
Knebelborsten  sehr  lang  und  auffallend.) 

a.  Flügelvorderrand  kurz  behaart,  fast  nackt.  Stirn  und  Untergesicht 
breit;  Augen  klein.  Heteromyza  514. 

b.  Flügelvorderrand  kurz  sägeartig  bedornt.    Rückenschild  ganz  mit 
längeren  Borsten  besetzt.  Backen  weit  unter  die  Augen  reichend, 
aa.  Fühlerglied  3  kreisrund.  Rückenschild  flach  gewölbt.  Fühler- 
borste oft  sehr  lang,  meist  nackt.  Leria  514. 

bb.  Fühlerglied  3  länglichrund.  Rückenschild  stark  gewölbt.  Fühler- 
borste mässig  lang,  meist  dicht  gefiedert.     Helom>cza  513. 

II.  Hetcroneurinen  (2). 

Vor  dem  Ende  der  Hinterschienen  eine  längere,  abstehende  Borste. 

Heteroneüra  514. 

H".  Dryomyzinen  (3). 

Flügeliängsader  4  nicht  oder  kaum  zur  3.  aufgebogen.  Backen  schmäler 
als  der  Längsdurcbmesser  der  Augen.  Mundrand  sehr  stark  aufge- 
worfen.   Flügelvorderrand  ganz  nackt.  Dryomjfza  514. 

O.  Tetanocerinen  (5). 

1.  Hinterschenkel  über  das  Hinterleibsende  weit  hinausragend,  auf- 
fällig verdickt.  Fühlerglied  2  sehr  lang,  griffeiförmig,  länger  als 
das  3.  SCpedon  516. 

2.  Hinterschenkel  nicht  oder  kaum  das  Hinterleibsende  überragend, 
nicht  auffällig  verdickt.  Fühlerglied  2  so  lang  als  3;  wenn  länger, 
dann  breit,  nie  griffelig. 

a.  Fühlerborste  lang  abstehend  gefiedert,  dunkel  gefärbt.  Fühler- 
glied 3  an  der  Spitze  oben  schräg  ausgeschnitten,  nie  beborstet. 
Kopf  ziemlich  gross.  Augen  rund,  vorgequollen.  Stirn  breit, 
borstig.  Feuchte  Wiesen,  Gebüsche.  [IX.  14.].  Tetanöcera515. 

b.  Fühlerborste  nackt  oder  kurz  anliegend  behaart,  weiss.  Fühler- 
glied 3  an  der  Spitze  oft  beborstet. 

aa.  Flügel  braun  oder  schwärzlich  gegittert;  Hinterquerader 
gerade  oder  unbedeutend  gebogen.    Borste  nackt. 

Limnia  515. 

bb.  Flügel  nicht  gitterig,  meist  mit  einzelnen,  braunen  Punkten ; 
Hinterquerader  stark  S  förmig  geschwungen.  Fühlerborste 
nackt.    Sumpfwiesen.  Elgiva  516. 
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P.  Ortalinen  (8). 

1.  Fühlerendglied  linien-  oder  bandförmig,  wenigstens  3mal  so  lang 
als  das  2. 

a.  Untergesichtsmitte  mit  Längskiel.  Herina  517. 

b.  Untergesicht  ohne  Längskiel.  .  R  i  v  e  11  i  a  517. 

2.  Fühlerendglicd  kurz  elliptisch  oder  eiförmig,  höchstens  doppelt  so 
lang  als  das  2. 

a.  Fühlerendglied  oben  mit  spitzer  Vorderecke.    Ceröxys  517. 

b.  Fühlerendglied  vorn  abgerundet  oder  stumpf,  länger  als  das  2. 
Backen  weit  unter  die  Augen  herabgehend.  Untergesicht  mit 
Längskiel,  fast  senkrecht;  Stirn  nicht  vorstehend.,  Mittel-  und 
Hinterquerader  weit  von  eioander  entfernt.        Ortalis  516. 

Q.  Platystominen  (1). 

Schwarze,  düstere  und  träge  Fliegen  mit  bunten  Flügeln. 

Plat^stoma  518. 

B.  Ulidinen  (4). 

a.  Fühler  am  Grunde  genähert.  Stirn  mässig  breit,  matt,  ohne  Hohl- 
punkte. Glänzend  schwarze  Art  mit  aufgerichteten  Flügeln  und 
schwarzem  Flügelspitzenfleck.  Myodina  518. 

b.  Fühler  am  Grunde  entfernt.  Stirn  sehr  breit,  glänzend,  mit  Hobl- 
punkten  und  Eindrücken.  Fühler  in  einem  Grübchen  eingesenkt; 
Afterzelle  ziemlich  kurz.  Kopf  mässig  gross;  Untergesicht  senk- 
recht; Sirn  spärlich,  kurz  behaart.  Ulidia  518. 

8.  Sapromyzinen  (7). 

1.  Stirn  nur  am  Scheitel  mit  langen  Borsten.         Lonchaea  518. 

2.  Stirn  bis  zu  den  Fühlern,  wenigstens  bis  zur  Mitte  lang  borstig. 
Fühlerborste  dünn,  borstenartig,  nackt;  wenn  gefiedert,  dann  die 
Fiedern  nie  anliegend. 

a.  Flügel  dachig,  mit  braunen  Längsstreifen.    Schattige  Wälder. 

I'eplomyza  519. 

b.  Flügel  dem  Hinterleibe  gerade  aufliegend,  gefleckt  oder  un- 
gedeckt. Schienen  aller  Beine  oder  nur  die  vorderen  vor  der 
Spitze  mit  abstehender  Borste.  Hinterquerader  von  der  Mitte 
saumwärts  gelegen.    [IX.  15*.] 

aa.  Metallisch  glänzende,  schwarze  oder  schwarzgrüne  Arten. 
Fühlerglied  3  meist  stark  verlängert;  Fühlerborste  nackt, 
zuweilen  weiss,  sehr  lang,  dann  Fühler  weit  vorstehend, 
kaum  nickend.    [IX.  15  vergr.]  Lauxänia  518. 

bb.  Bostgelb  glänzend,  wenn  dunkle  bis  schwarze  Arten,  dann 
matt,  nie  metallisch  glänzend.  Fühlerglied  3  mässig  lang 
bis  kurz.    Fühlerborste  nackt,  behaart  oder  gefiedert. 

Sapromyza  519. 

T.  Trypetinen  (21). 

1«  Flügel  ganz  oder  wenigstens  an  der  Spitze  mit  schwärzlicher  oder 
bräunlicher,  von  grösseren  oder  kleineren,  rundlichen  Glasflecken 
gitterig  unterbrochener  Färbung.  Schildchen  nicht  glänzend  schwarz, 
a.  Dritte  Längsader  gedornt.  Oxfphora  521. 
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b.  Dritte  Längsader  ungedornt.  Tephritis  521. 

2.  Flügel  ganz  glashell  oder  mit  dunklen  Binden;  oder  schwärzlich 
oder  bräunlich,  glashell  gefleckt  oder  bandirt,  nie  gegittert. 

a.  Mittelquerader  auf  der  Mitte  der  Mittelzelle  oder  mehr  wurzel- 
wärts.  Afterzelle  unten  zipfelig  vorgezogen.  Rückenschild  glän- 
zend schwarz,  ungefleckt,  nicht  bestäubt.    Spilögrapha  519. 

b.  Mittelquerader  hinter  der  Mitte  der  Mittelzelle,  mehr  saumwärts. 

aa.  Rückenschild  glänzend  schwarz,  ungefleckt.  Kopf  und  Beine 
rolhgelb.  Flügel  vorherrschend  schwarz.  Stirn  vorstehend; 
Untergesicht  zurückweichend.  Backen  sehr  breit.  Augen 
fast  kreisrund.    Larven  in  Wurzeln  und  Stengeln. 

Platyparaea  519. 

bb.  Rückenschild  schwärzlich  oder  gelblich,  licht  bestäubt,  kaum 
glänzend,  oder  glänzend  schwarz  gefleckt, 
a.  Afterzelle  hinten  abgestutzt,  nicht  zipfelartig  vorgezogen. 

Uröphora  520. 

ß.   Afterzelle  unten  zipfelig  vorgezogen;  Längsader  4  ge- 
rade. Untergesicht  fast  so  lang  als  die  wenig  geneigte 
Stirn.    Rüssel  nicht  verlängert.    Schenkel  nicht  ver- 
dickt. TrypCta  520. 
U.  Sepsinen  (10). 

1.  Erste  Längsader  einfach.  Untergesicht  abgerundet.  Rüssel  kurz 
und  breit.  Hinterleib  länglich  elliptisch.  Flügel  ungefleckt;  Hinter- 
querader  der  Mittelquerader  sehr  genähert.  Piöphila  523. 

2.  Erste  Längsader  doppelt.  Hinterleib  ziemlich  breit,  wenig  länger 
als  der  Rückenschild. 

a.  Hinterleib  gerade,  am  Grunde  wenig  schmäler  als  mitten,  nie 
gestielt;  Ring  2  nie  wulstig.  Scheidequerader  vorhanden. 
Hinterrücken  stark  entwickelt.  Themira  522. 

b.  Hinterleib  eingebogen,  am  Grunde  stark  verengt,  wie  gestielt. 
Ring  2  mehr  oder  weniger  wulstig. 

aa.  Vorderschenkel  des  X  unterseits  gezähnt  oder  gehöckert. 

Sepsis  522. 

bb.  Vorderschenkel  des  M  unten  weder  gezähnt,  noch  gehöckert. 

Nemöpoda  522. 

V.  Tanypezinen  (4). 

1.  Abstand  der  Hinter-  von  der  Mittelquerader  halb  so  gross  als  der 
der  hinteren  vom  Flügelrande.  Hinterkopf  nicht  dick.  Afterzelle 
klein,  hinten  bogig.  Tanypöza  523. 

2.  Abstand  der  beiden  Queradern  von  einander  so  gross  oder  grösser 
als  der  der  hinteren  vom  Flügelrande.  Hinterkopf  wie  gepolstert. 
Afterzelle  gross,  hinten  gerade  abgestutzt.  Sehr  langbeinige, 
schlanke  Arten.    [IX.  16.] 

a.  Längsader  1  einfach.  Scheidequerader  fehlt.  Micropeza  523. 

b.  Längsader  1  doppelt.    Scheidequerader  deutlich  vorhanden. 

Calöbata  523. 


Digitized  by  Google 


488 


Muscidcn. 


W.  Psilinen  (6). 

1.  Fühler  langer  als  das  Untergesicht;  Glied  3  linienförmig,  viel 
länger  als  die  beiden  ersten  zusammen.  Loxöcera  524. 

2.  Fühler  kürzer  als  das  Untergesicht;  Glied  3  länglich-eiförmig  oder 
rundlich. 

a.  Untergesicht  fast  senkrecht.  Flügelvorderrand  vor  der  Mitte 
fein  unterbrochen.  Afterzelle  kürzer  als  die  hintere  Grund- 
zelle. Chyliza  524. 

b.  Untergesicht  deutlich  zurückweichend.  Flügelvorderrand  nicht 
unterbrochen.  Afterzelle  so  lang  oder  kaum  kürzer  als  die 
hinlere  Grundzelle.  Psila  524. 

X«  Chloropinen  (13). 

L  Flügelrandader  reicht  bis  zur  4.  Längsader.  Grössere,  schwärz- 
liche, plumpe  Arten  von  4,5 — 9.  Zum  Theil  in  Stengelauswüchsen 
an  Schilf.  Lipara  000. 

2.  Flügelrandader  reicht  bis  Längsader  3  oder  nur  wenig  darüber 
hinaus.    Kleinere  Arten  von  gelber  und  schwarzer  Färbung. 

b.  Fühlerglied  3  verlängert,  vorn  zugespitzt.  Borste  haarförmig. 
Fühler  ziemlich  lang.    Hinterschenkel  auffällig  verdickt. 

Platyclp  hala  524. 

b.  Fühlerglied  3  rund.  Hinterleib  elliptisch,  länglich.  Fühler  frei, 
am  Stirnrande. 

aa.  Hinterschenkel  auffällig  verdickt.  Hinterleib  gestreckt.  Hell- 
gelbe Arten  mit  dunkelgestreiftem  Rückenschilde. 

Meromyza  525. 

bb.  Hinterschenkel  nicht  verdickt.  Hinterleib  kurz.  Rücken- 
schild meist  schwarz  und  gelbstreifig.  Länge  höchstens 
6,5.  Chlörops  525. 

Y.  Agromyzinen  (5). 

1.  Mittelzelle  so  lang  als  die  vordere  Grundzelle;  oder  die  Hinterquerader 
fehlt  ganz.  Phyto myia. 

2.  Mittelzelle  länger  als  die  vordere  Grnndzelle ;  Hinterquerader  stet»  vor- 
handen. Längsader  8  und  4  gleichlaufend.  Fühlerglied  3  rundlich, 
massig  gross.  Agromyia  535. 

Z.  Borborinen  (5). 

1.  Schildchen  nackt,  hinten  nicht  beborstet.  Längsader  5  erreicht 
den  Flügelrand.  Hinterschenkel  und  Schienen  zuweilen  stark  ver- 
dickt. Sphaeröcera  526. 

2.  Schildchen  hinten  beborstet.  Läugsader  5  erreicht  den  Flügelrand 
nicht.  Vorder-  und  Hinterschenkel  meist  verdickt.  Börborus  526. 


A.  Phasinen. 

1.  Phasia  Latr.  (2).  [IX.  9.] 

1.  Flügel  mit  gelber  Wurzel  und  braunem  Mittelwiscb,  licht  bräunlich- 
grau.  Kopf  gelbweiss  schimmernd;  Stirnstreif  roth.  Fühlerendglied 
schwarz.  Rückenschild  glänzend  schwarz,  bis  auf  4  Längsstreifen  vorn 
und  1  Fleck  vor  dem  Schildchen,  wie  dieses  goldbraun  filzig.  Schul- 
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tern  und  Brustseiten  weisslich.  Hinterleib  breit  orange  oder  tief  roth- 
gelb, zuweilen  mit  braunem  Mittellängsslreif ;  von  hinten  gesehen  silber- 
schimmernd. Beine  gelb  und  mehr  oder  weniger,  Füsse  stets  dunkel- 
braun. 4,5—10.  Juni;  Aug.  Dolden,  grasige  Abhänge.  Ph.  analis  F. 
2.  Flügel  mit  gelber  Wurzel,  auf  der  Mitte  und  am  Aussenrande  braun 
gefleckt,  bei  bellen  Stücken  milchweiss;  bei  dunklen  lichtbraun.  Quer- 
adern braun  gesäumt.  Rückenschild  schwarzbraun,  ausser  4  Längs- 
streifen vorn  und  Fleck  vor  dem  Schildchen;  wie  dieses  goldbraun 
filzig.  Hinterleib  tief  rothgelb,  oft  mit  braunem  Mittellängsstreif  ohne 
Silberschimmer.  Beine  gelb,  mehr  oder  weniger,  Füsse  stets,  braun. 
9—14,5.    Juni;  Aug.    Wie  Vorige.  Ph.  crassipennis  F. 

.    B.  Gymnosominen. 

2.   Gymnosöma  Meig.  (2). 

7,5—9.  Uniergesicht  und  Stirn  lebhaft  goldgelb,  seidig  schimmernd; 
Stirnstreif  breit  sammetbraun,  rothschillernd.  Scheiteldreieck  schwarz. 
Fühler  schwarzbraun;  Glied  2  weissschimmernd.  Rückenschild  glänzend 
schwarz,  beim  M  fein  goldbraun  filzig.  Schultern  beim  W  weiss  bestäubt. 
Hinterleib  rothgelb,  mit  schwarzen,  veränderlichen  Rückenflecken,  beim 
W  oft  sich  sehr  ausbreitend.  Beine  schwarz.  5,5  —  9.  Juni — Juli. 
Auf  Dolden;  Wiesen.  G.  rotundata  L. 

3.   Cistogaster  Latr.  (l). 

M:  Untergesicht  seidig  weissschimmernd;  Stirn  goldgelb,  mit  schma- 
lem, sammetschwarzem  Mittelstreif.  Rückenschild  schwarz,  vorn  fein  gold- 
braun filzig.  Hinterleib  rothgelb,  mit  schwarzem,  vorn  und  hinten  er- 
weitertem Rückenstreif.  After  und  Beine  schwarz.  Flügelwurzel  gelb. 
W  glänzend  schwarz;  Stirn  vorn  weiss,  hinten  glänzend  schwarz,  mit 
breitem,  sammetschwarzem  Stirnstreif.  Schultern  uud  Seiten  weiss  be- 
stäubt.   3,5—5.    Mai— Juni.    Feuchte  Wiesen.  C.  globösa  F. 

C.  Ocypterinen. 

4.   Ocyptera  Latr.  (4). 

L  Mittlere  Hinterleibsringe  gelbrolh,  ohne  schwarzen  Rückenslrcif.  Schwarz. 
Untergesicht  silberweiss,  neben  den  Gesichtsleisten  sehr  fein  schwärz- 
lich. Stirnseiten  silbrig,  Stirnstreif  sammetschwarz.  Rückenschild 
weissbereift  mit  2  breiten,  schwarzen  Längsstreifen  an  den  Schultern 
und  2  solchen  feinen  Mittellinien.  Hinterleib  gelbrolh;  Ring  1,  3  u.  4 
schwarz;  vom  ersten  Ring  erstreckt  sich  ein  3eckiger  Fleck  auf  den  2., 
ohne  dessen  Hinterrand  zu  erreichen.  Einschnitte  des  2.  und  3.  Ringes 
bläulichweiss  schillernd.  Ringe  mit  starken  Borsten.  Beine  schwarz, 
borstig.  Flügel-Vorderrand  und  -Wurzel  gelblich,  sonst  blassbräunlich, 
hinten  lichter.    11 — 13.  0.  brassicaria  F. 

2.  Mittlere  Hinterleibsringe  gelbroth,  mit  schwarzem  Mittelstreif.  Schwarz. 
Untergesicht  weissschimmernd;  Gesichtsleisten  schwarz.  Fühler  braun; 


490 


Musciden. 


Spitze  des  2.  und  Grund  des  3.  Gliedes  gelb.  Rückenschild  vorn  und 
seitlich  weissschimmernd ;  2  breite,  sehr  genäherte  Streifen,  in  deren 
Mitte  2  Linien  schwarz.  Hinterleibsring  1,  4  und  5  schwarz.  Ring  3 
am  Einschnitt,  4  vorn  weissschimmernd.  Beine  stark  borstig.  Vorder- 
hüflen  und  Schenkel  vorn  weissschimmernd.    9.      0.  cylindrica  F. 

D.  Tachininen,  Raupenfliegen. 

5.   Bchinomyia  Dum.  [IX.  10]  (9). 

1.  Hinterleib,  ausser  den  Borsten,  dicht  und  ziemlich  lang  seidenartig  be- 
haart.   Stirnborsten  schwach  aber  sehr  dicht. 

a.  Hinterleib  schwarz,  an  den  Seiten  durchscheinend  rothgelb.  Rücken- 
schild metallisch  schwarzbraun.  Behaarung  fahlgelb  mit  weiss* 
lichem  Schein.  Wangen  und  Backen  weisshaarig.  Stirnstreif  braun- 
roth.  Wurzel  des  2  —  4.  Hinterleibringes  zuweilen  bindenartig 
weissschimmernd.  Beine  rothgelb,  Schenkel  mehr  oder  weniger 
schwarz.  11 — 13.  April— Mai.  Auf  blühenden  Weiden,  dürrem 
Laube.  E.  lurida  F. 

b.  Hinterleib  schwarz,  ohne  gelbe  Seitenflecke.  Behaarung  sehr  dicht 
und  lang  fahlgelb,  an  den  letzten  Ringen  schwarz;  Vorderränder 
der  Ringe  zuweilen  rothgelb,  bindenartig  weissschimmernd.  Schenkel 
bis  zur  Spitze,  und  Füsse  schwarz.  Mittelquerader  braun  gesäumt. 
13.  Erstes  Frühjahr  auf  dürrem  Laub  am  Boden.    E.  urgina  Meig. 

2.  Hinterleib,  ausser  den  Borsten,  mit  kurzer,  anliegender,  nicht  seidiger 
Behaarung.    Stirnborsten  vereinzelt,  sehr  stark. 

a.  Taster  keulenförmig.  Schwarz.  Untergesicht  und  Stirn  seidig  weiss- 
schimmernd; Stirnstreif  braun.  Stirnborsten  treten  zu  4  oder  5 
auf  das  Untergesicht  bogig  gereiht  über.  Hinterleib  durchscheinend 
rothgelb,  mit  schwarzer,  an  den  Einschnitten  abgesetzter,  am 
3.  Ring  oft  unterbrochener,  am  letzten  stets  erweiterter  Rücken- 
linie. Flügel  blassbräunlich,  Wurzel  und  Vorderrand  gelb.  14,5 
— 15,5.  E.  ferox  Pan*. 

b.  Taster  fadenförmig,  gleich  breit. 

aa.  Untergesicht  unten  an  den  Wangen  ganz  nahe  am  Augenrande 
mit  2—3  längeren  Borsten.  Schwarz.  Rückenschild  lichtgrau 
bestäubt,  mit  4  undeutlichen,  an  der  Quernaht  unterbrochenen, 
schwarzen  Längsstreifen.  Schildchen  dunkel  braunroth.  Unler- 
gesicht  und  Stirn  seidig  weissschimmernd.  Stirnstreif  bräunlich- 
roth.  Taster  gelb.  Hinlerleib  rothgelb;  Rückenstreif  ziemlich 
schmal,  schwarz,  an  den  einzelnen  Ringen  weissschimmernd. 
12—13.  £.  teuselata  F. 

bb.  Untergesicht  unten  an  den  Wangen  ohne  Borsten. 

er.  Art  von  17,6—20.    Schwarz  mit  Seidenglanz.   Kopf  gelb 
bestäubt,  goldgelbbaarig.  Flügel  blassbräunlich ;  Grund  und 
Vorderrand  lebhaft  gelb.   [10.]   Auf  Dolden.    E.  groisa  L. 
ß.  Arten  von  6,6 — 13.  Hinterleib  vorherrschend  rothgelb,  mit 
schmalem,  schwarzem  Rückenstreif  und  weissem  Schiller 
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an  den  einzelnen  Ringen.  Beine  mehr  oder  weniger  roth- 
gelb. Rückenschild  schwarz,  licht  bestäubt.  Brustsciten 
und  Schildchen  rothgelb. 

aa.  Beine  ganz  oder  vorherrschend  rothgelb,  höchstens  die 
Schenkel  dunkel.  Stirn  des  M  kaum  V;j  der  Kopf- 
breite.  Untergesicht  und  Kopf  gelblich ,  seidig  schim- 
mernd; Stirnstreif  roth.  Taster  und  Fühler  rothgelb^ 
Glied  3  oft  an  der  Spitze  gebräunt,  selten  ganz  braun. 
Färbung  sehr  schwankend.    6,5 — 13.         E.  fera  L. 

§p.  Beine  rothgelb,  Schienen  braun,  Schenkel  und  letztes 
Fussglied  schwarz.  Stirn  des  M  über  l/%  kopfbreit. 
Untergesicht  perlgrau  oder  weisslich.  Fühlerendglied 
des  M  vorn  erweitert,  verlängert,  schwarz.  Rückenschild 
sehr  deutlich  grau  bestäubt,  deutlich  längsgestreift.  6,5 
—13.  E.  mag-nicörnis  Zett. 

6.  Micropalpus  Macq.  (6). 

1.  Beine  gelbrolh,  äusserste  Schenkelwurzeln  und  letzte  Fussglieder  braun- 
schwarz. Rückenschild  schwarz,  dicht  hellgrau  bestäubt.  Schullern 
und  Schildchen  gelbroth.  Hinterleib  gelbroth,  mit  weissen  Schiller- 
flecken; Grund  und  Mittelstreif  schwarz.  Untergesicht  gelblich,  weiss- 
licbschimmernd,  Backen  dünn  behaart,  ohne  Börstchen.  Slirnstreif 
lebhaft  gelbroth.  Stirnborsten  1  reihig  M  oder  2  reihig  W  auf  das 
Untergesicht  übergehend.    11.    Doldenblüten.       M.  vulpinus  Fall. 

2.  Beine  schwarz,  höchstens  die  Schienen  bräunlich.  Untergesicht  weiss- 
schimmernd;  Backen  beborstet. 

a.  After  in  beiden  Geschlechtern  roth.  Rückenschild  blauschwarz, 
grau  bestäubt  (schieferblau),  schwarz  4streifig.  Schildchen  roth. 
Hinterleib  blauschwarz,  mit  weissen  Schillerflecken,  oder  Ring  2,  3 
seitlich  braunroth  M.  Slirnstreif  sammetschwarz,  beim  W  roth- 
braun. Fühler  schwarz;  Glied  3  doppelt  so  lang  als  das  2,  sehr 
breit,  fast  4eckig  M,  mässig  breit  W.    11.  Doldenblüten. 

M.  haemorrhoidalis  Fall. 

b.  After  schwarz.  Rückenschild  schwarz,  graugelb  bestäubt,  schwarz 
4streifig.  Hinterleib  schwarz,  mit  weissen  ScuillerQecken ,  beim 
M  seitlich  braunroth.    Schildchen  rothgelb. 

aa.  Schulterbeulen  rothgelb.  Flügel  blass  gelblichgrau;  Wurzel 
gelblich.  12-13.  Fühler  schwarz;  Glied  3  über  doppelt  so 
lang  als  das  2.,  sehr  breit,  vorn  schief  abgestutzt  M,  oder 
kaum  doppelt  so  lang  als  das  2.,  mässig  lang,  vorn  gerade  W. 

M.  cömtus  Fall. 

bb.  Schullern  schwarz,  grau  bestäubt.  Flügel  blass  schwärzlich- 
grau; Wurzel  nicht  gelb.  Fühlerglied  3  ausserordentlich  breit, 
erweitert  sich  gleich  plötzlich  an  der  Wurzel.  11. 

M.  pictui  Meif. 
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7.   Demöticus  Macq.  (5). 

Flügellängsadern  nackt,  höchstens  die  3.  am  Grunde  mit  3 — 6  ge- 
näherten Börstchen.  Rückenschild  und  Schildchen  hell  blaugraa  bestäubt, 
ersteres  mit  sehr  feinen  Längsstreifen  und  kleinen,  schwarzen  Punktreiben. 
Schultern  und  Brustseilen  heller.  Hinterleib  weissgrau,  schwarzschillernd. 
Ring  1  und  breite  Hinterrandsbinden  schwarz;  Ring  1—3  seitlich  meist 
rbthgelb.  Untergesicht  weissschimmernd;  Stirnstreif  braunroth.  Fühler 
schwarzbraun;  Glied  1  und  2  meist  heller,  3  doppelt  so  lang  als  2. 
Taster  rothgelb.  Beine  schwarz,  Schienen  braun.  7,5—9.  Doldenblüten. 

D.  plebejus  Fall. 

8.   Oliviöra  Kob.  (1). 

Schwarz.  Rückenschild  mit  4  Längsstreifen,  äussere  breit,  innnere 
schmal,  wie  das  oft  schwarzbraune  Schildchen  grau  bestäubt.  Hinterleib 
an  den  Einschnitten  hell  weiss  schillernd;  Ring  1 — 3  seitlich  roth;  stark 
beborstet.  Untergesicht  weissschimmernd.  Flügel  heller  oder  dunkler 
graulich;  Vorderrand  nicht  selten  braun.    Sehr  veränderlich.    7,5  —  11. 

0.  lateralis  F. 

9.   Zophomyia  Macq.  (l). 

Glänzend  schwarz,  an  den  Schultern  weisslich  schimmernd.  Unter- 
gesicht und  Stirnseiten  weiss  schimmernd;  Stirnstreif  mattschwarz,  oft 
bräunlich.  Flügel  bräunlich;  Grund  und  Vorderrand  rostgelb.  9  —  10. 
Auf  Blüten.  Z.  temula  Scop. 

10.  Plagia  Meig.  (10). 

Stirnborsten  bis  zum  Mundrande  reichend.  Längsader  4  mit  deut- 
lichem Aderfortsatze.  Schwarz.  Rückensebild  lichtgrau  bestäubt,  mit  4 
schwarzen  Längsstreifen.  Hinterleib  am  Vorderrande  der  Ringe  vom  2. 
an  weiss  schillernd.  Langborsten  auf  der  Mitte  und  am  Rande.  Unter- 
gesicht weiss,  schwarzschillernd.  Stirnstreif  braun,  grauschillernd.  Fühler 
schwarzbraun;  Glied  1  und  2  grau  bestäubt,  3  fast  doppelt  so  lang  als  2. 
Flügel  graulich;  Längsader  3  bedornt.  6,5.  Larven  schmarotzen  in 
den  Larven  der  grossen  Kiefernblattwespe.  P.  trepida  Meig. 

11.  Germaria  Bob.  (1). 

Schwarz.  Rückenschild  schiefergrau  bestäubt.  Hinterleib  nur  mit 
Langborsten,  am  Vorderrande  von  Ring  2 — 4  breite,  weisse  Schillerbinden. 
Untergesiebt  weiss  schimmernd;  Stirnstreif  gelbbräunlich  oder  gelbrotb. 
Fühlerglied  3  schwarzbraun,  kurz;  Grundglieder  lichter.  Flügel  blass- 
bräunlich; Längsader  3  beborstet.    9—12.    Korbblütler  und  Dolden. 

O.  rüüoeps  Fall. 

12.  Görna  Meig.  (8). 

Zweites  Borstenglied  so  lang  oder  fast  so  lang  als  das  3.  Kopf 
schmutziggelb,  gelb  schimmernd.    Rückenschild  schwarzbraun,  graulich 
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schimmernd.  Hinterleib  durchscheinend  rothgelb,  hinten  und  Mittelstreif 
schwarz.    Ring  2—4  vorn  breit  weiss  schimmernd.    11 — 11,5. 

Gr.  capitata  DO. 

13.  Cnephalia  Bond.  (1). 

Rückenschild  schwarz,  dicht  weissgrau  bestäubt,  vorn  4,  hinter  der 
Naht  3  scharf  begrenzte,  schwarze  Längsstreifen.  Schildchen  bräunlich- 
gelb. Hinterleib  schwärzlich  ins  Braune,  mit  weisslich  gelbgrauen  Schiller- 
flecken mit  dunkleren,  unregelmässigen  Flecken  wechselnd.  Kopf  weiss, 
seidig  schimmernd.  Fühler  braun;  Grundglieder  rothgelb.  Beine  schwarz. 
Schüppchen  rein  weiss;  Flügel  glashell.    11 — 13.    C.  bueephala  Meig. 

14.  Nemoraea  Hob.  (30). 

L  Backen  nur  wenig  unter  die  Augen  herabgehend,  kaum  l/4  so  breit 
als  die  Augen  lang. 

a.  Langborsten  am  Rande  und  auf  der  Mitte  der  Ringe  vorhanden. 
Wangen  nackt.  Fühlerglied  3  so  lang  als  2,  vorn  verbreitert. 
Schwarz.  Rückenschild  grau  bestäubt,  3streifig.  Hinterleib  von 
Ring  2  an  gelblichweiss  bestäubt;  Ring  2  mit  einer  vorn  in  3 
Spitzen  auslaufenden,  seitlich  verkürzten,  schwarzen  Querbinde. 
Ring  3  und  4  mit  3,  vorn  oft  zur  Binde  verbundenen  Flecken. 
Bauch  schwarz.  Gesicht  weisslich  schimmernd.  Stirnstreif  schwarz 
oder  braunroth.    5,5.  N.  maculosa  Meig. 

b.  Langborsten  nur  am  Rande  der  Ringe  vom  2.  an.  After  breit 
roth.  Rückenschild  schwarz  bis  blauscbwarz,  weissgrau  bestäubt, 
mit  4  sehr  deutlichen,  gleich  breiten  Längsstreifen.  Taster  roth- 
gelb. Schildchen  dunkelbraun.  Hinterleib  flach  gewölbt;  Ring  1 
schwarz,  2 — 4  mitten  und  an  den  Einschnitten  braunschwarz, 
seitlich  braunroth,  wenig  durchscheinig,  mit  weisslichen  Schiller- 
binden. Gesicht  weiss  schimmernd.  Hinterschienen  gerade.  7,6 
— 9.  N.  quadripustulata  F. 

2.  Backen  weit  unter  die  Augen  herabreichend;  fast  so  breit  als  das 
Auge  lang.  Wangen  nackt.  Langborsten  nicht  bloss  am  Hinterrande 
der  Ringe. 

a.  Taster  schwarz,  an  der  Spitze  oft  gelblich.  Schwarz.  Rücken- 
schild graulichweiss  bestäubt,  schwarz  4streifig;  Schildchcn  mehr 
oder  minder  rothbräunlich.  Hinlerleibsring  2,  3  (4)  am  Grunde 
mit  weiss  schimmernden,  breiten  Querbinden;  bei  dem  M  seitlich 
bräunlichroth,  durchscheinig.  Gesicht  seidig  bräunlichgelb,  unten 
röthlich,  oben  bräunlich  schillernd.  Backen  schwarzborstig.  Hinter- 
schienen wechselnd  kurz  und  lang  borstig.  Spitzenquerader  fast 
spitzwinklig  von  der  4.  Längsader  abbeugend,  bogig  nach  aussen 
geschwungen;  Adern  schwach  bräunlich  gesäumt.  9  —  12.  Auf 
Doldenblüten.  N.  radicum  F. 

b.  Taster  gelb.  Fühler  ganz  schwarz.  Schwarz.  Rückenschild  glän- 
zend, bläulichgrau  bestäubt,  schmal  4 streifig.  Schildchenspitze 
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rothbraun.  Hinterleib  mit  bläulichgrauen  Schillerflecken;  beim  M 
seitlich  braunrot  h  Untergesicht  weisslich,  schwarz  schillernd. 
Flügel  fast  glashell;  Wurzel  bräunlich.    11.  N.  rudis  Fall. 

15.   Epicampöcera  Maoq.  (l). 

Blauschwarz.  Rückenschild  zart  graulich  bereift,  sehr  undeutlich 
4streifig.  Hinterleibsring  2—3  seitlich  rothbräunlich,  vorn  mit  breiten, 
weisslichen,  mitten  unterbrochenen  Schillerbinden.  Stirn  vorn  schiefer- 
graulich, hinten  glänzend  schwarz.  Drittes  Fühlerglied  3  —  4mal  länger 
als  das  2.    Spilzenquerader  fast  gerade.    9.  Waldwiesen. 

Et  succincta  Meig. 

16.   Exorfsta  Meig.  (43). 

1.  Taster  ganz  schwarz. 

a.  Schildchen  rothgelb,  am  Grunde  schwarz.  Mundborsten  erreichen 
die  Mitte  des  Unlergesichts.  Schwarz.  Rückenschild  weisslich- 
grau  bereift,  ziemlich  breit  4streifig.  Hinterleib  von  Ring  2  an 
mit  breit  weisslichen,  den  Hinterrand  der  Ringe  nicht  erreichen- 
den, mitten  unterbrochenen  Schillerbinden.  Untergesicht  weisslich- 
grau,  schwarz  schillernd.  Stirnstreif  breit  schwärzlich  oder  roth- 
lich, grauschillernd.  Drittes  Fühlerglied  3 — 4mal  so  lang  als  das  2. 
Borste  dick.  Hinterleib  kurz.  Schienen  ungleich  lang  beborstet. 
Hintere  Querader  fast  doppelt  geschwungen.  6,6 — 7,5.  Schma- 
rotzer von  Eulenraupen.  Gemeine  R.,  £.  vulgaris  Fall. 

b.  Schildchen  ganz  schwarz.  Langborsten  der  mittleren  Ringe  nur 
am  Rande.  Mundborsten  weit  vor  der  Untergesichtsmitte  aufhörend. 
Schwarz.  Rückenschild  grauschillernd,  mit  4  schwarzen  Linien. 
Hinterleib  eirund,  braunschwarz;  Ring  2  (4)  vorn  mit  schmaler. 
3  mit  breiter,  gelblich  weisser  Schillerbinde ,  seitlich  bräunlicb- 
rothschimmernd.  Gesicht  seidig  weiss,  schwarzschillernd.  Stirn- 
streif tiefschwarz.  Fühlerglied  3  über  doppelt  so  lang  als  2. 
Flügel  graulich;  Spitzen-  und  Hinterquerader  gebogen.  6,5. 
Schmarotzt  in  den  Larven  der  Knopfhornwespen  (Cimbex). 

E.  nemestrina  Meig. 

2.  Taster  rolhgelb.  Schienen  und  Füsse  gelb.*)  Schenkel  vorherrschend 
schwarz.    Stirnborsten  treten  einreihig  auf  die  Wangen  über. 

a.  Langborsten  der  mittleren  Ringe  nur  am  Rande  vorhanden.  Schwarz. 
Rückenschild  aschgrau  bestäubt,  mit  4  schwarzen  Linien.  Schild- 
chen gelbroth.  Hinterleib  kurzeiförmig;  Ring  2  —  4  weisslich- 
grau,  mit  schwarzen  Schillerflecken,  Rückenlinie  und  Einschnitten, 
der  2.  (3.)  meist  seitlich  rothgelb.  Gesicht  weisslich,  schwarz 
schillernd.  Sürnstreif  schwarz.  Fühlerglied  3  über  3mal  so  lang 
als  2.  Spitzen-  und  Hinterquerader  geschwungen.  7,5 — 9.  Schma- 
rotzer der  Bärenraupen.    Waldwiesen.  E.  lucönun  Meig. 


*)  Getrocknete  Stücke  mit  dunklen  Schienen;  ericheint  die  Wurzel  bei 
durchfallendem  Lichte  hell,  so  gehört  die  Art  hierher. 
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b.  Laogborsten  am  Rande  und  auf  der  Mitte  der  mittleren  Ringe. 
Mundborsten  weit  vor  der  Untergesichtsmitte  aufhörend.  Weiss- 
liehe  oder  gelbgraue  Art.  Rückenschild  mit  4  schwarzen  Linien, 
die  äusseren  unterbrochen.  Schildchen  rothgelb.  Hinterleib  kurz 
eirund;  Ring  1,  die  Einschnitte  der  folgenden  und  eine  in  ge- 
wisser Richtung  sichtbare  Rückenlinie  schwarz  oder  braun;  an  den 
weisslichgrauen  Ringen  mit  braunen  Schillerflecken.  Fühler  am 
Grunde  oft  rothbraun  oder  rothgelb;  das  3.  Glied  4mal  so  lang 
als  das  2.  Spitzenquerader  gerade,  hintere  doppelt  geschwungen. 
6,5.  Weiss] iche  R.,  £.  leueophaea  Meig. 

17.  Tachina  Meig.  (39). 

L  Scbildchen  ganz  oder  wenigstens  am  Rande  rothgelb.  Schwärzlich. 
Rückenschild  mit  4  durchgehenden,  schwarzen  Längsstreifen,  gelblich- 
grau bestäubt.  Hinterleib  kegelig,  glänzend  schwarz;  Ring  2 — 4  mit 
weisslichen,  durch  eine  schmale  Rückenlinie  unterbrochenen  Quer- 
binden; in  gewisser  Richtung  gesehen  zeigen  sich  über  diesen  Ringen 
schwarzbraune  und  weissliche  Schillerflecke.  Langborsten  nur  am 
Rande  der  Ringe.  Untergesicht  weiss,  nach  oben  gelb.  Mundborsten 
bis  zur  Untergesichtsmitte  reichend.  Stirn  graugelb  bis  goldgelb  oder 
weisslich  bis  ockergelb.  Stirnstreif  schmal,  schwarz.  9 — 13.  Larve 
in  Schmetterlingsraupen.  T.  larTarum  L. 

2.  Schildchen  schwarz  oder  grau.  Langborsten  der  mittleren  Ringe  am 
Rande  und  auf  der  Mitte.  Schwärzlich.  Rückenschild  gelblicbgrau 
oder  weisslich  bestäubt;  die  4  Längsstreifen  bis  zur  Quernaht  deut- 
lich. Hinterleib  glänzend  schwarz;  Ring  2  —  4  mit  sehr  breiten, 
weisslichgelben,  durch  eine,  auf  den  einzelnen  Ringen  hinten  erweiterte 
Rückenlinie  unterbrochenen  Vorderrandsbinden,  Ring  2  (3)  seitlich 
gelbroth  oder  rothbräunlich.  Gesicht  gelbschimmernd;  Mundborsten 
bis  zur  Untergesichtsmitte  hinauf-,  Stirnborsten  bis  über  die  Wangen- 
mitte  herabsteigend.  Drittes  Fühlerglied  wenig  länger  oder  fast  doppelt 
so  lang  als  2.  Borste  unten  verdickt.  9  —  11.  Larve  in  Schmetter- 
lingsraupen. T.  rüitica  Meig. 

18.  Masrfcera  Macq.  (19). 

Grau  bestäubt.  Rückenschild  4streilig,  die  äusseren  Streifen  unter- 
brochen, fleckenartig.  Schildchenrand  rothgelb.  Hinterleib  schwarzbraun; 
Ring  2  und  3  seitlich  rothgelb;  von  Ring  2  an  weisslichgrau  und  braun 
schimmernd,  mit  schwärzlichen  Hinterrandsbinden  und  Rückenlinie.  Kopf 
seidig  weissbraunschillernd.  Stirnstreif  schwarz.  Fühler  wenig  kürzer  als 
das  Untergesicht;  Glied  3  fast  4 mal  so  lang  als  2.  Hinterschienen  aussen 
wimperarlig  beborstet,  mit  grosser  Mittelborste.  9.  M.  fatua  Meig. 

19.  Phoröcera  Rob.  (19). 

I  Taster  schwarz.  Blauschwarz.  Rückenschild  und  Hinterleib  von  Ring  2 
an  weisslich  bestäubt,  am  Vorderrand  der  Ringe  bindenartig.  Die 
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Langborsten  an  den  Hinterrändern  auffallend  länger  als  die  auf  der 
Mitte  der  Ringe.  Fühlerglied  3  wenigstens  6mal  so  lang  als  2-  Schie- 
nen pechbraun;  Hinterschienen  länger  und  kürzer  beborstet.  11.  Spät- 
sommer; an  Pastinake.  Ph.  pnmicata  Meig. 

2.  Taster  mehr  oder  weniger  gelb. 

a.  Vierte  Längsader  bogig  zur  Spitzenquerader  aufgebogen.  Schwarz. 
Rückenschild  grau  bestäubt,  schwarz  4streifig;  die  äusseren  Streifen 
breiter,  an  der  Quernaht  unterbrochen.  Schildcben  grau,  hinten 
röthlich.  Hinterleib  von  Ring  2 — 4  mit  breiten,  weisslichen  Schiller- 
binden, in  denen  bei  gewisser  Richtung  schwarzbraune  Flecke  sich 
zeigen.  Langborsten  am  Rande  und  auf  der  Mitte  der  Ringe. 
Gesicht  seidig  weiss,  schwarz  schillernd.  Untergesichts rand  leisten- 
artig, bis  zur  Fühlerwurzel  gewimpert.  Fühlerendglied  4mal  so 
lang  als  das  2.,  am  Grunde  oft  röthlich.  Borste  lang.  Ring  2 
und  3  beim  W  am  Rauche  kielförmig.  Legröhre  am  Bauche  nach 
vorn  gerichtet.    6,6 — 9.    Auf  Dolden.  Schmetterlingsraapen. 

Ph.  eonoinnata  Meig. 

b.  Vierte  Längsader  winkelig  zur  Spitzenquerader  aufgebogen.  Schild- 
chen schwarz,  höchstens  die  Spitze  etwas  rothgelb.  Schwarz. 
Rückenschild  grau  bestäubt,  4streifig.  Die  Streifen  hinter  der  Quer- 
naht sehr  undeutlich.  Hinterleib  kegelig;  Ring  2—4  mit  weiss  und 
braun  schillernden  Flecken;  beim  M  Ring  2  oft  etwas  braunroth. 
Langborsten  am  Rande  und  auf  der  Ringmitte.  Gesicht  weisslich, 
schwarzbraun  schillernd.  Untergesichtsrand  leistenartig,  über  die 
Mitte  hinauf  beborstet.  Fühler  schwarz;  Endglied  4mal  länger 
als  2.    Schenkel  und  Hüften  sehr  lang  wollig  behaart.    5,5 — 9. 

Ph.  caesifrons  Macq. 

20.    Baumhaueria  Meig.  (4). 

Schwarz,  dicht  weissgrau  bestäubt.  Rückenschild  4streifig.  Streifen 
hinter  der  Quernaht  undeutlich.  Hinterleib  kurz  kegelig;  alle  Ringe  gra« 
bestäubt,  mit  schwarzbraunen  Schillert! ecken.  Untergesicht  seidig  weiss, 
rothbräunlich  schillernd.  Mundborsten  bis  zur  Fühlerwurzel  reichend. 
Stirn  sehr  breit,  seidig  weiss;  Stirnstreif  schmal,  rostgelb  oder  braun, 
stark  borstig.  Fühler  sehr  lang,  schwarzbraun;  3.  Glied  8mal  so  lang 
als  das  2.  Rorste  dick.  Taster  rothgelb,  vorn  verdickt.  6,5  —  7,5. 
Bärenraupen.  B.  vertiginösa  Meig. 

21.   Metöpia  Meig.  (7-). 

Stirn  stark  vorstehend,  lebhaft  silberglänzend  weiss,  hinten  matt 
schwarz.  Schwärzlich.  Rückenschild  grau  bestäubt,  4streißg.  Hinterleib 
von  Ring  2  an  ziemlich  lebhaft  gelbschimmernd  bestäubt,  mit  je  3  schwar- 
zen, spitz  nach  vorn  gerichteten,  3cckigen  Flecken  am  2.  und  3.  Ringe. 
After  glänzend  schwarz.    5,5 — 6,5.    Auf  Rlättern  niederer  Gesträuche. 

Weissköpfige  R.,  M.  leueoeephala  Bossi. 
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22.  Löskia  Bob.  (l). 

Ockergelb.  Rückenschild  licht  bräunlich,  oft  goldschimmerud.  Hinter- 
leib durchscheinend,  seitlich  weissschillernd.    9 — 11.  Dolden. 

Goldgelbe  R. ,  L.  aürea  Fall. 

23.  Myöbia  Rob.  (7). 

Rückenschild  gelblichgrau  bestäubt,  schwarz  4streifig.  Schildchen 
und  Hinterleib  gelb;  dieser  durchscheinend,  mit  schwarzbraunem,  grau- 
schimmerndem Rückenstreif,  der  vorn  und  hinten  stark  verbreitert  den 
Ring  4  oben  ganz  einnimmt.  Beim  W  nur  die  Seiten  des  1 — 2.  Ringes 
theilweise  frei.    Flügel  bräunlichgelb.    6,5 — 7,5.  M.  inänia  Fall. 

24.   Thryptöcera  Macq.  (13). 

Schiefergrau.  Schildchen  hinten  röthlichgelb.  Hinterleib  schwarz; 
Ring  2 — 4  grau  bestäubt,  an  den  Einschnitten  hell  weiss  schimmernd,  am 
Hinterrande  schwarz.  Untergesicht  und  Stirn  weisslich;  Mittelstreif  roth- 
gelb. Fühler  schwarzbraun;  Grundglieder  rothgelb.  Borste  deutlich  ge- 
gliedert, Glied  3  am  längsten.  Taster  rothgelb.  Dritte  Längsader  bedornt. 
4,5.  Th.  exoleta  Meig. 

26.  Siphöna  Meig.  (3). 

Hinterleibsring  1  mit  Langborsten.  Bräunlichgelb.  Schildchen  hinten 
rothgelb.  Hinterleib  gelbgrau  bestäubt;  beim  M  vorn  seitlich  rothgelb, 
etwas  durchscheinig.  Die  Langborsten  am  Rande  des  2.  Ringes  paarweise 
genähert.  Stirnstreif  lebhaft  rostroth.  Fühler  braun;  Grundglied  gelb. 
Beine  rotbgelb,  Füsse  bräunlich.  4,5 — 6,5.  Dolden.    S.  geniculata  DG. 

26.   Clytia  Rob.  (5). 

Fühler  schwarz;  Glied  3  fast  rund,  so  lang  als  das  2.  Rückenschild 
schwarzbraun,  gelbgrau  goldschimmernd  bestäubt,  mit  4  braunen  Längs- 
linien. Hinterleib  schwarzbraun,  gelblichweiss  schimmernd;  Ring  1  —  3 
seitlich  breit  rothgelb,  durchscheinig,  zart  weisslich  schimmernd.  Kopf 
goldgelb;  Stirnstreif  bräunlichschwarz.  Taster  gelb.  Flügel  blassbraun, 
um  Grunde  gelb.    5,5.  C.  continua  Pani. 

27.   Macquärtia  Rob.  (17). 

Glanzend  schwarz.  Untergesicht  und  Stirn  silberweiss  schimmernd; 
Stirnstreif  malt  schwarz.  Augen  des  M  durch  die  schmale  Stirn  getrennt. 
Hinterleib  fast  eirund;  Ringe  deutlich  abgeschnürt.  Flügel  blassbräunlich, 
am  Grunde  schwarzbräunlich.    5,5—6.  M.  chalybeita  Meig. 

28.  Degeeria  Meig.  (16). 

Schwarz.  Rückenschild  vorn  weisslich  schimmernd,  schwarz  4streifig. 
Hinterleib  lang  elliptisch;  Ring  2—4  mit  schmalen,  mitten  unterbrochenen, 
silberweissen  Vorderrandsbinden.    Bauch  schwarz,  am  Grunde  ziegelroth. 
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Kopf  hellweiss,  schwarz  schillernd.  Stirnstreif  breit,  schwarz.  Flügel 
etwas  schwärzlich.    6,5.  D.  amica  Meig. 

29.  Hypöstena  Meig.  (2). 

Schwarz.  Schultern  und  eine  mitten  unterbrochene  Querbinde  über 
der  Naht  weisslich.  Hinterleib  oft  braun  oder  bräunlichgelb.  Untergesicht 
und  Stirn  weisslich,  Wimperhaare  bis  zur  Mitte.  Fühler  schwarzbraun; 
Glied  3  fast  4 mal  so  lang  als  das  verlängerte  2.,  schlank.  Schüppchen 
schmutzig  weiss;  Flügel  schwärzlich.  Hinterbeine  besonders  auffallig  lang. 
4,5—5,5.  H.  medorina  Schin. 

30.   ScopöUa  Bob.  (6). 

Metallisch  schwarz  glänzend.  Rückenschild  weisslich  bereift,  schwarz 
Sstreifig,  die  seitlichen  Streifen  vorn  schmal,  hinten  fleckenartig  erweitert, 
oft  nicht  sichtbar.  Untergesicht  weiss  schimmernd.  Stirn  hinten  glän- 
zend schwarz;  Stirnstreif  matt  schwarz,  hinten  gegabelt.  Fühlerendglied 
fast  4mal  so  lang  als  das  2.,  am  Grunde  rothgelb.  Taster  rostgelb.  Flügel 
am  Vorderrande  bräunlich;  Adern  zum  Theil  braun  gesäumt.  Längsader  3 
gedornt.    3,5 — 5.    An  Wegen;  erstes  Frühjahr.      8.  carbonaria  Panz. 

E.  Dexinen. 
31.   Melanöphora  Meig.  (2). 

Schwarz.  Bückenschild  schwach ,  Hinterleib  stark  glänzend.  Schüpp- 
chen braun;  Flügel  schwarzbraun;  beim  W  die  Spitze  fleckartig  weiss. 
Längsader  4  winkelig  zur  3.  abbeugend.    5,5—6,5.         M.  roraüi  L 

32.  Thelaira  Rob.  (l). 

M:  Rückenschild  glänzend  schwarz,  vorn  und  seitlich  weiss  bestäubt. 
Schildchen  schwarz.  Hinterleib  an  den  Seiten  des  1  —  3.  Ringes  durch- 
scheineud  rothgelb.  Grund,  Mitte  und  Ring  4  glänzend  schwarz;  Ring 
2—4  mit  breiten,  mitten  unterbrochenen,  weissen  Schillerbinden.  Ge- 
sicht silberweiss;  Stirnstreif  sammetschwarz.  Kniee  und  Vorderschie- 
nen zuweilen  rothgelb. 

W:  Schwarz,  bläulich  schimmernd.  Rückenschild  vorn  und  seillich  weiss 
bestäubt,  in  der  Mitte  vorn  ein  weisses  Fleckchen.  Ring  1  und  2 
am  Bauche  kielförmig  vorgezogen.  Ring  2  und  3  mit  Schillerbinden. 
6,5—12.    Bärenraupen.  Th.  leuco*6na  Pani. 

33.  Melania  Meig.  (2). 

Glänzend  schwarz.  Rückenschild  mit  weissen  Schultern  und  Brust- 
seiten. Hinterleibsring  2  —  4  vorn  mit  weissen,  mitten  unterbrochenen 
Schillerbinden.  Kopf  silberweiss  schillernd;  Stirnstreif  tief  schwarz.  Flöge] 
blassbräunlich,  Wurzel  gelblich.    5,5-11.  M.  völvulua  P. 
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34.   Prosöna  St.  Parg.  et  Serv.  (2). 

Graugelblich.  Rückenschild  schwärzlichbraun,  gelb  oder  weisslich- 
grau  dicht  bestäubt,  mit  4  schmalen  Längsstreiren.  Hinterleibsseiten  durch- 
scheinend rothgelb.  Rückenstreif  mässig  breit,  an  den  Einschnitten  er- 
weitert, Ring  4  fast  ganz  einnehmend,  schwarz.  Untergesicht  und  Stirn 
röthlichgelb,  seidig  weiss  schillernd;  Stirnstreif  gelbroth.  Fühler,  Taster, 
Rüssel  am  Grunde,  und  Beine  röthlichgelb;  Füsse  schwarzbraun.  Hinter- 
leib beim  W  schwärzlichbraun,  dicht,  einfach  bestäubt.    9 — 11. 

P.  aiberita  F. 

35.   Dexia  Meig.  (6). 

1.  Beine  schwarz.  Schwarz,  dicht  gelblichgrau  bestäubt.  Rückenschild 
mit  3  an  der  Quernaht  unterbrochenen  Querstreifen;  der  mittelste 
breit,  3theilig.  Hinterleib  mit  schwarzbraunen  Schillerflecken.  Lang- 
borsten nur  am  Rande  der  Ringe.  Stirn  kielartig  vorstehend,  seitlich 
seidig  weiss  schimmernd;  Mittelstreif  sammetschwarz.  Fühler  braun; 
Glied  3  doppelt  so  lang  als  2;  beim  W  länger;  Borste  dicht,  lang  ge- 
fiedert. Hinterleibsringe  zuweilen  hinten  schwarz  gerandet.  6,5—11. 
Aug. — Sept.    Dolden.  D.  carinifrons  Fall. 

2.  Beine  ausserordentlich  lang,  rothgelb,  Füsse  braun.  Hinterleib  des  M 
durchscheinend  rothgelb,  mit  schwarzem,  an  den  Einschnitten  unter- 
brochenem oder  abgesetztem  Rückenstreif,  und  schwarzer,  schmaler 
Querbinde  am  3.  Ringe;  Hinterleib  des  W  blassgelb,  mit  schwarzen 
Querbinden.  Rückenschild  gelblichgrau,  mit  4  schwarzen,  an  der  Quer- 
naht unterbrochenen  Streifen,  die  äusseren  vorn,  die  inneren  hinten 
verkürzt.  Hinterleib  weiss  schimmernd.  Stirn  gekielt,  weiss,  mitten 
sammetschwarz.  Flügel  blassbräunlich,  am  Vorderrande  neben  den 
Längsadern  dunkler.    10—11.  D.  vacua  Fall. 

36.  Micröphthalma  Macq.  (1). 

Schwarzbraun,  dicht  gelblichgrau  bestäubt;  der  ganze  Körper  mit 
feinen  Punktwärzchen  übersäet,  worauf  die  kurze  Behaarung  steht.  Rücken- 
schild schwarz  4streißg,  die  äusseren  Streifen  keilfleckig,  die  inneren  sehr 
schmal,  hinter  der  Quernaht  keilförmig.  Hinterleib  mit  weisslichen  und 
braunen  Schillerflecken.  Beine  schwarzbraun,  Kniee  rothgelb,  Schienen 
durchscheinend  röthlichbraun.  Flügel  blassbräunlich,  am  Grunde  gelblich. 
12 — 13.  M.  europaea  Egg. 

F.  Sarcophaginen. 

37.   Thöria  Rob.  (1). 

Schwarz,  grau  bestäubt.  Rückenschild  mit  3  gleich  breiten,  schwar- 
zen Längsstreifen;  neben  den  äusseren  vorn  abgekürzte,  streifenartige 
Längsstriche.  Hinterleib  auf  Ring  2—4  mit  weisslichen,  schwarzschillern- 
den Vorderrandsbinden;  Hinterränder  und  Rückenstreif  (von  hinten  be- 
sehen) schwarz.  Kopf  hellweiss,  schwarz  schillernd.  Stirnstreif  braun, 
grau  schimmernd.   Taster  rothgelb.    13.  Th.  mnacaria  Meig. 
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38.    Sarcöphaga  Meig.    Schmeissf  liege  (20). 

1.  Hinterschienen  des  M*)  innen  nackt. 

a.  After  des  M  kaum  vorstehend.  Hinterleib  kurz  und  dick  ohne 
Schillerflecke.  Dicht  graugelb  bestäubt.  Rückenschild  undeutlich 
dunkler  gestreift.  Hinterleib  in  gewisser  Richtung  mit  bräunlicher 
Rückenlinie.  Langborsten  am  Rande  des  2 —  4.  Ringes.  After 
graugelb  bestäubt.  Kopf  weisslich,  seidig.  Reine  schwarzbraun. 
Flügel  blassgelblich,  Wurzel  und  Vorderrand  rostgelb.  7,5 — 9. 
Auf  dürren  Plätzen,  oder  auf  Mannstreu.  8.  grisea  Meig. 

b.  After  des  M  weit  vorstehend,  letztes  Glied  glänzendroth.  Hinter- 
leib verhältnissmässig  lang  und  schmal,  mit  schillernden  Würfel- 
flecken. 

aa.  Längsader  1  und  3  gedornt.  Schwarz.   Rückenschild  weisslich- 


grau  bestäubt,  längsgestreift.  Hinterleib  schwarzbraun,  mit 
weisslichgrau  und   bräunlichgrau  schillernden  Würfelflecken. 


bb.  Nur  die  3.  Längsader  an  der  Wurzel  gedornt.  Erstes  Afterglied 
grau  bestäubt.  Licht  aschgrau.  Rückenschild  mit  3  schwarz- 
braunen Längsslreifen.  Hinterleib  mit  weiss,  braun,  schwarz 
schillernden  Würfelflecken.  Kopf  seidig  gelbgrau;  Stirn  nicht 
ganz  ya  der  Kopfbreite;  Mittelstreif  breit  braunschwarz.  Fühler- 


2.  Hinterschienen  des  M*)  innen  zottig  behaart. 

a.  After  des  M  roth,  erstes  Glied  grau.  Schwarz.  Rückenschild 
dicht  weisslich  oder  gelblichgrau  bestäubt,  schwarzbraun  Sstreißg, 
Streifen  fast  gleich  breit.  Hinterleib  gelblicbgrau  bestäubt,  schil- 
lernd, die  schwarzbraunen  Seitenflecke  wenig  vortretend.  Kopf 
gelblich  oder  weisslich  schimmernd;  Stirn  weniger  als  '/3  kopf- 
breit. Mittelstreif  doppelt  so  breit  als  die  Stirnseiten,  schwarz- 
braun. Fühlerendglied  doppelt  so  lang  als  Glied  2.  Flügel  fast 
glashell.    13.  S.  haemorrhoidalis  Meig. 

b.  After  des  M  glänzendschwarz,  nur  der  Einschnitt  zwischen  beiden 
Ringen  zuweilen  grau  bestäubt. 

aa.  Arten  von  höchstens  6,5. 


a.  Rückenschild  weisslichgrau  bestäubt.  After  des  W  roth. 
Schwarz,  weisslichgrau  bestäubt.  Rückenschild  schwarz- 
gestreift. Hinterleib  mit  schwarzen ,  gelbschillernden  Würfel- 
flecken. Innere,  zottige  Behaarung  der  Hinterbeine  wenig 
dicht,  lang;  die  Andeutung  einer  ähnlichen  Behaarung  auch 
auf  den  Mittelschienen.  Flügel  blassbräunlich.  Adern  schwarz- 
braun.   Hinterquerader  geschwungen.  5,5—6,5. 


ß.   Rückenschild  schwarzgrau  bestäubt.  After  des  W  schwarz. 


)  "Weibchen  kaum  ron  einander  in  unterscheiden. 


6,5—9. 


S.  haemorrhöa  Meig. 


8.  vagans  Meig. 
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Schwarz.  Mitlelschienen  innen  durchaus  nackt.  Flügel 
mit  deutlichem  Randdorn;  Hinterquerader  fast  gerade.  4,5 
—5,5.  8.  ptimila  Meig. 

bb.  Arten  über  9  lang. 

er.  Stirn  des  M  hinten  so  breit  oder  breiter  als  73  Kopfbreite. 
Schwarz.  Rückenschild  weissgrau  bestäubt,  3streifig.  Hinter- 
leib mit  gelblichgrauen  und  schwarzbraunen  Schillerflccken 
gewürfelt.  After  schwarz.  Kopf  weisslich,  besonders  auf 
den  Stirnseiten  lebhaft  gelb  schimmernd.  Hinterschienen 
innen  dicht  behaart.  Flügel  glashell.  Längsader  2  und  3 
ganz,  die  übrigen  an  der  Wurzel  gelb.    10 — 11. 

8.  striata  F. 

ß.  Stirne  des  M  hinten  viel  schmäler  als  t/s  der  Kopfbreite. 
aa.  Innere  Behaarung  der  Hinterschienen  dicht  und  lang, 
auch  auf  den  Mittelschienen  Spuren  einer  solchen  vor- 
handen. Schwarz.  Rückenschild  weisslichgrau,  schwarz- 
gestreift. Hinterleib  mit  weissen,  grauen  und  schwarz- 
braunen, lebhaft  schillernden  Würfelflecken.  Kopf  seidig 
weiss,  braunschillernd.  Stirn  */4  kopfbreit.  Flügel  fast 
glashell,  höchstens  Längsader  2  gelb,  die  übrigen  braun- 
schwarz. 11 — 17,5.  Gemeine  S.,  S.  carnaria  L. 
ßß.  Innere  Behaarung  der  Hinterschienen  ziemlich  locker, 
Mittelschienen  durchaus  kurz  und  gleichmässig  gewim- 
pert.  Stirn  des  H  hinten  kaum  1/5  kopfbreit.  Kopf 
hellweis  schimmernd.  Alle  Längsadern  schwarzbraun. 
Alles  übrige  wie  carnaria.  9—11.    8.  albiceps  Meig. 

39.   Cynomyia  Rob.    Hundsfliege  (l). 

Rückenschild  schwarzblau,  vorn  weiss,  mitten  schieferbläulich  bereift 
mit  3  breiten  Längsstreifen.  Schildchen  schwarzblau.  Hinterleib  lebhaft 
metallisch  blau  glänzend,  zuweilen  grün  oder  violeltschimmernd,  dicht 
und  kurz,  am  schwarzglänzenden  After  lang  schwarzhaarig.  Kopf,  Fühler 
und  Taster  rothgelb.  Flügel  fast  glashell.  9—16,5.     C.  mortuörum  L. 

40.   Onesia  Rob.  (4). 

1.   Taster  schwarz.    Glänzend  stahlblau.    Rückenschild  weisslich  mit  3 
schwarzen  Längsstreifen. 

a.  Mittlerer  Rückenstreif  breiter  als  die  beiden  Seitenstreifen,  aus 
3  Streifen  gebildet.  Hinlerleib  seitlich  etwas  weisslich  schimmernd. 
Ring  2  mit  2  schwachen,  aber  deutlichen  Langborsten,  3  und  4 
dicht  beborstet.  Flügel  fast  glashell,  Randdorn  sehr  klein.  6,5 — 9. 
April — Mai.    Waldwege,  Auen.  0.  cognata  Meig. 

b.  Mittlerer  Rückenstreif  schmaler  als  die  beiden  Seitenstreifen.  Hin- 
terleib seitlich  und  mitten  etwas  weisslich  schimmernd.  Flügel 
fast  glashell.  Schüppchen  schneeweiss.  Randdorn  sehr  deutlich. 
4,5—6,5.    Blätter.    Sommers.  0.  gentilia  Meig. 
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2.  Taster  mehr  oder  weniger  gelb.  Schwarzblau.  Hinterleib  metallisch- 
blau oder  blaugrün  glänzend. 

a.  Rückenschild  graulich  bereift,  deutlich,  schwärzlich  längsgestreift, 
der  mittlere  Streif  3fach,  breiter  als  die  seitlichen.  Hinterleib 
an  den  Seiten  und  dem  Vorderrand  der  Ringe  weisslich  schim- 
mernd; schmale  Einschnitte  und  in  gewisser  Richtung  Rückenlinie 
schwärzlich.  Kopf  schwärzlich ,  seidig  weisslich  bis  gelblich  schim- 
mernd. Untergesichtsmitte  und  Mundrand  oft  auch  Wangenflecke 
gelblichbraun.  Stirnseiten  weissschimmernd.  Fühler  braun,  beide 
Grundglieder  lichter,  braunroth.  Schüppchen  schmutzigweiss. 
Flügel  blassbräunlich,  Grund  und  Vorderrand  dunkler.  6,5—11. 

0.  sepulcralis  Meig. 

"b.  Rückenschild  nur  ganz  vorn  bereift.  Hinterleib  höchstens  an  den 
Seiten  weisslich  schimmernd.  Kopf  schwarz.  Fühler  braunschwarz. 
Schüppchen  fast  weiss.  Flügel  fast  glashell,  Grund  und  Vorderrand 
schwärzlich.  4,5—9.  Auf  Wegen.  April— Juni.     0.  floralia  Bob. 

G.  Muscinen. 

41.   Stomöxys  Geoffr,    Stechfliege  (3). 

1.  Taster  gelb,  kurz,  kaum  vorstehend.  Grau.  Rückenschild  oben  weiss- 
lich mit  4  schwärzlichbraunen  Längslinien.  Hinterleib  gelb,  bräunlich 
bestäubt,  mit  je  3  braunen  Flecken  auf  Ring  2 —  4.  Untergesicht 
und  Stirnseiten  weissschimmernd.  Stirnstreif  schwarz  oder  braunroth. 
Beine  braunschwarz.    Kniee  rothgelb.  6,5. 

Gemeine  St.,  St.  calcitrana  L. 

2.  Taster  rothgelb,  wenig  kürzer  als  der  Rüssel.  Schwarzbraun.  Rücken- 
schild bräunlichgelb  bereift  mit  4  paarweis  genäherten,  schwarzen 
Längsstreifen;  Schultern  und  Mitte  gelblich.  Schildchen  und  Hinter- 
leib bräunlichgelb,  kaum  merklich  bestäubt,  dieser  schwärzlich  gefleckt. 
Untergesicht  weisslich,  braunschillernd.  Fühler  schwarzbraun.  Schüpp- 
chen gelblich.    Flügel  bräunlich.    Beine  ganz  schwarz.  6,5. 

St.  Stimulans  Meig. 

42.   Graphomyia  Kob.  (l). 

Rückenschild  schwarz,  wie  das  Schildchen  dicht  weissgrau  bestäubt, 
mit  4  sammetschwarzen  Längsstreifen,  die  äusseren  an  der  Quernaht 
unterbrochen,  die  mittleren  hinten  abgekürzt,  und  dort  ein  kurzer  eben- 
solcher Mittelstreif,  der  sich  zum  3eckigen  Schildchenfleck  verbreitert 
Die  Streifen  schmal,  deutlich  getrennt  (W)  oder  sehr  breit,  die  mittleren 
zusammengeflossen  (M).  Hinterleib  unter  dem  Schildchen  eingedrückt, 
bräunlichgelb,  dicht  gelblich  weissgrau  bestäubt,  mit  2 —  3  schwarzen, 
keilförmigen  Wurzelmittelflecken  auf  Ring  2 — 3  (4)  und  jederseits  je  2 
Hinterrandflecken,  beim  W  schwarz,  beim  M  braun.  Hinterleibsseiten 
beim  M  bis  zu  den  Mittelfleckcn  rothgelb,  weisslich  schillernd.  Stirnstreif 
beim  W  sammetschwarz ,  mit  weissschimmernder  Mittellinie.  9.  Dolden. 

O.  maculata  Scop. 
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43.   Mesembrma  Meig.    Mittagsfliege  (2). 

L  Pelzig  behaart.  Glänzend  schwarz,  schwarzpelzig.  Rückeuschild  vorn 
rotbgelb.  Hinterleib  von  Ring  2  an  weisslicb  oder  rothgelb  behaart 
(veränderlich).  Fühler  braun,  Grundglieder  und  Taster  rothgelb.  Flügel 
am  Grunde  rostgelb.  12 — 15,5.  Schattige  Rachufer  auf  Blättern. 
Einmal  entflohn,  kehrt  sie  nimmer  zurück.  M.  mystacea  L. 

2.  Nackt,  durchaus  glänzend  schwarz.  Untergesicht  goldgelb,  braun- 
schillernd. Fühler  braun,  am  Grunde  lichter.  Kniee  bräunlich.  Schüpp- 
chen gelb.  Flügel  am  Grunde  lebhaft  rostgelb.  11 — 13.  An  frischem 
Kuhdünger.  M.  meridiana  L. 

44.  Calliphora  Hob.  Fleischfliege,  Brummf liege  (6). 

1.  Untergesicht  schwarz,  weiss  bestäubt.  Backen  schwarzhaarig.  Hinter- 
leib flach,  kaum  merklich  bereift.  Glänzend  blaugrün.  Hinterleib 
zuweilen  violett  schimmernd.  Rückenschild  vorn  weisslich  bereift, 
sehr  undeutlich  dreistreifig.  Stirnseiten  weissschimmernd  (M);  oder 
goldgrün;  Rückenschild  weiss  bestäubt,  mit  3  schwarzbraunen  Längs- 
streifen, der  mittlere  8 fach.  Hinterleib  weisslich  bereift.  Stirnseiten 
grauschimmernd  (W).  Flügel  in  der  Ruhe  parallel  aufliegend.  10 — 11. 

C.  azürea  Fall. 

8.  Untergesicht  theil weise  gelbroth  oder  die  Backen  rothhaarig.  Schwarz- 
blau. Rückenschild  schieferblau,  undeutlich  schwarz  4streißg.  Hinter- 
leib stark  gewölbt,  besonders  an  den  Seiten  weiss  und  schieferbläulich 
schillernd.  Ring  1,  schmale  Hinterrandbinden  der  folgenden  und  Rücken- 
linie schwarz.    Flügel  blassschwärzlichgrau.  9—13. 

a.  Untergesicht  schwärzlich,  weissschimmernd.  Backen  schwarz,  unten 
dicht  fuchsroth  behaart.  Blaue  F.,  C.  vomitöria  L. 

b.  Untergesicht  und  Backen  gelbroth,  gelbschimmernd,  schwarz  be- 
haart.   Bestäubung  lichter. 

Rothköpfige  F.,  C.  erythrocephala  Meig. 

45.   PoUönia  Rob.  (8). 

1.  Erste  Hinterrandzelle  geschlossen,  oft  kurz  gestielt.  Spitzenquerader 
nach  der  Beugung  stark  nach  aussen  geschwungen.  Fühlergrund  roth- 
gelb. Glänzendschwarz.  Rückenschild  oben  fast  nackt.  Hinterleib 
weisslich  schimmernd.  Einschnitte  und  Rückenlinie  fein  schwarz. 
Kopf  braun,  Stirnseiten  vorn  weisslich.  7,5 — 11.  An  sonnigen  Baum- 
stämmen. P.  atramentaria  Meig. 

2.  Erste  Hinterrandzelle  offen. 

a.  Hinterleib  glänzend  schwarz,  zuweilen  grünlich,  ohne  Schillerfleckcn. 
Schwarz.  Rückenschild  sparsam,  gelblich  filzig  behaart.  Kopf 
schwarzbraun.  Stirnstreif  beim  W  sehr  breit  sammetschwarz,  seit- 
lich weisslich.  Flügelwurzel  rostgelblich.  Spitzenquerader  stark 
nach  aussen  geschwungen.    6,6 — 11.  P.  vespillo  F. 

b.  Hinterleib  bläulich  mit  weissen  und  braunen  Schillerflecken.  Schwarz* 
Rückenschild  dicht  gelbfilzig.    Kopf  braun,  grauschillernd.  Stirn- 
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streif  beim  W  wenig  deutlich,  dunkel,  herzförmig,  seitlich  lehm- 
gelb oder  schrautziggrau.  Flügelwurzel  schmutzigbraun.  6,5 — 11. 
März — Oct.  Sonnige  Mauern.  Frühjahr  und  Spätherbst  an  den 
Fenstern,  in  Ritzen  und  Klinzen  sich  verkriechend.    P.  rddiB  F. 

46.   Dasyphora  Rob.  (3). 

1.  Glänzend  schwarzblau.  Rückenschild  vorn  weisslich  bereift  mit  den 
Anfängen  von  4  schwarzen  Läugsstreifen.  Hinterleib  mit  unregel- 
mässig weissen  Scbillerflecken.  Einschnitte  und  Rückenlinie  fein 
schwarz.  Untergesicht  schwarzbraun,  silberweiss  schillernd.  Stirn 
des  X  silberweiss  mit  sammetschwarzem  Dreieck.  10—11. 

D.  versicolor  Meig. 

2.  Metallisch  blaugrün.  Rückensebild  dicht  weisslichgrau  bestäubt,  mit 
4  breiten,  deutlichen,  schwarzen  Längsstreifen.  Hinterleib  mit  deut- 
lichen Schillerflecken,  öfter  kupfrig.  Untergesicht  seidig  weiss.  Stirn 
des  X  silberweiss  mit  schwarzer  Mittellinie.    10 — 11. 

D.  pratörum  Meig. 

47.   Lucilla  Eob.  (12). 

1.  Taster  gelb  oder  rostroth. 

a.  Drittes  Fühlerglied  3mal  so  lang  als  das  2.  Untergesichtsrand  fast 
bis  zu  den  Fühlern  bewimpert.  Schwärzlichgrün.  Rückenschild 
vorn  kaum  weisslich  mit  undeutlich  schwärzlichen  Längsstreifen. 
Hinterleib  ganz  kurz  behaart.  Kopf  schwärzlich,  grauschillernd. 
Stirnstreif  des  W  sammetschwarz ,  breit.  Fühler  braun,  Grund- 
glieder oder  alle  rölhlichbraun.  Hintere  Querader  der  Spitzen- 
querader  sehr  nahe  gerückt.    9.    April — Oct.    L.  regina  Meig. 

b.  Drittes  Fühlerglied  4mal  so  lang  als  das  2.  Untergesichtsrand 
höchstens  bis  zur  Milte  gewimpert.  Rückenschild  ohne  Spuren 
dunkler  Streifen,  höchstens  blau  oder  violett  gefleckt,  vorn  kaom 
weisslich  bereift.  Hinterleib  ohne  lichten  Schimmer.  Glänzend 
goldgrün  oder  blaugrün. 

aa.  Untergesicht  höchstens  mitten  und  am  Mundrande  röthlichgelb. 
Stirnstreif  des  W  breit,  matt  braunschwarz.  Reine  schwarz. 
7,5 — 11.    April — Oct.  L.  caegar  L. 

bb.  Untergesicht  auch  auf  den  Wangen  rotbgelb.  Stirnstreif  des  W 
wenigstens  über  den  Fühlern  röthlich.  Färbung  oft  schön  blau- 
grün oder  violett.    Schenkel  oft  hellbraun.    6,5 — 11. 

L.  r&ficeps  Meig. 

2.  Taster  schwarz. 

a.  Racken  und  Stirn  stahlblan  oder  metallischgrün.  Glänzend  gold- 
grün oder  blaugrün.  Rückenschild  meist  blau.  Spitzenquerader 
nach  der  etwas  gerundeten  Reugung  eingebogen.    6,5 — 9. 

L.  cornicina  F. 

.    b.  Racken  und  Stirn  nie  stahlblau  oder  metallischgrün.  Glänzend 
blaugrün.  Kopf  dicht  weisslich  bestäubt.  Stirnstreif  des  M  sammet- 
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schwarz,  des  W  schwarzbraun,  grauschimmernd.  Zweiter  Hinter- 
leibsring am  Rande  mit  2  Langborsten.    6,5 — 10. 

L.  sylvarum  Meig. 

48.   Pyröllia  Rob.  (6). 

Goldgrün,  stahlblau  oder  violett,  sehr  lebhaft  metallglänzend.  Rücken- 
schild nicht  weisslich  bereift.  Kopf  schwarz,  neben  den  nackten  Augen 
weisslichschimmernd.  Stirn  des  W  seitlich  glänzend,  mitten  matt  schwarz. 
Scheitel  metallischgrün  oder  blau  wie  der  Augenhinterrand  schimmernd. 
Adern  am  Flügelgrunde  gelb.    6,5—7,5.  P.  cadaverina  L. 

49.  Musca  L.    Gemeinfliege  (6). 

1.  Stirn  des  M  */4  kopfbreit.  Stirnstreif  des  W  vorn  schmal,  hinten  fast 
so  breit  wie  die  Stirn.  Rückenschild  bräunlichschwarz,  grau  bestäubt 
mit  4  gleichbreiten,  schwarzen  Längsstreifen.  Schildchen  grau,  seit- 
lich schwärzlich.  Hinterleib  wenigstens  an  der  Bauchwurzel  gelb 
durchscheinend,  zuweilen  ganz  gelblich,  letzter  Ring  und  Rückenstreif 
schwärzlichbraun.  Hinterleib  von  hinten  gesehn  weisslich  oder  gelblich- 
schillernd, bis  auf  je  einen  Querstrich  neben  dem  Rückenstreif  auf 
jedem  Ringe.  W:  Hinterleib  dunkler  mit  bräunlichen  Schillerflecken. 
7,5 — 9.  Stubenfliege,  K.  domestica  L. 

2.  Stirn  des  M  schmal,  Augen  sich  berührend.  Stirnstreif  des  W  fast 
gleichbreit.  Rückenschild  schwarz,  weiss  bestäubt  mit  4  schwarzen 
breiten  Streifen ,  die  sich  auf  das  Schildchen  fortsetzen.  Hinterleib  (M) 
durchscheinig  gelb,  mit  schwarzbraunem,  hinten  und  vorn,  zuweilen 
auch  an  den  Einschnitten  erweitertem  Rückenstreif,  weisslich  schim- 
mernd mit  3  Reihen  SchillerÜecken.  W:  Hinterleib  ohne  Gelb,  schwärz- 
lichbraun, mit  lichten  Schillerflecken.    7,5—9.    An  Ställen. 

Stallfliege,  M.  corvina  F. 

50.   Cyrtoneüra  Macq.  (8). 

1.  Erste  Hinterrandzelle  etwas  vor  der  Flügelspitze  mündend,  ziemlich 
schmal  offen.  Rückenschild  auffällig  lang.  Hinlerleib  verhältniss- 
mässig  kurz  und  wenig  breit.  Mittelschienen  des  M  aussen  ungleich 
lang,  eigenthümlich  gereiht  behaart.  Blauschwarz,  am  Hinterleib  grün- 
lich, mit  weisslichen  Schillerflecken.  Vorderschenkel  unten  und  -Schie- 
nen dicht,  fast  wollhaarig.  Mittelschienen  aussen  mit  kurzen,  dicht- 
gereibten,  aufgerichteten  Börstchen  bis  zur  Mitte,  dann  länger  kamm- 
artig beborstet.  Hinterschienen  gebogen,  innen  mit  8—10  Borsten. 
Rückenschild  mit  3  breiten,  weissschimmernden  Längsstreifen,  beim 
W  neben  diesen  mit  4  schwarzen  Streifen.    9.  Blüten. 

C.  hortorum  Fall. 

2.  Erste  Hinterrandzelle  an  der  Flügelspilze  endend,  sehr  weit  offen. 
Rückenschild  wenig  länger  als  breit.  Hinterleib  verhältnissmässig  lang 
und  breit.  Beine  rothgelb,  Vorderschenkel  fast  ganz,  hintere  an  der 
Wurzel  schwarz,  Füsse  schwarzbraun.    Rückenschild  schwarz,  dicht 
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grau  bestäubt,  schwarz  4streifig.  Schildchen  grau,  hinten  rothgelb. 
Hinterleib  grau,  seitlich  oft  rötblich,  mit  braunen  und  weisslichgeiben 
Schillernecken.    7,5—10.  C.  stabulans  Fall. 

51.  MyospÜa  Rond.  (1). 

Rückenschild  schwarz,  grau  bereift,  breit  schwarz  4streifig.  Hinter- 
leib gelblichgrau  bestaubt,  weisslich  schimmelnd.  Ring  2  —  3  in  der 
Mitte  mit  je  2  schwarzbraunen  Flecken;  beim  W  heller  oder  fehlend. 
Stirn  sammetschwarz,  seitlich  weissschimmernd.  Reine  schwarz.  Flügel 
blassbräunlich,  grau  getrübt;  Wurzel  und  Vorderrand  braun.  7,5—9. 

X;  meditabünda  F. 

H.   Antbomyinen,  Rlumenfliegen. 

52.   Aricia  Hob.  (25). 

1.  Reine  ganz  schwarz. 

a.  Hinterleib  weissgrau,  etwas  schillernd.  Ring  2  und  3  mit  je  2, 
ziemlichgrossen,  sammetschwarzen  Flecken  neben  einander.  Rücken- 
schild mit  4,  fast  gleichbreiten,  schwarzen  Längsstreifen.  Flügel 
blassgraulich,  Queradern  braun  gesäumt.    9.  Waldränder. 

A.  lucörum  Fall. 

b.  Hinterleib  ungefleckt  mit  schwarz  und  silbergrau  wechselnden 
Schillerflecken.  Schwarz,  lebhaft  silbergrau  bestäubt.  Rücken- 
schild mit  4  schwarzen,  breiten  Längsstreifen,  die  äusseren  an 
der  Quernaht  unterbrochen,  die  inneren  oft  hinter  der  Naht  ver- 
schwommen. Schildchenseiten  schwarz.  Flügel  fast  glashell  ohne 
Randdorn.  Stirn  des  W  breit,  Mittelstreif  schwarz  oder  braun, 
hinten  ausgebuchtet,  weisslich  schillernd.  Seiten  schwarz  und 
weiss  gescheckt.    11—12.  A.  lardäria  F. 

2.  Reine  ganz  oder  theilweise  gelb. 

a.  Hinterleib  rostgelb,  weisslich  bereift,  durchscheinend.  Rothgelb, 
theilweise  weissschimmernd.  Füsse  schwarz.  Flügel  bräunlicb- 
gelb.    6,5—7,5.  A.  pallida  F. 

b.  Hinterleib  grau  oder  schwärzlich. 

aa.  Queradern  der  Flügel  fleckenartig,  braun  gesäumt.  Fühler 
schwarz,  am  Grunde  gelb.  Schwarzbraun,  dicht  gelblichgrau 
bestäubt.  Rückenschild  mit  4  schwarzen,  hinten  verkürzten 
Längsstreifen,  die  äusseren  an  der  Quernaht  breit  unterbrochen, 
die  inneren  genähert.  Hinterleib  eirund  mit  Schillerflecken 
und  schwarzem,  an  den  Einschnitten  unterbrochenem  Längs- 
streif. Schildchen  grau,  rothgelb  bespitzt.  Füsse  braun,  Vorder- 
schenkel zuweilen.    Flügel  ohne  Randdorn,  glashell.  9. 

A.  signata  Meig. 

bb.  Querader  der  Flügel  höchstens  schwach  bräunlich,  nie  flecken- 
arlig  gesäumt.  Reine  gelb  mit  schwarzen  Füssen,  wenn  schwarz 
mit  gelben  Schienen,  dann  Flügelwurzel  lebhaft  gelb  (siehe  £>). 
a.  Fühler  schwarz  mit  gelber  Wurzel.   Schwarzbraun  gelblich 
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bestaubt.  Rückensebild  schwarzbraun  4streifig,  die  äusse- 
ren Streifen  unterbrochen,  fleckenartig.  Schildchen  roth- 
gelb, am  Grunde  braun.  Hinterleib  kurz  eiförmig,  weiss- 
lich  schimmernd  mit  olivenbraunen  Schillerfleckeii.  Flügel 
fast  glashell,  ohne  Randdorn.  12—13.  A.  erratica  Fall, 
ß.  Fühler  ganz  schwarz.  Hinterleib  ohne  Schillerflecke. 
Rückenlinie  schwarz.  Schwarzbraun,  dicht  gelblichgrau 
bestäubt.  Rückenschild  mit  4  dunklen  Streifen,  die  äusse- 
ren fleckenartig.  Reine  rothgelb,  Schenkel  mehr  oder 
weniger  schwarzbraun;  beim  M  Vorderschienen  oft  braun. 
Flügel  blassbräunlich;  Wurzel  gelb.  10 — 11.  Scabiosen, 
Dolden.  A.  vagans  Fall. 

53.   Spilogaster  Macq.  (31). 

1.  Arten  von  9—10. 

a.  Rückenschild  mit  sehr  undeutlichen,  wenig  dunkleren  Längsstreifen 
und  Borstenreihen.  Gelblichgrau,  dicht  bestäubt.  Hinterleib  ohne 
Zeichnung.  Augen  des  H  hinten  durch  eine  schwarze,  weiss- 
gesäumle  Linie  getrennt.  Taster  rothgelb,  Spitze  oft  braun.  Flügel 
mit  Randdorn,  blassgelblich,  Wurzel  etwas  deutlicher.  Queradern 
schwach  bräunlich  gesäumt.    Reine  gelb,  Füsse  braun.    9.  Juni. 

8.  impüneta  Fall. 

b.  Rückenschild  weisslich  bereift  mit  4  schwarzen  Längsstreifen,  die 
äusseren  fleckenartig.  Schwarz.  Schildchen  grau.  Hinterleib  dicht 
gelblichgrau  bestäubt.  Rückenlinie  schmal  schwarz.  Reine  gelb, 
Vorderschenkel  des  M  und  Füsse  schwarz.  Flügel  bräunlichgelb  am 
Grunde  rothgelb.    10.    Scabiosen,  Wälder.    8.  angelicae  Scop. 

2.  Arten  von  4,5—7,5. 

a.  Beine  rothgelb,  Füsse  braun.  Schwärzlich,  dicht  grau  bestäubt. 
Rückenschild  weissschimmernd  mit  4  schwarzen ,  an  der  Quernaht 
abgebrochenen  Längsstreifen ,  dahinter  2  schwarze  Flecken.  Schild- 
chen grau,  an  den  Seiten  schwarz.  Hinterleib  keglig,  durchschei- 
nend gelb,  nach  hinten  oft  verdunkelt  mit  schwärzlichen  oder 
braunen,  paarweis  gestellten  Flecken  und  bräunlicher  Mittellinie. 
Kopf  silberweiss.  Taster  gelb.  Queradern  fleckenartig  braun  ge- 
säumt, ebensolcher  Fleck  am  Grunde  der  3.  Längsader.  6,5 — 7,5. 
An  Fenstern  häufig.  8.  uliginösa  Fall. 

b.  Reine  schwarz. 

aa.  Hinterleib  gelb.  X:  Rückenschild  wie  Schildchen  glänzend- 
schwarz, Schultern  und  vorn  weiss  bestäubt,  mit  Anfängen 
schwarzer  Längsstreifen.  Hinterleib  durchscheinend  gelb;  Grund, 
Einschnitte,  Rückenlinie  und  Spitze  schwarz,  weisslich  schim- 
mernd. W:  Rückenschild  fast  ungestreift  und  Schildchen  grau. 
Hinterleib  rothgelb,  nicht  durchscheinend,  Einschnitte  fein 
braun  gesäumt.  5,5.  M  schwebt  oft  im  Schatten  unter  Bäu- 
men. 8.  semi cinerea  Wiede. 
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bb.  Hinterleib  grau,  schwärzlich  oder  braun ,  mit  oder  ohne  dunkle 
Flecke. 

a.  Hinterleib  ungefleckt  mit  schwarzer  Ruckenlinie ,  grau 
schimmernd.  Glänzendschwarz.  Schienen  gedornt.  Schwinger 
weissuch,  Flügel  geschwärzt,  beim  W  fast  glashell.  Rücken- 
schild grau,  undeutlich  schwarzstreifig.    4,5 — 5,5. 

S.  vespertina  Fall. 

ß.  Hinterleib  mit  paarweis  gestellten,  schwarzen  oder  braunen 
Flecken.    Flügel  fast  glashell. 

cca. Rückenschild  grau,  deutlich  schwarz  4streifig.  Flügel- 
grund nicht  gelb.  Schildchen  grau.  Hinlerleib  kurz 
kegelig,  dicht  grau  bestäubt,  weiss  schimmernd.  Ring 
2  und  3  mit  je  2  runden,  sa  in  mct  schwarzen  oder 
schwarzbraunen  Flecken  (veränderlich  gross).  Flügel 
mit  Randdorn.    6,6—7,5.    Auf  Rlättern. 

8.  duplicata  Meig. 

ßß.  Rückenschild  weissgrau,  schwarz  3fleckig  (W  4).  Schild- 
chen weissgrau,  vorn  schwarz.  Hinterleib  kurz  kegelig. 
Ring  1  vorn  schwarz,  auf  dem  2—3.  je  2  dreieckige, 
genäherte,  sammetschwarze  Flecke.  Fühler  und  Reine 
schwarz.    4,5—5,5.    Feuchte  Orte,  auf  Rlättern. 

8.  notata  Fall. 

54.  Hydrotaöa  Bob.  (12). 

X.  Augen  behaart.  Glänzend  blauschwarz.  Rückenschild  an  den  Schil- 
tern  weissschimmernd.  Hinterleib  beim  M  mit  unterbrochenen  oder 
in  der  Mitte  verengten,  weissschimmernden  Querbinden.  Untergesiebt 
silberweiss,  Stirn  schwarz,  über  den  Fühlern  ein  weisser  Punkt. 
Beine  schwarz;  beim  H:  Vorderschienen  vor  der  Spitze  höckerartig 
verdickt  mit  beborstetem  Zahn,  an  der  Wurzel  verschmälert.  Miltei- 
schenkel mit  2  sehr  langen,  abstehenden  Rorsten.  Hinterschenkel 
verlängert,  unterseits  in  der  Mitte  mit  dicker,  abstehender  Rorste.  9. 
Wiesengräben,  Cloaken.  H.  eiliata  F. 

2.  Augen  nackt.  Glänzend  schwarz.  Rückenschild  an  den  Schultern  und 
vorn  weisslich,  undeutlich  schwarz  2slreifig  (M)  oder  grau,  schwarz 
4streifig  (W).  Hinterleib  grau  bereift  mit  Schillerflecken,  Einschnitte 
und  Rückenlinie  schwärzlich.  Kopf  schwarz,  Untergesicht  weisslich, 
über  den  Fühlern  ein  weisser  Punkt.  Vorderschenkel  beim  M  unten 
zottig  behaart,  vor  der  Spitze  höckerartig  gezähnt.  Mittelschenkel  bis 
zur  Mitte  zottenhaarig.    Hinterschenkel  gerade.   9.    H.  dentipei  F. 

55.   Ophyra  Bob.  (2). 

Glänzend  blauschwarz.  Untergesicht  matlschwarz,  weissschimmernd. 
Stirn  des  M  mattschwarz,  über  den  Fühlern  ein  weisser  Punkt;  beim  W 
ebenso,  doch  glänzend  metallisch  mit  tie/gespaltenem,  sammetschwarzem 
Mittelstreif.  Hinterschienen  des  M  vor  der  Mitte  behaart.  Hinterschenkel 
mit  einzelnen,  längeren  Rorsten.    6,5—7,5.         0.  leucöstoma  Wiede. 
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56.   Hylemyia  Bob.  (22). 

L  Beine  ganz  schwarz.  Bauchringe  an  den  Einschnitten  laug  zotten- 
haarig.  Gelblichgrau.  Rückenschild  kaum  gestreift,  mit  weitläufigen 
Borstenreihen.  Hinlerleib  des  H  streifenförmig  mit  4  schwarzen,  an 
den  Einschnitten  abgesetzten  Rückenstreifen.  Ring  1  fast  3  mal  so 
lang  als  2.  Flügel  blassbräunlich;  Schwinger  und  Schüppchen  gelb. 
Randdorn  deutlich.  W  einfarbig;  Hinterleib  hinten  zugespitzt.  6,5 
—7,5.  H.  einer ella  Meig. 

£.  Beine  mehr  oder  minder  gelb  oder  pechbraun. 

a.  Rückenschild  kaum  gestreift,  mit  Borstenreihen.  Gelblichgrau. 
Hinterleib  streifenförmig  mit  schwarzer  Rückenlinie.  Stirndreieck 
sammetschwarz,  ganz  vorn  zuweilen  roth.  Beine  schwarz,  Schie- 
nen rothgelb.  Flügel  gelblich,  Randdorn  deutlich.  W:  einfarbig 
gelblichgrau.  Hinterleib  zugespitzt.  Beine  rothgelb.  Füsse  schwarz- 
braun. Flügel  dunkler  gelb.  6,5.  An  Blättern.    H.  coaretata  Fall. 

b.  Rückenschild  schwarzstreifig. 

aa.  Rückenschild  3streifig,  gelblichgrau  bestäubt.  Schwarzbraun. 
SchUdchen  grau.  Hinterleib  von  der  Mitte  des  1.  Ringes  an 
dicht  gelblichgrau  bestäubt.  Rückenschild  und  Einschnitte 
schwärzlich.  Kopf  silberweiss,  Stirndreieck  sammetschwarz. 
Beine  schwarz,  Schenkelspitze  und  Schienen  rolhgelb  oder 
pechbraun.  Flügel  blassbräunlich,  Randdorn  deutlich.  W: 
Hinterleib  mit  Schillerflecken.  Stirnstreif  vorn  lebhaft  rolhgelb. 
Beine  rothgelb,  Füsse  schwarz.    9.  H.  strigösa  F. 

bb.  Rückenschild  4streißg,  die  mittleren  Streifen  linienartig,  die 
äusseren  breit.  Schwarz,  gelblichgrau  bestäubt.  Hinterleib 
von  der  Mitte  des  1.  Ringes  an  bestäubt,  kegelig.  Rückenslreif 
schmal,  wie  die  Einschnitte  schwarz.  Beine  schwarz,  Schienen 
rothgelb  oder  pechbraun.  Flügel  gelblich,  Randdorn  sehr  klein. 
9—11.    Dolden.  H.  cönica  Wiede. 

57.   Anthomyia  Meig.  (74). 

1.  Hinterleib  des  M  streifenförmig,  Ring  1  doppelt  so  lang  als  der  2. 
a.  Beine  mehr  oder  minder  rothgelb.  Lichtgrau.  Rückenschild 
schwärzlichschillernd  (M),  undeutlich  gestreift.  Hinterleib  mit 
abgesetzter  schwarzer  Rückenlinie.  Untergesichtsseiten  silberig. 
Fühler  schwarz,  Grundglieder  rostgelb.  Flügel  glashell,  Hinter- 
querader  steil,  gerade.  4,5.  Larven  miniren  in  den  unteren 
Blättern  des  Bilsenkrautes.    Juli — Aug.    Fliege  Mai— Juni. 

A.  hyoseyami  B6. 

b,  Beine  schwarz. 

aa.  Rückenschild  nicht  oder  sehr  undeutlich  gestreift.  Stirndreieck 
des  M  roth,  Stirnstreif  des  W  rostgelb,  hinten  weisslich.  M: 
tief  schwarz.  Brustseiten  unten,  Schenkel  und  Hinterrücken 
grau.  Hinterleib  behaart,  zart  grauschimmernd,  von  hinten 
gesehn  mit  sammetschwarzen  Rückenflecken.    Kopf  weisslich, 

v.  ScHiiECHTENDAL ,  Insectcn.  33 
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Wangen  und  Stirn  rostrolh.  Borste  feinhaarig.  Flügel  schwärz- 
lich, Wurzel  rostgelb.  W:  gelblichgrau  bestäubt.  Flügel  glas- 
♦  hell.  6,5.  Larve  zerstört  Salatsamen.    A.  lactdcae  Bönen, 
bb.  Rückenschild  schwarz  gestreift  oder  gefleckt. 

ct.  Rückenschild  weissgrau  mit  5  sammetschwarzen  Flecken. 
Brustseiten  unter  den  Schultern  mit  schwarzem  Fleck. 
Weissgrau.  Schildchen  beiderseits  sammetschwarz.  Hin- 
terleibsgrund und  breite,  hinten  2mal  ausgebuchtete  Wurzel- 
binden auf  Ring  2 — 4  tiefschwarz;  After  glänzend;  beimW 
Ring  2—4  mit  je  3  schwarzen  Flecken.    5,5 — 7,5. 

A.  pluvialii  L. 

ß.  Rückenschild  mit  3  braunen  oder  schwarzen  Längsstreifen. 
Flügel  glashell. 

acc.  Rückenschild  grau  gestreift.  Grau.  Hinterleib  mit  tief- 
schwarzem Rückenstreif  und  braunen  Einschnitten.  W 
mit  Borstenreihen  zwischen  den  undeutlichen  Längsstrei- 
fen. 4,5.  Larven  in  Zwiebeln.  A.  platüra  Meig. 
ßß.  Rückenschild  schwärzlich,  seitlich  lichter,  schwarz- 
streifig.  Schildchen  schwarz.  Hinterleib  lichtgrau. 
Rückenlinie  und  Einschnitte  schwarz,  hinten  verschmä- 
lert, oder  schwarz,  lichtgrau  gefleckt.  Stirn  weiss  mit 
schwarzem  Dreieck.  W  aschgrau,  Hinterleib  mit  ver- 
kürztem Rückenstreif.  4,6 — 5,5.  Larve  in  Kohlrüben, 
Radischen,  Kohlwurzeln.    Juli — Oc*     A.  radienm  I. 

Hinterleib  des  M  schwach  gewölbt,  walzig.    Ring  1  nie  doppelt  so 

lang  als  2. 

a.  Hinterleib  rothgelb. 

aa.  Fühler  schwarz.  Taster  rothgelb.  Bruststück  schwarz,  schiefer- 
bläulich bestäubt.  Hinterleib  walzig,  schwach  zusammengedrückt, 
am  Grunde  schwärzlich,  bis  auf  eine  Rückenlinie  zart  weisslicb 
schimmernd.  Beine  rothgelb,  Vorderschenkel  und  Füsse  schwarz- 
braun. 6,5 — 7.    Larve  in  Pilzen.  A.  mitis  Meig. 

bb.  Fühler  schwarz,  Glied  1  und  2  lebhaft  rothgelb.  Taster  hell- 
gelb. Rückenschild  schwarz,  bläulichgrau  bereift,  undeutlich 
gestreift.  Schildchen  und  Hinterrücken  grau.  Hinterleib  am 
Grunde  braun,  zart  weisslich  schimmernd,  walzig,  zusammen- 
gedrückt (M),  oder  gewölbt,  hinten  zugespitzt  (W).  Beine 
rothgelb,  Vorderschienen  (M)  und  alle  Füsse  schwarzbraun. 
Flügel  gelblich.  6,6  —  7,5.  Larve  minirt  die  Blätter  von 
Ampferarten.  A.  bicolor  Wiede. 

Hinterleib  grau. 

aa.  Backen  und  Wangen  ziemlich  breit,  erstere  fast  so  breit  als 
die  Augen.  Hinterquerader  geschwungen,  schief.  Lebhaft  weiss- 
grau, Schultern  weiss.  Hinterleib  walzig,  Rückenlinie  schwarz, 
Einschnitte  dunkler.  Kopf  stark  aufgeblasen,  seidig  weiss. 
Beine  schwarz.  Schenkel  grau  bestäubt.  3,5—6,6.  Dolden. 
Larven  schmarotzen  bei  Hautflüglern.      A.  albescens  Zett. 
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bb.  Backen  und  Wangen  schmal.  Schwarz;  Rückenschild  samtnet- 
schwarz,  vor  dem  Schildchen  gelblichgrau,  beim  W  ganz  grau. 
Hinterleib  gelbgrau,  Ring  1  ganz,  auf  Ring  2—4  je  3  Flecke 
schwarz.  Beine  schwarz.  Mittelschenkel  unten  mit  2 — 3  ab- 
stehenden, grösseren  Borsten.  Hinterschienen  innen  gewimpert 
(M).  Flügel  fast  glashell,  Hinterquerader  gerade.  3,5—4,5. 
Dolden.  A.  triquetra  Wiede. 

58.  Homalomyia  Bouehö  (10). 

1.  Hinterleib  theilweise  durchscheinend  gelb.  Schwärzlichgrau.  Hinter- 
leib beim  M  schwarz,  grauschillernd.  Rückenlinie  aus  3eckigen  Flecken 
bestehend,  die  hinteren  Ringe  fast  ganz  einnehmend.  Ring  1 — 3  seit- 
lich gelb.  Beine  schwarz.  W  ganz  schwärzlichgrau.  Hinterleibsgrund 
gelblich.  5,5 — 6.  Lästig  durch  Beschmutzen  der  Bilderrahmen,  Kron- 
leuchter, die  sie  fliegend  umschwebt  Larve  in  modernden  Kohl- 
wurzeln, Rübsen  etc.    Juni;  Juli.    (Oval,  flach,  seitlich  bestachelt.) 

H.  canioularis  L. 

2.  Hinterleib  bläulichaschgrau,  schwarzschillernd.  Rückenlinie  und  Ein- 
schnitte schwarz.  Bauch,  Rückenschild  und  Schildchen  schwarz; 
Schultern  weisslich.  Knie  bräunlich.  Mittelschenkel  unten  angeschwol- 
len, dort  bürstenartig  kurz  beborstet,  Mittelschienen  vor  der  Spitze  mit 
vorragendem  Höcker.    6,6 — 7.    Larve  im  Moder.     H.  scalaris  F. 

59.  Lispe  Latr.  (7). 

Schwärzlich,  dicht  grau  bestäubt.  Rückensebild  schwarz  3streifig, 
Seiten  weisslich.  Hinterleib  flach  gewölbt,  grau,  die  2  letzten  Ringe 
glänzend  schwarz ;  Ring  2  vorn  seitlich  weiss ,  mit  schwarzbrauner  Bogen- 
binde,  Ring  3.  4  mit  schneeweissen  seitlichen  Wurzelflecken,  ersterer 
noch  mit  ebensolchem  rundem  Hinterrandsfleck.  Untergesicht  messinggelb, 
Stirn  mattschwarz  mit  heller  Mittellinie.  Beine  schwarz,  Glied  2  der 
Vorderfüsse  röthlichgelb,  Glied  1  der  Hinterrusse  verdickt,  unten  aus- 
geschnitten (M).  Hinterleib  des  W  grau,  bräunlich  schillernd,  schwach 
gefleckt.    Beine  einfach,  schwarz.    6,6 — 7,5.  L.  tentaeulata  DG. 

60.   Coenösia  Meig.  (27). 

1.  Hinterleib  kurz  walzig,  am  Grund  verengt,  hinten  kolbig.  After  ein- 
gebogen (M)  oder  kurz  eiförmig,  hinten  zugespitzt  (W);  M  schwarz, 
dicht  bläulichgrau  bestäubt.  Rückenschild  mit  Borstenreihen;  Ring  2 
—4  des  Hinterleibs  mit  je  2  schwarzen,  braunschillernden,  runden 
Flecken  und  solchen  Rückenflecken.  Fühlerborste  dicht  gefiedert. 
Fühler  schwarz,  Glied  2  an  der  Spitze  hellweiss  schimmernd.  Beins 
schwarz ,  Schenkelspitze  und  Schienen  rothgelb.  W  gelbgrau  bestäubt, 
braun  gefleckt.    6—6,5.    Lettige  Bachufer.  C.  tigrina  F. 

2.  Hinterleib  verhältnissmässig  schlank  und  schmal,  lang  walzig.  Arten 
von  3,6 — 4,6. 

a.  Hinterleib  gelb,  die  Endringe  oder  auch  paarig  gestellte  Flecke 
brännlich.    Rückenschild  bläulichgrau  bestäubt,  mit  2  braunen 
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Längslinien;  Schildchen  und  Hinterrücken  grau.  Fühler  weissgelb, 
am  Grunde  braun.  Borsle  haarig.  Taster  weisslich.  Beine  gelb, 
Füsse  braun.  Vorder-  und  Hinterschenkel  oben,  Hinterschienen 
aussen  mit  langen  Borsten.    3,5—4,5.    An  Teichen  und  Bächen. 

C.  mollicula  Fall. 

b.  Hinterleib  grau,  beim  M  verlängert,  schmal,  hinten  kolbig;  beim 
W  zugespitzt.  Ring  2 — 4  mit  je  2  schwarzen  oder  braunen,  oft 
undeutlichen  Flecken.  Rückenschild  dicht  grau  bestäubt,  mit  3 
dunklen  Linien.  Fühler  schwarz,  Borste  stark  haarig.  Taster 
schwarz.  Beine  rothgelb,  Füsse  braun.  Vorderschenkel  meist 
schwarzbraun.  Hinterschienen  mit  einzelnen  langen  Borstenhaaren. 
3—4,5.    Feuchte  Wiesen,  Rohr.  C.  sexnotata  Meig. 

I.  Cordylurinen. 

61.   Cordylüra  PalL  (8). 

Schwarz,  zart  grau  bereift.  Rückenschild  mit  3  ziemlich  breiten 
weisslichen  Längsstreifen,  die  seillichen  gehen  von  den  Schulterecken  auf 
die  Brustseiten  über.  Brustseiten,  Hüften,  Hinterrücken  weiss  schimmernd. 
Hinterleib  graulich,  fahlgelb,  hinten  schwarz  behaart.  Untergesicht  weiss. 
Stirn  vorn  gelbroth,  hinten  schwärzlich,  silbergrau  schimmernd,  welche 
Färbung  sich  hinter  den  Nebenaugen  streifenartig  auf  den  Hinterkopf  fort- 
setzt. Fühler  schwarzbraun,  nickend,  Glied  3  etwa  doppelt  so  lang  als 
das  2.,  und  schmäler;  Borste  dicht  gefiedert.  Schenkel  schwarz,  Schie- 
nen und  Füsse  rothgelb,  das  erste  Fussglied  und  die  folgenden  am  Grunde 
schwarz.  Rückenschild  und  Schienen  auffällig  beborstet.  Alle  Schenkel 
innen  weiss  behaart.    10—11.    Gebüsche.  C.  pubera  L. 

62.   NoreTüa  Bob.  (8). 

Rückenschild  rostgclb  mit  2  schmalen,  braunen,  oft  undeutlichen 
Längsstreifen,  zart  weisslich  bereift.  Schildchen  und  die  Endringe  des 
fahlbraunen,  graubereiften  Hinterleibs  rostgelb.  Kopf  rotbgelb,  Unter- 
gesicht weisslich,  Stirn  rot  Ii.  Fühler  rothgelb,  Borste  dicht  gefiedert. 
Beine  gelb,  Vorderschenkel  unten  und  Schienen  mit  schwarzen  Borsten- 
kammreihen.    [IX.  13.]    Flügel  bräunlich.    7,5 — 9.    Feuchte  Wiesen. 

N.  spinimana  Meig. 

K.  Scatophaginen. 

63.   Scatöphaga  Meig.    Dung  fliege  (10). 

1.   Fühler  schwarz,  Borste  gefiedert.    Schenkel  schwärzlich. 

a.  Dicht  wollig,  besonders  das  M  lebhaft  gelb  behaart  und  bestäubt, 
Brustseiten  und  Hinterrücken  lichter.  Schildchen  und  Schienen 
vereinzelt  lang  schwarz  beborstet.  Untergestellt  gelb,  goldschillernd. 
Schenkelspitze,  Schienen  und  Füsse  rostgelb.  Flügelgrund  und 
Vorderrand  gelb.    10.    April — Oct.    Excremenle  und  Blamen. 

S.  etercoraria  L. 
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b.  Wenig  dicht  fahlgelb,  weisslich  oder  schmutzig  grünlichbraun  be- 
haart und  bestäubt.  Schildchen  und  Schienen  vereinzelt  kurz 
schwarz  beborstet.  Untergesicht  weisslich.  Kniee,  Schienen  und 
Füsse  gelb.    Flügel  nicht  gelb.    9.  8.  merdaria  F. 

2.  Fühler  rothgelb,  Borste  schwarz,  gefiedert.  Hinterleib  einfarbig  rost- 
gelb, oder  Einschnitte  oder  Rückenlinie  schwärzlich,  oder  oben  grau. 
Hintere  Querader  nie  braun  gesäumt. 

a.  Rückenschild  braun,  bräunlichgelb  bestäubt.  Schulterecken  und 
Schildchen  rothgelb.    Hintere  Querader  gerade.    10.  Bachufer. 

8.  lutaria  F. 

b.  Rückenschild  braun,  schiefergraulich  bestäubt.  Schulterecken  zu- 
weilen wie  die  äusserste  Schildchenspitze  gelblich  oder  grau. 
Hinterquerader  etwas  saumwärts  gebogen.  6,5.    8.  inquinata  Meig. 

L.    Helomyzinen,  Schattenfliegen. 
64.  Helomyza  Fall.  (16). 

1.  Fühlerborste  sehr  lang  gefiedert. 

a.  Schienenspitzen  braun.  Schmutzig  rostgelb.  Rückenschild  mit  oft 
undeutlich  braunem  Längsstreif,  4reihig  beborstet.  Schildchen 
mit  4  Borsten.  Hinterleibseinschnitte  schmal  braun,  beborstet. 
Kopf  rothgelb.  Vorder-  und  Hinterschenkel  aussen,  Mittelschenkel- 
spitze kürzer  beborstet.  Flügel  bräunlichgelb,  die  Queradern  und 
die  Spitzen  der  2 — 4.  Längsader  braun  gesäumt.    6,5 — 7,5. 

Rotte  Sch.,  H.  rnfa  Fall. 

b.  Scbienenspitze  nicht  braun.  Lebhaft  rostgelb.  Hinterleibseinschnitte 
oft  dunkler  gesäumt.  Drittes  Fühlerglied  oval,  fast  doppelt  so 
lang  als  das  2.  Beine  blassgelb,  Fussendglieder  dunkler.  Be- 
borstung  wie  bei  rufa.  Flügel  blass  bräunlichgelb,  die  beiden 
Queradern  und  die  Spitzen  der  2—4.  Längsadern  fleckig  braun 
gesäumt,  oder  die  ganze  Flügelspitze  schmal  braun.  5,5.  Schat- 
tige Bäche.  Gelbe  Sch.,  H.  flava  Meig. 

2.  Fühlerborste  sehr  kurz  gefiedert. 

a.  Flügel  blass  gelbbräunlicb,  die  beiden  Queradern  und  die  Spitze 
der  2 — 4.  Längsader  fleckenartig  braun  gesäumt;  hintere  Quer- 
ader eingebogen.  Abstand  der  beiden  Queradern  von  einander 
kleiner,  als  der  der  Hinterquerader  vom  Rande.  Rostgelb.  Rücken- 
schild graulichgelb  bestäubt,  4reihig  beborstet.  Hinterleib  mit 
schwärzlichen  Einschnitten  und  oft  auch  Rückenlinie.  Drittes 
Fühlerglied  länglich  oval.    5,5—6,5.  H.  ■imiUs  Meig. 

b.  Flügel  blass  bräunlichgelb.  Queradern  und  Längsaderspitzen  ohne 
Spur  eines  dunkleren  Schattens.  Abstand  der  beiden  Queradern 
von  einander  so  gross  wie  der  der  hinteren  vom  Rande.  Blass 
rostgelb.  Hinterleib  oft  mit  dunkleren  Einschnitten.  Flügelvorder- 
rand sehr  kurz  gedörnelt.  Drittes  Fühlerglied  länglichrund.  5,5 
—6,5.  Bleiche  Sch.,  H.  pallida  Fall. 
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65.   Löria  Rob.  (15). 

Rückenschild  und  Schildchen  schiefergrau  bereift.  Hinterleib  lebhaft 
roslrotb.  Rückenschild  mit  5  dunkleren  Linien,  die  3  mittleren  stets 
deutlich.  Kopf  rothgelb,  Hinterkopf  und  Scheitel  schiefergrau.  Knebel- 
borsten am  Mundrande  zahlreich.  Drittes  Fühlerglied  schwarz.  Borste 
sehr  lang,  nackt,  am  Grunde  verdickt.  Beine  dunkel  rothgelb.  Füsse, 
Glied  1  ausgenommen,  braun.  Hintere  Querader  der  mittleren  genähert, 
gerade.    4,5 — 6,5.    Frühjahr.    Fenster,  Höhlen.  L.  serrata  L. 

66.  Heteromyza  Fall.  (5). 

Rückenschild  und  Schildchen  bläulichgrau,  erster  ^  mit  2  genäherten 
bräunlichen  Längsstreifen.  Hinterleib  lebhaft  rothgelb.  Kopf  rothbräunlich. 
Fühler  schwarz.  Borste  nackt,  am  Grunde  verdickt.  Beine  rolhgelb,  Füsse, 
oft  auch  Mittelschenkel  braun,  1.  Hinterfussglied  immer  rothgelb.  Flügel 
fast  glashell,  hintere  Querader  gerade.  3,5 — 4,5.  Spätherbst.  Fenster, 
Erdlöcher.  H.  atric6rniB  Meig. 

M.  Heteroneurinen. 

67.  Heteroneüra  Fall.  (4). 

Rückenschild  lebhaft  rostgelb,  an  den  Seiten  weisslich.  Brustseiten 
höchstens  unter  den  Flügelwurzeln  verdunkelt.  Grund  des  Rückenschildes 
mehr  oder  minder  und  der  Hinterleib  schwarz.  Kopf  rothgelb.  Augen- 
ränder weissglänzend.  Stirn  gegen  den  Scheitel  verdunkelt.  Hinlerkopf 
oben  schwarz,  unten  gelb.  Fühler  rothgelb,  Glied  3  aussen  mehr  oder 
minder  schwarzbraun.  Beine  gelb,  oder  die  Schenkelmitte,  oder  auch 
Fussglieder  fleckig  gebräunt.  1.  Glied  der  Vorderfüsse  stets  braun,  die 
folgenden  weisslich.  Beide  Queradern  einander  stark  genähert,  bräunlich 
gesäumt,  ebenso  die  Flügelspitze.    3,5 — 4,5.  H.  albimana  Meig. 

N.  Dryomyzinen. 

68.   Dryomyza  FaU.  (4). 

1.  Flügel  bräunlichgelb,  die  2  Queradern  und  die  Spitzen  der  1—3. 
Längsader  fleckenartig  braun  gesäumt,  Randmal  bräunlich ;  die  5.  Längs- 
ader, oft  braun  umschattet,  erreicht  den  Flügelrand  nicht.  Rostgelb, 
glänzend.  Rückenschild  mit  2  genäherten  braunen  Längsstreifen.  Hinter- 
leib des  M  dicht  wollig  behaart,  der  des  W  fast  kahl.  Fussendglieder 
braun.    9 — 12.    Wälder,  an  verwesenden  Pilzen.      D.  anilis  Fall. 

2.  Flügel  rein  glashell.  Lehmgelb  glänzend.  Rückenschild  zart  weiss- 
schimmernd,  mit  4  Längsstreifen.  Schildchen  mit  4  Borsten.  Hinter- 
leib kurz,  wollig  behaart.  Fühler  oft  fast  braun.  Fussendglieder 
braun.    9—12.    Wälder,  faulende  Pilze.  D.  flaveola  F. 
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0.  Tetanocerinen. 

69.   Tetanöcera  Latr.  (12).  [IX.  14 J 

1.  Flügel  gegittert. 

a.  Rückenschild  mit  4  bräunlichrothen  Längsstreifen.  Rostgelb.  Rücken- 
schild weisslich  bestäubt,  schimmernd.  Untergesicht  seidig  weiss. 
Stirn  rothgelb  mit  ungleich  vertieftem,  glänzendem  Mittelstreif. 
Fühlerglied  2  stark  verlängert;  Borste  lang  gefiedert,  am  Grunde 
gelb.  Flügel  blassbräunlichgelb ,  das  Gilter  verblasst,  zwischen 
der  2.  Längsader  und  dem  Vorderrand  runde  braune  Flecken,  die 
beiden  Queradern  braun  gesäumt,  die  hintere  Sförmig  geschwungen. 
6,5 — 9.    Juni.    Buschige  Bachufer.  T.  reticnlata  F. 

b.  Rückenschild  mit  braunen,  4reihig  gestellten  Punkten,  gelblich, 
dicht  weisslichgrau  bestäubt.  Schildchen  mitten  braun  mit  4 
schwarzen  Warzenpunkten  am  Rande.  Hinterleib  schwarz,  grau 
bestäubt,  jeder  Ring  mit  3  unter  sich  oft  zusammenhängenden 
schwarzen  Flecken,  die  der  ersten  Ringe  klein,  getrennt,  die  der 
hintern  zuweilen  sehr  ausgebreitet.  Flügel  schwärzlich  mit  grösse- 
ren und  kleineren,  glashellen  Tropfenflecken  übersäet,  welche  an 
den  Längsadern  geordnet,  5  grössere  Stellen:  3  am  Vorderrande, 
1  um  die  Hinterquerader  und  1  am  Hinlerrande,  fast  ganz  frei 
lassen.  Die  beiden  Queradern  braun  gesäumt.  5,6 — 6,5.  Juni. 
Wiesen.  T.  punctulata  Scop. 

2.  Flügel  ungegittert. 

a.  Flügelvorderrand  der  ganzen  Länge  nach  kräftig  braun,  flecken- 
artig getrübt;  4.  Längsader  von  der  Hinterquerader  bis  zum  Flügel- 
rande, die  beiden  Queradern  und  die  6.  Längsader  braun  gesäumt. 
Rostgelb.  Rückenschild  gelblichweiss  bestäubt,  mit  4  röthlichen 
Längsstreifen,  wie  der  Hinterleib  kurz  schwärzlich  behaart.  Fühler- 
glied 2  fast  3eckig,  etwas  kürzer  als  3.  Borste  braun.  Hinter- 
schenkel unten  ungleich  wimperartig  bebörstelt.   6,5—7,5.  Juni. 

T.  elata  F. 

b.  Flügelvorderrand  nur  gegen  die  Spitze  etwas  bräunlich.  Queradern, 
aber  nie  die  Längsader  4  braun  gesäumt.  Rostgelb.  Rückenschild 
wenig  bestäubt,  undeutlich  braun  4streifig.  Stirn  schwach  ein- 
gedrückt, rolhgelb.  Fühlerborste  schwarz.  Hinterleib  und  Füsse 
schwärzlich.  7,5—9.  Juni.  Feuchte  Wiesen.    T.  fermginea  Fall. 

70.   Lünnia  Hob.  (8). 

Rückenschild  blänlichgrau  mit  3  breiten,  gelblichrothen  Längsstreifen, 
der  mittlere  jederseits  von  einer  feinen,  rothen  Linie,  die  Seitenstreifen 
durch  breite  rothbraune  Streifen  begrenzt.  Schildchen  grau,  mit  braunem 
Grundfleck.  Hinterleib  braun,  hinten  oft  braungelb,  mit  schwärzlicher 
Rücken-  und  Seitenlinie.  Kopf  röthlichgelb.  Untergesicht  seidig  weiss- 
schimmernd.  Stirn  dunkler,  matt  mit  breiteingedrücktem,  glänzendem 
Mittelstreif,  seitlich  mit  schwarzen,  borstentragenden  Warzenpunkten,  neben 
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den  Fühlern  jederseits  ein  sammetschwarzes ,  vorn  weissschimmerndes 
Fleckchen.  Flügel  am  Vorderrand  kräftig ,  übrigens  blassbräunlich,  durch 
glashelle,  reihig  geordnete  Flecke  gegittert,  in  der  Mitte  mit  hellem  Längs- 
wisch. Queradern  und  Längsader  5  braun  gesäumt,  Hinterquerader 
bauchig.  6,5.  Juni.   Feuchte,  grasreiche  Wiesen.    L.  unguicörni«  Scop. 

71.  Elgiva  Meig.  (6). 

1.  Rückenschild  rostgelb,  lichter  bestäubt  mit  4  bräunlichrothen  Längs- 
streifen, die  2  mittleren  deutlich.  Brustseiten  weisslich  mit  breitem, 
rostbraunem  Streif  von  den  Schultern  nach  den  Flügelwurzeln.  Scbild- 
chenseiten  weissschillernd.  Stirnstreif  ziemlich  glänzend,  breit  ein- 
gedrückt. Fühler  rothgelb,  Glied  2  etwas  länger  als  3.  Borste  gelb, 
an  der  Spitze  weiss,  behaart.  Hinterschenkel  unten  schwarz  bebor- 
stet. Flügel  rostgelblicb ,  am  Vorderrand  stärker;  4.  Längsader  mit 
4 — 5  braunen  Fleckchen,  6.  Längsader  und  1.  Querader  braungesäumt. 
5,5 — 10.    Juni.    Feuchte  Wiesen.  £.  albiseta  Scop. 

2.  Rückenschild  bleigrau  mit  4  dunkleren  oft  undeutlichen  Längsstreifen, 
neben  den  Seitenstreifen  nach  aussen  rostgelb,  weissschimmernd  ge- 
randet.  Brustseiten  rostgelb,  weisslich  bereift.  Schildchen  und  Hinter- 
leib lebhaft  rostgelb.  Kopf  rothgelb,  Stirnstreif  dunkler,  glänzend, 
eingedrückt,  vor  den  Fühlern  abgekürzt.  Fühler  rostgelb.  Glied  2 
so  lang  wie  3;  Borste  bräunlich,  am  Grnnde  gelb,  fast  nackt.  Hinter- 
schenkel unten  gewimpcrt.  Flügel  bräunlichgrau,  am  Vorderrande 
dunkler,  4.  Längsader  meist  mit  4,  die  5.  mit  1  Flecken;  Queradern 
braun  gesäumt.    6,5.    Juni.    Sumpfwiesen.  E.  dorsälis  F. 

72.   Söpedon  Latr.  (2). 

Rostgelb.  Rückenschild  graulich,  weiss  bereift  mit  4  braunen  Längs- 
streifen und  braunem  Seitenrande.  Brustseiten  weisslich  bereift.  Hinter- 
leib oft  braun  gefleckt.  Untergesicht  seidig  weissschimmernd,  am  silbrigen 
Augenrande  unter-  und  oberhalb  der  Fühler  je  1  sammelschwarzer,  runder 

Fleck.    6,6  —  6,5.  S.  spinipes  Scop. 

(2.  Art  schwarzblau.    7,5—9.    S.  §ph6geiu  F.) 

P.    Ortalinen,  Schmuckfliegen. 

73.   Örtalis  Fall.  (5). 

Schwarz.  Rückenschild  aschgrau  mit  6  glänzendschwarzen  Längs- 
streifen, die  äusseren  fleckenartig  vereint,  erst  hinter  der  Quernaht  ge- 
trennt, die  mittleren  vor  dem  Schildchen  verkürzt.  Die  Schulterschwiele 
von  einer  schwarzen  Bogenlinie  eingefasst.  Brustseiten  grauschimmernd, 
vorn  mit  weissem  Fleck.  Hinterleib  mit  sehr  breiten,  aschgrauen  Vorder- 
randsbinden. Schildchen  grau.  Kopf  hinten  schwarz,  vorn  rothgelb. 
Untergesicht  an  den  Wangen  wie  der  Augenrand  weissschimmernd.  Stirn 
am  Scheitel  schwärzlich.  Fühler  gelbroth.  Kniee  rothgelb.  Flügel  gross, 
glashell;  Wurzel  und  Vorderrand  gelblich.  Randader  schwarzbraun.  1  Quer- 
binde von  dem  Ursprung  der  3.  Längsader  bis  zur  Afterzelle,  1  Fleck 
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am  Ende  der  1.  wie  die  ganze  Flügelspitze  breit  braunschwarz.  Quer- 
adern braun  gesäumt,  oder  die  Flügelspitze  blassbraun,  dann  die  Spitzen 
der  2 — 4.  Längsader  schwarz,  mit  braunem  Fleck.  4,5 — 10.  Gesträuche 
neben  Wiesen.  0.  formösa  Fans. 

74.   Ceröxys  Macq.  (7). 

1.  Rückenschild  nur  seitlich  und  vor  dem  Schildchen  beborstet.  Fühler- 
borste fast  nackt.  Glänzend  schwarz.  Hinterleib  mit  2  weissen, 
den  Seitenrand  nicht  erreichenden  Querbinden  am  2.  und  3.  Ringe. 
Schenkelspitze,  Schienen  und  Füsse  rothgelb  oder  pechbraun.  Kopf 
rothgelb,  Wangen  und  Augenränder  weiss  schimmernd,  Hinterkopf 
oben  schwärzlich,  grau  bestäubt,  mit  rothgelbem  Mittelstreif.  Flügel 
glashell;  ein  Wurzelfleckchen,  3  Querbinden  und  die  Spitze  braun,  die 
3.  Querbinde  breit  unterbrochen,  hängt  mit  dem  Spitzenfleck  nicht  zu- 
sammen.   Queradern  stark  genähert.    8,5  —  9.    Im  ersten  Frühling. 

C.  hyalinata  Fanz. 

2.  Rückenschild  auch  auf  der  Mitte  und  fast  bis  vornehin  beborstet. 
Fühlerborste  behaart.  Schwärzlich.  Rückenschild  graugelblich.  Hinter- 
leib grau.  Kopf  gelb.  Reine  rothgelb.  Flügel  blass  gelblichweiss, 
3  Fleckenbinden  und  der  Spitzenrand  schwarzbraun.    6,6 — 7,5. 

C.  omissa  Meig. 

75.  Herina  Rob.  (6). 

1.  Untergesicht  wie  der  Körper  glänzend  schwarz.  Stirn  lebhaft  gelb- 
roth,  schmal  schwärzlich  eingefasst.  Augenränder  ziemlich  breit  weiss 
schimmernd.  Scheitel  glänzend  schwarz.  Rückenschild  undeutlich  weiss 
3streißg.  Flügel  blass  bräunlichgelb;  3  Flecke:  1  in  der  Vorderrand- 
zelle, 1  gegen  die  Mittelquerader  und  1  Spitzenfleck  unbestimmt  ver- 
blasst  braun;  beide  Queradern  kaum  braun' gesäumt.  Beine  pech- 
schwarz; Kniee,  Schienenenden  und  Fussglied  1  lichtbraun.  Färbung 
sehr  veränderlich.  3,5 — 5,5.  Dichte  Rohrbestände.   H.  palustris  Meig. 

2.  Untergesicht,  Stirn  und  Fühler  lebhaft  rothgelb;  Augenränder  weiss 
schimmernd.  Rüssel  schwarzbraun.  Glänzend  schwarz.  Rückenschild 
oft  sehr  undeutlich  weisslich  3streiflg.  Beine  oft  schwarzbraun;  Fuss- 
glied 1  wenigstens  bräunlich-  oder  rothgelb.  Flügel  glashell,  mit  4 
schwarzbraunen  Binden,  die  inneren  hinten,  die  äusseren  vorn  zu- 
sammenhängend; diese  zuweilen  so  ausgedehnt,  dass  zwischen  ihnen 
nur  ein  kleiner,  glasheller  Strich  am  Hinterrande  frei  bleibt.  Die 
Flügelwurzel  immer  braun,  die  Spitze  immer  glashell.  3,6.  Juni. 
Feuchte  Wiesen.  H.  frondescentiae  L. 

76.   Rivöllia  Bob.  (l). 

Glänzend  schwarz,  metallisch  grün  schimmernd.  Mund  und  Augen- 
rand weisslich.  Stirn  matt  schwarz.  Fühler  und  Taster  braun;  oft  alle 
Füsse  pechbraun,  meist  nur  das  1.  Hinterfussglied  rothgelb.  Flügel  glas- 
hell; Wurzel  und  runder  Spitzenfleck  wie  3  freie  Rogenquerbinden,  die 
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die  5.  Längsader  nicht  überschreiten,  schwarzbraun.  Längsader  4  gewellt. 
Queradern  gerade.    3,5.    Mai — Juni.    Auf  feuchten  Wiesen,  Waldwiesen. 

R.  syngenesiae  I. 

Q.  Platystorainen. 
77.   Platystoma  Meig.  (3). 

Schwarz,  grob  gelblichgrau  bestäubt,  mit  zahllosen,  runden,  schwar- 
zen Warzenpunkten  übersäet.  Untergesicht  am  Augenrande  und  Hinterkopf 
weisslich.  Bauch  hellgelb.  Ring  4  grösser  wie  die  übrigen  zusammen. 
Beine  ganz  schwarz.  Flügel  schwärzlich  durch  zahlreiche,  geordnete, 
glashelle  Tropfenflecke  gegittert.    6,5 — 9.    Auf  Blättern  an  Wiesen. 

P.  seminatiönis  F. 

R.  Ulidinen. 
78.   Myodina  Bob.  (l). 

Glänzend  blauschwarz.  Kopf  vorn  lebhaft  rothgelb;  Untergesicht  glän- 
zend. Angenrand  weiss  schimmernd.  Fühler,  Kniee  und  erstes  Fussglied 
rothgelb.  Flügel  glashell;  Randmal  und  Flügelspitzenfleck  schwarz.  6,5 
—7,5.    Bachufer,  Wiesenränder.  M.  vibrans  L. 

79.  Ulidia  Meig.  (3). 

Glänzend  schwarz,  zuweilen  metallisch  grün-  oder  blauschimmernd. 
Erstes  Glied  der  hinteren  Füsse,  zuweilen  auch  die  übrigen  Hinterfussglieder, 
ausser  der  Spitze  rothgelb  bis  rötblichbraun.  Flügel  veränderlich  gefärbt, 
fast  glashell  bis  blassbräunlicb.  Grund  und  Vorderrand  gelblich.  4,5— 
5,5.  Dolden  und  Blüten  an  Feldern,  Wegen  etc.  V»  erythröphthalma  Meig. 

S.   Sapromyzine n. 

80.  Lonohaea  Fall.  (16). 

Glänzend  schwarz,  oben  stahlblauschimmernd,  sehr  fein  behaart 
Stirn  seidig  glänzend.  Legröhre  des  W  weit  vorstehend,  hinten  sehr 
schmal  ahlförmig.  Schüppchen  weisslich.  Flügel  blass  gelblich,  Adern 
rostgelb.  Beine  schwarz  oder  schwarzbraun,  Schieuen  und  Füsse  zu- 
weilen pechbraun.  4,6—5,5.  Mai— Juni.  Auf  Blättern.    L.  vaginalis  Fall. 

81.  Lauxania  Lato.  (7). 

1.  Fühler  sehr  schlank,  mehr  als  2 mal  länger  als  das  Untergesicht, 
schwarzbraun,  am  Grunde  rostgelb;  Glied  3  schmal,  vorn  verschmälert. 
Borste  weissgelb.  Glänzend  schwarz.  Hintere  Schienenspitze  und 
Füsse  gelb.  Flügel  rostgelblich,  am  Grunde  schwarz.  3  —  3,6.  [IX. 
15.]    Mai — Juni.    Wiesen,  Gesträuch.  L.  cylindricörnis  F. 

2.  Fühler  höchstens  so  lang  wie  das  Untergesicht,  rothgelh,  die  Spitze 
bräunlich  oder  schwarz.  Borste  braungelb.  Glänzend  schwarz;  metal- 
lisch grün,  Rückenschild  erzgrün;  selten  blau.  Untergesiebt  erzfarbig. 
Beine  rothgelb.    Schenkel  und  Vorderbeine  schwärzlich  bis  schwarz. 
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Flügel  blassgelblich;  Adern  rostgelb.  4,5 — 6,6.  Mai— Juli.  Larve  im 
geschwollenen  Fruchtknoten  vom  Stiefmütterchen.       L.  aenea  Fall. 

82.  Sapromyza  Fall.  (36). 

1.  Fühlerborste  deutlich,  lang  gefiedert.  Gelblich.  Fühler  röthlichgelb, 
an  der  Spitze  braun  oder  schwarz.  Tasterspitze  schwarz.  Alle  Schie- 
nen vor  der  Spitze  mit  abstehender  Borste.  M:  Hinterfussglied  1 
etwas  verdickt,  unterseits  schwarz.  Flügel  gelblich,  mit  je  6  braunen 
Flecken;  hintere  Querader  braun  gesäumt.    4,6 — 6,6. 

8.  decempunctata  Fall. 

2.  Fühlerborste  fast  nackt.  Röthlich-  bis  blassgelb.  Rückenschüd  zart 
grau.  Hinterleib  vor  den  Einschnitten  ziemlich  stark  beborstet;  Ring  5 
jederseits  mit  rundem,  schwarzem  Fleck.  Borste  vor  allen  Schienen- 
spitzen vorhanden.    Flügel  ungefleckt.    5 — 6.     8.  bipunctata  Fall. 

83.  Peplomyza  Hai.  (2). 

Bräunlichgelb.  Rückenschild  und  Schildchen  heller,  ersteres  mit  4 
schwärzlichgrauen  Längsstreifen,  deren  mittlere  sehr  breit  und  von  ein- 
ander entfernt  sich  über  das  Schildchen  fortsetzen.  Untergesicht  mit  2 
schwarzen  Punkten.  Fühler  stehen  auf  gelbem  Grunde,  neben  ihnen  am 
Augenrande  ein  schwarzer  Punkt.  Flügel  blass  bräunlichgelb;  Vorderrand 
und  die  Längsadern  von  der  Spitze  her  bis  gegen  die  Mitte  gebräunt, 
der  Aussenrand  lichter,  die  Mittelquerader  braun  gesäumt.  4,5.  Schattige 
Laubwälder;  an  niederen  Pflanzen.  P.  Banmhaueri  Low. 

T.  Trypetinen,  Bohrfliegen. 

84.  Platyparaea  Low.  (2). 

1«  Flügel  so  lang  oder  kürzer  als  der  Hinterleib.  Längsader  2  wellen- 
förmig. Glänzend  rothbraun,  oberhalb  dunkler.  Kopf  gelb,  Stirn  oft 
schwärzlich  gestreift.  Hinterleibseinschnitte  oft  weisslich.  Legröhre 
rostgelb.  Beine  dunkel  rothgelb.  Flügel  dunkelbraun,  am  Vorderrande  2, 
am  Hinterrande  3  Keilflecke  glashell,  ebenso  1  Punkt  am  Flügelmal 
und  der  Afterlappen.  6,5.  Juni.  Larve  in  dem  Spargel;  oft  den 
Pflanzungen  schädlich.  P.  poeciloptera  Sehr. 

2.  Flügel  länger  als  der  Hinterleib.  Längsader  2  gerade.  Glänzend 
schwarz.  Schulterbeulen,  Seitenstreif,  Kopf  und  Beine  rothgelb.  Flügel 
schwarzbraun;  in  der  Vorderrandzelle  2  glashellc  Flecke,  nach  dem 
Unterrande  zu  nahe  der  Flügelwurzel,  darunter  noch  3  Fleckchen, 
ausserdem  am  Vorderrande  noch  2,  am  Hinterrande  4  —  5  glashelle 
Keüflecke  und  auf  der  Flügelmitte  2  —  3  runde  Fleckchen.  6,5 — 7. 
Mai— Juni.    Im  Grase.  P.  diseoidea  F. 

85.  Spilögrapha  Low.  (7). 

Glänzend  schwarz.  Rückenschild  zart  bräunlichgelb  bereift.  Schild- 
chen, Schulterbeule  und  Brustseitenstrich  wie  der  Kopf  gelb;  Hinterkopf 
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schwarz.  Flügel  glashell,  mit  schwarzbrauner  Spitze  und  3  solchen  Quer- 
binden, deren  dritte  mit  dem  Spitzenfleck  vorn  verbunden;  zwischen  ihr 
und  der  2.  am  Vorderrande  ein  brauner  Querstrich.  Beine  rothgelb, 
Schenkel  schwarz,  hintere  Schienen  zuweilen  mit  braunem  Ring.  3,5 — 5. 
Mai — Juni.    Larven  im  Fleische  der  Kirschen.  Juli. 

Kirsch-B.,  B.  cerasi  I. 

86.  Trypöta  Meig.  (10). 

1.  Flügel  ungefleckt,  fast  glashell.  Gelblich,  weisslich  dicht  bestäubt  und 
behaart.  Der  Rückenschildfleck  setzt  sich  nur  an  den  Seiten  fort 
Brustseiten  bräunlich,  mit  2  weissen  Längsstreifen.  Hinterrücken 
schwarz.  Letzter  Hinterleibsring  meist  grau,  oft  alle  Ringe  dunkel, 
mit  4  Reihen  schwarzer  Flecke.  Legröhre  des  W  so  lang  als  die 
3  letzten  Hinterleibsringe.    4,5—5,5.    Larve  in  Distelköpfen. 

T.  serratulae  L. 

.  2.  Flügel  gebändert. 

a.  Schildchenspitze  schwarz  gefleckt.  Gelbbräunlich,  oberseits  dunkler. 
Der  schwärzliche  Rückenschildfleck  aus  4  Längsstreifen  zusammen- 
geflossen; vor  dem  Schildchen  2  runde,  schwarze  Punkte.  Hinter- 
rücken schwarz.  Hinterleib  mit  4  Reihen  schwarzer,  rundlicher 
Punkte,  auf  Ring  4  am  grössten.  Flügel  glashell,  mit  4  gelbbraunen, 
dunkelgesäumten  Querbinden,  die  3.  und  4.  vorn  zuweilen  verbun- 
den. 4,5  —  6,5.  Juni.  Larve  in  Blüten  der  Distel,  Klette, 
Flockenblume.  T.  onötrophes  Low. 

b.  Schildchen  ungefleckt.  Gelb,  lichter  dicht  bestäubt.  Rückenschild 
fast  ohne  schwarze  Zeichnung,  vor  dem  Schildchen  2  schwarze 
Punkte.  Brustseiten  mit  oder  ohne  braune  Flecke.  Hinterrucken 
schwarz.  Hinlerleib  mit  4  Reihen  schwarzer  Punkte.  Flügel  glas- 
hell, mit  4  blassbraunen  Querbinden,  die  3.  vom  Vorderrand  bis 
zur  4.  Längsader  breiter,  von  da  an  schmaler,  nie  mit  der  4.  zu- 
sammenhängend. Das  Randmal,  der  über  der  Hinterquerader 
liegende  Theil  der  dritten  und  die  4.  Querbinde  dunkler  braun, 
fleckenartig.  5,6—6,5.  Blüten  der  Klette,  Distel.  T.  tnMÜaginif  F. 

87.  Uröphora  Hob.  (10). 

1.  5,5—6,5.  Flügel  glashell  mit  4  schwarzen  Querbinden,  deren  t 
mit  der  2.,  und  3.  mit  der  4.  vorn,  die  2.  und  3.  hinten  verbunden. 
Glänzend  schwarz.  Flügel wurzel ,  Schildchen,  Brustseitenstreif,  Kopf 
und  Beine  gelb.  Stirn  gelbroth.  Schenkel,  ausser  Wurzel  und  Spitze, 
glänzend  schwarz.  Die  Larve  erzeugt  an  der  Ackerdistel  dicke  Stengel- 
anschwellungen, (Gallen).  TJ.  cardui  L. 

2.  2,5 — 3,5.  Flügel  glashell  mit  4  schwarzbraunen  Querbinden;  die  1. 
und  2.,  die  3.  und  4.  vorn  vollständig  verbunden.  Glänzend  schwarz. 
Flügelwurzel,  Schildchen,  Brustseitenstreif,  Kopf  und  Beine  gelb.  Stirn- 
mitte breit  braunroth.  Schenkel,  ausser  den  äussersten  Spitzen,  schwarz. 
Larven  in  Blüten  der  Flockenblumen.        TJ.  quadrifaiciata  Meig. 
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88.  Oxyphora  Hob.  (6). 

Ockergelb,  ungefleckt,  am  Hinterleibe  etwas  glänzend;  Hinterrücken 
schwarz.  Legröhre  des  W  rostgelb,  Spitze  braun  oder  schwarz.  Flügel 
bräunlichgelb,  durch  glashelle  Tropfenflecke  gegittert,  mit  4  braunen 
Flecken:  an  Flügelmal,  Spitze,  Hinterrand  und  Unterrand;  beim  M  sind 
diese  Flecke  beschränkter  als  beim  W.  5,5 — 7,5.  In  den  Blütenköpfen 
von  Distel  und  Wohlverleih.  0.  miliaria  Sehr. 

89.  Tephrftis  Latr.  (40). 

1.  Flügelgitter  nur  an  der  Flügelspitze  vorhanden.  Randmal  blassgelb 
oder  glashell,  nie  durch  einen  braunen  Schatten  mit  der  Mittelquer- 
ader verbunden.  Dicht  grauweisslich  bestäubt.  Legröhre  des  W 
schwarz.  Kopf  rothgelb.  Beine  gelb,  Schenkel  manchmal  dunkel. 
Flügel  glashell,  vor  der  Spitze  mit  einem  schwarzbraunen  Fleck,  der 
am  Vorderrande  2  glashelle  Fleckchen  umschliessend,  gegen  den  Hinter- 
rand 4 — 5  Strahlen  aussendet,  ohne  die  braungesäumte  Mittelquerader 
zu  berühren.  2  Strahlen  erstrecken  sich  bis  zum  Bande,  1  umbräunt 
die  Hinterquerader.  3 — 3,5.  Aug  Larven  in  den  Blütenköpfen  ver- 
schiedener Korbblütler:  Aster,  Kamille,  Anthemis,  Pyrethrum,  Sonchus, 
Senecio  u.  s.  w.    Juli— Aug.  T.  stelläta  Fossli. 

2.  Flügelgitter  mehr  oder  weniger  über  die  Flügelfläche  verbreitet. 

a.   Flügelspitze  glashell,  an  der  Mündung  der  3.  und  4.  Längsader 
dunkle,  freie  Flecke. 

aa.  Flügelwurzel  nicht  gelb,  das  Gitter  sehr  zerrissen,  schwärzlich- 
grau. Dicht  graugelblich  bestäubt,  kurz  weissgelb  behaart. 
Rückenschild  und  Hinterleib  ungefleckt.  Legröhre  des  W  rost- 
braun und  schwarz,  so  lang  wie  die  2  Endringe*  zusammen. 
Kopf  gelb.  Stirn  gelblichroth.  Seiten  weisslich.  Beine  roth- 
gelb. Flügel  glashell,  mit  zerrissenem,  blassem  Gitter,  das  in 
einer  vom  Randmal  herabgehenden,  breiten  Binde,  einem  fast 
4eckigen  Fleck  vor  der  Flügelspitze  und  um  die  Hinterquerader 
geschlossener  auftritt.  Randmal  dunkler  braun,  mit  1  hellen 
Fleck;  in  der  vorderen  Grundzelle  ist  die  Binde  durch  kleinere, 
in  der  Mittelzelle  durch  grössere  Glasflecken  gegittert,  und 
setzt  sich  ziemlich  gelöst  bis  über  die  5.  Längsader  fort.  In 
dem  Spitzenfleck  liegen  am  Vorderrande  2  helle  Flecke;  der 
Fleck  um  die  Hinterquerader  ist  überall  von  glashellen  Tropfen 
unterbrochen.  Ausserdem  fallen  auf:  1  Randfleck  zwischen 
der  1.  und  2.  Längsader,  die  Flecke  an  der  Spitze  der  3.  und 
4.  Längsader  und  3 — 4  Hinterrandfleckchen.  4,5 — 5.  Larve 
in  Blütenköpfen  von  Sonchus  und  Hieracium,  Cirsium.  Aug. 
Sept.  T.  dilacerata  Low. 

bb.  Flügelwurzel  gelblich,  das  Gitter  schwarzbraun,  ziemlich  ge- 
schlossen. Graugelblich  dicht  bestäubt.  Rückenschild  und 
Hinterleib  ungefleckt.  Schildchen  gelb.  Legröhre  des  W  glän- 
zend rothbraun,  etwas  länger  als  die  2  Endringe  zusammen. 
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Kopf  und  Beine  rothgelb.  Flügel  glashell,  mit  einem  schwarz- 
braunen Gitter;  vom  Randmal  bindenartig  und  von  da  bis  vor 
die  Flügelspitze  geschlossen.  Randmal  mit  hellem  Fleck.  Binde 
und  Vorspitzenfleck,  von  kleinen,  hellen  Flecken  unterbrochen, 
verlieren  sich  in  ein  grossmaschiges  Gitter,  üeber  der  Mittel- 
querader ein  grösserer,  glasheller  Fleck.  4,5 — 5.  Larven 
in  den  Blülenköpfen  der  Klette.  T.  bard&nae  Sehr, 

b.  Flügelspitze  schwärzlich,  die  Flecke  mit  dem  übrigen  Gitter  zu- 
sammenhängend. Fiügelmal  mit  glashellem  Fleck.  Dicht  grangelb 
bestäubt.  Rückenschild  ungefleckt,  vorherrschend  schwarz  behaart. 
Schulterecken,  Brustseitenstreif  und  Schildchen  braunröthlicb. 
Hinterleibseinschnitte  und  Endring  hinten  rostgelb;  die  Legröhre 
des  W  rostgelb,  fast  so  lang  als  die  3  Endringe  zusammen.  Kopf 
und  Beine  rostgelb.  Flügelgitter  ziemlich  geschlossen,  licht  schwarz, 
vordere  Hälfte  durch  grössere  Flecke  durchbrochen.  Mittel-  und 
Hinterquerader  gleichlaufend  senkrecht.  4—4,5.  Larve  in  den 
Blüten  der  Arnica.    Aug.  gemein.  T.  arnic&e  L. 

> 

U.  Sepsinen. 

90.   Sepsis  Fall.    Glanzfliege  (6). 

1.  Zweiter  Hinterleibsring  mehr  oder  minder  geibroth.  Schwarz.  Hinter- 
leib stark  metallisch  glänzend,  mit  bläulichem,  kupferrothem  oder 
violettem  Schimmer.  Beine  lebhaft  rothgelb.  Vorderschenkel  des  X 
unten  erweitert,  ausgenagt  und  schwarz  gedornt.  Flügel  fast  glashell, 
an  der  Spitze  der  2.  Längsader  mit  rundem,  schwarzem  Fleck.  5,5 
—  6.    (If).  S.  punctum  F. 

2.  Hinterleib  einfarbig  schwarz. 

a.  Beine  rothgelb;  Hinters chienen,  Füsse  und  ein  Wisch  auf  den  Schen- 
keln braun.  Uebrigens  wie  S.  punctum  gefärbt.  Mutmasslich  W 
von  dieser.  S.  violacea  Melg. 

b.  Beine  schwarz.  Vorderhüften,  Kniee,  Schienenspitzen  und  1.  Fuss- 
glied bräunlichgelb.  Schwarz.  Hinterleib  stark  glänzend,  grün, 
kupferroth  oder  bläulichviolelt  schimmernd.  Flügel  fast  glashell, 
an  der  Spitze  der  2.  Längsader  ein  runder,  brauner  Fleck.  4— 
4,4.  S.  cynipsea  L. 

91.  Nemöpoda  Rob.  (3). 

Flügel  gegen  die  Spitze  zu  gebräunt.  Vorderschenkel  des  X  unten 
mit  einigen  kurzen,  schwarzen  Borsten.  Schwarz.  Hinterleib  stark  glän- 
zend metallich  kupfern,  grün  oder  violett  schimmernd.  Brustseiten  zwi- 
schen Schulter,  Vorderhüften  und  Flügelwurzel  rostroth.  Untergesicht 
braungelb.  Beine  gelb,  Hinterschienen  mehr  oder  minder  gebräunt.  5,5 
—  6.    Düngerstätten.  K.  cylindrica  F. 

92.   Themira  Bob.  (4). 

Glänzend  schwarz.  Brustseiten  über  den  Mittelhüften  mit  weisslichein 
Schillerfleck.    Untergesicht  grauschillernd.    Füblerborstengrund  verdickt. 
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Beine  schwarz  oder  pechbraun.  Hinterleibsspitze  beim  M  mit  gebogenen, 
langen  Borstenbüscheln;  Vorderschenkel  unten  wellig,  mit  Dornen;  Vorder- 
sebienen  am  Grunde  innen  ausgeschnitten,  schmal,  an  der  Spitze  breit. 
Fussglied  1  kurz  und  dick,  das  Endglied  kurz  und  breit.  4,5  —  5,5. 
DüDgerstälten.  Th.  pütris  L. 

93.  Piöphüa  Fall.    Kaesefliege  (11). 

Glänzend  schwarz.  Rückensebild  metallisch  schimmernd,  fein  punktirt, 
mit  3  feinen  Punktstreifen.  Untergesicht  und  Stirn  vorn  über  den  Fühlern 
rothgelb.  Vorderbeine  schwarz,  Hüften  und  Kniee  gelb;  hintere  Beine 
rothgelb,  Schenkelmitte  und  Hinterschienenspitze  schwarz.  Fühler  roth- 
gelb. Flügel  rein  glashell;  Adern  sehr  blass.  4,5  —  5,5.  Larven  im 
Käse  (springende  Käsemaden).  P.  casei  L. 

V.   T  a  n  y  p  e  z  i  n  e  n. 
94.   Tanypöza  Fall.  (l). 

Glänzend  schwarz.  Rückenschild  jederseits  mit  1  lebhaft  weiss 
schimmernden  Fleck,  der  sich  bis  zu  den  Mittelhüften  hinzieht,  und  eben- 
solchem Flecke  neben  dem  Hinterrücken.  Kopf  tbeilweise  silberschimmernd. 
Beine  rothgelb.  Schenkel  oben  mit  braunem  Wisch.  Flügel  blassbräun- 
lich.   5,5—7.  T.  longinia.ua  Fall. 

95.   Calöbata  Meig.    Stelzenfliege  (7). 

1.  Schulterschwieten  und  Brustseiten  rothgelb;  diese  von  der  Quernaht 
bis  zu  den  Mittelhüften  breit  weisslicbgrau  schimmernd.  Hinterleib 
schwärzlichbraun.  Einschnitte  schmal  weisslich.  Rückenschild  weisslich- 
grau  bestäubt.  Beine  gelb.  Hinterschenkel  weit  über  den  Leib  hinaus- 
ragend, mit  braungeringelter  Spitze.  Fühler  rothgelb  wie  der  Kopf. 
Backen  und  Augenränder  weissschimmernd.    6,5.    C.  Petronilla  L. 

2.  Schulterschwielen  und  Brustseiten  schwarzbraun;  diese  weissschim- 
mernd. Hinterleib  glänzend  schwarz,  Einschnitte  rostgelb.  After  des 
M  rothgelb,  dick,  eingeschlagen.  Legröhre  des  W  vom  Hinterleibe 
abgeschnürt,  schwarzbraun  und  rostgelb.  Kopf  rothgelb.  Untergesicht, 
Augenränder  und  2  Scheitelflecke  weissschimmernd.  Stirn  matt  roth, 
nur  am  Scheitel  beborstet;  dieser  und  der  Hinterkopf  schwärzlich. 
Fühler  rothgelb.  Beine  gelb;  Spitze  der  hinteren  Schenkel  braun. 
Flügel  blass  bräunlichgelb.    6,5.  C.  eibaria  L. 

96.   Micropöza  Meig.  (2).  [IX.  16.] 

Schwärzlich.  Brustseiten  weisslich  schimmernd.  Hinterleibseinschnitte 
schmal  weiss.  Bauch  zuweilen  mehr  oder  minder  rothgelb.  Hinterleibs- 
spitze glänzend  schwarz.  Untergesicht  bräunlichgelb.  Stirn  sammetschwarz. 
Beine  gelb,  Füsse  schwarz,  alle  Schenkel  vor  der  Spitze  braun  beringt. 
5,5—6,5.    An  Bächen.  M.  corri&iolata  L. 
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W.  Psilinen,  Nacktfliegen. 
97.   Loxöcera  Meig.  (5). 

L  Kopf  vorherrschend  schwarz,  höchstens  neben  den  Augen  etwas  bräun- 
lich. Hinterleib  auch  am  Bauche  schwarz.  Rückenschild  glänzend 
rostroth,  vorn  zur  Hälfte  glänzend  schwarz,  nach  hinten  mit  2  streifen- 
artigen  Erweiterungen.  Schildchen  rostroth.  Fühler  am  Grunde  gelb; 
Glied  3  wenigstens  6mal  so  lang,  als  das  2.  Beine  rothgelb,  Füsse 
dunkel.  Legröhre  des  W  fast  hinterleibslang,  breit  zusammengedrückt, 
glänzend  schwarz.    9 — 11.    Gebüsch.  L.  elong&ta  Meig. 

2.  Kopf  vorherrschend  rothgelb;  Stirn  mit  glänzend  schwarzer,  nach  vorn 
verschmälerter  und  abgekürzter  Mittellinie.  Rückenschild  und  Schild- 
chen glänzend  rostroth,  ersteres  vorn  meist  l/,  glänzend  schwarz. 
Fühler  am  Grunde  rothgelb;  Glied  3  wenigstens  8mal  so  lang  als 
das  2.  Beine  ganz  rothgelb.  Legröhre  des  W  kurz,  schwarz.  7,5 
—9.     Gebüsch.  L.  ichneumönea  L. 

98.  Chyliza  Fall.  (7). 

Glänzend  schwarz.  Rückenschild  sehr  kurz  gelblich  behaart.  Schild- 
chen ganz  oder  am  Rande  rolhgelb.  Untergesicht  blassgelb,  unter  den 
Fühlern  meist  schwärzlich.  Stirn  mehr  oder  weniger  bräunlich.  Fühler 
gelb,  oben  bräunlich.  Beine  rothgelb,  Schenkel  vor  den  Knieen  mit 
breitem,  schwarzem  Ringe.  Flügel  am  Vorderrande  gegen  die  Spitze  zu, 
dann  zwischen  der  3.  und  4.  Längsader  und  an  der  Hinterquerader  ge- 
bräunt.   6,5—7,5.    Mai— Juni.  Ch.  annulipei  Macq. 

99.  PsÜa  Meig.  (18). 

1.  Glänzend  rostgelb;  9 — 10.  Stirn  mit  regelmässigen  Längseindrücken ; 
NebenaugenQeck  dunkel.  Fühler  rothgelb;  Borste  am  Grunde  dick, 
schwarzbraun,  deutlich  kurz  gefiedert.  Beine  gelb.  Flügel  blassgelb- 
lich; Längsader  4  hinter  der  schief  nach  aussen  gestellten  hinteren 
Querader,  stark  aufgebogen.  Hinterleib  etwas  dunkel,  fein  hell  be- 
haart.   Juni.    Feuchte  Orte.  P.  fimetaria  L. 

2.  Glänzend  schwarz;  4,5.  Kopf  rothgelb.  Stirn  mit  Längseindrücken; 
Nebenaugenfleck  und  Hinterkopf  oben  meist  schwärzlich.  Fühler  roth- 
gelb; Glied  3  oft  verdunkelt;  Borste  gelbbräunlich.  Beine  blass  roth- 
gelb.   An  Bächen;  feuchte  Wiesen.  P.  rösae  F. 

X.  Chi orop inen. 

100.  Platycephala  Fall.  (2). 

Rostgelb.    Rückenschild  etwas  dunkler,  mit  feinen  Hohlpunkten  und 
4  lichteren  Streifen,  die  äusseren  ganz  am  Rande,  nach  hinten  verkürzt. 
Hinterleib  meist  nur  hinten  gebräunt,  seltener  fast  ganz  braunschwarz 
Kopf  rothgelb.    Mundhöhle  oben  fleckig  schwarz.    Stirnmittc  tief  leier- 
förmig  eingedrückt,  mit  schwarzem  Mittelfleck.   Fühler  rothgelb;  3.  Glied 
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mehr  oder  weniger  schwarz.  Flügel  blass  bräunlichgelb.  Längsader  3 
und  Mittelquerader  dunkler  als  die  anderen.    5,5.  Rohrbestände. 

P.  umbraculata  F. 

101.  Meromy'za  Meig.  (5). 

Blassgelb,  oft  grünlichgelb  (getrocknet  rothgelb).  Rückenschild  breit 
3slreilig,  der  Mittelstreif  vorn  mit  schwarzem  Fleck  beginnend,  dann  roth- 
gelb, die  seitlichen  schwärzlichgrau.  Brustseiten  blasser,  über  den  Mittel- 
hüften mit  schwarzem  Punkt.  Schildchen  gelb,  oft  mit  braunem  Mittelpunkt, 
unten  wie  der  Hinterrücken  schwarz.  Hinterleib  mit  3  Reihen  schwarzer 
Punkte,  die  auf  den  mittleren  Ringen  zuweilen  fehlen.  Fühlerglied  3 
rund,  dunkel  gerandet.  Hinterschenkelspitze  mit  2  schwarzen  Pünktchen. 
5—6.  X.  vaäegata  Meig. 

102.  Chlörops  Meig.  (27). 

1.  Rückenschild  schwarz.  Schildchen,  Schultern  und  Brustseiten  gelb; 
Schulterpunkt,  ein  schmaler,  gebogener  Fleck  unter  der  Flügelwurzel 
und  2  grössere  Flecke  vor  den  Hüften  schwarz.  Hinterrücken  und 
Hinterleib  glänzend  schwarz.  Bauch  heller.  Kopf  gelb,  mit  grossem 
Scheiteldreieck.  Beine  gelb.  Vorderschienenspitze  und  Füsse  schwarz- 
braun.   3 — 4.  Ch.  Cereris  Fall. 

2.  Rückenschild  schwarz  und  gelb  gestreift. 

a.  3,6 — 5,5.  Beine  gelb.  Fühlerglied  3  ganz  schwarz.  Glänzend 
blassgelb.  Rückenschild  mit  3  breiten,  schwarzen  Längsstreifen, 
die  seitlichen  vorn  abgekürzt;  jederseits  vor  der  Flügel wurzel  ein 
schwarzes  Strichelchen.  Brustseiten  mit  schwarzem  Mitteldeck 
und  je  1  schwarzen  Fleck  am  Grunde  der  hinleren  Hüften  und 
etwas  vor  ihnen.  Schildchen  jederseits  mit  braunem  Fleck.  Hinter- 
rncken  glänzend  schwarz.  Hinterleib  russbraun,  die  einzelnen 
Ringe  vorn  mit  schwarzen,  hinten  mit  gelben  Querbinden;  die  gelb- 
liche oder  braune  Färbung  oft  vorherrschend.  Scheiteldreieck 
schwarz,  hinten  abgerundet,  vorn  bis  zu  den  Fühlern  reichend. 
Sehr  veränderlich  in  der  Färbung.  Ch.  nasdta  Sehr. 

b.  1  — 1,5.  Hinterleib  oben  glänzend  schwarz.  After  und  Bauch 
gelb.  Röthlichgelb,  glänzend.  Rückenschild  schwarz  mit  2  schma- 
len, gelben  Längslinien.  Brustseiten  gelb,  über  den  Hüften  schwarze 
Flecke.  Schildchen  gelb.  Das  Scheiteldreieck  reicht  vorn  bis 
zur  Stirnmitte,  hinten  fast  bis  zu  den  Augen.  Fühler  gelb;  End- 
glied schwarz.  Beine  gelb,  Schenkeln) itte  oft  dunkel.  Flügel  fast 
glashell.  Larven  unterhalb  der  Aehre  im  Halm  des  Weizens 
verursachen  in  Menge  auftretend  ein  Fehlschlagen  der  Ernte. 
Weizenfliege.  Ch.  lineata  F. 

103.   Lipara  Meig.  (3). 

1.  Art  von  6,6 — 9.  Rückenschild  fast  bucklig  gewölbt,  dicht  anliegend 
filzartig  lichter  behaart.   Schwarz,  matt;  Hinterleib  glänzend.  Fühler 

v.  ScHLicHTJtHDAii,  Inaecten.  34 
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zuweilen  am  Grande  gelbbraun.  Beine  schwarzbraun,  Kniee  in  grös- 
serer oder  geringerer  Ausdehnung  gelb.  Flügel  bräunlichgelb,  Wurzel 
und  Vorderrand  dunkler.  Mai — Juni.  Larven  verursachen  cigarren- 
förmige  Stengelanschwellungen  am  Teichrohr:  Herbst  bis  Frühjahr. 

L.  lucens  Meig. 

2.  Art  von  4,5  —  5.  Rückenschild  flachgewölbt,  fast  nackt.  Schwarz, 
etwas  glänzend.  Schildchen  und  Hinterleib  weisslich  schimmernd. 
Beine  schwarz,  Kniee  und  alle  Füsse  gelb  oder  gelbroth.  Flügel  sehr 
blass  bräunlichgelb.  April — Mai.  Larven  in  Rohrstengeln,  die  Ent- 
wickelung  des  Endtriebes  hemmend.  L.  rufitirsis  Low. 

i  Y.  Agromyzinen. 

Die  zahlreichen  Arten  dieser  Abtheilung  (über  80)  meist  unter  4,  leben 
als  Larve  meist  in  Blättern  minirend  oder  im  Mark  verschiedener  Stengel, 
selten  GaUen  erzeugend.  Auffallend  Agrom^za  Schineri  (Hr.,  deren 
grünliche  Larven  knotige  Anschwellungen  junger  Zweige  verschiedener 
Weidenarten,  der  Pappel  und  Espe  verursachen.  Mai— Juni.   (S.  427*).) 

Z.  Borborinen. 

104.  Börborus  Meig.  (13). 

1.  Mittelschienen  aussen  deutlich  dornborstig.  Glied  1  der  Vorderfüsse 
so  lang  als  2  und  3  zusammen.  Vorderschenkel  dicht  behaart.  Mittel- 
und  Hinterschenkel  stark  verdickt,  die  letzteren  gekrümmt  und  ver- 
längert. Braunschwarz,  etwas  glänzend.  Beine  braun,  licht  behaart. 
Kniee  und  Füsse  rostgelb.  Flügel  gelbbräunlich.  4 — 5,5.  Grösse 
und  Färbung  veränderlich.    Schaarenweise  auf  Menschenkoth. 

B.  niger  Meig. 

2.  Mittelschienen  aussen  fast  nackt.  Hinterschienen  vor  der  Spitze  mit 
lang  abstehendem  Borstenhaar,  enden  in  einen  Dorn.  Vorderschenkel 
massig,  Hinterschenkel  kaum  verdickt,  diese  gerade.  Braunschwarz. 
Rückensebild  mit  4  breiten,  grünlichbraunen  und  3  sehr  schmalen, 
grauen  Längsstreifeu.  Hinterleib  glänzend,  Endringe  oft  rothgelb  ge- 
säumt. Gesicht  mehr  oder  minder  rostgelb.  Wenigstens  die  Schenkel- 
spitzen, Schienen  und  ersten  Fussglieder  rostgelb.  Vorderrand  der 
gelblichen  Flügel  hinter  dem  Ende  der  1.  Längsader  verdickt.  3,5 
4,5.    Schaarenweise  auf  Dünger.  B.  equinus  Fall. 

105.  Sphaeröcera  Latr.  (6). 

Schwarz,  wenig  glänzend,  fast  nackt.  Hinterleib  an  der  Seite  und 
der  Band,  besonders  der  hinteren  Binge,  oft  gelblich.  Stirn  stark  ein- 
gedrückt. Fühler  oft  rothgelb.  Beine  veränderlich  rothgelb  bis  schwarz. 
Hinterschenkel  verdickt  und  verlängert,  Hinterschienen  keulig,  enden  in 
einen  Dorn.  Hinterfussglied  1  stark  erweitert,  so  lang  oder  etwas  länger 
als  das  weniger  erweiterte  2.  Flügeladern  blass.  3,5 — 4,5.  Pferde- 
dünger und  Dungstätten.    Flug  sprungartig.  8.  subsultans  F. 
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15.  Pam.   Lonchopteriden  (1). 

Flügel  lanzettförmig  zugespitzt  (die  Längsader  4  entspringt  hinter  der 
Grandzelle  aus  der  5.  Längsader,  sodass  die  5.  zweimal  gegabelt  erscheint. 
Mittelzelle  fehlt,  Afterzelle  gross,  gestielt).  Lonchöptera. 

1.  Lonchöptera  Meig.  (7). 

1.  Gelb.  Ruckenschild  mit  oder  ohne  bräunlichen  Längsstreif.  Fühler- 
endglied, Scheitelfleck  und  letztes  Fussglied  schwarz  oder  braun. 
Flügel  gelblich.    2,5.  L.  lutea  Panx. 

S.  Braun,  schmutzig-fahl.  Stirn  schwarzbraun,  glänzend.  Beine  schmutzig 
gelb,  Schenkel  und  Schienen  gegen  die  Spitze  mit  braunem  Wisch. 
Flügel  braun.    3,5.  L.  trirtis  Meig. 

16.  Fam.   Pipuncnliden  (3). 

Schulterschwielen  und  Schildchen  nicht  blasig  aufgetrieben.  Fübler- 
glied  3  eiförmig,  nach  abwärts  verlängert.  Längsader  4  meist  einfach. 
Fliegen  schweben  an  Bächen  in  schattigen  Hecken.  Larven  in  Sandlauf- 
käfern. Pipünculus. 

1.   Pipünculus  Latr.    Augenfliege  (19). 

1.  Grösse  5,5.  Schwarz  glänzend.  Untergesicht,  Stirn  und  Fühlerendglied 
weiss  schimmernd.  Rückenschild  mehr  oder  weniger  grau  schimmernd. 
Hinterleib  mit  grauen  Seitenflecken.  Kniee,  Schenkelgrund  und  Schenkel- 
ringe gelb.  Flügel  braungelblich.  Randmal  braun.  Hinterschenkel 
unten  gedornt.    Bachufer.  P.  campestris  Latr. 

2.  Grösse  höchstens  2,5.  Mattschwarzbraun  H,  oder  glänzendschwarz 
W.  Untergesicht  und  Stirn  silbrig.  Hinterleibsring  1  grau.  Flügel 
gelblichbraun.  P.  ruralis  Meig. 

17.  Farn.    Syrphiden,  Schwirrfliegen  (48). 

I.  Fühlerglied  3  mit  Endgriffel.  Fühler  sehr  lang,  auf  gemeinsamem,  (oft 
stielartigem)  Stirnhöcker.    [IX.  20.]    Fliegen  12—13.    Ceria  649 

II.  Fühlerglied  3  mit  Rückenborste.    [IX.  17,  18,  19».] 

A.  Die  Mittelquerader  steht  auf  der  Mitte  der  Mittelzelle  oder  saum- 
wärts.    [IX.  19.] 

1.  Fühlerborste  lang  gefiedert.    Körper  fast  nackt,  schwarz,  mit 
gelben  Binden.    15—18.  Sericom^ia  543. 

2.  Fühlerborste  nackt  oder  sehr  kurz  gefiedert. 

a.  Längsader  3  über  Hinterrandzelle  1  auffallend  tief  einge- 
bogen, diese  Zelle  in  der  Mitte  stark  verengt.    [IX.  19.] 
aa.  Randzelle  geschlossen  [IX.  19].    Meist  schwarze  oder 
dunkel  metallische  Fliegen,  mit  hell  gezeichnetem  Hinter- 
leibe; nackt  oder  kurz  behaart.   6  — 16.    Oft  bienen- 
artig.   Auf  Blumen.  Eristalis  544. 
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bb.  Randzelle  offen. 

&  -  Hinterschenkel  verdickt,  unterseits  zahnartig  bewehrt, 
aa.  Untergesicht  gekielt.  Hinterleib  fast  gleich  breit, 
Dach.  Augen  nackt.  Wenig  behaarte,  schwarze, 
am  Hinterleibe  theilweise  rostgelb  gefärbte  Arten 
von  8 — 11.    Auf  Wiesen.        Tropidia  547. 
ßß.  Untergesicht  flach  gewölbt.    Hinterleib  kegelig, 
gewölbt.    Augen  behaart.   Meist  dunkel  metall- 
grüne, dicht  behaarte  Arten  auf  grasreichen 
Wiesen,  auf  Dolden.  10 — 19.    Märodo n  646. 
ß.  Hinterschenkel  verdickt,  unten  unbewehrt  oder  kurz 
gedornt. 

aa.  Rückenschild  mit  lichteren  Streifen  oder  Flecken. 
Hinterleib  mit  gelben  oder  weissiichen  Zeich- 
nungen. Fühlerendglied  rundlich  oder  eiförmig. 
Schwarze  Arten  von  7—18.  Wiesen,  am  Wasser. 

Helöphilus  545. 
ßß.  Rückenschild  und  Hinterleib  ohne  helle  Zeich- 
nung. Fühlerendglied  breiter  als  lang,  fast  4eckig. 
13 — 17.    Theilweise  dicht  behaart.  Frühlings 
auf  Weiden  und  Weissdornblüten.  Mal  Iota  546. 
Längsader  3  gerade  oder  nur  sanft  geschwungen, 
aa.  Randzelle  geschlossen.    Körper  pelzig  behaart.  Hinter- 
schenkel stark  verdickt,  unten  bestachelt  oder  gezähnt. 
Arten  von  11 — 15.  Larven  im  Mulm  von  Laubbäumen. 

Brachypälpus  547. 

bb.  Randzelle  offen. 

a.  Hinterschenkel  unbewehrt  oder  nur  mit  1  Dorn. 
Hinterhüften  nie  gedornt. 

aa.  Rückenschild  licht  gestreift,  mit  starken  Borsten- 
haaren. Metallisch  grüne  oder  goldglänzende, 
wenig  behaarte  Arten  von  11  — 12.  Am  aus- 
fliessenden Saft  von  Laubbäumen. 

Chrysochlämys  548. 

ßß.  Rückenschild  hellgelb  gezeichnet,  ohne  Borsten. 
Schwarz,  gelb  gezeichnet,  selten  metallisch.  13 
—18.    Auf  Gesträuchen.       Spilomyia  549. 
ß.  Hinterschenkel  unten  mit  Dornenreihen  oder  Stacheln. 

Hinterhüften  zuweilen  gedornt. 

aa.  Hinterleib  elliptisch,  in  der  Mitte  breiter,  ge- 
wölbt, meist  mit  weissiichen  Mondflecken.  Erste 
Hinterrandzelle  vorn  durch  eine  doppelt  ge- 
bogene Querader  begrenzt,  an  deren  Biegungen 
kleine  Aderanhänge  saumwärts  entspringen.  Unter- 
gesicht unter  den  Fühlern  nicht  ausgehöhlt.  6— 
11,  wenig  behaart,  dunkel  gefärbt.  Wiesen,  Wege. 
Larven  in  Zwiebeln.  Eümerus  548. 
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ßß.  Hinterleib  streifenförmig,  gleich  breit,  flach  ge- 
wölbt, ohne  Mondfleckchen.    Erste  Hinterrand- 
zelle vorn  durch  eine  sanft  geschwungene  Quer- 
ader begrenzt,  ohne  Aderanhänge.  Untergesicht 
unter  den  Fühlern  ausgehöhlt, 
aa.  Untergesicht  gekielt.    Hinterschenkel  kurz, 
dick  geschwollen,  fast  3eckig.    Hüften  un- 
gedornt.    Zierliche  Art  von  9;  an  Blumen 
hin  und  her  schwebend.        Syritta  548. 
b«.  Untergesicht  nicht  gekielt.  Hinterschenkel 
lang,    massig   verdickt.     Hüften  gedornt. 
Schlanke,  wenig  haarige,  meist  schwarze 
Arten.  Hinterleib  oft  mit  gelbrother  Binde. 
9—18.  Auf  Holzschlägen,  in  Wäldern,  auf 
Blättern.  Xylöta  547. 

Die  Mittelquerader  steht  wurzelwärts  von  der  Mittelzellenmitte. 

1.  Fühler  auffallend  länger  als  der  Kopf. 

a.  Erste  Hinterrandzelle  durch  einen  von  der  Längsader  3 
nach  abwärts  gehenden  Aderanhang  fast  getheilt.  Schild- 
chen mit  2  Dörnchen.  Arten  von  10 — 12;  metallisch  grün, 
schwach  behaart,  plump,  bucklig.    Auf  feuchten  Wiesen. 

Microdon  534. 

b.  Erste  Hinterrandzelle  nicht  gelheilt.  Schildchen  ungedomt. 
Fühler  auf  kleinem  Höcker  eingelenkt.  Hinterleib  mit  gelben 
Binden.  Rückenschild  gelb  gezeichnet.  Schwarze  Arten  von 
6—15.    Auf  Dolden  und  Büschen.     Chrysotöxum  534. 

2.  Fühler  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kopf. 

a.  Randzelle  geschlossen.  Fühlerborste  lang  gefiedert  [IX.  18]. 
Dicht  behaarte  oder  fast  nackte  Arten,  schwarz  mit  lichter 
Behaarung ;  braungelb  mit  schwarzen  oder  schwarz  mit  hellen 
Hinterleibsbinden.  13  —  20.  Dolden,  niederes  Buschwerk. 
Larven  in  Hummelnestern.  Vo  lue  6  IIa  543. 

b.  Randzelle  offen. 

aa.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  nie  ausgehöhlt,  meist 
bauchig  oder  flach  gewölbt,  von  der  Seite  nie  gesichts- 
artig erscheinend.    [VIII.  20.] 

a.  Untergesicht  gelb,  mit  oder  ohne  schwarzen  Mittel- 
streif. Kleine,  fast  kahle  Arten,  mit  hinten  einge- 
bogenem, meist  gelb  bandirlem,  streifenförmigem 
Hinterleibe.  An  trocknen,  wüsten  Stellen  im  Grase. 
3,5—6,5.    Larven  unter  Blattläusen. 

Päragus  535. 

ß.   Untergesicht  schwarz  oder  metallisch  grün,  zuweilen 
lichter  bestäubt.    Hinterleib  5ringelig. 
aa.  Fühlerendglied  verlängert,  oberer  Vorderwinkel 
der  1.  Hinterrandzelle  rechtwinklig.  Hinterleib 
mehr  als  3mal  rückenschildlang,  hinten  gerun- 
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det  eingekrümmt,  fast  streifenförmig,  einfarbig, 
fein  behaart.  4,5 — 6,5.  An  Blumen.  Larven 
unter  Blattlausen.  PipizeMla  535. 

ßß.  Fühlerendglied  kurz  eiförmig,  oberer  Vorder- 
winkel der  1.  Hinterrandzelle  spitz.  Hinterleib 
über  doppelt  rückenschildlang,  elliptisch,  hinten 
meist  eingebogen,  flach,  weichhaarig,  einfarbig, 
oder  mit  gelber,  oft  breit  unterbrochener  Binde 
auf  Ring  2.  Flügel  in  der  Ruhe  meist  halb  offen. 
5,5  — 11.  An  Blumen  und  Blättern.  Larve 
unter  Blattläusen.  Pipiza  535. 

bb.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  ausgehöhlt,  am  Unter- 
rande wieder  aufgeworfen,  mit  deutlichen  Höckern  und 
Buckeln  auf  der  Mitte;  vor  dem  Mundrande  selten 
schnabclartig  horizontal  [IX.  17],  oder  rüsselartig  schief 
vorwärtsgerichtet.    Von  der  Seite  gesehen  mehr  oder 
weniger  gesichtsartig  erscheinend  [VIII.  19]. 
a.  Hinterleib  am  Grunde  auffallig  verengt,  im  Umrisse 
keulenförmig.    Flügellappen  fehlen  ganz. 
cca.  Hinterschenkel  auffallend  stark  verdickt.  Längs- 
ader 4  an  der  Beugungsstelle  winklig  gebrochen, 
steigt  von  da  steil  oder  rücklaufend  zu  Ader  3 
hinauf.  Arten  von  4,5 — 6,5;  schlank,  fast  nackt, 
schwarz  oder  metallischgrün,  gelb  gezeichnet. 
Zwischen  niederen  Pflanzen;  schweben  gern  und 
ruhen  dann  an  den  Spitzen  dürrer  Stengel. 
Larve  unbekannt.  'Ascia  542. 

ßß.  Hinterschenkel  nicht  verdickt.  Arten  von  10— 
11,  mit  sehr  schmalem,  über4mal  rückenschild- 
langem  Hinterleibe.  Dunkel  metallisch,  mit  gelben 
Binden  und  Flecken.  An  schattigen  Bachufern 
schwebend.  Larve  unbekannt.  Bacha  542. 
ß.  Hinterleib  vorn  nicht  auffällig  verengt,  im  Umrisse 
nie  keulig. 

ace.  Untergesicht  am  Munde  schnabelartig  verlängert, 
horizontal  abstehend  [IX.  17].  Arten  von  9; 
plump,  nackt,  mit  schwarzem,  oft  leicht  be- 
reiftem Rückenschild  und  gelbrothem  Hinter- 
leibe. An  sumpfigen  Bachufern,  an  niederem 
Gesträuch.  W  öfter  an  Ruhdünger.  Larven 
unbekannt.  Rhingia  542. 

ßß.  Ur.tergesicht  am  Munde  nicht  schnabelartig  ver- 
längert. 

aar.  Licht  rothbräunlich  gefärbte  Arten  von  6,5 
— 10;  fast  nackt.  An  ausfliessendem  Saft 
von  Ulmen  (Rüstern).    Larven  ebenda. 

Brachyöpa  543. 
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ba.  Färbung  erzgrün  oder  metallisch  schwarz, 
oft  lichter  behaart  oder  hell  gezeichnet, 
la.  Die  Grundfarbe  nicht  durch  lichte  Fär- 
bung unterbrochen;  erscheinen  die  Arten 
bunt,  so  ist  dies  durch  bunte  Behaarung 
bewirkt. 

laa.  Mittelzelle  vom  Flügelrande  meist 
um  ys  ihrer  Länge  weiter  entfernt, 
als  die  erste  Hinterrandzelle.  Augen 
nackt.  Hinterleib  länglichrund,  flach, 
meist  mit  mattschwarzer  Mitte  und 
metallisch  glänzendem  Rande.  Stirn 
des  W  mit  Querrunzeln  oder  Ein- 
drücken. Feuchte  Wiesen,  auf  Ra- 
nunkeln, Dolden. 

la.  Fühlerglied  3  verlängert ;  wenn 
kurz,  dann  der  obere  Vorder- 
winkel der  1.  Hinterrandzelle  ein 
stumpfer  oder  rechter. 

Orthoneüra  536. 
2a.  Fühlerglied  3  eiförmig  oder  rund, 
kurz;  wenn  verlängert,  dann  der 
obere  Vorderwinkel  der  1.  Hinter- 
randzelle immer  spitz. 

Chrysogäster  536. 
2aa.  Mittelzelle  wie  die  1.  Hinterrandzelle 
vom  Flügelrande  fast  gleich  weit  ent- 
fernt. Augen  behaart  oder  nackt. 
Fühlerglied  3  kreisrund.  Hinterleib 
lang  elliptisch  oder  streifenförmig, 
mässig  gewölbt,  ganz  kahl  oder  sehr 
kurz  und  weich  sparsam,  sehr  selten 
bunt  behaart.  Schwarze  und  metal- 
lische Arten.  Auf  Ranunkelblüten, 
Blättern,  Bärenlauch,  Dolden,  in  Sumpf- 
wiesen, an  Bächen,  Wassergräben. 
Larven  in  Pilzen,  Pflanzenstengeln. 

Cheilösia  536. 
2a.  Grundfarbe  durch  gelbe,  gelbrothe,  weiss- 
liehe  oder  lichtgrüne  Binden  oder  Flecke 
unterbrochen. 

Im.  Rückenschild  mit  gelben  Seiten- 
streifen. 

la.  Hinterleib  schmal,  streifenförmig, 
7ringelig.  4,5—12.  Auf  Blüten 
und  Büschen.  Larven  unter 
Blattläusen.  Melithre-ptus  542. 
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2a.  Hinterleib  breit  elliptisch,  5— 
6ringelig,  schwarz,  mit  hochgelben 
Binden.  12 — 13.  Larven  un- 
bekannt. Xanthogrämma  542. 

2aa.  Rückenschild  ohne  Seitenstreifen, 
la.  Fühlerborste  3gliedrig,  zuweilen 
dick  und  haarig.  Untergesicht 
keglig  verlängert,  weit  unter  die 
Augen  herabgehend.  Dunkel  me- 
tallisch grün;  5,5 — 6,5,  mit  gel- 
ben Hinterleibsbinden.  Schwe- 
bend und  rüttelnd  in  der  Luft, 
oder  auf  niederen  Korbblütlern. 
Spätsommer.  L  a  r  v  e  n  unbekannt. 

Pelecöcera  541. 

2a.  Fühlerborste  höchstens  2gliedrig, 
meist  ungegliedert,  dünn.  Unter- 
gesicht nicht  kegeligverlängert, 
wenn  aber,  dann  Vorderfüsse  des 
X  lappig  erweitert. 

laa.  Hinterleibsgrund  mit  breiter, 
durchscheinend  weisser  Binde. 
11  —  12.  Wollig  behaarte, 
schwarze  Arten. 

Leucozöna  539. 

2aa.  Hinterleib  metallisch  schwarz 
oder  grün,  mit  gelben,  gelb- 
rothen,  lichtgrünen  oder  weis- 
sen Binden. 

laa.  Untergesicht  gelb,  mit 
oder  ohne  schwarzen 
Mittelstreif. 

1.  Längsader  3  über  der 
1.  Hinterrandzelle  auf- 
fällig tief  eingebogen, 
diese  Zelle  mitten 
stark  verengend.  Arten 
von  11—13.  Metal- 
lisch schwarz.  Hinter- 
leib flachgedrückt, 
gelb  oder  lichtgrün  ge- 
bändert. Eichen  und 
Buchenwälder,  hoch 
unter  Blättern.  Lar- 
ven unbekannt. 

Didea  541. 
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2.  Längsader  3  fast  ge- 
rade, Hinterrandzelle 
1  nicht  oder  kaum 
verengt.  Arten  von 
6— 15;  wenig  behaart. 
Metallisch  schwarz 
oder  grün,  mit  meist 
gelb  geflecktem  oder 
gebändertem  Hinter- 
leibe. Auf  Blumen 
oder  in  der  Luft  rüt- 
telnd. Larven  unter 
Blattläusen. 

Syrphus  539. 
2&cc.  Untergesicht  metallisch 
schwarz  oder  grün,  ein- 
farbig, höchstens  licht  be- 
stäubt. 

1.  Vorderfüsse  des  M 
auffallend  breitge- 
drückt oder  lappen- 
artig; die  des  W  sehr 
kurz  und  breit.  Arten 
von  5—11.  Schwach 
behaart.  Hinterleib 
meist  streifenförmig, 
mit  gelben  oderweiss- 
lichen  Flecken.  Meist 
Gebirge.  Larven  un- 
bekannt. 

Platycheirus  538. 

2.  Vorderfüsse  (M,  W) 
gewöhnlich. 

a.  Hinterleib  flach- 
gedrückt, mit  gelb- 
rothen  Flecken  u. 
Binden.  Arten  von 
9—10.  Feuchte 
Wiesen.  Larven 
unbekannt. 

Pyrophaena  538. 

b.  Hinterleib  nicht 
flachgedrückt,  ein- 
farbig oder  meist 
mit  gelben  oder 

weisslichen 
Flecken  oder  Bin- 
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den.  Arten  von 
4—12,  fasl  kahl; 
meist  an  Wasser- 
gräben und  Rohr, 
od.  Blüten.  Schwe- 
ben gern  in  der 
Luft.  Larven 
unter  Blattläusen. 
Melanöstoma  638. 

1.   Miorodon  Meig.    Bienenfliege  (2). 

L  Scbildchen  gelbroth.  Metallisch  dunkel  olnrengrün.  Hinterleib  fast 
schwarz  und  wie  das  Untergesicht  meist  goldgelb,  kurz,  dicht,  seiden- 
glänzend behaart.  Stirn  fahl.  Rückenschild  und  Scbildchen  fuchs- 
rötblich  behaart.  Beine  gelb.  Schenkel,  meist  auch  Füsse  und  Schienen- 
spitzen schwarz.    Flügel  gelblichbraun.    10 — 13.  Frühjahr. 

M.  mutabilis  L. 

2.  Schildchen  erzgrün.  Dunkel  metallisch  grün.  Hinterleib  zuweilen 
schwarzblau.  Behaarung  des  Untergesichts  und  Hinterleibes  goldgelb, 
oft  weisslich,  des  Rückenschildes  und  Schildchens  fuchsröthlich.  Beine 
gelb.  Schenkel,  zuweilen  auch  Füsse  schwarz  oder  schwarzbraun; 
Schienenmitte  mit  schmalem,  schwarzem  Ring.  10 — 11.  Juni.  Feuchte 
Bergwiesen.  M.  deviua  L. 

2.   Chrysotöxum*)  Meig.    Bogenfliege  (10). 

1.  Hinterleib  (Ring  2  und  4)  mit  2,  kaum  unterbrochenen,  unter  sich 
fast  gleich  breiten  Binden;  wenn  auf  Ring  3  und  5  (6)  Binden,  diese 
dann  sehr  schmal.  Schwarz  glänzend.  Flügel  glashell  mit  scharf  be- 
grenztem, braunem  Fleck  am  gebräunten  Vorderrande.  Beine  grössten- 
teils gelb.  11 — 13.  Aug. — Sept.  Blühende  Dolden.    Ch.  bicinctum  L. 

2.  Hinterleib  (Ring  2—5)  mit  4,  in  der  Mitte  unterbrochenen,  unter  sich 
fast  gleich  breiten  Bogenbinden. 

a.  Flügel  vor  der  Spitze  mit  braunem  Fleck,  der  sich  oft  wischartig 
gegen  die  Spitze  ausbreitet,  graugelblich,  Vorderrand  rostgelb.  Die 
Binden  des  Hinterleibes  schmal,  bogig,  den  Hinterrand  nicht  be- 
rührend; dieser  höchstens  auf  Ring  5,  6  sehr  fein  gelb  gesäumt. 
Bauch  mit  2  unterbrochenen  Binden,  und  gelber  Wurzel.  Beine 
gelb,  Hüften  schwarz.  13 — 15,6.  Mai — Juni.  Dolden.  Larve 
bei  Ameisen;  überwintert.  Ch.  festivum  L. 

b.  Flügel  ohne  braunen  Fleck  oder  Wisch.  Hinterleib  mit  gelben 
Bogenbinden  und  wenigstens  von  Ring  3  an  mit  gelben  Hinter- 
randssäumen,  die  mit  den  Bogenbinden  zusammenhängen. 


*)  Bei  allen  Arten:  Untergewicht  gelb,  mit  schwarzem  Mittelstreif;  2  Stirn- 
flecke,  Schnlterschwiele,  Seitemchwiele  vor  dem  Schildchen,  Brustseitenflecke 
und  die  Ränder  des  Schildchens  mehr  oder  weniger  gelb;  2  Parallelstriche  de» 
Rückenschildes  weisslich.    Hinterleibsbinden  gelb. 
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aa.  Die  gelben  Hinterrandssäume  auf  allen  Ringen  vom  2.  an  vor- 
banden, sehr  breit,  oben  in  der  Mitte  eingekerbt;  Hinterleib 
Torherrschend  gelb.  Fühlerglied  2  etwas  kürzer  als  1.  Glän- 
zend schwarz.  Beine  gelb,  Schenkelwurzel  zuweilen  geschwärzt. 
Flügel  gelblichgrau,  am  Vorderrande  rostgelb.  12—13.  Auf 
Wiesen.  Ch.  octomaculatum  Curt. 

bb.  Die  gelben  Hinterrandssäume  auf  allen  Ringen  vom  3.  an  vor- 
handen, sehr  schmal,  oben  in  der  Mitte  nicht  ausgerandet. 
Hinterleib  vorherrschend  schwarz.  Fühlerglied  1  und  2  gleich 
lang.    Schenkel  ganz  gelb.    13  —  15,5.    Mai — Aug.  Dolden. 

Ch.  elegana  Low. 

3.   Paragus  Latr.  (7). 

Metallisch  schwarz  oder  dunkel  erzgrün.  Rückenschild  mit  (oder 
ohne)  2  genäherten,  bis  fast  zur  Mitte  reichenden  Längsstreifen.  Hinter- 
leib veränderlich  gezeichnet,  entweder  gelbroth,  mit  schwarzer  Wurzel 
(var.  testäceus  Meig.),  oder  gelbroth,  Wurzel  und  Spitze  schwarz,  Ring 
3  —  5  mit  weissen,  bogigen  Haarflecken  (var.  arcuätus  Meig.,  und 
bicolor  Meig.)  oder  ohne  diese  Haarflecken  (var.  taeniätus  Meig.), 
oder  schwarz,  Ring  3  mehr  oder  weniger  bis  zum  Rande  rothgelb  (var. 
zonätus  Meig.),  oder  schwarz,  Spitze  roth  (var.  ruficaüda  Zett.). 
Schildchenspitze  gelblichweiss  (bei  ruficaüda  schwarz).  Beine  gelb. 
Schenkelwurzeln  schwarz,  oft  Hinterschienen  mit  schwarzem  Ringe.  4,5 
— 6,5.  P.  bicolor  F. 

4.  Pipizöllla  Bond.  (4). 

Metallisch  grün  oder  schwarz.  Untergesicht  und  Stirn  kurz  weiss- 
lich  behaart.  Fühler  schwarzbraun;  Glied  3  doppelt  so  lang  als  1  und  2 
zusammen.  Beine  schwarz,  Kniee  gelb,  Füsse  ganz  schwarzbraun.  Flügel 
licht  bräunlich,  meist  Wurzelhälfte  glashell.    4,5—6,5.      P.  vireni  F. 

5.  Pipiaa  Fall.    Singfliege  (15). 

L  Hinterleib  einfarbig  schwarz.  Schwarz  glänzend,  gelblich,  auf  der 
Hinterleibsmitte  schwarz  behaart.  Kniee,  Schienenwurzel  und  -Spitze 
und  Füsse  röthlichgelb.  Flügel  graulich;  Wurzel  glashell;  Mittelfleck 
schwarzbraun,  gegen  die  Spitze  verwaschen.  10—11. 

P.  austriaca  Meig. 

2.  Hinterleib  schwarz,  mit  rolhgelber  Binde  oder  Flecken. 

a.  Hinterleib  mit  je  2  gelben  (rothgelben)  Flecken  auf  Ring  2  und  3 
oder  nur  auf  3.  Blauschwarz,  kurz  schwarzhaarig.  Fühler  und 
Beine  pechbraun,  Kniee  oft  lichter.    Flügel  bräunlich,    5  —  9. 

P.  quadrimaculata  Panx. 

b.  Hinterleib  mit  nur  1  gelben  Binde,  oder  2  Flecken. 

aa.  Flügel  an  der  Wfurzelhälfte  glashell,  von  der  Mitte  an  braun, 
gegen  den  Rand  zu  verwaschen.  Füsse  ganz  rothgelb.  Schwarz. 
Stirn  des  W  jederseits  mit  grauem  Fleckchen.  Hinterleibs- 
ring 2  mit  sehr  veränderlicher,  vorn  ausgerandeter  oder  ganzer, 
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oder  in  Flecke  aufgelöster,  schwefelgelber  oder  rothgelber  Binde. 
Beine  gelb,  Schenkel  und  Schienenwisch  schwarz.    6,5  —  11. 

F.  festiva  Meig. 

bb.  Flügel  ganz  glashell.  Schwarz,  kurz  schwarz  (M)  oder  weiss- 
lieh  (W)  behaart.  Die  Flecke  auf  Ring  2  eirund,  weit  von 
einander  entfernt.  Beine  schwarz.  Schienen  vorne  gelb,  hinten 
braun,  Hinterschienen  fast  schwarzbraun.  6,5.  P.  guttata,  Meig. 

6.   Chrysogaster  Meig.    Kerbfliege  (15). 

1.  Fühler  schwarz. 

a.  Metallisch  goldgrün.  Stirn  des  M  nicht  über  die  Augen  vorragend. 
Rückenschild  mit  2  genäherten,  glatten,  gelbgrünen  Längsstreifen. 
Untergesicht  unter  den  Fühlern  tief  ausgehöhlt,  über  dem  Munde 
nasenarlig  vorspringend.  Augen  bei  IC  und  W  getrennt.  Fühler- 
glied 3  beim  M  fast  kreisrund,  gross,  beim  W  klein,  vorn  schief. 
Schildchen  deutlich  gerandet,  mit  Quereindruck.  Hinterleib  ganz 
glänzend  kupferroth,  grün  bis  blaulichviolett.  Beine  metallisch 
schwarz.    Flügel  glashell.    6—7.    Mai— Juni.  Ranunkelblüten. 

Ch.  metallin*  1. 

b.  Metallisch  schwarz.  Stirn  des  X  über  die  Augen  vorragend.  Flügel- 
mitte mit  schwärzlichem  Fleck  oder  Wisch;  beim  X  3  Rücken- 
schildstreifen und  Hinterleibsrücken  matt  schwarz.  Augen  beim  M 
zusammenstossend.    5,5.    Mai — Juni.  Ranunkelblüten. 

Ch.  viduata  L. 

2.  Fühler  rothgelb,  zuweilen  am  Grunde  braun.  Schwarz,  glänzend.  Beim 
M  Rückenschild  und  Hinterleibsmitte,  beim  W  nur  diese  matt  sammet- 
artig  (beim  W  oft  röthlichbraun) ;  Schildchen  und  Hinterleibsrand  glän- 
zend. Beine  schwarz  oder  pechbraun.  Flügel  rauchbraun,  am  Mal 
am' dunkelsten,  gegen  den  Hinterrand  etwas  verwaschen.  6,5—8. 
Dolden.  Ch.  coemeteriörum  L 

7.  Orthoneura  Macq.  (4). 

Metallisch  grün,  glänzend,  üntergesicht  metallisch  schwarz.  Stirn- 
dreieck schwarz.  Stirn  beim  W  unpunklirt,  grob  gefurcht,  kupferglänzend. 
Fühler  braun,  kopflang;  Glied  3  linienförmig.  Rückenschild  mit  4  parpar- 
violetten Längsstreifen.  Schildchen  gerandet.  Hinterleibsmitte  dunkel 
purpurn  oder  blauschwarz,  glanzlos.  Beine  dunkel  metallgrün;  Kniee, 
Schienenwurzel  und  wenigstens  Fussglied  1  gelb.  Flügel  glashell,  Wurzel 
und  Mal  bräunlichgelb.    7.    Sumpfige  Waldwiesen.      0.  elegans  Meig. 

8.   Cheüösia  Meig.  (44). 

1.    Untergesicht  behaart. 

a.  Beine  schwarz  oder  braun,  Wurzel  und  Spitze  der  Schienen  und 
Fusswurzeln  röthlichgelb.  Körper  bunt  behaart.  Schwarz  metallisch. 
Behaarung:  an  Kopf  uud  Rückenschild  vorn  fahl  gelblich,  hinten 
schwarz,  an  Brustseiten  und  Schildchen  lang,  weisslich,  (dieses  mit 
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einzelnen  schwarzen  Haaren),  am  Hinterleibe  vorn  weisslich,  in  der 
Mitte  schwarz,  hinten  fuchsröthlich.  Schenkel  lang-,  die  übrigen 
Beine  kurz  weisslichgelb  behaart.  Flügel  glashell,  Mittelfleck  am 
Randmal  schwärzlich.    13.    Dolden.  Ch.  oestracea  L. 

b.  Beine  schwarz.  Metallisch  schwarz,  mit  kurzer,  gelbbräuniicher 
nnd  schwarz  gemischter  Behaarung  M,  oder  fast  nackt  W.  Unter- 
gesicht am  Augenrande  weiss  schimmernd.  Fühler  schwarz;  Glied  3 
weisslich  schimmernd.  Stirn  aufgetrieben  (M),  oder  mit  Mittel- 
und  sehr  undeutlichen  Seitenfurchen  (W).  Augen  stark  behaart. 
Hinterleib  über  doppelt  so  lang  als  der  Rückenschild.  Flügel  gross, 
lang,  rauchbräunlich.    11—12.    Mai — Juni.    Feuchte  Wiesen. 

Ch.  variabilil  Panz. 

2.   Untergesicht  kahl. 

a.  Augen  kahl. 

aa.  Beine  schwarz,  höchstens  die  Kniee  bräunlich.  Fühler  schwarz, 
Glied  3  rotbgelb.  Schildchen  hinten  länger  schwarz  beborstet. 
Glänzend  erzgrün.  Untergesicht  unter  den  Fühlern  bogig  aus- 
gehöhlt. Mittelhöcker  stark  vorstehend.  Augenring  nicht  weiss 
bestäubt.  Stirn  des  W  punktirt,  breit,  flach.  Hinterleib  vorn 
matter,  rostgelblich  behaart  Bauch  glänzend  schwarzgrün. 
Flügel  bräunlicbgelb.    9 — 10.  Ch.  iniignis  Low. 

bb.  Beine  gelb,  Schenkel,  ausser  die  Spitze,  schwarz.  Schienen- 
ring (oft  verschwindend)  braun.  Fus%glied  1  beim  M  meist 
schwarzbraun,  das  Endglied  schwarz.  Schwarzgrün,  stark  glän- 
zend. Untergesicht  schwarz,  theil weise  weisslich  bestäubt. 
Fühler  rothgelb;  zuweilen  Wurzel  schwarz.  Hinterleib  schmal, 
glänzend  schwarzgrün  (W),  oder  Ring  2  und  3  hinten  und 
mitten  mattschwarz  (M).  Bauch  glänzend  schwarz.  Flügel 
gelblichbraun.    6,6—8.    Mai— Juni.      Ch.  püichripei  Low. 

b.  Augen  behaart. 

aa.  Fliege  11.  Hinterleib  eiförmig.  Schildchen  hinten  nicht  länger 
behaart.  Schwarzgrün  (M),  oder  olivengrün  (W).  Untergesicht 
schwarz.  Fühler  klein,  rothgelb.  Rückenschild  sehr  kurz,  spar- 
sam gelbbraunhaarig.  Beine  rothgelb,  Schenkel  und  Schienen- 
ringe schwarz,  Füsse  mehr  oder  weniger  braun.  Flügel  gelb- 
bräunlich, die  Mittelquerader  steil.  Mai.  Sumpfwiesen,  auf 
Sumpfdotterblume.  Ch.  chlöris  Meig. 

bb.  Fliege  6,5—8.  Schildchen  hinten  länger  behaart.  Hinterleib 
lang  elliptisch. 

a.  Fühler  schwarzbraun.  Glänzend  schwarzgrün.  Untergesicht 
schwarz,  zart  weiss  schimmernd.  Fühlerglied  3  weiss 
schimmernd.  Stirn  des  IC  vorstehend,  schwarzhaarig.  Be- 
haarung auf  Rückenschild  gelbbräunlich,  mit  schwarzen 
Haaren  gemengt.  Beine  gelbbraun,  Schenkel  schwarz,  Füsse 
und  Schienenringe  braun.  Flügel  bräunlichgrau.  6,6—8. 
Mai— Juni.  Ch.  modesta  Egg. 

ß.  Fühler  schwarz,  Glied  3  gelbroth.    Schwarz  (M),  oder 
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dunkel  olivengrün  (W).  Untergesicht  glänzend  schwarz,  tbeil- 
weise  weiss  1k  h  bestäubt,  unter  den  Fühlern  kaum  ausge- 
höhlt, zwischen  dem  flachen  Mittelhöcker  ein  tiefer,  kurzer 
Ausschnitt.  Alle  Füsse  schwarzbraun,  mit  gelber  Mitte; 
Schenkel  und  Schienenringe  schwarz.  Flügel  gelblich.  6,5 
— 8.    Mai— Juni.  Ch.  praecox  Zett 

9.   Melanöstoma  Schin.  (8). 

L  Fliege  12  — 13.  Hinterleib  elliptisch,  ziemlich  breit,  sehr  flach  ge- 
wölbt Metallisch  schwarzgrün.  Stirn  über  den  Fühlern  mit  rost- 
rothem  Doppelquerfleck.  Hinterleib  schwarz  matt,  auf  Ring  2  jeder- 
seits  mit  rundem,  röthtichem  Fleck,  Ring  3  und  4  mit  breiter,  hinten 
ausgeschnittener,  röthlichgelber  Wurzelbinde,  beim  W  schmäler,  die 
letzte  in  2  Flecken  getheilt,  Spitze  glänzend.      M.  hyalinata  Fall. 

2.  Arten  von  6,6 — 9. 

a.  Reine  fast  ganz  schwarzbraun.  Schwarz,  sammetartig  schwarz- 
haarig (M),  oder  schwarz  metallisch,  fast  nackt,  glänzend  (W). 
Stirn,  Rückenschild  und  Hinterleib  (M)  ziemlich  lang  behaart. 
Schildchen  oben  rölhlich.  Hinterleib  auf  Ring  3  nnd  4  jederseils 
mit  je  1  weissgelben,  3eckigen  Seitenfleck.  Endring  glänzend. 
Flügel  bräunlich.    9.  M.  barbifrom  Fall. 

b.  Reine  rothgelb,  Hinterschienen  wenigstens  braun  beringt,  oder  die 
ganzen  Hinterbeine  braun,  mit  oder  ohne  gelbe  Kniee.  Sehr  ver- 
änderlich. Metallisch  grün  oder  glänzend  schwarzgrün.  Auf  der 
Stirn  neben  den  Augen  weissliche  Flecke,  die  sich  verschmälernd 
mit  der  weisslichen  Restäubung  des  Untergesichts  verbinden.  Fühler 
braun  oder  mehr  oder  weniger,  selten  ganz  gelb.  Horste  am 
Grunde  gelb.  Hinterleib  mit  3  rothgelben  Seitenflecken  (X),  die 
sich  zuweilen  so  ausbreiten,  dass  nur  eine  feine  Mittellinie  und 
die  Einschnitte  schwarz  sind;  beim  W  mit  4  Paar  gelber  Seiten- 
flecke. Flügel  gelblichgrau  bis  gelblichbraun.  6,5  —  7,5.  Am 
Wasser,  auf  Rlumen  und  Schilf.  M.  mellina  I». 

10.  Platycheirus  St.  Farg.  et  Serv.  (8). 

Dunkel  metallisch  grün.  Hinterleib  schwarz,  mit  4  Paar  rothgelber 
Seitenflecke,  die  nur  eine  feine  Mittellinie  und  die  schmalen  Hinterränder 
frei  lassen  (oder  rothgelb,  Wurzel,  Spitze,  Hinterränder  und  Mittellinie 
schwarz).  Reine  rothgelb  (W);  beim  M  Vorderschienenmitte  blattartig 
erweitert,  Fussglied  1  sehr  breit,  die  folgenden  allmählich  an  Rreite  ab- 
nehmend, weisslich,  Glied  1  der  Hinterfüsse  verdickt  und  wie  das  End- 
glied aller  Füsse,  meist  auch  ein  Hinterschienenring,  schwarz.  Vorder- 
sehenkel unten,  Mittelschienen  innen  weisslich  dicht  weichhaarig.  Flügel 
rostbräunlich.    6,5—9.    Sumpfwiesen.  .  P.  fulviventrii  Macq. 

11.  Pyrophaena  Schin.  (2). 
Metallisch  schwarz.  Hinterleibsmitte  mehr  oder  weniger  hoch  orange- 
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gelb ;  Wurzel  und  Spitze  wie  (mehr  oder  weniger)  die  Hinterränder  der  Ringe 
schwarz.  Rückenschild  glänzend  (W),  oder  mit  3  mattschwarzen  Längs- 
streifen (X).  Stirn  des  W  blau  glänzend.  Beine  schwarz,  Kniee  breit 
gelb,  das  1.  und  2.  Glied  der  Mittelfüsse  breitgedrückt,  Glied  1  der  Hinler- 
füsse  schwach  verdickt,  lang  (M);  oder  rostgelb,  Hüften,  1  Ring  an  den 
Hinterschienen  oder  auch  Hinterschenkeln  und  Füsse,  ausser  der  Wurzel 
schwarz.    Flügelmitte  rostbräunlich.    9 — 10.  P.  öcymi  F. 

12.   Leucozöna  Sohin.  (2). 

Schwarz.  Fühler  rostgelb,  Borste  schwarz.  Untergesicht  gelb,  mit 
3  schwarzen  Punkten.  Hinterieibsring  1,  2  und  die  Wurzel  von  3  weiss; 
bräunlich  behaart.  Beine  schwarz,  Schienen  gelblich.  Hinterschenkel  ver- 
längert, gebogen.    11.  L.  asiliförmii  F. 

13.  Syrphus  F.    Schwirrfliege  (38). 

1.    Augen  deutlich  behaart. 

a.  Alle  Hinlerleibsbinden  unterbrochen  oder,  nur  die  letzte  ganz, 
aa.  Stirn  blasig  aufgetrieben ,  über  die  Augen  vorragend ,  wie  das 

Untergesicht  wachsgelb.  Längsader  3  deutlich  geschwungen. 
Rückenschild  metallisch  blaugrün,  stark  glänzend;  Seiten  und 
Schildchen  licht  bräunlich,  dieses  durchscheinend.  Hinterleib 
oben  sammetschwarz,  mit  3  Paar  weissgelber,  nach  vorn  offener, 
schmaler  Mondflecken  und  1  schmalen,  gelblichen  Saum  auf 
Ring  4.  Beine  gelb,  Schenkelgrund  mehr  oder  weniger  schwarz. 
Flügel  wasserhell.    13 — 14.  8.  pyraatri  L. 

bb.  Stirn  eben,  wie  das  Untergesicht  gelb;  Längsader  3  kaum 
geschwungen.  Rückenschild  graugrün,  mattglänzend,  mit  3 
dunkleren  Längsstreifen.  Schildchen  und  ein  Seitenfleck  gelb- 
lich wachsartig.  Hinterleib  sammetschwarz,  auf  Ring  2  eine 
breite,  auf  dem  3.  4  schmale  Querbinden  bläulich  lichtgrau  oder 
weisslichgelb,  Hinterleibsspitze  glänzend.  Untergesicht  und  Stirn 
gelb.  Beine  rotbgelb,  Schenkel wurzel  schwarz,  Hinterschienen- 
ring braun.  Flügel  graulich  glasheil,  Mal  schwarzbraun.  12 
— 13.    Dolden.  8.  glaücius  L. 

b.  Nicht  alle  Hinterleibsbinden  unterbrochen,  wenigstens  die  mittlere 
immer  ganz. 

aa.  Alle  Binden  ungleich,  reingelb :  auf  dem  2.  Ring  eine  schmale 
Binde  angedeutet  oder  fehlend,  die  des  3.  sehr  breit,  hinten 
ausgerandet,  die  des  4.  sehr  schmal,  auf  der  Mitte  unter- 
brochen; Hinterrandssaum  gelb,  am  Grunde  des  5.  oft  kleine 
Flecken.  Schwarz  metallglänzend.  Hinterleib  vorn  seidig,  matt, 
hinten  glänzend.  Untergesicht  gelb,  Mittelstreifen  und  Backen 
schwarz;  Stirn  des  W  mit  grauer,  unterbrochener  Bogenbinde. 
Schildchen  gelblich.  Beine  rothgelb,  Schenkelwurzeln  schwarz, 
Fussspitzen  gebräunt.  Flügel  licht  bräunlich,  Mal  schwarz- 
braun, Adern  an  der  Wurzel  rostgelb.  11.    8.  tricinetua  Fall. 
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bb.  Alle  Binden  gleichbreit,  gelb.  Rückenschild  glänzend  schwarz- 
grün.  Untergesicht  gelb,  mit  schwarzem  Mittelstreif  und 
schwarzbraunen  Backen.  Hinterleibsring  2  —  4  mit  gelben 
Querbinden,  die  1.  mitten  unterbrochen,  die  2.  und  3.  vorn 
gerade,  hinten  ausgerandet.  Bauch  abwechselnd  schwarz  und 
gelb  quergestreift.  Schildchen  bräunlichgelb,  durchscheinend. 
Beine  rothgelb,  Schenkelwurzeln  breit  schwarz,  Hinterschienen- 
ring und  die  Füsse  schwarzbraun.  Flügel  graulich,  Mal  licht- 
braun. 14 — 15,5.  S.  ananlipei. 
2.  Augen  kahl. 

a.  Alle  Hinterleibsbinden  unterbrochen  oder  die  2  letzten  beiderseits 
stark  ausgerandet. 

aa.  Flügellängsader  3  stark  geschwungen ;  die  erste  Hinterrandzelle 
schmal,  erweitert  sich  plötzlich  gegen  die  Spitze.  Rückenschild 
metallisch  schwarzgrün,  Schildchen  und  1  Fleck  jederseits  vor 
ihm  bräunlichgelb  durchscheinend.  Hinterleib  schwarz,  mit  3 
unterbrochenen,  gelben,  mondförmigen  Binden  am  2 — 4.  Ring; 
Ring  5,  6  hinten  gelb  gesäumt.  Bauch  gelb,  schwarz  geran- 
det,  mit  breitem,  schwarzem  Mittelfleck  auf  jedem  Ringe. 
Untergesicht  gelb;  Mittelhöcker  glänzend  schwarz.  Fühler 
rotbgelb  bis  braun.  Stirn  gelb,  beim  W  gegen  den  Scheitel 
dunkler.  Beine  gelb,  Hüften  stets,  Schenkel  wurzeln  zuweilen 
schwarz.    Flügel  glashell,  Randmal  blass.    12.    An  Blüten. 

S.  arcuatuB  Fall. 

bb.  Flügellängsader  3  fast  gerade ;  erste  Hinterrandzelle  erweitert 
sich  allmählich  gegen  die  Spitze.  Rückenschild  metallisch  grün 
glänzend,  an  den  Seiten  bräunlichgelb.  Schildchen  gelb,  gelb- 
haarig, durchscheinend.  Hinterleib  schwarz,  mit  breiten,  gelben 
Binden,  beim  W  unterbrochen,  beim  M  die  2.  und  3.  vorn 
und  hinten  stark  ausgerandet.  Hinterrand  des  4.  und  5.  Ringes, 
dieser  auch  an  den  Seiten  gelb.  Bauch  gelblich,  mit  schwar- 
zem Mittelfleck  auf  jedem  Ringe.  Untergesicht  gelb,  Mundrand 
schwarzbraun.  Stirn  gelb  (M),  oder  vorn  gelb  mit  2  schwarz- 
braunen Flecken ,  hinten  schwarz  (W).  Fühler  gelbbraun  bis 
schwarz.  Beine  gelb,  oder  Schenkelwurzeln  schwarz,  Fussmitte 
braun.    Flügel  glashell,  Mal  sehr  blass.    9.    An  Blüten. 

S.  ooröllae  ?. 

b.  Alle  Hinterleibsbinden,  die  mittleren  wenigstens,  nicht  unterbrochen, 
aa.  Hinterleib  streifenförmig,  die  Seitenränder  parallel,  nie  breiter 

als  der  Rückenschild.  Fühler  gelb.  Untergesicht  gelbweiss. 
Rückenschild  glänzend  goldgrün,  seitlich  und  neben  dem  Schild- 
chen bräunlichgelb.  Hinterleib  schwarz,  mit  4  gelben,  geraden 
Querbinden;  die  1.  in  der  Mitte  breit  unterbrochen,  die  4. 
hinten  schwach  ausgerandet.  Ring  4  mit  gelbem  Hinterrands- 
saum. After  schwarz  (M),  oder  gelb,  mit  schwarzem  Punkte 
(W).    Beine  gelb.   9.   Aug.— Sept.    Auf  blühender  Pastinake. 

S.  cinctus  Fall. 
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bb.  Hinterleib  elliptisch,  an  seiner  breitesten  Stelle  breiter  als  der 
Rückenschild. 

oc.  Alle  Hinterleibsbinden  doppelt.  Goldgrün  bis  dunkelgrün 
glänzend.  Rückenschild  mit  4  schwärzlichen  Streifen.  Unter- 
gesicht, Fühler,  Stirn  und  Beine  gelb.  (Stirnmitte  beim  W 
schwärzlich.)  Hinterleib  mit  3  sehr  breiten,  vorn  durch 
einen  unterbrochenen  Querstrich  getheilten  Binden;  die  1. 
stark  unterbrochen.  Schildcben  und  Brustseiten  zum  Theil 
gelblich.  9—12.  An  Blüten  überall.  S.  balteatua  DO. 
ß.  Alle  Binden  einfach. 

aa.  Hinterleib  mit  nur  2  gelben  Querbinden.  Metallisch 
dunkelgrün.  Rückenschildseiten  und  Seitenschwiele  vor 
dem  Schildchen  braungelb.  Schildchen  gelb,  durch- 
scheinig. Hinterleib  schwarz;  Ring  2  beim  M  jeder- 
seits  mit  gelbem  Dreieckfleck,  beim  W  mit  breiter 
Binde,  der  3.  mit  schmaler,  nicht  unterbrochener  Binde. 
Üntergesicbt  und  Beine  gelb;  Hinterfüsse  schwarzbraun. 
IL    Mai— Juni.  8.  bifasciatug  F. 

I  Hinterleib  mit  3  gelben  Querbinden;  die  1.  unterbrochen, 
die  folgenden  hinten  wenig  ausgerandet.  Untergesicht 
gelb.  Rückenschild  mattgrün,  seitlich  bräunlichgelb. 
Schildchen  wachsgelb.  Stirn  über  den  Fühlern  rost- 
roth,  gegen  das  folgende  Schwarz  zackig  begrenzt,  beim 
W  beiderseits  noch  weissgelb  bestäubt, 
aa.  Flügel  bräunlich,  besonders  an  der  Wurzel.  Beine 
gelb;  Schenkelwurzeln,  die  hintersten  breit,  schwarz. 
Fussglieder  braunschwarz.    11,5 — 12,5. 

8.  ribesii  L. 

ba.  Flügel  wasserhell.  Hinterbeine  grösstentheils  schwarz 
oder  braun.    9—10.  8.  vitripennis  Meig. 

14.  Didea  Maoq.  (3). 

'Rückenschild  glänzend  schwarz,  Schildchen  gelb.  Untergesicht  gelb, 
oft  der  kleine  Höcker  schwarz  oder  braun.  Hinterleib  schwarz,  mit  4 
gelben  Querbinden;  die  1.  mitten  unterbrochen,  die  übrigen  hinten  tief 
ausgerandet;  die  vorderen  Binden  erreichen  den  Seitenrand.  Vordere  Beine 
rostgelb,  Schenkelwurzeln  und  Füsse  schwarz.  Hinterbeine  schwarz,  mit 
lichten  Knieen.  12—13.  Buchen-  und  Eichenwälder,  an  der  Blattunter- 
seite. B.  fasciata  Macq. 

15.  Felecöcera  Meig.  (3.) 

Fühlerborste  dünn.  Dunkel  metallisch  grün.  Hinterleib  schwarzbraun 
mit  4  rothgelben,  geraden,  in  der  Mitte  unterbrochenen  Querbinden.  Unter- 
gesicht und  Stirn  glänzend  schwarz,  theilweise  weiss  bestäubt.  Fühler 
rotbgelb.  Beine  gelb,  erstes  Hinterfussglied  verdickt,  gebräunt.  6,5 — 6,5. 
Auf  niederen  Korbblütlern.  P.  scaevoidet  Fall. 

V.  8CHliJ5CHTKKDA.li ,  Insecten.  35 
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16.  MeUthreptus  Low.  (11). 

L  Hinterleib  des  M  überragt  die  verkürzten  Flügel  weit.  Die  gelben 
Binden  nur  auf  der  vorderen  Hälfte  des  Hinterleibes  deutlich  begrenzt, 
hintere  Hälfte  bräunlich,  mannigfach  schwarz  gestrichelt  und  gefleckt. 
Beine  röthlichgelb,  Füsse  etwas  dunkler,  Hinterschenkel  unten  an  der 
Spitzenhälfte  mit  kurzen,  schwärzlichen  Börstchen.  Das  W  mit  4 
gelben  Hinterleibsbinden,  die  1.  und  4.  breit  unterbrochen,  die  2.  und 
3.  hinten  ausgeschnitten.    11 — 12.  H.  icriptui  L. 

2.  Hinterleib  des  M  so  lang  oder  kaum  länger  als  die  Flügel.  Die  gel- 
ben Binden  alle  deutlich  begrenzt,  nach  hinten  an  Breite  zunehmend, 
meist  nicht  unterbrochen.  Schildchen  gelb  behaart  Fühler  gelb.  6,5 
—7,5.  M.  taeniatus  Meig. 

17.  Xanthogramma  Schin.  (2). 

1.  Die  gelben  Hinterleibsbinden  alle  fast  gleich  breit,  ziemlich  schmal, 
Beine  rothgelb,  Hüften  schwarz.    11—13.    Mai— Juni. 

X.  citrofatciata  DG. 

2.  Die  gelben  Hinterleibsbinden  ungleich  breit,  die  1.  breit  unterbrochen 
als  Seitenflecke,  die  2.  und  3.  schmal  unterbrochen,  fast  gleich  breit. 
Beine  gelb,  Hüften  schwarz,  Hinterschenkelspitzen  und  Hinterschienen- 
ringe schwarzbraun  oder  hellbraun.  Flügel  bräunlich,  am  Mal  fleckig 
schwarzbraun.    12 — 13.    Juli— Aug.  X.  ornata  Meig. 

18.   Ascia  Meig.  (10). 

Metallisch  dunkelgrün.  Hinterleib  schwarz;  Ring  2  hinten  plötzlich 
erweitert,  wie  3  mit  rothgelber  Querbinde,  öfters  unterbrochen.  Beine 
gelb,  vordere  Schienen  mit  braunem  Ring.  Hinterschenkel  glänzend  schwarz, 
ausser  die  Wurzel;  Hinterschienenring  breit  braun.  6 — 5,5. 

A.  podagrica 

19.   Bacha  P.  (4). 

Dunkel  metallisch  grün.  Schildchen  stahlblau.  Untergesicht  am  Monde 
rostgelb,  oben  weiss  schimmernd.  Fühler  mehr  oder  weniger  gelb.  Hinter- 
leib am  Vorderrande  des  3.  und  4.  Ringes  mit  rothgelben  Querbinden  und 
ebensolchen  Seitenflecken  auf  Ring  5  (var.  e  long  ata  Meig.),  oder  es 
fehlt  die  Binde  des  3.  (var.  scutelläta  Meig.),  oder  die  Punkte  am  5. 
fehlen  (var.  sphegina  Meig.).  Beine  gelb.  Flügel  glashell,  oder  an  der 
Spitze  oder  die  3  Queradern  braun  gesäumt.    9 — 11.     B.  elongata  F. 

20.  Bhingia  Soop.    Schnabelfliege  (3). 

Gelbroth.  Rückenschild  schwarz,  grau  bereift,  mit  3  glänzend  schwar- 
zen Längsstreifen,  gelbrothen  Schultern,  Seitenschwielen,  Brustseitenflecken 
und  Schildchen.  Stirn  des  W  grau,  mit  dunklem  Mittelstreif.  Oft  das 
erste  Glied  der  Hinterfüsse  und  Hinterschenkelwurzel  gebräunt.  Flügel 
bräunlichgelb.  Ohne  Schnabel:  9.   Sept.  Feuchte  Orte.    Rh.  rostrata  L. 

* 
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21.    Brachyöpa  Meig.  (5). 

Rothgelb.  Ruckenschild  oben  schwärzlich,  bl&ulichgrau  bereift  mit 
3  dunklen  Linien.  Flügel  fast  glashell  mit  2  schwarzen  Punkten.  7,6—9. 
Mai— Juni.  B.  arcuata  Pani. 

22.  Volucella  Geofft.    Federfliege  (5). 

1.  Rückenschild  und  Hinterleib  dicht,  pelzig  behaart.  Schwarz,  ver- 
änderlich behaart.  Rückenschild  und  Hinterleib  vorn  schwarz,  hinten 
fuchs  rot  h  oder  weisslichgrau  behaart  (var.  bomb  y  laus  Meig.);  oder 
Rückenschild  gelb-,  mitten  schwarzhaarig.  Hinterleib  vorn  mit  gelben, 
gelbhaarigen  Seitenflecken,  mitten  schwarz,  hinten  weiss-  oder  gelb- 
haarig (var.  plumäta  Meig.);  oder  Rückenschild  gelb,  Hinterleib  hinten 
fuchsröthlich  behaart  (var.  haemorrhoidälis  Zett.).  Fühler  braun 
bis  gelb.  Gesicht  zum  Theil  gelb.  Schildchen  gelb  bis  braun.  Flügel 
glashell  mit  brauner  Zickzackbinde  und  bräunlichem  Hinterrand.  14 
— 16,5.    Blumen.    Juni.  V.  bömbylans  L. 

2.  Rückenschild  und  Hinterleib  fast  ganz  nackt. 

a.  Hinterleib  glänzendschwarz,  am  Grunde  mit  breit  beinweisser, 
mitten  zuweilen  durch  eine  feine  Linie  unterbrochener  Querbinde. 
Schwarz.  Uutergesicht  und  Stirn  braungelbglänzend ,  Rückenschild- 
seiten und  Schildchen  braungelb  bis  schwarzbraun.  Flügel  am 
Grunde  rostgelb,  mitten  mit  schwarzbrauner  Zackenbinde;  an  der 
Spitze  getrübt  oder  fleckig.    13 — 16,5.    Juli — Sept.  Blumen. 

V.  peHdcent  L. 

b.  Hinterleib  honiggelb  mit  2—3  glänzendschwarzen  Binden. 

aa.  Grösse  19  —  20.  Hinterleib  mit  2  schwarzen  Querbinden. 
Braungelb.  Rückenschild  (M)  oben  glänzend  schwarzbraun, 
unten  schwarz,  Schulterschwielen  lichter;  oder  (W)  braungelb, 
unten  schwarz.  Hinterleib  honiggelb,  durchscheinend,  hinten 
licht  behaart.  Hinterrand  des  2.  und  3.  Ringes  breit  schwarz. 
Ring  1  schwarz.  Bauch  vorherrschend  schwarz.  Beine  roth- 
braun, zum  Theil  schwarz.  Flügelwurzel  und  Vorderrand  rost- 
gelb, Spitze  bräunlich.  V.  zonaria  Foda. 

bb.  Grösse  15 — 15,5.  Hinterleib  mit  3  schwarzen  Binden.  Rücken- 
schild wie  das  Schildchen  braungelb,  mit  4  breiten,  oft  ver- 
bundenen, schwarzen  Längsstreifen.  Hinterleib  wachsgelb  durch- 
scheinig, die  Wurzel  und  Hinterränder  vom  2. — 4.  Ring,  beim 
M  die  ganze  Hinterleibsspitze  schwarz.  Bauch  vorherrschend 
gelb.  Gesicht  gelb.  Flügel  am  Grunde  und  Vorderrande  rost- 
gelb, an  der  Spitze  fleckig  bräunlich.  Juli — Aug.  Auf  Blumen. 

V.  inanis  L. 

23.  Sericomyia  Meig.    Seidenfliege  (2). 

Schwarz.  Untergesicht  gelb  mit  schwarzen  Backen  und  Mittelstreif. 
Schultern  weissschimmernd,  Brustseiten  mit  gelbem  Haarfleck.  Ring  2 — 4 
mit  ziemlich  gleich  breiten,  zuweilen  unterbrochenen,  hochgelben  Quer- 
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binden  und  gelber ,  gelbbehaarter  Spitze.  Beine  dunkel  rothgelb,  vordere 
Schenkel  am  Grunde  und  Fussspitzen  schwarz.   Flügel  gelblich.  15,5— 


24.  Bristalis  Latr.    Schlammfliege  (17). 

1.  Fühlerborste  kahl. 

a.  Schildchen  durchscheinig,  hellbraun.  Rückenschild  braun,  grau- 
gelb behaart.  Hinterleib  glänzend  schwarz  (var.  hortorum  Meig.), 
oder  schwarz,  Hinterränder  fein  gelblich,  Ring  2  mit  breiter, 
unterbrochener,  rostgelber  Querbinde  und  einer  solchen  an  Ring  3 
(var.  tönax)  (M),  oder  nur  Ring  2  mit  Seitenfleck  (W),  oder 
Hinterleib  nur  vorn  und  hinten  schwarz.  Augen  mit  2  dunklen 
Längslinien.  Beine  schwarz,  Kniee  gelb,  veränderlich.  Hinter- 
schienen stark  gebogen ,  beiderseits  gewimpert.  15,5.    E.  tenax  L. 

b.  Schildchen  mit  dem  Rückenschild  gleichgefärbt,  nicht  durchscheinig. 
aa.  Beine  schwarz;  Hinterschenkel  sehr  dick.  Augen  beim  M  ge- 
trennt. Schwarz.  Rückenschild  des  M  weisslich  gestreift,  beim 
W  mit  6  vorn  und  hinten  zusammenhängenden,  deutlichen, 
weisslichen  Streifen,  ebenso  die  Quernaht.  Hinterleib  sammet- 
schwarz;  Hinterränder  und  Seitenflecke  der  vorderen  Ringe, 
Ring  4  —  5  ganz  metallischgrün  (M),  oder  der  ganze  Hinterleib 
metallischgrün  W  .  Flügel  glasshell  mit  schwarzem  Randpunkt. 
6,5 — 9.    Wiesengräben.  E.  sepulcralia  L. 

bb.  Beine  dunkelbraun ,  Kniee ,  zuweilen  auch  Schienengrund  weiss- 
lichgelb.  Augen  schwarz  punktirt,  beim  M  zusammenstossend. 
Dunkelgrün  metallisch  glänzend.  Rückenschild  des  W  mit  5 
grauweissen  Längsstreifen,  der  mittelste  schmal.  10,5 — 11,5. 
Mai.    Mauern,  Wege.  E.  ataens  Scop. 

2.  Fühlerborste  gefiedert. 

a.  Hinterleib  fast  pelzig,  kurz  behaart.  Schwarzbraun.  Rückenschild 
und  das  gelbe  Schildchen,  beim  M  auch  der  Hinterleib  fahlgelb- 
haarig, am  After  weisslich.  Ring  2  mit  bräunlichgelbem  Seiten- 
fleck; beim  W  Hinterleib  schwarz,  in  der  Mitte  schwarz,  hinten 
breit  weiss,  vorn  weisslich  und  branngelb  behaart.  Beine  schwarz. 
Schienenwurzelhälflen  und  Kniee  weisslich.  Flügel  glashell  mit 
dunkler  Zackenquerbinde  beim  W.  13.  Juli — Sept.  Blumen  an 
Bächen.  E.  intricarius  L. 

b.  Hinterleib  fast  fahl. 

aa.  Hinterschenkel  schwarz  oder  schwarzbraun,  an  der  Wurzel- 


hälfte weiss  oder  weissgelb. 

a.  Rückenschild  vorn  deutlich  weissgrau  bereift,  beim  W  auch 
hinten,  schwarz,  weisslich  oder  gelbbraun  behaart;  Hinter- 
leib glänzend  blauschwarz  mit  schmalen,  gelben  Seitenflecken 
auf  Ring  2  und  mit  weissen  Hinterrandsäumen.  Flügel 
glashell,  die  des  W  mit  rundem,  kaffeebraunem  Mittelfleck. 
11 — 13.    Juni— Juli.    An  Bächen.        E.  alpinus  Panz. 

ß.  Rückenschild  gleich  gefärbt,  bräunlichgelb  behaart.  Hinter- 


17,5.    Auf  Thymian. 


S.  borealis  Fall. 
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leib  sammetschwarz,  stellenweise  glänzend.  Ring  2,  beim 
M  auch  3,  mit  breitem,  hellgelbem  Seitenfleck  und  gelben 
Hinterrandssäumen.  Flügel  glashell  mit  brauner  Zacken- 
binde anf  der  Mitte.  12—13.  E.  horticola  DG. 
bb.  Hinterschenkel  schwarz  oder  schwarzbraun ,  einfarbig  oder  nur 
an  der  äusserslen  Wurzel  wenig  gelb. 

a.  Untergesicht  ganz  weisslich.  Rückenschild  schwarzbraun, 
vorn  lichter,  bräunlichgelb  behaart.  Schildchen  braun 
durchscheinig.  Hinterleib  sammetschwarz  mit  breiten,  licht- 
gelben Seitenflecken  an  Ring  2  und  3,  die  so  ausgebreitet 
sind,  dass  am  2.  Ring  nur  ein  becherförmiger,  am  3.  Ring 
ein  trapezförmiger  schwarzer  Fleck  übrig  bleibt.  Hinter- 
randssäume gelblich  (M);  oder  Hinterleib  sammetschwarz, 
Hinterrandssäume  weiss,  auf  Ring  2  gelbe  3eckige  Seiten- 
flecke. Schienen  mehr  oder  weniger  weissgelb.   10,5 — 11. 

£.  arbnatorum  L. 

ß.  Untergesicht  weisslich  mit  glänzend  schwarzem  Längsstreif 
oder  schwarzem  Höcker.  Fühler  braun.  Hinterleibsringe 
gelbbräunlich  behaart. 

aa.  Hinterleib  blauschwarzglänzend ,  nach  hinten  kegelig  zu- 
gespitzt M  oder  ziemlich  lang.  15,5.  Rückenschild 
braun,  gelbgrau  behaart.  Hinterleib  mit  gelben  Hinter- 
randssäumen und  am  2.  mit  3eckig  gelbem  Seitenfleck, 
beim  M  auch  der  Vorderrand  des  3.  Ringes  gelb. 
Vorderfüsse  ganz  und  die  Gelenke  der  Hinterfüsse  gelb. 

£.  pertinax  Soop. 

ßß.  Hinterleib  braunschwarz,  wenig  glänzend,  weder  kegelig 
noch  verlängert.  Ring  2  mit  schmalen,  kleinen  Seiten- 
flecken, beim  M  zuweilen  am  3.  Ring  1  kleiner  Seiten- 
punkt, Hinterrandssäume  sehr  schmal  gelb.  13. 

£.  nemormn  L. 

25.  Helöphilus  Meig.  (12). 

1.  Rückenschild  sammetschwarz  mit  3  lichten  Querbinden,  die  1.  und  2. 
durch  einen  breiten,  bräunlichgrauen  Mittelstreif  verbunden,  die  hintere 
am  Schildchen  vorn  gerundet  und  ausgeschnitten,  seitlich,  wie  die 
Brustseiten,  ebenso  graulich  blassgelb  bereift,  gelbbehaart;  beim  W 
die  schwarzen  Stellen  schwarz-,  beim  M  der  ganze  Rückenschild  gelb- 
haarig. Schildcben  durchscheinig  hell.  Hinterleib  sammetschwarz, 
Ring  1  grau,  die  folgenden  mit  gelben  Hintersäumen.  Ring  2  mit 
grossem,  hellgelbem  Seitenfleck,  Ring  3  mit  solcher,  mitten  unter- 
brochenen Querbinde  am  Grunde,  Ring  4  ebenso  mit  einer  weisslich- 
gelben  Querbinde  und  Hinterrandsfleck.  Beine  gelb  und  schwarzbraun 
veränderlich.    13—14,5.    Plump.   Auf  Blättern.  H.  flöreus  L. 

2.  Rückenschild  mit  hellgelben  Längsstreifen.    Fühler  schwarz. 

a.  Untergesicht  gelb  mit  glänzend  schwarzem  Mittelstreif.    11 — 13. 
Sammetschwarz.    1  gegen  die  Brustseiten  erweiterter  Seitenstreif 
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und  2  durchgehende  Mittelstreifen  des  Rückenschildes  hellgelb. 
Hinterleibsring  1  am  Grunde  grau,  2  mit  breiter t  mitten  breit 
unterbrochener,  3  mit  schmaler,  kaum  unterbrochener  gelber  Quer- 
binde, die  sich  gegen  den  Rand  erweiternd  in  einem  Punkt  be- 
rühren. Ring  4  mit  einer  kaum  unterbrochenen  geraden,  weisslich- 
gelben  Querbinde,  6  gelbweiss,  mitten  schwarz.  Hinterrandssäume 
hell.  Beine  gelb,  alle  Schenkel  bis  zur  Hälfte,  Schienenspitze 
und  Füsse  schwarz.    Mai— Juni.  H.  pendulus  L. 

b.  Untergesicht  gelblichweiss  mit  rothgelbem  Mittelstreif.  13 — 17,5. 
Sammet schwarz.  Rückenschild  mit  4  weissgelben  Längsstreifen; 
Schildchen  gelblich.  Ring  2  mit  breiter,  3  mit  schmälerer,  hell- 
gelber, mitten  unterbrochener  Querbinde,  4  und  5  mit  doppelt* 
bogigen,  weissgelben  Querbinden.  Hinterrandssäume  fein,  licht. 
Beine  gelb.  Vordere  Schenkelwurzeln  und  Hinterbeine  ausser 
Schenkelspitze  und  Schienengrund  schwarz.    Juli,  Aug. 

H.  trivittatus  F. 

26.  Mallöta  Meig.  (3). 

Metallisch  schwarzgrün,  Schildchen  gelb.  Rückenschild  lebhaft,  dicht- 
pelzig, rotbgelbhaarig,  Hinterleib  ebenso,  vorn  röthlichgelb ,  nach  hinten 
zu  blasser  gelb  behaart,  üntergesicht  weiss  bestäubt,  Mittelhöcker  glän- 
zendschwarz. Fühler  schwarz,  Borste  gelb.  Beine  schwarz,  Gelenke  und 
Füsse  pechbraun.  Flügel  graulich,  am  Grunde  glashell,  mitten  mit 
schwärzlichgrauem  Wisch.    Queradern  braungesäumt.  13—14,5. 

M.  megüliförmia  Fall. 

27.  Mörodon  Meig.    Schenkelfliege  (8). 

1.  Beine  ganz  schwarz,  höchstens  lichter  behaart.  Schwarz  bis  dunkel 
metallischgrün.  Hinterleib  und  Rückenschild  dicht,  kurz,  aber  ver- 
änderlich behaart.  Rückenschild  vorn  licht-,  hinten  schwarz-,  Hinter- 
leib vorn  weisslich-,  hinten  bräunlich-  bis  fuchsroth-,  oder  Hinterleibs- 
mitte schwarzhaarig;  oder  der  ganze  Körper  gelblich  bis  fuchsrothlich 
behaart.    11 — 14,5.  M.  equestris  F. 

2.  Beine  schwarz  und  wenigstens  die  vorderen  Kniee  gelb. 

a.  Hinterleib  an  den  Seiten  der  vorderen  Ringe  (W),  oder,  ausser  vorn 
und  hinten,  fast  ganz  (M)  rotbgelb;  am  3.  und  4.  Ringe  weisslich 
bestäubte  Bogenbinden.  Hinterrandssäume  weissgefranzt.  Bauch 
schwärzlich,  höchstens  die  Wurzel  rothgelb.  Rückenschild  schwach 
weisslich  längs  gestreift.  Schenkel  schwarz,  Schienen  und  Füsse 
vorherrschend  rothgelb.    13.  M.  spinipea  F. 

b.  Hinterleib  schwarzbraun,  fuchsröthlich  behaart,  auf  Ring  3  und  4 
lichte,  mitten  unterbrochene,  schmale  Haarbinden,  beim  X  am 
Ende  bräunlichroth ;  Rückenschild  vorn  mattbräunlichgelb,  fuchs- 
rothlich- hinten  blausch warzglänzend ,  schwarz  behaart.  Beine 
schwarz,  Vorderkniee  gelblich,  Füsse  braun.  Hinterschenkel  am 
Rande  zwischen  den  Zähnchen  und  dem  Schienengrund  ohne  Stachel- 
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dornen.  Augen  gelbbraun,  behaart.  11.  Auf  blühendem  Manns- 
treu.  X.  analia  Meig. 

28.   Tropfdia  Meig.  (2). 

Fühler  rotbgelb,  Rückenschild  schwarzgrün,  wenig  glänzend,  mit  2 
verkürzten  weisslichen  Längsstreifen  und  Schulterbeulen.  Schildchen 
hinten  rothgelb.  Hinterleib  schwarzbraun,  Ring  2  und  3  mit  rostgelber, 
mitten  unterbrochener  Querbinde  und  solchen  Hinterrändern  (M)  oder, 
Ring  2  und  3  rostgelb,  der  Grund  des  2.  und  eine  feine  Mittellängslinie 
schwarz  (W).  Reine  schwarz,  Schenkelspitzen  und  Schienen  grösstentheils 
gelb.    9—11.  T.  fasciata  Meig. 

29.   Brachypalpus  Macq.  (4). 

Dunkel  olivengrün -glänzend,  Hinterleib  schwarzbraun,  am  Grunde 
seitlich  gelb.  Rehaarung  massig,  fahlgelblich,  fast  grau;  beim  X  am  Hinter- 
leib hinten  schwarz.  Rauch  vorn  gelb,  hinten  schwärzlich.  Stirn  des  W 
schwarz  mit  rothbrauner  Querbinde.  Fühler  gelb,  Rorste  bräunlich,  am 
Ende  dunkel.    Reine  gelb  und  braun.    11  —  12.      B.  angustatus  Egg. 

30.  Xylöta  Meig.    Dornfliege  (12). 

1.  Hinterleib  schwarz,  einfarbig  oder  mit  gelben,  glänzenden  Seitenflecken, 
hinten  oft  goldgelbhaarig. 

a.  Hinterleib  ganz  schwarz,  stahlblau  schimmernd,  fein  weisshaarig. 
Schwarzglänzend.  Rückenschild  grünlich.  Fühlerglied  3  braunroth, 
Borste  gelb.  Reine  rothgelb,  alle  Hüften,  an  den  Hinterbeinen 
die  Schenkelspitze,  Schienen  und  Füsse  schwarz.  Hinterschienen 
innen  kurz  schwarz  behaart.  Hinterschenkel  keulig  verdickt.  14,5. 
Laubwalder.  X.  femoräta  L. 

b.  Hinterleib  nicht  einfarbig  behaart. 

aa.  Hinterleib  am  4.  und  Seiten  des  3.  Ringes  dicht  und  kurz 
anliegend  goldglänzend  behaart.  Rückenschild  metallisch  dunkel- 
grün oder  erzfarben,  Rrustseiten  gclbhaarig.  Reine  rothgelb, 
Hüften  und  Schenkel  schwarz.  Flügel  bräunlich.  13 — 14,5. 
Juni — Juli.  An  Gebüschen,  zwischen  Blattern  von  Huflattich, 
Klette  an  Rächen.  X.  sylvärum  L. 

bb.  Hinterleib  sammetschwarz  am  Grund  und  After,  wie  Seiten- 
flecke auf  Ring  2  und  3  gelblich  metallisch,  gelb  behaart. 
Untergesiebt  und  Stirn  schwarz,  weiss  schimmernd.  Fühler 
braun,  Rorste  schwarz.  Reine  schwarz,  vordere  Schienen 
mehr  oder  weniger  bräunlichgelb,  Füsse  gelbbraun,  die  letzten 
3  Glieder  schwarz.    9.    Auf  Rlüten.  X.  nemorum  F. 

2.  Hinterleibsmitte  roth  oder  rotbgelb,  Grund  und  After  schwarz. 

a.  Hinterschenkel  unten  mit  fast  gleichstarken  Stachelborstcn  besetzt. 
Rückenschild  dunkel  goldgrün,  seitlich  mit  weissem  Haarfleck. 
Hinterleibsring  1  schwärzlich,  metallisch,  2  und  3  gelbroth,  die 
folgenden  schwarz.    Rauch  vorn  gelb,   hinten  schwarz.  Reine 
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schwarz,  Schienen  hellgelb,  die  vorderen  mit  braunen  Ringen,  die 
hintersten  mit  schwarzbrauner  Spitzenhälfte.  Füsse  ausser  der 
Spitze  gelb.  Hinterbüften  des  M  mit  starkem  Dorn.  9  —  11. 
Holzschläge.  X.  aegnia  L. 

b.  Hinterschenkel  unten  mit  kurzen,  feinen,  gleichlangen  Dörnchen 
gewimpert. 

aa.  Beine  schwarz.  Rückenschild  schwarz,  metallisch  glänzend,  an 
den  Schultern  weiss  behaart.  Hinterleib  schwarz;  Ring  2 — 3  (M) 
oder  auch  4  vorn  (W)  gelbroth.  Hinterhüften  des  M  unbewebrt. 
Flügel  bräunlichgrau.    13.    Holzschläge.        X.  lenta  Meig. 

bb.  Beine  gelb,  Hüften,  Schenkel  und  Fussspitzen  schwarz.  Rücken- 
schild dunkel  erzfarbig,  wie  der  Hinterleib  seitlich  we isshaarig, 
dieser  wenig  glänzend,  metallisch  schwarz.  Ring  2,  3  grössten- 
teils dunkel  gelbroth.  Flügel  graulich,  am  Grunde  glasig. 
Hinterhüften  des  M  stark  gedornt.   12—13.    X.  ignavaPani. 

31.   Syritta  St.  Farg  et  Serv.    Sägefliege  (l). 

Schwarz.  Rückenschild  matt,  weisslich  gezeichnet.  Hinterleib  sam- 
met schwarz  mit  weisslichen  Hinterrändern,  unterbrochenen  Binden  und 
Seitenflecken.  Beine  schwarz  und  rothgelb.  Hinterschenkel  schwarz, 
mitten  und  vorn  rothgelb.    9.    Mai— Oct.  8.  pipieni  L. 

32.  Eümerus  Meig.  (12). 

1.  Fühler  gelb  oder  lichtbraun.  Rückenschild  metalliscbgrün ,  braungelb- 
haarig,  undeutlich  gestreift.  Hinterleib  schwarz  mit  seitlichen,  weiss- 
lichen Mondflecken  auf  Ring  2  —  4.  Ring  5  schwarzhaarig.  Augen 
haarig.  Gesicht  silberweiss  behaart.  Beine  schwarz,  Schienengrund 
gelb,  Füsse  schwarzbraun,  dicht  röthlichgelb  behaart.  6,6.  Feuchte 
Wiesen.  En.  ruficöniis  Meig. 

2.  Fühler  schwarzbraun.  Rückenschild  dunkel  erzfarben,  deutlich  weiss- 
lich gestreift.  Augen  sparsam  behaart.  Hinterleib  metallschwarz, 
Ring  2  —  4  (W)  oder  2  und  3  (M)  mit  weisslichen  Seitenmonden, 
Ring  5  weisshaarig.  Beine  schwarz,  Schienengrund  und  Vorderfüsse 
an  den  Wurzeln  der  einzelnen  Glieder  gelb.  6,5.  Feuchte  Wiesen, 
Wiesenränder  auf  Blumen.    Juni — Aug.  En.  lunulatus  Meig. 

33.   Chrysoohlamis  Rond.  (3). 

L  Stirn  gelb.  Beine  gelb,  Hüften  und  höchstens  die  äusserste  Schenkel- 
wurzel schwarz.  Fühlerborste  schwarz.  Dunkel  metallischgrün.  Hinter- 
leib kurz  und  ziemlich  dicht  goldgelbhaarig.  Schildchen  durchscheinig 
gelb.  Brustseiten  lichtbräunlich.  Flügel wurzel  gelb,  die  mittleren 
Queradern  stark  schwarzbraun  gesäumt.  10 — 12.    Ch.  cüprea  Scop. 

2.  Stirn  ganz  schwarz.  Beine  gelb,  Hüften  und  Wurzelhälfte  der  vorde- 
ren Schenkel  schwarz,  vordere  Schienen  mit  braunem  Mittelwisch  (beim 
W  oft  fehlend).  Füsse  schwarzbraun.  Rückenschild  dunkel,  bläulich- 
weiss  gestreift.    Hinterleib  schwarzgrün  glänzend.    10 — 11. 

Ch.  nigrifroni  Egg. 
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34.   Spüomyia  Meig.    Wespenfliege  (6). 

1.  Hinterschenkel  unten  gezähnt.  Vorderfüsse  und  Schienenspitze  schwarz. 
Mattschwarz.  Untergesicht  gelb,  mit  schwarzem  Mittelstreif.  Schultern, 
jederseits  auf  dem  Rückenschilde  eine  nach  innen  gebogene  Linie, 
dazwischen  vor  dem  Schildchen  ein  Bogen,  Brnstflecke  und  Schildchen- 
hinterrand  wie  die  Hinterleibsbinden  dunkelgelb.  Bing  2 — 4  mit  je 
1  Mittel-  und  1  Hinterrandsbinde,  die  sich  am  Seitenrande  berühren. 
Ring  5  vorn  schwarz,  hinten  gelb.   13  —  16,5.  Aug.    S.  saltuum  F. 

2.  Hinlerschenkel  ungezähnt.  Beine  gelb,  Hüften,  Vorderbeine,  ausser 
den  Schenkelspitzen  und  Schienenwurzcln,  und  die  hinteren  Schenkel- 
wurzeln schwarz.  Mattschwarz.  Rückenschild  mit  breitem  graulichem 
Längsstreif.  Schulterbeulen,  eine  schmale  Querbinde  an  der  Naht, 
ein  3eckiges  Fleckchen  vor  dem  Schildchen  und  ein  Längsfleck  jeder- 
seits, Brustseilenfleck  und  Binden  des  sammetschwarzen  Hinterleibes 
blassgelb.  Schildchen  metallischschwarz ,  glänzend.  Auf  Ring  2—4  (5) 
je  1  breite  Mittelbinde,  die  seitlich  mit  der  schmaleren  Hinterrands- 
binde zusammenhängt.    After  beim  M  gelb.    15,5 — 17,5. 

8.  vespiformis  L. 

35.   Cöria  P.    Stielhornfliege  (2). 

Matt  schwarz.  Schulterfleck,  Seilenflecke,  Vorderrand  des  Schild- 
chens, Seitenflecke  des  1.  Hinterleibsringes,  und  Hinterrandsbinden  des 
2. — 4.  gelb.  Beine  schwarz;  alle  Schenkel  und  Schienen  an  Spitze  und 
Wurzel  gelb  oder  hellbraun.  Füsse  zuweilen  fast  gelb.  Flügel  glashell, 
Vorderrand  braun.    12 — 16.    Mai — Juni. 

1.  Fühler  auf  einem  langen,  griffelartigen  Stirnfortsatz  stehend  [IX.  20]. 
Grund  des  1.  Hinterleibsringes  gelb;  Ring  2  wenig  verengt. 

C.  conopsoides  L. 

2.  Fühler  unmittelbar  auf  dem  Stirnhöcker  stehend.  1.  Hinterleibsring 
am  Hinlerrande  mit  gelbem,  wulstigem  Seilenfleck,  Ring  2  ziemlich 
stark  verengt.  C.  subsessilis  Latr. 

16.  Fam.    Conopiden,  Dickkopffliegen  (8).  [IX]. 

I.  Fühlerglied  3  mit  kurzem  Endgriffel  [21].  Nebenaugen  fehlen.  (Conopinen). 

A.  Schenkel  am  Grunde  plötzlich,  auffallend  verdickt.  Hinterleibsring  2 
auffallend  schmäler  und  länger  als  die  übfigen,  stielartig.  Mittel- 
grosse Arten ,  schwarz  und  rostbraun  mit  lichten  Hinterleibsbinden. 
An  Blüten.  Larven  in  vollkommenen,  anderen  Insecten  6,5— 
15,5.  PhysocCphala  551. 

B.  Schenkel  nicht  oder  nicht  auffällig  am  Grunde  verdickt.  Ring  2 
nicht  verschmälert,  nicht  länger  als  die  folgenden.  Schwarze, 
gelbgezeichnete,  schlanke  Arten;  wespenartig;  auf  Blüten.  Lar- 
ven im  Körper  vollkommener  Insecten.  Cönops  550. 

II.  Fühlerglied  3  mit  kurzer,  2gliedriger,  griffelartiger  Rückenborste 
[22,  23].    Nebenaugen  vorhanden  (Myopinen). 

A.  Rüssel  nur  am  Grunde  gekniet,  vorstehend.    Kleinere  Arien  von 
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6,5 — 7  fast  nackt,  gelblichgrau  gefärbt,  an  blumenreichen,  grasigen 
Orten.    Larvenleben  unbekannt.  Zödion  551. 

B  Kussel  am  Grunde  und  in  der  Mitte  gekniet,  die  Spitze  nach 
hinten  gerichtet  [22,  23]. 

1.  Afterzelle  ziemlich  kurz,  gerade  abgestutzt.  4,6  — 10,  fasi 
nackt,  schwarz  und  hellgelb;  auf  Wiesen  und  blumenreichen 
Abhängen.  Larven  leben  unbekannt.  Dalmännia  553. 

9.  Afterzelle  bis  nahe  zum  Rande  spitz  vorgezogen. 

a.  Untergesicht  stark  verlängert,  die  Backen  wenigstens  dop- 
pelt so  lang  wie  der  Augendurchmesser  [22].  Hinterleib  hin- 
ten breitgedrückt,  kurz.  Kopf  gross,  aufgeblasen.  Arten  von 
4,5 — 13,  fast  nackt,  vorherrschend  rostbraun;  auf  Blüten, 
Dolden,  Scabiosen.  Larve  in  Hautdüglcrn.    Myöpa  552. 

b.  Untergesicht  massig  verlängert.  Backen  höchstens  so  lang, 
meistens  kürzer  als  der  Augendurchmesser  [23]. 

aa.  Stirn  vorn  gelb,  hinten  schwarz.  Fühler  länger  als 
ihre  Entfernung  vom  Scheitel.  Arten  von  3,5—9;  fast 
nackt  oder  massig  behaart,  schwarz  oder  gelhgrau. 
An  Blüten,  Klee,  Heide.    Larven  leben  unbekannt. 

Occem^ia  551. 

bb.  Stirn  rostgelb.  Fühler  kürzer  als  ihre  Entfernung  vom 
Scheitel.  Arten  von  10 — 11,  glänzend  rostbraun.  Kopf 
gross.  An  blühenden  Dolden;  Raine,  Wegränder,  Wie- 
sen; träge.   Larven  leben  unbekannt.       Sicus  552. 

A.  Conopinen. 

1.   Cönops  L.  (8). 

L    Schildchen  schwarz  oder  am  Rande  gelb. 

a.  Schenkel  wie  die  ganzen  Beine  braungelb,  oft  aber  mit  braunem 
Wisch;  Hüften  schwarz;  Fussspitzen  braun.  Schwarz,  Untergesiebt 
gelb,  meist  mit  schwarzem  Mittelst  reif.  Schulterschwiele  gelb. 
Hinterrückenseiten  weiss  oder  gelblichschimraernd.  Hinterleib  mit 
gelbem  SeitenQeck  auf  Ring  1  und  gelben  Binden  auf  den  folgen- 

.  den  Ringen,  die,  nach  hinten  breiter  werdend,  die  letzten  Ringe 
fast  ganz  einnehmen.  Hinterleib  beim  M  kolbig,  After  gelb;  beim 
W  schlank,  fast  cylindrisch,  Binden  schmal,  die  letzten  Ringe  gelb- 
braun. 10—10,6.   Aug.  Teufelsabbiss.    C.  quadrifasciatua  DG. 

b.  Schenkel  wie  die  Beine  gelb,  mit  breitem  schwarzem  Ringe  vor 
der  Spitze,  Hüften  und  die  4  letzten  Fussglieder  schwarz.  Unter- 
gesicht und  Stirn  gelb,  diese  mit  schwarzem,  vorn  und  hinten 
erweitertem  Mittelstrcif,  Schulterbeule  und  Seitenbeule  gelb.  Schild- 
chen oft  mit  gelbem  oder  bräunlichem  Rande.  Vorderhüften  und 
Hinterrückenseiten  weissschimmernd.  Hinterleib  des  X  kolbig; 
Ring  1  an  den  Seiten,  Querbinden  auf  2 — 4  gelb ;  beim  W  schlank, 
walzig;  Ring  2  und  3  mit  gelber  Qnerbinde,  Ring  4  ganz  schwarz, 
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5  hinten  schmal  weisslich  gesäumt ,  letzte  Ringe  graugelblich  be- 
stäubt.   11.    Mai — Juni.    Auf  Kleearten.  C.  fla-vipes  L. 
2.    Schildchen  gelb  oder  rothbraun. 

a,  Stirn  gelb  mit  schmalem ,  schwarzem,  vorn  und  hinten  erweiter- 
tem MittellÄngsstreif.  Schwarz,  üntergesicht  gelb  mit  schwarzem 
Längsstreif.  Schulterbeulen,  Seitenbeule  jederseits,  Schildchen, 
ausser  der  äussersten  Wurzel,  2  Seitenschwielen  an  Hing  1  und 
4  Hinterrandsbinden  gelb,  die  letzten  Ringe  mehr  oder  minder 
gelblich  bestäubt  Beine  gelbbräunlich,  Schenkel,  ausser  der  Spitze, 
heller,  Hüften  schwarz.  Flügel  am  Vorderrand  gebräunt.  10—11. 
Aug.  C.  scutellatus  Meig. 

b.  Stirn  rothgelb  mit  schwärzlicher  Querbinde  an  der  Fühlerwurzel, 
und  2  licbtgelben  Flecken  gegen  den  Scheitel.  Dunkelrostbraun. 
Untergesicht  gelb,  Mundrand  und  seitlich  weissschimmernd.  Rüssel 
rorne  geknöpft  [21].  Fühler  rothgelb,  Schullerbeulen,  Schildchen, 
Seitenschwiele  und  Seiten  des  Hinterrücken  rostroth.  Hinterleib 
beim  M  kolbig,  beim  W  walzig.  Ring  1  schwarzbraun,  seitlich  und 
hinten  rothgelb,  Ring  2  schwarz  mit  schmaler  hellgelber  Hinter- 
randsbinde, die  folgenden  Ringe  beim  M  fast  ganz  roessinggelb, 
beim  W  mit  sehr  breiten  gelben  Rinden.  Beine  rolhgelb.  Flügel 
am  Vorderrande  breit  braunfleckig.    13.  C.  vesicularis  L. 

2.  Physooäphala  Schin.  (4). 

Kopf  gelb,  schwarz  gezeichnet,  Fühler  rostroth.  Rückenschild  und 
Schildchen  schwarz.  Brustseiten  oft  schwarzbraun,  neben  der  Schuller- 
be nie  mit  kleinem,  weissschimmernden  Fleck.  Hinterleib  schwarz,  Ring  1 
mit  feinem,  hellbestänbtem  Hinterrandssaume,  der  2.  mehr  oder  weniger 
roströthlich  und  bestäubt,  die  folgenden  Ringe  an  den  Hinterrändern  mehr 
oder  minder  graugelb  bestäubt.  Beine  rothgelb,  Hüften  schwarz,  Füsse 
schwärzlich;  oder:  Schenkelwurzeln  schwärzlich,  Schienenspitzen  und 
Füsse  schwarz.    Flügel  glashell  mit  braunem  Vorderrandsstreif.  9—13. 

Ph.  nifipes  F. 

B.  Myopinen. 

3.  Zödion  Lab.    Blasenkopffliege  (2). 

Gelblichgrau.  Kopf  gelb,  Stirn  rothgelb,  hinten  schwarz.  Fühler 
rostgelb  oder  theilweise  schwarz.  Brustseiten  weisslichgrau.  Schulter- 
beulen weisslich.  Rückenschild  oben  oft  zimmetbraun,  mehr  oder  minder 
schwarz  gestreift  und  gefleckt.  Hinterleibsringe  vorn  mit  kleinerem,  hinten 
mit  grösserem,  schwarzem  Punkt.  Hinterleibsspitze  glänzendschwarz. 
Beine  schwarz,  oft  Kniee  gelb.  Flügel  graulich,  am  Grunde  rothgelb. 
Veränderlich.    7—7,6.  Z.  cinereum  F. 

4.    Occemyia  Hob.  (4). 

Schwärzlichgrau,  üntergesicht  und  Stirn  vorn  rothgelb,  diese  hinten 
schwarz,  seitlich  weisslichschimmernd.    Rückenschild  mit  3  schwärzlich- 
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glänzenden  Längsstreifen;  Schulterbeulen  weisslicb.  Hinterleib  glänzend- 
schwarz,  an  den  Einschnitten  weissschimmernde  Querbinden,  öfter  die 
letzten  Ringe  graugelb  bestäubt,  selten  Hinterleibsgrund  pechbraun.  Beine 
schwarzbraun,  alle  Schenkel  mehr  oder  minder  gelb,  die  hintersten,  ausser 
der  Spitze,  oft  ganz  gelb.  Vorderhüften  vorn  gelb,  oft  weissschimmernd. 
Flügel  graulich,  an  der  Wurzel  gelblich.  Fühlerglied  2  länger  als  3. 
4,5—6,5.    Juni.  0.  atra  F. 

5.    Sicus  Scop.  (l). 

Glänzend  rostbraun.  Rückenschild  oben  mehr  oder  minder  schwarzbraun, 
gelbschimmernd.  Hinterrücken  und  Brustmitte  unten  glänzend  schwarzbraun. 
Kopf  gelb,  Untergesiebt  weissschimmernd ,  Scheitelfleck  braun.  Fühler 
gelbrotb.  Hinterleibsringe  seitlich  und  an  den  Einschnitten  weissschimmernd. 
Flügel  bräunlich,  Wurzel  rostgelb.    10—11.  8.  ferrugineui  I. 

6.  Myöpa  P.    Dickkopffliege  (9). 

Bostbraun.  Untergesicht  gelbbraun,  Stirn  mit  rautenförmigem,  glänzendem 
Eindruck  vor  den  Nebenaugen.  Bückenschild  oben  schwarz  mit  3  weis88chim- 
mernden  Längsstreifen;  Schulterbeulen,  Seiten  und  Flecke  vor  dem  Schildchen, 
wie  die  Breitseiten  rostroth.  Hinterleib  seitlich,  die  letzten  Binge  mehr  oder 
weniger  ganz  licht  bestäubt,  schimmernd.  Beine  rostbräunlich.  Fühler  rostfarben. 

1.  Untergesicht  kahl,  ohne  Backenbart.  Schildchen  schwarz.  3  Längs- 
streifen auf  dem  Rückenschild  und  die  braunen  Flecke  vor  dem  Schild- 
chen weissschimmernd,  5  Flecke  an  den  Brustseiten  und  Hüften  weiss- 
schillernd.  Hinterleib  oben  schwarz  oder  braunglänzend,  die  Bestäubung 
auf  Ring  1 — 3  oft  bindenartig  weissschimmernd,  Ring  4  hinten,  die 
folgenden  ganz  messinggelb,  glänzend.  Stirn  rothgelb,  Rautenfleck  um- 
dunkelt.   Flügel  graubräunlich,  Wurzel  gelb.    9.    Mai — Juni. 

M.  faseiäta  Meig, 

2.  Untergesicht  mit  deutlichem  Backenbart.  Schenkel  oben  mit  oft  ring- 
artigem, dunklem  Wisch,  Schienen  in  der  Mitte  und  an  der  Spitze 
braun  beringt.  Hinterleib  mit  weissschimmernden  Seiten-  und  Hinter- 
rändem,  nach  hinten  mehr. 

a.  Backen  hinten  am  wulstigen  Rand  mit  2  schwarzen  Punkten,  1  üi 
der  Mitte,  der  andre  nahe  dem  Augenrande.  Die  mittlere  Quer- 
ader nicht  braun  gesäumt.  Schildchen  rostroth.  Hinlerrücken 
schwarzbraun.  Stirn-schwarzbraun,  rothgelbfleckig.  Flügel  bräun- 
lich, mit  fast  glashellen  und  braunen,  verwaschenen  Flecken 
wechselnd  gewölkt.    6,5—11.  Mai— Juni.  M.  bnecata  L 

b.  Backen  vorn  und  hinten  ohne  schwarze  Punkte;  die  mittlere  Quer- 
ader  braun,  Aeckenartig  gesäumt. 

aa.  Flügel  ziemlich  gleichmässig  bräunlich,  nicht  grau  gewölkt, 
Wurzel  gelblich.  Die  hellschimmernden  Rückenlängsstreifen 
undeutlich,  die  letzten  Hinterleibsringe  oben  oft  ins  Schwan- 
braune  übergehend.    5,5 — 11.    Mai — Juni.     M.  testacea  L. 

bb.  Flügel  fast  glashell,  um  die  Adern  gewölkt,  mit  braunen,  keil- 
förmigen Flecken  und  braunem  Wisch  an  der  Spitze.  4,5—7,5. 
März — Juni.  M.  polystigma  Bond. 
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7.  Dalmannia  Rob.  (3). 

Untergesicht  weissgelb,  Stirn  rothgelb,  am  Scheitel  und  Fühler 
schwarz.  Rückenschild  schwarzglänzend,  Schulterbeulen ,  1  Brustfleck 
unter  den  Flügeln,  Schildchen  ausser  dem  Grunde  gelb.  Hinterleib  gelb, 
fast  grüngelb,  Ring  1  oben,  ausser  Hinterrand  und  Seiten,  glänzendschwarz, 
auf  den  folgenden  je  3  schwarze  Flecke  oder  Punkte,  oder  wenigstens 
auf  den  vorderen.  Beine  gelb,  Füsse  schwarz.  Flügel  blassbräunlich. 
4,5 — 5,5.    Mai.    In  grasreichen  Wiesen.  D.  punctata  F. 

17.  Farn.    Oestriden,  Dasselfliegen  (6). 

I.  Vierte  Flügellängsader  ganz  gerade,  vorn  nicht  zur  3.  geneigt,  keine 
Spitzenquerader  bildend.  Larven  im  Magen  der  Pferde  und  Einhufer, 
werden,  wenn  sie  reif,  durch  den  Darm  ausgestossen  und  verpuppen 
sich  in  einem  gesuchten  Versteck.  Gaströphilus  553. 

U.  Vierte  Flügellängsader  sich  vorn  zur  3.  beugend,  eine  Spitzenquerader 
bildend.    Hinterrandzelle  1  stark  verengt  oder  geschlossen. 

A.  Hinterrandzelle  1  geschlossen  und  gestielt  [Vergl.  VIII.  3].  Arten 
von  9 — 11,  fast  nackt,  mit  weissen  Schillerflecken  und  schwarzen 
Warzenpunkten  auf  dunklem  Grunde.  Larven  in  den  Stirnhöhlen 
der  Schafe  (Büffel)  werden  reif  ausgestossen  und  verpuppen  sich 
unter  Steinen.  Fliegen  sehr  träge,  in  der  Nähe  von  Schafställen 
in  Mauerlöchern.  0 Östrus-  554. 

B.  Hinterrandzelle  1  stark  verengt,  aber  offen. 

1.  Fühlergrube  durch  eine  erhabene  Mittelleiste  getheilt,  die 
schildartig  auf  das  Untergesicht  übergeht  und  durch  eine  Furche 
ringsum  scharf  begrenzt  ist. 

a.  Pelzige  Arten.  Hinterleib  stark  gewölbt,  Stirn  und  Schild- 
chen gleichmässig  behaart.  Untergesicht  ohne  Seitenwim- 
pern. Bunthaarige  Arten  von  13 — 15,5.  Larven  unter 
der  Haut  in  Dasselbeulen  an  Rindern,  Rothwild,  (Renn- 
thi eren).  Hypoderma  554. 

b.  Fast  nackte  Art.  Hinterleib  flachgedruckt.  Stirn  und  Scbild- 
chen  mit  grösseren  Borsten.  Untergestellt  mit  Seitenwimpern. 
Schwarz,  am  Rückenschild  bleigrau.  Larven  vermuthlich  in 
Dasselbeulen  der  Gemsen.  Oestromyia. 

2.  Fühlergrube  setzt  sich  als  Furche  bis  zum  Mundrande  fort. 

a.  Pelzige  Arten.  Stirn  über  die  Augen  nicht  oder  nur  wenig 
hinausragend.  Larven  in  den  Nasen-  und  Rachenhöhlen 
der  Hirsche,  Rehe,  (Rennthiere).      Cephenom^ia  554. 

b.  Fast  nackte  Arten.  Stirn  Über  die  Augen  auffallend  hinaus- 
ragend. Larven  in  den  Bachen-  und  Nasenhöhlen  des  Edel- 
hirsches.  Nur  1  Art.  (Ph.  picta  Meig.)  Pharyngomyia. 

1.   Gaströphilus  Leach.  (5). 

Mittelzelle  vorhanden.  Flügel  mit  blassbrauner,  hinten  in  Flecke 
aufgelöster  Mittelbinde  und  solchen  Flecken  an  der  Spitze.  Kopf  licht- 
braun; Untergesicht  hellgelb  schimmernd  behaart.  Rückenschild  schwarz, 
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vorn  lebhaft  messinggelb  behaart;  Schildchen  ebenso,  hinten  schwarz-  oder 
schwarzbraunhaarig.  Hinterleib  des  M  dunkelgelbbraun,  am  Rücken  oft 
mit  schwärzlichen  Flecken.  Beine  braungelb,  Schenkel  licht  behaart. 
13—17,5.  Pferde-D.,  CK  equi  F. 

2.  Oestrus  L.    Bremse  (3). 

Rückenschild  und  Schildchen  grau  mit  glänzendschwarzen  Warzen- 
punkten, am  Schildchen  weniger  dicht,  besäet.  Hinterleib  schwarz  mit 
weissschimmernden  Schillerflecken,  zuweilen  bräunlicbroth.  Untergesicht 
fleischroth,  Backen  tief  punktirt.  Stirn  braun,  vorn  weissscbimmernd. 
Fühler  schwarz.  Beine  bräunlichgelb ,  Schenkel wurzel  dunkel.  Flügel 
glashell.    10,6—11,5.    Schafe.  Schaf-B.,  Oe.  övii  L. 

3.  Cephenomyia  Latr.  (2). 

Schwarz.  Rückenschild  vor  der  Quernaht  malt  olivenbraun,  hinter 
derselben  glänzendschwarz;  Behaarung  vorn  lebhaft  fuchsroth,  hinten 
schwarz.  Schildchen  dicht  fuchsroth,  ebenso  die  Brustseiten  behaart,  vor 
der  Flügelwurzel  weiss.  Hinterleib  vorn  schmutziggelb,  fuchsroth  oder 
gelbbraunhaarig.  Ring  3  und  4  schwarz  behaart,  die  folgenden  und  der 
Bauch  weisshaarig.  Untergesicht  gelb,  lebhaft  fuchsroth  behaart.  Stirn 
schwarzhaarig.  Fühler  und  Borste  rothbraun.  Beine  schwarz,  Füsse  brann- 
roth.    11—15,5.    Hirsche.  C.  rufibarbis  Meig. 

4.  Hypoderma  Clark.  (3). 

Schwarz.  Rückenschild  mit  4  glänzenden  Längsstreifen,  die  seitlichen 
vorn,  die  mittleren  hinten  abgekürzt,  vor  der  Quernaht  dicht  bräunlichgelb, 
hinter  ihr  bindenartig  schwarz  behaart.  Schildchen  bräunlichgelb,  oft 
weisslich  behaart.  Brustseiten  schwarz  mit  weisser  Haarflocke.  Hinter- 
leib an  der  Wurzel  weisslich,  hinten  fuchsrot  blich,  mitten  tiefschwarz 
behaart.  Untergesicht  braun,  weisslich  schimmernd,  dicht  gelb  oder 
weiss  behaart.  Stirn  braun.  Fühler  glänzendschwarz.  Beine  pechbraun, 
Schenkel  schwarz.  Füsse  hellbraun,  erstes  Glied  der  Hinterfüsse  3mal 
so  lang  als  das  2.    13 — 15,5.    Rinder.  H.  bovis  L 

(H.  JJiäna  B  r.  Rehe;  H.  Actaeon  Br.  Edelhirsche). 

18.  Farn.   Hippobosciden,  Lausfliegen  (8).  [24.25]. 

I.  Augen,  Nebenaugen  und  Flügel  fehlen,  Fussendglied  mit  beweglichen 
Borstenkämmen  statt  der  Klauen.  1 — 1,5.  Auf  Bienen.    Braula  556. 
II.  Augen  vorhanden,  Nebenaugen  selten  fehlend.  Fussendglied  mit  deut- 
lichen Krallen.    Auf  Säugethieren  und  Vögeln. 

A.  Flügel  gänzlich  fehlend  [24].   Auf  Schafen.     Melöphagus  555. 

B.  Flügel  vorhanden  [25],  öfter  stummelhaft. 

1.  Flügel  sehr  schmal,  vorn  zugespitzt.    Auf  Schwalben. 

a.  Nebenaugen  vorhanden.  Stenöpteryx  555. 

b.  Nebenaugen  fehlend.  Ox^pterum. 

2.  Flügel  breit,  abgerundet  [25]  oder  stummelhaft. 
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a.  Fussendglied  mit  2  Nebenklauen  (3zähnig).  Nebenaugen 
vorhanden.    Auf  Schwalben  und  anderen  Vögeln. 

Örnithomyia  555. 

b.  Fussendglied  mit  nur  1  Nebenklaue  (2zähnig).  Nebenaugen 
meist  fehlend. 

ml  Flügel  stummelhaft,  wenn  entwickelt,  dann  alle  Adern 
sehr  blass,  unscheinbar.    Auf  Rehen,  Hirschen. 

Lipöptena  555. 

bb.  Flügel  stets  entwickelt,  vordere  Adern  dick  und  deutlich. 
a.  Längsader  3  zweigt  auf  oder  hinter  der  Mitte  aus  der 

2.  Längsader  ab.  Auf  Pferden.  Hippobosca  665. 
ß.  Längsader  3  zweigt  nahe  der  Flügelwurzel  aus  der 

2.  ab.    Auf  Sumpfvögeln.  Olf^rsia  555. 

1.  Hippobösoa  L.  (l).  [25]. 

Glänzend  hornbraun.  Kückenschild  mit  braunschwarzem  Mittelstreif, 
wie  das  Schildchen  mehr  oder  minder  gelbfleckig.  Hinterleib  braun. 
Beine  horngelb  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  braunen  Ringen.  Die 
dicken  Flügeladern  schwarzbraun.    7,5 — 9.    Pferde-L. ,  H.  equina  L. 

2.   Olförsia  Wiede.  (1). 

Glänzend  schwarz.  Rückenschild  mit  hellbrauner,  vertiefter  Mittel- 
linie. Hinterleib  braun,  seitlich  rothgelb.  Fühler  und  Beine  heller  oder 
dunkler  hornbraun,  Klauen  pechschwarz.    6,6.  Rohrdommeln. 

0.  ardeae  Macq. 

3.   Örnithomyia  Lato.    Laus  fliege  (3). 

Ganz  horngelb,  oder  oben  fast  braun,  oder  zum  Theil  lebhaft  grün; 
sehr  veränderlich  gefärbt.  Schildchen  vor  der  Spitze  dicht  querrunzelig, 
meist  nur  hinten  beborstet.  Flügel  braungelblich,  die  erste  Längsader 
mündet  weit  vor  der  Mittelquerader  in  den  Flügelvorderrand.  6,5 — 6,5. 
Auf  Vögeln.  Vogel-L.,  0.  avicularia  L. 

4.  Stenöpteryx  Leach.  (l). 

Fahl  hornbraun  oder  horngelb,  oberseits  dunkler,  unterseits  heller. 
Hinterleib  und  Füsse  braun.  Flügel  sichelförmig,  vorn  beborstet.  Klauen 
schwarz.    5,5.  Sch  walben-L.,  8t.  hirttmdinis  L. 

5.  Lipöptena  Nitzsch.  (l). 

Horngelblich.  Rückenschild  oben  meist  bräunlich.  Hinterleib  matt- 
gelb  (M)  oder  braun  (W),  glänzend  pechschwarz  gezeichnet.  Schenkel 
sehr  kurz  und  dick.  Klauen  schwarz.  Flügel,  wenn  vorhanden,  gelblich; 
Adern  braungelb.    4,6.  Hirsch-L.,  L.  cervi  L. 

6.  Melöphagus  Latr.  (l).  [24]. 

Ganz  hornbraun,  ziemlich  dicht  schwarz  beborstet.  Klauen  schwarz. 
5,5.    Auf  Schafen.  Schaf-L.,  M.  ovinui  L. 
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7.  Braula  Nitzsch.  (1). 

Glänzend  rothbraun,  hornartig,  hochgewölbt.  Borsten  und  Börstchen 
schwarz.    1—1,5.    Bienen.  Bienen  -L.,  B.  coeca  Nitzsch. 

19.  Farn.  Nycteribiiden,  Fledermausfliegen. 
1.  Nycterlbia  Latr.  (10). 

1.  Schienen  keulenförmig,  in  der  Mitte  schmäler  als  ihre  ganze  Länge, 
kürzer  als  die  Schenkel,  aussen  mit  einigen  ungleich  langen  Borsten 
besetzt.  Rückenschild  breiter  als  lang,  rundlich;  Brustschild  gekörnt. 
Horngelblich,  Beine  lichter.  2,2.  Auf  der  gemeinen  Fledermaus, 
Myotus  murinus.  N.  vexata  Westw. 

2.  Schienen  schaufeiförmig,  mitten  fast  so  breit  als  ihre  ganze  Länge, 
nur  wenig  kürzer  als  die  Schenkel,  aussen  mit  2,  die  Hinterschienen 
mit  3  gleichlangen  Borsten.  Rückenschild  viel  breiter  als  lang.  Horn- 
gelb,  Beine  lichter.  2,2.  Auf  Myotus  murinus.    N.  Latreillei  Leach. 

20.  Farn.   Puliciden,  Flöhe. 

1.  Fühler  3gliedrig,  ohne  bewimperte  Einschnitte.  Hinterleibsrücken 
ohne  Hornkämme.    Starke  Springer.  Pul  ex  556. 

2.  Fühler  2gliedrig,  Grundglied  breit,  3mal  eingeschnitten,  Endglied 
länger,  mit  bewimperten  Einschnitten.  Hinterleibsrücken  mit  Horn- 
kämmen.  Springen  wenig.  Ceratopsyllus  556. 

1.   Pulex  L.    Menschenfloh  (l). 

Rothbraun,  glänzend,  Beine  heller,  Hinterschenkel  innen  gewimpert; 
Vorderfussglied  2  und  Hinterfussglied  1  am  längsten.  M  dunkler  und 
kleiner  als  W.    2—3.    An  Menschen.     Gemeiner  M.,  P.  irzitani  L. 

2.   Ceratopsyllus.  Thierfloh. 

1.  An  Nagethieren. 

Hausmaus:  C.  musculi  L.;  Eichhörnchen:  C.  sciuri  L. 

2.  An  Fledermäusen:  Röthlichgelb;  mit  5  Rückenkämmen  C.  pentictenua. 
Hellroth;  mit  6  Rückenkämmen  C.  hexaetenns.  Braunroth;  mit  8 
Rückenkämmen  C.  octactenus. 

3.  An  Raubthieren:  Hund:  C.  canis  L.;  Katze:  C.  felis  L. ;  Igel:  C. 

erinacei  L.;  Maulwurf:  C.  talpae  L. 
Hierher  der  Sandfloh  Brasiliens,  S arcopayllus  p6netrans  L. 
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V.  Ordnung.   Heuroptera,  Netzflügler.  [X.  XL] 
Tabelle  zum  Bestimmen  der  Familien  der  Netzflügler. 

[Im  Fühler  kurz,  pfriemlich,  sehr  fein,  unansehnlich.    [XI.  7—9.] 

Pseudoneuröptera  577. 

A.  Ober-  und  Unterflügel  fast  gleich  oder  diese  breiter,  nicht  faltbar, 
stark  genetzt.  Kiefer  stark.  Füsse  Sgliedrig.  Hinterleibsende 
ohne  Schwanzborsten.  [7.]    Larven  im  Wasser.  [A.  12.] 

Libelluliden  677. 

B.  Unterflügel  klein,  viel  kürzer  als  die  oberen  oder  fehlen.  Oberflügel 
meist  3eckig,  mehr  oder  weniger  netzadrig.  Mundtheile  verküm- 
mert. Füsse  Ögliedrig,  Fühler  2 — 3gliedrig.  Hinterleibsende  mit 
2 — 3  Schwanzborsten  [8,  9].  Flügel  in  der  Ruhe  aufgerichtet. 
Larven  im  Wasser.  Das  unvollkommene  geflügelte  Thier  (Sub- 
imago)  häutet  sich  noch  einmal  (Imago).      Ephemeride«  583. 

II.  Fühler  ansehnlich,  borsten-,  faden-,  perlscbnur-  oder  keulenförmig, 
oder  mit  Endknopf.    [XI.  1,  3—6;  10.] 

A.  Füsse  2 — 3gliedrig.    [10.]  Pseudoneuröptera  577. 

1.  Unterflügel  kleiner  als  die  oberen;  3  Nebenaugen;  Fühler 
borstenförmig ;  Flügel  wenigadrig,  dachig;  oder:  Flügel  ver- 
kümmert*), Nebenaugen  fehlen.  —  Körper  sehr  klein,  dick. 

Psociden  590. 

2.  Unterflügel  ebenso  gross  oder  breiter  als  die  oberen;  Fühler 
perlscbnur-  oder  fadenförmig;  3  Nebenaugen;  Flügel  flach  auf 
oder  cylindrisch  um  dem  Leib  liegend;  wenn  verkümmert,  doch 
deutlich  geädert.  Hinterleibsende  oft  mit  Schwanzfäden.  4—22. 
[10.]  Perliden  587. 

B.  Füsse  4 — Ögliedrig.    [1,  3 — 6.]  Neuröptera  658. 

1.  Mundtheile  frei,  Kiefer  entwickelt.  Flügel,  wenn  vorhanden, 
gleichförmig,  flach,  netzadrig  [X.  4 — 8;  B.  5],  in  der  Ruhe 
flach  übereinander  liegend  oder  dachig,  die  unteren  nicht  ge- 
faltet; wenn  verkümmert,  dann  Kopf  nach  unten  rüsselartig 
verlängert  [6].  Planipenniden  667. 

2.  Mundtheile  verwachsen,  Kiefer  verkümmert.  Flügel  ungleich, 
obere  schwach  pergamenladrig,  Adern  verzweigt  [X.  3],  untere 
durchscheinend,  mehr  oder  weniger  längsfaltig,  in  der  Ruhe 
dachig.    [3.]  Phryganeiden  559. 

*)  Aderlose  Schüppchen  hildend  oder  ganz  fehlend. 
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I  Neuroptera,  Hafte.  [X.  3-8;  XI.  1—6.] 

Verwandlung  [A.  11]  vollkommen,  Fühler  ansehnlich,  borsten-, 
perlschnur-  oder  keulenförmig,  oder  am  Ende  geknöpft;  Füsse 
4 — 5gliedrig;  Mundtheile  beissend  (Wassermotten  mit  verküm- 
merten Kiefern  und  sehr  ausgebildeten  Tastern).  Körperhaut 
weich,  fast  häutig.  Flügel  mehr  oder  weniger  behaart,  nackt 
oder  bestäubt  (nie  beschuppt),  obere  meist  schwach  pergament- 
artig, vieladrig  [X.  3],  zum  Theil  engmaschig  [X.  6,  81.  Der 
Kopf,  zuweilen  rüsselartig  nach  unten  verlängert  [XI.  5,  6], 
hat  2  Netz-  und  meist  2—3  Nebenaugen;  der  Scheitel  erstreckt 
sich  vom  Hinterhaupt  bis  zur  Fühlerwurzel;  von  da  bis  zum 
Munde  dieStirn;  zwischen  Stirn  und  Mundrand  liegt  das  Kopf- 
schild.  Der  Vorderrücken  ist  meist  deutlich  abgesetzt  und  weni- 
ger mit  dem  Mittelrücken ,  als  dieser  mit  dem  Hinterrücken  ver- 
wachsen. Die  Schienen  haben  zuweilen  gleich  gefärbte 
Schiensporne  [XI.  :>j  und  schwarze  Dornen.  Stehen  die 
Schiensporne  in  der  Schienenmitte,  so  heissensie  Mittelsporne, 
an  der  Spitze,  Endsporne.  Die  Vorderschienen  haben  höch- 
stens 1  Endsporn  und  keinen  Mittelsporn,  oder  sie  haben  2  End- 
sporne und  höchstens  1  Mittelsporn;  die  Mittel-  und  Hinter- 
schienen aber  stets  2  Endsporne  und  keinen,  1  oder  2  Mittel- 
sporne. 

Flügelgeäder  [X]:  Im  Oberflügel  entspringen  aus  der  Wur- 
zel 5  Längsadern.  Die  1.,  den  Vorderrand  begrenzende,  heisst 
die  Randader,  die  2.,  meist  feinere,  mehr  oder  weniger  weit 
ausgebildete  [1]  ist  die  Unterrandader,  die  3.  stärkere,  bis 
zur  Flügelspitze  reichende,  der  Radius*);  dieser  umschliesst  vor 
der  Spitze  das  Randmal  (168)  und  entsendet  nach  unten  und 
aussen  1  oder  mehrere  Aeste,  die  Radialäste,  welche  sich  in 
Zweige,  Radialzweige  theilen,  von  denen  man  vordere  und 
hintere  unterscheidet.  Diese  Zweige  münden  einfach  oder 
gabeln  sich  und  bilden  dann  die  Kadialgabeln*).  Die  4. 
und  5.  Längsader  aus  der  Wurzel  bilden  den  Cubitus*)  und 
zwar  heisst  die  4.  der  vordere  und  die  6.  der  hintere 
Cubitus.  Cubitus  schlechthin. bedeutet  stets  den  vorderen,  die- 
ser theilt  sich  in  den  vorderen  und  hinteren  Cubital- 
zweig*),  welche  Zweige  sich  wiederum  in  die  vordere  und 
hintere  Cubitalgabel*)  theilen.  Die  übrigen  Längsadern 
kommen  hier  weniger  in  Betracht.    Bei  den  Florfliegen  (Heme- 


*)  Der  Radius  [3]  begrenzt  mit  seinen  Gabeln  die  [blauen]  Zellen,  und  um- 
fasst  zwischen  seinen  Zweigen  die  Mittelzelle  [rosa];  der  Cubitus  bildet  mit 
seinen  Gabeln  die  [violetten]  Zellen  und  umschliesst  zwischen  seinen  Zweigen 
die  Fensterzelle  [grün].  Dio  dunkler  [blau,  violett]  angelegten  Zellen  sind  die 
Gabeln  (559). 
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röbius,  Chrysöpa)  liegt  der  Cubitus  bo  nah  am  Radius,  dass 
beide  verschmelzen,  und  der  Cubitus  dann  als  Radialaßt  dem 
Radius  zu  entspringen  scheint  [4,  6—8].  Von  den  durch  Längs- 
und Queradern  begrenzten  Zellen  sind  zu  merken:  die  Rand- 
zelle  oder  das  Randfeld  [orange]  erstreckt  sich  zwischen  Rand- 
ader und  Radius  von  der  Flügelwurzel  bis  zum  Mal.  Das  Radial- 
feld*) [grau]  zwischen  dem  Radius,  seinem  Aste  und  dem  vor- 
deren Radialzweige  gelegen.  Die  Mittelzelle  [rosa]  liegt 
zwischen  den  Radialzweigen;  sie  ist  geschlossen,  wenn  die  die 
Radialgabeln  [dunkelblau]  verbindende  Querader  vorhanden,  oder 
offen,  wenn  diese  fehlt.  Die  Fensterzelle  [grün]  (bei  den 
Wassermotten)  liegt  zwischen  den  Cubitalzw eigen  und  der  die 
Cubitalgabeln  [dunkelviolett]  verbindenden  Querader;  sie  ist  be- 
nannt nach  einem  weissen,  fast  durchsichtigen  Fensterflecke,  dem 
Fenster,  der  den  vorderen Cubitalzweig  unterbricht.  Die  Gabeln 
und  die  sie  verbindenden  Queradern  bilden  die  Spitzenrand- 
z eilen  [blau,  violett],  welche  von  der  Spitze  nach  unten  zu  als 
1.  2.  3.  u.  s.  f.  gezählt  werden;  mündet  der  vordere  Radialzweig 
einfach,  so  fehlt  die  1.  Spitzenrandzelle ;  man  unterscheidet  ferner 
die  Spitzenrandzellen  des  Radius  als  obere  [blau],  die  des  Cubitus 
als  untere  [violett].  Die  geschlängelte  [rothe]  Linie,  gebildet 
durch  die  Qaeradern  und  die  Wurzeln  der  Gabeln,  ist  die  Schluss- 
linie (562,  Anm.).  Eine  grössere,  durch  eine  Querader  geschlos- 
sene Zelle  an  der  Flügelwurzel  ist  die  Grundzelle  [gelb,  1,  3]. 
(Die  übrigen  Zellen  finden  ihre  ErkläruDg  im  Text.) 

Die  Larven  haben  3  Fusspaare  und  sind  mancherlei  Gestalt, 
leben  theils  im  Wasser  frei,  oder  in  selbst  gebauten  Gehäusen, 
aus  denen  Vorderbeine  und  Kopf  hervorragen;  dann  ist  ihr  Kör- 
per mit  Kiemenbüscheln  versehen  [A.  11  Li;  theils  auf  dem 
Lande  an  Baumstämmen,  auf  Pflanzen,  in  der  Erde  oder  in  selbst- 
gegrabenen Trichtern  im  Sande  (Ameisenlöwen  [XI.  2])  vom 
Raube.  Unter  den  bekannten  Arten  sind  ungefähr  170  deutsche. 


1.  Farn.  Phryganeiden,  Wassermotten.  [X.3;XI.3.J 

Tabelle  zum  Bestimmen  der  Gattungen   der  Wassermotten. 

I.  Vorderschienen  ungespornt.    Arten  zart,  mottenartig. 

A.  Unterflügel  breiter  als  die  oberen,  faltbar;  beide  dicht  behaart 
und  gewimpert.  Fühler  sehr  fein,  weit  über  flügellang.  Taster 
lang  behaart.    Flügel  stahlblau  oder  goldgelb.    Am  Wasser. 

Mystäcides  566. 


*)  Das  Radialfeld  ist  nur  vorhanden,  wenn  dem  Radius  nur  1  Ast  ent- 
springt [X.  3];  entspringen  mehrere  [X.  4,  6,  8],  so  sind  diese  von  der  Flügel- 
wurzel aus  gegen  die  Spitze  als  1.,  2.,  3.  u.  s.  f.  Radialast  zu  zählen. 
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B.  Unterflügel  schmal,  spitz  t  lang  gewimpert,  nicht  faltbar. 

1.  Hinterschienen  mit  2  Spornen.  Schwarz  oder  blass  gelbbraun. 
Unter  Hügel  schmal,  lanzettlich,  lang  gewimpert.  Fühler  viel 
länger  als  die  Flügel.  Setödes  565. 

2.  Hinterschienen  mit  4  Spornen.  Graubraun.  Flügel  spitz,  sehr 
lang  gewimpert.  Fühler  dick,  nicht  länger  als  die  Flügel. 
Sehr  kleine  Arten.  Hydroptila  565. 

Vorderschienen  mit  1 — 3  Spornen. 

A.  Mit  3  Spornen,  hintere  mit  4. 

L  Tasterendglied  peitschenförmig.  Unterflügel  am  Grunde  viel 
breiter  als  die  oberen.  Fühler  dick,  kaum  länger  als  die 
Flügel.    Vorderer  Zweig  des  Radialastes  gegabelt. 

Plectrocnera ia  565. 
2.  Tasterendglied  eylindrisch  oder  länglich  eiförmig.  Unterflügel 
am  Grunde  nicht  erweitert,  kaum  breiter  als  die  oberen,  nicht 
lang  gewimpert.    Mittelzelle  offen.    6,5 — 16. 

Rhyacöphila  566. 

B.  Mit  1  oder  2  Spornen. 

1.  Vorderschienen  mit  1  Sporn,  Mittelschienen  mit  3. 

a.  Hinterschienen  mit  3  Spornen. 

aa.  Oberflügel  dicht,  fein,  weich  behaart,  fast  nackt  er- 
scheinend.   9  —  16.  Halösus  564. 

bb.  Oberflügel  in  den  Zellen  mit  gereihten,  borstig  behaar- 
ten Wärzchen;  durchsichtig.  9.    Chaetöpteryi  564. 

b.  Hinterschienen  mit  4  Spornen. 

aa.  Aussenrand  der  Oberflügel  nach  hinten  zu  bogig  aus- 
geschnitten.  13 — 16.  GlyphotaeMius  564. 
bb.  Aussenrand  der  Oberflügel  nicht  ausgebogt. 

a. .  Vierte  Spitzenrandzelle  im  Unterflügel  am  Grunde 
enger  als  die  2.,  daselbst  durch  eine  kurze,  gerade 
Querader  begrenzt  oder  spitz.  9—16. 

Limnöphilus  562. 
ß.  Vierte  Spitzenrandzelle  im  Unterflügel  am  Grunde 
nur  etwas  enger,  oder  ebenso  breit  als  die  2.,  von 
einer  schrägen  Querader  begrenzt.  6,5—20. 

Anabölia  564. 

2.  Vorderschienen  mit  2  Spornen, 
a.  Miltelschienen  mit  2  Spornen. 

aa.  Alle  Schienen  2spornig.  Fühler  viel  länger  als  die 
Flügel,  sehr  fein.  Nur  der  vordere  Zweig  des  Radial- 
astes  gegabelt;  Mittelzelle  durch  eine  Querader  ge- 
schlossen. Zarte  Arten  mit  schwärzlichen,  weiss  ge- 
gezeichueten  oder  gelbbräunlichen  Oberflügeln.  Fühler 
geringelt.  Mystäcides  566. 

bb.  Hinterschienen  mit  4  Spornen.  Mittelzelle  im  Unter- 
flügel offen.  Erstes  Fühlerglied  kürzer  als  der  Kopf, 
behaart.  Die  1.  Spitzenrandzelle  erreicht  im  Oberflügel 


Digitized  by  Google 


Phryganeiden. 


Dicht  den  Grund  der  Mittelzelle;  zwischen  Radius  und 
seinem  Ast  eine  Querader.    11.    Sericöstoma  565. 
b.  Mittel-  und  Hinterschienen  mit  4  Spornen. 

aa.  Erster  Zweig  des  Radialastes  einfach,  nicht  gegabelt, 
(Gabelzelle  1  fehlt).  Letztes  Kiefertasterglied  kaum  länger 
als  das  vorletzte.  Körper  klein:  4,6.  Unterflügel  stumpf 
lanzettlich.    Schwarzbraun.  Beraea  566. 

bb.  Erster  Zweig  des  Radialastes  gegabelt.  (Gabelzelle  1 
vorhanden.) 

a.  Kiefertasterendglied  peitschenförmig,  länger  als  die 
vorhergehenden. 

aa,  Unterflügel  am  Grunde  kaum  breiter  als  die 
oberen;  Flügelbaut  der  oberen  gefleckt  oder  ein- 
farbig. Fühler  dick,  nicht  länger  als  die  Flügel. 
4,6 — 11.  Philopötamus  565. 

pß.  Unterflügel  am  Grunde  viel  breiter  als  die 
oberen.  Flügel  durch  die  Behaarung  gefleckt. 
Fühler  fein,  länger  als  die  Flügel.  Mittelbeine 
der  W  zusammengedrückt,  erweitert.  6,5—11. 

Hydrops^che  566. 
ß.   Kiefertasterendglied  nicht  peitschenförmig. 

aa.  Erstes  Fühlerglied  länger  als  der  Kopf,  cylin- 
driscb.  Unterflügel  am  Grunde  nach  hinten  er- 
weitert. Fühler  nach  innen  gesägt,  wenigstens 
Y8  länger  als  die  Flügel;  vorderer  Zweig  des 
Radialastes  gabelt  sich  viel  früher  als  der  2. 
Flügel  fein  seidig,  dicht  behaart. 

Odontöcerus  666. 
ßß.  Erstes  Fühlerglied  nicht  länger  als  der  Kopf, 
aa.  Unterflügel  am  Grunde  nicht  erweitert,  kaum 
breiter  als  die  oberen.  Am  Grunde  der 
oberen  .beim  M  ein  Hornfleck.  Zwischen 
der  1.  Gabelzinke  und  dem  Radius  eine 
Querader.    6,6.  Glossosöma  566. 

bor.  Unterflügel  am  Grunde  erweitert,  breiter  als 
die  oberen. 

la.  Flügel  durchsichtig,  sehr  fein  behaart, 
glänzend,  scheinbar  nackt.  Fühler  kür- 
zer oder  wenig  länger  als  die  Flügel. 
9—16.  Neurönia  661. 

2a.  Flügel  dicht  anliegend  behaart,  kaum 
durchscheinend,  kurz  gewimpert. 

Phrygänea  562. 

1.   Neurönia  Leaoh.  (3). 

1.    Unterflügel  gelbbraun,  besonders  am  Rande  schwärzlich  gefleckt;  die 
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oberen  gelbbraun,  schwarz  gegittert.  Körper,  Fühler,  Taster  und  Beine 
schwarz;  Hinterschienen  grösstenteils  gelbbraun.    9—11.  Juni. 

N.  reticulata  L. 

3.  Flügel  hell  schwarzbraun,  Adern  dunkler,  sehr  deutlich.  Im  Ober- 
flügel reicht  die  erste  Spitzenrandzelle  bis  zur  Hälfte  der  Mittelzelle. 
Körper  schwarz.  Vorderrücken  rotbgelb.  Beine  braungelb,  Vorder- 
und  Mitlelschienen  und  Füsse  dunkler.  Lippentasterendglied  breit  ei- 
förmig.   13—16.    Mai;  Sept.  K.  rüflcmi  Scop. 

2.  Phrygdnea  L.  (4). 

1.  Unterflügel  grau,  am  Aussen-  und  Hinterrande  längs  den  Adern  breit 
schwarz  gesäumt.  Oberflügel  beim  W  grau,  mit  breiter,  schwarzer, 
rissiger  Längsbinde  und  2  weissen  Punkten.  Braungelb.  Fühler  gelb- 
braun, braun  geringelt.  Endring  des  Hinlerleibes  mitten  in  eine 
schmale,  zungenförmige  Spitze  ausgezogen,  beim  W  getheilt,  die  Seiten- 
lappen scharf  zugespitzt.  18 — 27.    Juni.    Teich-  und  Flussufer. 

Ph.  grandii  L. 

2.  Unterflügel  einfach  grau  oder  braun. 

a.  Oberflügel  gelbgrau  oder  braun  getiegert,  untere  grau.  Fühler 
graubraun,  schwarz  geringelt,  seidig  glänzend.  Brustrücken  grau, 
grau  und  schwarz  behaart;  Mittel-  und  Hinterrücken  und  Hinter- 
leib grünlich  schillernd.  Schwanzanhänge  rothgelb,  rothgelb  be- 
haart. Brustseiten  und  Beine  braungelb.  Vordere  Schienen  und 
Füsse  schwarzgeringelt.    13.    Juni — Juli.  Ph.  varia  F. 

b.  Oberflügel  des  W  mit  kurzer,  unterbrochener,  schwarzer  Längs- 
linie und  2  weissen  Punkten;  untere  braun-  oder  schwarzgrau. 
Fühler  braun,  schwarz  geringelt.  Bruststück  und  Hinterleib  dunkel 
pechfarben.    13—18.  Ph.  itriata  L. 

3.  Limnöphilus  Burm.  (19). 

1.  Die  5.  Spitzenrandzelle  erreicht  in  keinem  Flügel  die  Schlusslinie*). 
Braungelb.  Scheitel,  Brustrücken  und  Hinterleib,  ausser  die  Spitze, 
grau.  Oberflügel  braungelb,  mit  braunem,  vom  Fensterfleck  unter- 
brochenem, am  Aussenrande  sehr  verbreitertem  Längswisch;  untere 
an  der  Spitze  gelblich.    Bandmal  bräunlich.    9.    Juni — Sept. 

L.  vittatus  F. 

2.  Die  5.  Spitzenrandzelle  erreicht  in  allen  Flügeln  die  Schlusslinie.*) 
a.  Weder  über  noch  in  der  Fensterzelle  ein  weisser  Fleck  oder 

Punkt.  Braungelb.  Oberflügel  bräunlich-  oder  graugelb,  ausser  im 
Randfeld,  mehr  oder  weniger  deutlich  braun  getigert;  mittlere 
Adern  braun  und  gelblich.  Unterflügel  glashell,  gelblich  geädert. 
13—16.  L.  politua  M'  L. 


*)  Schlusslinie,  die  vielfach  gebrochene,  unregelmässig  S-förmige  Linie, 
welche  sich  quer  durch  den  Flügel  zieht  und  gebildet  wird  von  den  Wurzel- 
stücken  der  Gabeln  und  den  sie  verbindenden  Queradern,  welche  die  davor 
liegenden  Zellen  schliessen  (=a  Anastomose).    [X.  3,  roth.] 
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b.  Oberflügel  mit  weissem,  fast  glashellem  Rhombenfleck,  vom  Fenster- 
fleck wurzelwärts  in  und  über  der  Fensterzelle,  oder  nur  in  dieser 
ein  solcher  Punkt. 

aa.  Am  Randmal  ein  schwarzbrauner  Fleck. 

a.  Spitzen  der  Schienen  und  Fussglieder  schwärzlich.  Fühler 
schwarzbraun,'  fein  weisslich  geringelt.  Schwarz,  oben 
weiss  und  schwarz  behaart.  Schwanzanhänge  und  Beine 
gelblich.  Oberflügel  grau,  weiss  und  braun  gefleckt,  be- 
sonders nach  hinten  und  aussen.  Adern  theils  lichter  und 
dunkler  gefärbt.  Unterflügel  glashell,  Spitze  schwach  grau, 
braun  geädert.    9—13.    Mai— Juli.  L.  griseus  L. 

ß.  Beine  gleichfarbig,  gelblich.  Fühler  gelbbraun,  lichter  ge- 
ringelt. Grünlichgrau.  Scheitel  und  Brustrücken  braungelb 
behaart.  Oberflügel  graugelb,  fast  glashell,  vor  und  hinter 
dem  Rhombenfleck,  oft  am  ganzen  Hinterrande  und  den 
Spitzenrandzellen  unregelmässig  braun  gezeichnet  und  ge- 
fleckt; Spitze  schwach  grau.    11—13.    Aug.— Oct. 

L.  decipiens  Kol. 

bb.  Am  Randmal  kein  schwarzbrauner  Fleck,  höchstens  etwas  ge- 
dunkelt. 

a.  Schienen  und  Fussspitzen  schwärzlich. 

L.  griseus  L.    (Siehe  oben.) 

ß.  Beine  ganz  gelblich.    Fühler  braungelb,  lichter  geringelt, 
aa.  Am  Aussenrande  der  Oberflügel  kein  lichter  Halbmond- 
fleck. 

aa.  Oberflügel  blass  graugelb,  fast  glashell,  am  Hinter- 
rande und  in  den  Spitzenrandzellen  oft  sehr  blass, 
unregelmässig  schwarzbraun  genetzt;  Adern  heller 
oder  dunkler,  untere  glashell;  die  erste  Gabelzinke 
beim  M  mitten  stark  schwarz  verdickt.  Grünlich- 
grau. Kopf,  Vorderrücken,  Brustseiten  und  Beine 
braungelb.  Dornen  der  Vorderbeine  gelb,  der  hin- 
teren schwarz.    13—16.    Mai— Juni. 

L.  flavicörnis  F. 

ba.  Oberflügel  braungelb,  vor  und  hinter  dem  Rhomben- 
fleck ein  brauner  Wisch,  in  den  unteren  Spitzen- 
randzellen*) und  an  dem  Aussenrande  braun  ge- 
fleckt; Hinterrand  braun,  Grund  der  Spitzenrand- 
zellen licht,  Adern  braungelb.  Unterflügel  glashell, 
Adern  und  Spitze  gelblich.  Körper  braungelb, 
Hinterleib  graulich.  16—18.  Juni.  L.  rbömbicus  L. 

ßß.  Am  Aussenrande  der  Oberflügel  ein  lichter  Halbmond- 
fleck; Oberflügel  mit  4  Rhombenflecken,  von  denen  1 
in  und  1  über  der  Mittelzelle  liegt. 


*)  Die  de»  II.  Hauptstammei ,  Gabeln  des  Cubitus.    [X.  3,  violett]. 
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ac.  Die  4  Rhombenflecke  bilden  über  den  Flügeln  eine 
schiefe,  geradlinige  Querbinde.  Oberflügel  braan- 
gelb,  schwach  bräunlich  gefleckt,  am  Grunde  der 
Spitzenrandzellen  lichtere  Punkte.  Adern  einfarbig 
braun.  Unterflügel  glashell,  Spitze  bräunlich.  Braun- 
gelb.    Hinterleib  graulich.    11—16.  Oct. 

L.  lun&tna  Curt. 

ba.  Die  4  Rhombenflecke  bilden  über  den  Flügeln  eine 
S förmige  Querbinde.  Oberflügel  braungelb,  gegen 
den  Aussenrand  braun  genetzt,  an  der  Schlusslinie 
und  dem  Grunde  der  Spitzenrandzellen  grosse,  weiss- 
lich-glashelle  Flecke.  Unterflügel  glashell,  Spitze 
bräunlich.  Braungelb.  Hinterleib  graulich.  11— 
13.    Oct.  L.  subcentraiii  Hag. 

4.   Glyphotaälius  Steph.  (l). 

Schwarzbraun.  Oberflügel  blass  graugelb,  schwarzbraun  getigert, 
in  der  Mitte  mit  Rhombenfleck  und  hinter  dem  dunklen  Randmale  eine 
lichtere,  deckige  Stelle.  Unterflügel  glashell,  Spitze  braun.  Brustrücken 
mitten  heller.    Bauch  grünlichgrau.    Beine  braungelb.    18 — 16. 

G.  pellücidua  Ol. 

5.  Anabölia  Steph.  (9). 

Oberflügel  einfarbig  glasbraun,  Randader  dunkler,  die  übrigen  nicht 
deutlich,  bräunlich.  Körper  pechbraun.  Fühler  oft  fast  schwarz.  Hinter- 
leib oben  schwarz,  Unterseite  und  Beine  gelbbraun.  Unterflügel  bräunlich- 
grau.    11—18.    Sept.  A.  forcAta  Hag. 

6.  Halösus  Steph.  (5). 

1.  Oberflügel  mit  den  Adern  blass  gelbbraun;  in  allen  Zellen,  ausser  der 
Randzelle,  graubraune  Zeichnungen,  theils  die  Adern  säumend,  theils 
zackige  Längsstreifen  bildend.  Gelbbraun.  Brustrücken  theilweise, 
Scheitel  und  Fühler  zuweilen  dunkelbraun.  Beine  gelbbraun.  Unter- 
flügel glashell,  bräunlichgelb  oder  graulich,  mit  braunen  Adern.  13 
—16.    Aug.— Sept.  H.  digit&tus  Sehr. 

2.  Oberflügel  braun;  Adern  nicht  dunkel  gesäumt,  an  der  Schlüssln^, 
besonders  am  Grunde  der  3 — 5.  Spitzenrandzelle  und  am  Fenster  ein 
lichterer,  weisslicher  Fleck,  ausserdem  zerstreute,  lichte  Punkte.  Rand- 
mal schwarzbraun,  in  der  Mitte  lichter.  Unterflügel  glashell,  Spitze 
und  Behaarung  grau,  Adern  braun.  Körper  oben  schwarz;  Stirn, 
Taster,  Beine,  Vorderrücken,  Bauch,  Anhängsel  und  Brustseiten  gelb- 
braun; letztere  verwischt  graufleckig.    11.        H.  nigricornii  Pict. 

7.  Ohaetöpteryx  Westw.  (2). 

Fünfte  Spitzenrandzelle  des  Oberflügels  am  Grunde  verengt  2spitzig. 
Röthlichgelb.  Unterflügel  glashell,  Adern  gelblich.  Haare  und  Domen 
schwarz.    9.    Sept.  Ch.  major  M'L. 
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8.  Sericöstoma  Latr.  (2). 

Schwarz.  Scheitel  goldgelb  behaart.  Fühler  grau  geringelt.  Ober- 
fiugel  goldbraun  behaart,  in  den  Zellen  undeutlich  grau  getigert.  Beine 
gelb,  Schenkel  fast  bis  zur  Spitze  braun.  Anhingsei  braungelb.  11.  Juli. 

8.  coilare  Bnrm. 

9.  Hydroptüa  Dahn.  (3). 

Graubraun.  Scheitel  und  Mittelrücken  weiss  behaart.  Oberflügel 
schwärzlich,  bräunlich  und  grau  gewimpert:  1  Spitzenfleck,  2  am  Hinter- 
rande und  2  Querbinden  weiss.  Unterflügel  glashell,  graubraun  gewimpert. 
Beine  und  Fühler  blass,  gelbbräunlich.  Bauch  blass  gelbbräunlich,  mit 
seidenglänzenden  Ringen.    3 — 3,5.    Juni.  H.  tineödes  Dalm. 

10.  Hydropsyche  Piot.  (7). 

Oberflügel  grau,  schön  goldgelb  behaart,  mit  undeutlichen  Nebel- 
flecken. Körper  schwarz.  Kopf  und  Brustrücken  braungelb  behaart. 
Fühler  braun,  dunkel  geringelt.  Brustseiten  grau.  Beine  braungelb.  Untere 
Schwanzanhänge  beim  M  an  der  Spitze  nicht  erweitert,  bräunlich,  höch- 
stens die  Spitze  gelblich.  Scheidenklappen  des  W  anliegend,  fein  ge- 
wimpert.   6—7.    Mai.  H.  nebulösa  Pict. 

11.  Philopötamus  Leach.  (3). 

1.  Fühler  ganz  gelb.  Flügel  schwarzgrau,  die  oberen  gelb  getigert.  Die 
Spitze  der  oberen  Schwanzanhänge  beim  K  abwärts  gebogen.  9.  Juni. 

Ph.  variegatua  Piot. 

2.  Fühler  schwarz,  weiss  oder  blassgelb  geringelt.  Flügel  schwarzgrau, 
obere  gelb  getigert.  Erste  Spitzenrandzelle  erreicht  die  Schlusslinie 
nicht.  Spitze  der  oberen  Schwanzanhänge  des  M  aufwärts  gebogen. 
11.    Mai.  Ph.  montänns  Piot. 

12.  Plectrocnömia  Steph.  (l). 

Rothbraun.  Fühler  rothgelb,  weiss  geringelt.  Brustseiten,  Beine  und 
Sporne  rolhgelb.  Kopf  und  Brustrücken  weiss  behaart.  Oberflügel  grau, 
braun  gefleckt  und  weisslichgelb  getigert.    11.    Juni.  Bäche. 

P.  aenex  Pict. 

13.   Setödes  Hamb.  (12). 

1.  Schwarz.  Fühlergrund  weiss  geringelt.  Oberflügel  mit  3  weissen  Quer- 
binden, die  3.  unterbrochen,  und  8  weissen  Spitzenflecken.  Unter- 
flügel  sehr  schmal,  fast  glashell;  Wimpern  am  Grunde  des  Hinterrandes 
viel  länger  als  der  Flügel  breit.  Taster,  Schenkel  und  Schienen  weiss- 
Hch.    4,5.    Juni.  8.  interrripta  F. 

2.  Blass  gelbbraun  oder  gelblich.    Fühler  dunkel  geringelt. 

a.   Oberflügel  wie  Kopf  und  Bruststück  goldgelb  behaart  und  gewim- 
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pert,  an  der  Schlusslinie  blassgrau  angeraucht.  Unterflügel  glas- 
hell, schwach  graulich  behaart,  goldgelb  gewimpert.    6,5.  Juni. 

8.  lacüstris  Pict. 

b.  Oberflügel  blass  goldgelb,  mit  vielen  weissen  Punkten  längsgereiht 
besetzt.  Unterflügel  fast  glashell,  weisslich  gewimpert  und  behaart. 
4,5—6.    Juni.  8.  hier*  Kol. 

14.   Mystäcides  Latr.  (3). 

1.  Vorderschienen  mit  2  Endspornen.  Oberflügel  einfarbig  goldbraun, 
fein,  unansehnlich  geädert.  Fühler  schwarz,  weiss  geringelt.  Schwarz. 
Kopf  und  Bruststück  goldbraun  behaart.  Unterflügel  schwärzlich.  Beine 
bräunlich,  Fussglieder  blass  geringelt.    6,6.    Juni.  Sümpfe. 

M.  tineoides  Seop. 

2.  Vorderschienen  ohne  Endsporn. 

a.  Ganz  schwarz,  stahlblau  glänzend.  Fühlergrund  weiss  geringelt. 
Beine  schwärzlich,  Mittelfüsse  weisslich,  an  den  Gelenken  schwärz- 
lich.   6,5.    Juni;  Sept.  M.  nigra  L. 

b.  Oberflügel  goldgelb  mit  3  breiten,  schwärzlichen  Querbinden  und 
Wimpern.  Unterflügel  fast  glashell,  schwärzlich  behaart,  die  Wim- 

•  pern  am  Grunde  goldgelb.  Fühler  gelblichweiss,  fein  schwarz  ge- 
ringelt. Beine  blass  gelbbraun.  Kopf  und  Bruststück  schwarz. 
Hinterleib  grünlichbraun.  6,6—7,5.  Juli.    M.  quadrifasoiata  F. 

16.   Odontöcerus  Leach.  (l). 

Kopf  und  Brustrücken  weiss  behaart.  Fühler  gelblichweiss,  undeutlich 
geringelt.  Flügel  graubraun,  obere  seidig  gelblichweiss  behaart;  Adern  braun 
vortretend.  Beine  gelblichweiss.  11—13.  Mai— Aug.     0.  albicörnif  Scop. 

16.  Rhyacöphila  Pict.  (5). 

Oberflügel  schmutzig  goldgelb  oder  graugelb,  deutlich  gefleckt,  untere 
glashell.  Fühler  gelbbraun,  dunkel  geringelt,  an  der  Spitze  dunkler.  Untere 
Schwanzanbänge  des  M  mit  fast  gerade  nach  hinten  gehender,  einfacher 
Endspitze.    9—11.  Bh.  vulgaris  Pict 

17.  Glossosöma  Curt.  (l). 

Graubraun.  Beine  blass  gelbbraun.  Fühler  weisslicbgelb,  schwärz- 
lich geringelt,  Spitze  dunkel.  Kopf  und  Brusstück  schmutzig  gelbgrau  be- 
haart. Oberflügel  bräunlich  goldgelb  und  schwärzlich  behaart,  an  der 
Grundzelle  ein  goldgelber  Fleck.  Unterflügel  glashell,  gelblich  und  schwärz- 
lich sparsam  behaart.  6.  Spitzenrandzelle  gestielt  (erreicht  die  Schluss- 
linie nicht).    6,5.    Mai— Juni;  Aug.  G.  fimbriatum  Steph. 

18.  Beraöa  Steph.  (5). 

Schwarzbraun,  unten  grau.  Brustseiten,  Beine,  Anhängsel  gelbbraun. 
Schenkel  dunkler  geringelt,  Füsse  schwärzlich.  4,6.  Unter  Steinen  am 
Wasser.  B.  melas  Pict 
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2.  Fain.   Planipenniden,  Flachflügler. 

1.  Kopf  nach  unten  rüsselartig  verlängert  Flügel  zuweilen  verkümmert. 
[XI.  5,  6.]    Larven  auf  dem  Lande.  Parnopinen  569. 

H.  Kopf  nicht  rüsselartig  verlängert.    Flügel  vollkommen  entwickelt. 

A.  Fussglieder  nie  herzförmig  erweitert  oder  21appig.  Flügel  mit 
dichtmaschigem  Adernetze,  besonders  im  Randfelde  viele  Quer- 
adern, grössere  Arten;  oder  wenigadrig,  ganz  weiss  bestäubte, 
kleine,  mottenarlige  Thiere.  Fühler  borsten-,  faden-,  schnür-, 
keulenförmig  f XI.  1]  oder  geknöpft.  Megalopterinen  670. 

B.  Fussglied  3  und  4  herzförmig  erweitert  oder  21appig.  Flügelnetz 
grossmaschig.    Fühler  borsten-  oder  fadenförmig. 

1,  Kopf  so  breit  oder  kaum  breiter  als  der  Vorderrücken,  dieser 
viel  breiter  als  lang.  Fühler  um  %  kürzer  als  die  Oberflügel. 
W  ohne  vorragende  Legscheide.    Larven  im  Wasser. 

Siaiinen  567. 

2.  Kopf  breiter  als  der  Vorderrücken,  dieser  fast  doppelt  so  lang 
bis  vielmal  länger  als  breit.  Fühler  kaum  l/3  so  lang  als  der 
Oberflügel.  W  mit  lang  vorragender  Legscheide.  [XI.  4.] 
Larven  unter  Baumrinde.  Raphidinen  567. 

A.  Siaiinen,  Schlammfliegen  (1). 

Unterflügel  am  Grunde  breiter  als  die  oberen.  Flügelhaut  gefärbt. 
Randmal  scheinbar  fehlend.  4.  Fussglied  herzförmig  erweitert.  Flügel 
«den  Hinterleib  weit  überragend.    8—12.  Sialis  567. 

1.   Sialis  Leach.    Schlammfliege  (2). 

1«  Schwarz.  Flügelhaut  grau  oder  bräunlich.  Oberflügel  an  der  Wurzel 
und  ein  Streif  unter  der  Mitte  dunkelbraun.  Randadergrund  schwarz- 
braun.   8 — 12.    Mai.    An  Bächen.  S.  fuligin6sa  Piet. 

2.  Schwarz.  Flügelhaut  bräunlich,  gleichmässig  gefärbt.  Randadergrund 
im  Oberflügel  braungelb.  8—12.  Mai.  Bäche,  Sümpfe.    S.  lut&ria  L. 

B.  Raphidinen  (2). 

I.  Randmal  deutlich  begrenzt,  mit  wenigstens  1  Querader;  zwischen 
Radius  und  vorderem  Cubitalzweig  keine  Querader.  Mit  Nebenaugen. 
Kopf  hinten  eingeschnürt.  Fühler  fein.  Vorderrücken  schmal,  hals- 
artig, viel  länger  als  breit.    [XI.  4.]  Raphidia  567. 

2.  Randmal  ohne  Querader;  zwischen  Radius  und  vorderem  Cubitalzweig 
eine  Querader.  Ohne  Nebenaugen.  Kopf  fast  quadratisch.  Fühler 
dick.  Vorderrücken  kaum  doppelt  so  lang  als  breit,    Inocöllia  668. 

1.  Raphidia  L.    Kamelhalsfliege  (6). 

L  Beine  einfarbig  braungelb.  Randmal  blass,  nach  innen  dunkler,  mit 
1  Querader,  grenzt  an  die  2  letzten  Drittel  der  darunter  liegenden 
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Zelle.  Kopf  nach  hinten  allmählich  verschmälert.  Vorderrücken  sehr 
schmal,  nach  hinten  etwas  dicker.    12,5 — 13.    B.  affinis  Schneid. 

Schenkel  mehr  oder  weniger  schwarz  oder  schwarzbraun,  wenigstens 
die  Mittelschenkel  mit  schwarzbrauner  Linie. 

a.  Kopf  bis  zur  halsförmigen  Einschnürung  fast  oder  ganz  gleich  breit, 
am  Scheitel  ein  brauner  Längsstrich.  Randmal  braun,  mit  2  Quer- 
adern. 

aa.  Körper  11.  Schenkel  schwarzbraun,  Schienen  und  Füsse  braun- 
gelb.  Randmal  hinten  sehr  kurz,  grenzt  nur  an  das  letzte 
Drittel  der  darunter  liegenden  Zelle.  Flügel  am  Grunde  gelb- 
lich. Zwischen  dem  Radius  und  dem  vorderen  Cubitalzweig 
hinter  dem  Randmal  liegen  4  grosse  Zellen  hinter  einander. 
Mai — Juni.  B.  notata  F. 

bb.  Körper  13 — 16.  Vordere  Schenkel  oben  mit  schwarzbrauner 
Linie.  Hinterschenkel  ganz  schwarzbraun;  Reine  braungelb. 
Randmal  grenzt  an  die  äussere  Hälfte  der  darunter  liegenden 
Zelle.  Zwischen  dem  Radius  und  dem  vorderen  Cubitalzweig 
hinter  dem  Randmal  nur  3  Zellen  hinter  einander.  Mai. 

B.  laticepi  Wall. 

b.  Kopf  nach  hinten  allmählich  verschmälert.  Vorderrücken  sehr 
schmal,  nach  hinten  etwas  dicker.  Zwischen  Radius  und  vorderem 
Cubitalzweig  hinter  dem  Randmal  3  Zellen  hinter  einander. 

aa«  Alle  Schenkel  schwarz,  Schienen  und  Füsse  braungelb.  Band- 
mal röthlich-  oder  blassbraun,  mit  1  Querader  in  der  Mitte; 
sein  Vorderrand  länger  als  die  dahinter  liegende  Zelle,  hinten 
ganz  mit  derselben  grenzend.  In  der  Spitzenhälfte  des  Ober- 
flügels zwischen  Radius,  seinem  Zweige  und  seiner  vorderen 
Gabel  3  oder  4  grosse  Zellen  neben  einander.  11.  Jnni— 
Sept.  B.  Schneiden  Bat*. 

bb.  Mittelschenkel  mit  dunkler  Linie ,  Hinterschenkel  mehr  oder 
weniger,  oder  ganz  dunkel.  Spitzenhälfte  der  Oberflügel  Zei- 
chen Radiuss,  seinem  Zweig  und  der  vorderen  Gabel  mit  nur 
2  grossen  Zellen  neben  einander. 

a.  Randmal  am  Vorderrande  so  lang  wie  die  darunter  liegende 
Zelle,  grenzt  mit  derselben  fast  in  ihrer  ganzen  Länge. 
Randmal  sehr  blass,  mit  1  oder  2  Queradern.  Reine  braun- 
gelb, Mittelschenkel  hinterseits  mit  schwarzer  Linie,  Hinter- 
schenkel fast  ganz  schwarz.    7 — 9.    April— Mai. 

B.  xanthostigma  Schum. 

ß.  Randmal  am  Vorderrande  kürzer  als  die  darunter  liegende 
Zelle,  grenzt  an  die  äussere  Hälfte  derselben;  braun,  mit 
1  oft  gegabelten  Querader.  Beine  braungelb,  Mittelschenkel 
oben  braun,  Hinterschenkel  ganz  schwarz.  Randader,  Radius 
und  die  Adern  an  der  Flügelwurzel  gelblich.  9—11. 

B.  ophidpais  Schum. 


Digitized  by  Google 


Planipenniden.  569 

2.  Inocellia  Sohneid.  (l). 

Schwarz.  Beine  braungelb.  Kopf  fast  quadratisch.  Hinterecken  ab- 
gerundet.   Randmal  dunkel  rothbraun.    10.    Juni.  Eichen. 

I.  crassicornis  Schum. 

C.  Panorpinen  (2). 

1.  Flügel  verkümmert,  scheinbar  fehlend.  Ohne  Nebenaugen.  Hinterleib 
ohne  Haltzange  M,  mit  Legröhre  W.  Körper  klein.  3 — 3,6.  [XI.  6.] 
Larve  unter  Moos.  Böreus  669. 

2.  Vier  ganz  gleiche  Flügel,  in  der  Ruhe  flach,  nach  hinten  gespreizt,  den 
Hinterleib  nicht  bedeckend.  Hinterleib  keglig,  beim  M  mit  Scheeren- 
zange, beim  W  zugespitzt.  9 — 13.  [XI.  5,  M.]  Larve  in  Damm- 
erde. Panörpa  669. 

1.  Böreus  Latr.  (l). 

Dunkelgrün  metallisch.  Legröhre  des  W,  Beine  und  Flügelstummel 
(beim  X  pfriemlich  aufgebogen,  beim  W  sehr  kurz  anliegend)  bräunlich- 
gelb. 3 — 3,6.  Oct. — März.  Auf  schmelzendem  Schnee,  zwischen  Moos 
umherspringend.    [XI.  6,  M.  Gletschergast,  B.  hiemalis  L. 

2.   Panörpa  L.    Scorpionsfliege  (4). 

1.  Die  Unterrandader  im  Oberflügel  kaum  halbflügellang.  Flügel  mit 
grünlichbraunem  Schein,  ungefleckt,  oder  nach  innen  und  aussen  vom 
gelben  Randmal  und  in  einigen  Zellen  braune  Flecke.  Endring  des 
Hinterleibes  beim  M  stark  kuglig  verdickt.    11.      P.  alpina  Hamb. 

2.  Die  Unterrandader  erreicht  im  Oberflügel  das  Randmal. 

a.  Flügel  ungefärbt  oder  mit  grünlichgelbem  Schimmer,  fast  ungefleckt 
oder  mit  brauner  Binde  unter  dem  Randmal  und  braunem  Spitzen- 
Heck.  Die  6  ersten  Bauchplattcn  beim  W,  oder  doch  die  6.  wie 
die  3  Endringe  rothbraun;  der  6.  Ring  beim  M  (seitlich  gesehen) 
oben  stark  kuglig  verdickt,  der  5.  nur  um  %  länger  als  der  4., 
am  Hinterrande  ausgerandet.  Scheitel  hell  rothbraun.  Die  5  ersten 
Rückenplatten  des  Hinterleibes  schwarzgrau  behaart.  11. 

P.  cognata  Hamb. 

b.  Flügelspitze  braun  oder  schwarz.  Die  6  ersten  Bauchplatten  beim 
W  schwarz,  höchstens  am  Hinterrande  gelblich,  6.  Ring  beim  M 
(seitlich  gesehen)  oben  fast  gerade,  der  6.  hinten  gerade  abgestutzt, 
aa.  5.  Hinterleibsring  des  M  länger  als  der  6.,  am  Hinterrande 

•  nicht  oder  sehr  fein  gelblich  gesäumt.  Flügel  fast  ungefärbt 
oder  bräunlich  schimmernd;  eine  breite  Querbinde  unter  dem 
Randmal  und  mehrere  Flecke  schwarz.  Scheitel  schwarzbraun. 
13.  P.  communis  L. 

bb.  5.  Hinterleibsring  des  M  kaum  länger  als  der  6. ;  am  Hinter- 
rande breit  gelb  gesäumt.  Flügel  grünlichbraun-schimmernd; 
1  Fleck  am  Randmal  und  mehrere  kleinere,  nie  eine  Binde 
bildende  Flecke  braun.   Scheitel  oft  röthlichbraun.  9—11. 

P.  montana  Br. 
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D.  Megalopterinen  (9). 

1.  Die  Vorderbeine  sind  lUubbeine.  Vorderbrust  trompetenförmig  verlängert, 
Fübler  kurz  und  dick.   13.  Mantispa  (1). 

2.  Alle  Beine  gleichgebildet. 

a.  Flügel,  wie  der  ganze  Körper,  weiss  bestäubt,  wenigadrig,  gleich  gross. 
Fühler  perlschnurförmig,  so  lang  oder  länger  als  der  Körper.  8  — S. 
(An  Fichten:  C.  tineiförmis  Curt.)  Jul.  —  Sept.    Coniöpteryx  (S). 

b.  Flügel  nicht  staubig.    Arten  über  3. 

aa.  Mit  3  Nebenaugen.  Oberflügel  gefleckt,  bis  20  lang,  glashell 
die  unteren  kürzer  und  schmäler.  Fühler  perlschnurförmig, 
viel  kürzer  als  die  Flügel.  Ösmylus  570. 

bb.  Ohne  Nebenaugen, 

a.  Fühler  keulenförmig  oder  geknöpft. 

aa.  Fühler  viel  kürzer  als  der  Körper,  keulig.  Augen  nicht 
getheilt.    Flügel  zuweilen  braun  gefleckt.    Fast  nackt, 

schlank.    18—36.  MvrmeMeon  576. 

ßß.  Fühler  so  lang  oder  länger  als  der  Körper,  mit  Endknopf. 
Angen  getheilt.  Flügel  meist  bunt.  Schmetterlingsartige, 
langbehaarte  Arten  von  16 — 20.  Ascalaphus  (2). 

ß.  Fühler  borsten-  oder  schnurförmig. 

««.Fühler  borstenförmig.  Oberflügel  mit  einer  vorderen 
Cubitalzelle  [X,  6,  7,  hellviolett] ;  Queradern  in  der 
Randzelle  meist  ungegabelt.  Flügel  durchsichtig,  selten 
gefärbt,  die  oberen  breiter.    [B.  5.]    Chrysöpa  573. 

ßß.  Fühler  schnurförmig.  Oberflügelohne  vordere  Cubital- 
zelle [X.  8].  Queradern  in  der  Randzelle  gegabelt  oder 
einfach. 

aa.  Queradern  in  der  Randzelle  einfach.    Radius  im 
Oberflügel  mit  1  gegabelten  Ast.    Körper  lang  be- 
haart.   5,5.  Sisyra  571. 
b«.  Queradern  in  der  Randzelle  meist  gegabelt.  [X.  4,8.] 
la.  Hinterrand  der  Oberflügel  gegen  die  Spitze  zu  bogig 
ausgeschnitten.  [X.  5.]   Drepanöpter yx  571. 
2a.  Hinterrand  der  Oberflügel  nicht  ausgeschnitten, 
laa.  Randfeld  am  Grunde  rundlich  erweitert, 
erste  Querader  daselbst  gegabelt  und  zur 
Flügelwurzel  zurücklaufend.    [X.  4.] 

Hemeröbius  571. 
2aa.  Randfeld  am  Grunde  verschmälert,  ausge- 
buchtet. Erste  Querader  daselbst  nicht  ge- 
gabelt, gerade,  nicht  zur  Flügelwurzel  zurück- 
laufend.   [X.  8.]  Micromus  573. 

1.  ösmylus  Latr.  (l). 

Graulichschwarz.  Kopf  hell  rothbraun.  Brustrücken  in  der  Mitte 
gelblich.  Flügeladern  wechselnd  schwarzbraun  und  blassgelb.  Oberflügel 
braun  gefleckt,  die  unteren  nur  am  Randmale.  13—18.  Mai.  Gebirgs- 
bäche.  0.  chrysopa  I. 
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2.   Sisyra  Bunn.  (l). 

Schwarzbraun.  OberQügel  braun,  untere  grau.  Beine  braungelb. 
Fühler  schwarz.  Zwischen  Radius  und  seinem  Ast  2  Queradern.  4,5. 
Hai.  S.  fiucata  F. 

3.  Drepanöpteryx  Leach.  (l). 

Braungelb.  Unterflügel  glashell,  ungefärbt,  die  oberen  mit  braunen, 
verästelten  Linien,  2  den  Queradern  folgende  Wellenlinien  [X.  5]  und 
1  Strich  von  der  Flügelspitze  zur  Flügelmitte;  Färbung  und  Ansehen  eines 
dürren  Birkenblattes.    9.    Juni.    Anf  Rüstern  und  anderen  Bäumen. 

D.  phalaenoides  L. 

4.  Hemeröbius  L.    Florfliege  (14). 

1.  Radius  im  Oberflügel  mit  2  Aesten.  Körper  schwarzbraun.  Mittel- 
und  Hinterrückenraitte  gelblich.  Beine  blassgeib.  Oberflügel  bräun- 
lich grau,  mit  vielen  runden,  glashellen,  weissen  Flecken;  Adern 
schwarzbraun,  in  den  Flecken  blass;  Queradern  angeraucht,  erste 
Queraderreihe  5-,  zweite  4zählig.  Unterflügel  glashell,  schwachgrau; 
Adern  schwarzbraun.    3,5.    Juni— Juli.    Ahorn.    H.  Slogans  Steph. 

2.  Radius  im  Oberflügcl  mit  3  oder  mehr  Aesten.    [X.  4.] 

a.  Radius  mit  5  oder  mehr  Aesten.  Körper  schwarzbraun.  Vorder- 
rücken mit  lichter  Mittellinie.  Fühler  gelbbraun;  die  2  Grund- 
glieder gelblich.  Beine  braungelb.  Oberflügel  sehr  breit;  die  Rand- 
ader am  Grunde  stark  rundlich  erweitert,  gelblichbraun,  bräunlich, 
besonders  an  der  Spitze,  gefleckt,  mit  2  den  Queraderreihen  folgen- 
den Streifen.  Hinterrandsmitte  mit  weisslichem  Dreieckfleck.  Adern 
wechselnd  gelb  und  schwarzbraun  gefleckt;  erste  Queraderreihe 
11-,  zweite  18zählig.  Unterflügel  glashell;  2  Hinterrands-  und  je 
1  Vorderrands-  und  Spitzenfleck  braun.    5,5—6.    Juli — Aug. 

H.  hirtus  L. 

b.  Radius  mit  3  oder  4  Aesten.  [4.] 

aa.  Zwischen  dem  ersten  Radialast  und  dem  oberen  Cubitalzweig 
am  Ende  des  ersten  Flügeldrittels  eine  Querader.  [4.] 
a.  2.  hintere  Cubitalzelle  (vgl.  ß.)  offen.  (Siehe  unten  ßß.) 

H.  nervösus  F. 
ß.  2.  hintere  Cubitalzelle  [4,  dunkelviolett]  geschlossen. 

aa.  Körper  und  Oberflügel  ockerfarbig;  Queradern,  ausser 
denen  im  Randfelde,  schwach  bräunlich  angeraucht, 
Längsadern  dicht  und  fein  schwarz  punktirt.  4  Radial- 
äste. Unterflügel  glashell;  Adern  braungelb.  6,5 — 
7,5.  H.  concinnns  Steph. 

ßß.  Körper  braun  und  gelb.  Oberflügel  fast  glashell,  grau, 
besonders  an  Spitze  und  Hinterrand  schwärzlich  ge- 
fleckt; Adern  weiss,  schwarz  punktirt,  die  beiden  Quer- 
aderreihen schwarz,  grau  angeraucht.  3—4  Radialäste. 
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Unterflügel  glashell;  Adern  dunkel  gefleckt.  Fühler 
blass,  schwarz  geringelt.  Stirn  und  Kopfschild  glän- 
zend schwarz.  Beine  blassgelb,  vordere  Schienen  braun 
geringelt.    5,5 — 6,5.    Juni — Juli.       H.  nervösm  7 

bb.  Zwischen  dem  ersten  Radialast  und  dem  vorderen  Cubitalzweig 
am  Ende  des  ersten  Flügeldrittels  keine  Querader. 

a.  2.  hintere  Cubitalzelle  offen. 

cux.  Ganz  gelb ,  nur  Fühler  schwach  dunkler  geringelt  und 
Vorderrücken  seitlich  röthl ichbraun.  Oberflügel  gelb- 
lich, glashell;  Längsadern  blass,  wenig  braun  punktirt, 
Queradern  im  Mittelfeld  braun.  Unterflügel  glashell. 
Adern  blass.  4,5 — 5,5.    Juni — Sept.    H.  micans  OL 

ßß.  Rostbraun.  Stirn  und  Kopfschild  glänzend  schwarzbraun. 
Fühler  blassgelb,  schwarz  geringelt.  Oberflügel  röthlich- 
grau;  Längsadern  blassgelb,  dicht,  fein,  schwarz  punk- 
tirt;  Queradern  im  Mittelfelde  braun.  Unterflügel  glas- 
hell, am  Randmale  rötblich.  Adern  blass.  4,5.  Juni 
— Oct.  H.  nitidiüui  F. 

ß.  2.  hintere  Cubitalzelle  [4,  dunkelviolett]  geschlossen. 

au.  Hinterrand  der  Oberflügel  bis  zur  Randader  bräunlich 
gefleckt.  Gelb.  Hinterleib  braun  gezeichnet.  Ober- 
flügel glashell ;  Längsadern  weisslich,  bräunlich  punktirt, 
Queradern  braun,  Querader  am  Grunde  des  unteren 
Cubitalzweiges  tief  schwarzbraun.  Unterflügel  glashell, 
zuweilen  an  der  Spitze  bleich  gefleckt.  6,6.  Juni— 
Sept.  H.  hümuli  L 

ßß.  Hinterrand  der  Oberflügel  mehr  oder  weniger  deutlich 
breit  bräunlich  oder  graulich  gesäumt,  nie  gefleckt,  die 
Adern  punktirt.    Juni — Sept. 

aa.  Körper  rothbraun,  einfarbig.  Fühler  blassgelb,  braun 
geringelt.  Beine  blassgelblich.  Oberflügel  glashell; 
Hinterrandssaum  und  einige  Zellenflecke  rauchbraun. 
Längsadern  und  Queradern  im  Randfelde  schwan- 
braun punktirt,  die  übrigen  Queradern  braun  ange- 
raucht. Unterflügel  glashell.  Randmalgegend  röth- 
lich.    4,5—5,6.  H.  Btriff6sna  Zett. 

ba.  Ockerfarben.  Vorderrücken  seitlich  braun.  Fühler 
gelb,  schwach  dunkler  geringelt.  Oberflügel  blass 
ockergelb,  am  Hinterrande  dunkler  gesäumt.  Adern 
ockerfarben,  am  Rande  blassbraun  punktirt,  in  der 
Flügelmitte  mit  schwarzbraunen  Punkten  und  Strichen, 
die  Radialäste  am  Grunde  mit  schwarzbraunem  Punkt. 
Unterflügel  glashell,  am  Randmal  ockergelb;  Adern 
theilweise  schwarzbraun.    4,6—5,5.  Nadelholz. 

H.  limbatellua  Zett. 
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5.  Mfcronms  Hamb.  (3) 

Oberflügel  mit  5 — 6  Radialästen;  glashell;  Adern  weisslicb,  sparsam 
blassbrann  punktirt.  Im  ersten  Flügeldrittel  am  Hinterrande  eine  Linie,  die 
sich  über  die  erste  Queraderreihe  nach  vorn  hinzieht,  gegen  die  Spitze  2 
vom  Hinterrande  kommende,  an  der  2.  Queraderreihe  sich  kreuzende  Li- 
nien und  mehrere  Nebelflecke  braun.  Unterflügel  glashell.  Körper  bräun- 
lichgelb. Beine  und  Fühler  blassgelb,  diese  bräunlich  geringelt.  6,5.  Juni 
— Sept.  M.  paganuj  VUL 

6.  Chrysöpa  Leaoh.   Florfliege  (16).  [B.  5]. 

L  Flügel  mit  3  weissen,  opalisirenden*)  Längsstreifen  (bei  durchfallen- 
dem Licht  als  braune  Trübung  erscheinend).  Grün.  Fühlergrund- 
glied, Kopfschild,  Oberlippe  und  1  Bogenlinic  unter  den  Augen  dunkel 
fleischroth.  Taster  schwarzbraun,  blass  geringelt.  Brustrückenmitte 
fleischroth.  Hinterleib  saftgrün;  ebenso  Flügeladern  und  am  Randmal. 
7—8.  Ch.  ßtenoptila  Schneid. 

2.  Flügel  ohne  solche  Längsstreifen.  Vorderrücken  ohne  schwarze  Mittel- 
linie. 

a.  Alle  Adern  einfarbig,  grün,  grünlichgelb  oder  fleischfarben.  Zwi- 
schen den  Fühlern  kein  schwarzer  Punkt.  Körper  grasgrün,  mit 
weisslicher  oder  gelblicher  Rückenlinie ;  Hinterleib  zuweilen  beider- 
seits an  der  Rückenlinie  roth  gefleckt,  oder  der  ganze  Körper 
röthlich  oder  gelblich,  mit  lichter  Rückenlinie.  Kopfschildseiten 
und  Mund  röthlichbraun.  Erste  Querader **)  zwischen  dem  Radial- 
ast und  Cubitus  mündet  ausserhalb  der  Cubitalzelle.  **)  [X.  7]. 
7,5 — 9.  Das  ganze  Jahr.  Ch.  vulgaris  Schneid. 

b.  Adern  grün;  alle  oder  einige  Queradern  schwarz  oder  nur  an 
einem  oder  an  beiden  Enden,  selten  1  Längsader  ganz  schwarz. 

aa.  Cubitus,  ausser  seine  Endgabel,  schwarz,  die  übrigen  Längs- 
adern grün,  oder  am  Grunde  schwarz.  Queradern  im  Rand- 
feld**), im  Cubital-  und  Radialstreif  schwarz,  die  übrigen 
meist  grün.  Die  2  Fühlergrundglieder  und  Kopf  gelblich,  die 
anderen  und  die  Füsse  blassbräunlich.  Beine  grün.  Körper 
gelbgrün.  Rückenseitenlinie  Tiolettbraun ,  setzt  sich  über  den 
Hinterleib  fort.   13—16.  Sept.— Oct.     Ch.  pallida  Schneid. 

bb.  Cubitus  grün. 

a.  Auf  der  Stirn  zwischen  den  Fühlern  kein  schwarzer  Punkt, 
keine  x  förmige  Zeichnung. 

aa.  Grasgrün,  an  der  Wange  ein  glänzend  schwarzer  Punkt. 
Kopf,  die  2  Fühlergrundglieder  grün,  die  folgenden  dick, 


*)  Nach  Art  des  edlen  Opal  färben  spielend  bei  milchiger  Trübung. 
**)  [X.r.,  Randfeld:  orange;  Radialstreif:  blau;  Cub italstreif:  hell- 
violett; Cubitalzelle:  dunkelviolett.  Erste  Querader  zwischen  Badialast 
und  Cubitus:  roth.] 

v.  ScHLECHTENDAii,  Insecten.  37 
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blass  rötblichhraun.  Taster  und  Füsse  blassbraun. 
Brustrückenmitte  gelblich,  Hinterrücken  mit  2  dunklen 
Punkten.  Hinterleib  ganz  grün.  Flügelqueradern  im 
Randfelde  und  zwischen  den  Radialzweigen  fast  ganz, 
die  übrigen  an  den  Enden  schwarz.    9 — 10. 

Ch.  nigricoata-ta  Br. 
ßß.  Wange  blassgelb,  röthlich  oder  gelbgrün,  ohne  schwar- 
zen Punkt. 

aa.  Oberflügelvorderrand  geschwungen,  das  Randfeld 
plötzlich  verscbmälerrtd.  Gelb  oder  weisslichgrün. 
Fühler  gelblich  oder  röthlich,  gegen  die  Spitze 
bräunlich.  Brustrückenmitte  gelblich  oder  weisslich. 
Flügeladern  weisslich,  die  Queradern  im  Randfelde, 
Radial-  und  Cubitalstreifen  (573  **))  und  am  Flügel- 
grunde an  beiden  oder  an  einem  Ende  schwarz.  16. 
Juni — Juli.    Ahorn.  Ch.  flava  Scop. 

ba.  Oberflügelvorderrand  nicht  geschwungen,  das  Rand- 
feld verschmälert  sich  allmählich, 
la.  Weisslichgrün.     Querariern  im  Randfelde  und 
zwischen  den  Radialzweigen  ganz  schwarz;  die 
.     im  Radial-  und  Cubitalstreif  (573**))  an  den 
Enden.    Taster,  Fühler  und  Füsse  blassbraun. 
9.    Mai.  Ch.  alba  L. 

2a.  Gelbgrün.  Taster  ganz  blassbraun.  Brustrücken- 
mitte schön  gelb.  Queradern  im  Randstreif  an 
der  Flügel wurzel  in  der  Mitte  schwarz;  die 
übrigen  Adern  grün,  nur  die  Qneradern  am 
Flügelgrunde  theilweise  schwarz.    13 — 16. 

Ch.  vitUta  Wesm. 

Auf  der  Stirn  zwischen  den  Fühlern  ein  schwarzer  Punkt 
oder  eine  x  förmige  Zeichnung. 

aa.  Vorderrandader  an  der  Flügelwurzel  mit  schwarzem 
Punkt. 

a«.  Hinterleib  unten  pechschwarz,  höchstens  die  End- 
ringe grün.  Blau-  oder  gelbgrün.  Erstes  Fühler- 
glied zuweilen  mit  schwarzem  Punkt.  Fühler,  ausser 
den  2  grünen  Grundgliedern,  und  die  Füsse  braun. 
Vorderrücken  mit  2  dunklen  Punkten  oder  2  bräun- 
lichen Längslinien;  seitlich  braune  Punkte.  Flügel- 
adern grün,  Queradern  ganz  oder  nur  an  den  Enden 
tiefschwarz.    10.  Ch.  ventralis  Curt. 

ba.  Hinterleib  unten  grün. 

la.  Hinterleib  oben  ungefleckt.  Blau  oder  grüngelb. 
Am  Vorderrücken  oft  nur  2  schwarze  Punkte, 
sonst  wie  Tentralis.  11 — 13.  Ch.  aspersa  Wetm. 
2a.  Jeder  Hinterieibsring  auf  dem  Rücken  mit  2 
braunen  Punkten.    Fast  alle  Queradern,  die 
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Radialzweige  am  Grunde  und  der  Cubitus  bis 
zur  Cubitalzelle  schwarz.  Körperfärbung  und 
Zeichnung  wie  bei  ventralis.    11.  Juli. 

Cb.  abdominell i  Br. 
ßß.  Vorderrandader  an  der  Flügelwurzel  ohne  schwarzen 
Punkt. 

aoc.  Fühlerglied  2  blassbraun  wie  die  folgenden,  oder 
grün. 

la.  Scheitel  mit  2  schwarzen  Punkten.  Spangrün; 
an  der  Stirn  vor  den  Fühlern,  an  der  Wange 
und  jederseits  am  Kopfschild  ein  schwarzer 
Fleck.  Taster  schwarzbraun,  am  Ende  fein  blass 
geringelt.  Fühler  röthlichbraun,  ausser  den 
Grundgliedern.  Vorder-,  Mittel  und  Hinterrücken 
oft  mit  je  2  schwarzen  Punkten.  Adern  grün. 
Queradern  im  Randfelde  ganz,  die  übrigen  an 
den  Enden  schwarz,  ausser  den  ganzgrünen  zwi- 
schen den  Zweigen  des  Radius.  11—12,6.  Juli. 

Ch.  formösa  Br. 

2a.  Scheitel  ohne  schwarze  Punkte.  Spangrün;  an 
Wange,  Kopfschild  und  Stirn  jederseits  ein 
schwarzer  Fleck.  Fühler  blass  röthlichbraun, 
beide  Grundglieder  grün.  Rrustrücken  mitten 
weisslichgrün.  Adern  grün;  die  Queradern  im 
Randfelde  und  zwischen  den  Radialzweigen  ganz, 
die  übrigen  an  1  oder  beiden  Enden  schwarz. 
11  — 13.  Juni — Sept.  Ch..  septempunctäta  Wesm. 
ba.  Fühlerglied  2  ganz  oder  nur  aussen  schwarz. 

la.  Zwischen  den  Fühlern  eine  schwarze,  xförmige 
Zeichnung,  durch  2  um  die  Fühlerwurzel  laufende 
Ringe  gebildet.  Rlaugrün.  Kopf  gelblich;  Fühler, 
ausser  den  2  Grundgliedern,  blass  röthlichbraun. 
Schwarz  sind :  1  Punkt  jederseits  an  Wange  und 
Kopfschild,  Taster  (blass  geringelt),  viele  Flecke 
am  Rruststück  und  der  Hinterleib,  ausser  den 
grünen  Seiten,  selten  auch  oben  grün.  Längs- 
adern grün,  nur  die  Radialzweige  fast  ganz 
schwarz;  Queradern  schwarz.   11.   Mai— Sept. 

Ch.  perla  L. 

2a.  Zwischen  den  Fühlern  1,  auf  dem  Scheitel  2—4 
schwarze  Punkte. 

laa.  Hinterkopf  mit  schwarzer  Querlinie.  Span- 
grün; vor  den  Fühlern,  an  Wange  und  Kopf- 
schild jederseits  ein  schwarzer  Punkt.  Füh- 
ler, ausser  die  2  Grundglieder,  röthlichbraun. 
1  Querlinie  auf  dem  Vorderrücken  und  kleine 
Punkte  am  Mittel-  und  Hinterrücken  schwarz. 

37* 
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Adern  grün,  Queradern  zwischen  den  Radial- 
zweigen ganz,  die  übrigen  an  den  Enden 
schwarz.    9.    Mai — Juli.  Erlen. 

Ch.  abbreyiata  Curt. 
2aa.  Hinterkopf  grün,  höchstens  hinter  den  Augen 
1  schwarzer  Punkt.  Spangrün;  vor  den  Füh- 
lern, an  Wangen  und  Kopfschild  jederseits 
1  schwarzer  Punkt.  Fühler  röthlichbrauo. 
Brustrücken  wenig  oder  nicht  punktirt.  Ober- 
flügel breit,  rundlich,  lang  gewimpert.  Adern 
grün,  Queradern  im  Randfelde  nur  an  der 
ünterrandader  schwarz,  die  übrigen  nur  zu- 
weilen an  den  Enden,  und  einige  an  der 
Flügelwurzel  ganz  schwarz.    9.    Mai— Aug. 

Ch.  phyllochröma  Weam. 

7.  Myrmeleon  L.    Ameisenjungfer*)  (4).  [X.  1,  2]. 

1.  Flügel  ungefleckt;  Adern  schwarz  und  weisslich  gezeichnet.  Schwarz, 
blassgelb  gezeichnet.  Beine  braungelb,  Schenkel-  und  Schienenspitzen 
wie  die  Füsse  braun.  Vorderschienensporn  gerade,  so  lang  wie  das 
1.  Fussglied.    Randmal  milchweiss.    25 — 31,5.    Juni — Juli. 

H.  formicarius  L. 

2.  Flügel  gefleckt;  Adern  lichter  und  dunkler. 

a.  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Bruststück  zusammen.  Vorderschienen- 
sporne  gerade,  so  lang  wie  das  erste  Fussglied.  Schwarzgran, 
blassgelb  gezeichnet.  Im  ünterflügel  gegen  die  Spitze  im  Cubital- 
streif**)  nur  1  kleiner,  schwärzlicher  Fleck.  Beine  gelbbraun.  18 
— 29,5.    Juni — Sept.  M.  enropaens  1TL. 

b.  Fühler  so  lang  oder  länger  als  Kopf  und  Bruststück.  Vorder- 
schienensporne  gekrümmt,  so  lang  als  die  3  ersten  Fussglieder. 
Schwarzgrau.  Kopf  und  Vorderleib  gelblich  gefleckt.  Hinterleibs- 
ringe am  Grunde  oben  mit  2  gelben  Flecken  und  gelbem  Spitzen- 
ring. Hinterer  Cubitalzweig  im  Oberflügel  gerade,  am  Hinterrande 
ein  kleiner,  halbmondförmiger,  schwärzlicher  Fleck.  Am  Hinter- 
rande im  ünterflügel,  gegenüber  dem  weissen  Randmal  ein  brauner 
Fleck.  Beine  gelbbraun,  Gelenke  schwärzlich.  34—36.  Juni— 
Sept.         •  M.  tetragrammicus  F. 


*)  Die  Larven  [2]  der  Ameisenjungfern  (Ameisenlöwen)  leben  vom  Raube 
kleiner  Insecten,  in  trichterförmigen  Gruben  lauernd,  die  sie  durch  Auswerfen 
des  Sandes  in  sandigem  Boden  sich  herstellen.  Beim  Durchwühlen  des  Sandes 
im  Juni  findet  man  die  kugelrunden  Puppengespinnste. 

**)  Vergl.  [X.  6]  und  Anmerk.  **)  S.  573. 
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IL  Pseudoneuröptera,  Bolde.  [XL  7— 10]*). 

Meist  4  gleichartige,  häutige,  netzig  geäderte,  selten  ver- 
kümmerte Flügel  oder  flügellos.  Fühler  unansehnlich  pfriem- 
lich, kurz  und  fein,  Füsse  3 — ögliedrig;  oder  Fühler  borsten-, 
faden-  oder  perlschnurförmig,  Füsse  2— 3gliedrig.  Larven  meist 
im  Wasser. 

Kopf  mit  2,  meist  sehr  grossen  Netzaugen  und  meist  2  —  3 
Nebenaugen.  Vorderbruststück  deutlich  gegen  das  Mittelbrust- 
stück abgesetzt.  Leib  meist  schlank.  Beine  kurz  [7,  10],  oder  die 
Vorderbeine  verlängert  [8,  9].  Mundtheile  beissend  [X.  2]  oder 
verkümmert. 

Flügelgeäder  [X.  1]:  Die  Eandader  entspringt  aus  der 
Wurzel  und  begrenzt  den  Flügel  am  Vorderrande  (1.  Längs- 
ader); die  Unterrandader,  als  2.  Längsader  aus  der  Wurzel, 
mündet  entweder  in  die  folgende,  oder  verläuft  zur  Spitze,  oder  [1] 
wird  durch  eine  starke  Querader  in  der  Mitte  des  Vorderrandes, 
die  sich  hakig  nach  der  Flügelfläche  fortsetzt  und  den  Knoten- 
punkt, Knoten  bildet,  abgeschnitten.  Die  3.  Längsader  ist  der 
Radius,  der  zur  Spitze  verlaufend  das  Randmal  von  unten  be- 
grenzt. Aus  ihm  oder  aus  einer  Querader,  Grundader  [1], 
zwischen  ihm  und  der  4.  Wurzellängsader,  dem  Cubitus,  ent- 
springen Aeste,  die  sich  in  mehrere  zertheilen;  wir  nennen  sie 
von  oben  nach  unten  1.  2.  3.  4.  Radialast**).  Am  Cubitus 
liegt  bei  den  Libellen  (Wasserjungfern)  im  ersten  Flügeldrittel 
das  Flügeldreieck  [roth],  eine  meist  scharf- 3eckige  Zelle. 
Die  durch  die  3.  und  4.  Längsader  mit  der  Grundader  gebildete 
Zelle  ist  die  Grundzelle  [gelb].  Der  Raum  zwischen  der  Rand- 
ader und  dem  Radius  heisst  das  Randfeld  [orange]. 

Verwandlung  unvollkommen;  Jugendzustände  dem  ausge- 
bildeten Insect  unähnlich  [A.  12;  XI.  71.  Ungefähr  170  deutsche 
Arten. 


L  Farn.  Libelluliden,  Libellen,  Wasserjungfern. 

I.  Netzaugen  stossen  am  Scheitel  zusammen.    Flügel  in  der  Ruhe  wag- 
recht.  Flug  schnell,  geschickt. 

A.  Leib  metallisch  glänzend.  Cordülia  580. 

B.  Nicht  metallisch. 


* :  Die  angegebenen  Längenmaasse  beziehen  sieb  auf  die  Körperlunge ;  nur 
bei  den  Ephemeridt  n  auf  die  Spannweite  der  Flügel. 

**)  Oder  bei  den  Libellen:  4.  6.  6.  7.  Spitzenlangsader  (Radiu«  als  8.). 
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1.  Vorderseite*)  des  Flügeldreiecks  im  Oberflügel  am  kürzesten, 
viel  kürzer  als  die  innere.  Libällula  578. 

2.  Vorderseite  des  Flügeldreiecks  im  Oberflügel  sehr  lang,  die 
innere  die  kürzeste. 

a.  Die  Augen  berühren  sich  am  Scheitel  fast  nur  in  1  Punkt. 

Cordulegäster  580. 

b.  Die  Augen  herühren  sich  am  Scheitel  in  einer  Linie. 
Spitzenlängsader  3  dem  Flügelmal  nicht  stark  genähert, 
zwischen  ihr  und  der  2.,  vom  Male  an,  nach  höchstens 
2  Zellen,  mehrere  Zellenreihen  auftretend.  Hinterleibsring  2 
beim  M  mit  seitlichen  Oehrchen.  Unterflügelinnenrand  ge- 
rade oder  ausgeschnitten,  nicht  abgerundet.   Aeschna  581. 

II.  Netzaugen  durch  die  breite  Stirn  von  einander  entfernt.  [X.  7.] 

A.  Unterflügel  am  Grunde  nach  hinten  erweitert.  Flügel  in  der  Ruhe 
flach  ausgebreitet.  Gomphus  580. 

B.  Alle  4  Flügel  gleich  gestaltet.    Flug  schwebend,  flatternd. 

1.  Flügel  allmählich  erweitert,  nicht  stielartig  am  Grunde  ver- 
schmälert, in  der  Ruhe  aufgerichtet;  die  der  M  ganz  oder 
theil weise  blau;  ohne  Randmal.  Calöpteryx  581. 

2.  Flügel  gestielt  [XI.  7],  wasserhell. 

a.  Vorder-  und  Mittelschienen  flachgedrückt,  stark  erweitert, 
Flügelmal  so  lang  wie  breit,  kaum  grösser  als  die  Nachbar- 
zellen. An  Stelle  des  Flügeldreiecks  eine  langgestreckte, 
4eckige  Zelle.  Platycnemis  582. 

b.  Alle  Schienen  rund,  nicht  erweitert. 

ML  Flügelmal  klein,  fast  so  breit  als  lang,  so  gross  wie 
die  Nachbarzellen.  Zellen  meist  4eckig.  An  Stelle  des 
Flügeldreiecks  ein  Trapez.  Flügel  in  der  Ruhe  auf- 
gerichtet. Xgrion  582. 

bb.  Flügelmal  gestreckt,  viel  länger  als  breit.  Zeilen  meist 
Öeckig.  Flügeldreieck  spitzwinklig.  Flügel  in  der  Ruhe 
meist  ausgebreitet.  Lestes  581. 

A.   Libellulinen,  Grosslibellen. 

1.   Liböllula  L.    Wasserjungfer  (15). 

1.   Von  der  Wurzel  bis  zum  Knoten**)  am  Vorderrande  der  Oberflügel 
mehr  als  10  Queradern.    Unterflügelgrund  oft  mit  dunklem  Fleck, 
a.   Unterflügelgrund  nicht  dunkel  gefärbt.  Hinterleib  wenig  verbreitert, 
fast  drehrund,  oben  gekielt.  Häutchen***)  weiss.   Rraungelb  oder 
olivenbraun;  M  blau  bereift.    Mal  braungelb.    40 f).    Juli.  An 
Rächen.  Rläuliche  W.,  L.  caerulescens  F. 

*)  Vordere  Seite  dem  Fit; gel r and e   zugekehrt,   innere  dem  Leibe, 
äussere  oder  hintere  dem  Spitzenrande  [X.  1]. 

**)  Knoten  bei  den  Libellen  die  starke  Querader  mitten  am  Flügel- 
vorderrande, wo  derselbe  eingezogen  und  geknickt  erscheint. 

***)  Häutchen,  ein  kleiner,  vom  Flügel  abweichend  gefärbter  Haut- 
anhang nahe  der  Wurzel, 
t)  Körperlänge. 
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b    Ünterflügelgrund  mit  schwarzem  oder  braunem  Fleck.  Hinterleib 
stark  verbreitert,  flach.    Häutchen  weiss. 

aa.  Alle  Flügel  am  Knoten  mit  schwarzem  Fleck,  am  Grunde  safran- 
gelb; die  unteren  mit  schwarzem  Grundfleck.  Hinterleib  gelb- 
braun, hinterwärts  schwärzlich,  breit  keglig,  dicht  schwarz  be- 
haart. 43.  Mai — Juni.  V ier fleckige  W.,L. quadrimaculata  L. 

bb.  Flügelknoten  ohne  schwarzen  Fleck;  Grundzelle  aller  Flügel 
rothbraun,  die  unteren  mit  grossem,  schwarzem,  rothgelb  ge- 
ädertem, dreieckigem  Grundfleck.  Hinterleib  sehr  breit,  flach- 
gedrückt, fast  gleichbreit,  bräunlich  mit  gelben  Randflecken, 
beim  M  blau  bereift.  47.  Juni.  Flache  W.,  L.  depreiaa L. 
2.  Von  der  Wurzel  bis  zum  Knoten  im  Oberflügel  weniger  als  10  Quer- 
adern.   Unterflügelgrund  ohne  schwarzen  Fleck. 

a.  Alle  Flügel  mit  breiter,  brauner  Querbinde;  Mal  roth  oder  gelb. 
Hinterleib  braungelb,  beim  reifen  M  roth.    27—81.  Sept. 

L.  pedemontana  All. 

b.  Ohne  Flügelbinde. 

aa.  Beine  ganz  schwarz,  oder  nur  die  Vorderschenkel  unten  gelb. 

a.  Obere  Anhänge  *)  schwarzbraun  oder  schwarz.  Stirn  des 
M  mit  schwarzem  Fleck,  beim  W  wenigstens  der  obere 
Stirnrand  schwarz.  Flügelgrund  gelb  (W),  oder  wasser- 
hell  (M).  Scheidenklappe  des  W  gross,  vorspringend.  Mal 
kurz  und  dick,  schwarz,  unten  weisslich  gerandet.  Hinter- 
leibsring 4 — 7  oben  gelb,  seitlich  schwarz,  beim  reifen  M 
ganz  schwarz.  Brustseiten  stark  schwarz  gezeichnet.  Brust 
mit  3  gelben,  lilienartigen  Flecken.  33.  Juli.  L.  scötica  Don. 

ß.  Obere  Anhänge*)  roth  oder  gelb.  Scheidenklappe  des  W 
klein,  anliegend.  Stirn  ohne  schwarzen  Fleck,  höchstens 
der  Oberrand  schwarz  gesäumt 

aa.  Unterer  Anhang  *)  beim  M  an  der  Spitze  ausgerandet. 
Hinterleib  drehrund,  beim  W  seitlich  flachgedrückt, 
braungelb,  beim  M  blutroth,  beiderseits  mit  undeutlich 
schwarzer  Linie.  Vorderschenkel  nur  beim  W  innen  gelb- 
lich. 36.  Juli.  Blutrothe  W.,  L.  tangninea  Müll. 
ßß.  Unterer  Anhang  beim  M  zugespitzt.  Hinterleib  etwas 
flach,  gelb-  oder  orangeroth,  mit  kommaartigera,  schwar- 
zem Seitenstrich  auf  Ring  4  —  8.  Vorderschenkel  bei 
beiden  Geschlechtern  innen  gelb.   36.    Juli— Sept. 

L.  depressiüjcula  Sei. 
bb.  Beine  schwarz,  aussen  mit  gelben  Längsstreifen. 

a.  Ünterflügelgrund  bis  über  das  Dreieck  hinaus  rotbgelb. 
Obere  am  Grunde  oder  auch  am  Knoten  mehr  oder  weni- 
ger gelb.  Flügelmal  gelb  oder  roth.  Hinterleib  gelblich 
oder  roth.    35.    Juni.  L.  flaveola  L. 


*)  Anhänge  am  Ende  des  Hinterleibes,  nach  der  Lage  zu  unterscheiden 
als  obere,  mittlere,  untere. 


s 
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ß.  Unterflügelgrund  nicht  oder  nur  wenig  gelb. 

acc.  Brustseiten  gelb,  ohne  deutliche  schwarze  Schrägstreifen. 
Hinterleib  gelblich  oder  roth.  Mal  gelb,  lang.  36 — 39. 

L.  meridion&lis  Sei. 
ßp.  Brustseilen  mit  3  schwarzen  Schrägstreifen.  Flügelmal 
graubraun. 

o.a.  Hinterleib  gelblich  oder  malt  röthlich  gezeichnet. 
Brustseiten  gelb,  Schrägstreifen  deutlich.  Scheiden- 
klappen des  W  wenig  vorspringend.  Flügelmal  beim 
reifen  M  rothbraun.    38—41.    Juli — Sept. 

Gestreifte  W.,  L.  striolata  Charp. 

ba.  Hinterleib  schmutzig  gelbbraun  oder  zinnoberroth, 
Ring  1 — 3  mit  schwärzlicher  Seitenlinie.  Brustseiten 
schmutziggelbbraun,  Schrägstreifen  undeutlich.  Schei- 
denklappe des  W  vorspringend.  Flügelmal  beim  IC 
roth.  34—39.         Gemeine  W. ,  L.  yolgata  L. 

2.   Cordülia  Leaoh.  (3). 

1.  Stirn  vor  den  Augen  mit  gelber  Querbinde.  Ring  1  und  2  des  Hinter- 
leibs unten,  beim  W  auch  seitlich  gelb  gefleckt.  Scheidenklappe  sehr 
lang,  rinnenförmig  abstehend.  Obere  Anhänge*)  des  M  an  der  Spitze 
geknickt,  unterer  Anhang  3eckig.    45 — 62.    Mai — Aug. 

Metallische  L.,  C.  metallica  v.  d.  Lin. 

2.  Stirn  ganz  metallischgrün.  Hinterleib  nicht  gelbfleckig.  Scheiden- 
klappe des  W  anliegend,  tief  gespalten,  ünlercr  Anhang  beim  M  ge- 
gabelt.   47—49.    Mai — Juli.  Erzfarbne  L.,  C.  aenea  L. 

3.    Gömphus  Leach.  (2). 

1.  Beine  ganz  schwarz,  höchstens  die  Vorderschenkel  unten  gelblich. 
Hinterleib  bis  Ring  7  mit  gelber  Rückenlinie.  Bruststück  gelb  und 
schwarz,  vorn  mit  6  geraden  schwarzen  Streifen,  die  2  mittleren 
schmäler,  nah  beisammen.  Obere  Anhänge*)  des  M  kurz,  unterer  ge- 
gabelt. 47 — 50.  Juni — Juli.     Gemeinste  L. ,  G.  vnlgatissimus  L. 

2.  Beine  gelb  und  schwarz  gestreift.  Hinlerleib  mit  1  Reihe  grosser, 
gelber,  lanzettförmiger  Rückenflecke,  oder  nur  die  Wurzel  der  Ringe 
gelb.  Bruststück  gelb  und  schwarz,  vorn  mit  6  breiten,  gekrümmten 
schwarzen  Streifen,  deren  4  mittlere  mehr  oder  minder  zusammen- 
fliessen.  Obere  Anhänge*)  des  M  lang,  hakenförmig  mit  gespaltener 
Spitze.    45  —  50.    Juni— Juli.  Zangen-L.,  ö.  foroipatui  L. 

4.  Cordulegaster  Leach.  (l). 
Hinterhaupt  oben  zwischen  den  Augen  mit  gelber,  zuweilen  schwarz- 
gesäumter Warze.  Schwarz.  Stirn  gelb,  mit  oder  ohne  schwarzen  Quer- 
streif. Bruststückzeichnungen  und  Querstreifen  und  Binden  des  Hinterleibs 
gelb.  Vorderrandader  gelb.  Obere  Anhänge*)  des  M  mit  kleinem  Zahn. 
73—78.    Juli— Aug.  Geringelte  L.,  C.  annulatus  Latr. 

*)  Anmerk.  S.  579. 
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5.  Aeschna  P.  (7). 

1.  Stirn  oben  ohne  schwarzen  Tförmigen  Fleck.  Körper  wenig  gefleckt 
rostroth.  Brustseiten  mit  2  gelblichen  Binden,  oben  zwischen  den 
Flügeln  und  am  3.  Hinterleibsring  blaue  Flecke.  Flügel  rostgelb;  Häut- 
chen weisslich.   66—71.   Juli — Sept.     Grosse  L.,  Ae.  grandie  L. 

2.  Stirn  oben  mit  schwarzem  Tfleck. 

a.  Hinterleib  an  Glied  2  nicht  eingeschnürt,  oben  schwarz  mit  vielen 
gelben  oder  grünen  Flecken  und  Querlinien.  Brustseiten  grüngelb 
mit  schwarzen  Schrägstrichen,  vorn  rothbraun  mit  2  schmalen, 
grünlichen  Längslinien  oder  Punkten.  Augen  berühren  sich  nur 
auf  kurze  Strecke.  Häutchen  sehr  klein,  weiss.  Afterwinkel  der 
Unterflügel  (M)  stumpf,  abgerundet.    45 — 64.  Juni. 

Wiesen-L.,  Ae.  pratensis  Müll. 

b.  Hinterleib  an  Glied  2  etwas  eingeschnürt.  Augen  berühren  sich 
in  langer  Linie.  Häutchen  ziemlich  gross.  Afterwinkel  der  Unler- 
flügel  (M)  rechtwinklig  oder  scharf  ausgeschnitten. 

aa.  Bruststück  vorn  braun  mit  2  grossen,  ovalen  gelbgrünen  Flecken 
seitlich  grün  mit  2  schwarzen  Schrägstrichen.  Hinterleib  stark 
blau  und  grün  gefleckt.  Häutchen  kurz,  weiss,  nach  hinten 
grau.  Obere  Schwanzanhänge  des  M  vor  der  Spitze  erweitert, 
innen  stark  ausgerandet,  gelb  und  schwarz.  66 — 71.  Juli — 
Aug.  Blaue  L.,  Ae.  cyanea  Müll. 

bb.  Bruststück  vorn  einfarbig  oder  doch  keine  2  ovalen  Flecke 
vorhanden.  Obere  Schwanzanhänge  (M)  lanzetllich,  nicht  aus- 
gerandet.   Flügelmal  gestreckt. 

a.  Bruststück  braun,  vorn  mit  2  schmalen,  gelben,  beim  W 
in  Form  eines  !  unterbrochenen  Rückenlinien  und  2  gelben 
Seitenlinien.  Hinterleib  braun,  blau  (M)  oder  gelblich  (W) 
gefleckt.  Häutchen  ziemlich  gross,  schwärzlich,  am  Grunde 
lichter.  65—68.  Juli — Aug.    B in sen-L.,  Ae.  juncea  L. 

ß.  Bruststück  vorn  braun,  Seiten  bräunlich,  mit  2  breiten, 
gelblichen  Binden.  Hinterleib  braun  mit  blauen  oder  gelben 
Flecken  und  gelben  Querlinien.  Häutchen  aschgrau,  mit 
lichtem  Grunde.    54 — 60.   Aug. — Oct.    Ae.  mizta  Latr. 

B.    Agrioninen,  Kleinlibellen. 

6.   Calöpteryx  Leaoh.  (2). 

1.  M  blau,  W  grün.  Flügel  des  M  dunkelblau  ohne  Mal,  beim  W  hell- 
braun mit  weissem  Mal.    47 — 60.    Juli — Aug.  C.  virgo  L. 

2.  X  blau,  W  grün.  Flügel  des  M  wasserhell  mit  breiter,  braunblauer 
Mittelbinde  und  blauem  Geäder  ohne  Mal,  beim  W  grünschillernd  mit 
grünem  Geäder,  Mal  weiss.  38—49.  Juli— Aug.    C.  splendens  Harr. 

7.  Lestes  Leach.  (6). 

1.  Anhänge  (579*))  des  W  lanzettlich,  ziemlich  schlank,  die  oberen  des 
X  rothlich  mit  starkem   Grund-  und  kleinem  Mittelzahn.  Flügel 
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schmal ,  spitz ,  in  der  Ruhe  aufgerichtet  Hinterleib  gelbroth  mit  aus- 
gebuchteten broncefarbenen  Rückenlängsflecken.  Hinterkopf  und  Mal 
gelbroth.    34—36.  Braungelbe  L. ,  L.  fuica      d.  Lin. 

2.  Anhänge  (Ö79*))  des  W  sehr  kurzkegelig.  Flügel  in  der  Ruhe  flach 
ausgebreitet,  breit,  Spitze  gerundet  Hinterleibsrücken  ohne  aus- 
geschnittene braune  Flecke,  metallischgrün.    Juni — August. 

a.  Hinterkopf  unten  gelb.  Hinterleib  oben  goldgrün.  Flügelmal  innen 
braun,  aussen  weisslich.  Obere  Anhänge  des  M  mit  starkem 
Grundzahn,  die  unteren  nach  oben  und  aussen  stark  auseinander 
gebogen;  alte  M  mit  blaubereifter  Hinterleibsspitze  und  Zwischen- 
flügelraum.   36—40.  L.  barbara  F. 

b.  Hinterkopf  ganz  metallischgrün  oder  schwarz.  Flügelmal  dunkel. 
M  zwischen  den  Flügeln  und  Hinterleibsspitze  blau  bereift. 

aa.  Erster  Hinterleibsring  beim  W  mit  erhabenem,  -lockigem, 
metallischgrünem,  durch  eine  gelbe  Linie  getbeiltem  Rücken- 
fleck. Untere  Anhänge  beim  K  an  der  Spitze  löffelartig  ver- 
breitert und  einwärts  gekrümmt.    38—40.    L.  nympha  Sei. 

bb.  Erster  Hinterleibsring  beim  W  mit  metallischgrünem,  halbkreis- 
förmigem, meist  mitten  getheiltem  Rückenfleck.  Untere  Anhänge 
beim  M  gerade,  gleich  breit.    34—36.       L.  spönsa  Hanl. 

8.   Platycnömis  Charp.    Schienenjungfer  (l). 

Mittel-  und  Hinterschienen  bei  beiden  Geschlechtern  erweitert,  weiss- 
lich. Vorderrücken  des  W  31appig,  aufgerichtet,  der  Mittellappen  nach 
vorn  gekrümmt,  hornartig  aufgerichtet.  Weisslich,  Bruststück  mit  schwar- 
zen Linien,  Hinterleibsringe  mit  2  schwarzen  Rückenlinien  oder  Punkten. 
36.    Juli.  Gefiederte  Sch.,  P.  pennipes  Pall. 

9.   Xgrion  F.    Schlankjungfer  (11). 

1.  Hinterkopf  einfarbig,  dunkel  broncefarben. 

a.  Hinterleibsrücken  blau  (M)  oder  grün  metallisch  (W).  Hinterrand 
des  Vorderrücken  beim  W  in  der  Mitte  winklig  vorspringend. 
Letzte  Rückenplatte  beim  M  winkelig  ausgeschnitten.  36.  Juni 
— Juli.  Wasser-Sch.,  Najade,  A.  najas  Hans. 

b.  Hinterleib  bis  zum  6.  Ring  roth,  die  folgenden  mit  dunklen 
Rückenflecken  (M)  oder  roth,  mit  dunkler,  erzfarbner  Rückenlinie 
von  Ring  3  an  (W).  Beine  schwarz.  Brustrücken  mit  2  gelb- 
rothen  Streifen.    34 — 36.    Mai — Juni. 

Rothe  Sch.,  A.  minium  Harr. 

2.  Hinterkopf  schwarz  oder  erzfarben,  neben  den  Augen  2  blasse  oder 
blaue,  rundliche  Flecke. 

a.  Hinterleibsrücken  dunkelbroncefarben,  höchstens  der  8.  oder  9. 
Ring  blau.    Ring  10  beim  M  mit  2spitzigem  Rückenhöcker.  W 
zuweilen  blau  oder  orange  ohne  helle  Rückenstreifen, 
aa.  Endhälfte  von  Ring  8,  Ring  9  ganz  beim  M  blau,  beim  W 
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broncefarben.  Hinterrand  des  Vorderrücken  aafgerichtet  und 
abgerundet.    25—29.    Mai— Juli. 

Kleine  Sch.,  A.  pumilio  Charp. 
bb.  Ring  8  bei  W  und  M  blau ,  Hinterrand  des  Vorderrückens  in 
der  Mitte  in  eine  einfache  Spitze  aufgerichtet.   29 — 36.  Mai 
— Juli.  Zierliche  Seh.,  A.  elegant  v.  d.  Lin. 

b.  Hinterleibsrücken  mehr  oder  minder  blau  geringelt,  beim  W  bronce- 
farben, vorn  mit  wenigen,  blauen  oder  fleischfarbnen  Ringeln. 
Hinterrand  des  Vorderrückens  2 — 31appig. 

aa.  Hinterrand  des  Vorderrücken  21appig,  die  geraden  Seiten  bilden 
oben  abgestutzte  Spitzen.  2.  Hinterleibsring  beim  H  mit 
lanzenförmiger  Rückenzeichnung  und  2  Seitenlinien.  31,5 — 34. 
Juni.  Spiess-Sch.,  A.  hastulatum  Charp. 

bb.  Hinterrand  des  Vorderrückens  3lappig. 

a.  Die  3  Lappen  gleich  stark,  flach,  wellig,  der  mittlere 
nicht  aufgerichtet,  an  der  Spitze  leicht  ausgebuchlet.  M 
auf  dem  2.  Ring  mit  Uförmiger  Zeichnung.  34 — 36.  Mai 
— Aug.  Zarte  Sch.,  A.  puella  L. 

ß.  Die  3  Lappen  tief  getrennt,  der  mittlere  stark  vorspringend, 
aufgerichtet.  Zeichnung  auf  Ring  2  beim  M  Vförmig. 
Brust  nicken  mit  2  blauen  Längsstreifen,  meist  in  Form 
eines  !  unterbrochen.    34 — 36.    Juni — Juli. 

Schöne  Sch.,  A.  pulcheUum  v.  d.  Lin. 

2.  Farn.  Ephemeriden,  Eintagsfliegen. 

1.  2  Flügel  mit  wenigen  Queradern. 

a.  Flügel  trübe,  am  Hinterrande  gewimpert.  Zwischenraumadern*) 
frei,  paarweise  stehend  oder  einzeln;  3  Schwanzborsten.  6 — 10**). 

Caenis  584. 

b.  Flügel  glashell,  Hinterrand  nicht  gewimpert.  Zwischenraumadern*) 
einzeln;  2  Schwanzborsten.    15—22**)  [XI.  9].    Clo£on  684. 

2.  4  Flügel  [XI.  8]. 

a.  Flügel  trübe,  wie  der  Körper  weisslich,  Hinterbeine  sehr  kurz, 
schwach.  3  Schwanzborsten,  die  mittlere  beim  M  fast  verküm- 
mert.   23—33**).  Polyniitärcys  584. 

b.  Flügel  glashell. 

aa.  Unterflügel  bloss  mit  2— 3  Hauptlängsadern,  länglich,  stumpf; 
Zwischenraumadern*)  paarweise.  2 Schwanzborsten.  8 — 23**). 

Baetis  585. 

bb.  Unterflügel  mit  vielen,  durch  Queradern  verbundenen  Längs- 
adern. 

cc.  2  Schwanzborsten.  Augen  einfach.   Zwischenraumadern  *) 


*)  Ueberzählige  kurze  Längsadern  am  Flttgeihinterrand ,  frei,  mit  den 
aas  der  Wurzel  entspringenden  Hauptlängsadern  nicht  verbunden;  oder  nicht 
frei,  dann  als  Gabelungen  der  Hauptlängsadern  erscheinend. 
**)  Flügelspannung. 
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mit  den  Längsadern  verbunden  (Längsadern  an  der  Spilze 
gegabelt).  Zangenschenkel*)  des  M  3gliedrig;  W  mit 
Bauchplatte**)  und  Eiklappe**).  15—40. 

Heptage^nia  686. 

ß.  3  Schwanzborsten  [XI.  8]. 

aa.  Oberflügel  mehr  oder  weniger  braunfleckig.  Augen  des 
X  einfach.    30 — 45.  Eph£mera  584. 

ßß.  Oberflügel  ungefleckt.    Augen  des  M  gelheilt. 

aa.  Randfeld  der  Oberflügel  gelbgefärbt;  Wohne  Bauch- 
platte**). Zwischenraumadern  fehlend  oder  mit  den 
Längsadern  verbunden.  Zangenschenkel  *)  2 — 4glie- 
drig.    14—20.  Leptophlebia  585. 

1.   Caenis  Steph.  (4). 

1.  Flügelspannung  6.  Schwanzborsten  (M)  25.  Hinterleib  und  Schwaoz- 
borsten  braun.  Kopf  und  Bruststück  glänzendschwarz.  Beine  fahl- 
gelb.   Gelenke  schwarz.    Flügel  weisslich.  C.  luctuosa  Burm. 

2.  Flügelspannung  10 — 12.  Schwanzborsten  (H)  15.  Flügeladern  weiss. 
Flügel  graulich.  Rand-  und  Unterrandader  violettgrau ,  ebenso  gesäumt. 
Beine  und  Hinterleib  weisslich.    Mai — Sept.        C.  macrüra  Steph. 

2.   Cloeon  Leach.  (2).  [XI.  9]. 

Randfeld  beim  W  gelbbraun ,  weiss  geädert  und  gefleckt,  die  übrigen 
Queradern  schwarz;  beim  M  Flügeladern  weiss,  Unterrandader  und  Radius 
gelb.  Bruststück  schwarz  oder  gelbbraun.  Hinterleib  röthlichbraun,  hin- 
ten dunkler  (M)  oder  rothgelb  (W).  Schwanzborsten  12,  weiss,  beim  W 
abwechselnd  breit  und  schmal,  schwarz  geringelt.    22.    Aug. — Sept. 

C.  dipterum  L. 

3.   Polymitarcys  Eat.  (l). 

Flügel  und  Adern  weiss,  Unterrandader  und  Radius  grau.  Hinterleib 
gelblichweiss.  Vorderschenkel  und  Schienen  oben  schwärzlich.  23 — 33. 
Borsten  28 — 13.  Aug.  An  Flüssen.  (Getrocknet  unter  dem  Namen 
„Weisswurm44  als  Vogelfutter  im  Handel.)  P.  virgo  OL 

4.   Eph^mera  L.    Eintagsfliege  (3).  [XL  8]. 

1.  Längsadern  der  Oberflügel  gelblich,  Queradern  schwarz.  Flügel  fast 
ungefleckt,  Queradern  nicht  braun  angeraucht.  Hinterleib  gelb,  schwarz 
gezeichnet.  Vorderfüsse  schwarzringelig.  Schwanzborsien  gelblich, 
braun  geringelt.    30—33.    Borsten  23—24.    Juli— Aug. 

£.  glaueops  Fic. 

2.  Längs-  und  Queradern  der  Oberflügel  schwarz  oder  schwarzbraun. 

• 

*)  Zangenschenkel:  2  gegliederte,  meist  etwas  gebogene,  nach  innen 
gekrümmte  Anhängsel  am  Hinterleibsende. 

**)  Bauchplatte  der  W  am  vorletzten  Bauchring  ein  horniger  Schild; 
Eiklappe  ebenda,  nur  etwas  tiefer  stehend. 
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a.  Oberflügel  weisslich  glashell,  wenig  dunkel  gefleckt.  Queradern 
schwach  braun  angeraucht.  Unterflügelsaum  kaum  dunkeler.  Hin- 
terleib weisslich  oder  rostfarben  mit  schwarzen  Längslinien. 
Schwanzborsten  braun.  33  M;  45  W.  Borsten  32  (M),  14—26  (W). 
Mai— fuli.  £.  danica  Müll. 

b.  Oberflügel  bräunlich-  oder  grünlichgrau  mit  mehreren  dunklen 
Flecken,  Queradern  stark  braun  angeraucht,  Unterflügelsaum  breit 
braun  gesäumt.  Hinterleib  dunkelbraun,  Seiten-  und  Rückenflecke 
3eckig,  gelbbraun,  jeder  Rückenfleck  der  4  letzten  Ringe  mit  2 
schwarzen  Längsstrichen.  Bauch  mit  2  schwarzen  Längslinieri. 
Schwanzborsten  rostbraun.  33  M;  36 — 45  W.  Borsten  33.  24. 
[8].  Mai— Juli.  £.  vulgata  L. 

5.   Potamänthus  Pict.  (l). 

Oberflügel  glashell,  Queradern  schwarz  und  gelb,  Längsadern  gelb. 
Randfeld  zartgelblich.  Röthlichbraun  oder  gelb;  jeder  Hinterleibsring  mit 
dunklem,  3eckigem  Seitenfleck  und  schwarzem  Punkte.  Schwanzborsten 
isabellgelb,  fein  behaart,  schwarzringelig.  24  M;  29  W.  Borsten  16.  12. 
Juni— Aug.  P.  lutaui  L. 

6.   Leptophläbia  Westw.  (5). 

1.  Zwischenraumadern  fehlen.  Oberflügel  ungefärbt,  ganz  glashell,  lang 
und  schmal.  Adern  weiss,  Unterrandader  und  Radius  gelblich.  Brust- 
stück glänzend  dunkelbraun.  Hinterleibsmitte  silberweiss.  Beine  weiss, 
Vorderschienen  schwarz.  Schwanzborsten  weiss,  röthlichbraun  ge- 
ringelt.   14.    Borsten  10.    Juni— Juli.    Bäche.     L.  mesoleüca  Br. 

2.  Zwischenraumadern  mit  den  Längsadern  verbunden.  Oberflügel  bräun- 
lich angeraucht,  besonders  gegen  die  Spitze.  Randfeld  nach  der  Spitze 
zu  bräunlich,  am  Grunde  wasscrhell.  Längsadern  bräunlichgelb.  Brust- 
stück schwarz.  Hinterleib  dunkelbraun.  Vorderbeine  schwarzbraun. 
Schwanzborsten  dunkelbraun.    20.    Borsten  16.    Mai — Oct. 

L.  margin at a  L. 

7.  Baetis  Leach.  (5). 

1.  Schwanzborsten  schmutzigweiss ,  am  Grunde  schwarzbraun;  dunkel- 
rothbraun  geringelt.  Flügeladern  schwarz  (W)  oder  fast  ungefärbt  (H); 
Randadern  und  Radius  mehr  oder  weniger  gelbbraun.  Bruststück 
schwarz  oder  schwarzbraun.  Hinterleib  kastanienbraun  (W)  oder 
mitten  weisslich  M  .    23.    Borsten  20.  B.  Bhodani  Pict. 

2.  Schwanzborsten  ungeringelt  weiss,  beim  W  bräunlich.  Augen  des  M 
schwarzrussbraun ,  die  des  W  olivenbraun.  Bruststück  tiefschwarz, 
glatt,  glänzend.  Hinterleib  weiss,  Ring  1 — 3  kastanienbraun,  unten 
braun.  Flügeladern  weiss,  Unterrandader  und  Radius  gelblich.  8 — 
12  (M),  12—16  (W);  Borsten  11—13.    8—10.    Mai— Oct. 

B.  pnmilus  Barm. 

v 
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8.  Heptagönia  Walsh.  (11). 

1.  Wurzelbälfle  der  OberQügel  bräunlich,  Längsadern  braungelb.  Brust- 
stück braungelb.  Hinterleib  röthlichbraun.  20 — 25.  Schwanzborsten 
braun  24.  14.    Mai — Sept.  H.  semicolorata  Cnrt 

2.  Oberflügel  nicht  bräunlich  gefärbt. 

a,  Schwanzborsten  hell,  weiss  oder  weisslich. 

aa.  Randfeld  glashell,  ungefärbt  oder  am  Spitzenrande  schwach 
gelblich. 

a.  Randader  gelb.  Erstes  Glied  der  Vorderfüsse  so  lang 
als  das  2.,  dieses  so  lang  wie  das  3.  Schwanzborsten 
schmutzigweiss,  bis  zur  Spitze  dunkel  geringelt.  Oberflugel 
bläulichschimmernd,  Queradern  dunkel  gelbbraun.  Hinter- 
leib braun,  unten  und  seitlich  weissgelb.    21.  Aug. 

H.  caerulans  Rost. 

ß.  Randadern  schwarz.  Erstes  Glied  der  Vorderfüsse  */,  so 
lang  als  das  2.  Füsse  dunkelbraun  geringelt.  Schenkel  mit 
breitem,  dunkelbraunem  Ringe.  Schwanzborsten  schmutzig- 
weiss, nach  dem  Grunde  zu  dunkler,  dunkelbraun  geringelt, 
nach  der  Spitze  zu  nicht  geringelt.  Oberflügel  bläulich- 
schimmernd. Radius  und  Längsadern  schwarz.  Queradern 
gelbbraun.  Hinterleib  dunkelbraun,  Bauch  weisslich,  dunkel- 
braunfleckig. 28.  H.  völitans  Eat. 
bb.  Randfeld  deutlich  gelbgefärbt.  Randader  und  Vorderbeine  gelb. 
ct.  Hinterleib  gelb,  oben  rothlich  mit  breitem  dunklem  Rücken- 
streif. Bruststück  bräunlichgelb,  jederseits  vorn  mit  grossem, 
dunkelviolettbraunem  Fleck.  Randadern  und  Radius  gelb, 
Längsadem  schwarz.  Flügel  mehr  oder  weniger  gelb. 
Randfeld  stellenweis  ruthlich  mit  schwarzen  Knotenpunkten. 
Borsten  weiss  oder  röthlich,  roth  geringelt.  32 — 38.  Borsten 
22.  Juli— Sept.  Bäche.  H.  flava  Bort, 
ß.  Hinterleib  ohne  dunklen  Rückenstreif. 

ccct. Flügelspannung  35—38.  Bruststück  gelblich,  vorn  mit 
dunklem  Mittelfleck.  Hinterleib  blassgelb,  Hinterränder 
der  Ringe  schwarz.  Schwanzborsten  gelblich,  dunkel 
geringelt.  Oberflügel  schwach  gelblich,  Queradero  und 
Knotenpunkte  schwarz.  Schenkel  mit  2  fleischrotben 
Ringen.    Borsten  20 — 28.    Juni — Aug. 

H.  flavipennia  Duf. 

ßß.  Flügelspannung  20  (X),  16  (W).  Bruststück  gelblich, 
schwach  gebräunt,  hinten  weisslich.  Hinterleib  blass- 
gelb, Hinterränder  der  Ringe  dunkler.  Schwanzborsten 
weiss,  dunkel  geringelt.  Längsadern  gelblich,  Rand- 
adern und  Radius  beim  IC  dunkler.  Borsten  19—23. 
14—19.    Mai— Sept.  H.  elegant  Curt 

b.  Schwanzborsten  dunkel,  bräunlich  bis  schwarz, 
aa.  Randader,  ünterrandader  und  Radius  schwarz. 
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a.  Vorderbeine  des  M  rothbraun;  das  1.  Fussglied  halb  so 
lang  als  das  2.  Hinterleib  gelb  oder  braun.  Seitenflecke 
der  Ringe  undeutlich  abgegrenzt,  braun  Seckig.  Randfeld 
an  der  Spitze  dunkler,  nicht  maschig  geädert.  Schwanz- 
borsten schmutzigbraun,  undeutlich  geringelt.  28.  Borsten 
32.    Juli — Aug.  H.  forcipula  Piet. 

ß.  Vorderbeine  des  M  schwarzbraun;  das  1.  Fussglied  s/s  so 
lang  als  das  2.  Hinterleib  schmutzig  gelblich  oder  ge- 
bräunt, unten  braun,  Seiten  der  Ringe  mit  deutlich  ab- 
gegrenzten, schwarzbraunen,  starken  Strichen  oder  Drei- 
ecken. Bruststück  schwarzbraun.  Schwanzborsten  schmutzig 
braun,  deutlich  dunkler  geringelt.  Randfeld  an  der  Spitze 
maschig  geädert  (W).  30—40.  Juli— Aug.  H.  venösa  F. 
bb.  Randader,  Unterrandader  und  Radius  gelb. 

a.  Hinterleib  fast  schwarz,  Bruststück  schwarz.  Beine  dunkel. 
Oberflügel  glashell,  Queradern  kaum  gelblich.  Unterflügel 
wenig  adrig.  Schwanzborsten  scbmutzigbräunlicb,  schwach 
dunkler  geringelt.  15.  Borsten  10.  Mai.    H.  obienra  Piet. 

(3.  Hinterleib  bräunlich,  Hinterränder  dunkelkastanienbraun. 
Seiten  der  Ringe  mit  je  1  starken,  schwarzen  Schrägstrich. 
Oberflügel  glashell,  Queradern  farblos,  Unterflügel  vieladrig. 
Alle  Schenkel  mit  schwarzem  Mittelfleck.  Schwanzborsten 
schmutzig  bräunlich,  undeutlich  geringelt.  15.  Borsten  10. 
Aug.  H.  anrantiaca  Burm. 

3.  Farn.   Perliden,  Uferfliegen  [XI.  10]. 

I.  Flügel  verkümmert,  kurz. 

A.  Am  Hinterleibsende  2  lange  Schwanzborsten,  das  3.  Fussglied  viel 
länger  als  1  und  2. 

1.  Vorderrücken  mit  gelber  Mittellinie.        Dictyöpteryx  588. 

2.  Vorderrücken  ohne  gelbe  Mittellinie.  Perla  589. 

B.  Am  Hinterleibsende  nur  2  verkümmerte  Borsten;  alle  Fussglicder 
gleich  lang  (M).  Taeniöpteryx  589. 

II.  Flügel  vollkommen  entwickelt. 

A.  Zwischen  Radius  und  seinem  Ast  im  letzten  Flügeldrittel  mehrere 
Queradern,  meist  ein  unregelmässiges  Netzwerk  bildend.  Unter- 
flügel breiter  als  die  oberen,  faltbar.  Hinterleib  mit  2  Schwanz- 
borsten; Vorderrücken  mit  gelber  Mittellinie.    13 — 15. 

Dictyöpteryx  588. 

B.  Zwischen  Radius  und  seinem  Ast  im  letzten  Flügeldrittel  höchstens 
2  Queradern. 

1.  Alle  Fussglieder  fast  gleich  lang.  Fühler  faden-  oder  perlschnur- 
förmig.  Unterflügel  breiter  als  die  oberen,  faltbar.  Schwanz- 
borsten fast  ganz  verkümmert.  6,6 — 13.    Taeniöpteryx  589. 

2.  Fussglieder  ungleich,  das  2.  oder  1.  und  2.  Glied  kürzer. 

a.  Ohne  Schwanzborsten;  1.  und  3.  Fussglied  fast  gleich,  2. 
sehr  kurz. 
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aa.  Flügel  in  der  Ruhe  cy] indrisch  um  den  Leib  gerollt; 
3.  Spitzenrandzelle  am  Grunde  nicht  erweitert,  von 
einer  senkrechten  Querader  begrenzt.    Leuctra  590. 

bb.  Flügel  in  der  Ruhe  nicht  eingerollt;  3.  Spitzenrandzelle 
am  Grunde  erweitert,  von  einer  schrfiggestellten  Quer- 
ader begrenzt.  Nemüra  590. 
b.  Mit  2  langen  Schwanzborsten  [10]. 

aa.  Alle  Tasterglieder  gleich  dick.  Radius  am  Ende  ge- 
gabelt, zwischen  ihm  und  der  Randader  daher,  hinter 
der  Einmündung  der  Unterrandader  in  demselben,  1  oder 
mehrere  Queradern.    5,5 — 10.  Cäpnia  589. 

bb.  Die  letzten  Tasterglieder  viel  feiner  als  die  vorgehen- 
den, das  letzte  Glied  kürzer. 

a.  Unterflügel  so  breit  wie  die  oberen.  Fühler  schwarz, 
am  Grunde  gelb.  Isöpteryx  589. 

ß.  Unterflügel  viel  breiter  als  die  oberen  [10]. 
aa.  Zwischen  Randader  und  Radius  ausserhalb  der 
Einmündung  der  Unterrandader  in  diesen,  wenig- 
stens 3  Queradern,  wenn  keine  Querader,  dann 
Flügel  kürzer  als  der  Leib.  Perla  588. 

ßß.  Zwischen  Radius  und  Randader,  ausserhalb  der 
Einmündung  der  Unterrandader  höchstens  2- 
Queradern ,  wenn  keine ,  dann  Flügel  nie  kürzer 
als  der  Leib.  ChloropCrla  589. 

■ 

1.  Dictyöpteryx  Pict.  (2). 

Schwarz.  1.  Querader  zwischen  Radius  und  seinem  Ast  nicht  an- 
geraucht. Hinterhaupt,  Scheitel,  Schlafe  und  Kopfschild  gelb.  Unterseits 
schwarz  oder  schwarzbraun,  Kopf  und  8.  Bauchplatte  gelb.  Flügelrorder- 
rand  und  Grund  bräunlich.    13 — 15.    April — Mai.    An  Flüssen. 

D.  miorooephala  Fiet. 

2.  Perla  Geoffr.    üferfliege  (5). 

1.  Vorderrücken  mit  gelber  Mittellinie.  Queradern  zwischen  Radius  und 
seinem  Ast  angeraucht.  Oben  schwarz,  Scheitel,  Rückenplatten  seit- 
lich und  die  ganze  letzte  Rückenplatte  gelb.  Unten  braungelb.  Flügel 
fast  glashell.    13.  P.  mibecula  New. 

2.  Vorderrücken  ohne  gelbe  Mittellinie. 

a.  Kopf  unten  schwarzbraun  oben  schwarz,  2  Wülste  neben  dem 
vorderen,  2  Höcker  neben  den  hinteren  Nebenaugen  und  die 
Schläfe  pech-  oder  rothbraun.  Brustrücken  schwarz,  Brust  gelb. 
Hinterleib  ziegelroth  oder  gelbbraun.  Flügel  bräunlich.  Beine 
und  Schwanzborsten  braun.    18  (M);  22 — 25  (W). 

P.  abdominalis  Bonn. 

b.  Kopf  unten  gelb,  gelbbraun  oder  rothbraun. 

aa.  Vorderrücken  mit  2  dunkleren  Flecken,  Mittellinie  und  Saum 
schwarz,  Mittel-  und  Hinterrücken  braun  oder  schwarz.  Kopf 
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oben  rothgelb.  Nebenaugen  schwarz  umrandet.  Hinterleib 
braungelb.  9.  Rückenplatte  des  M  flach  gespalten,  innerer 
und  hinterer  Rand  schmal  leisten  förmig  aurgebogen,  beim  W 
hinten  31appig.  Flügel  blass  grünlichbraun.  Beine  gelblich, 
Scbenkelspitze  und  Schienengrund  dunkler.  Schwanzborsten 
bräunlich,  schwach  dunkel  geringelt.  16  (M),  22,5  (W). 
Mai — Juni.   Flussufer.  P.  m&xima  Scop. 

bb.  Vorderrücken  schwarzbraun,  Mittellinie  dunkler.  Bruststück 
glänzendschwarz;  Brust  gelb.  Kopf  oben  rothbraun,  neben 
den  Nebenaugen  beiderseits  1  dunkler  Fleck.  Hinterleib  rölh- 
lichgelb.  9.  Rückenplatte  des  M  endet  in  2  keulig  nach  hinten 
auseinanderlaufende  Wülste,  die  des  W  hinten  21appig.  Flügel 
besonders  vorn  gelblich.  Beine  braun,  Schenkelspitze  dunkler. 
Schwanzborsten  bräunlich.    13,5  (M),  20  (W).  Juni. 

P.  marginata  Panz. 

3.   Ohloropörla  New.  (3).  [XL  10.] 

1.  Flügel  glashell,  gelbgrün  (Farbe  des  Chlor)  oder  nur  am  Vorderrande 
grünlich;  Adern  grün,  einige  Längsadern  schwärzlich.  Körper  grün- 
gelb. Kopf  gelb,  Nebenaugenringe  schwarz.  Mittelrücken  und  Hinter- 
leib oben  fast  schwarz.  Schwanzborsten  braun,  undeutlich  oder  nicht 
dunkler  geringelt,  am  Grunde  gelb.  Schenkel  und  Schienen  mit 
schwarzer  Aussenlinie.  6,5 — 11.  Bäche.  Mai.    Ch.  grammatica  Poda. 

2.  Flügel  glashell,  ungefärbt.  Adern  der  oberen  schwarz.  Körper  bräun- 
lich, unten  gelb.  Kopf  gelblich;  Nebenaugen  durch  einen  braunen 
Bogenfleck  verbunden.  Schwanzborsten  blassgelb,  schwarz  geringelt. 
Beine  gelblich,  höchstens  die  Schenkel  oben  mit  feiner,  dunkler  Linie. 
6,5.    Mai.  Ch.  griaeipennii  Pict. 

4.   Isöpteryx  Pict.  (3). 

1.  Schwanzborsien  grüngelb,  Spitze  schwarz.  Bräunlichgelb.  Rand  des 
Vorderrücken  und  2  krumme  Linien  auf  demselben  schwarz.  6 — 7. 
Fluss  und  Bachufer.    Mai.  I.  torrentium  Pict. 

2.  Schwanzborsten  grüngelb;  Körper  blassgelb;  Flügel  blassgrünlich. 

a.  Vorderrücken  gelb,  schwarz  gesäumt.    6 — 7.    Mai — Juli. 

I.  tripunctata  Scop. 

b.  Vorderrücken  ganz  gelb.    5,5.    Mai.  I.  apicalis  New. 

5.   Capnia  Pict.  (1). 

Ganz  schwarz.  Flügel  bräunlich  glashell.  Adern  schwarzbraun.  5,5 
—10.    April.    Flussufer  unter  Steinen.  C.  nigra  Pict. 

6.  Taeniöpteryx  Pict.  (5). 

X,  Fühler  fadenförmig,  schwarz.  Schwarz.  Oberflügel  mit  4  deutlichen, 
queren  Nebelstreifen.  Beine  braun,  Schenkelspitze  dunkler.  Fühler 
schwarz.    7—8  (W).    Mai.  T.  trifaiciata  Pict. 

▼  .  SCHLKCHTBUDAL  ,  Insecteu.  38 
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2.  Fühler  perlschnurförmig,  dick,  schwarz,  am  Grunde  blassgelb.  Flügel 
verkümmert:  wenn  nicht,  dann  mit  Quernebelflecken.  Schwarz,  Beine 
braun.    6-7  (M).    Mai.  T.  trifaBciata  Pict 

7.  Leüctra  Steph.  (2). 

L   Ganz  schwarz.    Oberflügel  blassgrau.    4,5.    Mai.         L.  nigra  Ol. 
2.  Schwarz.    Hinterleib  oben  weiss  (vertrocknet  gelb).    Beine  braun. 
Oberflügel  bräunlich.    6,5.    Unter  Steinen  an  Ufern.    April — Sept. 

L,  cylindrica  DO. 

8.  Nemüra  Latr.  (6). 

1.  Vorderrücken  matt,  graubraun,  mit  kleinen  erhabnen,  glänzenden 
Punkten,  Seitenränder  gelblich,  bogig  erweitert.  Fühler  schwarz  mit 
gelbbraunem  Grunde.  Flügel  bräunlich,  Adern  hinter  dem  Male  an- 
geraucht.   Körper  und  Beine  brann.    7,6—9.    April— Mai,  Aug. 

N.  variegata  Ol. 

2.  Vorderrücken  glänzendschwarz,  mit  grossen,  erhabenen,  Sreihig  ge- 
stellten Punkten  und  fast  geraden  Seitenrändern. 

a.  Vorderrücken  viel  kürzer  als  sein  Hinterrand,  ohne  gelben  Seiten- 
rand. Körper  und  Fühler  schwarz,  Hinterleib  brann.  Beine  blass- 
braun. Flügel  lichtgrau ,  fast  glashell.  4,5.  Mai.    N.  cinerea  Ol. 

b.  Vorderrücken  so  lang  oder  länger  als  sein  Hinterrand. 

aa.  Flügel  graulich,  fast  glashell,  Adern  nicht  angeraucht,  sehr 
fein.  Vorderrücken  seitlich  und  an  den  Vorderwinkeln  fein 
gelbgesäumt.    Körper  und  Fühler  schwarz.    Füsse  blassgelb. 

4.5—  6,5.    Sept.  K.  lateralii  Pict. 
bb.  Flügel  lichtbraun,  Wurzel  der  oberen  bräunlich.  Vorderrücken- 
seiten fein  gelbgerandet.    Körper  schwarz,  Fühler  schwarz. 
Grundglied  rothbraun.  Beine  blassbraun,  Schenkelspitze  dunkler. 

6.6—  7.    April— Mai.    Bäche.  K.  marginata  Ret. 

4.  Farn.   Psociden,  Holzläuse  (9). 

I.  Flügel  verkümmert  oder  fehlend.  Atropinen  591. 

A.  Flügel  fehlen  ganz.  Schenkel  stark  verdickt.  Mittel-  und  Hinter- 
bruststück eng  verwachsen.  'Atropos  591. 

B.  Flügelstummel  schuppenartig,  lederartig.  Schenkel  schwach  ver- 
dickt   Mittel-  und  Hinterrücken  frei.  Clothilla  591. 

II.  Flügel  vollkommen  entwickelt.  Psoc  inen  591. 

A.  Flügelmal  mit  der  folgenden  Längsader  durch  eine  Querader  ver- 
bunden.   Mittelzelle  unregelmässig,  geschlossen. 

Stenopsöcus  591. 

B.  Flügelmal  mit  der  folgenden  Längsader  nicht  verbunden.  Mittel- 
zelle quadratisch  geschlossen.  Psocus  591. 
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Psociden. 


A.   Atropinen,  Bücher-  oder  Staubläuse. 

$ 

1.  Atropos  Leach.  (2). 

Graulichweiss,  zerstreut  borstenhaarig.  Augen  schwarz.  Kopf  bräun- 
lichgelb.  Hinterleib  eiförmig.  1.  In  alten  Büchern ,  Insectensammlungen, 
bei  Vorräthen.  A.  divinatfria  Müll. 

2.  Clothilla  Westw.  (3). 

Bleichgel  blich  weiss,  stellenweise  röthlich.  Flügelstummel  sehr  klein, 
oval,  weisslich.  Augen  schön  gelb.  Beine  grau,  ungeringelt.  1,5  —  2. 
In  alten  Büchern,  Insectensammlungen  n.  s.  w.  C.  puliatoria  L. 

B.   Psocinen,  Holzläuse. 

1.  Psoctis  Latr.  (11). 

1.  Fühler  langer  als  die  Flügel. 

a.  Flügel  glashell,  ungefleckt  oder  mit  sehr  wenigen  Wischen  oder 
Flecken.  Fühler  weit  über  flügellang,  schwarz,  Grundglieder  röth- 
licbgelb.  Scheitel  gelb,  schwarz  gestreift.  Brustrücken  schwarz, 
gelbgerandet.  Hinterleib  gelb,  Ränder  der  Ringe  schwarz.  12. 
Aug.  F.  loBgicörnii  F. 

b.  Flügel  bleichbraun,  kupferfarbig  schillernd,  oder  bleicher,  dunkler 
gefleckt  mit  dunkel  gerandeten  Adern.  Fühler  wenig  über  flügel- 
lang, schwärzlich,  die  2  Grundglieder  gelblich.  Kopf  braun  oder 
gelb,  Scheitel  mit  dunkleren  Strichen.  Hinterleib  schwärzlich, 
unten  gelblich.  11—12.  Juli— Aug.  Eichen.    P.  nebulösus  Steph. 

2.  Fühler  kürzer  als  die  Flügel. 

a.  Oberflügel  dicht  graulichbraun  betropft  und  genebelt,  die  Tropfen 
bilden  zusaramenfliessend  deutliche,  dunkelbraune  Binden,  die  mit- 
telste am  deutlichsten,  wie  eine  am  Spitzenrand.  Flügelmal  mit 
grossem  dunklem  Fleck,  neben  ein  gelber  Fleck.  Hinterleib  ohne 
dunkle  Mittellinie.    8—9.    Juni.  P.  faiciatui  F. 

b.  Oberflügel  am  Rande  mit  6  rundlichen,  braunen  Flecken,  ausser- 
dem im  Flügel  einige  Nebelflecke,  die,  in  der  Mitte  zusammen- 
fliessend,  eine  schräge  Binde  bilden.    8—9.  Oct. 

P.  lexpnnctatua  L. 

i 

4.   Stenopsöcus  Hag.  (3). 

L  Oberflügel  mit  4  länglichen  braunen  Flecken  am  Grunde,  von  denen 
2  am  Hinterrande,  2  über  demselben  stehen;  Spitzenhälfte  ohne  Flecke, 
mit  graulichbraunen  Binden  längs  den  Adern  und  dem  Aussenrande. 
Kopf  und  Bruststück  kastanienbraun.  Hinterleib  gelblich  oder  bräun- 
lich.   Beine  bleich.    5 — 6.    Juni — Oct.  8.  ernciatus  L. 

2.  Oberflügel  ungefleckt,  glashell.  Adern  gelblich  oder  bräunlich,  Mal 
verlängert,  schmal,  bräunlich.  Fühler  schwärzlich.  Kopf  gelb,  Scheitel- 
linie  schwärzlich.    Bruststück  dunkelbraun.    9 — 10.    Juli— Oct. 

S.  immacnlatui  Steph. 
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VI.  Ordnung.  Orthöptera,  Geradflügler.  [XII.] 


Vier  ungleichartige  Flügel  [vgl.  B.  6,  6Ä]t  die  oberen  (Decken) 
pergamentartig,  schmal,  nicht  gefaltet,  gerade,  die  unteren  breit, 
fächerartig  längsgefaltet,  netzig  geädert,  beissende  Mundtheile 
[1*— c]  mit  deutlich  entwickelten  Tastern  [T],  ein  mit  dem  übri- 
gen Bruststück  beweglich  verbundener  Vorderrücken  [B.  6Ä]  be- 
zeichnen, bei  unvollkommener  Verwandlung  [5;  A.  13  P],  die 
Geradflügler.  Die  Flügel  sind  meist  vorhanden,  zuweilen  verkürzt, 
wenigen  Gattungen  und  Arten  fehlen  sie  ganz,  oder  nur  die  oberen 
oder  die  unteren  sind  allein  vorhanden.  Die  Spitze  des  aus  9—10 
frei  beweglichen  Bingen  bestehenden  Hinterleibes  trägt  meist 
besondere  Anhänge  [6,  9a]  und  bei  dem  W  oft  eine  vorragende, 
hornige  Legröhre  [4a,  5].  Bei  den  Heuschrecken  unterscheidet 
man  am  Vorderrücken  2  Seiten-  und  1  Mittelkiel  [2],  häufig 
durch  hellere  Färbung  ausgezeichnet;  zwischen  den  Vorderhüften 
ist  die  Brust  flach  oder  erhöht  und  tritt  häufig  zapfenartig  hervor: 
Brustzapfen. 

Die  den  vollkommenen  Kerfen  ähnlichen  Larven  unterschei- 
den sich  von  jenen  durch  die  zartere  Beschaffenheit  der  Körper- 
haut und  den  Mangel  der  Flügel,  wenn  sie  geflügelten  Arten 
angehören.  Die  unvollkommenen  Puppen  der  Heuschreckenarten 
mit  verkümmerten  Flügeln  unterscheiden  sich  ausserdem  von 
den  vollkommenen  leicht  durch  die  Lage  der  Flügel,  indem  bei 
den  unvollkommenen  stets  die  unteren  Flügel  über  die  oberen 
geschoben  sind.  Die  meisten  Arten  leben  von  Pflanzenkost, 
wenige  Arten  gleichzeitig  von  Raub  und  einige  Arten  nur  von 
thierischen  Stoffen. 


Tabelle  zum  Bestimmen  der  Familien  der  Geradflügler. 

I.  Flügel  fehlen  ganz.    Korper  0,6 — 11  ('Aptera).    [9 — 11.] 

A.  Hinterleib  ohne  Anhängsel.    Körper  flach  und  breit,  Oberkiefer 
hakig  ,  hornig.    Schmarotzen  an  Säugethieren  und  Vögeln.  [11-] 

Mallophagiden  605. 

B.  Hiaterleibsende  mit  Anhängseln  (selten  ohne).   Körper  mehr  oder 
weniger  gewölbt,  beschuppt  oder  dicht  behaart.    [9,  10.] 

Thysanuriden  604. 
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Tabelle  zum  Bestimmen  der  Familien  der  Geradflügler.  593 


1.  Hinterleib  endet  meist  in  eine  unter  den  Bauch  geschlagene 
Springgabel.    [10,  10*.]  Podurinen  604. 

2.  Hinterleib  endet  mit  3  Borsten.    [9.]    Lepismatinen  605. 
II.  Flügel  oder  doch  Flügelansätze  vorhanden. 

A.  Unterflügel  doppelt  gekniet,  gefaltet,  unter  den  verkürzten,  ader- 
losen, hornigen  Decken  (OberQügeln)  verborgen.  Hinterleibsende 
mit  beweglicher  Kneipzange.  Kopf  vorgestreckt,  Mund  nach  vorn 
gerichtet  (Euplexöptera).    [7.]  Forficuliden  594. 

B.  Unterflügel  nicht  gekniet,  obere,  wenn  vorhanden,  geäderte  Decken 
oder  Schuppen.  Hinterleibsende  ohne  Kneipzange  (Orthöptera). 

1.  Flügel  nicht  gefaltet,  schmal,  langgefranst.  Füsse  ohne  Krallen 
mit  Haflblase.  Thiere  unter  3;  saugen  an  Blüten  und  Blättern. 
[8.]  Physapodiden  604. 

2.  Unlerflügel  längsgefaltet,  nicht  länger  als  die  oberen,  Mund 
nach  unten  oder  hinten  gerichtet,  Kopf  meist  senkrecht.  Thiere 
über  5. 

a.  Hinterbeine  ohne  verdickte  Oberschenkel,  Lauf-  oder  Geh- 
beine (Cursöria,  Läufer).  Körper  flach,  eiförmig,  glatt. 
Kopf  von  dem  schildförmigen  Vorderrücken  bedeckt.  Fühler 
über  körperlang.  Beine  flach,  Schienen  stark  bedornt. 
Alle  Füsse  5gliedrig.    [6.]  Blattiden  594. 

b.  Hinterbeine  mit  verdickten  Oberschenkeln  (Saltatöria, 
Springer).    Füsse  ungleichgliedrig.   [3 — 5.] 

aa.  Vorderbeine  Grabbeine  mit  stark  erweiterten,  hand- 
förmig  gezähnten  Schienen.  Fühler  kürzer  als  der 
Körper.  Gryllotalpiden  595. 

bb.  Vorderbeine  einfach,  keine  Grabbeine,  alle  Füsse  ein- 
ander ziemlich  gleich. 

a.  Fühler  kurz,  schnür-  oder  keulenförmig,  kürzer  als 
der  Körper.  Füsse  3gliedrig.  Die  M  zirpen  durch 
Reiben  der  Hinterschenkel  am  Deckenrande.  W 
ohne  Legröhre,  nur  mit  2  Klappenpaaren  am  Hinter- 
leibsende.    [2,  3.]  Acridiideu  596. 

ß.  Fühler  lang,  borstenförmig  [4,  5].  H  meist  mit 
Schrillorgan  auf  der  Oberseite  der  Decken  [4b], 
zirpen  durch  Reiben  der  Decken  aufeinander.  W  mit 
langer  Legröhre  [4a,  5]. 

aa. Füsse  3gliedrig,  Hinterleib  mit  2  langen,  ge- 
gliederten Endanhängseln  (Reifen).  Legscheide 
des  W  spiessförmig,  gerade.  Flügel,  wenn  vor- 
handen, flach  aufliegend,  die  oberen  seillich  den 
Hinterleib  umfassend.   [6.]     Gry  lüden  595. 

ßß.  Füsse  4gliedrig.  Hinterleib  mit  kurzen,  un- 
gegliederten Endreifen  (aa).  Fühler  über  körper- 
lang. Legscheide  des  W  spiess-  oder  säbel- 
förmig. Flügel  dachte.  [4.]   Locustidcn  601. 
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594 


Forficuliden.  Blattiden. 


I.  Euplexöptera,  Fächerflügler. 

1.  Farn.    Forficuliden,  Oehrlinge  (1).  [7.] 

1.  Forfioula  L.    Ohrwurm,  Ohrenkriecher  (6). 

1.  Art  von  26—28,  heller  oder  dunkler  ockergelb;  Rücken-  und  Bauch- 
miüe  dunkler.  Decken  mit  2  braunen  Längsflecken.  Zange  fast  ge- 
rade, beiuahe  halb  körperlang,  mitten  gezahnt  (M)  oder  fein  gezäh- 
nelt  (W).    [7.]  Riesen-O.,  F.  gigantea  Ser?. 

2.  Art  ton  6—16;  mehr  oder  weniger  braun. 

a.  6 — 6;  hellbraun,  behaart.    Zange  innen  fein  gezähnt   M  oder 
ungezähnt  (W).  Kleiner  0.,  F.  minor  L. 

b.  10-16. 

ML  Decken  mit  deutlichem,  hellem  Fleck.  Hell  pechbraun,  Hinter- 
haupt und  Zange  gelbroth,  Vorderrücken  hell  gerandet.  Zange 
doppelt  gebogen,  am  Grunde  höckeriggezähnt  (M)  oder  fast  ge- 
rade, innen  feingezähnt  (W).  16. 

Gefleckter  0.,  F.  bipunetat*  F. 
bb.  Decken  ohne  deutlichen,  hellen  Fleck. 

a.  Fühler  lögliedrig.  Rolhbraun,  Kopf  heller.  Decken  hinten 
hellgerandet.  Zange  innen  am  Grunde  erweitert,  fein  ge- 
zähnt (M)  oder  fast  gerade,  die  Spitzen  einwärts  gekrümmt, 
weniger  gezähnt  (W).  15. 

Gemeiner  0.,  F.  auricularia  L. 

ß.  Fühler  12— 13gliedrig. 

<xa.  Vorderrucken  und  Decken  gelbgrau.  Beine  und  Zange 
hellgelb.  Hellpechbraun.  Hinterleibsring  2  und  3  mit 
je  1  dunklen  Seiten  fleck.  Zange  fast  hinterleibslang, 
am  Grunde  und  in  der  Mitte  stark  gezahnt,  gekrümmt, 
schmal  (M)  oder  kurz,  fast  gerade  (W).  10. 

Weissflügliger  0.,  F.  pedestris  Bon. 

ßß.  Vorderrücken ,  Kopf,  Fühler,  Zange  und  Beine  heller, 
der  übrige  Körper  dunkler  röthlichbraun.  Hinterleib 
punktirt,  mitten  erweitert,  unten  behaart;  Ring  2.3.(4) 
mit  dunklen  Erhöhungen  und  Falten.  Zange  fast 
hinterleibslang,  am  Grunde  wenig  höckerig,  ungezähnt, 
schwach  gekrümmt  (M)  oder  kurz,  fast  gerade  (W  . 
11—14.    Glatlzangiger  0.,  F.  acanthopygia  Gen. 

II.  Orthöptera,  Geradflügler. 

2.  Farn.   Blattiden,  Schaben  (2).  [6.] 

1.  Letzter  Hinterleibsring  bei  W  und  M  gleichgestaltet,  ungekielt;  beim 
IC  zwischen  den  2gegliederten  Fortsätzen  ohne  Griffel.     Dia  tu  595. 

2.  Letzter  Hinterleibsring  beim  W  oben  gekielt  und  gespalten,  beim  U 
zwischen  den  2g «'gliederten  Fortsätzen  mit  2  kürzeren  Griffeln. 

Periplaneta  695. 
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Gryllotalpiden.  Grylliden. 


1.   Blatta  L.    Schabe  (5). 

1«   Vorderrückenmitte  einfarbig  schwarz,  hellgerandet  oder  rostroth. 

a.  Oberflügel  gelbbraun  mit  grossem,  braunem  Fleck  am  Hinterrande. 
Yorderrücken  und  Hinterleib  schwarz;  Kopf  braunroth;  Fühler  gelb- 
roth,  behaart,  Wurzel  weisslich.  Schenkelgrund  oft  weiss.  8 — 9. 
Flügel  beim  M  länger,  beim  W  kürzer  als  der  Hinterleib. 

Gefleckte  Sch.,  B.  maculata  Schreb. 

b.  Oberflügel  bräunlichgelb,  Adern  braun  punktirt,  beim  W  kurz.  11. 

Lappländische  Sch.,  B.  lappdnica  L. 
2.  Vorderrückenmitte  gelb  mit  2  schwarzen  Streifen.    Schmutzig  gelb. 
Decken  braun  punktirt.    Fühler  braun.    11 — 18.    In  Häusern. 

Deutsche  Sch.  (Russe),  B.  germanica  L. 

2.  Periplanöta  Burm.    Kakerlak  (2).  [6.] 

1.  Schwarzbraun.  Decken,  Beine  und  Fühler  rothbraun.  Decken  kürzer 
als  der  Hinterleib,  beim  W  sehr  kurz.  22—26.  In  Häusern,  Küchen, 
Backstuben  etc. 

Orientalischer  R.,  Küchenschabe  (Schwabe),  P.  orientälis  L. 

2.  Rostroth,  unterseits  heller.  Vorderrücken  rolhbraun,  seitlich  und  eine 
Binde  vor  dem  Hinterrande  blass.  30  —  45.  Waarenniederlagen 
(Tabak,  Färbeholz  etc.).     Amerikanischer  K.,  P.  americana  L. 

3.  Farn.    Gryllotalpiden,  Werren  (1). 

Vorderfüsse  sehr  stark  zusammengedrückt,  Schienen  stark  gezähnt. 
Hinterschienen  wenig  verlängert.  Fühler  kürzer  als  der  Hinterleib.  2 
Nebenaugen.    W  ohne  Legscheide.  Gryllolälpa. 

1.   G-ryüotälpa  Latr.   Werre,  Maulwurfsgrille  (l). 

Braun,  dicht  seidig  behaart,  unterseits  heller.  Decken  schwärzlich 
geädert,  viel  kürzer  als  die  Unterflügel,  diese  sehr  breit,  in  der  Ruhe 
pfriemenförmig  zusammengefaltet,  über  hinterleibslang.  Vorderschienen 
3eckig  mit  4  starken  Zähnen.  45—50.  Schädlich  in  Gärten,  Feldern, 
Wiesen  und  Wäldern. 

Acker-W.,  Riet-  oder  Reitwurm,  G.  vulgaris  Latr. 

4.  Farn.   Grylliden,  Grillen  (3).  [5.] 

L   Hinterschenkel  schlank;  Hinterfüsse  scheinbar  4gliedrig.  Körper  läng- 
lich.   Flügel  länger  als  die  Decken.    11.  Oecänthus  596. 
2.   Hinterschenkel  dick;  Hinterfüsse  deutlich  3gliedrig.    Kopf  kuglig. 

a.  Arten  von  11  —  30.  Geflügelt;  walzig.  Hinterschienen  dünn, 
2reihig  bedornt.    [5;  A.  13.]  Gallus  596. 

b.  Art  von  3—4.  Ungeflügelt;  flach,  wenig  gewölbt.  Hinterschienen 
dick,  lreihig  bedornt.  Myrmecöphila  596. 
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596 


Acridiiden 


1.    Oecänthus  Serv.  (l). 

Graugrün,  fein  weisslich  behaart.  Kopf  und  Vorderrücken  undeut- 
lich gelb  linirt.  Hinterleib  schwärzlich.  Legscbeidenspitze  schwarz. 
Fühler  doppelt  hinterleibslang.  Flügel  des  M  hinten  sehr  breit,  die  des 
W  sehr  schmal.    11.  Oe.  pellucens  Scop. 

2.   GryUus  L.    Grille  (3).  [5.] 

1.  Gelbbraun.  Hinterhaupt  und  Vorderrücken  braun  gefleckt;  Seiten 
braun  punktirt.  Legscheide  8  —  10.  Körper  23—25.  [ö;  A.  13.] 
In  Häusern.  Haus-G.,  Heimchen,  G.  domesticus  L. 

2.  Schwarzbraun  oder  schwarz. 

a.  Schwarz-  bis  rothbraun,  gelb  gefleckt.  11.  Kopf  zwischen  den 
Fühlern  mit  gelb  umschriebenem  Fünfeck.  Vorderrücken  braun- 
gelb, schwarz  gefleckt,  seitlich  schwarz.    Decken  gelblich. 

Wald-G.,  G.  sylvestris  F. 

b.  Sch  warz,  ungefleckt.  26 — 30.  Kopf  dick.  Decken  länger  als  die 
Flügel,  ockergelb  bis  schwarzbraun.  Hinterschenkelgrund  unten 
rolh.  Feld-G.,  G.  campestria  L. 

3.  Myrmecöphila  Latr.  (l). 

Hell  kastanienbraun,  weissborstig.  Fühlerglied  2  hell.  Hinterleibs- 
rücken mit  weissen  Querlinien.  Hinterschenkcl  aussen  und  oben  rostroih. 
3—4.    In  Ameisenhaufen.  M.  acervörum  Panz. 

5.  Farn.   Acridiiden,  Heuschrecken  (10).  [2,  3.] 

I.  Vorderbrust  nach  vorn  kragenartig  vorstehend,  nach  hinten  in  einen 
langen,  die  Flügel  verdeckenden  Fortsatz  erweitert.    7 — 17. 

Tettii  601. 

II.  Vorderbrust  vorn  abgestutzt.  Rücken  nach  hinten  nicht  verlängert.  [2.] 
A.  Kopf  kurz,  Stirn  fast  senkrecht,  Scheitelrand  kantig  oder  stumpf. 
Fühler  über,  vor  oder  in  der  Mitte  der  Augenlinie  eingelenkt, 
fadenförmig. 

1.  Decken  abgekürzt.  Flügel  meist  fehlend.  Brustzapfen  gerade, 
keglig.  Scheitelkanten  bogig.  Vorderrücken  walzig,  seitlich 
abgerundet.    Mittelkiel  verkürzt.  Podisma  600. 

2.  Decken  und  Flügel  vollkommen. 

a.  Brustzapfen  fast  balbkuglig. 

aa.  Vorderrücken  eingeschnürt,  verengt;  Bruststück  länglich- 
4eckig,  hinten  trapezförmig  ausgeschnitten.  Stirnschwiele 
platt,  breit  oder  schwach  rinnig.  Scheitelende  stumpf 
abgedacht.    22—66.  Pach^tylus  600. 

bb.  Vorderrücken  an  den  Schultern  stark  erweitert,  hais- 
förmig  eingeschnürt;  sein  Mittelkiel  kantig,  vorn  stumpf. 
Kopf  dick.  Hinterschenkel  sehr  dick.    Oedipoda  601. 

b.  Brustzapfen  cylindrisch  oder  keglig. 
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aa.  Vorderrücken  fast  gleichbreit,  kantig;  sein  Mittelkiel 
ganz.  Mittelbrust  hinten  4eckig  ausgeschnitten.  Scheitel- 
ende gerade,  stumpf.    Brustzapfen  keglig. 

Calöptenus  600. 

bb.  Vorderrücken  vorn  gleichbreit,  hinten  allmählich  oder 
plötzlich  erweitert;  Rückenkiel  mehr  oder  weniger  er- 
haben, oft  eingeschnitten.  Acridium  600. 
B.  Kopf  seitlich  3eckig,  Stirn  nach  unten  und  hinten  geneigt.  Fühler 
unterhalb  des  oberen  Augenrandes  eingelenkt,  fadenförmig,  zu- 
sammengedrückt oder  schwach  kantig. 

1.  Fühler  fadenförmig,   ihre  Spitze  lanzett-  oder  spateiförmig. 
[2,  3;  B.  6.]  Stenoböthrus  597. 

2.  Fühler  ganz  fadenförmig  oder  am  Grunde  abgeplattet  oder  an 
der  Spitze  schwach  verdickt. 

a.  Vorderbrust  mit  kleiner  Erhöhung,  Zapfen  oder  Brust- 
knorpel. 

aa.  Stirnschwiele  erhaben,  platt,  mitten  oder  unten  vertieft, 
oben  etwas  verschmälert;  Scheitel  abgestumpft,  am  Ende 
vertieft.  Rückenkiele  X  förmig.  Brustzapfen  klein, 
spitz.  Stauronötus  597. 

bb.  Stirnschwiele  über  der  Mitte  verengt,  seillich  gekielt. 
Brustzapfen  mit  breitem  Grunde  und  kurzer  Spitze. 
Vorderrücken  hinten  winklig,  mit  3  deutlichen  Kielen. 

Steteoph^ma  597. 

b.  Vorderbrust  ohne  Erhöhung,  dick  wulstig ;  Mittelbrust  hinten 
4eckig  ausgeschnitten.    Stirnschwiele  fast  platt. 

aa.  Seitenkicle  des  Vorderrückens  winklig  gebrochen,  oder 
mehr  oder  weniger  gebogen.       Stenoböthrus  597. 

bb.  Seitenkiele  des  Vorderrückens  ganz  gerade.  Fühler- 
grund verbreitert,  Scheitelrand  kantig,  Flügel  oft  ver- 
kürzt. Chrysöchraon  599. 

1.   Stauronötus  Charp.  (1). 

Hell  pechbraun.  Zeichnungen  des  Vorderrückens,  Hinterleibsränder 
und  Wurzelhälfle  der  Decken  heller,  diese  dunkel  gefleckt;  Unterflügel 
hell,  dunkler  gerandet.  Hinterschenkel  mit  3  schwärzlichen  Querbinden 
unterseits,  Schienenspitze  und  Flüsse  roth,  Dornen  schwärzlich.  25—27. 

St.  flavicösta  Fisch.  Fr. 

2.   Steteophyma  Fisch.  Fr.  (l). 

Hell  ockergelb  bis  grünlich.  Flügeldecken  mit  bräunlichen  Adern, 
am  Vorderrande  breit  gelb.  Hinterschenkel  unten  roth.  Hinterschienen 
gelb  und  schwarz,  schwarzdornig.    22—35.  St.  gr6ssum  L. 

3.  Stenoböthrus  Fisch.  Fr.  Feldheuschrecke  (17). 
1.   Fühler  nicht  durchaus  fadenförmig. 

a.  Fühler  an  der  Spitze  spatei-  oder  lanzettförmig  [3]. 
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aa.  F  übleren  de  lanzettlich,  Spitze  und  Gesicht  weiss.  Färbung 
veränderlich  roth  bis  dunkelbraun,  oder  Yorderrücken  braun 
mit  gelbrothem  Längsstreif.  Hinterleib  roth.  Decken  roth  bis 
dunkelbraun.  Hiuterschienen  hellgelb,  roth,  braun;  Schenkel 
mit  oder  ohne  schwarze  Dänder.    18 — 24.        8t«  rufos  L. 

bb.  Fühlerende  länglich  keulig.  Vorderschienen  des  IC  behaart. 
Decken  meist  mit  einigen  schiefen,  weissen  Flecken.  Grün 
bis  braun.  Hinterschenkel  mit  oder  ohne  schwarze  Flecken. 
15—18.  Gefleckte  F.,  St,  biguttatui  Charp. 

b.  Fühlerwurzel  plattgedrückt. 

aa.  Seitenkiele  des  Yorderrücken^  fast  gerade.  Kopf  und  Brust- 
stück schmal.   Grün.  Flügel  und  Decken  gleichlang.  17—20. 

Zierliche  F.  St.  elegaxu  Charp. 

bb.  Seitenkiele  des  Yorderrückcns  winklig,  oder  rundlich  gebogen, 
vor  der  Mitte  einander  genähert,  nach  hinten  aus  einander 
laufend.    [B.  6.] 

a.  Unterflügel  weiss,  glashell,  oder  am  Rande  blass  gefärbt. 
aa.  UnterÜügel  verkürzt,  meist  nur  halbdeckenlang.  Rücken- 
seitenkiele bogig,  selten  winklig,  in  schwarzem  Strich. 
Hinterschenkel  mit  oder  ohne  braune  Grundstriche. 
Kniee  schwarz  oder  braun.  Veränderlich  gefärbt.  Decken 
grüngelb.    After  roth.    Stirnschwiele  breit.    18  —  24. 

Gemeine  F.,  St.  pratoram  Fieb. 
ßß.  Unlerflügel  deckenlang.  Rückenseitenkiele  winklig.  Braun. 
Decken  oft  schwarzfleckig;  Flügel  blass,  roth  oder  grau 
gerandeU    Hinterschenkel  unten  hellgelb  bis  roth  (im 
Tode  dunkelnd),  mit  schmalem  Grundstrich;  Schienen 
gelblich  bis  bleichroth.    15—22.      St.  aprieariu  L. 
ß.  Unterflügel  besonders  am  Grunde  gelblich  oder  röthlich. 
aa.  Rückenseitenkiele  stark  winklig.  Hinterschenkel  innen  mit 
schmalem,  schwarzem  Streife,  unterseits  weisslicbgrün. 
Vorderbeine  und  Brust  beim  M  behaart.  Veränderlich: 
grau,  grünlich,  gelblich,  roth  bis  braunroth.  Rücken- 
seitenkiele  oft  weiss  in  schwarzem  Streif.  Flügeldecken 
gefleckt  oder  nicht.  Flügel  gelblich.   18 — 24.  Gemein. 
[B.  6.]       Veränderliche  F.,  St.  variabilif  Fieb. 
ßß.  Rückenseitenkiele  stark  gebogen,  kantig.  Hinlerschenkel 
mit  breitem,  schwarzem  Grundstreif.    Schienen  weiss- 
lieh.    Grün.    Decken  bräunlich  oder  schwärzlich,  am 
Hinterrande  grünlich.    After  röthlich.   Hinterleib  beim 
M  roth.    16—22.  St.  donatni  Zett. 

2.  Fühler  durchaus  fadenförmig. 

a.  Decken  mit  deutlich  hervortretendem,  weissem  Flecke, 
aa.  Hinterschenkel  und  Schienen  zinnoberroth. 

a.  Hinlerschenkel  und  Schienen  einfarbig  (im  Tode  verblas- 
send). Grün.  Kopf  und  Vorderrücken  bräunlich;  Seiten- 
kiele oft  weisslich,  theilweise  in  sammetschwarzem  Fleck. 
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Hinterleib  oben  und  seitlich  braun  bis  schwarz.  Decken 
hellbraun,  mit  grossem,  3eckigem  Fleck  und  verloschen 
weisslichen  Fleckchen.  Flügel  rauchgrau,  an  der  Wurzel 
rothlich.  14—17.  Rothbeinige  F.,  St.  rufipes  Zett. 
fi.  Hinterscbenkel  unten  grüngelb,  Schienen  gelbröthlich.  Kopf 
und  Vorderrücken  grünlich  oder  gelblich.  Seitenkiele  ge- 
bogen, an  der  Seite  schwarz,  oben  weisslich  gesäumt. 
Hinterleib  unten  hellgrün,  oben  gelbroth.  Decken  undeut- 
lich gefleckt.  Heller  Fleck  veränderlich,  zuweilen  fehlend, 
mondförmig.  Unterflügel  röthlich,  verloschen  dunkel  ge- 
randet.    19—32.  Grüne  F.,  St.  virldului  L. 

bb.  Hinterschenkel  und  Schienen  röthlichgelb  bis  hellroth,  erstere 
mit  schmalem  Grundstreif.  Kopf  und  Vorderrücken  dick.  Seiten- 
kiele vorn  etwas  winklig,  einfarbig  oder  weiss  gesäumt.  Gras- 
grün bis  hellbraun.  Decken  grün,  am  Vorderrande  mit  weiss- 
lichem  oder  rothlichem  Streif;  Fleck  deutlich.  Flügel  röthlich 
oder  grünlich,  breit  rauchgrau  gerandet.  18—26. 

Gestreifte  F.,  St.  lineatua  Pani. 
b.  Decken  ohne  deutlichen,  weissen  Fleck. 

aa.  Unterflügel  wenigstens  an  der  Spitze  schwarz  angeraucht. 
Rückenseitenkiele  vor  der  Mitte  etwas  winklig,  vorn  und  hin- 
ten auseinanderlaufend,  eine  schwarze  Binde  durchschneidend. 
Olivengrün.  Hinterschenkel  oft  gelblich,  Kniee  schwarz.  Hinter- 
schienen gelb  oder  roth.    Hinterleib  unten  gelbgrün.  22 — 28. 

Schwarzflüglige  F.,  8t.  melan6pteras  Borok. 
bb.  Unterfiügel  glashell. 

a.  Rückenseitenkiele  in  der  vorderen  Hälfte  winklig  gebrochen, 
stark  auseinander  laufend,  eine  schmale,  schwarze  Quer- 
binde durchschneidend.  Gelbroth.  1  Linie  vom  Scheitel 
bis  zu  den  Decken  hell.  Decken  mit  gereihten,  4eckigen, 
schwärzlichen  Flecken.  Hinterschenkel  innen  schwarz  ge- 
strichelt, Kniee  schwarz.    After  mennigroth.    16 — 22. 

Rötha ftrige  F.,  St.  haemorrhoidalii  Charp. 
ß.  Rückenseitenkiele  gebogen,  nach  vorn  und  hinten  gleich- 
weit auseinanderlaufend.  Bräunlich.  Scheitel  braun,  Ge- 
sicht hell,  vor  den  Augen  meist  eine  schwarze  Linie. 
Decken  braun,  mit  oder  ohne  dunklere  Flecken.  Hinter- 
schenkel breit,  dick,  unten  mit  rother  Furche.  Schienen 
roth.    16 — 19.         Braune  F.,  St.  geniculatus  Evers. 

4.  Chrysöchraon  Fisch.  Fr.  (2). 

1.  Flügel  und  Decken  meist  verkürzt,  höchstens  halbhinterleiblang.  Smaragd- 
grün (todt  olivengrün)  schillernd,  schwärzlich  gefleckt.  Mittelkiel  des 
Vorderrückens  deutlich;  Seitenkiele  nach  innen  hell,  nach  aussen 
schwarz  begrenzt.  Hintcrschenkel  aussen  grün,  innen  gelblich.  20 
—24.    Juli.  Kurzflüge lige  H.,  Ch.  brachyptenu  Oci. 

9.  Flügel  wenigstens  halbkörperlang.  Deckenmitte  und  Unterflügel  aussen 
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dunkler.  Gelbgrün  mclallglänzend  (todt  gelblich  bis  weisslich).  Rücken- 
kiele deutlich,  mitten  schwach  eingedrückt.  Vorderrückenseilen  meist 
schwarz.  Hinterschenkel  hellgrün,  unten  und  innen  hellgelb;  Kniee 
schwarz.    25 — 30.    Juli— Aug.  Ch.  dispar  Hey. 

5.   Podisma  Latr.  (2). 

Hellbraun;  2  Streifen  an  den  Seiten  des  Bruststücks  gelb  oder 
schwärzlich.  Hinterschenkel  innen  und  unten  roth,  Schienen  bläulich, 
Dornen  weiss,  schwarzbespitzt.    20 — 30.  P.  pedestria  L. 

6.   Calöptenus  Bur.  (l). 

Braungelb  bis  rothbraun,  braunfleckig,  unterseits  heller.  Vorder- 
rücken einfarbig  oder  gefleckt,  oder  mit  gelbem  Seitenkielstreif,  der  sich 
bei  geschlossenen  Decken  über  diese  bis  zum  Aussenrande  fortsetzt. 
Decken  stets  braun  und  gelb  gefleckt;  Unterflügel  ganz  rosenroth  oder 
am  Vorderrande  glashcll.  Hinterscheukel  innen  und  Schienen  roth;  Dornen 
schwarz  bespitzt.    16—30.  Italienische  H.,  C.  itälicus  L. 

7.  Acrfdium  L.  (1). 

Licht  gelbbraun  bis  röthlichbraun,  zuweilen  mit  brauner  Hinterhaupts- 
linie. Vorderrücken  vorn  abgerundet,  hinten  lang  stumpfwinklig  ausge- 
zogen, seitlich  runzelig  gekörnt.  Decken  weit  über  körperlang,  hell  gelb- 
braun, durchscheinend  mit  hellen  Adern,  einfarbig,  oder  dunkel  gefleckt 
und  gestrichelt.  Flügel  hellgelblich,  glashell,  bräunlich  geädert,  einfarbig 
oder  mit  schwärzlicher  Mittelquerbinde.  Beine  einfarbig  braun  oder  rötb- 
lich oder  bläulich.    Schienen  gelbrolh,  schwarzspitzig  bedornt.  40—55. 

Tartarische  H.,  A.  tartarienm  L 

8.  Pachytylus  Fieb.  (4). 

1.  Unterflügel  zinnoberrotb ,  Spilzenrand  schwarz.    Decken  braun,  un- 
deutlich  dunkel  gefleckt.    23 — 33.    Fliegen  mit  lautem  Geräusch. 

Schnarr-H.,  P.  stridulus  L. 

2.  Unterflügel  nicht  roth.  38—56. 

a.  Decken  hellbraun  oder  rothbraun,  unregelmässrg  dunkel  gefleckt, 
am  Hinterrande  ockergelb  durchscheinend.  Braun,  gelblich  oder 
grün,  einfarbig  oder  gefleckt.  Kopf  sehr  dick,  wie  das  Bruststück 
dunkel  gezeichnet.  Hinterleibsrücken  gekielt.  Flügel  glashell,  grau- 
lich, gelblich,  dunkelbraun  geädert,  an  der  Spitze  gefleckt  oder 
dunkel  gerandet.  Hinterschenkel  einfarbig,  braun  oder  grün,  oder 
schwarz  bandirt.    48 — 56.  Verheerend. 

Gemeine  Wander-H.,  P.  migratorins  L. 

b.  Decken  hellbraun,  mit  deutlichen,  brauuen,  verschwommenen  Bin- 
den. Flügel  im  ersten  Drittel  gelblich;  Spitze  mit  2  —  3  deut- 
lichen, kurzen  Längsstrichen.  Bräunlich.  Hinterschenkel  meist  mit 
2  schwarzen  Binden.  Schienen  rotbgelb,  hell  bedornt.  38—45. 
Verheerend.  Graue  Wander-H.,  P.  cineratceni  F. 
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9.   Oedipoda  Serv.  (8). 

L  Unterflügel  zinnoberroth;  1  Binde  am  Aussenrande,  Vorder-  und 
Hinterrand  fast  ganz,  breit  schwarz.  Rothbraun.  Decken  hellbraun, 
mit  undeutlichen,  dunklen  Binden.    18 — 30. 

Deutsche  H.,  Oe.  coerule"scens  L.  var.  germanica  Latr. 

2.   Unterflügel  blau. 

a.  Unterflügel  mit  deutlicher,  dunkler  Binde. 

aa.  Decken  mit  nur  1  deutlichen,  dunklen  Binde  und  dunklem 
Mittelfleck.  Unterflügel  mit  gekrümmter,  brauner  Mittelbinde; 
Spitze  mit  dunklen  Punkten.    Schienen  blau.  20—27. 

Blaue  II.,  Oe.  coerulans  L. 

bb.  Decken  am  Grunde  dunkel;  Mittelbinde  vollkommen,  vor  der 
Spitze  1  Binde  und  mehrere  Punkte.  Unterflügel  mit  dunkler 
Aussenrandbinde  und  heller,  oder  dunkel  und  hell  gefleckter 
Spitze.  Schwarzbraun.  Hinterschienen  blau,  mit  weisslichem 
Ringe.    20—27.  Bandirte  II.,  Oe.  coerulescens  L. 

b.  Unterflügel  blau,  Mitte  mattbraun,  Ende  heller,  braun  gewölkt. 
Decken  hell,  unregelmässig  braun  gefleckt.  Schienen  braun,  mit 
blauem  Ringe.    20—27.  Oe.  cyan6ptera  Charp. 

10.  Tettix  Charp«    Dornschrecke  (4). 

L  Rückenfortsatz  gewölbt,  überragt  weit  die  gestreckten  Hinterkniee. 
Hell  ockergelb  bis  schwarzbraun,  mit  oder  ohne  Zeichnung.  11 — 13, 
mit  Fortsatz  17.    Gemein.  Gemeine  D  ,  T.  tubulata  L. 

2.   Rückenfortsatz  erreicht  höchstens  die  gestreckten  Hinterkniee. 

a.  Rückenfortsatz  scharf  gekielt,  erreicht  die  Hinterkniee.  Hellocker- 
gelb bis  schwarzbraun,  gefleckt  oder  nicht.  9 — 11,  mit  Fortsatz 
11—13.  Gefleckte  D.,  T.  bipnnetata  L. 

b.  Rückenfortsatz  erreicht  kaum  die  Hinterleibsspitze.  Hellgelb  bis 
braunschwarz.    Kopf  heller  oder  dunkler  als  der  Körper.  7—9. 

Schrancks  D.,  T.  bipunetäta  var.  Schrancki  Fieb. 

6.  Farn.    Locustiden,  Laubheuschrecken, 
Heupferde  (7).  [4.] 

I.  Vorderschienengrund  beiderseits  mit  elliptischer  Oeffnung. 

A.  Flügel  und  Decken  ausgebildet.  M  ohne  Stimmorgan.  Zwischen 
den  Fühlern  ein  kegliger  Höcker.  Fühler  über  körperlang.  16— 
18.  Meconema  603. 

B.  Flügel  fehlend.  Decken  schuppenförmig  verkürzt.  Vorderrücken 
vorn  gestutzt.  Fühler  über  körperlang.  Legröhre  des  W  gegen 
die  Spitze  gezähnt.    13 — 19.  Odontüra  603. 

II.  Vorderschienengrund  beiderseits  mit  schmaler  Spalte. 

A.  Sohle  des  1.  Hinterfussgliedes  mit  2  freien,  grossen  Hautläppchen. 
Vorderschienen  mit  starken,  beweglichen  Stacheln. 
1.   Flügel  und  Decken  vollkommen,  zuweilen  verkürzt.  De'cticus  602. 
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2.  Flügel  verkümmert;  Decken  schuppenförmig,  kaum  vorder- 
rückenlang.  M  mit  Slimmorgan.  [4**  b  ]  Thamnotrizon  603. 
B.  Sohle  der  Hinterfüsse  ohne  freie  Hautläppcheo.    Scheitel  vorn 
schmal,  zusammengedrückt.    Augen  nach  vorn  genähert. 

1.  Körper  höchstens  23;  schmal.  Vorderschienenstacheln  klein. 
Vorderrücken  hinten  fast  gerade.  Vorderbrust  mit  2  pfriem- 
lichen Spitzen,  hintere  21appig.  Decken  kürzer  als  Flügel  oder 
Hinterleib.  Xiphidium  603. 

2.  Körper  über  25  —  40;  dick.  Vorderschienenstacheln  lang. 
Vorderrücken  hinten  bogig  überstehend.  Vorder-  und  Mittel- 
brust mit  je  2  langen  Dornen.  Locüsta  603. 

1.       oticus  Serv.  (7). 

1.  Decken  verkürzt;  Flügel  meist  verkümmert.    Grün,  tbeilweise  braun. 
Beine  braun,  Hinterschenkel  grün. 

a.  Legscheide  des  W  am  Grunde  gekrümmt,  balbkörperlang  (7); 
Spitze  schwarz.  Körperseiten  mit  2  gelben  Flecken.  Vorderrücken 
seitlich  gerundet,  gelb  gesäumt.  Hinterschenkel  mit  querstrichigen, 
schwarzen  Streifen.  Afterdecke  des  M  mit  2  kurzen  Lappen. 
Decken  8/4,  beim  W  l/2  hinlerleibslang.    18  —  20. 

D.  brevipennia  Chaxp. 

b.  Legscheide  des  W  säbelförmig  (9—10),  am  Ende  schwarz.  Vorder- 
rücken seitlich  gerade,  wenig  gelb  gesäumt.  Hinterschenhel  mit 
gezacktem,  schwarzem  Aussenstreif.  Afterdecke  des  M  mit  2 
spitzen  Lappen.   Decken  halb  hinterleibslang.    18 — 20. 

D.  braehyptera  I. 

2.  Decken  und  Flügel  vollkommen. 

a.  Mittelkiel  des  Vorderrückens  durchgehend,  Seiten  kantig.  Art  von 
32  —  45.  Grün  oder  braun.  Decken  und  Hinterschenkel  meist 
schwarz  gefleckt.    Legscheide  des  W  bis  23,  wenig  gekrümmt. 

Warzenbeisser,  D.  verrucivoruj  i. 

b.  Mittelkiel  des  Vorderrückens  verkürzt.    Arten  von  18 — 22. 

aa.  Decken  und  Flügel  kaum  hinterleibslang  oder  kürzer.  Lebhaft 
grün.  Kopf  bräunlichgelb,  wie  der  braune  Vorderrücken  mit 
gelber  Mittellinie.  Decken  braungelb.  Hinterleib  oben  braun, 
unten  gelb  oder  grün.  Kniee,  Schienen  und  1  Aussenlängsbinde 
der  Hinterschenkel  braun.  Legscheide  des  W  halb  hinterleibs- 
lang, am  Grunde  gekrümmt.  20  (Legscheide  5).  D.  bicolorPhiL 
bb.  Flügel  über  körperlang. 

a.  Decken  über  körperlang,  mit  braunem,  hell  geflecktem 
Mittelstreif.  Graugelb,  selten  grünlich.  Legscheide  des  W 
breit,  braun,  am  Grunde  hell,  7 — 9.  Hinterleib  oben  grau- 
braun, mit  schwarzer  Seitenbinde.  Hinterschenkel  ohne 
Innenlängsbinde.    18—22.  D.  griaeoj  F. 

ß.  Decken  deutlich  über  hinterleibslang,  braunroth,  durch- 
scheinend, Mittelstreif  mit  längsgereihten,  braunen,  hell 
unterbrochenen  Rautenflecken.   Grau.  Hirterschenkel  grün, 
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innen  und  aussen  mit  graubrauner  Längsbinde.  Kniee, 
Schienen  und  Füsse  rolhbraun.  Legscheide  des  W  10, 
schmal,  etwas  gebogen,  hellgrün.  Spitze  bräunlich.  18— 
20.  D.  montanui  Kol. 

2.  Thamnotrfzon  Fisch.  Fr.  (2). 

Graubraun  bis  schwarzbraun.  Bauch  hell.  Seiten  des  Vorderrückens 
und  Aussenlängsslreif  der  Hinterschenkel  schwarz.  Decken  des  M  sehr 
kurz,  weisslich  genetzt,  vorn  und  Mitte  schwarzbraun;  die  des  W  fast 
versteckt.    Legscheide  10,  sichelförmig.    16  —  20.     Th.  einer eus  Zett. 

3.   Xipiidium  Serv.  (2). 

1.  Decken  über  hinterleibslang.  Lebhaft  grün.  Scheitel  und  Vorder- 
rücken schwarz,  seillich  weissgelb  gesäumt;  Seitenlappen  grün,  braun 
gesprenkelt.  Hinterleib  oben  braun.  Decken  hellbraun,  mit  breit 
grünem  Vorderrande,  kürzer  als  die  hellen  Flügel.  Legscheide  des 
W  10—13;  hellbraun,  gerade.   15—23.    Braune  L.,  X.  fAicum  F. 

2.  Decken  und  Flügel  kürzer  als  der  Hinterleib.  Braungrün.  Vorder- 
rücken und  Schenkel  mit  breitbraunem  Streif.  Legscheide  des  W 
10,  säbelförmig.    20—23.       Braunrück  ige  L.,  X.  dorsale  Latr. 

4.  Locusta  L.  (3). 

1.  Flügel,  doppelt  hinterleibslang,  erreichen  beim  W  die  Spitze  der  ge- 
raden Legscheide;  diese  25  —  30.  Grasgrün.  Scheitel  und  Vorder- 
rückenmilte braun.    30—40.  Grüne  L.,  L.  viridiisima  L. 

2.  Flügel  hinterleibslang  oder  wenig  länger.  Legscheide  des  W  20—23, 
gekrümmt.    Grasgrün.    Decken  hinten  gebräunt,  eiförmig.    25  —  32. 

Schrillende  L.,  L.  cantani  Fuew. 

5.  Meconema  Serv.  (l). 

Hellgrün.  Scheitel  und  Vorderrücken  mit  gelbem  Mittelstreif.  Leg- 
scheide des  W  11,  säbelförmig.  Fühler  weit  über  körperlang,  schwarz 
geringelt.    16—18.    Aug.— Oct.    Eichen,  Linden.  M.  varium  F. 

6.  Odontüra  Ramb.  (3). 

1.  Bauch  und  Hinterleibsseiten  weiss  gestreift.  Grün.  Fühler  sehr  lang, 
schwarzringelig.  Decken  aussen  gelblich  und  weiss  gesprenkelt.  Leg- 
scheide 6,  oben  fast  gerade,  unten  stark  gekrümmt,  mit  feingezähnter 
Spitze.    13.  0.  albovittata  Kol. 

3.  Bauch  und  Hinterleibsseiten  nicht  weiss  gestreift. 

a.  Vorderrücken  mit  gelber  Seitenlinie.  Grün  bis  hell  gelbbraun. 
Fühler  sehr  lang,  schwarz  geringelt,  am  Grunde  gelb.  Decken 
des  M  vorderrückenlang,  die  des  W  kürzer,  mit  schwarzer  Bogen- 
linie.  Legscheide  8,  blattartig,  gebogen,  fein  an  der  Spitze  ge- 
zähnt.   16.  0.  pnnetatiiiima  Boac. 
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604  Physapodiden.    Th  ysanuriden. 

b.  Vorderrücken  mit  3  gelben  Linien.  Grün  bis  bell  rostrotb;  Seiten- 
kiele abgerundet.  Decken  des  X  über  vorderrückenlang,  die  des 
W  kürzer,  grün-  oder  gelbfleckig.  Legscheide  11,  an  der  Spitze 
schwach  gebogen,  deutlich  gezähnt.    19.  0.  serricaüda  F. 

7.  Fam.  Physapodiden ,  Blasenfüsse. 

Flügel  parallel  aufliegend,  oberseits  behaart;  obere  2adrig.  Kleine  Thiere, 
die  durch  ihr  Sangen  an  Blättern  oder  Blütentheilen  die  Pflanzen  theüweise 
oder  ganz  vernichten.  Thripg. 

L  Thrips  L.  [8.] 

1.  Rostbraun.  Fühler  (ausser  Glied  1  und  6),  Beino  und  Hinterleibseinschnitte 
bleichgelb.    M  ungeflügelt.    2—2,5.   Gräser.    Zerstört  die  Weizenähren. 

Th.  cerealium  Hai. 

2.  Schwarz  oder  schwarzbraun. 

a.  Flügel  weiss.   2 — 2,5.   Gartenblumen:  Narzissen,  Dolden. 

Th.  valgatisstma  Hai. 

b.  Flügel  schwarz  mit  Weiss,  oder  weiss  mit  Schwarz. 

aa.  Wurselbinde  der  Flügel  und  Schenkel  weiss.  Mattschwarz.  Hinter- 
leibsspitze roth.  Fühler  (ausser  Glied  1.  2.  6)  und  Beine  gelb.  2— 
2,5.   Gewächshauspflanzen  schädlich.     Th.  haemorroldalls  Bönen. 

bb.  Flügel  weiss,  mit  2  schwarzen  Querbinden.  1,5.  Beseda,  Dracaenen, 
Topfpflanzen  verderblich.  Th.  fagclatl  L. 

III.  Aptera,  Flügellose. 

8.  Farn.    Thysanuriden,  Lappenschwänze.  [9.  10.] 

A.   Podurinen,  Springschwänze. 

1.  Fühler  gerade,  4—  6gliedrig.    Körper  fast  walzig.  Podüra  604. 

2.  Fühler  gebrochen,  vielgliedrig.   Körper  hochgewölbt,  fast  kuglig. 

Smynthürus  604. 

1.  Podüra  L.    Walzenspringschwanz.  [10.] 

1.  Schwarz. 

a.  Weisshaarlg.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf.  3.  April— Mai.  Auf  Pfützen, 
wie  Kohlenstaub  oder  Schiesspulver.  P.  aquatira  L. 

b.  Beine  und  Gabel  weiss.   1,5.    Unter  Rinden.  P.  arbörea  Dfl. 

2.  Gran,  gelb  oder  bunt. 

a.  Gelbroth,  schwarz  geringelt.   Kopf,  Bruststück,  Fühler  zottig  behaart. 
»—3,5.  P.  villdsa  F. 

b.  Grau,  zuweilen  gefleckt. 

aa.  Kopf,  Fühl.  r,  Beine  gelblich.  Bleigrau,  bläulichschimmernd.  Fühler 
fast  körperlang.   3—3,5.   Unter  Gebüsch.  P.  plvmbea  L. 

bb.  Kopf  und  Fühler  nicht  heller. 

a.    Bräunlichgrau,  schwarz  gefleckt.  Beine,  Gabel  und  Hinterleibi- 
einschnitte heller.   3—3,5.  P.  grisea  D<3. 
(t.    Grau.    Hinterrücken  und  Bing  1  jederseits  mit  schwarzem 
Punkt,  die  folgenden  mit  je  einem  2mal  gebrochenen  8treif.  3 
Auf  Schnee.   „Gletscherfloh'4.  P.  niTalis  l. 

2.  Smynthürus  Latr.  Kugelspringschwanz. 

Schwarzbraun,  schwach  glänzend,  zerstreut  schwarzhaarig.  3,5.  An  fsulem 
Holz.  'S.  fuscisL. 
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b.  Lepismatinen,  Borstenschwänze. 

1.  Augen  weit  von  einander  entfernt.  Hinterleib  hinten  mit  3  groiten,  gleich- 
langen Bortten  [9].  *  Lepiima  605. 

2.  Angen  auf  dem  Soheitel  zusammenstossend.  Hinterleib  hinten  mit  3  Borgten, 
die  mittlere  länger.  Mä  Chilis  605. 

1.  Lepisma  L.    Fischeben  [9]. 

Oben  einfarbig,  »ilberBchuppig,  unten  gelblich.  9.  Speisevorräthe ,  Kam- 
mern. Silber-F.,  Zuckergast,  L.  saccharina  L. 


2.   Machiiis  L.    Steinhüpf  er. 

Bleich  rothgelb,  erzglänzend  beschuppt.  Seiten  braunfieckig.  Taster  weiis- 
haarig,  fein  geringelt.    Springt.   9.   An  Bäumen.  H.  polypoda  L. 


9.  Farn.    Malophagiden^  Pelzfresser  [11]. 

1.  Fühler  fadenförmig  [11], 

a.  An  Vögeln;  Federn  fressend.   Fühler  Ögliedrig.  Fussklauen  doppelt. 
1—1,5.  Philöpterus  605. 

b.  An  Säugethieren,   Wollhaare   und  Hautschuppen  fressend.  Fühler 
Sgliedrig,   Fussklauen  einfach  Trichodectes  6C5. 

2.  Fühler  kolbig. 

a.  An  Vögeln.   Fussklauen  doppelt.  Liotheum  605. 

b.  An  Meerschweinohen    Fussklauen  einfach.  Gyropus  605. 

1.  Philöpterus  Nitz.  Federling. 

Auf  Enten:  P.  isterödes;  Schnepfen:  F.  ambiguui;  Singvögeln:  P. 
communis;  Staaren:  P.  nebulösus;  Krammetsvögeln :  P.  margin&lis; 
Haussohwalben:  P.  gräcilis;  Haushühnern:  P.  hologäster;  Pfauen:  P.  fal- 
cioörnis;  Truthähnen:  P.  st^lifer;  Eulen:  P.  rosträtus. 

2.  Trichodöctes  Nitz.  Haarling. 

Auf  Haushunden :  T.  latus  [11];  Hauskatzen:  T.  subrostr  ätus;  Bindern: 
T.  scalaris;  Schafen:  T.  phaerocephalus;  Hirschen :  T.  longicörnis. 

3.  Liotheum  Nitz.  Haftfuss. 

Auf  Staaren:  L.  cuoulläre;  Elstern:  L.  eurysternum;  Hühnern:  L, 
pallidum;  Gänsen:  L.  conspurcätum;  Truthühnern:  L.  mele&gridisj 
Eulen:  L.  lüridum;  Finken:  L.  iräscens;  Falken:  L.  giganteum. 

4.   Gyropus  Nitz.  Krummfuss. 

Auf  Meerschweinchen:  G.  orälis  und  gräcilis. 


y.  Schlechtekdal ,  Insecten. 
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Verwandlung  unvollkommen  [A.  14—16].  Mundtheile  sau- 
gend; Saugschnabel  ohne  Taster  an  der  Spitze  des  Kopfes  frei: 
Frontiröstria,  Wanzen  [1 — 14];  oder  mit  der  Kehle  oder  der 
Vorderbrust  verwachsen,  am  hinteren  Kopfende  oder  scheinbar 
zwischen  den  Vorderhüften  entspringend  :Gulaer6stria,  Zirpen, 
Pflanzenläuse,  Läuse  [15—24].  Nebenaugen  vorhanden  oder 
fehlend.  4  (selten  2)  gleichartige  oder  ungleichartige  Flügel,  oder 
sie  sind  verkürzt,  verkümmert  oder  fehlen.  Vorderbruststuck 


Hinterbrust  breit  verbunden.    Füsse  1 — Sgliedrig. 

I.  Wanzen.  Oberflügel,  wenn  vollständig  entwickelt  [1]  :  vorn 
ledrig,  hinten  häutig  (Halbdecken)*),  mit  dem  Spitzentheil  in 
der  Ruhe  über  dem  Rücken  gekreuzt.  Der  ledrige  Theil  besteht 
aus  einem  grösseren,  äusseren  Stück:  Leder  [d],  und  einem 
schmalen,  inneren,  mit  dem  Leder  durch  eine  Naht,  die  Schluss- 
naht, verbundenen  Stück:  Schlussstück  oder  Schluss  [c] 
genannt;  der  häutige  Spitzentheil  ist  das  Häutchen  [f].  Zwi- 
schen Häutchen  und  Leder  ist  oft  von  aussen  her  ein  keilför- 
miges Stück  eingeschoben:  Keilstück,  Keil  [ej.  Der  Lederrand 
von  der  Wurzel  bis  zum  Keil  oder  Häutchen  heisst  der  Aussen- 
rand,  der  Streif  innerhalb  des  Randes  das  Aussenfeid,  die 
Grenze  zwischen  Häutchen  und  Leder:  Häutchenna'ht  (Membran- 
naht),  der  Winkel  am  Häutchen  aussen:  Aussenwinkel,  der 
zwischen  Häutchen  und  Schluss **) :  Schlusswinkel.  Den  Rand, 
mit  welchem  die  Schlussstücke  beider  Flügel  in  der  Ruhe  zu- 
sammenstoas cn ,  nennt  man  den  Schlussrand,  den  an  das 
Schildchen  Tb]  anliegenden  Theil  den  Schildrand;  der  Winkel 
zwischen  Schlussrand  und  Schildrand  ist  der  Schild  winke  1. 
Beim  Hautchen  bezeichnet  man  als  Aussenrand  den  Theil 
vom  Lederaussenwinkel  bis  zur  Spitze,  als  Häutchengrund 
oder  Basis  den  inneren,  dem  Aussenrand  gegenüberliegenden 
Theil  vom  Schlusswinkel  an.  Zwischen  Basis  und  Aussenrand 
liegt  die  Spitze,  längs  der  Häutchennaht  der  Innenrand,  zwi- 
schen Basis  und  Innenrand  der  Innenwinkel  und  der  Aussen- 
winkel zwischen  Basis  und  Spitzenrand.  Bei  verkürzten  Flügeln 
[6,  8]  fehlt  das  Häutchen  ganz  oder  ist  verkümmert.  Die 
Unter flügel  sind  häutig,  ort  fehlend.  Am  Kopf  unterscheiden 


*)  Vergl.  609  B.  1  und  610  b.  a  als  Ausnahmen. 

**)  In  Fig.  1  ist  das  Schiusastück  c  zu  kurz  gezeichnet,  man  muss  es  sich 
bis  zum  Häutchen  verlängert  denken,  dann  bildet  es  mit  diesem  nach  aussen 
hin  den  Sohlusswinkel  (Vergl.  [2,  5,  14,  15]). 


frei  beweglich  [B.  7].  Fühler 


Hinterleib  mit  der 
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wir  zwischen  den  Augen  den  Scheitel,  und  von  den  Augen  bis 
zur  Kopfspitze  die  Stirn;  sie  ist  yorn  meist  3lappig  [2,  5,  6] 
und  bildet  dann  2  Seiten-  und  1  Mittellappen.  Zwischen 
Kopfspitze  und  Schnabelwurzel  liegt  das  Kopfschild.  Der 
Schnabel  ist  frei  [11,  16],  oder  in  eine  Rinne  an  der  Kopf- 
unterseite: die  Kehlrinne  oder  Schnabelrinne,  in  der  Ruhe 
eingelegt  [3,  4]. 

II.  Zirpen.    Oberflügel  von  gleich  mässiger  Beschaffenheit 


ganz  angesehen)  sind  hinten  über  den  Rücken  nicht  gekreuzt,  meist 
dachig  anliegend,  zuweilen  an  der  Spitze  nur  der  Innenrand 
übergeschlagen,  oder  sie  sind  verkürzt,  oder  fehlen  ganz.  Unter- 
flügel häutig,  die  2.  Längsader  umläuft  manchmal  als  Rand- 
ad  er*)  den  Flügel  und  mündet  in  eine  untere  Längsader.  Der 
Kopf  [16,  19%  21]  trägt  2  Netzaugen  [o]  und  2—3  Neben- 
augen; diese  liegen  auf  dem  Scheitel  oder  auf  der  Grenze  zwi- 
schen Scheitel  und  Stirn  oder  auf  dieser,  oder  sie  fehlen  ganz 
(oft  schwer  zu  finden).  Der  Scheitel  liegt  zwischen  und  über 
den  Augen,  wagerecht,  mehr  oder  weniger  geneigt,  öfter  sehr 
schmal,  randartig  oder  weit  vorgestreckt  [17,  19],  meist  von 
der  Stirn  deutlich  geschieden  oder  in  dieselbe  übergehend;'  eine 
Linie  von  Augenmitte  zu  Augenmitte  ist  dann  seine  Grenze. 
Zwischen  und  unter  den  Augen  liegt  die  Stirn  [st];  sie  ist  nach 
vorn  und  unten  oder  ganz  nach  unten  gerichtet.  Beiderseits 
unter  den  Augen  befinden  sich  die  Wangen  [ß],  zwischen  ihnen 
und  der  Stirn  das  Kopfs child  [19*  kl;  darunter  die  sehr  kurze 
Oberlippe  [19*  1].  Die  Fühler  smd  unter  den  Augen  in 
Fühlergruben  versteckt  oder  frei  auf  der  Stirn. 

Die  Hemiptern  leben  theils  von  Pflanzensäften,  theils  von 
Raub,  oder  als  Schmarotzer  auf  warmblütigen  Thieren.  Bekannt 
sind  ungefähr  5000  Arten,  davon  gegen  1000  in  Dentschland. 


Tabelle  zum  Bestimmen  der  Familien  der  Halbflügler. 


L  Der  Schnabel  entspringt  hinten  am  Kopfe,  zwischen  den  Vorderhüften. 
Gulaeröstria. 

A.  Schnabel  innig  mit  der  Vorderbrust  rerwachsen,  entspringt  schein- 
bar zwischen  oder  hinter  den  Vorderhüften,  oder  fehlt  ganz. 
Fühler  3— mehrgliedrig,  nicht  in  eine  feine  Borste  endend.  Füss« 
meist  2gliedrig.    Körper  klein,  höchstens  7. 

1.  Flügellos.  An  Säugethieren  schmarotzend.  Fühler 
ögliedrig.  Endglied  der  Ftisse  taschenmesserartig  in  das  rorletzte 
einzuklappen.   Thierläuse  (Phthires)  [24].  Pediouliden. 


*)  Vom  Flügelrande  entfernt,  die  Aussenzellen  abschliessend  [22]. 
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2.  Oberflügel  fehlend  oder  vorhanden.  An  Pflanzen  schma- 
rotzend. Fühler  selten  3,  meist  mehr  als  5gliedrig.  Endglied 
der  Füsse  nicht  zu  rückschlagbar.   Pflanzenläuse.   [23;  A.  16]. 

a.  Oberflügel  mit  höchstens  1  Ader,  z  eilen  los.  Mit  4  Flügeln, 
oder  X  mit  2,  W  ohne  Flügel.  M  ohne  Saugschnabel, 
sehr  klein.  Cocciden  672. 

b.  Oberflügel  mit  Zellen.  X  und  W  mit  4,  oder  ohne  Flügel. 
Schnabel  deutlich. 

aa.  Schnabel  mit  der  Spitze  schräg  nach  vorn  gerichtet. 
An  der  Hinterbrust  2  kurze,  nach  hinten  stehende 
Spitzen.  Beine  zum  Springen.  Ober-  und  Unterflügel 
stets  vorhanden.  3  Nebenaugen.  Fühler  lOgliedrig, 
mit  2  feinen  Endborsten.  Hinterschienenspitze  mit 
Dörnchen.    W  mit  Legstachel.  Psylliden  657. 

bb.  Schnabel  mit  der  Spitze  nach  hinten  oder  unten  ge- 
richtet. Hinterbrust  ohne  Fortsätze.  Beine  nicht  zum 
Springen.  Ober-  und  Unterflügel  vorhanden  oder  fehlend. 
Mit  3  oder  ohne  Nebenaugen.  Fühler  3  —  7gliedrig, 
ohne  Endborste.  Legstachel  fehlt.  Aphididen  659. 
B,  Schnabel  frei,  mit  der  Vorderbrust  nicht  verwachsen,  entspringt 

hinten  am  Kopf.  Fühler  mit  1 — 3  stark  verdickten  Grundgliedern, 

enden  in  eine  feine  (ron  mehreren  Gliedern  gebüdete)  Endborste  [16]. 

Hinlerbeine  Springbeine.   Füsse  3gliedrig.   Körper  klein  bis  über 

16  [17-22]. 

1«  Körper  über  16.  Kopf  mit  3  Nebenaugen.  Fühler  7gliedrig. 
Flügel  an  Grösse  ungleich,  glashell;  Längsadern  gegabelt 
Vorderrücken  ohne  Fortsätze.  M  mit  Stimmapparat  jederseits 
am  Baucbgrunde.  Cicadiden  647. 

2,  Körper  klein,  höchstens  15,  dann  aber  Vorderrücken  mit  seit- 
lichen Fortsätzen  [19].  Kopf  mit  2  Nebenaugen  oder  ohne. 
Fühler  3gliedrig.  Flügel  entwickelt  oder  verkümmert.  X  ohne 
Stimmapparat. 

a.  Fühler  unter  den  Augen  eingelenkt.  Kopf  mit  leisten- 
artigen Erhabenheiten,  vorn  abgestutzt  [18]  oder  weit  vor- 
ragend [17].    Stirn  meist  gekielt.        Fulgoriden  647. 

b.  Fühler  zwischen  Augen  und  Stirn  eingelenkt.  \ 
aa.  Hinterrand  des  Vorderrückens  über  das  Schildcben  hin 

dornartig  verlängert.  Membraciden  649. 

bb.  Hinterrand  des  Vorderrückens  nicht  verlängert  [20]. 

Cercopiden  649. 

II«  Der  Schnabel  entspringt  vorn  am  Kopfe,  von  den  Vorderhüften  ent- 
fernt.   Frontiröstria  [1—15]. 

A.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf,  an  der  Kopf  Unterseite  versteckt  [14*]. 
Die  Arten  leben  im  Wasser  [13—15]. 

1.  Schnabelscheide  versteckt,  ungegliedert.  Vorderhüften  am  Hinter- 
rande der  Vorderbrust  eingelenkt.  Fühler  3— 4gliedrig,  einfach. 
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Körper  länglich  flach.  Vorderrücken  und  Decken  meist  dunkel, 
mit  gelben  Querflecken  oder  Wellenlinien.  Bauchschwimmer 
[14].  Corisiden  645. 

2.  Schnabelscheide  frei,  gegliedert. 

a.  Vorderhüften  am  Hinlerrande  der  Vorderbrust  eingelenkt. 
Körper  lang  eiförmig,  seitlich  zusammengedrückt.  Hinter- 
leib unten  flach,  oben  dachig.    Rückenschwimmer  [13]. 

Notonectiden  645. 

b.  Vorderhüften  auf  der  Scheibe  oder  am  Vorderrande  der 
Vorderbrust  eingelenkt. 

aa.  Hinterleib  am  Ende  mit  Athemröhre  (mehr  oder  weni- 
ger lange,  biegsame,  eine  Röhre  bildende  Anhänge)  [16].  j  ^ 
Fühler  3gliedrig.  Vorderbeine  Raubbeine.  N  e  p  i  d  e  n  644. 
bb.  Hinterleib  ohne  Athemröhre.    Fühler  4gliedrig.  Vorn 
Raub-,  hinten  Schwimmbeine,  Vorderschienen  hakig, 
ohne  Fussglieder.                       Naucoriden  644.  •  Y 
B.  Fühler  so  lang  oder  langer  als  der  Kopf,  frei,  3  —  Ögliedrig 
[1-12]. 

1.  Decken,  wenn  entwickelt,  von  gleichmässiger  Beschaffenheit, 
aus  einem  Stück  bestehend,  von  Längsadern  durchzogen.  Die 
Arten  laufen  stoss weise  auf  der  Wasseroberfläche  [12]. 

Hydrometriden  642. 

2.  Decken,  wenn  entwickelt,  aus  2 — 4  Stücken  zusammengesetzt, 
oder  Netzdecken*).   Die  Arten  leben  auf  dem  Lande. 

a.  Keine  Haftläppchen  zwischen  den  Klauen.  Schnabelscheide 
3— 4gliedrig. 

aa.  Schnabelscheide  in  eine  Rinne  an  der  Kopfunterseite 

eingesenkt.  Füsse  2gliedrig.  Körper  flach.  Leben  unter  j  , . 
Baumrinden  [9].  Aradiden  629. 

bb.  Schnabelscheide  frei.    Kopfunterseite  ohne  Kehlrinne. 
Füsse  3gliedrig. 

cc.  Leben  an  Ufern  auf  feuchtem  Sande,  laufen  schnell 
und  hüpfen  mit  kurzem  Auffliegen.  Zwischen  den 
Augen  2  einander  nahestehende  Nebenaugen.  Augen 
vorgequollen.  Körper  breit,  ziemlich  flach,  unter  6. 

Saldiden  640. 

ß.  Leben  an  trocknen  Orten,  auf  Gewächsen  und  in 
Häusern.  Nebenaugen,  wenn  vorhanden,  hinter  den 
Augen. 

aa. Decken,  wenn  entwickelt,  mit  Keilstück.  Kopf 
horizontal,  zwischen  den  Fühlern  in  einen  gleich- 
breiten oder  vorn  breiteren  Fortsatz  verlängert; 
hinter  den  Augen  nicht  oder  sehr  kurz  halsartig 
verschmälert.    Körper  flach,  höchstens  6. 

Anthocoriden  637. 


*)  Siehe  b.  bb.  a. 
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I.  Decken,  wenn  entwickelt,  ohne  Keilstück.  Kopf 
mehr  oder  weniger  geneigt,  zwischen  den  Füh- 
lern breiter  als  an  der  Spitze,  hinter  den  Augen 
meist  lang  halsartig  verschmälert.  Körper  ge- 
streckt, 6  — 16.  Vorderbeine  dicker  als  die 
hinteren  [11].  Reduviiden  638. 

b.  Zwei  Haftläppchen  zwischen  den  Klauen.  Schnabelscheide 
4— ögliedrig. 

aa.  Grund  der  Ögliedrigen  Fühler  von  oben  her  nicht  sicht- 
bar; diese  unter  den  Augen  eingelenkt.  Seitenränder 
des  Kopfes  scharfkantig.    Schildchen  gross,  wenigstens 
halbhinterleibslang  [2 — 4].         Pentatomiden  611. 
bb.  Grund  der  4-,  selten  Ögliedrigen  Fühler  von  oben  her 
frei  sichtbar.     Seitenränder  des  Kopfes  abgerundet. 
Schildchen  kürzer  als  der  halbe  Hinterleib  [5 — 8]. 
ct.  Füsse  2gliedrig.   An  der  Kopfunterseite  eine  tiefe 
Schnabelrinne.    Decken  netzmaschig,  von  einerlei 
Substanz,  ohne  Häutchen,  mit  erhabenen  Kielen, 
welche  die  Decken  in  verschiedene  Felder  theilen. 
Vorderrücken  nach  hinten  schildchenartig  verlängert. 
Körper  flach,  klein.  Tingididen  627. 

ß.  Füsse  3gliedrig.    Schnabelrinne  an  der  Kopfunter- 
seite flach.    Fühler  4gliedrig. 
aa.  Nebenaugen  fehlend. 

aa. Decken  meist  ohne  Häutchen;  das  Keilstück 
fehlt.  Roth  und  schwarz  gezeichnet.  Ge- 
sellig an  Linden  und  Mauern. 

Pyrrhocoriden  624. 
ba.  Decken  mit  Keilstück.    Verschieden  gefärbt 
Einzeln,  auf  Gewächsen.  Meist  zart  [1  (vergr.), 
8].  Capsiden  630. 

ßß.  Nebenaugen  vorhanden. 

aa.  Häutchen  mit  vielen  (stets   mehr  als  5) 
Längsadern  [5,  6;  B.  7].    Coreiden  619. 
ba.  Häutchen  höchstens  mit  5  Längsadern, 
la.  Fühler  über  einer  von  der  Augenmitte 
nach  der  Kopfspitze  gedachten  geraden 
Linie  eingelenkt.    Körper  schmal,  sehr 
lang  gestreckt.    Beine  und  Fühler  sehr 
dünn  und  lang.    Spitze   der  Schenkel 
und  des  1.  Fühlergliedes  keulig  verdickt, 
dieses  das  längste,  viel  länger  als  der 
Kopf  [7].  Berytiden  623. 

2a.  Fühler  unter  einer  von  der  Augenmitte 
nach  der  Kopfspitze  gedachten  geraden 
Linie  eingelenkt.  Körper  meist  gedrun- 
gen. Fühler  und  Beine  nicht  ungewöhn- 
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lieh  dünn  oder  lang;  Glied  1  der  Fühler 
am  kürzesten  oder  nicht  länger  als  3 
oder  4,  kürzer  als  der  Kopf. 

Lygaeiden  624. 

I.  Frontiröstria,  Wanzen, 

A.    Geodrömica,  Landwanzen. 

1.  Farn.   Pentatomiden ,  Baumwanzen. 

I.  Schnabel  dick;  Glied  1  der  Scbnabelscheide  frei;  an  der  Kopfunter- 
seite keine  Schnabelrinne,  oder  dieselbe  nur  flach  angedeutet.  Schie- 
nen ungedornt.  Schildchen  viel  kürzer  als  der  Hinterleib.  Vorder- 
schenkel mit  oder  ohne  Zahn.    Vorderschienen  mit  1  Zahn. 

'Asopus  613. 

II.  Schnabel  schlank;  Glied  1  der  Schnabelscheide  an  der  Kopfunterseite 
in  tiefer  Schnabelrinne  eingesenkt  [3,  4]. 

A.  Schienen  mit  langen,  kräftigen  Dornen  besetzt. 

1.  Schildchen  gegen  die  Spitze  zu  deutlich  verschmälert,  höchstens 
*/8  hinterleibslang.  Cydnus  618. 

2.  Schildchen  gegen  die  Spitze  zu  nicht  verschmälert,  halbkreis- 
förmig abgerundet,  fast  oder  ganz  hinterleibslang. 

a.  Körper  unbehaart,  glänzend;  3,5 — 4.  Das  Schildchen  nicht 
ganz  hinterleibslang  lässt  einen  breiten  Rand  der  Decken 
und  die  Hinterleibsseiten  unbedeckt.     Coreomälas  619. 

b.  Körper  dicht  und  fein  borstig  behaart,  schimmernd;  6 — 7. 
Das  Schildchen  bedeckt  den  ganzen  Hinterleib,  lässt  nur 
ein  schmales  Deckenstück  am  Grunde  frei. 

Odontosce*lis  618. 

B.  Schienen  ungedornt. 

1.   Schildchen  hinterleibslang,  nach  der  Spitze  zu  verschmälert 
oder  nicht;  die  Spitze  breit  gerundet. 

a.  Schildchen  nach  hinten  verschmälert.  Häutchen  mit  6 — 8 
Adern.   Körper  roth  und  schwarz,  oben  gestreift.    9 — 13. 

Graphosö ma  613. 

b.  Schildchen  nach  der  Spitze  nicht  verschmälert. 

aa.  Das  Schildchen  bedeckt  den  ganzen  Hinterleib,  nur  am 
Grunde  ein  Stück  vom  Lederrande  freilassend.  Körper 
kuglig  gewölbt,  hinter  der  Mitte  am  breitesten.  Glän- 
zend schwarz.    4.  Coptosöma  613. 

bb.  Das  Schildchen  lässt  einen  mehr  oder  minder  breiten 
Rand  des  Leders  und  Hinterleibes  frei.  Körper  gewölbt, 
mehr  oder  weniger  matt. 

a.  Augen  vorgequollen,  gestielt.  Vorderrücken  vorn 
jederseits  in  einen  beilförmigen  Lappen,  der  die 
Augen  begrenzt,  vorgezogen.  Häutchen  4adrig.  Das 
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Schildchen  erreicht  den  Hinterleibsrand  nicht.  5,5 
—6.  Podops  613. 

ß.  Augen  nicht  vorgequollen.  Vorderrucken  vorn  nicht 
erweitert.  Häutchen  mit  12,  theils  gegabelten  Adern. 
Scbildchen  hinterleibslang.  Braun,  grau  oder  schwarz, 
einfarbig  oder  gefleckt  9 — 13.  Euryg äster  613. 
Schildchen  höchstens   %  hinterleibslang,  nach  hinten  ver- 
schmälert, Decken  und  Hinterleib  grösstentheils  freilassend. 

a.  Bauchring  2  mitten  mit  mehr  oder  weniger  langem,  Tor- 
warts gerichtetem  Stachel  oder  Höcker. 

aa.  Füsse  2gliedrig.   Der  Bauchstachel  erreicht  wenigstens 
den  Vorderrand  der  Hinterhüflen.   Mittel-  und  Vorder- 
brust mit  hohem  Mittelkiel.        Acanthosöma  614. 
bb.  Füsse  3gliedrig. 

a.  Schnabelscheide  bis  zum  3.  Bauchring  reichend. 
Bauchring  2  mit  kurzem,  spitzem  oder  stumpfem 
Höcker.  Hinterecken  des  Vorderrückens  breit  zu- 
gerundet, aufgebogen,  kleinspitzig.  Cimex  615. 
ß.  Schnabelscheide  bis  zum  Ende  der  Mittelbrust 
reichend.  Bauchring  2  mit  stumpfem  Stachel  bis 
zur  Mittelbrust.  Hinterecken  des  Vorderrückens  ab- 
gerundet, nicht  vorragend.        Piezödorus  615. 

b.  Bauchring  2  unbewehrt. 

aa.  Schnabelrinne  an  allen  Brustringen. 

a.  Vorderrückenseiten  fein  gewulstet,  abgesetzt  ge- 
randet;  der  Wulst  endet  plötzlich  vor  den  Hinter- 
ecken. Vorderrücken  höchstens  kaum  mehr  als 
doppelt  so  breit  als  lang.  Länglich-eiförmig.  Kopf, 
Vorderrücken  uud  Schildchen  meist  mit  lichter 
Mittellinie.  Aölia  615. 

ß.  Vorderrückenseiten  kaum  gewulstet;  ihr  feiner  Rand 
verliert  sich  allmählich  an  den  Hinterecken.  Vorder- 
rücken fast  3mal  so  breit  als  lang.  Eiförmig.  Kopf, 
Vorderrücken  und  Schildchen  ohne  helle  Mittellinie. 

Eusärcoris  616. 

bb.  Brust   ohne  Schnabelrinne.     Mittelbrust  mit  feinem, 
niedrigem  Längskiel. 

a.  Seitenränder  des  Kopfes  nicht  aufgebogen.  Vorder- 
rücken vorn  ohne  vertiefte  Querlinie.  Kopf  so  lang 
als  breit  oder  länger.  Schnabelscheide  reicht  wenig- 
stens bis  zu  den  Hinterhüften.    8—13.    [2 — 4]. 

Pentätoma  616. 

ß.  Seitenränder  des  Kopfes  schmal  aufgebogen.  Vorder- 
rücken vorn  durch  eine  vertiefte  Querlinie  schmal 
abgesetzt.  Kopf  breiter  als  lang.  Schnabelscheide 
reicht  bis  zu  den  Mittelharten.  6—10. 

Eurydöma  618. 
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1.    Coptosöma  Lap.    Kugelwanze  (l). 

Glänzend  schwarz,  fein  punktirt.  Fühlergrund ,  Kniee,  Seitenränder 
des  Hinterleibes  und  Seitenpunkte  der  6  letzten  Ringe  bräunlichgelb. 
4—4,6.  Gemeine  K.,  C.  globui  P. 

2.  Podops  Lap.    Stielaugenwanze  (1). 

Gelblichbraun,  schwärzlich  punktirt;  Kopf  und  Unterseite  dunkler. 
Beine  braungelb,  braun  geringelt.  Schildchengrund  jederseits  mit  hellem 
Höcker.    6,5—6.  Gemeine  St.,  P.  inünctui  P. 

3.   Graphosöma  Lap.    Streifenwanze  (l). 

Oben  schwarz  und  roth  längsgestreift,  unten  roth,  schwarz  gefleckt. 
Fühler  und  Beine  schwarz,  roth  gezeichnet.    10 — 11.  Dolden. 

Schwarzrothe  St.,  G.  lineatum  L. 

4.  Eurygaster  Lap.    Schildwanze  (2). 

L  Körper  13.  Mittellappen  des  Kopfes  kürzer  als  die  Seitenlappen.  Gelb- 
lich bis  schwarz,  mit  oder  ohne  helle  Mittellinie.  Schildchen  zuweilen 
mit  2  blassen  Flecken.  Hottentotte n-S.,  £.  hottentötta  P. 

2.  Körper  9 — 11.  Der  Mittellappen  des  Kopfes  so  lang  wie  die  Seiten- 
lappen. Färbung  gelblich  bis  schwarz,  meist  heller  gezeichnet.  Di- 
steln, Getreide.  Maurische  S.,  E.  maura  L. 

5.   Asopus  Burm.    Dornwanze  (5). 

1.  Fühlerglied  2  wenigstens  doppelt  so  lang  wie  3.  Schnabelscheide 
bis  zu  den  Hinterhüften  reichend. 

a.  Bauchring  2  mit  deutlichem  Dorn,  bis  zu  den  Hinterhüften  rei- 
chend (Podisus).  Unten  und  Beine  schmutzig  bräunlichgelb; 
oben  bräunlichgelb  bis  rothbraun,  dicht  schwarz  punktirt.  Hinter- 
ecken, Seiten  und  einige  Punkte  vorn  am  Vorderrücken  wie  die 
Kopfoberseite  bronzegrün.  Fühler  schwarz;  Glied  1  und  die 
Spitze  des  4.  röthlicbgelb.  Hinterecken  des  Halsschildes  breit 
gerundet,  fast  ohrförmig,  seine  Seiten  gelblich  gezähnelt.  Häut- 
chen braun  bis  schwärzlich.  Hinterleib  oben  schwarz,  sein  Seiten- 
rand mit  gelben  Flecken.    9,6 — 11.    Oct.    Auf  Eichen. 

Fahle  D.,  A.  ldridua  F. 

b.  Bauchring  2  ohne  Dorn  oder  Höcker.  (Arma.)  Oben  bräunlich- 
gelb,  unten  schmutzig  hellgelb,  dicht  und  fein  schwarz  punktirt. 
Fühler  röthlicbgelb.  Häutchen  schwärzlich.  Hinterleib  oben  braun, 
Seilenränder  gelb,  schwarzfleckig  punktirt;  am  Bauche  2  Reihen 
schwarzer  Fleckchen.  Hinterecken  des  Vorderrücken  flach,  spitz- 
winklig erweitert.   10—12.         Unge dornte  D.,  A.  Cturtos  F. 

2.  Fühlerglied  2  kaum  länger  als  3. 

a.  Hinterecken  des  Vorderrücken  in  einen  langen,  kräftigen  Dorn  aus- 
gezogen.  Schnabelscheide  bis  zu  den  Hinterhüften.  Vorderschen- 
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kel  unten  mit  1  Zahn  (Picrömerus).  Bräunlich  graugelb,  dicht 
schwarz  punktirt.  Kopf  braun.  2  Punkte  auf  der  Vorderrücken- 
mitte, 1  Pünktchen  jederseits  an  der  Basis  des  Schildchens,  wie 
dessen  Spitze,  und  einige  Flecken  der  Brust  röthlicbgelb,  erhaben, 
glatt.  Fühler  und  Beine  röthlicbgelb  bis  braun.  Halsscbilddornen 
schwarz.    11  —  13.  Zweizähnige  D.,  A.  bidens  L. 

b.  Vorderrückenhinterecken  abgerundet. 

aa.  6— 7.  Dunkelstahlblau,  oben  stark  blau,  grün  oder  violett 
glänzend.  Fühler  ausser  Glied  1  schwarz.  Vorderschenkel  un- 
gezähnt.   Schnabelscheide  bis  Miltelhüften. 

Blaue  D.,  A.  coeriileus  L. 
bb.  12 — 13.  Gelbgrau,  schwarz  punktirt.  Kopf,  flalsschiid-  und 
Schildchengrund  durch  grobe  Punktirung  schwarz.  Mittellinie 
Yom  Kopf  his  Schildchen,  auf  der  Höhe  des  Vorderrückens 
unterbrochen,  dessen  Seilenrand,  Leder  aussen  am  Grunde  und 
2  erhabene  Grundflecke  des  Schildchens  hellgelb  oder  rotb. 
Hinterleibsrücken  erzgrün,  schwarz  gesäumt,  fein  gelb  oder 
roth  gerandet.  Unterseite,  Fühler  und  Beine  schwarz,  rolh 
oder  gelb  mehr  oder  weniger  gezeichnet.  Schnabelscheide  bis 
Hinterhüften.    Vorderschenkel  gezähnt.  (Jalla.) 

Busch-D.,  A.  dumösus  F. 

6.   Acanthosöma  Curt.    Stach elwanze  (4). 

1.  Vorderrückenhinterecken  in  einen  langen,  seitlich  abstehenden,  spitzen, 
schwarzen  Dorn  ausgezogen.  Hellgelb,  röthlich  oder  bräunlichgelb. 
Kopf  oben  schwarz.  Fühler  bräunlicbgelb ,  Glied  1  und  4  schwarz 
oder  braun.  Schildchenspitze  hellgelb.  Häutchen  hell,  schwarz-  oder 
braunfleckig.    Der  Bauchdorn  bis  zu  den  Mittelhüften  reichend.  7,5 

'  — 8,5.  Gedornte  St.,  A.  biipinum  Fx. 

2.  Vorderrückenseiten  hinten  nicht  in  einen  Dorn  ausgezogen. 

a.  Der  Bauchdorn  erreicht  die  Vorderhüflen ;  der  Vorderbrustkiel 
reicht  über  den  Vorderrand  hinaus  bis  an  den  Kopf.  Fühlerglied  1 
fast  kopflang.  13  — 15.  Röthlich  oder  grünlichgelb,  oben  zu- 
weilen bräunlichroth.  Fühler  schwarz,  Grundglied  braun,  oder 
braun,  Glied  1  —  2  rothgelb.  Halsschildhinterecken  spitzwinklig, 
gerundet,  wie  der  After  röthlich.  Kopf,  2  Schwielen  am  Vorder- 
rücken vorn,  Unterseite  und  Beine  gelb  oder  röthlicbgelb.  Hinter- 
leibsrücken blutroth,  am  Grunde  schwarz,  seitlich  gelb  gefleckt. 

Rötha ftr ige  St.,  A.  haemorrhoidale  L. 

b.  Der  Bauchdorn  reicht  bis  zu  den  Mittelhüften;  Vorderbrustkiel 
erreicht  den  Kopf  nicht.  Fühlerglied  1  kürzer  als  der  Kopf. 
Höchstens  10. 

aa.  Vorderbrust  nie  schwarz  punktirt.  Hinterleib  oben  schwarz, 
einfach  gelb  gerandet,  die  Hinterecken  desselben  spitz,  den 
After  überragend,  roth.  8—10.  Hellgelb,  mit  röthlichem 
oder  grünlichem  Anflug,  oben  grün  oder  gelblicbgrün.  Kopf 
und  Vorderrücken  vorn   gelb,   Innenrand   und   Spitze  der 
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Decken  mehr  oder  weniger  roth ;  oder  Vorderrückenhinterrand, 
Schildchengrund  und  Decken  bis  auf  den  Aussenrand  röthlich. 
Fählerspitze  gebräunt  oder  schwarz.  Häutchen  gebräunt  mit 
braunen  Flecken.  Auf  Birken.  Gezähnte  St.,  A.  dentatum  DG. 
bb.  Vorderbrust  schwärz  punktirt.  Hinterleib  oben  schwarz;  Saum 
gelb,  schwarz  gefleckt;  die  spitzen  Hinterecken  überragen  den 
After  nicht.  6  —  8.  Hellgelb,  röthlich-,  grünlichgelb  oder 
hellroth,  oben  oft  graugelb,  roth  oder  braunroth.  Endglied 
der  Fühler  schwarz  oder  braun.  Schildchengrund  mit  grossem, 
braunem  oder  schwarzem  Fleck.  Häutchen  hell,  bräunlich 
gefleckt.   Bauch  zuweilen  zerstreut,  schwarz  punktirt. 

Graue  St.,  A.  griseum  L. 

7.  Piezödorus  Fieb.  (l). 

Gelbgrün ;  Fühler  rothgelb.  Seitenrand  des  Vorderrücken  und  des 
Leders  am  Grunde  weisslich.  Oben  ganz  lauchgrün  (var.  alliäceus 
Germ.),  oder  Vorderrücken  hinten  und  Decken  grösstentheils  braunroth 
(var.  incarnätus  Germ.).  Schwarz  punktirt,  Häutchen  weisslich.  Hinter- 
leibsrücken schwarz.    11 — 12.   Sept.   Besenginster.     P.  Degeeri  Fieb. 

8.  Cimex*L.    Stinkwanze  (l). 

Oben  dunkelbraun,  grünschimmernd,  grob  punktirt;  unten,  Fühler 
und  Beine  roth  oder  braunroth.  Seilenränder  des  Vorderrücken  gekerbt, 
wie  die  Schildchenspitze  braunroth  oder  gelbroth.  Leder  zuweilen  gelb- 
braun, Häutchen  braun.  Hinterleib  oben  schwarz.  Saum  gelb  oder 
gelbroth  gefleckt.    13—16.  Rothfüssige  St.,  C.  nifipee  L. 

9.  Aölia  F.    Rüsselwanze  (4). 

1.  Kopf  kürzer  als  mit  den  Augen  zusammen  breit;  Fühlerglied  3  kürzer 
als  2.  5 — 5%.  Sc  hm  utzig  hellgelb  oder  bräunlichgelb.  Kopf  braun 
oder  schwarz,  sehr  grob  punktirt,  Mittellappen  verkürzt.  Schildchen- 
grund mit  3  verdickten,  hellen  Flecken,  der  mittelste  durch  die  meist 
vorhandene  lichte  Mittellinie  undeutlich,  die  an  der  Schildchenspitze  in 
1  kleinen  schwärzlichen  Fleck  endet.    Kleine  R.,  Ae.  inflexa  Wolff. 

2.  Kopf  länger  als  mitsammt  den  Augen  breit;  Fühlerglied  3  länger  als  2. 
6—10.  Schmutzig  hellgelb  mit  hellbräunlichem  oder  rölhlichem  Anflug, 
vom  Kopf  bis  zur  Schiidchenspitze  ein  breiter,  auf  dem  Vorderrücken 
hinten  meist  verwischter,  durch  eine  lichte  Mittellinie  getheilter, 
schwarz  punktirter  Längsstreifen. 

a.  Die  Kopfrinne  vorn  ausgebaucht,  mit  den  Seitenkörnchen  so  breit 
wie  die  Kopfspitze.  Halsschildhinterecken  innen  ohne  Vertiefung. 
Lederaussenrand  gelblich,  innen,  mitten  1  Längsstreif  schwarz. 
Häutchen  glashell,  die  2.  äussere  Ader  braun.  Bauch  schmutziggelb 
mit  6  mehr  oder  weniger  deutlichen,  schwärzlich  punktirten  Längs- 
streifen.   6—8.  Klugs  R.,  Ae.  Klugi  Hahn. 

b.  Die  Kopfrinne  vorn  viel  schmäler  als  die  Kopfspitze,  nicht  oder 
kaum  erweitert.    HalsscÄldhinterecken  innen  mit  tiefem  Längs- 


Digitized  by  Google 


616 


Pentatomideu 


eindruck.  Leder  graugelb  ohne  schwarzen  Längsstreif.  Ader  2  des 
Hänichens  meist  nicht  braun.  Bauch  ohne  schwarze  Längsstreifen, 
aa.  Fühlerglied  3  fast  doppelt  so  lang  als  2.    Körper  7 — 10. 

Bleiche  R. ,  Ae.  pallida  Kürt, 
bb.  Fühlerglied  3  kaum  länger  als  2.    Körper  7 — 9. 

Zugespitzte  R.,  Ae.  aenminata  L. 

9.  Eusarcoria  Hahn.    Dickwanze  (3). 

1.  Kopfseiten  gekrümmt,  Seitenlappen  viel  länger  als  der  Mittellappen, 
zugespitzt  und  einwärts  gekrümmt,  ohne  siel)  zu  berühren.  Bauch 
nicht  metallischschwarz.  Gelbbraun,  schwarz  punktirt.  Kopf  und  2 
grosse  Flecken  am  Vorderrücken  vorn  schwarzbraun  mit  grünem  oder 
kupferigem  Schimmer,  grob  punktirt.  Fühler  schwarz,  Glied  1 — 2 
und  3  am  Grunde  gelbbraun.  Vorderrückenseiten  und  Leder  aussen  am 
Grunde  mehr  oder  weniger,  fein  gelb  gerandet.  Schildchenspitzenrand 
bleich.  Häutchen  dunkel.  Hinterleib  oben  schwarz,  Saum  schmal  gelb, 
schwarz  gefleckt.    6 — 7.  Mittlere  D. ,  £.  intermedius  Wolf. 

2.  Kopfseiten  gerade,  Seitenlappen  nicht  oder  kaum  länger  als  der  Mittel- 
lappen, breit  gerundet.  Bauch  mehr  oder  weniger  schwarz  metallisch. 

a.  Schildehen  am  Grunde  oder  grösstenteils  grün  oder  kupferig 
metallisch.  Bauch  und  Brust  schwarz,  metallischgrün  oder  kupferig, 
Randpunkte  fein  weiss.  Oberseite  weisslichgrau  bis  gelbgrau  dicht 
und  tief  metallisch  punktirt.  Kopf  und  2  Vorderrandflecken  des 
Vorderrücken  erzfarbig.  Schildchenvorderecken  mit  je  1  verdick- 
ten, hellen  Punkt.  Häutchen  hell.  Beine  schwarzfleckig.  6.  Auf 
Waldziest.  Schwarzköpfige  D.,  £.  melanocephalus  F. 

b.  Schildchen  nicht  metallisch,  Bauch  mit  3 eckigem  Mittelfleck,  zu- 
weilen auch  metallischem  Seitenstreif,  selten  ganz  metallisch, 
dann  aber  breit  gelbbraun  gerandet.  Brustseiten  nur  metallisch. 
Gelbbraun,  schwarz  punktirt,  Kopf  und  2  Vorderrandflecken  des 
Vorderrückens  schwarz,  kupferig  oder  erzgrün,  Vorderseitenrand 
des  letztern,  Ledergrund  aussen,  wie  2  verdickte  Grundflecke  des 
Schildchens  weisslich.  Oefler  Oberseite  dunkel,  letztgenannte 
Stellen  und  Vorderrückenmitte  hell.  Beine  schwarzfleckig.   6 — 6. 

Erzfarbige  D.,  £.  aeneus  Scop. 

10.  Pentatoma  Lato.    Baumwanze  (8). 

1.  Vorderrückenhinterecken  seitlich  spitz  oder  rechtwinkelig  vorgezogen, 
a.  Vorderrückenhinterecken  spitzwinklig  vortretend,  schwarz,  welche 
Färbung  sich  von  ihnen  aus  nach  hinten  am  Rande  fortsetzt. 
Vorderrückenhinterrand  von  den  Schildchenseiten  bis  zum  Aussen- 
rand  der  Decken  fast  ebenso  lang,  als  von  dort  bis  zur  Spitze 
der  Hinterecken  [2].  Schmutziggelb,  bräunlich  oder  röthlichgelb, 
schwärzlich  punktirt,  Schildchenspitze  und  Seitenränder  des  Hals- 
schilds meist  heller.  Fühler  schwarz,  ausser  Glied  1.  Hinterleib 
oben  schwarz,  sein  Rand  gelb  und  schwärzlich  gefleckt.  11 — 12. 

Braundtfrnige  B.,  P.  fuscispinum  Bob.. 
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b.  Vorderrückenhinterecken  rechtwinklig  vortretend,  schwärzlich, 
welche  Färbung  sich  an  den  Seitenrändern  nach  vorn  fortsetzt. 
Halsschildhinterrand  von  den  Schildchenseiten  bis  zum  Anssenrand 
der  Decken  fast  doppelt  so  lang,  als  von  dort  bis  zur  Spitze  der 
Hinterecken.  Grünlich-,  rötblich-  oder  bräunlich-gelb  bis  roth- 
braun. Hinterleib  unten  zuweilen  hellgrün,  oben  schwarz,  am 
Rande  gelb  und  schwarz  gefleckt.  Vorderrücken,  Decken  und 
Schildchen  ziemlich  dicht  schwarz  punktirt.  Fühler,  ausser  Glied  1, 
schwarz.  10—11.  Schwarzfühlerige  B.,  P.  nigricörne  F. 
2.  Vorderrückenhinterecken  abgerundet,  nicht  vorstehend. 

a.  Fühlerhöcker  aussen  und  oben  mit  schneidend  scharfer  Kante, 
Färbung  veränderlich:  ganz  grün,  unten  heller  oder  hellroth,  Füh- 
ler schmutziggrün,  gelblichgrün  oder  gelbbraun.  Endglieder  an 
der  Spitze  braun  bis  schwarz.  Zuweilen  Vorderrückenseiten  fein 
roth  gerandet.  Selten  oben  braunroth,  unten  schmutzig  rüthlich- 
gelb.    11 — 13,6.  Grüne  B.,  P.  prasinum  L. 

b.  Fühlerhöcker  abgerundet,  ohne  scharfe  Kante. 

aa.  Oben  und  unten  behaart,  Fühler  und  Decken  kahl.  Bräunlich- 
oder röthlichgelb  bis  braunroth,  dicht  punktirt,  Schildchen- 
spitze meist  hellgelb.  Häutchen  bräunlich,  innen  am  Grunde 
schwarz.  Fühler  schwarz  und  weiss  geringelt.  Hinterleib 
unten  schmutziggelb,  schwarz  punktirt,  oben  schwarz,  am 
Rande  gelb  gefleckt.  9,6—11. 

Behaarte  B.,  Beerenwanze,  P.  baccanun  L. 
bb.  Oberseite  unbehaart. 

cc.  Seitenlappen  des  Kopfes  viel  länger  als  der  Mittellappen, 
diesen  einschliessend.  Braun  oder  graugelb,  schwarz 
punktirt;  unten  schmutziggelb.  Schildchenspitze  gelb  oder 
rothgelb.  Vorderrückenseiten  fein  rothgelb  gerandet.  Häut- 
chen braun,  innen  am  Grunde  schwarz.  Fühler  hell  rolh- 
gelb,  Endglieder  grösstentheils  schwarz.  Hinterleib  oben 
schwarz  mit  gelben  RandQecken,  unten  schwärzlich  punk- 
tirt. 8,5—10.  Frühlings- B.,  P.  vernale  Wolf. 
ß.  Seitenlappen  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  mittlere, 
diesen  nicht  umschliessend. 

aa. Schmutzig  hellgelb,  obersei ts  dicht  tief  schwarz  punk- 
tirt. Fühler  schwarz,  Glied  1,  2  ausser  der  Spitze, 
und  der  Grund  der  folgenden  hellgelb.  Vorderrücken- 
seiten schmal  gelb  gerandet.  Schildchenspitze  hellgelb, 
am  Grunde  mit  3  undeutlichen,  gelben  Fleckchen. 
Häutchen  braun,  innen  am  Grunde  tief  schwarz.  Hinter- 
leib oben  schwarz,  Rand  gelb,  schwarzgefleckt;  unten 
zerstreut  eingedrückt,  schwarz  punktirt.  9.  Oct. — Nov. 
Eichen.         Gelbfühl  er  ige  B. ,  P.  spacephalum  L. 

ßß.  Olivengrüu ,  schmutzig  gelbgrün  oder  braun.  Seiten- 
ränder des  Vorderrückens,  der  Lederaussenrand  am 
Grunde,   die  Schildchenspitze   und   der  Hinterleibs- 
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saum  schmal  weisslichgelb,  oder  grünlich-  oder  röth- 
licbgelb. 

aa.  Schnabelscheide  erreicht  den  Grund  des  Hinterleibs. 
Olivengrün,  seltner  ins  Braune.  Häutchen  braun 
oder  schwärzlich  mit  bräunlichem  bis  schwarzem 
Innenfleck  am  Grunde.  Fühler  und  Beine  dunkel- 
grün, erstere  an  der  Spitze  oder  mehr  oder  weniger 
ganz  schwärzlich.    11—13.    Auf  Wachholder. 

Wachholder-B.,  P.  juniperinum  L. 

ba.  Schnabelscheide  erreicht  den  dritten  Bauchring. 
Schmutzig  gelbgrün  oder  braun.  Fühler  schwarz; 
Beine  braun  oder  schwärzlich.    12 — 13. 

Kiefern-B.,  P.  pinicola  Muls. 

11.   Eurydema  Lap.    Schmuckwanze  (3). 

1.  Vorderrücken  weisslichgelb,  röthlichgelb  oder  roth  mit  2,  4  oder  6 
schwarzen  Flecken.  Schildchen  roth  bis  gelb  mit  schwarzem  Grund- 
fleck, häufig  noch  2  Spitzenseitenflecken ;  Leder  und  Unterseite  sehr 
veränderlich,  bald  rothe,  gelbe,  bald  schwarze  Färbung  vorherrschend. 
Häutchen  schwärzlich,  schmal  hell  gesäumt.  6 — 7.  Wiesenschaum- 
kraut. Bunte  Sch.,  E.  ornatum  L. 

2.  Vorderrücken  schwarzblau  oder  schwarzgrün  wie  die  ganze  Oberseite. 
Der  Vorderrand  des  Vorderrückens,  der  Seitenrand  desselben  und  der 
des  Leders,  1  mehr  oder  weniger  breite  (selten  fehlende)  Mittellinie 
des  Vorderrückens,  1  Spitzenfleck  des  Leders,  die  Seiten  bis  zur 
Mitte  und  die  Spitze  des  Schildchens  gelb  oder  roth.  Das  Häutchen 
schwärzlich  mit  heller  Spitzenhälfte.  Unterseite  und  Beine  veränder- 
lich schwarz  und  gelb,  oder  ganz  schwarz.  5 — 7.   Bauke  u.  a.  Möhre. 

Gemeine  Sch.,  Kohlwanze,  E.  oleraceum  L. 

12.   Odontoscelis  Lap.    Zahnwanze  (l). 

Schwarz,  Fühler  braun.  Der  ganze  Körper  dicht,  fein  punktirt,  fein, 
abstehend  schwarz  und  braun  borstenhaarig.  Vorderrückenseiten  mit  je 
1  vertieften,  gebrochenen  Längslinie,  vor  den  Hinterecken  ein  spitz 
3eckiger  Bandeinschnitt.  Oberseite  braunscheckig,  auf  dem  Schildchen 
jederseits  2  schwarze  Längsflecke  und  2  dergleichen  vor  der  Spitze,  oft 
durch  eine  gelbe  Mittellinie  getrennt.    6—7.    Färbung  veränderlich. 

Bussige  Z.,  0.  fuliginösa  I. 

13.   Cydnus  F.    Erdwanze  (7). 

1.  Kopf  und  Vorderrückenränder  lang  und  steifhaarig.  Schienen  stark 
bestachelt. 

a.  8 — 9.  Schwarz,  matt,  dicht  und  fein  punktirt.  Häutchen  weiss- 
lich.  Fühler  und  Füsse  braun.  Kopf  flach,  Vorderrand  unbe- 
stachelt,  aufgebogen,  Mittellappeft  verkürzt.  Lederhinterrand  stark 
gebuchtet.  Düstere  E.,  C.  triatij  L. 
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b.  5  —  6.  Schwarzbraun,  glänzend,  dicht  punktirt.  Schlossstück, 
Beine,  Fühler,  Kopf-  und  Vorderrückenränder  mehr  oder  weniger 
rostfarben.  Kopf  gewölbt,  nach  vorn  abschüssig,  fein  und  flach, 
aber  scharf  gerandet,  vorn  fein  bestachelt.  Mittellappen  so  lang 
wie  die  Seitenlappen.  Lederhinterrand  gerade.  Häutchen  weiss- 
gelb.  Gelbhörnige  E.,  C.  flavicörais  F. 

2.  Kopf  und  Halsschildränder  unbehaart.    Mittelbrust  mit  feinem  Längs- 
kiel. 

a.  Schwarzblau,  Seitenränder  vom  Vorderrücken  und  Leder,  wie  Rand- 
punkte des  Hinterleibs  gelblichweiss.  Kopfrand  scharf,  aufgebogen. 
Häutchen  weisslich.    8.  Blaue  E.,  C.  dübius  Soop. 

b.  Schwarz  oder  braun  mit  oder  ohne  lichte  Zeichnung. 

aa.  Schwarz  einfarbig,  ziemlich  glänzend  bis  matt,  dicht  punktirt; 
Fühlerglied  2  braungelb.  Lederhinterrand  wellig.  Häutchen 
weisslich.    6—7.  Schwarze  E.,  C.  mörio  L. 

bb.  Schwarz  mit  lichter  Zeichnung. 

a.  Vorderrücken  ganz  schwarz.  Leder  braun,  fein  bräunlichgelb, 
an  der  Basis  gerandet.  Hinterrand  gerade.  Häutchen 
bräunlichweiss.    3,6 — 6. 

Weissgerandete  E.,  C.  albomarginatus  F. 
(J.   Vorderrücken  mit  lichter  Zeichnung. 

aa.  Vorderrückenvorderecken ,  ein  Wurzelzackenfleck  und 
die  Aussenecke  des  Leders,  Randflecke  des  Hinterleibs 
wie  die  Schienenhälfte  von  aussen  weiss  oder  weiss- 
lich. Häutchen  farblos.  (Leder  schwarz  oder  braun.) 
6—7.  Zweifarbige  E.,  C.  bicolor  L. 

ßp.  Seitenränder  des  Vorderrückens  und  des  Leders  fein 
weiss  oder  weisslich  gerandet,  meist  auch  1  Punkt 
auf  der  Ledermitte  und  der  scharfe  Rand  des  Hinter- 
leibs weisslich  (Leder  schwarz  oder  braun).  Häutchen 
schwärzlich.    6,5 — 7. 

Zweifleckige  E.,  C.  bignttatua  L. 

14.   Coreomelas  Wh.    Käferwanze  (l). 

Schwarz,  metallischschimmernd,  dicht  und  fein  punktirt.  Häutchen 
weisslich.    Fühler,  Schnabelscheide  und  Füsse  braun.  3,5—4. 

Gemeine  K.,  C.  scarabaeoides  L. 

2.  Farn.   Coreiden,  Lederwanzen  [5;  6;  B.  7]. 

I.  Fühler  über  einer  geraden  Linie  eingelenkt,  die  man  sich  von  der 
Augenmitte  bis  zur  Spitze  des  Kopfschildes  (Ursprung  des  Schnabels) 
gezogen  denkt.  Hinterleibsrücken  meist  mehr  oder  weniger  gelbroth. 
8—14. 

A.  Kopf  4eckig,  zwischen  den  einander  genäherten  Fühlern  nicht 
spitzig  verlängert.  (An  der  Kopfspitze  2  Zähnchen.)  12  — 14. 
[B.  7J.  Syromästes  620. 
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B.  Kopf  3-  oder  fast  4-eckig,  zwischen  den  Fühlern  in  eine  Spitze 
vorgestreckt  [5,  6]. 

1.  Kopf  von  den  Augen  an  allmählich  gegen  die  Spitze  verschmälert ; 
Fühl  erhuck  er  nicht  vortretend;  Mittellappen  nur  wenig  die 
seitlichen  überragend.  Fühlerglied  1  dünner  als  die  Vorder- 
schienen.   Hinterschenkel  unten  stark  gezahnt.    'Alydus  622. 

2.  Kopf  von  den  Augen  an  bis  zur  Spitze  der  mehr  oder  weniger 
stark  vortretenden  Fühlerhöcker  nicht  oder  kaum  verschmälert, 
fast  4eckig.    Fühlerglied  1  dicker  als  die  Vorderschienen. 

a.  Der  Mittellappen  des  Kopfes  sehr  kurz,  Seitenlappen  viel 
länger,  bilden  die  2dornige  Kopfspitze.  Fühler  weissge- 
ringelt,  Endglied  (4)  nicht  verdickt,  bogig,  2mal  so  lang 
als  3.  Hinterschenkel  unbewehrt.    StenocCphalus  622. 

b.  Der  Mittellappen  des  Kopfes  länger  als  die  Seitenlappen, 
die  Kopfspitze  bildend;  Fühler  einfarbig,  oder  Endglied 
schwarz;  dieses  verdickt  walzig,  oder  kegelig,  gerade,  so 
lang  oder  kürzer  als  3  [6t  6]. 

aa.  Hinterschenkel  unten  mit  starken  Dornen;  Vorderrücken- 
seilen gekerbt;  Fühler  dick,  borstig,  Glied  3  so  lang 
oder  länger  als  2.  Mittelbrust  mit  rundem,  schwarzem 
Mittelfleck.  Cöreus  621. 

bb.  Hinterschenkel  unbewehrt;  Vorderrückenseiten  nicht  ge- 
kerbt; Fühler  nicht  besonders  dick,  ziemlich  kahl. 
Mittelbrust  ohne  Mittelfleck. 

a.  Fühlerglied  2  viel  länger  als  3;  Fühler  einfarbig, 
gelbroth.  Hinterleibsseiten  nicht  eckig  erweitert. 
Mittellappen  des  Kopfes  massig  verlängert,  stumpf. 
13.  Gonöcerus  621. 

ß.  Fühlerglied  2  kürzer  als  3;  Endglied  schwarz. 
Hinterleib  rautenförmig  erweitert.  Mittellappen  des 
Kopfes  lang  und  spitz  vorragend.    10.  [5]. 

Verlüsia  621. 

II.  Fühler  auf  einer  von  der  Augenmitte  bis  zur  Kopfschildspitze  ge- 
dachten geraden  Linie  eingelenkt.  Kopf  3eckig.  Hinterschenkel 
unbewehrt,  Hinterleibsrücken  nicht  gelbroth. 

A.  Fühlerglied  4  kürzer  als  3,  2  gegen  die  Spitze  verdünnt.  Decken 
und  Flügel  meist  verkümmert.  Körper  gestreckt,  schmal.  Hinter- 
leib oben  mit  schwarzen  Streifen  [6].  Chorosöma  622. 

B,  Fühlerglied  4  länger  als  3,  2  gleich  dünn;  Decken  und  Flügel 
entwickelt.  Körper  breit.  Hinterleib  oben  schwarz,  mit  gelber 
Zeichnung,  oder  mit  zinnoberrother  Mitte,  dann:  Körper  roth, 
schwarz  gezeichnet.  Corizus  622. 

1.   Syromastes  Lato.    Kandwanze  (2). 

1.  Fühlerhöcker  an  der  Spitze  zwischen  den  Fühlern  mit  2  gegen  ein- 
ander geneigten  Dornen,  Mittellappen  verkürzt.  Schmutzig  graugelb 
bis  braun,  unten  bräunlichgelb,  schwarzfleckig  punktirt.  Vorderrücken 
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seitlich  stampfspitzig  erweitert ,  vorn  nicht  ausgeschnitten.  Hinterleibs- 
rücken roih,  Ring  1,  2  und  die  Seiten  von  3  (oder  die  ganze  Mitte) 
schwarz .  breit  graugelb  gerandet.  Fühler  rothgelb,  Glied  1  braun, 
4  bis  auf  die  Basis  schwärzlich.    Auf  Ampfer.    12 — 14. 

Gemeine  R. ,  S.  marginatus  L. 
2.  Fühlerhöcker  aussen  mit  1  Dorn,  Mittellappen  verlängert,  mit  3  kleinen 
über  einander  stehenden  Zähnen.  Oben  braungrau,  unten  schmutzig- 
gelb, Hinterleibsrücken  roth,  jederseits  zusammenfliessend  schwarz 
gefleckt,  der  breite  Seitenrand  braungrau.  Fühler  roth,  Glied  4 
schwarz,  3  an  der  Spitze,  1  oben  und  innen  braun.  Vorderrücken 
seitlich  breit  gerundet  erweitert,  nach  vorn  tief  ausgeschnitten,  die 
Vorderecken  spitz  vortretend.    12.    Him-  und  Brombeeren. 

Gedornte  R.,  S.  scapha  Y. 

2.   Gonöcerus  Latr.  (2). 

1«  Seitenrand  des  Vorderrücken  bis  vor  die  stumpfen  Ecken,  1  Mittel- 
strich vorn,  die  Schildchenspitze  breit  schwarz.  Decken  grünlich 
und  rothlich,  Aussenrand  zur  Hälfte  weiss,  am  Ende  nach  innen  oft 
ein  schwarzpunktirter  Fleck  und  Mittelrippe  mitten  schwarz.  12 — 13. 
Wachholder.  G.  Juniperi  Dahl. 

2.  Seitenrand  wie  die  ganze  Oberseite  rostfarben,  schwarz  punktirt,  unten 
und  Beine  graugelblich.  Fühler  rostrolh.  Vorderrücken  seitlich  recht- 
winkelig erweitert.  Hinterleibsrücken  mitten  gelbroth,  seitlich  schwarz- 
fleckig.   13—15.  .  Eichen.  CK  venitor  F. 

3.   Verlüsia  Spin.    Rautenwanze  (1). 

Oben  schmutziggelb,  punktirt  und  schwärzlich  gefleckt,  Seilenrand 
des  Vorderrückens  gezähnelt,  weisslich.  Fühler  rostgelb,  Glied  1  schwärz- 
lich, 4  schwarz.  Unten  graugelb.  Ilinterleibsrücken  gelb,  Grund  und  seit- 
liche Querflecken  schwärzlich.  10—12.     Gemeine  R.,  V.  rhömbea  L. 

4.  Cöreus  F.    Lederwanze  (3). 

1.  Kopf,  Fühler,  Vorderrücken  und  Schildchen  abstehend,  lang,  fast 
borstig  behaart;  Kopf  mit  spitzen  in  ein  Haar  endenden  Höckern. 
Der  Zahn  der  Hinterecken  des  Vorderrückens  kaum  stärker  als  die 
in  ein  Haar  endenden  Seitenrandzähne ,  diese  gelb.  Aussenrand  des 
Leders  fein  gekerbt  Oben  zimmtbraun,  unten  schmutziggelb;  Unter- 
seite des  Kopfes  und  der  Vorderbrust  mit  schwarzem  Längsstreif. 
Fühler  dunkelroth,  Glied  4  schwarz.  Beine  borstig  behaart,  schwarz- 
fleckig. Hinterleibsrücken  roth,  am  Grunde  schwarz  nach  den  Seiten 
verlaufend,  Randflecke  bräunlich.  Adern  des  Häutchens  braun  und 
weiss.    9.  Rauh öm ige  L. ,  C.  hirticörnis  F. 

b.  Kopf,  Fühler,  Vorderrücken  und  Schildchen  sehr  kurzhaarig,  Kopf 
ohne  Höcker.  Der  Zahn  der  Hinterecken  des  Vorderrückens  deutlich 
grösser,  als  die  kleinen,  weisslichen  Seitenrandzähne.  Leder  aussen 
nicht  gekerbt.   Oben  bräunlichgrau,  unten  schmutziggelb;  Kopf  unten 

t.  ScHiiXCHTXKDAii ,  Insecten.  40 
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und  Vorderbrust  mit  schwarzem  Längsstreif.  Fühler  rothbraun,  Glied  4 
schwarz  mit  rothbrauner  Spitze.  Beine  fast  unbehaart,  schwarz  fleck  ig. 
Schienen  gelb,  mit  dunkler  Spitze.  Hinterleibsrücken  schwarz,  breit 
röthlich  gerandet.    8.         BehaarthörnigeL.,0.  pilioornis  KL 

5.  Alydus  F.    Waldwanze  (l). 

Schwarz,  dicht  und  abstehend  schwarzhaarig.  Fühlerglied  1  und  4 
am  Grunde,  wie  die  untere  Hälfte  von  2  und  8  bräunlichgelb;  Glied  4 
etwas  gekrümmt,  fast  doppelt  so  lang  als  3.  Schildchenspitze  schmal 
gelb.  Decken  braun  und  schwarz  gescheckt  oder  einfarbig,  ebenso  Vorder- 
rücken hinten.  Vorderschienen  theilweise,  wie  die  Grundhälfte  des  1. 
Fussgliedes  gelbbraun.  Hinterschenkel  mit  3 — 4  grösseren,  spitzen  Zäh- 
nen. Hinterleibsrücken  mit  rother  Mitte,  Saum  mit  kleinen  rothlichen 
Flecken.    10,5—12.  Gespornte  W.,  A.  calcaratus  L. 

6.  Stenoeöphalus  Lata.    Schmalkopfwanze  (l). 

Röthlichbraun  bis  graubraun,  dicht  schwarz  punktirt.  Fühler  schwarz, 
weissgeringelt.  Hinterecken  des  Vorderrückens,  Schildchenspitze,  3  kleine 
Punkte  am  Hinterrand  des  Leders,  Grandhälfte  der  Schnabelscheide, 
Schenkelgrund  und  Schienenmitte  mehr  oder  weniger  gelblich  weiss.  Hinter- 
leib unten  bleich  gescheckt,  oben  blutroth,  Grund,  Spitze  und  Rand 
schwarz,  dieser  mit  weisslichen  Randflecken.    11 — 16. 

Schlanke  Sch.,  8.  agilii  Scop. 

7.   Corizus  Fall.  (4). 

1.  Färbung  des  Körpers  scharf  begrenzt  schwarz  und  roth,  Leder  un- 
durchsichtig. Zinnoberroth,  greishaarig,  schwarz  sind:  Fühler,  alle 
Kopfränder,  Vorderrücken  vorn  und  2  grosse  Flecken  am  Hinterrand, 
Schildchengrund,  der  Schluss,  Mittelfleck  und  Innenrandfleck  des 
Leders,  Schnabelscheide,  die  Brust  zwischen  den  Beinen,  diese  und 
3  Fleckenreihen  wie  die  Bauchspitze,  Grund-  und  Spitzenfleck  des 
Hinterleibrückens  8—9.  (Thörapha  Am.  et  S.). 

Bilsenkraut wanze,  G.  hyoscyami  L. 

2.  Färbung  nicht  scharf  begrenzt,  nicht  zinnoberroth  und  schwarz.  Leder 
zwischen  den  stark  vortrete  ml  im  Adern  durchsichtig  oder  durch- 
scheinend (Corizus  Fall.). 

a.  Hinterschenkel  deutlich  verdickt. 

aa.  Lang  behaart.  Schildchenspitze  gelblichweiss,  etwas  ausgeran- 
det,  Seitenränder  verdickt.  Rostroth  bis  schmutzig  hellbraun. 
Fühler  röthlichgelb ,  Glied  4  braunroth.  Decken  gelblichweiss, 
nach  aussen  röthlich;  Adern  schwarzgefleckt.  Häutchen  glas- 
hell. Schenkel  und  Schienen  schwarzbraun  gefleckt,  Fussglied 
1—3  an  der  Spitze  schwarz.  Hinterleibsrückcn  schwarz,  1 
Längsfleck  inmitten  des  drittletzten,  2  kleinere  seitliche  Flecken 
auf  dem  vorletzten  und  die  Seiten  des  letzten  Ringes  breit 
röthlichgelb.  Hinterleibsrand  schwarz  und  gelblich  gefleckt 
6,5—7,5.  C.  capitata»  P. 
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bb.  Kurz  behaart.  Schildchenspitze  gerundet,  ausgehöhlt,  nicht 
heller  gefärbt.  Braunroth,  graugelb  bis  grünlich,  unten  silber- 
weiss  behaart.  Decken  zwischen  den  röthlichbraunen  Adern 
glashell,  zuweilen  am  Hinterrande  schwarzfleckig.  Häutchen 
glashell.  Beine  schwarzpunktirt,  letztes  Fussglied  schwarz. 
Hinterleib  oben  schwarz,  auf  dem  drittletzten  Hinge  1,  auf 
dem  vorletzten  2  röthlichgelbe  Flecke,  meist  untereinander  ver- 
bunden; der  Hinterrand  des  vorletzten  und  der  letzte  gelblich 
mit  schwarzem  Mittellängsstreif.  Hinterleibsrand  gelblich,  meist 
mit  schwarzen  Flecken.    7 — 8.  C.  crassieornia  F. 

b.  Hinterschenkel  nicht  verdickt.  Schmutzig  hellgelb,  grünlich  oder 
röthlichgelb  bis  braun.  Schildchenspitze  ziemlich  scharf.  Decken 
zwischen  den  Adern  glashell.  Beine  und  Fühlerglied  1 — 3  schwarz 
punktirt.  Hinterleib  oben  schwarz  mit  länglichem,  gelbem  Mittel- 
fleck  und  2  kleinen  rundlichen  Flecken  am  Vorderrande  des  vor- 
letzten Ringes,  der  letzte  gelb  mit  breitem,  schwarzem  Mittellängs- 
streif und  jederseits  schmalerem  Seitenstreifen.  Hinterleibsrand 
gelb,  mit  oder  ohne  schwarze  Flecken.  Unten  häufig  braun  ge- 
tüpfelt.   6,6—7.  C.  pratensis  Fall. 

8.  Chorosöma  Curt.    Schmalwanze  (2). 

1.  6—6,5.  Grünlich  oder  grau,  Fühler  rothgelb  mit  bräunlichem  End- 
glied, wie  die  Beine  abstehend  dicht  behaart.  Vorderrücken  und 
Schildchen  grobpunktirt  mit  Mittelkiel.  Decken  grünlich  oder  bräun- 
lich, innen  mit  rothen  oder  braunen  Adern,  meist  verkürzt.  Hinter- 
leibsrücken mit  schwarzem  Mittelstreif  zuweilen  auch  solchen  Seiten- 
streifen, nicht  selten  fast  ganz  schwarz.    Im  Grase. 

Graswanzenartige  Seh.,  Ch.  miriförme  Fall. 

2.  13 — 14.  Bleich  grünlich  oder  gelblich,  Fühler  röthlich  oder  bräun- 
lich, fast  kahl.  Vorderrücken  und  Schildchen  grob  punktirt,  Mittel- 
kiel hell.  Leder  durchscheinend  mit  bräunlichen  Adern,  Häutchen 
glashell.  Hinterleibsrücken  mit  schwarzem  Seitenstreif  oder  ganz 
schwarz.  Flügel  verkürzt.  Spitzen  der  Hinterschienen  und  Füsse 
schwarz.  Schillings-Sch.,  Ch.  Schilling!  Schümm. 

3.  Farn.    Berytiden,  Stelzenwanzen. 

Körper  sehr  lang  gestreckt  mit  parallelen  Seiten.  Kopf  länger  als 
breit,  hinter  den  Augen  halsartig  verengt.  Stirn  nach  vorn  oft  blattartig 
über  das  Kopfschild  verlängert.  Fühler  dünn  und  schlank,  Glied  1  mit 
keulig  verdickter  Spitze,  4  mehr  oder  weniger  verdickt.  Vorderrücken 
länger  als  breit,  hinten  gekielt.  Decken  so  lang  oder  länger  als  der 
Hinterleib,  diesen  ganz  deckend,  Leder  schmal  in  eine  lange  Spitze  aus- 
laufend.   Beine  sehr  lang  und  dünn,  Schenkelspitze  keulig  verdickt.  [7]. 

Beatus  624. 

40* 
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1.   Berytus  F.    Stelzenwanze  (6). 

Schmutzig  bräunlicbgelb  oder  gelblichbraun.  Mitte  der  Brust  und 
der  Unterseite  des  Kopfes  wie  Hüften  innen  schwarz.  Vorderrücken, 
Schildchen  und  Decken  gelbweisslich;  am  Lederhinterrand  5 — 6  kleine, 
schwarze  Striche  oder  Flecke.  Der  blattartige  Stirnfortsatz  reicht  bis  zur 
Spitze  des  hakig  .nach  unten  gekrümmten  Kopfschildes.    10 — 10,5.  [7], 

Schnaken-St.,  B.  tipulärius  L. 

4.  Farn.    Pyrrhocoriden,  Feuerwanzen. 

Länglich  eiförmig,  oben  flach  unten  gewölbt.  Kopf  3eckig,  so  lang 
wie  mitsammt  den  stark  gewölbten  Augen  breit,  zwischen  den  Fühlern 
stumpfspitzig  verlängert.  Schildchen  ziemlich  gross,  fast  gleichseitig 
3 eck  ig.  Decken  und  Flügel  meist  verkürzt,  selten  das  Häutchen  ent- 
wickelt.   Vorderschenkel  verdickt.  Pyrrhöcoris. 

1.  Pyrrhöcoris  Fall.    Feuerwanze  (2). 

Schwarz,  oben  glanzlos  unten  glänzend.  Vorderrücken  zerstreut 
punktirt,  ringsum  roth  gerandet.  Leder  rolh,  der  Hinterrand,  1  grosser 
runder  Mittelfleck  und  1  kleiner  am  Grunde,  wie  der  Schluss  schwarz. 
Häutchen,  wenn  vorhanden,  braun.  Hüftpfannen,  alle  Ränder  der  Vorder- 
brust, die  Hinterränder  der  Mittel-  und  Hinterbrust,  wie  der  Hinterleibs- 
rand oben  und  unten  roth.    9 — 10.    Linden,  Mauern;  gesellig. 

Rothe  F.,  Soldat,  P.  &pteros  L. 

5.  Farn.    Lygaeiden,  Langwanzen. 

L  Kopf  mit  den  Äugen  breiter  als  der  Hinterrand  des  Vorderrückens. 
Augen  länglich,  über  den  Scheitelhinterrand  vorstehend,  umfassen  sie 
die  Vorderecken  des  Vorderrückens.  3—4,5.    Ophthälmicus  627. 

IX  Kopf  mit  den  Augen  so  breit  oder  schmäler  als  der  Hinterrand  des 
Vorderrückens.  Augen  rundlich,  nicht  auffallend  gross,  nicht  nach 
hinten  vorstehend. 

A.  Häutchen  mit  4  Längsadern,  die,  in  der  Nähe  der  Wurzel  durch 
Queradern  verbunden,  3  geschlossene  Zellen  bilden.  Körper  ge- 
streckt; der  4.  und  5.  ßauchring  beim  W  winkelig  ausgeschnitten, 
der  6.  in  der  Mittellinie  2mal  so  lang  als  an  seinen  Seitenrändern. 

Phygädicus  627. 

B.  Häutchen,  wenn  es  vorhanden,  mit  4 — 5  Längsadern,  höchstens 
die  2  inneren  durch  eine  Querader  verbunden. 

1.  Der  4.  und  5.  Bauchring  beim  W  am  Hinterrande  gerade. 
Körper  roth  und  schwarz  gefärbt.    Vorderschenkel  nicht  ver- " 
dickt,  ungezähnt.    10—11.  Lygalus  626. 

2.  Der  4.  und  5.  Bauchring  oder  dieser  allein  beim  W  am  Hinter- 
rande tief  winkelig  ausgeschnitten  und  mehr  oder  weniger  nach 
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vorn  unter  den  vorgehenden  Ring  geschoben.  Färbung  nicht 
roth  und  schwarz;  höchstens  8. 

a.  Nur  der  5.  Bauchring  des  "W  ausgeschnitten.  Vorder- 
schenkel fast  stets  dicker  als  die  hinteren,  unten  meist 
gezähnt. 

aa.  Körper  oben  und  unten  flach,  spitz  eiförmig.  Seiten- 
ränder des  Hinterleibs  flach.  Vorderrücken  nach  vorn 
stark  verschmälert.  Vorderschenkel  stark  verdickt, 
Vorderschienen  stark  gebogen.         Anc^lopus  626. 

bb.  Körper  oben  flach  unten  stark  gewölbt,  langeiförmig 
bis  gestreckt.  Seitenränder  des  Hinterleibs  aufgebogen. 
Vorderrücken  nach  vorn  nicht  oder  nur  wenig  verengt. 
Vorderschenkel  nicht  immer  verdickt,  gezähnt  oder 
ungezähnt,  Vorderschienen  gerade  oder  gekrümmt. 

Pachyme'rus  625. 

b.  Der  4.  und  5.  Bauchring  am  Hinterrande  beim  W  tief 
ausgeschnitten.  Vorderschenkel  nicht  oder  kaum  dicker  als 
die  übrigen.    Häutchen  mit  5  Längsadern.   Grösse  bis  5. 

Cymus  626. 

1.   Lygaäus  F.    Langwanze  (l). 

Schwarz,  glanzlos;  Kopf  oben  grösstentheils,  eine  breite,  zackige, 
an  den  Seiten  verbreiterte  Querbinde  hinter  der  Mitte  des  Vorderrückens, 
Decken  und  Hinterleib  zinnoberroth.  Schluss  mit  schwärzlicher  Spitze, 
und  sammetschwarzem  Mittelfleck,  Leder  in  der  Mitte  mit  schwarzer 
Querbinde;  Häutchen  braun,  der  Innenwinkel,  ein  deckiger  Fleck  am 
Lederhinterrand,  1  Mittelfleck  und  der  schmale  Aussenrand  weiss.  Hinter- 
leib unten  mit  2  Mittelreiben  schwarzer  Querflecke  und  schwarzgefleckten 
Rändern.   10 — 11,5.  Auf  Schwalbenwurz,  an  den  Stämmen  alter  Eichen. 

Schwalbenwurz-L.,  Ritter,  L.  equestris  L. 

2.  Pachymörus  Lep.    Dickarmwanze  (25). 

1.  Körper  und  Decken  einfarbig  mattschwarz. 

a.  Ganz  schwarz,  Häutchen  tief  rauchbraun.    7 — 8,5. 

Schwarze  D.,  P.  carbonarius  Bossi. 

b.  Schwarz,  Häutchen  schwarzbraun  mit  grossem,  4cckigem,  rothgelbem 
Fleck  am  Innenwinkel.    6 — 7.        Rolands- D.,  P.  Bolandi  L. 

2.  Decken  braun  oder  graugelb,  vor  dem  Hinterrand  des  Leders  ein 
eckiger,  schwarzer  Fleck. 

a.  Schenkel  und  Lederfleck  schwarz;  dieser  am  Innenwinkel. 

aa.  Häutchen  weiss  mit  bräunlichem  Mittelstreif.  Schwarz.  Decken 
graugelb,  schwarz,  reihig  punktirt.  Innenrand  des  Schlusses 
und  1  rautenförmiger  Fleck  im  Lederinnenwinkel  schwarz.  Sei- 
ten- und  Hinterrand  des  Vorderrückens  breit,  Vorderrand  schmal, 
unterbrochen,  graugelb.  Fühlerglied  2,  Kniee,  Schienen  und 
Füsse  rothgelb.    Unterseite  seidig  schimmernd.  5,5—6. 

Rautenfleckige  D.,  P.  qnadratus  F. 
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bb.  Häutchen  braun  oder  schwärzlich,   mit   kleinem,  weissem 
Aussenrandsfleck ,  meist  auch  an  der  Spitze  2  —  3  hellgraue 
Fleckchen  zwischen  den  Adern.  Schwarz.  Fühler  ganz  schwarz. 
Vorderrücken  hinten  breit  schmutziggelb,  grob  schwarz  punk- 
tirt,   Vorderrand  mitten  schmal  gelb  gerandet,  Seitenrand 
schwarz,  schmal  gelb  gesäumt.    Decken  scbmutziggelb  oder 
braun,  schwarz  punktirt,  der  rautenförmige  Fleck  am  Innen- 
rand des  Leders  nach  aussen  weiss  begrenzt;  Innenrand  des 
Schlusses  schwarz,  daneben  gelb,  nnpunktirt.    Fussglied  1 
der  Hinterbeine  sehr  lang.    7 — 8.    Kiefern-D.,  P.  pini  L. 
b.  Schenkelspitzen  und  Lederfleck  schwarz;  dieser  nicht  am  Innen- 
winkel.  Beine  bräunlichgelb;  Hüften,  Grund  und  Spitze  der  hin- 
teren Beine  und  die  Füsse  gröstentheils  schwarz  oder  braun. 
Schwarz;  oben  sehr  zerstreut,  abstehend  behaart.  Fühler  schwarz, 
oder  Glied  2  mehr  oder  weniger  hellbraun,  4  durch  feine,  an- 
liegende Behaarung  silberig.    Vorderrücken  vorn  glänzendschwarz, 
hinten  schmutzig  hellgelb  in  der  Mitte  gebräunt,  Hinterecken 
schwarz.    Decken  bräunlichgelb  oder  gelbbraun,  am  Aussenrande 
des  Leders  ein  weisser  schwarz  oder  braun  gesäumter  Fleck,  vor 
dem  meist  ein  schwarzer  oder  brauner  Fleck  steht,  oft  auch  noch 
ein  schwarzer  Längsstrich  in  der  Ledermitte.   Schluss  am  Innen- 
rande meist  schwarz,  daneben  braun  und  aussen  mit  schmalem 
hellem  Streif.    Häutchen  schwarzbraun  mit  weissem  Spitzenfleck. 
Unten  schwarz,  seidig  behaart.    Vorderschenkel  stark  verdickt 
mit  stehendem,  Hinterschenkel  mit  liegendem  Zahn.  6—6,5. 

Gemeine  D.,  P.  pedestris  Pi. 

3.   Ancylopus  Fl.    Krummarmwanze  (2). 

1.  Fühlerglied  1  dunkelbraun,  überragt  die  Kopfspitze  um  die  Hälfte 
seiner  Länge,  Glied  2.  3.  4  unter  sich  gleichlang.  Schwarz,  Hinter- 
leib braun  oder  schwarzbraun,  Vorderrücken  hinten,  Decken  und 
Beine  rothbraun,  Häutchen  einfarbig  braun.  Vorderscbenkel  stark 
verdickt  mit  1  stärkeren  Zahn.  7. 

Rostfarbige  K.,  A.  ferrngineiu  L. 

2.  Fühlerglied  1  gelbbraun  oder  schwarz,  kaum  die  Kopfspitze  über- 
ragend, 2  länger  als  3  oder  4.  Schwarz;  Hinterleib  schwarzbraun 
bis  gelbbraun.  Vorderrücken  hinten  und  die  Decken  hellbraun,  Leder- 
grund und  Schluss  schmutzig  hellgelb,  am  Innenrande  des  Leders  in 
seiner  Endhälfte  1  schwärzlicher  oder  schwarzer  Längsstrich.  Häutchen 
bräunlich  mit  lichter  Innenecke,  am  Grunde  oft  1  schwärzlicher  Wisch. 
Beine  rothbraun,  Vorderschenkel  dunkler,  beim  X  stark  verdickt 
2zähnig,  Fussendglied  schwarz.   6,5—7.    Ficht en-K.,  A.  abietia  L. 

4.   Cymus  Hahn.    Sandwanze  (6). 

Schmutzig  bräunlichgelb  oder  braun.  Hinterleib  schwarz  oder  schwarz- 
braun, oben  oft  mit  rother  Spitze.    Brustseiten  gelb,  schwarz  punktirt, 
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oder  wie  die  Mitte  der  Mittel-  und  Hinterbrust  schwarz.  Kopf,  Vorder- 
rücken und  Schildchen  dicht  schwarz  punktirt.  Fühler  schwarz,  Glied  2 
und  3  röthlich.  Vorderrücken  vorn  mit  schwärzlicher  Quervertiefung. 
Decken  hellgelb,  leicht  röthlich  angeflogen  oder  bräunlich,  Ledermitte 
mit  2  kleinen  schwarzen  Parallellängsstrichen,  sein  Hinterrand  mit  3—4 
kleinen,  zuweilen  fehlenden  oder  zusamraenfliessenden,  schwarzen  Flecken. 
Häuteben  glashell.  Beine  bräunlich,  Fussspitzen  schwarz.  Unterseite  fein, 
anliegend,  silberglänzend  behaart.  4 — 4,5.    Reseden-S.,  C.  resedae  Pi. 

5.  Phyg&dicus  Pieb.    Bauchwanze  (l). 

Schwarz  dicht  und  fein,  auf  Kopf  und  Vorderrücken  ziemlich  langab- 
stehend behaart,  unten  mit  mattem  Metallglanz.  Scheitelhinterrand  mit 
sehr  kleinem,  hellem  Pünktchen.  Fühler  braun,  Glied  1  schwarz.  Vorder- 
rücken auf  der  hinteren  Hälfte  grob  punktirt,  unbestimmt  weisslich  ge- 
fleckt. Schildchenspitze  schmal  hellgelb ,  grob  punktirt.  Decken  grob 
punktirt,  schmutzig  blassgelb,  unregelmässig  schwarz  gescheckt,  Leder- 
hinterrand schwarz.  Häutchen  weisslich,  1  brauner  Punkt  in  der  mittle- 
ren Grundzelle,  zwischen  den  Adern  3 — 4  braungelbe  Streifen.  Beine 
gelblich  und  schwarz  geringelt.  Am  Bauch  beim  W  ein  ovaler  hellgelber 
Mittelfleck;  beim  M  öfter  die  Hinterrandsmitte  des  4.  Bauchringes  hell- 
gelb.   Randflecke  hellgelb.    6 — 7.  Nesseln. 

Nessel-B.,  Ph.  urticae  F. 

6.  Ophthalmicus  Hahn,    Augenwanze  (3). 

1.  Schwarz;  Mittellinie  des  Vorderrückens  hellgelb.  Augen  braun.  Beine 
schwarz,  Kniee,  Schienen  und  Füsse  gelbbraun,  oder  nur  die  hinteren, 
oder  Hinterschenkel  schwarzbraun  (M) ;  bei  diesem  der  Vorderrand  der 
Vorderbrust  und  1  Schrägstrich  jederseits  am  Kopfe  hellgelb.  3—3,5. 

Schwarze  Au.,  0.  ater  F. 

2.  Schwarz ;  alle  Ränder  des  Vorderrückens  und  der  Decken ,  Kopfspitze, 
Vorderrand  der  Vorderbrust  und  die  Hüftpfannen  gelblich  weiss.  Beine 
hellbräunlichgelb.    Augen  braun.    4 — 4,5. 

Gryllenartige  Au.,  0.  grylloidoi  L. 

6.  Pam.    Tingididen,  Buckelwanzen. 

1.  Vorderrücken  vorn  nicht  blasig  aufgetrieben,  seitlich  nicht  leistenartig 
oder  blattartig  ausgebreitet  noch  aufgewulstet  und  maschig.  Decken 
sehr  feinmaschig.  Mittel-,  Seiten-  und  Endfeld *)  nicht  von  einander 
geschieden,  oder  das  erstere  nur  vom  Endfeld  nicht.    Agramma  628. 

2.  Vorderrücken  vorn  blasig  aufgetrieben  (mit  Halsblase),  seitlich  leisten  - 
artig  gerandet,  oder  blattartig  abgesetzt,  oder  gewulstet  und  maschig. 
Mittelfeld  vom  Seiten-  und  Endfeld  geschieden. 

*)  Kielförmig  vortretende  Adern  oder  vertiefte  Linien  umgränzen  auf  jeder 
Decke  von  einander  unterschiedene  Felder;  das  Bandfeld  geht  an  der  Spitze 
in  das  Endfeld  über,  dieses  bildet  die  Spitze  der  Decken,  das  Seiten feld 
neben  dem  (abgesetzten)  Band,  fliesst  an  der  Spitze  mit  dem  Endfeld  oder  auch 
mit  dem  Mittelfeld  zusammen. 
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a.  Decken  kleinmaschig.  Das  Mittelfeld  der  Decken  horizontal,  flach 
oder  Tertieft,  am  Ende  durch  erhöhte  Kiele  geschlossen.  Fühler- 
glied 3  am  dünnsten.  Monänthia  629. 

b.  Decken  grossmaschig,  glashell.  Mittelfeld  aufsteigend,  mit  dem 
Seitenfelde  dachförmig  zusammenstossend,  am  Ende  nicht  ge- 
schlossen, mit  dem  Seitenfelde  zusammenfliessend.    Tingis  629. 

1.   Agramma  Westw.  (2). 

Schwarz.  Vorderrücken  tief  und  grob  punktirt,  mit  undeutlichem 
Mittelkiel,  tief  schwarz,  vorn  schmal,  die  Spitze  seiner  Rückverlängerung 
mehr  oder  weniger  weit  wie  die  Decken  hellgelb;  diese  über  hinterleibs- 
lang, schwach  gewölbt;  die  Zellen  des  sehr  schmalen  Randfeldes  klein. 
Beine  rostfarben,  meist  Schenkelmitte  oder  die  ganzen  Schenkel,  Grund 
und  Spitze  ausgenommen,  schwarz.    2.  A.  laetum  Fall. 

2.  Monänthia  St.  P.  et  S.    Kielwanze  (ll). 

1.   Seitenränder  des  Vorderrückens  blattartig  dünn,  breit  abgesetzt,  nelz- 
maschig,  flach  oder  aufgebogen. 

a.  Netzdecken  glasartig  mit  deutlichen,  ziemlichgrossen ,  gleichen 
Maschen.  Decken  meist  unvollkommen  entwickelt  und  gerade  an 
einanderstossend,  oder  entwickelt  und  übereinandergreifend  (Or- 
thosteira  Fieb.). 

aa.  Decken  und  Flügel  entwickelt;  das  Endfeld  nach  hinten  ver- 
breitert schlägt  sich  auf  die  andere  Decke  hinüber.  Netz- 
decken an  der  Spitze  breit  abgerundet,  ihr  Randfeld  am  Grund 
und  an  der  Spitze  mit  2,  in  der  Mitte  mit  nur  1  Zellenreihe. 
Schwarz,  alle  netzmaschigen  Theile  durch  das  dichte,  tief- 
schwarze Netzwerk  mit  grauem  Anflug.  Kopf  mit  4  Dornen, 
die  2  mittleren  so  lang  als  Fühlerglied  1.  Fühlerglied  3 
röthlichgelb.  Vorderrückenkiele  einfach  genetzt.  Halsblase  vorn 
spitz  auf  den  Kopf  überragend.  Beine  bräunlichgelb,  Klauen- 
glied  schwarz.    2,6.  Schwarze  K.,  M.  nigrina  Fall. 

bb.  Decken  unvollkommen;  Flügel  verkümmert;  das  Endfeld  schlägt 
sich  nicht  auf  die  andere  Decke  über.  Randfeld  der  Decken 
mit  einfacher  Maschenreihe.  Schwarz,  die  glasartig  durch- 
sichtigen Theile  hellgrau,  ihre  Adern  schwarzbraun.  Kopf 
mit  4  gleichlangen  Dornen,  die  2  mittleren  kleiner  als  Fühler- 
glied 1.  Halsblase  kurz,  quer,  stumpfwinkelig,  auf  den  Kopf 
überragend.  Schienen  und  1.  Fussglied  braun.  2—2,5.  Auf 
Haidekraut.  Graue  K.,  M.  cinerea  Fieb. 

b.  Netzdecken  undeutlich,  sehr  klein  maschig,  fast  undurchsichtig. 
Maschen  des  Mittelfeldes  viel  kleiner  als  die  übrigen.  Decken 
meist  entwickelt,  nie  gerade  aneinanderstossend,  das  Endfeld 
deckt  immer  einen  Theil  der  anderen  (Phyllontocheila  Fieb.). 
Schwarz,  länglich  eiförmig.  Vorderrücken  und  Decken  schmutzig- 
gelb, schwarz  gefleckt.  Fühlerglied  3  rostroth.  Halsblase  niedrig, 
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flach,  fast  6eckig.  Beine  bräunlichgelb,  Schenkel  braun.  Körper 
unten  fein  anliegend  behaart.    3—3,6.    In  Distelköpfen. 

Distel-K.,  M.  cardui  L. 
2.   Seitenränder  des  Vorderrückens  schmal  abgesetzt,  senkrecht  aufgebogen, 
leistenförmig,  oder  auf  die  Oberseite  des  Vorderrückens  umgeschlagen 
und  mit  ihm  verwachsen. 

a.  Vorderrücken  seitlich  mit  niedriger,  senkrecht  aufgebogener  Leiste. 
Fühlerglied  3  so  dick  wie  4  (Tropidocheila  Fieb.).  Bräunlich- 
gelb,  eiförmig,  Kopf  und  Hinterleib  schwarz.  Kopf  mit  3  hori- 
zontalen, gelben  Dornen.  Fühlerglied  4  schwarz.  Halsblase  flach, 
vorn  gerade  abgeschnitten.  3,5—4.    Gerippte  K.,  X.  costata  F. 

b.  Vorderrücken  seitlich  umgeschlagen  und  verwachsen,  dadurch  er- 
scheint derselbe  seitlich  blasig  aufgetrieben  und  genetzt.  Fühler- 
glied 3  dünner  als  4  (Physatocheila  Fieb.) 

aa.  Seitenkiele  des  Vorderrückens  durchlaufend,  erreichen  die 
Halsblase.  Zimmlbraun,  Kopf,  Fühierglied  4  und  die  Brust 
schwarz.  Kopf  mit  3  gelben  Dornen.  Beine  bräunlicbgelb, 
Schenkel  oft  braun,  Klauenglied,  oft  auch  Hüften,  schwarz. 
3 — SV.,.    Schwarzköpfige  K.,  M.  quadrimaculata  Wolf. 

bb.  Seitenkiele  des  Vorderrückens  höchstens  bis  zur  Mitte  sichtbar, 
endigen  auf  der  Scheibe,  vom  Innenrand  der  wulstigen  Seiten- 
ränder ebenso  weit  entfernt  wie  vom  Mittelkiel.  Die  wulstigen 
Seitenränder  auf  der  höchsten  Wölbung  des  Vorderrückens 
zusammengenommen  viel  schmäler  als  die  Scheibe  zwischen 
ihnen.  Schwarz.  Halsblase  vorn,  Seiten  des  Vorderrückens 
und  seine  Längskiele  hinten,  Spitze  der  Rückverlängerung  und 
Decken  gelblich.  Netzadern  des  Randfeldes  und  2  Flecken  im 
Mittelfeld  (in  der  Spitze  und  Mitte)  schwarz  oder  braun.  Fühler- 
glied 3,  Schenkelspilze  und  Schienen  röthlichgelb.  3 — 3,5. 
Auf  Natternkopf.  Wolffs-K.,  Jf.  Wolfft  Fieb. 

3.    Tingis  P.    Buckelwanze  (4). 

Schwarz;  Fühler  bräunlicbgelb,  Glied  4  an  der  Spitze  schwarz. 
Adern  der  glashellen  Theile  braun  oder  schwarz.  Beine  röthlichgelb, 
Klauenglied,  nicht  selten  auch  Schenkelgrund  braun  oder  schwarz.  Kopf 
mit  5  langen,  feinen  Dornen.  Halsblase  seitlich  zusammengedrückt,  ziem- 
lich hoch,  helmförmig,  fast  bis  zur  Kopfspitze  überragend.  Seitenränder 
des  Vorderrückens  breit  abgesetzt,  blattartig;  Vorderecken  spitz  vor- 
ragend.   2,5.  Gemeine  B.,  T.  affinis  H.  Sch. 

7.  Farn.    Aradiden,  Rindenwanzen. 

I.  Schnabelscheide  länger  als  der  Kopf.  Fühlerendglied  kürzer  als  das  2. 
Decken  hornig,  Häutchen  geädert.  Äradus  630. 

II.  Schnabelscheide  kürzer  als  der  Kopf.   Ffthlerendglied  das  längste. 
Decken  mit  dem  aderlosen  Häutchen  verschmolzen,  häutig.  [9]. 

Aneürus  630. 
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1.   Aradus  F.    Rindenwanze  (9). 

1.  Fühlerglied  2  so  lang  oder  länger  als  3  und  4  zusammen. 

a.  Körpergrösse  10,5.  Vorderrücken  seitlich  mit  einzelnen  groben 
Randzähnen.  Fühlerglied  2  deutlich  iy2mal  länger  als  3  und  4. 
Schnabelscheide  bis  zu  den  Mittelhüften.  Länglich  eiförmig ,  das 
Hinterleibsende  vorgezogen.  Schmutzig  gelbbraun,  glanzlos,  Schild- 
chen und  Decken  heller,  Fühler  rothbraun  oder  Glied  4  schwarz. 
Vorderrucken  breit  gerundet  abgesetzt.  Schildchen  vorn  gekielt, 
hinten  ausgehöhlt.  Decken  viel  schmäler  und  kürzer  als  der  Hinter- 
leib. Birken-R.,  A.  betulae  L. 

b.  Körpergrösse  7 — 8.  Vorderrücken  seitlich  dicht  und  fein  gekerbt. 
Fühlerglied  2  so  lang  wie  3  und  4.  Schnabelscheide  bis  zu  den 
Vorderhüften.  Schwarz  oder  dunkelbraun,  glanzlos.  Deckengrund 
schmutziggelb,  Häuteben  schwärzlich,  weiss  querfleckig.  Beine 
hellbraun.  Decken  schmaler  und  kürzer  als  der  Hinterleib.  Unter 
der  Rinde  abgestorbener  Bäume.    Gemeine  R.,  A.  corticalia  L. 

2.  Fühlerglied  2  deutlich  kürzer  als  3  und  4.  Fühler  kopflang.  Vorder- 
rücken mit  4  undeutlichen  Kielen,  seitlich  kaum  gekerbt.  Gelb-  bis 
röthlichbraun.  Seitendornen  des  Kopfes  bis  zur  Milte  des  1.  Fühler- 
gliedes reichend.  Fühlerendglied  schwarz.  Häutchen  schwärzlich,  glas- 
hell geädert.  Decken  verkümmert  oder  fast  hinterleibslang.  5.  Wiesen. 

Kurzflügel  ige  R. ,  A.  leptöptenu  Germ. 

2.  Aneürus  Gurt  (l). 

Braunroth.  Vorderrücken  vorn  und  Schildchen  dunkler  braun.  Decken- 
grund bräunlich,  der  häutige  Theil  vorn  weisslich,  hinten  gelbbräunlich. 
3—5.    [9],    Unter  Baurarinden.  A.  laevis  F. 

8.  Farn.    Capsiden,  Dickhornwanzen  [1,  8]. 

I.  Vorderrücken  vom  Mittelrücken  durch  eine  sattelartige  Einschnürung 
getrennt,  letzterer  seiner  ganzen  Länge  nach  frei;  Körper  geflügelt 
oder  nicht.  Myrmlcoris. 
IL  Vorderrücken  vom  Mittelrücken  nicht  getrennt,  diesen  fast  stets  bis 
zum  Schildchen,  und  die  Ansatzstellen  der  Decken  überdeckend. 

A.  Hinlerschenkel  doppelt  oder  fast  doppelt  so  lang  wie  die  Mittel- 
schenkel, sehr  stark  verdickt.  Fühlerglied  1  länger  als  der  Kopf, 
dieser  geneigt,  breiler  als  lang.  Phytöcoris  631. 

B.  Hinterschenkel  um  l/a  länger  als  die  Mittelschenkel,  kaum  verdickt. 

1.  Kopf  horizontal,  zwischen  den  Fühlern  spitz  vortretend,  von 
oben  gesehen  so  lang  oder  länger  als  breit,  selten  wenig 
breiter.  Fühlerglied  1  wenigstens  so  lang  wie  der  Kopf, 
1.  Fussglied  der  Hinterbeine  das  längste.  Körper  gestreckt, 
veränderlich  gefärbt,  bleichgelb  bis  grün  oder  braun.  Beine 
schlank,  Hinterbeine  verlängert.  Miris  631. 

2.  Kopf  mehr  oder  weniger  geneigt,  von  oben  gesehen  viel  brei- 
ter als  lang. 
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a.  Vorderrücken  seitlich  schneidend,  scharlkantig  gerandet. 

Lopus  632. 

b.  Vorderrücken  seitlich  meist  breit  abgerundet,  selten  in  sei- 
ner vorderen  Hälfte  stumpfkantig  gerandet.    Capsus  632. 

1.   Phytöcoris  Fall.    Wiesenwanze  (8). 

1.  Schienen,  wenigstens  die  vorderen  deutlich,  abwechselnd  hell  und 
dunkel  geringelt.  Oben  hellgrün  oder  schmutziggelb,  gelbgrau  oder 
bräunlich  mehr  oder  weniger  schwarzgescheckt.  Kopf  und  Vorder- 
rücken zuweilen  hell  mit  schwarzen  Seiten,  bis  fast  ganz  schwarz. 
Fühler  bräunlich  bis  schwärzlich,  Glied  1  hellgelb,  schwarz  gezeich- 
net, bis  ganz  schwarz,  2  und  3  am  Grunde  schmal  weiss,  2  zuweilen 
mit  hellem  Ring.  Keil  hell,  an  der  Spitze  braun  oder  schwarz. 
Häutchen  glashell,  grau,  zusammenfliessend  gefleckt,  oder  grau  mit 
glashellem  Streif.  Beine  hell,  Schenkel  gegen  die  Spitze  dunkel  ge- 
zeichnet, Schienen  mit  3  mehr  oder  weniger  dunkelen  Ringen.  4,5 — 6. 

Pappel- W.,  Ph.  pöpuli  L. 

2.  Schienen  einfarbig,  wenigstens  die  vorderen.  Oben  bräunlichroth. 
Fühler  hellgelb,  Glied  1  bräunlich  gesprenkelt.  Vor  dem  Hinterrand 
des  Vorderrücken  ein  dunkler,  brauner  Querstreif;  Aussenrand  der 
Decken  schmal  röthlichgelb ,  braun  gefleckt,  Keil  braunroth,  an  der 
Spitze  dunkel,  am  Grund  hell.  Häulchen  glashell,  grau  gesprenkelt, 
oder  grau  mit  2  glashellen  Aussenflecken,  Adern  roth.  Beine  röth- 
lichgelb, Schienen  bleich,  die  hinteren  am  Grunde  braun  oder  braun- 
fleckig, Hinterschenkel  braunroth.    6—6,5.     Ph.  divergent  Meyer. 

2.   Miris  F.    Graswanze  (11). 

1.  Hinterschenkel  unten  mit  2  spitzen  Zähnen,  gegen  die  Spitze  etwas 
verdickt.  Kopfschild  von  der  Stirn  undeutlich  abgegrenzt.  Verschieden 
gefärbt.    6—7.  Gespornte  G.,  M.  calcaratna  Fall. 

2.  Hinterschenkel  ungezähnt. 

a.  Vorderrücken  fein  aber  deutlich  punktirt. 

aa.  Stirn  in  eine  kurze ,  das  Kopfschild  von  oben  her  nicht  ganz 
verdeckende  Spitze  verlängert.  Hinterschenkel  gegen  die  Spitze 
etwas  verdickt,  an  der  Spitze  plötzlich  eingeschnürt.  Fühler- 
glied 2  deutlich  kürzer  als  3  und  4  zusammen.  Grün,  hell- 
gelb oder  röthlichgelb.  Längseindruck  auf  dem  Scheitel  kurz 
und  tief.    Färbung  veränderlich.  7—8. 

Grüne  G. ,  M.  vireni  L. 

bb.  Stirn  nicht  verlängert.  Hinterschenkel  gegen  die  Spitze  etwas 
verdickt,  daselbst  eingeschnürt.  Fühlerglied  2  so  lang,  länger 
oder  kürzer  als  3  und  4.  Färbung  meist  bleich,  Brustmitte 
schwarz.  Am  Innenwinkel  von  Leder  und  Keilstück  ein 
schwärzlicher  Fleck.    6—8.     Glatte  G. ,  M.  laevigatns  L. 

b.  Vorderrücken  nicht  punktirt.    Hinterschenkei  gleich  dick. 

aa.  Stirn  nach  vorn  in  eine  das  Kopfschild  von  oben  her  deckende, 
vorn  ausgerandete  Spitze  verlängert.   Fühlerglied  1  dicht  und 
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deutlich  behaart,  so  laug  wie  der  Vorderrücken.  Färbung 
bleich  oder  grün  oder  gelblichgrün,  H  mehr  oder  weniger 
schwarz  gezeichnet.  Fühler  braun  oder  lehmgelb,  Glied  1 
mehr  oder  weniger  oder  ganz  schwarz.  Vorderrücken  schwarz 
mit  gelben  Seiten,  oder  gelb  mit  4  schwarzen  Längsstreifen. 
Schildchen  schwarz,  jederseits  gelb  oder  mit  gelbem  Längskiel. 
Decken  bleich;  Leder  innen  und  Schluss  schwarz,  bräunlich 
oder  röthlich.  Unten  beim  X  schwarz,  oder  mit  gelbem 
Seitenstreif  des  Hinterleibs;  beim  W  mehr  oder  weniger  gelb, 
Kopfunterseite  und  Brustmitle  schwarz.  6,5—8. 

Gemeine  G.,  X.  erraticua  L. 
bb.  Stirn  gewölbt,  nicht  verlängert;  Kopfschild  von  oben  sichtbar. 
Fühler  und  Beine  dicht  und  deutlich  behaart. 
«.  Behaarung  lang,  etwas  zottig.  Fühlerglied  1  beim  X  länger 
behaart  als  2,  dieses  beim  W  nicht  verdickt.  Kopf  schwarz, 
gelb  gefleckt;  am  Innenrand  der  Augen  je  2  gelbe  Flecke, 
ein  schwarzes  Kreuz  einschliessend.    Vorderrücken  gelb 
oder  röthlich  mit  2  schwarzen  Längsstreifen,  die  sich  auf 
das  Schildchen  fortsetzen.   Decken  gelblicbroth,  braunroth 
oder  schwärzlich;  Aussenrand  des  Leders  und  Keils  hell- 
gelb oder  röthlichgelb.  Häutchen  schwärzlich,  Adern  heller. 
Beine  gelbbraun,  schwarz  gezeichnet.    6,5 — 8,5. 

Bunte  G.,  X.  dolabratns  L. 
ß.  Behaarung  kurz.  Fühlerglied  1  und  2  beim  X  gleich  be- 
haart, 2  beim  W  verdickt.  Kopf  schwarz,  gelbgefleckt, 
der  Innenrand  der  Augen  ganz  gelb,  die  dunkelen  Streifen 
auf  Vorderrücken  und  Schildchen  meist  bräunlich,  ver- 
loschen ;  Decken  röthlich ,  gelbbraun ,  am  Aussenrand  wenig 
heller;  Häutchen  grau  mit  gelben  Adern.  Beine  schmutzig- 
gelb; Schenkel  braun  punktirt.    6,5 — 8. 

Rostfarbne  G.,  X.  ferrugitus  Fall. 

3.   Lopus  Hahn.  (l). 

Langgestreckt  oder  länglich  eiförmig.  6 — 7,5.  Unten  hellgelb  oder 
grünlichgelb,  am  Hinterleib  seitlich  1  schwarze  Punktreihe,  oben  braun, 
braunroth  bis  schmutzig  hellgelb,  sehr  fein  schwarzscheckig  punktirt  und 
fein  schwarz  behaart.  Scheitel  mit  tiefem  Längsstrich.  Fühler  ziemlich 
dick,  bräunlichroth.  Vorderrücken  fast  doppelt  so  breit  wie  lang,  vorn 
abgeschnürt.  Leder  aussen  schmal  hellgelb  gerandet.  Keil  an  Grund, 
Spitze  und  Innenrand  roth  oder  braunroth.  Häutchen  grau,  Nerven  roth. 

L.  tnnicatns  F. 

4.   Capsus  P.    Dickhornwanze  (136). 

1.  Vorderrücken  mit  1  mehr  oder  weniger  stark  vertieften  Querfurche 
nahe  der  Mitte,  welche  über  die  Seitenränder  weg  zur  Unterseite  hin 
reicht,  wodurch  der  vordere  Theil  des  Vorderrückens  halsförmig  ab- 
geschnürt erscheint. 
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a.  Fühlerglied  2  so  lang  oder  wenig  länger  als  3,  deutlich  kürzer 
als  3  und  4  zusammen.  Langgestreckt  schmal,  grün,  häufig  (bei 
getrockneten  Thieren)  Kopf,  Vorderrücken,  Schildchen  und  Beine 
mehr  oder  weniger  gelb.  Hinterecken  des  Vorderrücken  und 
1  Fleck  aussen  am  Schienengrund  schwarz.  Der  vordere  Theil 
des  Vorderrücken  wulstig  gewölbt,  vorn  äusserst  schmal  abgesetzt 
gesäumt.  Häutchen  hell  mit  grünen  Adern  und  meist  1  grauen, 
äusseren  Randfleck  unter  dem  Keil.  4. 

Grüne  D.,  C.  angulatus  Fall. 

b.  Fühlerglied  2  deutlich  länger  als  3  und  4  zusammen. 

aa.  Fühlerglied  1  gelb,  kürzer  als  der  Kopf.  Kopf  mitsammt  den 
Augen  beim  W  so  breit  oder  breiter,  beim  M  schmäler  als 
der  Vorderrückenhinterrand.  Der  abgeschnürte  vordere  Theil 
des  Vorderrückens  bildet  2  mehr  oder  weniger  hohe,  abge- 
rundete Höcker.  Färbung  schwarz,  matt;  Kopf  stark  glänzend. 
Decken  schwarz,  Grund  des  Leders  bis  über  die  Mitte  hinaus 
und  der  Keil  hellgelb,  dieser  mit  schwarzer  Spitze;  Häutchen 
schwärzlich  mit  hellem  Fleck  unter  der  Keilspitze.  Beine 
mehr  oder  weniger  roth,  Hüften  schwarz.    4,5 — 6. 

Gelbfleckige  D.,  C.  flavomaculatus  F. 

bb.  Fühlerglied  1  roth,  über  kopflang.  Kopf  bei  beiden  Geschlech- 
tern gleich,  mit  den  Augen  zusammen  viel  schmäler  als  der 
Vorderrückenhinterrand;  der  abgeschnürte  Vordertheil  dieses 
ohne  Höcker.  Langgestreckt,  schwarz,  glänzend.  Hinterrand 
des  Scheitels  mit  kleinem  hellem  Fleck.  Vorderrand  des 
Vorderrückens  schmal  abgesetzt  hellgelb,  der  Hinterrand  und 
1  verkürzte  Mittellinie  hellrölhlich  oder  weisslich.  Schildchen 
gelb,  am  Grunde  schwarz.  Decken  malt  gelbröthlich,  Leder- 
grund schwarz  oder  braun,  sein  Innenrand  wie  der  des 
Schlusses  weisslich,  die  Spitze  meist  gebräunt.  Keil  gelb. 
Häutchen  grau  mit  hellem  Aussenfleck.  Beine  hellgelb  oder 
Hinterbeine  rölhlich.  Unterseite  des  Hinlerleibs  beim  W  mit 
querstehenden,  gelben  Seitenflecken.    4—5.    Auf  Eichen. 

G.  histriönicus  L. 

2.  Vorderrücken  ohne  oder  mit  einer  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Querfurche  nahe  der  Mitle,  die  höchstens  bis  an  die  Seitenränder 
reicht. 

a.  Vorderrand  des  Vorderrückens  nicht  durch  eine  Querfurche  abge- 
schnürt und  abgesetzt,  ohne  ringförmigen  Wulst.  Hinlerschienen 
mit  Dornen.    Kopf  stark  geneigt,  viel  breiter  als  lang, 
aa.  Hintcrschenkel  höchstens  doppelt  so  breit  wie  die  mittleren, 
a.  Körper  gestreckt  schwarz.  Vorderrücken,  Schildchen  und 
Decken  hochgelb  glänzend;  Häutchen  getrübt  mit  schwärz- 
lichem Spitzenrand.    Beine  bleicbgelb.    6.  Eichen. 

Schwarzköpfige  D.,  C.  melanooephalus  L. 
ß.  Körper  kurz  eiförmig,  schwarz. 

aa.  Körper  iy2mal  so  lang  als  breit.  Hinlerschenkel 
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wenig  verdickt.  Aussen rand  des  Leders  bis  zum  Reil 
so  lang,  als  der  Vorderrücken  hinten  breit.  Kopf  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  senkrecht  nach  unten  ge- 
richtet nnd  wie  Fühlerglied  1,  Hüften  und  Schenkel 
roth.   Schienen  gelbbraun.    S — 4. 

Weissköpfige  D.,  C.  leucocephalus  L. 
ßß.  Körper  doppelt  so  lang  als  breit.  Hinterschenkel  stark 
verdickt  (Springbeine).    Aussenrand  der  Decken  bis 
zum  Keil  länger  als  der  Vorderrücken  hinten  breit, 
aa.  Oben  unregelmässig  borstig  behaart,  dazwischen 
silberglänzende  Schuppenhärchen;  wenig  glänzend, 
schwarz;  Schienen  heller  oder  dunkler  rothbraun 
mit  schwarzen  Spitzen.   Häutchen  (M)  schwärzlich 
oder  (W)  fehlt,   Hinterleib  nach  hinten  breiter. 
3,5—5.  Matte  D.,  C.  mutabilia  Fall, 

ba.  Oben  fein  und  kurz  behaart  ohne  Schuppenhärchen, 
W  breiteiförmig,  M  gestreckt;  schwarz,  glänzend. 

Kurze  D.,  C.  brevis  Panz. 
b.  Vorderrand  des  Vorderrückens  mehr  oder  weniger  breit,  stets 
deutlich  quer  abgeschnürt,  ringförmig,  gewulstet 
aa.  Seitenränder  des  Vorderrückens  stompfkantig;  Körper  und  Beine 
schwarz,  lang,  abstehend  schwarzhaarig.   2  kleine  Flecken  an 
den   Innenrändern   der   Augen,    Seiten   des  Vorderrückens, 
Schildchen,   ausser  die  Vorderecken,   Lederaussenrand  und 
Keil,  ausser  Spitze  und  innere  Ecke  des  Grundes,  röthlichgelb 
bis  weisslich,  Häutchen  schwärzlich;  oder  Schildchen,  zuweilen 
auch  Keil  ganz  schwarz.    Unten  am  Hinterleib  jederseits  1 
Längsreihe  gelbröthlicher  Flecken.    6 — 6,5. 

Gothische  D.,  C.  göthicus  L. 
bb.  Seitenränder  des  Vorderrücken  abgerundet.    Oberseite  nicht 
langbehaart. 

«.  Seitenränder  des  Vorderrücken  deutlich  nach  innen  ge- 
schweift. Schwarz;  der  ringförmige  Theil  des  Vorder- 
rückens und  3  Längsflecken,  der  Deckenaussenrand,  1  Streif 
auf  dem  Schluss,  zuweilen  auch  der  Innenrand  und  1  ver- 
loschener Längsstreif  auf  dem  Leder  gelb.  Keil  röthlicb. 
Beine  bräunlichroth ,  äusserste  Spitze  der  Schenkel  und 
Schienen,  wie  Fussglieder  schwarz.  6,5. 

Gerandete  D.,  C.  m  argine  Uns  F. 
ß.   Seitenränder  des  Vorderrückens  gerade  oder  convex. 

cecc. Fühlerglied  2  gegen  die  Spitze  verdickt,  länger  als  der 
Seitenrand  des  Vorderrückens,  3  und  4  sehr  dünn, 
aa.  Kopf  mit  den  Augen  mehr  als  halb  so  breit  als  der 
Hinterrand  des  Vorderrückens.  Schwarz,  die  Beine 
theilweise  oder  ganz,  zuweilen  auch  Kopf  und 
Vorderrücken  mehr  oder  weniger  bräunlichroth. 
5—6.  Schwarze  D.,  C.  ater  L. 
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bor.  Kopf  mit  den  Augen  weniger  als  halb  so  breit  als 
der  Vorderrückenhinterrand.  Keil  roth  mit  schwar- 
zer Spitze. 

la.  6 — 7,  eiförmig.  Färbung  veränderlich,  schwarz 
bis  röthlichgelbbraun.  Schildchen  punktirt,  häu- 
fig gelbroth;  Vorderrücken  stärker  punktirt  als 
die  Decken.  Häutchen  schwarz,  1  Fleck  unter 
der  Keilspitze  und  einer  innerhalb  der  Zellen 
licht.  Fühlerglied  2  meist  braungelb,  der  ver- 
dickte Theil  stets  schwarz.  Schenkel  meist  bis 
zur  Spitze  schwarz.    Auf  Brennnessel. 

Dreifarbne  D.,  C.  tricolor  F. 
2a.  10— 11,  langeiförmig.  Schwarz;  roth  sind:. 
2  Fleckchen  auf  dem  Scheitel,  Grund  des  Fühler- 
glieds 2,  Seiten  des  Vorderrücken,  Aussenrand, 
Wurzel,  Spitze  und  Mittelbinde  des  Leders  und 
der  Keil  ausser  der  Spitze.  Häutchen  rauchbraun 
mit  weissem  Fleck  unter  der  Keilspitze. 

Dreibindige  D.,  C.  trifasciatus  F. 
Fählerglied  2  gegen  die  Spitze  nicht  merklich  verdickt, 
aa.  Scheitel  mit  scharfkantigem  Hinterrande. 

la.  Körper  mit  feinen,  anliegenden,  gold-  oder  silber- 
glänzenden Schuppenhaaren  bedeckt.  Schwarz. 
Meist  2  Scheitelflecke,  Hinterrand  des  Vorder- 
rückens, meist  auch  Schildchenspitze,  Leder 
und  Keil  gelb;  ersteres  mit  schwarzer  Zacken- 
binde vor  der  Spitze;   Keil   mit  schwarzem 
Aussenrandfleck,  oft  auch  rothem  Mittelfleck. 
Beine  und  Fühler  mehr  oder  weniger  braun. 
4,5—5.    Einbindige  D.,  C.  unifasciatus  L. 
2a.  Körper  mehr  oder  weniger  behaart,  ohne  glän- 
zende Schuppenhaare,  Vorderrücken  fein  punktirt. 
laa.  Körper  hellgelb  und  schwarz.    Keil  gelb 
mit  schwarzer  Spitzenhälfte.  Vorderrücken 
deutlich  fein  behaart.  Schildchen  unpunktirt. 
Häutchen  glashell.    Veränderlich.  4. 

Kalms-D.,  C.  Kalmi  L. 
2aa.  Körper  bräunlich ,  grünlich ,  röthlich ,  nie 
hellgelb  und  schwarz.  Vorderrücken  fast 
unbehaart,  Schildchen  undeutlich  punktirt. 
Häutchen  hellgrau  oder  dunkel  gefleckt, 
Adern  hellgelb  oder  roth.  Schildchen  hell- 
gelb oder  dunkel  mit  3  gelben  Flecken,  oder 
schwarz,  sehr  veränderlich.  Schenkelspitze 
oft  schwärzlich  geringelt.  Bauch  meist  mit 
schwarzem  Mittelfleck.  4,5—6. 

Wiesen-D.,  C.  pratensis  L 
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ba.  Scheitel  ohne  scharfkantigen  Hinterrand. 

la.  Fühler  am  Innenrand,  über  dem  Unterrand  der 
Augen  eingelenkt. 

laa.  Färbung  des  Körpers  schmutzig  hellgelb 
oder  grünlichgelb.  Beine  und  Keil  gelblich; 
Schenkel  schwarz  punktirt.  Yorderrücken 
oft  mit  kleinen  schwarzen  Mittelflecken. 
Schildchen  mit  oder  ohne  2  einander  ge- 
näherte, schwärzliche  Längsstreifen.  Leder- 
aussenrand  sehr  fein  schwarz,  meist  1  grauer 
Längsstreif  gegen  die  Lederspitze.  6—7,5. 

Melden-D.,  C.  chenop6dü  Fall. 

2aa.  Färbung  des  Körpers  schwarz  bis  schwarz- 
braun, fein  anliegend  goldgelb  behaart.  Beine 
braunroth.  Kopf  und  Vorderrücken  glänzend, 
Decken  matt.  Fühlerglied  3  und  4  braun. 
Vorderrücken  hinten  oft  gelblich  gesäumt 
Decken  braun  oder  schwärzlich.  Leder  am 
Aussenrand  und  Grund  bräunlichgelb,  Keil 
hellgelb,  rotb,  braunroth  oder  dunkelbraun 
mit  schwarzer  Spitze ;  oder  Decken  bräunlich- 
gelb, Innenrand  des  Schlusses  und  1  Längs- 
streif auf  dem  Leder,  gegen  die  Spitze  ver- 
breitert, schwärzlich;  Beine  schwarz  bis 
rothbraun,  Schienen  meist  heller.  6 — 7. 
Gelbgesäumte  D. ,  C.  lateralis  Fall. 
2a.  Fühler  am  Unterrand  der  Augen  eingelenkt. 

laa.  Fühlerglied  2  deutlich  länger  als  3  und  4 
zusammen;  4  kürzer  als  die  Hälfte  von  3. 
Gestreckt  hellgelb;  Kopf  und  unten  mehr 
oder  weniger  mit  bräunlichen  oder  schwarzen 
Flecken  gescheckt.  An  der  Stirn  3  rothe 
(braune)  Längsstreifen,  die  äusseren  oben 
einwärts  gekrümmt.  Vorderrücken  mit  4, 
paarweis  genäherten,  schwarzen  Längsflecken. 
Schildchen  gelb,  am  Grund  schwarz.  Decken 
hellgelb,  die  Adern  braun  oder  schwarz 
gesäumt  (gelb  gestreift).  Keil  bellgelb  mit 
röthlicher  bis  schwarzer  Spitze.  Häutchen 
grau  mit  glashellen  Flecken.  Schenkel  der 
gelben  Beine  bis  zur  Spitze  röthlich  bis 
roth.    5,5 — 7. 

Gestreifte  D.,  C.  striattllus  F. 

2aa.  Fühlerglied  2  so  lang  oder  länger  als  3 
und  4  zusammen.  Oberseite  des  Körpers 
sehr  fein  schwarz  behaart,  grünlich  mit 
oder  ohne  Deckenstreifen. 
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la.  Glied  1  der  Hinterfüsse  kürzer  als  2. 
Vorderrücken  mit  oder  ohne  2  schwarze 
Mittelflecke,  Decken  einfarbig  gelblich- 
grün,  oft  mit  röthlichem  Anflug.  Häut- 
chen grau,  Adern  hellgelb.  Schenkel  mit, 
öfters  gereihten,  schwärzlichen  Punkten. 
6—7.  C.  bipunctatus  F. 

2a.  Glied  1  der  Hinterfüsse  länger  als  2. 
Vorderrücken  mit  2  undeutlich  rothen 
Längsslreifen.  Schildchengrund  meist 
schwarz.  Schluss  roth  mit  gelber  Spitze. 
Leder  mit  breitem  doppeltem  Mittellängs- 
streif. Keil  gelb.  Häutchen  grau  mit 
oft  dunkleren  Zellen,  Adern  röthlicbgelb. 
Beine  grünlichgelb,  Schenkel,  Spitze  und 
Grund  der  Schienen,  mehr  oder  weniger 
roth.    6,5 — 7.    Auf  Wiesenblumen. 

Blumen-D.,  C.  ferrugatus  F. 

9.  Farn.    Anthocoriden,  Plattwanzen. 

I.  Vorderrücken  vorn  mit  tiefbogigem  Ausschnitt,  zur  Aufnahme  des 
Kopfes.  Decken  stark  verkürzt.  Leben  vom  Blute  warmblütiger  Thiere. 

Acänthia  638. 

II.  Vorderrücken  vorn  gerade.    Leben  auf  Pflanzen. 

A.  Vorderschenkel  mehr  oder  weniger  verdickt,  dicker  als  die  mittle- 
ren. Fühlerglied  3  und  4  dünn,  dünner  als  1  und  2,  mit  lang 
abstehenden  einzelnen  Haaren.  Xylo  cor  is  638. 

B.  Vorderscbenkel  nicht  dicker  als  die  übrigen.  Fühler  fadenförmig, 
Glied  2,  3  und  4  gleich  stark;  Glied  2  der  Schnabelscheide  viel 
länger  als  1.  Lederaussenrand  nicht  verdickt.    Anthöcoris  637. 

1.   Anthöcoris  Fall.    Plattwanze  (8). 

Seitenränder  des  nach  vorn  halsartig  abgeschnürten  Vorderrückens 
nicht  bis  zum  Vorderrande  scharfkantig.  Schwarz,  fein  und  kurz  hell 
behaart. 

1.  Fühler  dick  und  kurz,  so  lang  wie  Kopf  und  Vorderrücken.  Glied  2  . 
am  Grunde  oder  in  der  Mitte  bräunlichgelb  bis  braunroth  oder  ganz 
schwarz.  Decken  dunkelbraun,  Ledergrund  hellbraun.  Häutchen  vorn 
glashell  oder  zwischen  den  Adern  dunkel  gefleckt.  Spitzenhälfte  mehr 
oder  weniger  schwärzlich,  Beine  bräunlichroth ,  Schenkel  mehr  oder 
weniger  dunkel,  oder  ganz  dunkelbraun,  selten  schwarz.  3,5  —  4. 
Auf  Gesträuch.  Wald-P.,  A.  nemoralis  FaU. 

2.  Fühler  schlank,  länger  als  Kopf  und  Vorderrücken.  Glied  2  bräunlich- 
gelb, am  Grund  schmal,  an  der  Spitze  breiter  schwarz,  selten  1—3 
hellgelb.    Decken  dunkelbraun,  am  Ledergrund  1  grosser,  3eckiger 

v.  Schlechtendal,  Insecten.  41 
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Fleck  weisslich.  Schluss  aussen  bräunlichgelb,  auf  der  Naht  1  kleiner, 
gelblicher  Fleck,  oder  die  Decken  gelblichweiss,  durchsichtig,  der 
Schluss  innen,  2  verschmolzene  Flecke  an  der  Lederspitze,  Innenrand 
und  Spitze  des  Keils  dunkelbraun  bis  schwarz.  Häutchen  glashell, 
Endhälfte  schwarz,  oder  schwärzlich,  am  Grunde  3  glashelle  Flecken. 
Beine  bräunlichgelb,  Schenkel  und  Schienengrund  dunkelbraun,  oder 
einfarbig.   3,5 — 4.    An  Pappeln,  in  Blattlausgallen  der  Rüster. 

Ha  in- IV,  A.  nemorum  L.  Duf. 

2.   Xylöcoris  L.    Holzwanze  (5). 

Vorderrücken  hinten  deutlich  ausgeschnitten,  Schildchen  am  Grunde 
Tertieft,  dahinter  scharf,  nach  hinten  convex  gerandet.  Schwarzbraun, 
linear,  glänzend.  Fühlerglied  1  schwarz,  dick,  2  röthlichgelb,  seine  Spitze 
wie  3  und  4  braun.  Häutchen  weiss! ich.  Beine  dunkelbraun,  Schenkel 
schwarz,  ihre  Spitze  und  Schienen  gelbbraun.  Vorderschenkel  stark  ver- 
dickt.   2,5.    Unter  Kiefern-  und  Fichtenrinde. 

Schwarze  H.,  X.  ater  L.  Dnf. 

3.   Acanthia  P.    Wanze  (2). 

Rothbraun,  überall  kurz  behaart,  Fühler  und  Beine  heller.  Die  sehr 
verkürzten  Decken  grob,  Hinterleib  dicht  und  fein  punktirt,  beim  M 
hinten  zugespitzt,  beim  W  am  Hinterrande  links  von  der  Spitze  mit 
winkeligem  Ausschnitt.  5—6.    In  Häusern.    Bett-W.,  A.  lectularia  L. 

10.  Farn.    Reduviiden,  Schnabel wanzen.  [11.] 

1.  Schnabel  4gliedrig.  Häutchen,  wenn  entwickelt,  vieladrig;  die  Längs- 
adern erreichen,  sich  gabelnd,  den  Rand.  Nebenaugen  vorhanden. 
Vorderrücken  vor  der  Mitte  schwach  abgesetzt. 

a.  Vorderschenkel  kurz,  blasig  verdickt,  nach  unten  kantig;  Vorder- 
schienen nach  innen  3 eckig  erweitert.  Schnabel  kurz,  dick,  bis 
an  die  Vorderhüften  reichend.  Kopf  hinter  den  Augen  kaum  hals- 
artig verschmälert.  Metastemma  640 

b.  Vorderschenkel  gewöhnlich.  Schienenspitze  kaum  verdickt,  nach 
vorn  gebogen.  Schnabel  schlank,  die  Vorderhüften  überragend. 
Kopf  hinter  den  Augen  gleichbreit,  halsartig  verengt.    Nabis  640. 

2.  Schnabel  3gliedrig,  kurz,  höchstens  bis  zu  den  Vorderhüften.  Häut- 
chen mit  1—2  den  Saum  erreichenden,  nicht  gegabelten  Längsadern. 
Vorderrücken  hinter  der  Mitte  abgesetzt,  stark  gewulstet.  [11.] 

a.  Vorderhüften  viel  länger  als  die  hinteren;  die  hinteren  Beine  viel 
länger  als  die  Vorderbeine.  Nebenaugen  fehlen.  Körper  schmal, 
sehr  lang  gestreckt.  Gerris  639. 

b.  Vorderhüften  nicht  verlängert;  die  hinteren  Beine  wenig  länger 
als  die  Vorderbeine.  Nebenaugen  vorhanden.  Körper  gestreckt, 
lang-eiförmig.  [11.] 
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aa.  Fühler  peitscbenförmig,  dicht  am  Augenrande  eingelenkt.  Klauen 
ohne  deutlichen  Zahn  am  Grunde.  Redüvius  639. 

bb.  Fühler  fadenförmig,  kurz  vor  den  Augen  eingelenkt.  Klauen 
am  Grunde  mit  deutlichem  Zahn.    [11.]     Harpactor  639. 

L   Harpäctor  Lap.    Mordwanze  (3).  [11.] 

1.  Schildchenspitze  stark  aufgebogen.  9 — 11.  Dunkel,  nicht  rothgezeich- 
net. Graubraun  bis  schwarz,  graubraun  filzig,  der  Körper,  Fühler- 
glied 1  und  2  und  Beine  abstehend  fein  und  lang  behaart.  Der 
Innenrand  der  Augen  und  auf  der  halsartigen  Kopfverlängerung  1  Mittel- 
streif grau.  Auf  dem  Vorderlheile  des  Vorderrückens  jederseits  3 
glänzend  schwarze  Längsfurchen.  Decken  und  Flügel  selten  entwickelt, 
dann  aber  schmäler  und  länger  als  der  Hinterleib,  mit  glänzendem 
Häutchen.  Hinterleib  gelbgrau  filzig  mit  oben  jederseits  1  Reihe 
nackter,  schwarzer  Fleckchen;  die  aufgebogenen  Seitenränder  hell- 
gelb und  schwarz.  Bauch  schwarz,  mit  gelben  Seitenflecken ,  oder 
gelbbraun,  seitlich  braun.  Beine  und  Schnabelgrund  braungelb,  Schen- 
kel meist  schwarz  geringelt.  Juni. 

Kurz  flügelige  M.,  H.  fubaptenu  DO. 

2.  Schildchenspitze  flach.    12—18.    Schwarz  und  roth  gezeichnet. 

a.  Schnabelgrund  roth.  Roth;  Kopf,  Schnabelspitze,  Fühler,  Vorder- 
bruststück (ausser  2  Rückenflecken),  zuweilen  auch  die  Seiten- 
randfurche  des  Mittelrückens,  Schildchen  (ausser  der  hellen  Spitze), 
Brust  und  Hinterleibsflecken  schwarz.  Hinterleibsrand  schwarz  und 
roth.  Häutchen  schwärzlich.  Beine  roth,  Kniee,  Schenkelflecke 
und  Schienenspitzen  schwarz.  14 — 18.  [11.]  Blumen.  Juni — 
Juli.  Jähzornige  M.,  H.  iracündus  Scop. 

b,  Schnabel  ganz  schwarz.  Schwarz,  fein,  abstehend  wollig.  2  breite 
Ringe  an  den  Vorder-  und  Hinterschenkeln,  alle  Schienen,  Grund 
und  Spitze  ausgenommen,  roth;  die  aufgebogenen  Seitenränder  des 
Hinterleibes  hellroth  gefleckt.    12 — 14.    Kiefernwälder.  Jnni. 

Geringelte  M.,  H.  annulatus  L. 

2.   Redüvius  P.    Schnabelwanze  (l). 

Dunkelbraun  bis  schwarz.  Vorderrücken,  Fühler  und  Beine  abstehend 
lang  behaart.  Kniee,  Schienenspitze  und  Füsse  gelblich,  Schienen  gelb- 
braun. Häutchennaht  am  Leder  weiss.  16 — 18.  In  Häusern;  lebt  von 
Bettwanzen.    Larven  oft  ganz  in  Staub  eingehüllt.    Juni— Aug. 

Verkappte  Sch.,  Kothwanze,  B.  personatn«  L. 

3.   Gerris  F.    Raubwanze  (l). 

Sehr  lang  gestreckt,  schmal,  schmutzig  hellgelb.  Hinterleib,  Mittel- 
und  Hinterbrust  braun.  Fühler  und  Beine  weiss  und  schwarz  geringelt. 
Decken  mit  weissen  Adern.  Lederspitze  weiss  mit  kleinem,  schwarzem 
Fleck.    Leder  und  Häutchen  hellbräunlich  gefleckt;  am  Innenrande  des 

41* 


Digitized  by  Google 


640 


Saldiden. 


letzteren  wechseln  kleine,  braune  mit  grösseren,  hellen  Flecken  regel- 
mässig ab.    6,5.  Umherschweifende  R.,  G.  vagabiindus  L. 

4.   Metastämma  A.  S.    Schienenraub wanze  (l). 

Schwarz.  Kopf  und  Vorderrücken  zuweilen  schwarzgrün,  glänzend. 
Decken  und  Beine  blutroth,  Schluss-  und  Lederspitze  schwarzbraun.  Häut- 
chen, wenn  entwickelt,  braun  mit  weissem  Aussenfleck  und  hellem  Innen- 
fleckchen am  Grunde,  Schienenspitzen  schwärzlich.    9.     M.  güttula  F. 

5.   Nabis  Lato.    Wiesenraub  wanze  (7). 

L  Seilenränder  des  Hinterleibes  breit  aufgebogen,  von  der  Ober-  und 
Unterseite  her  allmählich  verdünnt,  ohne  scharfe  Abgrenzung;  an  den 
Vorderecken  eines  jeden  Ringes  ein  eckiges,  rothes  Fleckchen,  das 
dem  Rande  zu  ins  Weissliche  übergeht.  Hinterscbenkel  gegen  die 
Spitze  zu  schwach  verdickt.  Seiten  des  Kopfes,  der  Brust  und  des 
Vorderrückens  meist  schwarz.  Decken  und  Häutchen  braun,  dunkler 
marmorirt.    Beine  braunringelig. 

a.  Fühlerglied  1  kopflang.  Hinterleibsring  6  an  der  Randecke  ge- 
rundet, Hinterrand  tief  ausgebuchtet.    Decken  sehr  kurz.  10. 

Kurzflügelige  W.,  N.  brevipennii  Hahn. 

b.  Fühlerglied  1  deutlich  kürzer  als  der  Kopf.  Hinterleibsring  6  an 
der  Randecke  scharf  zugespitzt,  Hinterrand  leicht  geschweift. 
Hinterschenkelspitze  häufig  schwarz.  Decken  selten  vollkommen. 
7—8.  Kurzd eckige  W.,  N.  iubapterus  DO. 

2.  Seitenränder  des  Hinterleibes  flach  abstehend,  auf  der  Unterseite 
durch  eine  tiefe  Längsfurche  begrenzt,  meist  einfarbig,  selten  mit 
schwachen,  schwärzlichen  Flecken.  Hinterschenkel  gleicbdick.  Decken 
nicht  marmorirt.  Gestreckt,  gelblichbraun  bis  graugelb.  Kopf  mit 
schwarzer  Mittellinie.  Fühler  heller  oder  dunkler  braun;  Glied  2 
und  3  oft  mit  schwarzer  Spitze.  Vorderrücken  vorn  mit  3  schwar- 
zen Längslinien,  deren  mittlere  den  Hinterrand  erreicht,  hinten  oft 
jederseits  2—3  graue  Längsstreifen.  Schildchen  schwarz,  mit  2  gelben 
Grundflecken,  oder  gelb  mit  schwarzen  Vorderecken  und  Mittelstreif. 
Decken  hell,  die  erhabenen  Adern  dunkler  gesäumt,  auf  der  äusseren 
Lederader  2 — 3  schwarze  Punkte.  Häutchen,  wenn  entwickelt,  weiss- 
lich  mit  dunklen  Adern.  Beine  bleich,  Schenkel  schwarz  punktirL 
Hinterleib  oben  schwarz,  gelb  gerandet,  unten  gelb  mit  3  schwarzen 
Längsstreifen.  Bei  verkümmerten  Decken  und  Flügeln  Färbung  dunkler. 
6%— 7.  Wilde  W.,  H.  fern*  L. 

11.  Fam.    Saldiden,  Uferwanzen. 

Körper  eiförmig.  Kopf  vor  den  Augen  senkrecht  nach  unten  ver- 
längert. Augen  sehr  gross,  weithervortretend,  eiförmig,  nach  hinten  vor- 
gequollen. Fühler  kürzer  als  der  Körper.  Vorderrücken  breiter  als  lang, 
in  der  Mitte  wulstig.    Decken  und  Flügel  entwickelt,  den  Hinter/eib 
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deckend,  oder  verkümmert.  Häutcheii,  wenn  vorhanden,  mit  5,  vier  ge- 
schlossene Zellen  bildenden  Längsadern;  Aussenrand  verdickt,  hornig. 
Beine  schlank,  Hinterbeine  verlängert,  ihre  Schienen  deutlich  länger  als 
ihre  Schenkel.    An  Ufern;  fliegen  springend.  Saida. 

1.  Saida  P.    Uferwanze  (10). 

1.  Seitenränder  des  Vorderrückens  leicht  concav,  breit  weissgelb,  nach 
hinten  erweitert  gesäumt  oder  nur  an  den  Hinterecken  weisslich.  Breit 
eirund;  kurz  behaart.  Schwarz.  Fühler  und  Beine  braungelb,  schwärz- 
lich gezeichnet.  Gesicht,  2  ScheitelQecke,  Brust,  Hinterleibsrand  und 
Decken  braungelb.  Am  Leder  der  Grund,  1  Aussenrandfleck,  die 
Spitze,  oft  auch  1  Mittelfleck  schwarz;  Schluss  bis  auf  die  Spitze 
ebenso;  Häutchen  mit  bräunlichen  Adern  und  grauem  Zellenfleck.  5. 
An  Salzseeen.  Behaarte  U.,  S.  pilösa  Fall. 

2.  Seitenränder  des  Vorderrückens  leicht  convex,  schwarz. 

a.  Aussenrandfeld  des  Leders  einfarbig  schwarz.  Häutchen  meist  wenig 
entwickelt.  Oberseite  schwarz,  glänzend  und  unbehaart,  oder  durch 
fein  anliegende,  goldgelbe  Behaarung  matt,  schwarzbraun.  Decken 
einfarbig  oder  mit  undeutlichen,  bräunlichen  Fleckchen.  Häutchen 
gelbbraun  mit  schwarzbraunen  Adern,  bis  schwarz.  Beine  gelb- 
braun, mehr  oder  weniger  schwarz  gezeichnet.  4 — 6.  Nasse 
Wiesen,  Ufer.  Gemeine  U.,  S.  littoralis  L. 

b.  Aussenrandfeld  des  Leders  schwarz  mit  gelben  Flecken,  oder  gelb 
mit  schwarzen  Flecken.  Häutchen  und  Flügel  stets  entwickelt. 
Häutchen  von  der  Lederspitze  an  gerechnet  so  lang  wie  der  halbe 
Aussenrand  des  Leders. 

aa.  Lederaussenrand  schwarz ,  mit  2  schmalen ,  langen ,  gelben 
Längsstreifen.  Schwarz,  matt,  oben  fein  anliegend  behaart. 
Decken  schwarz;  2  gelbliche  Längsstreifen  am  Aussenrande, 
1  in  der  Mitte,  1  vor  der  Spitze,  ausserdem  mehr  oder  weni- 
ger deutliche,  kleine,  gelbliche  Flecken  auf  Leder  und  Schluss. 
Häutchen  gelblichweiss,  mit  braunen  Adern,  in  jeder  Zelle 
1  graubrauner  Längsfleck;  Spitzenrand  mehr  oder  weniger 
grau,  der  hornige  Aussenrand  weisslich,  Spitze  und  oft  auch 
Grund  schwarz,  oder  in  der  Mitte  schwarz,  aussen  weiss. 
Beine  gelbbraun,  schwarz  gezeichnet.  3  —  3,5.  An  Pfützen 
und  Ufern.  Springende  U.,  8.  saltatdria  L. 

bb.  Lederaussenrand  schwarz,  mit  2  gelb  weissen  Querflecken, 
der  vordere,  grössere  erreicht  den  Schluss,  der  kleinere  vor 
der  Spitze;  oder  gelbweissmit3  kleinen,  schwarzen  Flecken. 
Schwarz,  matt,  fein  behaart.  Ausser  den  weissen  Bandflecken 
noch  einige  kleinere  Flecken  auf  dem  Leder  und  1  länglicher 
Schlussspitzenfleck,  zuweilen  Leder  ganz  weiss,  nur  Grund, 
Spitze  und  mittlerer  Aussenrandfleck  schwarz.  Häutchen  glas- 
hell, Adern  dunkelbraun,  in  jeder  Zelle  ein  grauer  oder  schwärz- 
licher Längsfleck;  Spitzenrand  grau,  der  hornige  Aussenrand 
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gelblichweiss  mit  schwarzer  Spitze.  Beine  hellgelb,  schwarz 
gezeichnet.  Die  weisse  Färbung  Ändert  in  Bräunlichgelb  ab. 
3—4.    Ufer.  Hellbeinige  IL  8.  pallipes  T. 

B.  Hydrodrömica,  Wasserläufer. 
12.  Farn.   Hydrometriden,  Wasserläufer.  [12.] 

1.  Vorderbeine  viel  kürzer  als  die  Hinterbeine,  etwa  so  lang  als  die 
Hinterschenkel,  Fangbeine.  Körper  gestreckt,  fast  gleichbreit.  Unter- 
seite silber-  oder  goldschimmernd.  Kopf  ziemlich  lang.  Mittelhüften 
Ton  den  Vorderhüflen  viel  weiter  entfernt  als  von  den  Hinterhüften. 
[12.]  Hydrömetra  643. 

2.  Vorderbeine  wenig  kürzer  als  die  Hinterbeine,  bedeutend  länger  als 
die  Hinterschenkel.  Hüftenpaare  von  einander  ziemlich  gleich  entfernt. 

a.  Körper  fadenförmig.  Kopf  sehr  lang,  an  der  Spitze  breitgedrückt ; 
die  Augen  in  der  Mitte.  Fühler  und  Beine  dünn.  Limnöbates  644. 

b.  Körper  gedrungen,  gestreckt.  Kopf  kurz,  bis  zu  den  Augen  ins 
Halsschild  zurückgezogen.  Fühlerglied  1  wenig  dicker  als  die 
folgenden.  Beine  mässig  lang,  ziemlich  dick.  Mit  oder  ohne 
Flügel.  Ve-lia  644. 

1.  Hydrömetra  F.    Wasserläufer  (8).  [12.] 

1.  Die  Enddornen  des  6.  Hinterleibsringes  rundlich,  schmal  und  spitz, 
mindestens  doppelt  so  lang  als  am  Grunde  breit. 

a.  Mittel-  und  Seitenstreif  des  Vorderrückens  wie  dessen  Rückver- 
längerung  ganz  rostroth.  Kopf  und  Vorderrücken  oben  schwarz. 
Decken  braun,  mit  goldgelbhaarigen,  schwarzbraunen  Adern.  Decken 
und  Flügel  stets  entwickelt.  Fühler  rostgelb,  Glied  1  wenig  länger 
als  2.  Beine  braun.  Unterseite  schwärzlichgrau,  silbrigschimmernd. 
Vorder-  und  Mittelbrust  oben  durch  tiefschwarzen  Längsstreif  gegen 
die  rostrothe  Färbung  abgesetzt,  darunter  messinggelb.  Unterseite 
der  Hüftpfannen  röthlichgelb.  Hinterleib  oben  schwarz,  röthlich- 
braun  gesäumt.    16 — 15,6. 

Rothrückiger  W.,  H.  rufoscutellata  Latr. 

bf  Kopf  und  Vorderrücken  oben  einfarbig,  glänzend  schwarz;  die 
Rückverlängeruug,  wie  die  übrige  Oberseite  schwarz,  durch  bräun- 
lichgelbe Behaarung  dunkelbraun.  Decken  und  Flügel  meist  fehlend. 
Rückverlängerung  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  gerandet,  mit  deut- 
lichem Mittelkiel,  fein  runzelig  punktirt.  Decken,  wenn  vorhanden, 
dunkelbraun  oder  schwarz,  glanzlos;  Adern  am  Grunde  goldgelb- 
haarig, kräftig,  dann  Rückverlängerung  nach  hinten  verbreitert  und 
wieder  verschmälert,  sich  abrundend.  Seiten  der  Vorder-  und 
Mittelbrust  messinggelb,  oben  gegen  den  Rücken  rein  schwarz. 
Brust  und  Unterseite  der  Hüftpfannen  röthlichgelb,  von  der  Vorder- 
brust gegen  die  Mittelhüften  je  1  schwarzgrauer  Streif.  Fühler 
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schwarz,  Glied  1  fast  so  lang  als  2,  3  und  4  zusammen.  Beine 
stark,  braunschwarz.    13,5—17,5.    Auf  Bächen. 

üngeflügelter  W.,  H.  aptera  Schümm. 
S.  Die  Enddornen  des  6.  Hinterleibsringes  flach,  kurz,  höchstens  so  lang 
wie  am  Grunde  breit. 

a.  Letzter  Bauchring  beim  M  am  Hinterrande  mit  2  kurzen,  nach 
vorn  gerichteten,  stumpfen  Zahnen;  beim  W  Bauchspitze  am 
Grunde  mit  querem  Eindruck.  Schwarz,  durch  Behaarung  oben 
braunschwarz;  unten  bleigrau  oder  silberweiss  schimmernd;  die 
Brustseiten  oben  am  Rücken  bleigrauschimmernd,  darunter  schwarz 
begrenzt  und  tiefer  messinggelb.  Seitenrand  der  Rückverlängerung 
mitten  rothgelb.  Decken  schwarz  bis  schwarzblau;  Adern  braun- 
gelb behaart.  Beine  gelbbraun,  hintere  Schenkelspitze  und  Füsse 
oft  schwärzlich,  Vorderschenkel  schwarz  mit  gelbem  Grunde,  oder 
gelb  mit  schwarzem  Aussenstreif.    7 — 8,6. 

Gezähnter  W.,  H.  odontogaster  Zett. 

b.  Letzter  Bauchring  beim  M  unbewehrt;  Bauchspitze  des  W  ohne 
Quereindruck. 

aa.  Fussglied  1  der  Mittelbeine  doppelt  so  lang  als  das  2.  Schwarz; 
Vorderrücken  schwarzbraun,  sein  Mittelstreif,  der  umgeschlagene 
Seitenrand,  wie  die  hintere  Mitte  der  Rückverlängerung  roth- 
oder  gelbbraun,  ebenso  Hinterleibssaum.  Unten  silberglänzend, 
Brust  nach  oben  schwarz.  Decken  schwarzblau  oder  schwarz, 
Adern  goldgelbhaarig.  Fühler  kurz,  rothbraun.  Beine  bräun- 
lichgelb bis  rothbraun,  Schienen-  und  Tarsenspitzen  meist  ge- 
schwärzt. Vorderschenkel  mit  schwarzer  Aussenlinie.  10  — 
11,5.  Braunrückiger  W.,  H.  thoracica  Schümm, 

bb.  Fussglied  1  der  Mittelbeine  wenigstens  3mal  so  lang  als  2. 
Schwarz,  durch  goldgelbe  Behaarung  schwarzbraun,  unten  blei- 
grau oder  silberglänzend.   Brust  und  Hinterleibsseiten  beim  W 
messinggelb  schimmernd,  beim  M  gleichfarbig.  Vorderrücken 
mit  kurzem,  rothgelbem  Längsstreif;  ebenso  gefärbt  der  untere 
Theil  des  umgeschlagenen  Seitenrandes  der  Rückverlängerung 
und  der  schmale  Saum  des  Hinterleibes.    Fühler  schwarz, 
a.  Rückverlängerung  hinten  kaum  erkennbar  längsgekielt,  seit- 
lich silberweiss  behaart,  vorn  mit  silberglänzender,  feiner, 
unbehaarter  Mittellängslinie.  Schienen  und  Füsse  der  Hinter- 
beine zusammen  kürzer  als  die  Mittelschienen.   Beine  von 
oben  schwarzbraun,  von  unten  bräunlichgelb.  Vorderschen- 
kel schwarz,  am  Grunde  unten  schmutziggelb,  ebenso  Seiten- 
ränder der  Vorderbrust.    6—8.    Stehende  Gewässer. 

Silbriger  W.,  H.  argentata  Schümm. 
ß.  Rückenverlängerung  hinten  mit  scharfem  Längskiel.  Schie- 
nen und  Füsse  der  Hinterbeine  zusammen  so  lang  oder 
länger  als  die  Mittelschienen.  Beine  gelbbräunlich,  Kniee 
dunkler.  Hüftpfannen  und  Hüften  der  hinteren  Beine  unter- 
seits,  häufig  auch  Vorder-  und  Hinterbrust  oder  auch  Mittel- 
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brüst  hinten  hellgelb.  Schenkelringe  der  Vorderbeine  mit 
schwarzem  Punkt,  Schenkel  und  Schienen  derselben  mit 
schwarzer  Aussenlinie*.  Beim  W  oft  Bauch  gelb,  schmale 
Mittel-  und  breite  Seitenlinien  schwarz.  8—9. 

Gemeiner  W.,  H.  lacustris  L. 

2.   Limnöbates  Burm.    Teichläufer  (l). 

Schwarz,  unbehaart.  Kopf  hinter  den  Augen,  Vorderrucken  mehr 
oder  weniger,  Hinterleibssaum,  Hüften  und  Ränder  der  Hüftpfannen  rost- 
gelb. Decken,  wenn  entwickelt,  schwarzbraun,  mit  bleichen  Längsflecken 
zwischen  den  schwarzen  Adern.  Beine  bräunlichgelb.  Fühler  und  Schnabel 
rothbraun  bis  schwarz.    12.    An  Ufern  zwischen  Schilf. 

Ufer-T.,  L.  st&gxtörnm  L. 

3.   Völia  Latr.    Stossläufer  (l). 

Schwarz,  durch  anliegende  braune  Behaarung  schwarzbraun.  Stirn 
mit  vertiefter  Längslinie.  Fühler  und  Beine  schwarz.  An  den  Vorder- 
ecken des  Vorderrückens  je  1  länglicher  und  bei  ungeflügelten  auf  dem 
Hinterleibsrücken  jederseits  neben  den  aufgebogenen,  rothgelben,  schwarz 
gefleckten  Seitenrändern  1  Reihe  von  6  Flecken  silberweiss  behaart,  bei 
entwickelten  Decken  diese  mit  4  weissschimmemden  Tropfenflecken. 
Vorderbrustseiten  mit  rothgelbem  Streif.  Bauch  rothgelb,  seitlich  schwarz 
oder  schwarzröthlich  angeflogen,  öfters  in  der  Mitte  mit  1  Reihe  orange- 
rother,  schwarzbegrenzter  Mondflecke.  6.    Gemeiner  St.,  V.  currens  F. 

C.  Cryptoce*rata,  Wasserwanzen. 

13.  Farn.    Naucoriden,  Schwimmwanzen  (1). 

Körper  eiförmig,  flach  gewölbt,  glänzend.  Kopf  breit,  bis  zur  Augen- 
mitte in  den  Vorderrücken  eingesenkt,  dieser  viel  breiter  als  lang.  Schild- 
chen breit  3eckig,  spitz,  Häutchen  aderlos,  den  Decken  ähnlich.  Ober- 
lippe halbrund,  die  Schnabelwurzel  deckend.     Bauch  gekielt. 

#  Naücoris. 

1.   Naücoris  F.    Schwimm wanze  (1). 

Grünlich  gelbbraun.  Decken  fein  punktirt,  braun.  Vorderrücken  und 
Kopf  braungelb,  unregelmässig  braunfleckig.  Schildchen  dunkelbraun, 
mehr  oder  weniger  gelb  gerandet.  12.    Gemeine  S eh.,  N.  cimicöides  I. 

14.  Farn.  Nepiden,  Skorpionswanzen  (2).  [15.] 

1.  Körper  flachgedrückt,  eiförmig;  an  den  Vorderbeinen  die  Hüften  viel 
kürzer,  die  Schienen  fast  so  lang  als  die  Schenkel.  [15.]    Nepa  645. 

2.  Körper  fast  cylindrisch,  sehr  lang  gestreckt.    An  den  Vorderbeinen 
die  Hüften  fast  so  lang  als  die  Schenkel;  Schienen  viel  kürzer. 

Ranätra  645. 
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1.  Nepa  L.  Skorpions wanze,  Wasserskorpion  (l).  [15.] 

Oben  braungrau,  unten  graugelb.  Hinterleib  oben  zinnoberroth,  beim 
W  einfarbig,  beim  M  in  der  Mitte  schwarz,  selten  ganz  schwarz.  Flügel 
am  Grunde  und  ihre  4  äusseren  Adern  blutroth.  17  —  22  ohne  die 
Athemröhre.   Auf  dem  Grunde  der  Teiche.    Gemeine  S.,  N.  cinerea  L. 

2.   Ranatra  P.    Schweifwanze  (l). 

Braungelb.  Hinterleibsrücken  roth,  gelb  gesäumt.  Athemröhre  fast 
körperlang.    38—40  ohne  die  Athemröhre.    In  Teichen. 

Gemeine  Sch.,  R.  linearis  L. 

15.  Fam.  Notonectiden,  Rückenschwimmer  (2). 

I.  Körper  klein  (unter  s),  hoch  gewölbt,  hinten  dachig  abgestutzt.  Kopf 
breit.  Augen  länglichrund,  weit  auseinanderstehend.  Schnabel  sehr 
kurz.  Vorderrücken  wenig  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet.  Schild- 
chen spitz,  3eckig,  wie  die  ganze  Oberseite  tief  eingestochen  punktirt. 
Decken  hornig,  ohne  Häutchen,  hinten  an  einander  schliessend.  Beine 
gleichförmig.    [13.]  PUa  645. 

IL  Körper  gross  (über  io),  nicht  höher  als  breit,  nach  hinten  allmählich 
kielig  abfallend.  Kopf  kurz,  quer.  Angen  gross,  gewölbt,  fast  3eckig, 
auf  dem  Scheitel  einander  genähert.  Schnabel  kurz  und  dick.  Vorder- 
rücken doppelt  so  breit  als  lang,  seitlich  gekielt.  Schildchen  gross, 
spitz,  3eckig,  wie  die  ganze  Oberseite  glatt.  Decken  pergamentartig, 
mit  Häutchen,  hinten  gekreuzt.  Hinterbeine  zu  Ruderbeinen  verlängert. 

Notone"cta  645. 

1.  Notonecta  F.    Rückenschwimmwanze  (2). 

Schwarz.  Kopf,  Vorderrücken  und  Decken  hellgelb,  die  letzteren  oft 
bräunlich,  einfarbig,  oder  mehr  oder  minder  deutlich,  sehr  veränderlich 
braun  bis  schwarz  gefleckt.  Kopf  und  Vorderrücken  glänzend,  das  tief- 
schwarze Schildcben  und  die  Decken  glanzlos,  sehr  fein  anliegend  gelb 
behaart.    Schnabel,  ausser  der  Spitze,  und  die  Beine  braungelb.  15. 

Bläuliche  R.,  N.  glanca  L. 

2.  Plea  Leach.    Wasserfloh  wanze  (l).  [13.] 

Gelblich-  bis  weisslichgrau.  Kopf  mit  braunem  Längskiel.  Schild- 
cben, und  einige  Deckenflecke  häufig  braun.  Schnabelspitze  schwarz. 
2—3.    An  Wasserpflanzen.  Kleinste  W.,  P.  minutissima  F. 

4.  Fam.    Corisiden,  Ruderwanzen.  [14.] 

Körper  länglich-flach.  Kopf  [14*]  mit  den  Augen  so  breit  oder  breiler 
als  der  Vorderrücken.  Augen  3eckig,  die  Vorderrückenseiten  umfassend. 
Vorderrücken  breiter  als  lang,  hinten  das  Schildchen  verdeckend;  Häut- 
chen, wenn  vorhanden,  der  übrigen  Decke  ähnlich.  Vorderfüsse  schaufel- 
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artig  verbreitert  oder  drehrund.  Decken  meist  dunkel  mit  gelben,  oder 
gelb  mit  dunklen  Querstreifen,  glatt,  fein  punktirt  oder  fein  längsstrichelig. 

Corisa. 

1.   Corisa  Geoffr.    Ruderwanze  (18).  [14.] 

L  Kopf  mit  den  Augen  viel  breiter  als  der  Vorderrücken,  dieser  4mal 
so  breit  wie  lang.  Ungeflügelt.  Decken  ohne  Hänichen,  längsstreifig. 
Vorderfüsse  drehrund.  Hellgelb.  Vorderrücken  graubraun  oder  schwärz- 
lich. Scheitel  hinten  schmal  schwarz.  Leder  mit  schmalem,  schmutzig- 
gelbem Längsstreif.    Randfeld  gelb,  aussen  schmal  schwarz.    3,5 — 4. 

Käfer  artige  R.,  C.  coleoptrata  F. 

2.  Kopf  mit  den  Augen  wenig  breiter  als  der  Vorderrücken.  Geflügelt. 
Häutchen  vorhanden.  Vorderrücken  und  Decken  mit  gelben  oder 
dunklen  Querstreifen.   Vorderfüsse  schau  feiartig.    Ueber  6. 

a.  13  — 14.  Vorderrücken  und  Decken  glatt.  Schmutzigbräunlich 
oder  röthl ichgelb.  Vorderrucken  mit  16  und  mehr  gelblichen  Quer- 
linien, an  den  Seiten  zusammenfliessend,  sich  gabelnd,  nach  hinten 
unregelmässiger.  Decken  und  Häutchen  ziemlich  gleich,  mit  kur- 
zen, unregelmässigen,  winkelig  gebrochenen,  gelbröthlichen  Quer- 
strichen. Beine  schmutziggelb.   G  e  o  f  f  r o  y  s  R.,  C.  Geoffroyi  Laach. 

b.  Unter  10.    Vorderrucken  und  Decken  fein  längsstrichelig. 

aa.  Hinterfussglied  1  an  der  Spitze  unten  tiefschwarz.  Schwarz  - 
oder  schwarzbraun.  Kopf  hellgelb,  mit  oder  ohne  röthlichen 
Anflug.  Vorderrücken  mit  8 — 9  gelben  Queriinien,  gleichbreit 
mit  den  schwarzen  Zwischenstreifen.  Decken  schmal,  meist 
durchlaufend  gelb  quer  gewellt,  innen  am  Schluss  gerade, 
breiter.  Randfeld  hellgelb,  grau  angeflogen.  Häutchen  gegen 
das  Leder  abgesetzt  durch  einen  sehr  schmalen,  gelben  Streif, 
mit  vielen  unterbrochenen,  zackigwelligen,  innen  parallel  ge- 
ordneten, gelben  Querlinien.    7 — 7,5. 

Angesengte  R.,  C.  praeiista  Fieb. 

bb.  Hinterfussglied  1  unten  an  der  Spitze  nicht  schwarz.  Kopf 
und  Beine  hellgelb. 

ct.  Schaufel  (Vorderfuss)  wenigstens  2Y8mal  so  lang  wie  ihre 
Schiene;  Seiten-  und  Hinterrand  des  Vorderrückens  bilden 
einen  Winkel.  Vorderrücken  mit  7 — 8,  theils  gegabelten, 
theils  zusammenfliessenden,  gelben  Querlinien.  Decken  mit 
zackigen,  gelben,  unregelmässigen  Querstrichen,  unter- 
brochen oder  zusammenfliessend;  am  Schlussgrunde  5 — 6 
regelmässige,  nach  innen  verbreiterte  und  den  Vorderrand 
gelb  färbende,  durchlaufende  Querlinien.  Randfeld  hellgelb 
oder  graugelb,  an  der  Spitze  mit  schwarzen  Querlinien. 
Häutchen  durch  einen  gelben  und  einen  schwarzen,  schma- 
len Streif  abgesetzt,  meist  gelb  mit  schwarzen  Querzacken, 
die  an  der  Spitze  längs,  innen  ziemlich  parallel  verlaufen. 
7—7,5.  Gestreifte  R.,  C.  itriita  L. 
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ß.  Schaufel  kaum  mehr  als  l%mal  so  lang,  wie  ihre  Schiene. 
Seitenrand  des  Vorderrückens  rundet  sich  in  den  Hinter- 
rand ohne  Winkel  ab.  Vorderrücken  mit  7  —  9  gelben 
Querlinien.  Schwarzbraun.  Die  gelben  Wellenlinien  der 
Decken  am  Grunde  ziemlich  durchlaufend,  gegen  die  Spitze 
hin  abgebrochen  nnd  znsammenfliessend.  Die  gelben  Streifen 
des  Schlusses  regelmässig,  durchlaufend.  Randfeld  schwarz 
oder  braun,  innen  gelb.  Häutchen  durch  sehr  schmalen, 
gelben  und  schwarzen  Strich  gegen  das  Leder  abgesetzt; 
Aussen rand  schwärzlich,  die  schwarzen  Zackenlinien  am 
Innenrande  parallel.  5.   Fabricius-R.,  C.  Fabricii Fieb. 

n.  Gulaeröstria. 

A.  A  uchenorrhy  ncha,  Zirpen.  [16—22.] 

16.  Farn.    Cicadiden,  Singzirpen. 

Die  4  häutigen  Flügel  bis  zur  Spitze  bin  mit  gabelig  getheilten 


Adern.  Cicäda. 

1.   Ciodda  L.    Cicade  (6). 

Gelblich,  unten  blass,  oben  schwarz  gezeichnet.  Hinterleib  rothlich  ge- 
randet.  Oberflügel  schwarzfleckig,  aussen  gelb  gerandet.  Flügelmal  weiss.  24. 
Süddeutschland.  Manna-C.,  C.  oral  L. 

17.  Farn.   Fulgoriden,  Leuchtzirpen.  [16—18.] 

I.  Fühler,  in  einem  tiefen  Ausschnitt  der  Augen  eingelenkt,  reichen  über 
die  Kopfseiten  hervor;  Glied  1  und  2  bedeutend  verlängert.  Hinter- 
schienenspitze mit  beweglichem  Sporn.  Scheitel  von  der  Stirn  nicht 
getrennt.  [16.] 

A.  Fühlerglied  1  kürzer  als  2,  rundlich,  beide  zusammen  höchstens 
so  lang  wie  Vorderrücken  sammt  Scheitel.  Flügel  und  Decken 
häufig  verkümmert.  Delphax  648. 

B.  Fühlerglied  1  länger  als  2,  breit  flachgedrückt,  scharf  gekantet, 
beide  zusammen  so  lang,  wie  Scheitel,  Vorderrücken  und  Schild- 
chen. Araeopus. 

II.  Fühler  vom  Augenunterrande  entfernt;  Glied  1  und  2  kurz,  nicht  an 
den  Kopfseiten  sichtbar.  Hinterschienenspitze  ohne  Sporn.  Scheitel 
meist  von  der  Stirn  geschieden. 

A.  Stirn  ungekielt,  Kopf  ohne  Leisten.  Die  Fühlerborste  entspringt 
von  der  Hinterseite  des  stark  verdickten  2.  Fühlergliedes. 

Tettigomätra  649. 

B.  Stirn  gekielt,  Kopf  mit  Leisten.  Die  Fühlerspitze  entspringt  an 
der  Spitze  des  2.  Fühlergliedes;  nur  1  Glied  (das  2.)  sichtbar, 
das  1.  versteckt. 

1.   Stirn  und  Scheitel  zu  einem  kegeligen  Fortsatz  verlängert. 
Flügel  an  der  Spitze  maschig  geädert,  durchsichtig.  [17.] 

Pseudöphana  648. 
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2.  Stirn  und  Scheitel  nicht  kegelig  verlängert.  [18.] 

a.  Kopf  klein.  Vorderrücken  sehr  schmal,  viele  mal  kürzer 
als  das  grosse,  rautenförmige  Schildchen  Mitt  drücken); 
Decken  durchsichtig,  nach  hinten  verbreitert,  nicht  bucklig, 
nur  an  der  Spitze  mit  Queradern.  Hinterfüsse  wenig  kürzer 
als  ihre  Schienen.  Cixius  333. 

b.  Kopf  gross.  Vorderrücken  ungefähr  so  lang  wie  das  3eckige 
Schildchen.  Decken  undurchsichtig,  vor  der  Mitte  erweitert, 
nach  hinten  verschmälert,  bucklig,  durch  Queradern  genetzt. 
Hinterfüsse  viel  kürzer  als  ihre  Schienen.  [18.]  Issus  648. 

1.   Cixius  Latr.    Zirpe  (2). 

Schwarz.  Seiten  und  Hinterränder  der  Hinterleibsringe  meist  schmal 
gelbroth;  Brust  mehr  oder  weniger  ebenso  gefleckt.  Kopf  ausser  der 
Stirn  unten,  oder  nur  seine  Kiele  wie  der  Vorderrücken,  zuweilen  auch 
die  Kiele  des  Schildchens  röthlichgelb.  Decken  glashell,  1  Grundfleck 
und  2  Fleckenbinden  (fehlen  zuweilen)  braun.  Adern  schwarz  gekörnt, 
die  Queradern  dunkelbraun.  Beine  schmutziggelb.  4—5,5.    C.  nervosns  L. 

2.   Issus  F.    Springzirpe  (l).  [18.] 

Grünlichgelb  bis  gelblichbraun.  Seitenflecke  der  Stirn  nnd  des  Vorder- 
rückens, die  Queradern  der  Flügel,  1  Mittelfleck  auf  jeder  Decke,  meist 
auch  die  Schienenspitzen  dunkelbraun  oder  schwarz.  Vorderschienen  mit 
undeutlichem,  bräunlichem  Ring.    5 — 6.  I.  coleoptratus  F. 

3.   Pseudöphana  F.    Leuchtzirpe  (l). 

Grün.  Flügel  glashell,  grün  geädert.  Augen  braun.  8.  Auf  Scbaaf- 
garbe.    [17.]  P.  europaea  L. 

4.   Delphax  F.    Ftihlerzirpe  (12).  [16.] 

1«  Die  weissen  Adern  der  Decken  mit  runden,  tiefschwarzen,  erhabenen 
Punkten  besetzt.  Hellgelb,  dunkelbraun  oder  schwarz  gezeichnet. 
Decken  kaum  halb  hinterleibslang,  hinten  gerade  abgestutzt,  die  Ecken 
gerundet,  weiss,  Grund  oft  hellbraun,  ihre  Spitze  heller  oder  dunkler 
braun,  1  Fleck  an  der  Innenecke  und  1  in  der  Mitte  des  Hinterrandes 
schwarz;  oder  Decken  und  Flügel  über  hinterleibslang,  durchsichtig 
weiss,  von  der  Mitte  des  Aussenrandes  eine  braune  oder  graue  Quer- 
binde, die  bogenförmig  in  die  Deckenspitze  ausläuft.  Am  Innenrande 
1  Fleck  schwarz.  Beine  hellgelb  bis  schwarz.   2,5—3.    B.  limbata  F. 

2.  Die  Adern  der  Decken  ohne  erhabene,  schwarze  Pünktchen.  Schmutzig- 
hellgelb oder  schwarz,  mit  bräunlichgelben  Kielen  am  Kopfe,  oder 
mehr  gelb  gezeichnet,  oder  ganz  schwarz  (auch  Decken  und  Beine). 
Decken  kürzer  als  der  Hinterleib,  durchscheinend,  schmutzig  hell- 
bräunlicbgelb ,  selten  schwärzlich  oder  schwarz;  ihre  Adern  fein  ein- 
gestochen punktirt;  oder  Decken  über  hinterleibslang,  wasserhell,  Adern 
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ziemlich  dicht  punktirt.  Randader  aussen  gelb,  um  die  Spitze  herum 

braun  oder  schwarz.    Decken  3mal  so  lang  als  breit.  2—3. 

D.  pellucida  F. 

5.    Tettigometra  Latr.  (l). 

Dunkelroth.  Decken  mit  dunklerer  Schrägbinde  am  Grunde  und  an 
-der  Spitze.    Adern  schwarz  punktirt.    3,5.  T.  obliqua  Paus. 

18.  Farn.    Membraciden ,  Buckelzirp en. 

1.  Schildchen  frei.  Vorderrücken  hoch  gewölbt,  beiderseits  mit  3kanti- 
gem,  spitzem  Fortsatz;  nach  hinten  ein  fast  die  Hinterleibsspitze  er- 
reichender, dornartiger,  wellig  gebogener  Fortsatz.    Centrötus  649. 

2.  Schildchen  versteckt.    Vorderrücken  mit  breitem  Hinterrandstachel. 

Oxyrrhächis  649. 

1.   Centrötus  E.    Dornzirpe  (l). 

Schwarz,  durch  feine  Behaarung  braun.  Decken  runzelig,  hell,  durch- 
scheinend, mehr  oder  weniger  gebräunt,  meist  der  Grund  und  1  Quer- 
fleck am  Innenrande  braun;  die  Adern  röthlichgelb  bis  schwarzbraun.  Oft 
die  Ränder  der  Fortsätze  und  des  Schildchens  rothbraun.  Kniee,  Schie- 
nen und  Füsse  bräunlichgelb.    7—8.    Zitterpappel.        C.  cornütus  L. 

2.   Oxyrrhächis  Germ.    Stachelzirpe  (l) 

Schwarz,  rauh,  dicht  behaart.  Vorderrücken  hoch  gewölbt;  Dorn- 
fortsatz des  Vorderrückens  schliesst  sich  an  die  Innenränder  der  Decken 
an.  Diese  bräunlich,  Adern  stark  rothgelb  bis  schwarzbraun.  Schienen- 
spitzen und  Füsse  bräunlichgelb.    4.    Besenstrauch,  Färbeginster. 

0.  genistae  F. 

19.  Farn.    Cercopiden,  Kleinzirpen.  [19—22.] 

L  Vorderrücken  jederseits  ohrförmig  erweitert  [19,  von  der  Seite].  Kopf 
[19*  (von  vorn)]  halbmondförmig,  scharfrandig.  Stirn  nach  unten  ge- 
richtet, flach.  Hinterschienen  verbreitert,  gewimpert.  Körper  15. 
[A.  16,  Larve.]  Ledra  656. 

2.  Vorderrücken  seitlich  nicht  erweitert. 

A.  Hinterschienen  ungedornt  oder  nur  aussen  mit  2  Dornen.  Neben- 
augen oben  auf  dem  Scheitel,  oder  fehlend. 

1.  Hinterschienen  ohne  Dornen.  Kurz,  gedrungen.  Scheitel  hori- 
zontal, etwas  aufgebogen,  scharf  gcrandet,  sein  Vorderrand 
bildet  nicht  die  Grenze  der  Stirn;  diese  ist  unterhalb  durch 
eine  bogige,  die  Augengruben  verbindende  Vertiefung  vom 
Scheitel  geschieden.  Decken  lederartig,  gewölbt,  dachig.  Un- 
geflügelt. Schienen  3kanlig,  sehr  fein  kurzhaarig.    Ulopa  653. 

2.  Hinterschienen  aussen  mit  2  Dornen. 

a.  Schnabelscheide  3gliedrig,   die  Hinterhüflen  überragend. 
6—7.    [20.]  Aphröphora  652. 
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b.  Schnabelsclieide  2gliedrig,  höchstens  bis  zu  den  Mittel- 
hüften reichend. 

aa.  Nebenaugen  von  einander  so  weit  entfernt,  wie  von 
den  Netzaugen.  Seitenränder  des  Vorderrückens  viel 
kürzer  als  das  Schildchen.    Stirn  massig  gewölbt 

Pt^elus  652. 

bb.  Nebenaugen  einander  viel  näher  als  den  Netzaugen. 
Seitenränder  des  Vorderrückens  so  lang  wie  das  Schild- 
chen. Stirn  blasig  gewölbt  [21,  st].  (Decken  blut- 
roth  und  schwarz.)  Cercöpis  651. 

B.  Hinterschienen  mit  vielen  Dornen  in  4  Längsreihen. 

1.  Nebenaugen  oben  auf  dem  Scheitel  (zuweilen  ganz  nahe  am 
Vorderrande). 

a,  Augen  vom  Scheitelrande  fast  vollständig  getheilt.  Scheitel 
und  Stirn  mit  hohem  Mittellängskiel,  Scheitel  schildförmig, 
gross,  verdünnt.  Nebenaugen  dicht  an  seinem  Vorderrande. 
5—7.  Eüpelix  655. 

b.  Augen  nicht  getheilt. 

aa.  Nebenaugen  dicht  am  Vorderrande  des  Scheitels,  oder 

diesem  näher  als  dem  Hinterrande. 

a.  Stirn  flach,  oder  sehr  schmal  gewölbt;  Scheitel 
verschieden  gestaltet,  ohne  flache  Vertiefungen  und 
niedrige  Leisten.  Flügel  ohne  Randader.  Decken 
vollkommen.  Acocephalus  655. 

ß.  Stirn  fast  blasig  gewölbt;  Scheitel  vorn  halbkreis- 
förmig abgerundet,  mit  flachen  Vertiefungen  und 
niedrigen  Leisten.  Flügel  mit  Randader  [vgl.  22]. 
Decken  so  lang  (M)  oder  kürzer  (W)  als  der  Hinter- 
leib. Euäcanthus  653. 
bb.  Nebenaugen  fast  in  der  Mitte  des  Scheitels  oder  dem 

Hinterrande  deutlich  näher. 

a.  Körper  flach  eiförmig.  Scheitel  geneigt,  Stirn  wenig 
gewölbt,  horizontal  nach  unten  gerichtet.  Neben- 
augen fast  in  der  Scheitelmitte.  Decken  nach  hin- 
ten erweitert.  Penthimia  653. 

ß.  Körper  gestreckt.  Scheitel  fast  horizontal,  Stirn 
blasig  gewölbt,  nach  vorn  und  unten  gerichtet. 
Nebenaugen  dem  Hinterrande  näher  als  dem  Vorder- 
rande.   Decken  nach  hinten  verschmälert. 

Tettigönia  653. 

2.  Nebenaugen  auf  dem  Uebergange  des  Scheitels  zur  Stirn  oder 
an  der  Stirn  (bei  Typhlöcyba  oft  schwer  zu  erkennen). 

a.  Die  Längsadern  auf  den  Decken  undeutlich,  nicht  gegabelt, 
ohne  Queradern.  Nebenaugen  auf  der  Stirn  oft  undeut- 
lich. Hinterschienen  verlängert,  gebogen.  Körper  sehr 
klein.  Typhlöcyba  657. 
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b.  Längsadern  der  Decken  deutlich,  gegabelt  und  durch  Quer- 
adern verbunden. 

aa.  Nebenaugen  auf  dem   Uebergange  des  Scheitels  zur 
Stirn;  die  vorderen  Schienen  aussen  gedornt. 

Jassus  656. 

bb.  Nebenaugen  an  der  Stirn;  die  vorderen  Schienen  aussen 
ungedornt. 

a.  Fühl ergrube  flach,  das  Grundglied  der  Fühler  frei 
sichtbar.  Scheitel  vorn  breit  abgerundet,  Vorder- 
und  Hinterrand  parallel.  Kopf  mit  den  Augen  der 
breiteste  Körpertheil.  Fühlerborste  des  X  platten- 
förmig  vor  dem  Ende  erweitert.  Decken  an  der 
Spitze  mit  ihren  Innenrändern  sich  über  einander 
schlagend.  Idiöcerus  654. 

ß  Fühlergrube  tief,  ihr  oberer  Rand  scharfkantig, 
Fühlergrund  versteckt.  Fühlerborste  des  M  ein- 
fach. Kopf  mit  den  Augen  höchstens  so  breit  wie 
der  Vorderrücken  hinten.  Decken  sich  an  der  Spitze 
nicht  über  einander  schlagend. 
act.  Scheitel  und  Vorderrand  des  Vorderrückens 
breit  abgerundet,  die  Seitenränder  des  letzteren 
scharfkantig.    Decken  mit  7  —  8  Spitzenzellen. 

Macröpsis  653. 
ßß.  Scheitel   und  Vorderrand   des  Vorderrückens 
winklig  vorgestreckt,  Seitenränder  des  letzteren 
breit  abgerundet.   Decken  mit  5  Spitzenzellen. 

Pediöpsis  654. 

1.   Cercöpis  F.    Stirnzirpe  (2).  [21,  22.] 

1.  Beine  ganz  schwarz.  Schwarz;  blutroth  sind:  der  Schluss  am  Grunde 
bis  zur  Schildchenspitze,  1  Fleck  vor  seinem  Spitzenwinkel,  1  an 

'  diesen  sich  anschliessende,  gegen  die  Spitze  hin  gebogene  und  an  der 
Aussenrandader  endende,  breite  Querbinde,  wie  1  fast  4eckiger  Mittel- 
fleck an  der  Schlussnaht  auf  dem  Leder;  die  Wurzel  der  schmutzigen, 
an  der  Spitze  gebräunten  Flügel,  meist  1  Punkt  an  jeder  Hüflpfanne 
und  schmale  Randflecke  des  Hinterleibes.  Baucbränder  und  Hinter- 
leibsrücken mehr  oder  weniger  dunkelroth.    10.         C.  arouata  F. 

2.  Kniee  und  Schienengrund  der  schwarzen  Beine  blutroth.  Schwarz; 
blutroth  sind:  1  freier  Längsstreif  im  Grunde  des  Schlusses,  sein 
Spitzenwinkel,  1  sich  an  diesen  anschliessende,  wellenförmige,  winke- 
lige Querbinde,  die  den  Aussenrand,  und  1  rundlich-4eckiger  Mittel- 
querfleck auf  dem  Leder,  der  die  Schlussnaht  nicht  erreicht;  ferner 
der  Rücken  des  Hinterleibes,  1  Fleck  am  Grunde  der  Schenkelköpfe. 
Ränder  der  Bauchringe,  die  2  letzten  Ringe  ganz,  und  Bauchseiten, 
letztere  mit  grossen,  4eckigen,  schwarzen  Flecken.  Flügel  schmutzig, 
mit  schwärzlicher  Spitze.    10—11.  C.  sanguinoWnta  L. 
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2.   Ptyelus  Lep.  et  Serv.    Wiesenzirpe  (4). 

1.  Hinterschenkel  kaum  so  lang  wie  die  Mittelscbenkel.  Flügel  mit  4 
in  der  Nähe  der  Spitze  in  die  Randader  einmündenden  Längsadern, 
deren  zwei  innere  eine  spitze  Gabel  bilden.  An  der  Kopfspitze  fast 
stets  4  kleine,  nahe  bei  einander  stehende,  schwarze  Fleckchen. 
Gesicht  hellgelb,  Stirn  mitten  schwarz  oder  jederseits  braun  quer- 
gestreift oder  ganz  braun.  Hinterleib  schwarz,  Seitenränder  und  Spitze 
gelb.  Brust  und  Beine  hellgelb,  Mittelbrustmitte  stets  tief  schwarz, 
Decken  gegen  die  Mitte  etwas  verbreitert,  gegen  die  Spitze  verschmä- 
lert, mit  6  Spitzenrandzellen.  5  —  6.  Die  Larve  (in  Schaum  ge- 
hüllt) bildet  den  „Kukuksspeichelu.  P.  ipnmariui  L. 
Varietäten  zahlreich:  Oben  1)  Bräunlichgelb  oder  gelbbraun,  Decken 
am  Ausseurande  mit  2  weissen  oder  gelblichen  Flecken,  oder  weissscheckig, 
Kopf  und  Vorderrücken  meist  heller:  maculätus  Zett.  2)  Kopf  und 
Vorderrucken  vorn  hellgelb;  hinten,  Schildchen,  Decken  braun  oder 
schwarz,  am  Aussenrande  der  letzteren  2  grosse,  quere,  weissliche  Flecken, 
reränderlich,  zuweilen  bindenartig  .-fasciätusSchr.  3)  Kopf  und  Vorder- 
rUcken  vorn  bräunlichgelb ;  hinten ,  Schildchen  und  Decken  schwarz :  1  e  u  - 
cocephalus  L.  4)  Schwarz  oder  brann,  Decken  mit  1  —  2  gelbweissen 
Aussenrandflecken :  gibbus  Zett.  5)  Einfarbig  schwarz  oder  braun,  Beine 
schwarz  oder  hellgelb:  leucophthalmus  L.  6)  Einfarbig  gelb  oder 
bräunlichgelb:  pällidusZett.  7)  Schwarz,  oder  Kopf  und  Vorderrücken 
bräunlich,  Deckenaussenrand  gelblichweiss :  lateralis  L.  8)  Gelblichweiss 
oder  weiss,  Vorderrucken  hinten,  Schildchen  vorn  nnd  Deckenspitz enfl eck 
schwarz  oder  braun:  praeüstus  F.  9)  Hellgelb,  von  dem  Hinterrande 
des  Vorderrückens  1  Längastreif  über  das  Schildchen  und  die  Innenseiten 
des  Schlusses,  wie  1  Mittellängsstreif  auf  jeder  Decke,  mehr  oder  weniger 
ausgeprägt,  schwarz  oder  braun:  lineätus  F. 

2.  Hinterschenkel  länger  als  die  Mittelschenkel.  Flügel  mit  3  durch  Quer- 
adern verbundenen,  einfachen,  in  die  Randadern  mündenden  Längs- 
adern. 

a.  Scheitel  lang,  spitzwinklig  vorgestreckt,  mehr  als  ]/2  so  lang  als 
zwischen  den  Augen  breit,  wenig  kürzer  als  der  Vorderrücken. 
Hellgelb.  Decken  mit  schwarzem  Längsstreif.  Spitzenrand  schmal 
schwarz,  oder  mit  schwarzen  Flecken.  4,6 — 6,6.    P.  line&tus  L. 

b.  Scheitel  kurz,  stumpfwinklig,  höchstens  l/%  so  lang  als  zwischen 
den  Augen  breit,  viel  kürzer  als  der  Vorderrücken. 

aa.  Oben  schwarz.     Deckenaussenrand  bis   zur  Mitte,    1  Fleck 
darunter  nahe  der  Spitze,  zuweilen  auch  am  Spitzeninnenrand 

1  kleiner  Fleck  weiss.  Spitze  oft  bräunlich  bis  glashell.  Brust, 
Gesicht  und  Beine  hellgelb.  Selten  Decken  ganz  schwarz.  3,5 
— 4.  P.  exclamatiönis  Thunb. 

bb.  Oben  gelbbraun  bis  schwärzlich,  am  Aussenrande  der  Decken 

2  grosse,  weisse  Flecke;  zuweilen  Aussenrand  bis  zum  1.  Fleck 
weisslich,  oder  auch  am  Schlussinnenrand  1  schmaler  Streif. 
Scheitel ,  Vorderrücken  und  Schildchen  zuweilen  mit  dunklem 
Mittellängsstreif.    4—5.  P.  campestris  Fall. 

3.   Aphröphora  Germ.    Schaumzirpe  (3). 
1.    Hell  graugelb.    Decken  über  doppelt  so  lang  als  an  der  breitesten 
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Stelle  zusammen  breit,  einfarbig  oder  am  Grunde  mit  3eckigem,  gel- 
bem Aussenfleck,  gegen  die  Mitte  erweitert,  nach  hinten  allmählich 
zugespitzt.  7 — 9,5;  mit  den  Decken  bis  10 A.  Salicis  DGh 
2.  Hell  graugclb.  Decken  doppelt  so  lang  als  an  der  breitesten  Stelle 
zusammen  breit,  mit  2  grossen,  weisslichen  Aussenrandflecken,  deren  1. 
vor  der  Mitte  meist  bindenartig  nach  vorn  gerichtet,  jederseits  von 
einer  abgekürzten,  braunen  Binde  begrenzt  wird;  Decken  an  der  Spitze 
leicht  gebräunt,  gegen  die  Mitte  stark  erweitert,  nach  hinten  gerundet 
zugespitzt.    6,5 — 7;  mit  den  Decken  bis  9,5.  A.  alni  L. 

4.  Ulopa  Fall.  (l). 

Gelbbraun  bis  dunkelbraun.  Scheitel  mit  hellem  Längsstreif.  Decken 
einfarbig  oder  mit  2  hellgelben,  undeutlichen  Schrägbinden.  Hinterleib 
zuweilen  schwarz,  roth  gerandet.    3.  U.  obtecta  Fall. 

5.  Penthimia  Germ.  (l). 

Schwarz,  einfarbig  oder  Vorderrücken  mit  2  blutrothen  Flecken, 
oder  Vorderrücken  und  Decken  blutroth,  oder  Vorderrücken  bis  auf  den 
schmalen  Vorderrand  und  Schildchenspitze  roth;  Decken  mit  unregel- 
mässigen, hell  röthlichgelben  Flecken.    4—5.    Weiden.         P.  atra  F. 

6.  Tettigönia  Geoffr.  (l). 

•  Gelb.  Scheitel  mit  4  schwarzen,  qüergereihten  Flecken,  die  2  grös- 
seren, mittleren  stets  vorhanden.  Stirn  hellbraun,  querstreifig.  Vorder- 
rücken und  Decken  dunkelgrün,  hellgrün  oder  schwarzgrün.  Vorderrücken 
vorn  breit,  hinten  schmal  gelb;  oder  gelb,  hinten  schmal  grün,  zuweilen 
mit  3  schwarzen  Fleckchen.  Schildchen  gelb.  Decken  an  Aussenrand 
und  Spitze  weisslich  (W).  Flügel  mehr  oder  weniger  rauchgrau,  Adern 
schwarz.    5,5—9.    Sumpfstellen  an  Simsen.  T.  viridis  L. 

7.  Euacanthus  Germ.  (2). 

1.  Decken  innen  mit  2  breiten,  schwarzen  Längsstreifen,  der  äussere 
abgekürzt,  die  Spitze  geschwärzt.  Hellgelb  bis  bellroth,  schwarz  ge- 
zeichnet. Scheitel  mit  schwarzer,  oder  schwarz  mit  gelber  Zeichnung. 
Vorderrücken  schwarz,  oder  der  Hinterrand,  oder  auch  1  Mittellinie 
gelb,  oder  gelb  mit  2  grossen,  schwarzen  Flecken.  Hinterleib  mehr 
oder  weniger  schwarz.    5 — 6,5.  Eu.  interrüptus  L. 

2.  Decken  ohne  schwarze  Längsstreifen,  höchstens  die  Zellenräume  mehr 
oder  weniger  schwärzlich.  Schmutziggelb  bis  gelbbraun,  schwarz  ge- 
zeichnet.   5—6.  Eu.  acuminatus  F. 

8.  Macröpsis  Lew.  (1). 

Hellgrün  oder  grünlichgelb.  Scheitel,  Stirn,  Vorderrücken  und  Schild- 
chen fleckig,  schmutzig  röthlich,  dicht  und  fein  braun  gesprenkelt.  Decken 
durchscheinend,  ledernarbig,  hell  grünlichgelb.    6—7,6.     M.  Lanio  L. 

v.  Schlechtxxdal  ,  Insecten.  42 
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9.   Idiöcerus  Lew.  (5). 

1.  Gesicht  behaart.  Stirn  des  W  stark  gewölbt.  Hellgelb,  veränderlich 
schwarz  oder  braun  gezeichnet.  Decken  durchsichtig,  bräunlich;  Adern 
hellbraun  oder  schwarz,  oft  weiss  unterbrochen.  Beine  mehr  oder 
weniger  schwarzstreifig.    4,5—5.  I.  varius  Genn. 

2.  Gesicht  unbehaart.  Nebenaugen  von  einander  weiter  als  von  der 
Fühlerwurzel  entfernt;  die  Wangen  an  ihrer  Spitze  mit  dem  Kopfschild 
verbunden.  Hellgelb,  grünlich  oder  röthlich  angeflogen.  Brustmitte 
und  Querstreifen  des  Hinterleibes  oben  schwarz;  letzter  Bauchring 
beim  M  glänzend  schwarz.  Vorderrücken  oft  mit  2  oder  4  schwar- 
zen, dann  aber  paarweis  einander  genäherten  Fleckchen.  Schildchen 
hellgelb,  Vordereckenflecke  schwarz,  mitten  mehr  oder  weniger  braun 
oder  schwarz  gezeichnet.  Decken  starkglänzend,  durchsichtig,  hell 
bräunlichgelb,  mit  Goldschein,  am  Innenrande  1  weisser  Fleck;  Adern 
hell,  durch  eingestochene  Punkte  bezeichnet.   4—5,6.   Auf  Espen. 

I.  pöpuli  L. 

10.   Pediöpsis  Burm.  (5). 

1.  Scheitel  senkrecht,  von  oben  gesehen  linienförmig,  dicht  dem  Vorder- 
rücken angeschmiegt,  mit  den  Augen  deutlich  schmäler  als  der  Hinter- 
rand des  Vorderrückens.  Kopf  und  Vorderrücken  grünlichgelb,  Decken 
und  Schildchen  hellbraun;  Hinterleib  und  Beine  röthlich-  oder  bräun- 
lichgelb.   4.    Linden.         ,  F.  tiliae  Germ« 

2.  Scheitel  geneigt,  von  oben  deutlich  sichtbar,  mit  den  Augen  so  breit 
als  der  Hinterrand  des  Vorderrückens. 

a.  Vorderrücken  fein  quer  nadelrissig.  Nebenaugen  dem  Scheitel- 
hinterrand  näher  als  der  Fühlerwurzel.  Schienen  ohne  schwarzem 
Aussengrundfleck.  Färbung  und  Gestalt  veränderlich:  1)  Gelb  oder 
grünlichgelb;  Hinterleib  oben  schwarz,  unten  gelb.  Decken  im  letzten 
Drittel  glashell :  r  o  s  a  e  F.  2)  Oben  schmutziggelb,  Decken  hell,  durch- 
sichtig.   Schenkelgrund  mit  schwarzem  Längs  strich :  p  allen  b  Zett. 

3)  Schmutziggelb.  Stirnmitte  gebräunt.  Decken  hellbraun,  mit  vielen 
glashellen  Flecken,  Schildchen  braun  oder  hellgelb:  flav  icöllis  L. 

4)  Kopf,  V orderrücken ,  Schildchen  braun.  Decken  hellbraun,  glashell 
gefleckt.  Gesicht  unten  gelb:  trianguläris  7.  5)  Kopf,  Vorder- 
rucken, Schildchen,  Decken  einfarbig  hellbraun  bis  schwarz.  Decken 
durchscheinend:  nigritulus  Zett.  6)  Kopf,  Vorderrücken,  Schild- 
chen graugelb,  braun  oder  schwarz  gefleckt.  Decken  hell,  durchsichtig, 
Adern  kräftig  schwarzbraun.  Schenkel  grösstentheils  schwarz,  selten 
hell.  Schienen  mit  schwarzem  Längsstreif.  Glied  1  und  2  der  Hinterfüsse 

gelb:  obscürus  Zett.  —  Scheitel  bald  kürzer,  bald  länger.  3—6. 
Auf  Birken,  Weiden.  F.  fruticola  Fall. 

b.  Vorderrücken  fein,  von  vorn  nach  hinten  und  aussen  schräg 
nadelrissig.  Nebenaugen  der  Fühlerwurzel  näher  als  dem  Scheitel- 
hinterrand. Hinterschienengrund  meist  mit  schwarzem  Aussenfleck, 
aa.  Einfarbig  hellgrün.  Decken  glashell,  Adern  fein  grün.  Hinter- 
schienengrund ohne  oder  mit  kleinem,  schwarzem  Fleck.  4 — 5. 

F.  virescens  F. 

bb.  Nie  einfarbig  hellgrün.    Hellgelb,  mehr  oder  weniger  brilun- 
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lieh.  Kopf,  Vorderrücken,  Schildchen  veränderlich  schwarz- 
fleckig oder  einfarbig.  Decken  einfarbig  graugelb,  oder  gelb- 
bräunlich mit  dunkelbrauner  Schlussspitze,  oder  1  breiteren 
vorderen,  1  schmaleren  hinteren,  bindenartigen,  braunen  Quer- 
fleck. Hinterschienengrund  mit  schwarzem  Aussenfleck.  2,5 
—4,5.    Birken,  Weiden.  P.  nassatus  Germ. 

IL  Acocöphalus  Germ.  (5). 

L    Scheitelvorderrand  scharfkantig,  verdünnt. 

a.  Scheitel  so  lang  als  der  Vorderrücken,  ohne  Längskiele.  Hellgelb 
bis  grau,  braun  oder  schwarz.  Hinterleib  nnd  Brust  oft  schwarz. 
Beine  hellgelb  oder  bräunlich,  vordere  Schenkel  mehr  oder  weni- 
ger braun  oder  schwarzfleckig.  H  mit  weisslicher  Scheitelquer- 
binde vor  den  Augen  und  1  dergleichen  auf  dem  Vorderrücken. 
Scheitelvorderrand  schwach  aufgebogen.  Adern  der  Decken  oft 
heller  als  diese.  W  meist  einfarbig,  oder  die  Adern  der  Decken 
schwarzfleckig.    5 — 7.  A.  rüsticus  F. 

b.  Scheitel  deutlich  länger  als  der  Vorderrücken,  mit  3  mehr  oder 
weniger .  deutlichen ,  niedrigen  Längskielen.  Flügel  verkümmert. 
M  mattglänzend,  schwarz  oder  dunkelbraun.  Hinterrand  des  Vorder- 
rückens, 2  Deckenbinden,  oft  auch  ihre  Spitze  weiss.  Gesicht, 
Brust  und  Beine  gelbweiss,  oft  der  Stirnoberrand,  Schienenspitzen 
und  Füsse  braun  oder  schwarz.  W  hell  bräunlichgelb  oder  braun, 
glanzlos,  Oberseite  unregelmässig  fein  braun  gesprenkelt.  Decken- 
adern weiss,  schwarz  oder  braun  gefleckt.  Beine  hellgelb,  Hinter- 
schienenspitze und  Füsse  braun.    3,5—5.        A.  bifasciatua  L. 

2.  Scheitelvorderrand  stumpfkantig.  Flügel  entwickelt,  Decken  über  hinter- 
leibslang, die  des  M  mit  Querbinden.  H:  Gelbbraun.  Hinterleib 
schwarz  oder  braun,  gelbbräunlich  gerandet,  oben  oft  dunkelbraun  bis 
schwarz.  2  mehr  oder  minder  ausgedehnte  Deckenbinden  (oder 
Flecken),  und  die  Spitze  weiss,  selten  hellbräunlich  mit  undeutlichen, 
Weissen  Querbinden.  W:  Schwarz  oder  braun.  Kopf,  Vorderrücken, 
Schildchen  schmutziggelb ,  dicht  schwarz  gesprenkelt.  Decken  hell 
durchscheinend  bis  bräunlich,  mit  weissen,  braungefleckten  Adern,  ihr 
Innenrand  schmal  schwarz,  weiss  unterbrochen,  zuweilen  die  Decken 
dicht  schwarz  gesprenkelt.    3—4,5.  A.  albifrons  L. 

12.  Eüpelix  Germ.  (2). 

Hellgelb,  bräunlich  angeflogen  oder  durch  schwarze  Punktirung  oben 
braungrau.  Brust  und  Hinterleib  zuweilen  schwarz.  Scheitel  beim  M 
breiter,  kürzer,  stumpfer  gerundet  nnd  durch  braune  Fleckchen  dunkler 
als  beim  W.  Mittelkiel  und  Spitze  meist  braun.  Stirn  häufig  schwarz 
gesprenkelt.  Decken  schmal,  durchscheinend,  gelblich  bis  weisslich,  oder, 
namentlich  auf  den  Adern,  durch  schwarze  Pünktchen  dicht  gesprenkelt. 
5—7.  Eu.  prodiicta  Germ. 

42* 


Digitized  by  Google 


Cerc  opiden 


13.  Ledra  F.    Ohrzirpe  (l).  [19.] 

Oberseite  graugrün,  rauh.  Decken  durchscheinend,  braun  punktirt 
und  undeutlich  gefleckt,  einfarbig  oder  mit  grossem,  unbestimmt  4eckigem, 
durch  dichtere  Punktirung  gebildetem,  braunem  Aussenrandfleck  in  der 
Mitte,  zuweilen  bindenartig  und  auch  der  Grund  braun,  die  Spitze  heller. 
Adern  stark,  grün  knotig,  braun  gefleckt,  netzig.  Flügel  hell,  Adern 
schwarz.    Unterseite  schmutzig  hellgelb.    15.    Eichen.       L.  aurita  L. 

14.   Jassus  F.  (40). 

L  Scheitel  in  einen  längeren  oder  kürzeren  spitzen  Winkel  vorge- 
streckt, mit  stumprkantigen,  selten  scharfkantigen  oder  breit  abgerun- 
deten Seitenrändern ;  länger  oder  ebenso  lang  als  zwischen  den  Augen 
breit  und  als  der  Vorderrücken. 

a.  Stirn  schmal  und  flach,  wenigstens  3mal  so  lang  wie  zwischen 
den  Fühlern  breit  (Platymetöpius  Burm.).  Hellgelb.  Scheitel 
lang  vorgestreckt,  seine  Mitte,  Vorderrücken  (dessen  Seitenränder 
schmal  gelb),  Schildchen  und  1  breite,  zackige  Längsbinde  am 
Innenrande  der  Decken  bis  zu  deren  Spitze  bräunlichroth  oder 
rothbraun.  Scheitel,  Vorderrücken  und  Schüdchen  nicht  selten 
gelb  punktirt.    Decken  durchsichtig.   4—5.        I.  undatna  DG. 

b.  Stirn  gewölbt,  2mal  so  lang  wie  zwischen  den  Fühlern  breit 
(Deltocäphalus  Burm.).  Vorderrand  des  Scheitels  mit  deut- 
licher Kante.  Decken  an  der  Spitze  schräg  von  aussen  nach  innen 
und  vorn  gerundet  abgestutzt.  Scheitel,  Vorderrücken  und  Schild- 
chen pel  blich  weiss,  mit  röthlichgelben  Flecken  oder  blutrothen 
Längsstreifen.  Decken  durchscheinend,  unregelmässig  schwarz, 
braun  und  weiss  gescheckt,  bald  die  eine,  bald  die  andre  Fär- 
bung vorwiegend.  Am  Aussenrande  2 — 3,  am  fiinenrande  2  weisse 
Flecke;  der  vordere  Aussenrandfleck  nach  hinten  meist  schwarz 
begrenzt,  der  2.  des  Innenrandes  nach  vorn.  Decken  meist  gelb- 
lichbraun, oder  schwarz,  Adern  theilweise  weiss,  Spitze  schmal 
weiss  gerandet.  Beine  hellgelb;  Hinterschienen  schwarz  gefleckt, 
punktirt;  Vorderschenkel  mit  2  schwarzen  Ringen.  2,5  —  3,5. 
Moräste.  J.  formösus  Boh. 

2.  Scheitel  vorn  breit  abgerundet  oder  mit  stumpfem  Winkel  vorge- 
streckt, kürzer  als  zwischen  den  Augen  breit  und  als  der  Vorder- 
rücken. 

a.  Decken  stossen  in  der  Ruhe  mit  den  Innenrändern  zusammen, 
ohne  sich  am  Ende  über  einander  zu  schlagen.  Decken  und 
Flügel  oft  verkürzt.  (Ath^sanus  Burm.)  Scheitel  stumpfwinklig 
vorgestreckt,  in  der  Mitte  länger  als  an  den  Seiten.  Letzter 
Bauchring  des  W  iy2mal  so  lang  als  der  vorletzte.  Hell  bräun- 
lichgelb. Kopf,  Vorderrücken,  Schildchen  und  Decken  mehr  oder 
weniger  mit  schwarzen  Pünktchen  und  Fleckchen  gesprenkelt. 
Decken  durchscheinend  gelblich  mit  gelbweissen  Adern,  hier  und 
da  dicht  schwarz  gesprenkelt,  zuweilen  an  den  Adern  undeutliche, 
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zackige  Längsstreifen  bildend,  Queradern  oft  milchweiss.  Beine 
gelbbräunlich,  Schienen  mit  schwarzen  Punkten  am  Grunde  der 
Dornen;  vordere  Schenkel  mit  schwärzlichen  Längsstrichen  und 
Ringen.    4—4,6.  J.  plebejus  Fall, 

b.  Decken  schlagen  sich  in  der  Ruhe  am  Ende  übereinander,  Decken 
und  Flügel  nie  verkürzt.    (Jassus  F.) 
aa.  Oberseite  grünlichgelb  oder  gelblichgrün. 

a.  Scheitel  mit  2  runden,  schwarzen  Flecken  nahe  dem  Innen- 
rand der  Augen.  Letzter  Bauchring  beim  W  so  gross  wie 
der  vorletzte.  Auf  dem  Vorderrücken,  wie  an  der  Scheitel- 
spitze oft  2  kleine,  schwarze  Pünktchen.    Beine  schwarz 
gezeichnet.    5.    Weidengebüsch.       J.  punctifrons  Fall. 
ß.  Einfarbig,  nur  der  Hinterleib  mehr  oder  weniger  schwarz. 
Decken  durchscheinend  weisslich,  Adern  fein  gelb.  Letzter 
Bauchring  des  W  doppelt  so  gross  als  der  vorletzte.  Beine 
wenig  schwarz  gezeichnet.    4,5 — 5.      J.  prasinus  Fall, 
bb.  Oberseite  röthlichgelb  oder  bräunlich.    Scheitel  vorn  stumpf 
abgerundet.  M  nicht  selten  Kopfschild  und  Untergesicht  schwarz. 
Scheitel,  oft  auch  Vorderrückenvorderrand  und  Schildchenspitze 
gelblich.   Decken  durchscheinend,  die  Adern  gegen  die  Spitze 
hin  weisslich;  in  den  Aussenrand  münden  nahe  der  Mitte  2 — 4 
weisse  Queradern,  am  Innenrande  2  kleine,  gelbweisse  Fleck- 
chen.  Beine  hellgelb.  Unterseite  mehr  oder  weniger  schwarz 
gezeichnet,  Seitenränder  des  Hinterleibes  häuGg  mit  Roth. 
Letzter  Bauchring  beim  W  mit  tiefem  Einschnitt  in  der  Mitte. 
4,5—6.    Weiden,  Birken.  J.  bi&uttatus  Fall. 

15.  Typhlöeyba  Germ.  (25). 

L   Weiss;  orange-  oder  blutroth  nnd  gelb  gefleckt.  Deckenspitze  und  Aussen- 
rand oft  gebräunt.  Unten  gelblich.  2,5—3.  Eichen.    T.  queren«  L. 
2.   Oberseite  ungefleckt. 

a.  Bleichgelb  oder  weisslich.  Decken  hell,  durchsichtig,  selten  aussen 
und  innen  gelb  gerandet,  an  der  Spitze  kaum  angeraucht.  Beine 
bleich,  gelb  oder  weisslich,  Klauen  leicht  gebräunt.  Selten  ganz 
goldgelb.    2,5 — 3.    Auf  Rosen  und  Linden.  T.  roiae  L. 

b.  Hellgelb.  Decken  durchsichtig,  bisweilen  goldgelb,  die  Spitze  hell 
mit  sehr  feinen,  bleichen  Adern.  Beine  hellgelb,  Klauen  gebräunt 
oder  schwarzbraun.  2,5—3.  Linden,  Erlen,  Eichen,  Haseln  u.  a. 

T.  cöryli  Toll. 

HL  Sternorhyncha,  Läuse. 

Phytophtires,  Pflanzenläuse. 

20.  Farn.   Psylliden,  Blattflöhe. 

1.   Scheitel  so  lang  wie  mit  den  Augen  breit.    Augen  nicht  über  die 
Kopffläche  sich  erhebend.     Fühlerglied  2  viel  länger  und  dicker 


Digitized  by  Google 


658 


Psylliden. 


als  3.    Vorderrücken  ohne  Seiteneindrücke.    Fühler  horizontal  Tor- 
gestreckt. Li  via  659. 
2.  Scheitel  viel  kürzer  als  mit  den  Augen  breit.    Augen  vorstehend. 
Fühlerglied  2  kürzer  als  3.    Vorderrücken  mit  Seiteneindrücken. 

a.  Stirn  vorn  beim  Uebergang  zum  Scheitel  in  2  kegelförmige  Fort- 
sätze (Stirnkegel)  verlängert. 

aa.  Randmal  vorhanden  oder  fehlt.  Spitze  der  Oberflügel  abge- 
rundet. Aus  der  Unterrandader  entspringen  2  Längsadern, 
von  denen  die  2.  sich  gabelt.  Psylla  658. 

bb.  Randmal  fehlt.  Oberflügelspitze  mehr  oder  weniger  scharf, 
deutlich  winklig.  Aus  der  Unterrandader  entspringen  3  Längs- 
adern, die  2.  und  3.  in  demselben  Punkt.        Trioza  658. 

b.  Stirn  ohne  Stirnkegel. 

aa.  Rand  mal  breit,  deutlich.  Rhinöcola. 
bb.  Randmal  fehlt.  Aphälara  658. 

1.  Psylla  Geoffr.  (9), 

1.  Hellgrün  oder  gelb,  röthlich  oder  bräunlich.  Am  Grande  aller  Schie- 
nen 1  kleiner,  schwarzer  Fleck.  Fühlerglieder  mit  schwarzen  Spitzen. 
Oberflügel  glashell,  Adern  fein  dunkelbraun.  Der  Randnerv  und  das 
mehr  oder  weniger  deutliche  Randmal  grün  oder  gelb.  3 — 4,6.  Erlen. 

P.  alni  L. 

2.  Schwarz.  Hinterleibsringe  schmal  gelb  gerandet.  Brustrücken  und 
Kopf  oben  schmutziggelb,  dunkel  gezeichnet.  Fühler  halbkörperlang, 
schwarz;  Glied  1  —  5  am  Grunde  veränderlich  gelb.  Beine  gelb, 
Schenkel  und  Fussglied  2  schwarz.  Oberflügel  hinter  der  Mitte  am 
breitesten,  glashell;  Adern  bräunlichgelb  bis  schwarz,  Zellenräume 
mehr  oder  minder,  die  äusseren  stets  mit  heller  oder  dunkler  grauen 
oder  braunen  Streifen.    2—2,5.    Birnbäume.  P.  pyri  L. 

2.  Trioza  Först.  (9). 

Kopf  und  Brustringe  schmutzig  hellgelb  oder  bräunlich,  Mittelrücken 
mit  dunkleren  Flecken,  oder  wie  2  Scheitelflecken  und  Vorderrücken 
schwarzbraun.  Hinterleib  schwarz  oder  braun,  die  einzelnen  Ringe  schmal 
bell  gesäumt,  zuweilen  unten  helle  Seitenflecken,  oder  der  ganze  Hinter- 
leib gelbgrün.  Fühler  veränderlich  hell  und  schwarz  gezeichnet.  Stirn- 
kegel lang,  zugespitzt,  schwarz.  Beine  schmutziggelb,  1  Schenkelstreif 
und  die  Füsse  schwarz,  Glied  1  der  Hinterfüsse  gelblich.  Oberflügel 
wasserhell,  Adern  hell.    2—2,6.    Brennnessel.  T.  Urtica«  L. 

3.  Aphalara  Först.  (5). 

Schmutzig  hellgelb  oder  grünlich.  Hinterleib  mit  oder  ohne  schwarze 
Binden,  zuweilen  unten  fast  ganz  schwarz.  Fühler  veränderlich  hell  mit 
schwarzen  Gliedspitzen.  Beine  schmutziggelb,  Schenkelstreif  und  Fuss- 
spitzen  braun  bis  schwarz.   Oberflügel  durchscheinend,  bräunlichgelb  mit 
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feinen,  hellen  Adern,  bis  wasserhell  mit  kräftig  vortretenden,  braunen 
Adern.    2,5—3,5.    Wiesen.  A.  picta  Zett. 

4.  Livia  Latr.  (2). 

Braunroth  oder  rothbraun.  Bauch  und  Beine  gelb.  Hinterleibsrücken 
gelb  bis  schwarz,  dann  mit  röthlichgelben  Querbinden.  Scheitel  vorn  tief 
ausgeschnitten.  Fählerglied  1 — 2  braunroth,  3  heller,  4 — 8  weiss,  9 — 10 
schwarz,  2  dick-keglig.  Oberflügel  durchscheinend,  gelbbräunlich,  am 
ünterrande  meist  bräunlich  gefleckt;  Adern  hell.  2  —  2,5.  Verursacht 
auf  der  Glanz-Simse  schopfartige,  rothe  Blütenmissbildungen,  Blattschöpfe. 
Sumpfwiesen.  L.  juncörum  Latr, 

21.  Farn.    Aphididen,  Blattläuse. 

I.  Nie  geflügelt;  W  eiförmig,  M  walzig;  ohne  Saftröhren*).  Fühler 
kurz,  ögliedrig,  Endglied  stumpf.  Färbung  bleich.  Leben  unterirdisch 
an  Wurzeln,  in  Ameisennestern.  Rhizöbius  671. 

II.  Geflügelt  oder  ungeflügelt.  H  eiförmig;  meist  mit  Saftröhren*).  Leben 
oberirdisch,  an  Pflanzen  saugend,  zum  Theil  Gallen  bildend. 

A.  Schrägader  3**)  der  Oberflügel  gegabelt  (2 — 3zinkig). 

1.  Schrägader  3**)  der  Oberflügel  3zinkig  (doppelt  gabelig). 

a.  Fühler  7gliedrig,  wenigstens  halb  so  lang  als  der  Körper, 
oft  viel  länger.  Aphis  660. 

b.  Fühler  6gliedrig,  nicht  länger  als  Kopf  und  Bruststück. 
Nur  an  Holzgewächsen  lebend.  Lachnus  668. 

2.  Schrägader  3**)  der  Oberflügel  2zinkig  (einfach  gegabelt). 

a.  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig,  den  Körper  überdeckend. 
Fühler  ögliedrig.  Unterflügel  mit  2  Schrägadern.  Unge- 
flügelte  gewölbt.  Verunstalten  durch  ihr  Saugen  Blätter 
und  Zweige.  Schizonedra  670. 

b.  Flügel  in  der  Ruhe  flach  dem  Körper  aufliegend.  Fühler 
5gliedrig.  Unterflügel  mit  1  Schrägader.  Ungeflügelte 
flach.  Verunstalten  durch  ihr  Saugen  die  Pflanzentheile 
nicht.  Vacüna  670. 

B.  Schrägadern**)  der  Oberflügel  nie  gegabelt. 

1.  Oberflügel  mit  4  Schrägadera.    Fühler  6adrig.    Leben  frei 
oder  in  Gallen. 

a.  Unterflügel  mit  2  Schrägadern.  An  Zweigen  oder  in  Gallen, 
in  flockige  Ausscheidungen  eingehüllt.    Pemphigus  670. 

b.  Unterflügel  mit  1  Schrägader.  In  Gallen  ohne  flockige 
Ausscheidungen.  Tetraneüra  670. 

2.  Oberflügel  mit  3  Schrägadern.    Fühler  3-  oder  5gliedrig. 

a.  Flügel  in  der  Ruhe  dem  Körper  flach  aufliegend.  Fühler 
3gliedrig.  Unterflügel  ohne  Schrägader.    Phylloxera  671. 

*)  Saft  röhren  heiisen  2  am  Hinterleib  srücken  nahe  dem  Ende  befindliche 
Bohren,  ans  denen  die  Blatt  lause  Zuckersaft  ausscheiden.   [A.  16.] 

**)  Die  aus  der  Unterrandader  entspringenden  Adern  werden  Ton  der  Wur- 
zel aus  als  1.,  2.,  3.,  4.  Schrägader  gezählt. 
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b.  Flügel  in  der  Ruhe  dachförmig  den  Körper  bedeckenJ. 
Fühler  ögliedrig.  Unterflügel  mit  verloschner  Schrägader. 
Frei  oder  in  Gallen  an  Nadelholz.  Chermes  671. 

1.   Aphis  L.    Blattlaus*)  (gegen  200). 

I.  Fühlerendglied  dünner  und  kürzer  als  das  vorletzte. 

A.  Einzeln  lebend.  .An  der  Unterseite  der  Blätter  von  Laubhölzern. 
L   Linde.   Gelb,  schwarz  gefleckt,  Flügel  mit  braunen  Schatten- 

flecken  am  Rande.    Juni — Aug.  A.  tiliae  L. 

8.  Birke.    Grün.    Juni— Aug.    3 — 4.        A,  nigritarsis  Heyd. 

B.  Gesellig  an  Zweigen,  Trieben,  Blättern  von  Kätzchen b lut lern. 

1.  An  Weidenzweigen;  Ungefl. :  mattschwarz,  weissfleckig,  Röhr- 
chen gelbroth,  kurz,  keulig,  Beine  rothgelb.  Gefl.:  Schwarz- 
grün, weissgefleckt,  Beine  gelbroth.  Juni — Juli.    A.  Salicis  L. 

2*  An  Birkengewächsen. 

a.  Erlen,  unter  Blättern.  Ungefl.:  gelb;  Gefl.:  gelb  weiss, 
mit  3  gelben  oder  grünen  Querbinden.    Aug.— Sept. 

A.  alni  F. 

b.  Birken. 

aa.  Weissbirke ,  Blätter.    Ungefl.:  hellgrün,  Bruststück 
röthlichbraun ,   Hinterleibsrücken  mit   grünem  Fleck. 
Gefl.:  weissgrün  mit  undeutlichen,  grasgrünen  Quer- 
binden.   Aug.  A.  quadrituberculata  K. 
bb.  Duftbirke,  Zweige.  Schwarzbraun,  Bauch  gelblich.  Aug. 

A.  oblönga  Heyd. 
II.  Fühlerendglied  borstenförmig,  länger  als  das  vorletzte. 

A.  Fühler  unmittelbar  der  flachen  oder  gewölbten  Stirn  entspringend. 
1.   Körper  eirund,  hochgewölbt,   vorletzter  Hinterleibsring  mit 
Seitenhöcker.  Gesellig, 
a.   An  Holzgewächsen. 

aa.  Bäume:   Aepfel-  und  Steinfrüchtler. 
a.  Steinfrüchtler. 

aa. Pfirsich;  Rollen  der  Blätter  an  Triebspitzen. 
Ungefl.:  braunglänzend,  unten  olivengrün.  Juni 
— Juli.  A.  persicae  K. 

ßß.  Traubenkirsche  (Ahle),  unter  Blättern,  Blüten. 
Ungefl.:  grün,  blaulich  bereift.  März — April, 
Sept.  A.  padi  L. 

ß.  Aepfelfrüchtler. 

aa.  Unter  Blättern.  Weissdorn ,  beulenförmiges  Auf- 
treiben der  Blätter.  Ungefl.:  graugrün  bestäubt. 
Gefl.:  schwarz,  Hinterleibsgrund  und  Bauch 
weiss.    Mai — Juni.  A.  crataegi  K. 


*)  Ungefl(ügelte)  immer,  Gefl(tigelte)  zuweilen  vorhanden.  Igt  die  Fär- 
bung beider  gleich,  findet  sich  keine  Bezeichnung,  fehlt  Gefl.:  so  lind  diese 
glänzend  schwarz,  Hinterleib  grün.   Körpergrösse  meist  3. 
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l  An  Zweigen.  Zurückrollen  der  Blätter.  Juni— Juli, 
aa.  Eberesche.     Ungefl. :    gelbgrün;  Gcfl.: 
schwarzbraun,  Bauch  röthlichgelb.  A.  sorbi  K. 
ba.  Apfel,   Birne.    Ungefl.:   grasgrün,  Kopf 
röthlich.  A.  mali  F. 

bb.  Sträucher. 

a.  Zurückrollungen  der  Blätter  an  Zweigspitzen. 

Ott. Ungefl.:  grün,  blau  bereift.    Gefl.:  schwarz, 
Vorderrücken   und  Hinterleib   grün.  Stachel- 
beeren.   Juni — Aug.  A.  grouulariae  K. 
ßß.  Ungefl. :  schwarz  oder  braun. 

aa.  Schneeball.   Juni — Oct.    A.  vibürni  Scop. 
ba.  Pfaffenhütchen.   Gefl.:  mit  gelben  Schienen. 
Aug.  A.  evönymi  F. 

ß.  Blätter  nicht  gerollt,  Zweigspitzen. 

aa.  Niedere  Sträucher:  Färbeginster.  Ungefl.: 
schwarz,  bläulich  bereift.  Gefl.:  schwarz, 
Schienen  und  Vorderschenkel  gelb.  Aug. 

A.  genistae  K. 

ßß.  Höhere  Sträucher. 

aa.  Kreuzdorn.  Ungefl.:  schwarzgrün.  Mai — 
Juni.  A.  rhamni  K. 

ba.  Hollunder,  junge  Triebe.  Schwarz.  Ungefl.: 
bestäubt,  matt.  Gefl.:  glänzend.  Juni- 
Juli.  A.  sambuci  L. 

b.  Krautflanzen. 

aa.  Einrollen  der  Blätter  an  jungen  Triebspitzen  der  Brenn- 
nessel. Ungefl.:  mattgrün,  heller  marmorirt.  Juni — 
Juli.  A.  urticariae  K. 

bb.  Kein  Rollen  der  Blätter  verursachend, 
a.  An  Stengeln  und  Blattstielen. 

aa.  Ungefl. :  schwarz,  malt  schwarz  bestäubt, 
eiförmig,  hochgewölbt,  Fühler  dunkelbraun, 
Glied  8,  4  und  Grund  des  6.  weiss.  Gefl.: 
glänzend  schwarz,  oft  Bauch  dunkelgrün.  Ge- 
meinste Art  an  vielen  verschiedenen  Pflanzen: 
Mohn,  Bohnen,  Fingerhut,  Dolden  u.  v.  a.  Juni 
—Aug.  A.  papaveris  F. 

f.  Ungeflügelte  nie  schwarz, 
aa.  Scabiose,   Blumenstiele.    Ungefl.:  grün- 
marmorirt.  Gefl.:  schwarz,  Hinterleib  gelb 
und  grünmarmorirt.  Juni— Juli. 

A.  scabiösae  Sehr, 
ba.  Kreuzkraut.  Blatt-  und  Astachseln.  Ungefl.: 
matt,  dunkelgrün,  bereift.  Gefl.:  glänzend- 
schwarz, Bauch  grün.    Juli— Aug. 

A.  jacobeae  K. 
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ß,   An  Zweigspilzen  und  Blutenständen, 
aa.  Ungeflügelte  grün  oder  gelb. 

aß.  Katzenminze,  an  den  Blüten  wirtein.  Ungefl.: 
grasgrün.  A.  nepetae  K. 

ba.  Weidenröschen ,  an  Stengelspitzen  und  dem 
Blütenstand.     Ungefl.:    dunkelgrün,  be- 
stäubt.   Gefl.:  schwarz,  Hinterleib  grüD, 
braunstreifig,  gewölkt.  Juli.   A.  epilöbii  K. 
ßß.  Ungeflügelte  schwarz  oder  schwarzgrün.  Am 
Blütenstand. 

aa.  Glänzendschwarz.  Gefl.:  mit  gelbgrünem, 
dunkelgrün  marmorirtem  Hinlerleib.  Tag- 
lichtnelke.   Juni — Juli.      A.  lychnidis  L. 

ba.  Mattschwarz  oder  schwarzgrün.  Gefl.: 
glänzend. 

Ampfer.  Juni  —  Juli:  A.  rümicis  L. ; 
Fetthenne,  schwarzgrün.  Aug.:  A.  sedi 
K. :  Vogelwicke.  Juli — Aug.:  A.  crac- 
cae  L.;  Wiesenlabkraut.  Juli — Aug.: 
A.  galii  K. :  Cypressenwolfsmilch. 
Aug. — Sept.:  A.  euph6rbiae  K. 
2.  Vorletzter  Hinterleibsring  ohne  Seitenhöcker. 

a.  Zerstreut,  einzeln  lebend,  nie  hordenweise.  Holzgewächse, 
aa.  Eichen,  unter  Blättern  junger  Schosse.  Ungefl.:  gelb- 
lich bis  dunkelgrün,  Fühler  schwarz  und  weiss  geringelt. 
Gefl.:  gelb,   Hinterleib  weisslich,  Fühler  schwarz- 
ringelig.    Juli — Aug.  A.  querem  K. 

bb.  Birkengewächse. 

a.  Birke,  auf  Blättern,  an  der  Mittelrippe.  Grün, 
Fühler  über  körperlang,  dick,  schwarz.  Aug. — 
Sept.  A.  antennata  K. 

ß.  Haseln,  Weissbuche  (Heister)  unter  Blättern.  Gelb- 
lichweiss.    Juli— Aug.  A.  cöryü  Götie. 

b.  Gesellig,  meist  in  grossen  Horden, 
aa.  An  Kräutern. 

<x.  An  Wasser-  und  Sumpfgewächsen. 

aa.  Gräsern  und  Binsen  in  Teichen.  Lassen  sich 
fallen  und  stellen  sich  todt.  Ungefl.:  matt- 
grün, Rückenstreif  heller,  kurz  borstenhaarig; 
Beine  glänzend  braun.  Gefl.:  schwarz,  Hinter- 
leib grün,  schwarz  punktirt.    Juli — Aug. 

A.  glyceriae  K. 

ßß.  Nicht  an  Gräsern :  Wasserrosen,  Froschlöffel  u.  a. 
Ungefl.:  olivengrün,  fettglänzend,  Rückenlinie 
dunkel.  Gefl.:  schwarzbraun,  glänzend,  Hinter- 
leib olivengrün,  unten  matt.    Juli— Sept. 

A.  nymphaeae  L. 
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ß.  An  Landpflanzen. 

aa. Gräser:  Hafer,  Gerste,  die  Blätter  rollend. 
Ungefl. :  dunkelgrasgrün,  Röhren  schwarzbraun. 
Gefl.:  glänzend  schwarz,  Hinterleib  grün,  4 
RandÖecke  schwarz.    Juli.  Ä.  avenae  F. 

ßß.  Nicht  an  Gräsern, 
aa.  Doldengewächse. 

la.  Bibernell.    Ungefl.:  dunkelgrün.  Aug. 

A.  pimpinellae  K. 
2a.  Haftdolde,  Kerbel.  Zurückkrümmen  der 
Blätter  verursachend.  Ungefl.:  mattgrün, 
weisslich  bereift,  Kopf  schwarz.  Gefl.: 
schwarz,  Hinterleib  gelbgrün,  grasgrün, 
striemig  gewölkt.    Juli— Aug. 

A.  anthriici  K. 

bcf.  Nicht  Doldengewächse. 

la.  Die  Blätter  nach  unten  röhrig  zusammen- 
rollend. Melde.  Ungefl.:  grün,  weiss 
bestäubt.  Gefl.:  schwarz,  Hinterleib 
grün  mit  braunen  Binden.  Juli. 

A.  ohenopödii  Sehr. 
2a.  Am  Stengel,  Blätter  nicht  rollend, 
laa.  Kopfblütler. 

la.  Bocksbart.  Ungefl.:  braun, 
fettglänzend.  Gefl.:  glänzend 
schwarzbraun,  Bauch  gelbbraun. 
Juni — Juli.  A.  tragopögonis  K. 
2a.  Disteln.  Ungefl.:  einfarbig  grün, 
oder  oben  glänzend  schwarz. 
Gefl.:  glänzendschwarz,  Hinter- 
leibsgrund und  Bauch  grün.  Juni 
— Sept.  A.  cardui  L. 

2aa.  Kreuzblütler.    Mai — Sept. 

la.  Kohlarten.  Ungefl.:  graugrün, 
blauweissgrau  bereift,  Hinterleib 
mit  schwarzen  Punktreihen.  Gefl.: 
braun,  grau  bestäubt,  Hinterleib 
grün,  oben  mit  undeutlich  brau- 
nen Binden.  A.  brasaicae  L. 
2a,  Verschiedne  Kreuzblütler.  Un- 
gefl.: graugrün  bis  graugelb, 
einfarbig.  Gefl.:  schwarz,  Hin- 
terleib grünlich  mit  schwarzen 
Flecken  und  Binden. 

A.  erysimi  K. 

bb.  Hoizgewächse. 

a.  Weiden  und  Pappeln. 
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a«.  Ungefl.:  oben  schwarz  oder  braun,  glänzend, 
aa.  Rückenlinie  gelb.    Gefl.:  schwarz,  Hinter- 
leib grünlich,  mit  braunen  Binden.  Unter 
Blättern,  Blattstiele  der  Sahlweide.  Juni— 
Sept.  A.  salicti  Sehr, 

ba. Ohne  Rückenlinie,  unten  mattgrün.  Gefl.: 
glänzendschwarz,  Bauch  grün.  Unter  Blät- 
tern, an  Zweigspitzen  der  Pappeln.  Juni — 
Juli.  A.  pöpnli  L. 

ßj?.  Ungefl.:  oben  grau,  graugrün  oder  grün, 
aa.  Ungefl.:  grau  oder  graugrün,  schwarz- 
gefleckt.  Gefl.:  graubraun,  Rücken  schwarz, 
Schildchen  gelb,  Hinterleib  oben  braun,  mit 
gelben  Einschnitten.  Pappel-,  Weiden- 
zweige. Mai— Juli.  A.  popoiea  K. 
ba.  Ungefl.:  grün  oder  gelbgrün. 

la.  An  Astachseln  und  Blattstielen  der  Wei- 
den. Gefl.:  schwarz,  Hinterleib  grün 
mit  schwarzen  Binden.    Juni — Juli. 

A.  vitellinae  Sehr. 
2a.  An  Zweigspitzen,  jungen  Schossen,  unter 
Blättern. 

laa.  Unter  Blättern  der  Sahlweide.  Un- 
gefl.: grün,  letzter  Hinterleibsring 
oben  vor  dem  Schwänzchen  mit  1 
Hörnchen.  Länglich,  hinten  zugespitzt. 
Gefl.:  grün,  Scheitel,  Brust,  Rücken- 
flecke und  1  Wisch  auf  dem  Hinter- 
leib braun.  Mai — Oct.  A.  capreaeF. 
2aa.  Junge  Zweigspitzen  und  Schosse  der 
Korb-  und  Sahlweide.  Ungefl.: 
grün  oder  gelbgrün,  eirund.  Mai — 
Aug.  A.  saliceti  K. 

ß.  Nicht  Pappeln  oder  Weiden. 

aof. Bäume:  Birke,  an  Zweigen,  Blattstielen,  Mittel- 
rippen, auf  den  Blättern.  Ungefl.:  rothbraun 
behaart,  2  Binden  gelb,  unten  grünlich.  Gefl.: 
braun,  Hinterleib  röthlich  mit  breiter,  gelber 
Binde.    Aug — Sept.  A.  betularia  K. 

ßß.  Sträucher. 

aa.  Windende    Sträucher.    Blüten  werden 
grün.  Ungefl.:  matt,  grünweisslicb.  Geis- 
blatt.   Juli — Sept.  A.  xylöstei  Bohr, 
ba.  Nicht  windende  Sträucher.    Unter  Blättern, 
la.  Rollen  und  Krausen  der  Blätter  an  Zwei- 
gen und  Schossen  der  Schlehe.  Ungefl.: 
glänzend  schwarzbraun.  Gefl.:  glänzend 
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schwarz,   Hinterleibsgrund  und  Spitze 
braungelb.  Juni — Juli.    A.  prunicola  K. 
2a.  Verunstalten  die  Blätter  nicht. 

laa.  Sauerdorn.  Zitronengelb.  Aug. — 
Sept.  A.  berberidis  K. 

2aa.  Centifolie  (Rose).  Ungefl.:  grün- 
lichgelb, lanzettförmig,  flach.  Gefl. : 
gelb,  Rücken  braun  bis  schwarz. 

A.  rosarum  K. 

B.  Fühler  entspringen  auf  einem  Stirnhöcker. 
1.   Stirne  flach. 

a.  Holzpflanzen, 
aa.  Bäume. 

a.  Birkenschosse,  unter  den  Blättern,  vereinzelt. 
Ungefl.:  gelb,  Hinterleib  mit  4  undeutlich  grünen 
Fleckchen.  Augen  hellroth.  Schienen  gelb,  Grund 
und  Spitze  schwarz.  Gefl.:  gelb,  Schienen  gelb, 
Grund  und  Spitze  schwarz.    Aug. — Sept. 

A.  betulicola  K. 

ß.  Steinfrüchtler.    Juli — Aug. 

aa.  Hüllen  sich  und  die  Blattunterseite  der  Pflau- 
men und  Schlehen  in  grauweissen  Staub. 

A.  pruni  F. 

ßß.  Ohne  Staub.  Zurückrollen  der  Blätter  an  Zweig- 
spitzen der  Kirschbäume.  Ungefl.:  schwarz. 
Gefl.:  Hinterleib  braun,  grüngelb  gewölkt. 

A.  cerasi  F. 

bb.  Sträucher. 

a.  Die  Blätter  nicht  verunstaltend,  unter  Blättern  der 
Heckenkirsche  gesellig;  gelbgrün.    Mai — Oct. 

A.  lonicerae  Sieb. 

ß.  Blätter  verunstaltend. 

«a. Hartriegel  unter  gelben,  der  Länge  nach  ein- 
gerollten Blättern.    Zitronengelb.    Aug.— Oct. 

A.  ligüstri  K. 

ßß.  Johannisbeere.  Blätter  zurückgekrümmt,  roth- 
beulig.  Ungefl.:  zitronengelb.  Gefl.:  gelb, 
Hinterleib  schwarz  gezeichnet.    Mai— Juli. 

A.  ribis  L. 

b.  Krautartige  Gewächse. 

aa.  Einzeln  unter  Blättern  der  Zaunwinde.  Ungefl.: 
gelb.  Gefl.:  glänzend  schwarzbraun,  Hinterleib  gelb- 
grün, braungefleckt.    Aug. — Sept.     A.  convölvnli  K. 

bb.  Gesellig. 

a.  Gräser.  Auf  Schiirblättern.  Hellgrün.  Ungefl.: 
mit  3  grasgrünen  Rückenstreifen.  Gefl.:  Vorder- 
körper bräunlich.    Juli— Aug.       A.  ardndinis  F. 
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ß.   Nicht  Gräser. 

aa.  Ungefl.:  röthlichbraun,  Hinterleib  mit  dunklem 
Längswisch.  Gefl. :  schwarzglänzend,  Hinter- 
leib dunkelgrün  und  schwarz  marmorirt,  hinten 
schwarzfleckig.    Rainfarrn.    Juni — Sept. 

A.  tanaceti  L. 

ßß.  Ungefl.:  gelb  bis  grün. 

aa.  Fühlerglied  1  unten  stark  zahnartig  erweitert, 
la.  Ungefl. :  ganz  grünlichweiss.  Gefl.: 
gelb,  Vorderkörper  bräunlich,  Hinterleib 
mit  grünen  Binden.  Unter  Blättern  ton 
Hohlzahn,  Bienensaug;  an  Stengel- 
spitzen von  Knöterich,  Waldziest.  Aug. 
—Sept.  A.  galeöpsidia  JL 

2a.  Ungefl.:  hellgrün,  Rückenlinie  grasgrün. 
Gefl.:  grün,  Vorderkörper  oben  schwarz- 
braun, Hinterleib  mit  braunem  Wisch. 
Unter  Hopfenblättern.    Juli — Sept. 

A.  humuli  Sehr. 

ba.  Fühlerglied  1  einfach. 

la.  Ungefl.:  malt,  gelbgrün  bis  lauchgrün, 
Gefl.:  grün,  Bruststück  gelb,  Brust, 
3  Lappen  des  Mittelrücken  und  Schild- 
chen bräunlich.  Schöllkraut,  Blütenstiele. 
Aug.— Oct.  A.  chelidönii  K. 

2a.  Ungefl.:  glänzend  gelbgrün. 

laa.  Gänsedistel ,  zwischen  den  Blüten. 
Ungefl.:  hellgrün.  Gefl.:  Vorder- 
körper braun  bis  schwarz,  Hinterleib 
grün,  schwarzfleckig.  A.  lactücae  K. 
2aa.  Nelken,  Topfgewächse.  Ungefl.: 
gelb  bis  grasgrün.  Gefl.:  schwarz- 
braun, Hinterleib  grün,  3  Randfleck- 
chen schwarz.    Jan.— Dec. 

A.  dianthi  Sehr. 

Stirn,  rinnig,  tief, 
a.  Ungeflügelte  grün. 

aa.  Holzgewächse.  Rosengewächse. 

a.  Rosen.  Gesellig.  Grün.  Gefl.:  Brust,  3  Lappen  des 
Rückens,  Schildchen  und  Randflecke  des  Hinterleibs 
glänzendschwarz.    Mai — Sept.  A.  rosae  L. 

ß.  Unter  Brom-  und  Himbeerblättern  zerstreut.  Grün 
Juni — Sept.  A.  rubi  K. 

bb.  Krautartige  Gewächse. 

a.  Gräser,  Getreidearten,  einzeln  oder  gesellig.  Gefl.: 
röthlichbraun,  Hinterleib  grün,  Randpunkte  schwarz. 
Juni— Aug.  A.  cerealia  X. 
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ß.  Nicht  Gräser. 

aa.  Schmetterlingsblütler. 

aa.  Röhren  schwar2.  Ungefl.:  gras  —  oliven- 
grün, matt.  Gefl. :  schwarz,  Hinterleib 
grün,  4  Randflecke  schwarz.  Wicken  und 
Platterbsen,  an  Blütenstielen,  Stengelspitzen, 
Kelchen.    Juni — Sept.  A.  viciae  K. 

ba.  Röhren  grün.  Ungefl.:  grasgrün,  Rücken- 
streif meist  dunkelgrün.  G  e  f  1. :  grün,  Brust 
und  3  Lappen  des  Brustrückens  rothbräun- 
lich. Erbsen,  Hauhechel,  Schotenklee  u.  a. 
Juli.  A.  ulmariae  Sehr. 

ßß.  Kopfblütler. 

aa.  Rollen  der  Blätter.  Wurzelblätter  von  Ha- 
bichtskraut der  Länge  nach  einrollend,  ge- 
sellig. Ungefl.:  grün,  oben  stark  glänzend, 
schwarzbraun.  Gefl.:  schwarz,  Hinterleib 
gelbgrün  mit  schwarzen  Binden  und  Punkten. 
Juli— Sept.  A.  Meracii  K. 

ba.  Verunstalten  die  Blätter  nicht. 

la.  Schaf-  und  Sumpfgarbe.  Ungefl.:  grün, 
bereift,  oben  mit  Querreihen  schwarzer, 
erhabener ,  unregelmässig  geordneter 
Punkte.  Gefl.:  schwarz,  Hinterleib 
grün,  schwarz  gezeichnet.    Juni— Sept. 

A.  millefölü  F. 
2a.  Rainfarn,  Beifuss,  Wermuth :  Stengel  und 
Zweige.  Ungefl.:  grün,  2  Rücken- 
streifen weiss  bestäubt,  oben  Querreihen 
erhabner,  weisslicher  Punkte.  Gefl.: 
schwarz,  Hinterleib  hellgrün  bestäubt 
mit  grasgrünen  Einschnitten.  Juni— Sept. 

A.  tanacetaria  K. 
b.  Ungeflügelte  braun  oder  roth;  wenigstens  2  Mm  lang, 
aa.  Scharlachroth,  stark  glänzend,  Beine  gelb.  Ungefl.: 
unter  Blättern  des  Rainfarn,  gesellig.    Sept.— Oct. 

A.  tanaceticola  K. 

bb.  Ungefl.:   braun,   meist  glänzend;   Gefl.:  glänzend 
schwarz,  Hinterleib  oben  rothbraun, 
a.  Glockenblumen.     Ungefl.:    rothbraun  glänzeid. 
Grasglocke:  gesellig  an  Stengeln  und  Aesten.  Juni 
— Juli;  Nesselglocke:  gesellig  unter  Blättern.  Sept. 

A.  campanulae  K. 

ß.  Kopfblütler. 

aa.  Ungefl.:  schwach  (nicht  metallisch)  glänzend, 
oder  matt,  bestäubt. 

aa.  Löwenzahn ,  gesellig  unten  am  Stengel  oder 
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Wurzel.  Ungefl. :  kaffeebraun,  schwach 
glänzend.  A.  taraxaci  K. 

ba.  Wermuth.  Stengelspitzen  und  Blütenrispen; 
gesellig.  Ungefl.:  braun,  weissbestäubt, 
Hinterleib  oben  mit  braunem  Fleck.  Juli — 
Aug.  A.  absinthii  L. 

ßß. Ungefl.:  mehr  oder  weniger  stark,  meist  me- 
tallisch glänzend. 

s.a.  Schwänzchen  schwarz. 

la.  Goldruthe;  gesellig  an  den  Stengeln. 
Ungefl.:  rothbraun,  glänzend.  Aug. — 
Oct.  A.  solidaginiB  F. 

2a.  Flockenblumen  und  Disteln;  gesellig  an 
Stengeln,  Blumenstielen  und  Kelchen. 
Ungefl.:  dunkelbraun  erzfarbig,  glän- 
zend, unten  matt.    Juni— Sept. 

A.  jaceae  L. 
ba.  Schwänzchen  gelb.    Juni— Sept. 

la.  Beine    schwarz,    Schenkelgrund  gelb. 
Braun,  metallisch  glänzend,  unten  matt. 
Gesellig  auf  Bitterich,  Wegwarte,  Ha- 
bichtskraute ,  Feste.        A.  picridis  F. 
2a.  Beine  gelb,  Füsse,  Schienenspitze,  Kniee 
und  Schenkelspitze  schwarz, 
laa.  Gänsedistel :  Juni — Sept.  Rainkohl, 
Wucherblume:  Oct.  Ungefl.:  glän- 
zend braun,   Hüften  der  hinteren 
Beine  schwarz.  A.  sonchi  L. 

2aa.  Acker-  und  Kohldistel,  gesellig, 
am  Stengel.  Ungefl.:  braun,  oben 
metallisch  glänzend,  unten  schim- 
mernd bis  matt.     A.  serratnlae  I. 


2.   Lachnuß  Hl.    Baumlaus  (17). 

I.  Auf  Nadelholzgewächsen. 

A.  Wachholder;  Zweigspitzen.  Ungefl.:  braun,  matt,  grau  bestäubt, 
fast  kugelrund.    Gefl.:  schwarzbraun  behaart.    2.    Juli — Sept. 

L.  juniperi  DG. 

B.  Kiefer,  Fichte. 

1.  Ungefl.:  metallisch  glänzend,  schwarzbraun,  hinten  matt- 
schwarz.  Gefl.:  schwarz,  Hinterleib  weisslich  bestäubt,  Flügel 
glashell,  Unterrandader  und  Flügelmal  braun,  nahe  dem  Innen- 
rand eine  Binde,  Aussenrand  und  Spitze  braungetrübt,  am 
Randmal  1  glassheller  Fleck.    Kiefern  und  Fichten  einzeln. 

L.  fasciatus  Bunn. 
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2.  Ungefl.:  nicht  glänzend. 

a.  Fichte,  zwischen  den  Nadeln  gesellig.  Ungefl.:  Braun, 
glatt,  grau  bestäubt.  Gefl. :  schwarzbraun,  Hinterleib 
bräunlich.    Juni — Aug.  L.  pinicola  K. 

b.  Kiefern. 

aa.  Einzeln  an  den  Nadeln.  Grün.  Ungefl.:  walzenförmig, 
erhaben  schwarz  punktirt.  Gefl.:  langgestreckt,  weiss 
bereift,  dicht  braunfleckig  punktirt.    Aug.— Oct. 

L.  ägilis  K. 

bb.  Gesellig  an  oder  zwischen  den  Nadeln.  Braun. 

a.  Ungefl.:  braun,  ganz  in  lange,  weissgraue  Wolle 
gehüllt,  Beine  langhaarig.  Gefl.:  dunkelbraun, 
stark  bestäubt,  behaart.  Dicht  gereiht  an  den  Na- 
deln.   Aug. — Oct.  L.  pineti  F. 

ß.  Ungefl.:  braun,  Kopf  und  Hucken  schwach  be- 
stäubt. Gefl.:  schwarzbraun  bis  schwarz,  behaart; 
Hinterleib  bräunlich,  bestäubt;  Vorderkörper  oben 
schwarz,  höckerig.  Zwischen  den  Nadeln  junger 
Triebe.    3—4.  L.  pini  L. 

II.  Auf  Laubholz. 

A.  Wallnussbaum. 

1.  Ungefl.:  blassgelb,  ungefleckt.  Gefl.:  gelb,  Augen  roth. 
Unter  Blättern  zerstreut.    Juni— Juli.       L.  juglandicola  K. 

2.  Ungefl.:  gelb  mit  4  Reihen  brauner  Flecken,  länglich.  Gefl.: 
braun,  Hinterleib  gelb,  mit  braunen  Binden;  Hinterschenkel 
mit  braunem  Spitzenring.  Flögelgeäder  braun  umschattet.  3. 
Gesellig  auf  der  Mittelrippe.  Juli — Aug.    L.  jugländis  Frisch. 

B.  Becherfrüchtler  oder  Weiden. 

1.  Becherfrüchtler. 

a.  Buche.  Ungefl.:  gelbgrün  mit  langer,  bläulich  weisser 
Wolle  bedeckt.  Gefl.:  gelb  oder  graugrün,  oben  mehr 
oder  weniger  schwarz  gezeichnet;  ganz  in  lange  gekräuselte 
Wolle  gehüllt.    Mai— Juni.    Gesellig  unter  Blättern. 

L.  fagi  L. 

b.  Eichen. 

aa.  Am  Stamm  alter  Eichen,  in  den  Bindenrissen.  4 — 6. 
behaart.  Ungefl.:  länglich  braunglänzend.  Gefl.: 
schwarz;  Flügel  gebräunt  glashell,  Adern  schwarz.  Juli 
— Oct.  L.  quercus  L. 

bb.  An  Zweigen  gesellig.  Ungefl.:  schwarz,  metallisch 
glänzend.  Gefl.:  schwarz,  Flügel  glashell,  braun  ge- 
bändert.   3—4.    Juli— Oct.  L.  roboris  L. 

2.  Weiden.  Gesellig  an  älteren  Zweigen.  Ungefl.:  schwarz, 
durch  kurze  Behaarung  grau  mit  3  Paar  Längsreihen  schwar- 
zer Flecken.  Mitte  des  Hinterleibs  mit  dickem,  lang  zuge- 
spitztem Höcker.    Gefl.:  ebenso,  Flügel  glashell.    Juli— Nov. 

L.  viminalis  Fonsc. 

v.  Scbxkchtksdal  ,  Insecten.  43 

Digitized  by  Google 


670 


Aphididen. 


3.   Schizoneüra  Hart.    Bindenlaus  (8). 
I.  In  Gallen  und  blasigen  Verunstaltungen  der  Ulmenblätter  lebend. 

A.  Wallnus-  bis  faustdicke,  haarige  Gallen  an  Blattstielen  oder  Mittel- 
rippen der  Ulmenblätter.  Gefl.  und  Ungefl.:  schwarz  mit  weiss- 
licher  Wolle.    Juni— Aug.  80h.  lanuginöia  Hart. 

B.  Rollung  und  beulige  Auftreibung  der  Blätter.  Ungefl.:  dunkel- 
grün, glänzend,  lang  weisswollig.  Gefl.:  schwarz,  Hinterleib 
braun,  weisslich  bestäubt.    Juni — Juli.  Seh.  nlmi  L. 

II.  Frei  lebend  oder  unter  zu  Blattschöpfen  zunickgebogenen  Blättern. 

A.  An  Stämmen  junger  Aepfelbäume,  reihig,  unter  langer  weisser 
Wolle.  Ungefl.:  honiggelb.  Gefl.:  glänzend  schwarz,  Hinter- 
leib braun.    Aug. — Sept.    Blutlaus.       Sch.  lanigera  Haxum. 

B.  An  Zweigspitzen  oder  Blütenständen,  gesellig. 

1.  Blätterschöpfe  an  jungen  Zweigspitzen  der  Zitterpappeln. 
Ungefl.:  braungelb,  glänzend,  weiss  bestäubt,  halbkugelig. 
Gefl.:  schwarz,  Hinterleib  bräunlichroth ,  bestäubt.  4.  Juli 
—Aug.  Sch.  tremulae  DG. 

2.  Frei  an  den  Zweigen. 

a.  Linde,  die  jungen  Zweige  spiralig  drehend.  Ungefl.: 
braun.    Gefl.:  schwarz,  Hinterleib  dunkelgrün.  Mai. 

Sch.  Beammiri  X. 

b.  Hornstrauch,  in  den  Blütendolden  gesellig.  Schwarz. 
Ungefl.:  matt.  Gefl.:  glänzend,  Grund  und  Spitze  des 
Hinterleibs  weiss.    Mai — Juni.  Sch.  corni  F. 

4.  Vacuna  Heyd.    Zweiglaus  (3). 

1.  Birke,  an  den  Zweigspitzen  gesellig.  Ungefl.:  dunkelgrün,  matt, 
Rucken  st  reif  und  2  Beihen  Randflecken  weiss.  Gefl.:  schwarz.  Hinter- 
leib dunkelgrün.    Mai — Aug.  V.  betulae  K. 

2.  Eiche,  an  Zweigspitzen  und  unter  Blättern  gesellig.  Ungefl.:  bräun- 
lich bis  grün,  Rückenstreif  hell;  flach.  Gefl.:  schwarz,  Hinterleib 
oben  dunkel-,  unten  hellgrün.    Mai— Aug.  V.  dryöphila  Sehr. 

5.  Pemphigus  Hart.    Wolllaus  (10). 
I.  An  Kräutern. 

A.  Hahnenfussarlen,  am  Stengel.  Ungefl.:  gelbgrün  mit  langen,  glänzend 
weissen  Ausschwitzungen,  gerade  spröde  Fäden  bildend.  Gefl.: 
schwarz,  Hinterleib  gelbgrün,  bläulichweiss  bestäubt.  2 — 3.  Juni. 

P.  ranüneuli  K. 

B.  Filzkraut,  zwischen  den  Blüten,  gesellig,  unter  weisser  Wolle. 
Ungefl.:  schmutziggrün.  Gefl.:  dunkelbraun,  Hinterleib  schmutzig- 
gelb.   Sept.— Oct.  P.  gnaphalü  K. 

II.  An  Laubholz. 
A.  Bäume. 

1.  Frei  lebend,  unter  weisser  Wolle  an  Eschenzweigen.  Ungefl.: 
braun.    Gefl.:  bräunlich,  Beine  weisslich.    Mai— Juni. 

P.  bumeliae  Sehr. 
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2.  In  Gallen  oder  Blattrollungen  der  Pappeln. 

a.  Rundliehe  oder  gedrehte  Gallen  an  Blättern  oder  Blattstielen 
der  Schwarz-  und  Pyramidenpappel.  Ungefl.:  dunkel- 
grün, sehr  dick,  weisswoilig.  Gefl.:  schwarz.  Mai— Aug. 

F.  bursarins  L. 

b.  Rollung  der  Blätter  der  Schwarz-  und  Pyramidenpappeln. 
Schwarz,  weisswoilig.   Mai — Aug.  P.  affinis  K. 

B.  Sträucher:  Zweige  der  Heckenkirsche;  gesellig,  in  lange  flockige 
Wolle  gehüllt.  Ungefl.:  grüngelb,  dunkelgrün  gefleckt.  Gefl.: 
schwärzlich,  Hinterleib  olivengrün,  mit  schwarzen  Binden.  Juli. 

P.  xylöstei  DO. 

6.   Tetraneüra  Hart.    Gallenlaus  (l). 

Glatte,  erbsen-  bis  bohnengrosse,  grün,  gelb  und  rothe  Blattgallen 
der  Ulmen.  Ungefl.:  Grün,  kugelig  ohne  Wolle.  Gefl.:  schwarz, 
nackt,  Hinterleib  dunkelgrün,  schwach  bestäubt.  Mai— Juni.    T.  ulmi  DG. 

7.  Chermes  Ii.    Tannenlaus*)  (6). 

1.  Frei  unter  Wolle  lebend. 

a.  An  Stämmen  und  Aesten  der  Weymouthskiefer  gesellig.  Gefl.: 
pechbraun,  Hinterleib  dunkelroth.  Ungefl.:  matt  weisswoilig. 
Febr.— Oct.  corticali*  K. 

b.  An  Nadeln  der  Lärche.  Ungefl.:  schwarzbraun,  Wolle  gewunden. 
Gefl.:  braun  bestäubt.    Hinterleib  gelbgrün.    Juni— Aug. 

Ch.  läricis  Hart. 

2.  Gallen  an  Fichtenzweigen,  zapfenartig.    Mai— Juli. 

a.  Galle  gross,  grün,  am  Grunde  junger  Zweige.      Ch.  abietis  L. 

b.  Galle  klein,  gelblich,  an  der  Spitze  der  Zweige.  Ch.  Btrobilobiua  K.. 

8.  Phylloxera  Fonac.    Kolbenlaus*)  (3). 

1.  Eichen. 

a.  Unter  den  Blättern.  Scharlachroth,  Brust,  Mittel-  und  Hinterrückerr 
schwarz  bis  braun.  Klein.  Verursacht  gelbe,  auf  der  Blattober- 
seite sichtbare  Fleckchen.    Juni— Sept.        Ph.  quercus  Fonsc. 

b.  Am  Stamm,  an  glatter  Rinde,  gesellig.  Gefl.:  mennigroth,  Kopf, 
Mittelrücken,  Schildchen  schwarz,  Nymphen  bräunlichgelb,  schwarz- 
dornig.   Sehr  klein.    Sept.— Oct.  Ph.  corticalii  K. 

2.  Weinstock  an  Blättern,  Zweigen  und  Wurzeln,  zuweilen  Gallen  bildend. 
Reblaus.    Verheerend.  Ph.  vastatrix  PI. 

9.  Rhizöbins  Btirm.    Wurzellaus  (3). 
h   Wurzeln  der  Kiefern.    Braun,  weisswoilig  behaart.    Rh.  pini  Burm. 
2.   Wurzeln  von  Hieracium  Pilosella.    Gelb,  Fühler  und  Beine  braun. 

Rh.  pilosellae  Burm. 


•)  Chermes  und  Phylloxer»  gehören  eigentlich  »u  den  Cocciden. 
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22.  Farn.   Cocciden,  Schildläuse. 

I.  Beide  Geschlechter  mit  4  bestäubten,  dachigen  Flügeln. 

Aleurödes  672. 

II.  Wenigstens  das  Weibchen  stets  flügellos. 

A.  Weibchen  stets  beweglich. 

1.  Weibchen  nur  bestäubt  oder  bereift.  Coccus  672. 

2.  Weibchen  von  kreideweissen ,  starren  und  spröden,  verschie- 
den angeordneten  Wachsaussonderungen  bedeckt,  Beine  und 
Fühler  frei.    [23.]  Dorthe*sia  672. 

B.  Weibchen  unbeweglich,  sich  an  die  Pflanze  fest  ansaugend. 

1.  W'eibchen  schildförmig,  bcerenförmig  anschwellend. 

Lecänium  672. 

2.  Weibchen  unter  einem,  durch  Ausschwitzung  gebildeten,  wachs- 
artigen, flachen,  runden  oder  länglichen  Schildchen. 

Aspidiotus  673. 

1.   Aleurödes  Latr.    Mottenschildlaus  (6). 

Gelb;  Bückenbeulen  und  Schenkel  braun,  Flügel  weiss,  Oberflügel 
mit  2  bräunlichen  Schattenstreifen.  Schöllkraut,  unter  den  Blättern.  Mai. 

A.  chelidönii  Blum. 

Ausserdem:  A.  br&ssicae  Koch.,  Kohl.  —  A.  carpini  Koch.,  Hornblum. 
—  A.  lonicerae  Koch.,  Heckenkirsche.  —  A.  dubia  Steph.,  Esche.  —  A. 
immaculata  Steph.,  Epheu. 

2.  Dorthdsia.    Zottenschildlaus  (l). 

Olivenbraun,  Fühler  und  Beine  gelbbraun.  Der  Körper  mit  dichter, 
weisser  Umkleidung,  welche  nach  hinten  schopfartig  verlängert  die  Eier 
umhüllt.  Brennnessel,  Wachtelweizen,  Goldruthe,  Dotterblume  etc.  (die 
Stengel  erscheinen  wie  mit  Kalk  bespritzt).    Aug. — Oct.     D.  ürticae  L. 

3.  Coccus  L.    Scharlachlaus  (10). 

Gelbroth,  weiss  bereift,  elliptisch,  seillich  gefranst.  Topfgewächse  in 
Treibhäusern  und  Zimmern.    Palmen,  Kaffee  etc.  Kaffeelaus. 

C.  adönidum  L. 

Hierher:  C.  cacti  L.,  Cochenilleschildlaus.  —  C.  manniparus  Ehren. 
Mannaschildlaus.  —  C.  lacca  Kerr.,  Lackschildlaus. 

4.   Lecänium.    Kermeslaus  (13). 

I.  An  Fichtenzweigen,  braun,  beerenförmig,  gehäuft.  L.  racemösum  Ratz. 

II.  Laubholz. 

A.  Waldbäume  oder  Sträucher. 

1.  Weiden  und  Pappeln.   Länglich  eiförmig,  braun,  uneben  ge- 
wölbt, über  2.  L.  saücii  Bouch. 

2.  Eichen  oder  Birkengewächse, 
a.  Eichen. 

aa.  Stamm,  in  Rindenrissen;  erbsengross,  braun,  schwarz 
gestreift,  kugelig,  glatt;  gesellig.        L.  querem  Be. 
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bb.  Ueberwallungen;  hanfkorngross,  dicht  gedrängt,  dunkel- 
braun, hellgrün  concentrisch  gestreift.    Mai — Juni. 

L.  cambii  Ratz. 

b.  Birkengewächse. 

aa.  Birkenzweige;  hochgewölbt,  braun.        L.  betulae  L. 
bb.  Hornbaum,  kranke  Stämme;  gesellig.     L.  carpini  L. 
B.  Obstbäume  und  Sträucher. 

1.  Sträucher:  Weinstock. 

a.  Eier  in  weisse  Wolle  gehüllt.  Weibchen  eiförmig,  rothbraun, 
unregelmässig  schwarzfleckig.    Schädlich.     L.  vitis  L. 

b.  Eier  nicht  in  weisser  Wolle.  Weibchen  kahnförmig,  dann 
halbkugelig,  uneben,  dunkelbraun.  Schädlich. 

L.  vim  Bouch. 

2.  Obstbäume. 

a.  Pfirsich;  an  Blättern,  Knospen  und  Zweigen;  halbkugelig 
braun.  Eier  ohne  Wolle.  Gesellig,  schädlich.  April — 
Juni.  L.  persicae  L. 

b.  Apfel-  und  Birnbäume;   gesellig.    Elliptisch,  bräunlich, 

runzelig,  weiss  gerandet.  L.  mali  Sehr. 

Hierher:  L.  ilicis  L.,  die  Kermeslaus,  „Kermeskörner".  —  An 
Topfgewächsen:  L.  hesperidum  L.,  braun,  elliptigch,  vorn  mit 
2  weissen  Linien :  Myrten,  Orangen,  Oleander,  Lorbeer  u.  s.w. 

5.   Aspidiötus.    Schildlaus  (8). 

1.  Im  Freien  an  Holzgewächsen. 

a.  Nadelholz. 

aa.  Kiefer,  Nadeln.  Ueber  2,  schinkenmuschelförmig,  glänzendbraun, 
weiss  bereift.  A.  pini  Bouch. 

bb.  Wachholder.  A.  juniperi  Bouch. 

b.  Laubholz. 

aa.  Schildchen  kreisförmig,  flach,  mitten  gewölbt,  weiss.  Schäd- 
lich.   Rosen.  A.  rosae  Bouch. 

bb.  Schildchen  miesmuschelförmig. 

a.  Buxbaum.   Braun,  nackt,  glänzend.  A.  buxi  Bouch. 

ß.  Obstarten:  Apfel-  und  Birnbäume,  Mispeln,  Johannisbeer- 
sträucher. Schildchen  graubraun,  matt.  A.  conchaeförmis  L. 

2.  An  Topfgewächsen:  A.  lauri  Bonch.:  Schild  braun:  Lorbeerbaum.  —  A. 
Nerii  Bouch.:  Schild  gelb,  rund,  flach.  Oleander.  — A.  Echinocacti  Bouch.: 
Schild  ei-  oder  linienförmig.  Cacteeu.  —  A.  palmarum  Bouch.:  Schild 
weiss.  Palmen. 


Digitized  by  Google 


Erklärung  der  abgekürzten  Autorenamen. 


Ahr. 

Ahrens. 

Drap. 

Drapiez. 

All. 

Allioni. 

Duft. 

Duftschmid. 

Am.  et  S. 

Amvot  et  Serville. 

Dum. 

Dumeril. 

Ander. 

Andersch. 

Dup. 

Duponchel. 

Ars. 

Arsmann. 

Duv. 

Duval. 

Aul). 

Aube*. 

"Bö* 

Egger. 

ÖD  • 

(Auct. 

Auctorum.) 

Ent.  H. 

Entomologische 

Becb. 

Bechstein. 

Hefte. 

Bergstr. 

Bercsträsser. 

Erich. 

Erichson. 

Bilb. 

Bilberg. 

Esch. 

Eschscholz. 

Born.  "*~ 

Börner. 

Esp. 

Esper. 

Boh. 

Bohemann. 

Ev. 

Eversmann. 

Boisd. 

Boisduval. 

F. 

Fabricius. 

Bonelli. 

Fair. 

Fairmair. 

Bonsd. 

Bonsdorff. 

Faid. 

Faidermann. 

Bork. 

Borkhausen. 

Fall. 

Fallen. 

Bouch. 

Boache*. 

Fieb. 

Fieber. 

Br. 

Brauer. 

Fisch.  (Fr.} 

Fischer  (Friburcen- 

Brabm. 

Brabm. 

sis). 

Brandt. 

Brandt. 

Fonsc. 

Bois  de  Fonsrolomh«» 

Brem. 

Bremi. 

Först. 

Förster. 

Bru. 

Bruand. 

Forst. 

Forster 

Brüll. 

Brullier. 

Fourc. 

Fourcrov. 

Burgsd. 

t.  Bunrsdorff. 

Fr. 

*  *  • 

Frever 

Burm. 

Burmeister. 

Frisch. 

Frisch. 

Cap. 

Capieux. 

Fröh. 

Fröhlich. 

Cederh. 

Cederhjelm. 

Fäss. 

Füssli. 

Charp. 

Charnentier. 

Geoffr 

Geoffroi 

V*  V  V  11  1  vi« 

Chevr. 

Chevrolat. 

Gen. 

Gene*. 
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Clerk. 

Germ. 

Germar. 

Clair. 

Clairville. 

Gmel. 

Gmelin. 

Clark. 

Clark. 

Göz. 

Göze. 

Cr. 

Cramer. 

Gözs. 

Gözsky.* 

Crot. 

Crotch. 

Grav. 

Gravenhorst. 

Dahl. 

Dahlbom.  . 

Guen. 

Guenöe. 

DG. 

De  Geer. 

Gyll. 

Gyllenhal. 

Dej. 

Dejean. 

H. 

v.  Heinemann. 

Don. 

Donovan. 

Hag. 

Hagen. 

Dorf. 

Dorfmeister. 

Hahn. 

Hahn. 

Dougl. 

Douglas. 

Hans. 

Hanseman. 
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Hard. 

Hardy. 

Mann. 

Mannerheim. 

Harp. 

de  la  Harpe. 

Marsh. 

Marshamel. 

Harr. 

Harris. 

Mayr. 

Mayr. 

Hart. 

Ha  rüg. 

Meg. 

Megerle. 

Hausin. 

Hausmann. 

Meig. 

Meigen. 

Haw. 

Haworth. 

Meyer. 
M.  L. 

Meyer. 

Hell. 

Hellwig. 

Mac'  Lachlan. 

Her. 

Hering. 

Moll. 

Moll. 

Herb. 

Herbst. 

Müll. 

Müller. 

Herrieb. 

Herrich-Schaefer. 

Muls. 

Mulsant. 

Hersch. 

Herschel. 

Nees. 

Nees  van  Esenbeck. 

Heyd. 

v.  Heyden. 

■ 

New. 

Newmann. 

Hoffm. 

Hoffmanns. 

Nicol. 

Nicolai. 

Hop. 

Hoppe. 

Nitzsch. 

Nitzsch. 

H.  Sch. 

Herrich-Schäfer. 

0. 

Ochsenheimer. 

Hub. 

Huber. 

Oes. 

Oeskay. 

Hüb. 

Hübner. 

Ol. 

Olivier. 

Huf. 

Hufnagel. 

0.  Sack. 

v.  Osten-Sacken. 

Hum. 

Hummel. 

Fall. 

Pallas. 

III. 

Iiiiger. 

Panz. 

Panzer. 

K. 

Kaltenbach. 

Pavk. 

■ 

Paykyll. 

Kiesenw. 

t.  Kiesenwetter. 

Perr. 

Perris. 

Kirb. 

Kirby. 

Pert. 

Perty. 

Kl 

Klug. 

Pict. 

Pictet. 

Kol. 

Kolenati. 

Pill. 

Piller. 

Knoch. 

Knocb. 

Poda. 

Poda. 

Koch. 

Koch. 

Pontopp. 

Pontopp. 

Küst. 

Küster. 

Preyss. 

Preyssler. 

Kug. 

Kugelann. 

Ramb. 

Rambour. 

Kunze. 

Kunze. 

Ratz. 

Ratzeburg. 

L. 

Linne. 

Re\ 

Reaumur. 

Lac. 

Lacordair. 

Redt. 

Redtenbacher. 

Laich. 

Laicharting. 

Roh. 

Robineau  Desvoidy. 

• 

Lang. 

Lang. 

Rös. 

Rösel. 

Lap. 

Laporte. 

* 

Rond. 

Rondani. 

Lasp. 

Laspeyres. 

Rossi. 

Rossi. 

Latr. 

Latreille. 

Sam. 

Samouelle. 

Lee. 

Leconte. 

Say. 
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L.  Duf. 

Leon  Dufour. 

Sch. 

Schenck. 

Leach. 

Leach. 

Schaef. 

Scbaefer. 

Led. 

Lederer. 

Schall. 

Schaller. 

Lep. 

Lepeletier. 

* 

Scbev. 

Scheven. 

Lep.  et  Serv. 

Lepeletier  etServille. 

Schiff. 

Schiffermüller. 

Lew. 

Lewin. 

Schin. 

Schiner. 

?.  d.  Lin. 

van  der  Linden. 

Schlecht. 

v.  Schlechtendal. 

Mac-Leay. 

Mac-Leay. 

Schmidb. 

Schmidberger. 

Macq. 

Macquart. 

Schmidt. 

Schmidt. 
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Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


9., 

10.  Fliegen 


Bolde 


13.  Grillen 

14.  i  Wanzen 
16. 1  Zirpen 
16.  |  Pflanzen- 

I  lause 


A.  Verwandlung  der  Insecten. 
«  Puppe,  P'  mm  Puppenhülle. 

Laufkäfer  (Carabus  hortensis). 
Maikäfer  (Melolontha  vulgaris). 
Prachtkäfer  (Chalcophora  mariana). 
Rüsselkäfer  (Hylobius  abietis). 
Holzwespe  (Phyllaeus  ulmariae). 
Battwespe  (Nematus)  Afterraupe  20füssig, 
vergrössert. 

16füssige  Eulenraupe  (Panolis  piniperda)  und 
Puppe. 

12füssige  Eulenraupe  (Plusia  gamma)  Halb- 
spannraupe. 
lOfüssige  Spannerraupe  (Abraxas). 
Fliege  (Musca  domestica)  vergrössert. 

{Wassermotte  (Phryganea  grandis). 
Wasserjungfer   (Libellula   depressa),  die 
Unterlippe  ausgestreckt, 
f  J    Heimchen  (Gryllus  domesticus). 

'Baumwanze  (Pentatoma)  vergrössert. 


0» 

c 


o 


==  £  I  Ohrenzirpe  (Ledra  aurita)  vergrössert. 


Blattlaus  (Aphis)  stark  vergrössert. 


Tafel  B.  Die  Insectenordnungen. 

a  mm  Theilung  des  Körpers;  Bauchseite;  F  mm  Oberflügel;  F'  =» 
Unterflügel;  o       Netzaugen;  r  «  Rüssel. 
Fig.  1.    Käfer,  I.  Ordnung  (Astynomus  aedilis). 

Fig.  2.  Immen,  II.  Ordnung  (Vespa)  Bruststück  verwachsen,  nicht  wie  in 

Fig.  2a  getrennt. 
Fig.  3.  Falter,  III.  Ordnung  (Polyommatus  Phaeas). 
Fliegen,  IV.  Ordnung  (Laphria  gilva). 
Netzflügler,  V.  Ordnung  (Chrysopa  perla). 
Geradflügler,  VI.  Ordnung  (Stenobothrus  variabilis). 
Wanzen,  VII.  Ordnung  (Syromasles  marginalus). 


Fig.  4. 

Fig.  5. 

Fig.  6. 

Fig.  7. 
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B. 

C. 

D.  ss- 


Tafel  I.  Käfer. 

Fig.  1.   Aeusseres  Skelett  eines  Käfers  (Calosoma  sycophanla)  in  seine 
Haupllheile  zerlegt. 

Kopf  mit  Augen,  Fühlern,  Mund. 
Vorderbruststück  mit  dem  1.  Beinpaar. 
Mittelbruststück    mit  dem  2.  Beinpaar  und  dem 

1.  Flügelpaar. 

Hinterbruststück  mit  dem  3.  Beinpaar  und  dem 

2.  Flügelpaar. 

Hinterleib  mit  den  Luftlöchern  a',  a'. 
B :  a,  b,  b,  c.  =  Vorderrücken,  -brustseiten,  brüst. 
C :  a,  b,  b,  c.  =  Mittelrücken,  -brustseiten,  -brüst. 
D:  a.  b,  b,  c.  mm  Hinterrrücken ,  -brustseiten,  -brüst. 

(&.  Hüfte 

e.  Schonkelringe 

f.  Schenkel 

g.  Schiene  oder 
Schienbein 

h.  Fuss-  J 
glieder  i  Fuss. 

i.  Klauen  j 


B :  d—i,  d—i.  =  Vorderbeine  1  Vordere 1 
CttVUUL«  Mittelbeine  i^j™ 
D:  d—i,  d—i.     Hinterbeine  j  Beine 


2C 


W.  =  Wurzel. 

8.   =  Schulterwinkel  oder  Schulter. 
Sr.  =  Seitenrand  oder  Saum. 
Sp.  mm  Flügel-  oder  Deckenspitze. 
N.  =»  Nahtrand;  die  Nahtränder  bilden 
geschlossenen  Decken:  die  Naht. 
F*  mm  Unter-  oder  Hinterflügel 

Fig.  2.   Mundtheile  eines  Laufkäfers  Ton  unten  gesehen  (vergrössert). 


mm  Ober-  oder 
Vorderflügel 
(Decken). 


bei 


K  — 

k  mm 

T  =- 
t 

1  — 


Kiefertaster  an  den  Unterkiefern 


I- 


eingelenkt. 


Fig.  3. 

Fig.  4. 

Fig.  5. 

Fig.  6. 

Fig.  7. 

Fig.  8J 


Regel- 
mässige 
Fühler ; 
sie 

sind: 


Oberkiefer  (Kinnbacken)  zu  beiden  Seiten  des  Mundes  ein- 
gelenkt. 

Unterkiefer  (Kinnladen)  zwischen  jenen. 
Aeussere 1 
Innere  J 

Lippentaster  an  der  Unterlippe 

Unterlippe,  als  Kinn  mit  der  kleinen  Zunge  (zwischen  den 
Lippentastem)  verbunden.  Ausrandung  des  Kinnes  mit  ge- 
theiltem  Zahne. 

gesägt  (Pyrochroa;  vergr.). 
geschuppt  (Prionus). 
gekämmt  (Plilinus;  vergr.). 
gefächelt  (Melolontha  X;  vergr.). 

{s  =  Schaft, 
g  mm  Geissei. 
K  —  Knopf. 

geknöpft  (Necrophorus;  vergr.)  Endknopf  durchblättert. 


» 
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Fig*    Mllnrecelmässitfe  ( von  Gyrinus»  ersles  G,ied  ohrförmig) 

Fig.  10.  ynTXh\er       { von  DrW»  \YeT*T- 

Fig.  (von  Cerocoma  Scbaefferi,  H  J 

Fig.  12.  Sandlaufkäfer:  Cicindela.   Oberkiefern  dreizähnig. 

Fig.  13.  Laufkäfer:  Calosoma,  Raupentödter« 

Fig.  14.  Fadenschwimmkäfer:  Acilius,  Furchenschwimmer. 

Fig.  15.  Tummelkäfer:  Gyrinus. 

Fig.  16.  Kolben wasserkäfer:  Hydrophilus  (a  =  Vorderrücken  oder 

Halsschild ;  8  =  Schildchen ;  st  =  Stirn ;  seh  =  Scheitel). 

Fig.  17.  Raubkäfer:  Staphylinus. 

Tafel  II.  Käfer. 

Fig.    1.  Aaskäfer:  Silpha  quadrimaculata. 

Fig.    2.  Stutzkäfer:  Hister  quadrimaculatus. 

Fig.    3.  Glanzkäfer:  Ostoma  ferrugineum. 

Fig.    4.  Speckkäfer:  Dermestes  lardarius. 

Fig.    6.  Schröter:  Platycerus  caraboides  (II),  Rehschröter. 

Fig.    6.  Mistkäfer:  Onthophagus  taurus  (M),  Kothkäfer. 

Fig.    7.  Rosenkäfer:  Cetonia  speciosissima. 

Fig.    8.  Schnellkäfer:  Corymbites  aeneus  (M),  Kammschneller. 

Fig.    9.  Prachtkäfer:  Chalcophora  Mariana,  Erzprachtkäfer. 

Fig.  10.  Weichkäfer:  Lampyris  noctiluca  (W),  Leuchtkäfer. 

Fig.  11.  Runtkäfer:  Trichodes  apiarius,  Bienenwolf. 

Fig.  12.)n     ,        f      fBlaps  mortisaga,  Todtenkäfer. 

Fig.  13.juunKeiKa,eriDiaperis  boleti,  Pilzachselkäfer. 

Fig.  14.  Feuerkäfer:  Pyrochroa  coccinea. 

Fig.  15.  Blumenkäfer:  Notoxus  monocerus,  Einhornkäfer. 

Fig.  16.  Stachelkäfer:  Mordella. 

Fig.  17.  \pf,         ,  fif     JMeloß  violaceus,  Oelkäfer. 

Fig.  18.Jr uasierKaier:\Cantharis  vesicatoria,  Spanische  Fliege. 

Fig.  19.^  fPlatyrrhinus,  Breitrüssler. 

Fig.  20.  > Rüsselkäfer-  Hylobius,  Fichtenrüsselkäfer. 

Fig.  21.  J  (ßalaninus,  Bohrrüssler. 

Fig.  22.  Borkenkäfer:  Tomicus,  Borkenkäfer. 

Fig.  23.  \R         ..     IDorcadion,  Erdbock. 

Fig.  24.  jÖOCKKaIerlNecydalis,  Fliegenbock. 

Fig.  25.  Rohrkäfer:  Donacia. 

Fig.  2G.\  fDoryphora  decemlineata,  Koloradokäfer. 

Fig.  27.  }Blattkäfer:{Cassida,  Schildkäfer. 
Fig.  28. J  (Psylliodes  (Hinterbein  vergrössert). 

Fig.  29.  Kugelkäfer:  Coccinella,  Marienkäfer. 

Tafel  III.  Immen. 
(Flügel  vergrössert.) 

Die  Farben  f  Blau  =  Radialzellen  (Anhangzelle  weiss), 
bedeuten  \  Violett  —  Cubitalfeld  (Cubitalzellcn  oder  Cubitalqueradern). 
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Die  Farben 
bedeuten 


Fig.  1. 


Fig.  2. 


Fig.  3. 


Fig.  4. 


B 
4» 

CA 


'Rosa  =  Mittelfeld  (Mittelzellen  oder  rücklaufende  Adern). 
Rothgelb  =  Grundzelle  oder  vordere  SchulterzeUe. 
Gelb      Mittlere  oder  hintere  Schulterzellen,  meist  getbeilt 
durch  die  Hinterrandader,  die  in  Fig.  1 — 5  die  Lanzett- 
zelle  (w  e  i  s  s)  bildet. 

Cimbex,  Keulenhorn wespe:  2  Radialzellen;  3  Cubitalzellen; 
die  1.  mit  beiden  rücklaufenden  Adern.   Lanzettzelle  mit 
gerader  Querader. 
Hylotoma,  Waldwespe:  Radialzelle  mit  Anhang;  4  Cubital- 
zellen;  die  2.  und  3.  mit  je  1  rücklaufenden  Ader. 
Lanzettzelle  mitten  zusammengezogen. 
Cladius,  Kammhornwespe:  1  Radial-  und  4  Gubitalzelleo, 
die  1.  und  2.  getrennt  oder  verschmolzen;  rücklaufende 
Adern  der  1.  und  3.,  oder  der  2.  und  3.  entspringend. 
Lanzettzelle  wie  vorher. 
Lyda,  Gespinnstwespe :  2  Radial-,  4  Cubitalzellen ,  die  3. 
mit  rücklaufender  Ader.  Lanzettzelle  mit  schräger  Quer- 
ader. 

Fig.  5.    Holz  wespe,  Sirex:  2  Radialzellen  (die  2.  mit  Anbang)  und 
4  Cubitalzellen,  die  2.,  3.  und  die  Lanzettzelle  wie  vorher. 

Cynips,  Gall wespe":  Radialzelle  offen,  gestreckt; 
2.  Cubitalzelle  Spiegelzelle,  Knoten)  näher 
dem  Grunde  als  der  Milte  derselben. 
Allotria,  Schmarotzer-Gallwespe:  Radialzelle  ge- 
schlossen, kurz;  2.  Cubitalzelle  der  Mitte 
näher  als  dem  Grunde  derselben. 


Fig.  6. 


Fig.  7. 


Gallwespen. 
(Ohne  Mal.) 


Fig. 
Fig. 


8. 
9. 


Fig.  8—12  Schlupfwespen. 


Fig.  10. 


Schlupfwespen. 
(2  rücklaufende 
Adern.) 


Fig. 
Fig. 


11. 
12. 


Zehrwespe,  Chalcide.    Auf  der  Flügelfläche  keine  Zellen. 

Metopius:  Erste  Cubital-  und  Mittelzelle  ver- 
schmolzen. 2.  Cubitalzelle  (Spiegelzelle) 
gestielt,  rautenförmig. 
Ophion:  Erste  Cubital-  und  MittelzeHe  ge- 
trennt. 1.  Cubitalzelle  mit  beiden  rück- 
laufenden Adern.    Spiegelzelle  fehlt. 

c„u„nf..ni,nfl  fBracon:  Erste  Cubital-  und  Mittelzelle  ge- 
Schlupfwespen-1  ° 

V  c  r  w  a  n  ci  t  c      ^  *rcnnv» 

(1  rücklaufende  <  Agathis:  Erste  Cubital-  und  MittelzeHe  ver- 
Ader.) 


Fig. 

(Fig 
Fig. 


I     schmolzen;  Spiegelzelle  gestielt,  dreieckig. 
I         (Die  Radialader  ist  zu  kurz,  lie  mugg  deut- 
\     lieh  den  Flügelrand  erreichen.) 
Fig.  13—23  Raubwespen. 

13.  Gold  wespe,  Chrysis:  Zellen  meist  unvollständig. 
14  siehe  hinter  Fig.  17.) 

15.  Raub  wespe,  Stizus:  Schallerquerader  der  Unterflügel  steht 
auf  der  Mittelader  hinter  der  Grundader  (vgl.  Oberflügel:  die 
Schulterquerader  scheidet  hier  die  (gelbe)  mittlere  Hinter- 
randzelle von  der  2.  (rothen)  MittelzeHe). 
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Fig.  20. 

Fig.  21. 

Fig.  22. 

Fig.  23. 

Fig.  24. 

Fig.  25. 


Fig.  16. 


Fig.  17. 


Fig.  14.  \ 


Fig.  18. 


Fig.  19. 


« 

Cfl 

— 

es 
— 


« 
cu 

CO 

so 


Palarus:  Schalterquerader  der  Unterflügel  steht  auf  der 
Mittelader  vor  der  Grundader.   Spiegelzelle  gestielt. 
Radialzelle  mit  Anhang. 
Oxybelus,  Spitzwespe :  Radialzelle  mit  Anhang.  Nur  1  Cubi- 
talquerader.   1.  Cubital-  und  1.  Mittelzelle  durch  eine 
farblose  Ader  getrennt. 
Priocnemis,  Spürwespe:  3  Cubitalqueradern;  der  Cubi- 
tus  erreicht  den  Flügelsaum;  die  Schulterquerader 
steht  auf  der  Mittelader  hinter  der  Grundader. 
Pompilus,  Wegwespe:  3  Cubitalqueradern;  der  Cubitus 
erreicht  den  Flügelsaum  nicht;  die  Schulterquerader 
und  die  Grundader  stehen  auf  der  Mittelader  in  einem 
Punkt  aufeinander.  3.  Cubitalzelle  gestielt. 
Agenia:  3  Cubitalqueradern,  die  2.  und  3.  mit  je  1  rück- 
laufenden Ader;  selten  fehlt  die  2.  Cubitalquerader; 
dann  die  2.  Cubitalzelle  mit  beiden  rücklaufenden  Adern. 
.  Aporus:  2  Cubitalqueradern. 


)  Fa.tenwespen  ( 


Ameise,  Formica:  Geäder  unvollständig. 
Fig.  24.  25.  Blumenwespen. 

Bombus,  Hummel:  3  vollständige  Cubitalzellen.  Radial- 
zelle mit  Anhang,  endet  nicht  am  Flügelvorderrand. 
Macropis,  Schenkelbiene:   2  vollständige  Cubitalzellen. 
Randzelle  ohne  Anhang,  endet  am  Flügelvorderrand. 


c 
= 

4» 


Fig. 


Fig. 

Fig. 

Fig. 
Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


Tafel  IV.  Immen. 
(Das  Geäder  der  Flügel  ist  fortgelassen.) 

1 — 3.  Mundtheile  der  Hymenoplern:  K  =a  Oberkiefer;  k  =  Unter- 
kiefer; T  s=  Kiefertaster;  1  Lippentaster;  z  =»  Zunge; 
z  sä  Nebenzungen. 

1.  Blattwespe:  Tenthredo,  Blattwespe  (m  =  Unterlippe). 

2.  Faltenwespe:  Vespa,  Wespe. 

3.  Raubwespe:  Bembex,  Bastardwespe  (m  »«=  Oberlippe). 

4.  Blattwespe:  Cimbex,  Keulenhorn wespe. 

5.  Gall wespe:  Cynips  (vergrössert,  die  Fühler  zu  stark  keulig). 

6.  Zehrwespe:  Chalcis,  Schenkclwespe  (vergr.). 

7.  Schlupf  wespe:  Ichneumon.  W;  Fühler  im  Tode  gekräuselt. 

8.  Schlupfwespen- Verwandte:   Alysia  manducator,  Kopf  von 
vorn  (vergr.).  K  »  Oberkiefer  nach  aussen  gesperrt  (Sperrmaul). 

9.  Goldwespe:  Chrysis  ignita  (vergr.). 

10.  1  Raub-  J  Gorytes. 

11.  J  wespe  \  Bembex,  Bastardwespe.  Kopf  von  vorn  (vergr.);  (vgl.  3). 

12.  Wegwespe:  Pompilus. 

13'  f  Sanvcidef  SaPyga  Punclum- 

u  |  aapygiaej  Ropf  yon  yQn  (vergrosserl) 


Digitized  by  Google 


682 


Erklärung  der  Abbildungen. 


Fig.  15. 

Fig.  16. 

Fig.  17. 

Fig.  18. 

Fig.  19. 

Fig.  20. 

Fig.  21. 

Fig.  22. 

Fig.  23. 

Fig.  24. 


Fig.  25. 
Fig.  26. 

Fig.  27. 


Dolchwcspe:  Tipbiat  Rollwespe  (vergr.). 
Bienenameise:  Mutilla  maura  (vergr.). 

{Formica,  Ameise,  von  der  Seite  (vergrössert). 
Camponotus,  Holzameise,  Kopf  von  vorn  (vergr.). 
Myrmica,  Stechameise,  von  der  Seite  (vergr.). 
Pi#       [  Vespa  vulgaris,  Gemeine.  Wespe  (W). 
falten-  i  plerocheiius  reniformis  M,  Kopf  von  vorn  (vergr.). 
wespen  y  pterocheiIas  spinipes,  Mittelbein,  Schenkel  gezähnt. 

"  Kopf  (vergr.):  K  =  Oberkiefer ; 
Unterkiefer ;  T  =  Taster ;:  Z  =  Zunge. 
Hinterbein  (vergrössert):  d  =  Hüfte; 
e  «  Schenkelring;  f  Schenkel; 
g  — i  Schiene  (Körbchen) ;  h  =■  Fuss- 
glieder (1  Fussglied = Ferse,  Bürste); 
h'  «  Fersenhenkel. 
Anthidium  manicatum,  Wollbiene  (M).  Bauchsammler. 
Dasypoda  hirtipes,  Bürstenbiene.     Hinterbein  (vergr.); 

(siehe  vorher  24);  Schenkelsammler. 
Xylocopa  violacea,  Holzbiene.   Hinterbein  (vergr.;  siehe 
24)  Schienensammler. 


e 

00 
0? 

c 

0» 


Apis  mellifica, 
Honigbiene. 


Tafel  Y.  Galläpfel. 


Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

Fig. 
Fig. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


Fig.  1—37  auf  Eichen. 
1. 
2. 

>  Cynips 


'  Kollari. 
corruptrix. 


3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 

15. 
16. 

17. 
18. 
19. 
20. 
21. 


JA 


lignicola. 

polycera:  durchschnitten  mit  kleiner  Innengalle, 
calicis. 
callidoma. 
glandulae. 
globuli. 
autumnalis. 
collaris. 
albopunctata. 
solitaria. 

gemmae,  daneben  die  Innengalle. 

corticis,  die  hintere  Galle  rechts  jung,  noch  mit  der 

Haube  bedeckt, 
rhizomae:  Flugloch  an  der  Spitze,  Streifung  an  der  Basis. 
Sieboldi:  Flugloch  an  der  Seite,  Streifung  von  der  Spitze 

an;  rechts  mit  Haube, 
marginalis. 

longiventris. 
agama  \ 

divisa       im  Längsschnitt  gezeichnet, 
disticha  ) 


Dryophanta 
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Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 

33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 


Neuroterus 


I 


daneben  meist  vergrössert  und 
im  Durchschnitt  dargestellt. 


fumipennis 
lenticularis 
laeviusculus 
numismatis 
ostreus 

Schlechtendali 
Andricus  inflator. 

„        curvator  im  Durchschnitt  mit  kleiner  Innengalle. 
Biorrhiza  renum. 
Trigonaspis  megaptera. 

Spathegaster  baccarum  von  der  Seite  die  Blattfläche  durch- 
wachsend und  am  männlichen  Blütenstand. 
Spategaster  tricolor  von  der  Seite  wie  vorher  dargestellt. 
„  Taschenbergi. 
„  verrucosa. 
„  albipes. 
Cynips(?)  seminationis  (Gallwespe  unbekannt). 

Rh' 

auf  Rosen. 


odites  spinosissimae  \ 
„  eglanteriae  > 
„        rosarum  J 


Diastrophus  rubi  auf  Brombeere,  von  den  Wespen  verlassen. 
Aulax  hieracii  auf  Habichtskraut. 


Tafel  Tl.  Falter  in  natürlicher  Grösse. 

Fig.  lab.  Ober-  und  Unterflügel  eines  Schmetterlings, 
ab  =  Vorderrand,  b  =  Spitze, 
ad  s»  Wurzel. 

de  =s  Innenrand,  c  =  Hinter-  oder  Afterwinkel, 
bc       Aussen-  oder  Hinterrand  mit  dem  Saum. 
H   =»  Haftborste. 

Rosa  =  Mittelzelle,  zwischen  der  äusseren  und  inneren  Mittelader 

und  der  Querader. 
Rothgelb  =»  Eingeschobene  oder  Nebenzelle. 
Gelb  umfasst  die  Gruppe  der  1.  Längsader  (1.  oder  l.a,  l.b  oder 

l.a,  l.b,  l.c  . . .). 
Violett  umfasst  und  begrenzt  die  2.,  3.  und  4.  Längsader  (Aeste 

der  inneren  Mittelader). 
Weiss  umfasst  die  5.  Längsader  oder  Hülfsader  (diese  zählt  als 
5.  Längsader  mit,  auch  wenn  sie  fehlt). 

Blau  umfasst  und  begrenzt  die  6.,  7.  u.  8  Längsader  (Aeste 

der  äusseren  Mittelader. 
Fig.  2.  Kopf  eines  Schmetterlings  mit  Nebenauge,  Netzaoge,  Tastern  und 

Rollrüssel  (vergrössert). 
Fig.  3.  \  i  Vanessa,  Eckflügler,  sitzend. 

Fig.  4.  I  Ta„fftIt.rJ  Apatura,  Schillerfalter,  üntcrflügel  m  i  t  Bauchrinne. 
Fig.  5.  (  la«Ialler    Polyommatus,  Feuerung. 

Fig.  6.  j  (  Papilio,  Edelfaller.  Unterflügel  ohne  Bauchrinne. 


S 
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Fig.  7. 

Fig.  8. 

Fig.  9. 

Fig.  10. 

Fig.  11. 

Fig.  12. 

Fig.  13. 

Fig.  14 


Dickkopf:  Hesperts  comma. 

Sphinx  porcellus,  Spindelscbwärmer. 
Pterogonia  oenotherae,  Eckflügelschwärmer. 
Macroglossa  bombyliformis ,  Rüsselschwärmer. 
Sesia  tipulaeformis,  Glasschwärmer. 
Zygaena  fllipendulae,  Blutstropfen  |  Widderschwärmer. 
Ino  Widderchen  J 
Naclia  ancilla,  Flechtenschwärmer. 


u 

B 

B 

Im 

xo 

u 

in 


Tafel  VII.  Falter. 

1.   Wurzelbohrer:  Hepialus  humuli. 

Aglia  Tau,  Nagelfleck, 
.in  ihm1  <  Drepana,  Sichelspinner. 

(  Orgyia  antiqua,  W,  Bürstenspinner. 
Luperina:  Eulenzeichnung:  z  =  Zapfenfleck,  r 

Ringfleck,  n  »  Nierenfleck. 
Plusia  gamma,  Metalleule;  sitzend. 
Hylophila ,  Wicklereule. 

[  Amphidasis  betularia  (M),  Birkenspanner. 
Zonosoma  punctaria. 
Hibernia,  Frostspanner  (W). 
Selenia,  Mondspanner. 
12.  Zünsler:  Aglossa  pinguinalis,  Fettzünsler  (vergr.) 


Eulen 


Spanner 


Wickler 


Tortrix  gespannt. 
Tortrix  viridana,  Eichenwickler,  sitzend,  von  oben. 
Retinia  (buoliana),  Nadelholzwickler,  sitzend,  von 
der  Seite. 


otten  \ 


Crambus,  Rüssel  motte. 
Hyponomeuta  evonymella,  Gespinnstmotte. 
Adela  viridella,  Langhornmotte. 
Geistchen:  Pterophorus,  Federchen. 


Fig.  1—13. 


Tafel  VIII.  Fliegen. 
(Die  Figuren  mehr  oder  weniger  vergrössert.) 

Darstellung  einiger  Flügel  zur  Veranschaulichung  ihres  Geäders 
und  der  von  diesem  gebildeten  Zellen. 

(  Weiss  sbb  Vorderrandzellen. 
Grün  =  Randzellen. 
Violett  =  Unterrandzellen. 
Blau  Hinterrandzellen. 
Dunkelblau  =  Erste  Hinterrandzelle. 
Rothgelb -vordere  J  Grundzelle 
Gelb  =  hintere  J 
Roth  =  Mittelzelle. 
Grau  =  Afterzelle. 


Die  Farben  bedeuten  von 
oben  nach  unten 


Digitized  by  Google 


Erklärung  der  Abbildungen. 


685 


Fig.  14. 


Fig.  15. 

Fig.  16. 

Fig.  17. 

Fig.  18. 

Fig.  19. 

Fig.  20. 

Fig.  21. 

Fig.  22. 

Fig.  23. 

Fig.  24. 


Die  Gestalt  einer  Fliege  (Breme  Tabanus  bovinus),  oo  =»  Augen; 
ff  =  Flügel  (Oberflügei);  x  —  Schwingkölbchen  (an  Stelle  der 
Unterflügel). 

Fliegenfuss:  ii  —  die  Klauen;  11  =  die  Haftläppchen;  b  =  Borste. 
Fliegenkopf  von  vorn,  das  Gesiebt  zeigend,  oo  «  Augen; 
TT  =  Taster;  r  Rüssel. 
Fliegenrüssel  stark  vergrösscri. 
Derselbe  von  der  Seite  gesehen. 

Fliegenkopf  von  der  Seite;  Gesicht  unter  den  Fühlern  mit  Höcker 
(menschenähnlich). 

Fliegenkopf  von  der  Seite  gesehen;  Gesicht  unter  den  Fühlern 
ohne  Höcker. 

Fühler;  Endglied  cylindrisch  mit  doppelt  gefiederter  Rückenborste. 

Fühler;  Endglied  geringelt  mit  Endborste. 

Fühler;  Endglied  nicht  geringelt  mit  Endborste. 

Fühler;  Endglied  ausgeschnitten  mit  geringeltem  Endgriffel. 


Tafel  IX.  Fliegen. 

Fig.  1.  Mücken:  Fühler  mehr  als  3gliedrig. 

Dilophus,  Stahlenmücke :  Fühlerglieder  breiter  als  lang;  Vorder- 
schienen bewehrt  enden  mit  einem  Stachelkranz. 
Fig.  2—25.  Fliegen:  Fühler  höchstens  3gliedrig. 
Fig.  2.  Waffenfliegen:  Stratiomys,  Waffenfliege.  (In  der  Figur  fehlen 

die  Hinterfüsse). 
Fig.  3.  1  Schweb-  t  Anthrax,  Mohrensch weber. 
Fig.  4.  /   fliegen   \  Bombylius,  Wollschweber  (einseitig  dargestellt). 
Fig.  5.  Tanzfliegen.   Empis,  Tanzfliege,  Kopf  von  der  Seite  (vergr.). 
Fig.  6.  Raubfliegen:  Laphria,  Mordfliege,  Kopf  von  der  Seite  (vergr.). 
Fig.  7. 


Fig.  8.  j 
Fig.  9. 


Fig.  10. 


Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


t-  l  Tereva,  Stiletfliege,  W  von  der  Seite, 
n  [      „  „         M  von  oben,  a.  Fühler  (vergr.). 


Fig.  16. 

Fig.  17. 

Fig.  18. 

Fig.  19. 

Fig.  20. 


(3 
V 
SC 


Stilet- 
fliegei 

'  Phasinen:  Phasia  crassipennis  (Hinterleib  irrthümlich 
mit  4  statt  mit  5  Ringen). 

{Echinomyia  grossa  (Hinterleib  irrthüm- 
lich mit  5  statt  4  Ringen). 
Siphona;  a.  Kopf  von  der  Seite  (vergr.) 
Dexinen:  Prosena  siberita,  Kopf  von  der  Seite. 
Cordylurinen:  Norellia  spinimana,  Vorderbein  (vergr.). 
Tetanocerinen:  Tetanocera,  Kopf  von  der  Seite  (vergr.). 
Sapromycinen:  Lauxania  cylindrica,  Kopf  (vergr.)  von 

der  Seite;  a.  Flügel  vergrössert. 
Tanypezinen:  Micropeza  (vergrössert). 
'  Rhingia  rostrata ,  Schnabelfliege.  Kopf  von  der  Seite. 
Volucella,  Federfliege.   Kopf  von  der  Seite  (vergr.). 
Eristalis,  Schlammfliege.  Flügel  (vergr.).  a.  Fühler  (vergr.). 
Ceria,  Stielhornfliege.  Kopf  von  vorn,  den  den  Fühlern 
gemeinsamen  Stirnhöcker  zeigend. 

Scul echtfnd AL ,  Ingecten.  44 
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Fig.  St 

Fig.  22.  }  ^n-VT'"  {  My°Ps      }  KoPf  von  der  Seite  (vergrössert). 


Dick  köpf-  (  ^onoPs  1 

««•■•■  \ayi,)Kopf 


Fig.  23. 

Fig.  24.  1    Laus-  |  Melophagus  ovinus,  Schaaflausniege  \  etwas 
Fig.  26.  J  fliegen  \  Hippobosca  cquina,  Pferdelausfiiege  J  vergrösserl. 


Tafel  X.  Netzflügler. 

Fig.  1.  Flügel  von  Gomphus  vulgatissimus,  das  Hauptgeäder  der  Libellen 
darstellend, 
m  es  Flügelmal ,  Mal. 

Hothgelb  =  das  Randfeld,  zwischen  1.  und  3.  Längsader,  die 
2.  Längsader  mündet  am  Knoten ,  zwischen  ihr  und  der  1.  die 
Queradern. 
Gelb  «-  die  Grundzelle. 
Roth  =»  das  Flügeldrcieck. 
Fig.  2.  Mundtheile  von  Gomphus  vulgatissimus:  K  «=  Oberkiefer;  k  = 
Unterkiefer;  1  «■  Lippentaster;  m  =  Unterlippe ;  M  =»  Oberlippe. 
Fig.  3.   Ober-  und  Unterflügel  einer  Phryganeide,  VVassermotte,  das  Haupt- 
geäder zeigend. 

Rolhgelb  =  das  Randfeld  zwischen  Randader  und  Unterrandader. 
Grau  =»  das  Radialfeld  zwischen  dem  Radius,  seinem  Ast  und 

vorderem  Zweige. 
Gelb  —  die  Grundzelle  zwischen  Radius  und  Cubitus. 
Rosa       die  Mittelzelle  in  den  Zweigen  des  Radialastes. 
Grün  «■  die  Fensterzelle  in  den  Zweigen  des  Cubitus. 
Blau    «=-  1  die  Spitzen-  J  des  Radius,  die  oberen  Zellen  \  ge- 
Violett  =s  J   randzellen  \  des  Cubitus,  die  unteren  Zellen  J  bildet 
aus  den  (dunkler  angelegten)  Radial-  und  Cubitalgabelzellen  and 
den  durch  Queradern  verbundenen  zwischenliegenden  Stücken. 
Roth  —  die  Schlusslinie  (Anastomose),  welche  durch  die  Wurzel- 
slücke der  Gabelu  und  die  Queradern  gebildet  wird. 
Fig.  4.  Flügel  von  Hemerobius  das  Hauptgeäder  zeigend  (stark  vergrösserl). 
Rothgelb  om  das  Randfeld. 

v.  ,  t,  f  hell  =s  die  erste  oder  vordere       \  n  ...  .  „ 

Violett  \  ,    ,  ,  . .      .     .  .  .   Ä  }  Cubitalzelle. 

\  dunkel  =  die  zweite  oder  hintere  J 

Fig.  5.  Flügel  von  Drepanopleryx,  die  Gestalt  zeigend;  das  Geäder  isl 

fortgelassen. 
Fig.  6,  7.  Flügel  von  Chrysopa-Arten. 

Rothgclb  =»  Randfeld. 

Blnu  =  Radialstrcif. 

„.  .     f  hell  bb  Cubitalstrcif. 

M01eU  l  dunkler  =  Cubitalzelle. 

Roth  =  Erste  Querader  zwischen  Radialast  und  Cubitus. 
Fig.  8.  Flügel  von  Micromus;  das  Geäder  gegen  die  Spitze  ist  fortgelassen. 
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Tafel  XI.  Netzflügler. 
(Flügclgeäder  meist  ausgelassen). 

Fig.  1.(3).  \  Wassermotten. 

Fic.  2.  \  C  M  u    i             [  Ameisenlöwe     }  . 
Fig.  3.(1).     ä{l  Megal0pter'Den  l  Ameisenjungfer  } 

Fig.  4.       I  *  >  a  <  Raphidine.  Kameelhalsfliege,  Raphidia  W 

Fig.  5.  Iii  Panoroinen  l  skorP">nsfliege,  Panorpa  M. 

Fig.  6.  J  J  E  M  ranorPinen  |  Gletschergast,  Boreus  X  (vergr.). 

Fig.  7.  1  Libelle:  Lestes. 

Fig.  8.  I  4s  lEintags-f  Ephemera  vulgaris  \ 

Fig.  9.  |  ©  J   fliegen    \  Cloöon  dipterum     \  a  mm  Schwanzanhänge. 

Fig.  10.  J  00  Uferfliege,  Chloroperla.  J 

Tafel  XII.  Geradflügler. 

Fig.  l*b.  Kopf  von  Caloptenus  italicus  von  vorn  und  von  der  Seite  1 
Fig.  lc.    Mundtheile  ders.  Art  von  innen,  die  Oberlippe  zurückgelegt  J  vergr* 


0.  = 

Netzaugen. 

K.  »  Oberkiefer  (c  mit  Kaufläche). 

n.  = 

Nebenaugen. 

k.  Unterkiefer. 

Backen. 

T.  =s  Kiefertaster. 

S.  = 

Kopfscbild. 

t.  =  Helm. 

M.  = 

Oberlippe. 

1.  =  Lippentaster. 

m.  == 

Unterlippe. 

(lc)  M  und  m  mit  Reibflächen. 

FiS-  2-  l  u.n^u^un  /  Stenobothrus  pratorum. 
Fig.  3.  }  Meu8Cürec*€n  \  Stenobothrus  biguttatus  M. 

%  s )  He-pf"de  i  r^ÄSi»  i  t— «• 

Fig.  5.  Grille:  Gryllus  domesticus,  W  mit  Scbwanzanhängen  (a)  und 

Legestachel. 
"Fig.  6.  Schabe:  Periplaneta  americana  M. 
Fig.  7.  Oehrling:  Forficula  gigantea. 

Fig.  8.   Blasen fuss:  Thrips,  daneben  die  natürliche  Länge  angegeben. 
Fig.  9.     \  (    Lepisma  saccharina.   a  =  natürliche  Grösse. 

I   .  a  =-  Schwanzborsten. 

Fi*'  10'    }  schwVnVe  \  1  (  SPrin*ßabel  «nd  Beine  ausgestreckt; 

schwänze  (   I  podura  I     g  _  nalürliche  Unge 

Fig.  10*  J  {  )  [  in  sitzender  Stellung. 

Fig.  11.  Pelzfresser:  Trichodectes  latus;  a  —  natürliche  Länge. 


Tafel  XIII.  Wanzen. 

Fig.  1.   Capsus  vergrössert  zur  Erklärung  der  Ausdrücke, 
sch  =  Scheitel. 

a  mm  Vorderrücken  oder  Halsschild, 
b  «  Schildchen  (der  sichtbare  Theil  des  Mittelrücken), 
c,  c  =  Schlussstück  oder  Schluss  (hier  zu  kurz  gezeichnet,  erstreckt 
sich  bis  zu  f). 

44* 
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Fig.  2 


Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

19». 

20. 
21. 


N 

c 

CS 


O 

<u 

N 

a 

* 

M 
CO 


Baum- 
wanzen 

Leder- 
wanzen 


d  —  Leder  i 

"  „  .,        I  Halbdecken,  sie  kreuzen  sich  an  der  Spitze  mit 

f  Z  Hachen  /  dem  BMa- 

t  \  t  Kopf  von  der  Seite,  Schnabel  in  der 

Schnabelrinne. 
Derselbe;  Schnabel  ausgestreckt. 
Pentatoma  fuscispinum. 

IVerlusia  rhombea. 
Chorosoma  miriforme. 
Stelz  enwanze:  Berytus  stipularius. 
Dickhorn wanze:  Capsus  mutabilis. 

)  wanzen  (  Aneurus  llevis  <«*«*««>• 
Schnabelwanze:  Harpactor  iracundus. 
Wassertreter:  Wasserläufer:  Hydrometra. 
Wasser-  (  ^öc^enscn wimmer:  Plea  minutissima. 
wanzen  l  Ruderwanze:  Corisa;  14*  Kopf  von  vorn. 
*  ^  Skorpions  wanze:  Nepa  cinerea. 

L  e  u  c  h  t  -  f  De,Phax»  KoPf  von  vorn  (vergr0- 

" <  Pseudophana  europaea. 
zirP  n  ^issus  coleoptratus. 

Ledra  aurita,  Kopf  und  Vorder- 
rücken von  der  Seite.  * 
Klein-     Kopf  ders.  von  vorn  (vergr.). 
zirpen  |  Aphrophora  alni. 

Cercopis  arcuata,  Kopf  von  vorn 
und  Unterflügel  (vergrössert). 

23.  Pflanzenlaus:  Schildlaus:  Dorthesia  urticae. 

24.  Thierlaus:  Phthirius  inguinalis,  stark  vergrössert. 


} 


9» 


st  «Stirn. 

0  es  Augen. 
ß  »  Wangen. 
K  =  Kopf- 
schild. 

1  =  Oberlippe. 
r=»  Rüssel. 
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Abia  Iii 

Abraxas  338. 
Acanlhia  63fL 
Acanthosoma  614. 
Acherontia  222.  888. 
Acidalia  334. 
Acilius  32. 
Acmaeops  138, 
Acocepbalus  655. 
Acrididen  596. 
Acridiom  600. 
Acroceriden  454-. 
Acronycta  820.  406. 
Adela  352. 
Adoxus  148. 
Aelia  615. 
Aeschna  581. 
Agabus  33. 
Agapanthia  135. 
Agathis  232. 
Agelastica  15JL 
Agenia  218. 
Aglia  300.  390. 
Aglossa  345. 
Agonum  22, 
Agramma  628. 
Agrilus  12, 
Agrion  5J32L 
Agrioninen  581. 
Agriotes  IL 
Agrolis  324.  41L 
Agromyza  526. 
Agromyzinen  488. 
Aleochara  44, 
Aleurodes  672. 
Allantus  IM, 


Allotria  198. 
Alomyia  224. 
Alophus  LLL 
Alucita  352. 
Alydus  622. 
Alysia  233. 
Alyson  244. 
Amara  2a. 
Amasis  174. 
Amblyteles  213. 
Ammophila  246. 
Amphidasis  341. 
Amphimallus  70. 
Amphipyra  324.  411, 
Anabolia  564. 
Anaitis  341. 
Anaspis  32, 
Ancbomenus  22, 
Ancylopus  62fi, 
Andrenosoma  463, 
Andricus  197.  123, 
Aneinrus  630. 
Angerona  33L 
Anisodactylus  26. 
Anisoplia  7t . 
Anisopteryx  341. 
Anobium  35_, 
Anomala  71. 
Anomalon  222, 
Anopheles  441. 
Antbaxia  HL 
Anthiciden  91. 
Anthicus  22, 
Antbidium  2BÜL 
Anthocharis  288,  882. 
Anthocoriden  637. 


Antbocoris  637. 
Anchomyia  509. 
Anthomyinen  484. 
Antbonomus  112, 
Anthophora  2£L 
Anthracinen  452. 
Anthrax  452. 
Anthrena  2fiiL 
Authrenus  6JL 
Apatura  218.  314. 
Aphalara  658. 
Aphididen  659. 
Aphidius  231, 
Aphilothrix  198. 
Aphis  660. 
Aphodius  68. 
Aphrophora  652. 
Apiden  257. 
Apion  107, 
Apis  260. 
Apoderus  105. 
Aporia  28L  312, 
Aporus  24L 
Aptera  604. 
Aradiden  622, 
Aradus  63Ü. 
Arctia  312.  402, 
Arctiinen  811*  401. 
Argynnis  2I5_  811. 
Argyromoebä  453. 
Argyrotoxa  347. 
Aricia  506. 
Arma  618. 
Aromia  182, 
Ascalaphus  570. 
Ascia  5A2. 
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Asemum  133. 
Asiliden  458. 
Asilinen  464. 
Asilus  464. 
Asopia  Mi 
Asopus  613. 
Asphondylia  425. 
Aspidiotus  673. 
Aspilates  340, 
Astata  244. 
Astynomus  IM. 
Athalia  1Ä6. 
Atherix  470. 
Atbous  75. 
Atropos  591. 
Atta  2&L 
Attagenus  59. 
Attelabus  lu5. 
Auchenorhyncha 

Aulacus  233. 
Aulax  ISfi, 
Bacha  542. 
ßadister  21. 
Baetis  5S5. 
Balaninus  119. 
Banchinen  229. 
Banchus  230. 

Bapta  aaa. 

Baris  12Ü. 
Barynotus  112, 
Bassus  22L 
Bathyaspis  2ÜÖ. 
Baumhaueria  496. 
Bembecia  293  334, 
Bembex  248. 
Bembidion  2iL 
Beraea  566. 
Bcrinen  447. 
Beris  447. 
Berosus  39. 
Berytiden  623. 
Berytus  624. 
Bibio  424. 
Bibioniden  423. 
Bibioninen  423. 
Biorrhiza  197. 


Blaps  87. 
Blatta  595. 
Blattiden  594. 
Bledius  511 
Blennocampa  185. 
Blepharipus  240. 
Blethisa  IL 
Boarmia  339. 
Bolitobins  45. 
Bombus  260. 
Bombyces  296. 
Bombycinen  301. 

HL 
Bombyliden  452. 
Bombylinen  454. 
Bombylius  454. 
Bombyx  303. 
Borborinen  488. 
Borborus  526. 
Boreus  569. 
Bostrychus  Sfi.  (125.) 
Botys  345* 
Brachvcera  443. 

■ 

Brachydercs  109. 
Brachygaster  233, 
Bracbynus  19. 
Brachyopa  543. 
Brachypalpus  541. 
Bracon  231 
Braconiden  230. 
Braula  556. 
Brephinen  327_  414. 
Brephos  321.  414* 
Broscus  25. 
Brotoloraia  322.  41Ü. 
Bruchus  105. 
Buprestiden  7JL 
Buprestis  78. 
Byrrhiden  60. 
Byrrhus  6JL 
Byturus  6JL 
Cabera  339. 
Caenis  584. 
Calandra  123. 
Calathus  22. 
Callidium  132. 
Calügenia  31a.  4Qi 


Callimorpha  313.  403 
Calliphora  503. 
Callistus  21. 
Callomyia  475. 
Calobata  523. 
Caloptenus  600. 
Calopteryx  581. 
Calosoma  17. 
Camponotus  2ä2. 
Campoplex  229. 
Canthariden  93. 
Cantharis  9.4, 
Capnia  589. 
Capsiden  630. 
Capsus  £32, 
Carabiden  iL 
Carabin  en  14, 
Carabus  15, 
Caradrina  321.  408. 
Cardiophorus  7JL 
Carpocapsa  34S. 
Casterocepbalus  290. 

380. 
Cassida  151L 
Cassidinen  1 59 
Catadelpbus  224« 
Catocala  32fL  413. 
Cecidomyia  425. 
Cecidomyiden  425. 
Cemonus  242, 
Centrotus  649. 
Cephenomyia  554. 
Cephus  195. 
Cerambyciden  127. 
Cerambyx  131. 
Ceratina  262. 
Ceratocolus  24Ü. 
Ceratopogon  439. 
Ceratopsyllus  556. 
Cerceris  242. 
Cercopiden  649. 
Cercopis  ßjtL 
Cercyon  4Ü. 
Ceria  549. 
Cerocoma  04. 
Ceropales  247. 
Ceroxys  517. 


y  Google 


Register  der  lateini 


sehen  Familien-  u.  G 


attungsnamen.  691 


Cetonia  12, 
Centorhynchus  121, 
Chaetopteryx  564. 
Chalciden  206- 
Chalcis  207. 
Chalcophora  78. 
Chalicodoma  265. 
Cheilosia  536. 
Chelonus  232, 
Cbelostoma  2iÜL 
Cherraes  filL 
Chesias  312, 
Chiloeorus  165. 
Chimatobia  342. 
Chironomiden  439. 
Cbironomus  439. 
Chlaenius  21t 
Chloroperla  aiÜL 
Chloropbanus  110, 
Chloropinen  488. 
Chlorops  521L 
Chorosoma  623. 
Chrysanthia  95. 
Chrysididen  234, 
Chrysis  2äiL 
Chrysochlamys  548. 
Cbrysocbraon  521L 
Chrysochus  143, 
Chrysogaster  536. 
Chrysomela  1M. 
Chrysomeliden  142. 
Chrysomelinen  147. 
Cbrysomyia  447. 
Chrysopa  513, 
Chrysopila  462, 
Chrysops  4JlL 
Chrvsotoxum  534. 

■ 

Chrvsotus  471. 
Chylica  524, 
Cieada  ML 
Cicadiden  647. 
Cicindela  LL 
Cicindelinen  13. 
Cidaria  äü 
Cfflx  303.  394. 
Cimbex  LÜL 
Cimex  615. 


Cionus  121, 
Cistela  3SL 
Cisteliden  g& 
Cistogaster  489. 
Cixius  643, 
Cladius  113, 
Cleonus  HL 
Cleptes  234, 
Cleriden  83, 
Clerus 

Clidostomen  230, 
Clivina  13, 
Cloeon  584. 
Clothilla  53L 
Clvthra  142, 
Clytia  431, 
Clvtus  133, 
Cnemidotus  36, 
Cneorrhinus  108. 
Cnephalia  433, 
Cnetocampa  305.  395. 
Cocciden  612, 
Coccidula  160. 
Coccinella  161. 
Coccinelliden  160. 
Coccus  672. 
Cochliopodiden  297. 

383, 
Coeliodes  121. 
Coelioxvs  2£ü, 
Coenomyia  443, 
Coenomyiden  448. 
Coenonympha281.  376. 
Coenosia  511. 
Colaspidema  154. 

coiias  28&  aso, 

Colletes  261, 
Colydiden  58, 
Colvmbetes  32, 
Concbvlis  347. 
Coniopteryx  570. 
Conopiden  5  19. 
Conopinen  550. 
Conops  550. 
Copris  £6. 
Coprophagen  05. 
Coptocephala  148. 


Coptosoma  ßJJL 
Cordulegaster  580. 
Cordulia  580. 
Cordylura  512. 
Cordylurinen  485, 
Coreiden  619. 
Coreomelas  619. 
Coretbra  44  l . 
Coreus  621* 
Corisa  040. 
Corisiden  645. 
Corizus  622. 
Coryrabites  IlL 
Corynetes  81, 
Cosmia  322,  403, 
Cossiden  23L  388, 
Cossonus  123. 
Cossus  231,  388, 
Crabro  233,  210, 
Craesus  280. 
Crambus  351. 
Creophilus  46. 
Crepusculariae271. 
Criocephalus  133. 
Crocailis  ääi 
Crocisa  232, 
Cryptarcha  52, 
Cryptinen  221* 
Cryptocephalus  149. 
Cryptocerata  644. 
Cryptopogon  462, 
Cryptorrhynchus  121, 
Cryptus  221, 
Cteniopus  iüL 
Ctenophora  432. 
Cucujiden  58, 
Cucullia  223,  HÜ, 
Culex  ML 
Culieiden  44t- 
Curculioniden  33, 
Curculioninen  105. 
Cybister  aL 
Cychrus  13, 
Cyclonotum  33, 
Cyclopides  233,  380, 
Cvdnus  618. 
Cymatophora  316.  405. 
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Cymatophorinen 

316,  405. 
Cymindis  18. 
Cymus  626. 
Cynipiden  197.  199. 
Cynips  198- 
Cynomyia  501. 
Cyphon  83* 
Cystoneura  505. 
Cystotriplax  160* 
Dacne  lfiü, 
Dalmannia  553. 
Dascillus  83. 
Dasychira  310.  400. 
Dasyphora  504. 
Dasypoda  263. 
Dasypogon  162. 
Dasypogoninen460. 
Dasytes  &L 
Decatoma  207. 
Decticus  602* 
Degeeria  497. 
Deiopeia  Mi  401, 
Delphax  648. 
Demelrias  1 8. 
Dcmoticus  10  2. 
Dendrometrinen 

Denticollis  HL 
Dermestes  59. 
Dermestiden  59. 
Dexia  409. 
Dexinen  182* 
Diacanlhas  77. 
Diachromus  2lL 
Diaperis  88i 
Diastrophus  199. 
Dictyopteryx  588. 
Dictyoptera  81» 
Didea  all. 
Diloba  32Ü.  406. 
Dilophus  121. 
Dinetus  215. 
Dineura  l&L 
Dioctria  460. 
Diodontus  212. 
Diplosis  425. 


Dolerus  182, 
Dolichopiden  470. 
Dolichopus  473. 
Donacia  140. 
Donaoiden  140. 
Dorcadion  134. 
Dorcus  63* 
Dorthesia  672. 
Doryphora  15JL 
Dorytomus  HS, 
Drepana  303.  39jL 
Drepanopteryx  571. 
Dromius  18. 
Drynobia  SM*  397. 
Dryomyza  611* 
Dryomyzinen  485. 
Dryophanta  12& 
Dryopiden  &L 
Dryops  61* 
Dyscbirius  20, 
Dytisciden  29* 
Dytiscus  3_L 
Echinomyia  490. 
Ectemnius  211. 
Elampus  234. 
Elaphrus  11« 
Elater  7JL 
Elateriden  7JL 
Elgiva  5JJL 
Empiden  455. 
Empinen  457. 
Empis  457. 
Emphytus  183. 
Emus  46. 
Emydia  all.  104, 
Endromidinen  300. 

am 

Endromis  300.  390. 
Epeolus  262* 
Ephemera  584. 
Ephemeriden  583. 
Ephialtes  22fL 
Ephippium  Ml 
Epicampocera  494. 
Epichnopteryx  299. 
3ü£L 

Epinephele  281.  375. 


Epione  336. 
Erebia  279.  375* 
Ergates  IM, 
Eriocampa  1S1* 
Erioptera  437. 
Erirrhinus  IIB. 
Eristalis  544. 
Eros  BL 
Erotyliden  160. 
Estigmene  312.  402. 
Eucantbus  66JL 
Eucera  262. 
Eucoila  IM* 
Eucharis  2ÜL 
Euchelia  314,  403. 
Euchroeus  23fi* 
Eugonia  335. 
Eumenes  256. 
Eumerus  518= 
Eupelix  655. 
Eupitetia  328. 
Euplexoptera  594. 
Eurydema  61fi* 
Eurygaster  613. 
Eurymene  832* 
Eusarcoris  616. 
Eusomus  109. 
Eustrophus  M, 
Evaniiden  233. 
Exetastes  229. 
Exocbomus  165. 
Exodonten  233* 
Exoprosopa  453. 
Exorista  494. 
Feronia  23, 
Fidonia  31& 
Figitiden  l&L 
Foenns  233. 
Forficula  594. 
Forficuliden  594. 
Formica  252* 
Formiciden  249. 
Formicinen249. 262. 
Frontirostria  611. 
Fulgariden  647. 
Fumea  222*  890. 
Galeruca  166. 
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Galerucella  156, 
Galerucinen  156. 
Galleria  351* 
Gastroiden  155. 
Gastropacha  301.  391. 
Gastrophilus  553, 
Geodromica  611. 
Geometra  333. 
Geometriden  322, 
Geotrypes  65, 
Germaria  492, 
Gerris  639. 
Glossoma  566. 
Gluphisia  306.  398. 
Glypbotaelios  564. 
Glypta  22fi, 
Gnophos  339. 
Gnorimns  73. 
Gomphus  580. 
Gonia  492. 
Gonocerns  621* 
Gorytes  243. 
Grammoptera  139. 
Grapholita  348. 
Graphomyia  502* 
Graphosoma  613. 
Grylliden  595. 
Gryllotalpa  595. 
Gryllotalpiden  595. 
Gryllus  5äfi» 
Grypidius  119. 
Gulaerostria  647. 
Gymnetron  122. 
Gymnopternus  471. 
Gymnosoma  489. 
G  y  m  n  o  s  om  i  n  e  n  419. 
*  Gynandrophthalma 

148. 
Gyriniden  32, 
Gyrinus  31, 
Gyropus  605, 
Hadena  322.  408. 
Haematopota  451, 
Halesus  5<U. 
Haliplinen  36. 
Haliplus  36, 
Haltica  152, 


Harpactor  639. 
Harpalus  26, 
Harpyia  308,  328, 
Hecabolus  233, 
Hedobia  86, 
Hedychrum  235. 
Helcon  231. 
Heledona  88, 
Helomyza  513. 
Helomyzinen  485. 
Helopbilus  545, 
Helophorus  39. 
Helops  88. 
Helwigia  228. 
Hemerobius  57  t. 
Hemiptera  606. 
Hemiteles  225, 
Hepialiden  296.  388. 
Hepialus  29.fi.  388, 
Heptagenia  586. 
Herina  512, 
Hesperia  220*  380. 
Hesperiden  289.  380. 
Heteroceriden  62. 
Herterocerus  62, 
Heterogenea  292,  389. 
Heteromyza  514, 
Heteroneura  514, 
Heteroneurinen 

4M, 
Hexatoma  451. 
Hibernia  332, 
Hilara  458, 
Himera  336. 
Hippobosca  554. 
Hippobosciden  554. 
Hispa  158. 
Hispinen  158. 
Hister  53, 
Histeriden  53. 
Holopogon  462, 
Holopyga  235, 
Homalisus  81. 
Homalomyia  511. 
Homaloplia  ZI» 
Homalota  44, 
Hoplia  IL 


Hoplisus  244. 
Hoplocampa  185. 
Hormomyia  425, 
Hybetinen  4-57. 
Hybocampa  308.  399. 
Hybos  457. 
Hydaticus  32, 
Hydrobius  38, 
Hydrocampa  346. 
Hydrochares  38.. 
Hydrochus  32, 
Hydrodromica  642. 
Hydrometra  642, 
Hydrometriden  642. 
Hydrophiliden  32, 
Hydrophilinen  38, 
Hydrophilus  38. 
Hydrophorus  475. 
Hydroporus  35. 
Hydropsyche  565. 
Hydroptila  565. 
Hydrotaea  508. 
Hylaeus  264. 
Hylastes  124.j 
Hylecoetes  85. 
Hylmyia  509. 
Hylesinus  124. 
Hylobius  112, 
Hylophila  322.  414. 
Hylotoma  175. 
Hylotrypes  133. 
Hylurgus  124, 
Hymenoptera  167. 
Hyperaspis  165. 
Hypoclinea  252. 
Hypoderma  554. 
Hyponomeuta  350. 
Hypophloeus  88, 
Hyphydrus  35. 
Hypoplectis  337. 
Hypostena  498. 
Jalla  614, 
Jassus  656. 
Ibalia  19_L 
Ichneumon  212, 
Ichneumoniden  210. 
Ichneumoninen212. 
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Idiocerus  654. 
Ilybius  33. 
Ino  294.  385. 
Inocellia  5C9. 
Iodis  334. 
Ips  57. 

Ischnomera  95. 
Isopteryx  589. 
Issus  648. 
Labidostomis  148. 
Laccobius  39. 
Laccophilus  35. 
Lachnaea  148. 
Lachnus  668. 
Lacon  75. 
Laemophloeus  58. 
Lagria  91. 
Lagriiden  91. 
Lamia  134. 
Larapra  78. 
Lampyris  81. 
Laphria  462. 
Laphrinen  462. 
Lareinia  62. 
Laria  311.  401. 
Larinus  116. 
Larra  244. 
Lasiopogon  462. 
Lasius  253. 
Lathrobium  49. 
Lauxania  518. 
Lebia  19. 
Lecanium  672. 
Ledra  656. 
Leistotrophus  47. 
Leistus  15. 
Lema  147. 
Lern  inen  146. 
Lepidoptera  269. 
Lepisma  605. 
Lepismatinen  605. 
Leptiden  468. 
Leptis  468. 
Leptogaster  460. 
Leptogastrinen  460. 
Leptophlebia  585. 
Leptothorax  254. 


Leptura  139. 
Lepyrus  112. 
Leria  514. 
Leskia  497. 
Lestes  581. 
Leucophasia  287.  379. 
Leucaspis  207. 
Leucozona  539. 
Leuctra  590. 
Libellula  578. 
Libelluliden  577. 
Licinus  20. 
Limenitis  278.  373. 
Limnia  515. 
Limnobates  644. 
Limnobia  437. 
Limnobinen  437. 
Limnophilus  562. 
Lindenius  241. 
Liophioeus  111. 
Liopus  135. 
Liotheum  605. 
Lipara  525. 
Liparidinen  309. 

400. 
Lipoptena  555. 
Lispe  511. 
Lissonota  227. 
Lithocolletis  150. 
Lithosia  315.  404. 
Lihosiiden314.  404. 
Livia  659. 
Lixus  116. 
Lobophora  342. 
Locusta  603. 
Locus tiden  601. 
Lomecbusa  44. 
Lonchaea  518. 
Lonchoptera  527. 
Lonchopteriden  527. 
Longitarsus  158. 
Lophopteryx  306.  395. 
Lophyrus  176. 
Lopus  632. 
Loricera  20. 
Loxocera  524. 
Loxotaenia  349. 


Lucaninen  62. 
Lucanus  63. 
Lucilia  504. 
Luperus  157. 
Lycaena  282.  376. 
Lycaeninen282.376. 
Lyda  193. 
Lygaeiden  624. 

Lygaeus  625. 
Lymexylon  85. 
Lymexyloniden  85. 
Lyonnetia  350. 
Lythria  341. 
Macbilis  605. 
Macquartia  497. 
Macrocephalus  105. 
Macrocera  430. 
Macroglossa  293.  384. 
Macrophya  188. 
Macropis  263. 
Macropsis  653. 
Magdalinus  118. 
Malachius  80. 
Maiiota  546. 
Malophagiden  605. 
Malthinus  83. 
Mamestra  323.  409. 
Mania  325.  412. 
Maniola  281.  375. 
Mantispa  570. 
Masicera  495. 
Meconema  603. 
Medeterus  475. 
Megachile  265. 
Megalopteren  570. 
Megastigmus  207. 
Megatoma  60. 
Melanargia  279.  374. 
Melandrya  91. 
Melandryiden  90. 
Melania  498. 
Melanophora  498. 
Melanostoma  538. 
Melanotus  75. 
Melasoma  154. 
Melecta  262. 
Meligethes  56. 
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Melipona  260. 
Melitaea  224.  320. 
Melilhreptus  542. 
Mellinus  245, 
Meloe  23. 
Melolontha  20. 
Melophagus  555. 
Membraciden  649. 
Merodon  546. 
Meromyza  525. 
Mesembrina  503. 
Mesoleptus  228. 
Mesosa  135. 
Mesostenus  225. 
Melallites  110. 
Metastemma  640. 
Metopia  42fL 
Metopius  227. 
Metrocampa  335. 
Micraspis  165. 
Microdon  534. 
Microdonta  30&  395. 
Microgaster  23L 
Microlepidoptera 

344, 
Micromus  573. 
Micropalpus  491 . 
Micropeza  523. 
Microphthalma  4M. 
Microzoura  88, 
Mimesa  245. 
Minoa  341. 
Miris  6JLL 
Miscophus  2  45. 
Molytes  112. 
Moma  312.  406. 
Monantbia  628. 
Monodontomerus  208. 
Monopbadnus  185. 
Mordella  92. 
Mordelliden  92, 
Musca  505. 
Musciden  475. 
Muscinen  483. 
Mutilla  24S. 
Mutilüden  249. 
Mycctoebares  90, 


Mycetophila  430. 
Mycetophiliden  429. 
Mycetophilincn 

480, 
Myobia  497/ 
Myodiua  618. 
Myopa  552. 
Myopinen  551. 
Myospila  506. 
Myrmecophila  596. 
Myrmecoris  630. 
Myrmedonia  44. 
Myrmeleon  576. 
Myrmica  255» 
Myrmicinen  251. 
Mystacides  566. 
Nabis  6_4k 
Naclia  22fi.  387, 
Nanophyes  122. 
Naucoriden  644. 
Naucoris  644. 
Nebria  15. 
Necrodes  52. 
Necrophorus  5L 
Necydalis  137. 
Nematocera  423. 
Nematus  ISO. 
Nemeobinen  282. 
Nemeobius  283.  376. 
Neraopoda  522. 
Nemoraea  423. 
Nemotelus  444, 
Nemura  590. 
Nepa  645. 
Nephrotoma  436. 
Nepiden  644. 
Neuronia  5£1. 
Neuroptera  558. 
Neuroterus  1 98. 
Niptus  &L 
Nitidula  5ß, 
Nitiduliden  55. 
Noctuae  31iL  406. 
Nocluinen  älfi.  406. 
Noctuo-Bombyciden 

299.  390t 
Nomada  262. 


Nonagria  322*  408. 
Norellia  512. 
Noterus  35. 
Notiophilus  14. 
Notodonta  30&  325. 
Notodontinen  304. 
Notonecla  645. 
Notonectiden  645. 
Notoxus  02. 
Notozus  235. 
Nameria  332. 
Nycteribia  55fi. 
Hycteribiiden  55fi. 
Nymphalinen  224. 

3IÖ. 
Nysson  243. 
Oberea  133. 
Occemyia  551* 
Ocueria  310.  401, 
Ocyptera  489. 
Ocypterinen  479. 
Ocypus  48. 
Odontaeus  6JL 
Odontocerus  566. 
Odontomya  446. 
Odontoptera  336. 
Odontoscelis  018. 
Odontura  603. 
Odynerus  251. 
Oecantbus  596. 
Oecophora  351. 
Oedemera  24. 
Oedemeriden  94. 
Ocdipoda  601. 
Oestriden  553. 
Oestrus  554. 
Ogcodes  455. 
Olfersia  555. 
Oligosthenus  207. 
Oliviera  422. 
Omophlus  90, 
Omophron  14. 
Omosita  5iL 
Onesia  501. 
Oniticellus  67. 
Ontbophagus  6JL 
Onlhophilus  5iL 
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Oodes  21. 
Opatrum  88. 
Ophion  228. 
Ophioninen  228. 
Ophyra  508. 
Ophthalmicus  627. 
Opilio  84. 
Orchestes  120. 
Orgyia  309.  400. 
Ormyrus  209. 
Ornitbomyia  555. 
Ornix  352. 
Orobena  345. 
Orsodacna  146. 
Ortalinen  486. 
Ortalis  516. 
Orthocerus  68. 
Orthoneura  536. 
Orthopelma  225. 
Orthoptera  592. 
Orthoptera  594. 
Orthosteira  628. 
Oryctes  69. 
Oryssus  195. 
Osmia  265. 
Osmoderma  73. 
Osmylus  570. 
Ostoma  57. 
Otiorrhynchus  114. 
Oxybelus  239. 
Oxyccra  444. 
Oxyphora  521. 
Oxyporus  49. 
Oxyrrhachis  649. 
Oxytelus  50. 
Pachybrachys  160. 
Pachygaster  444. 
Pachygastrinen 

444. 
Pachymeras  626. 
Pacbyrrbina  434. 
Pachytylus  600. 
Paederus  49. 
Pagonocherus  135. 
Palarus  244. 
Panagaeus  20. 
Pangoninen  451. 


Paniscus  229. 
Panolis  320.  401. 
Pamirgus  263. 
Papilio  286.  379. 
Papilioniden273.  370. 
Papilioninen  286. 

379. 
Paragus  535. 
Pararge  280.  375. 
Parnassius  287.  379. 
Parnopa  569. 
Parnopes  236. 
Parnopinen  569. 
Passaloecus  242. 
Patrobus  21. 
Pediopsis  654. 
Pelecocera  541. 
Pellonia  334. 
Pelopoeus  245. 
Pemphigus  670. 
Pemphredon  242. 
Pentatoma  616. 
Pentatomiden  611. 
Penthetria  423. 
Pentbimia  653. 
Penthina  347. 
Penthophora  310.  400. 
Peplomyza  519. 
Pericallia  336. 
Pericoma  442. 
Perilitus  231. 
Periplaneta  695. 
Perla  588. 
Perliden  587. 
Pezomachus  225. 
Pbaedon  155. 
Phalaenae  271. 
Phalera  308.  399. 
Phasia  488. 
Phasinen  479. 
Philanthus  243. 
Phileremus  267. 
Philonthus  45. 
Philopotamus  565. 
Philopterus  605. 
Phorocera  495. 
Phragmatobia312.401. 
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Phryganea  562. 
Phryganeiden  559. 
Phycis  351. 
Phygadeuon  224. 
Phygadicus  627. 
Pbyllaens  195. 
Phylliodes  158. 
Phyllobius  114. 
Phyllobrotica  157. 
Phyllodecta  165. 
Phyllontocheila  628. 
Pbyllopertha  71. 
Phyllotoma  184. 
Phylloxera  671. 
Phymatocera  180. 
Physapodiden  604. 
Physatocheila  629. 
Physocephala  551. 
Phytocoris  631. 
Phytodecta  154. 
Phytoecia  136. 
Phytometrinen  341. 
Phytonomus  113. 
Phytophaga  172. 
Phytophagen  69. 
Phytophthires  657. 
Picromerus  614. 
Pieridinen  287. 
Pieris  287.  379. 
Piezodorus  615. 
Pimpla  226. 
Pimplarinen  225. 
Piophila  523. 
Pipiza  535. 
Pipizella  535. 
Pipunculiden  527. 
Pipunculus  527. 
Pissodes  117. 
Plagia  492. 
Plagiodera  155. 
Planipenniden  567. 
Platycephala  524. 
Platycerus  63. 
Platycheirus  538. 
Platycnemis  582. 
Platynaspis  165. 
Platypalpus  456. 
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Platyparaea  519. 
Platypeza  476. 
Platypeziden  475. 
Platypterygiuen 
303. 

Platypteryx  303.  393. 
Platy  rrhininen  105. 
Platyrrbinns  105, 
Platysthetas  5£L 
Plalystoma  518. 
Platystominen  486, 
Platyura  430. 
Plea  645. 
Plectrocnemia  565. 
Pleretes  314.  403. 
Plinthus  113, 
Pluria  32k  412. 
Podirus  613, 
Podops 
Podisma  600. 
Podura  6ÜA. 
Podurinen  604. 
Poecilus  23, 
Pogonius  247. 
Polemon  233. 
Polia  322,  409, 
Polistes  256, 
Pollenia  503, 
Polydrosus  110, 
Polyergus  252. 
Polymitarcis  584. 
Polyommatus  285.  378. 
Pompyliden  246. 
Pompylus  241. 
Ponera  254. 
Ponerinen  250. 
Porcadius  51* 
Porizon  229. 
Porphyrops  471. 
Porthesia  311.  4QL 
Potamanthus  585. 
Prasocuris  155. 
Priocnemis  248. 
Pristomerus  229. 
Procrustes  15. 
Prosena  499. 
Prosopis  264, 


Psammophila  240. 
Psen  245. 

Pseudoneuroptera 
5  IL 

Pseudophana  648. 
Pseudoterpna  334. 
Psila  624. 
Psilinen  488, 
Psilopus  411. 
Psithyrus  261. 
Paociden  590. 
Psocus  591. 
Psyche  298.  389, 
Psychiden  298. 
Psychoda  442. 
Psychodiden  442. 
Psvlla  658. 
Psylliden  657. 
Pterocheilus  246. 
Pterogonia  292,  334, 
Pteromalus  209. 
Pterophoriden  352. 
Pterophorns  352, 
Pterostoma  306.  395, 
Ptilinus  aa, 
Ptilophora  305,  395. 
Ptiniden  85. 
Ptinns  äiL 
Ptomaphagus  53. 
Ptychoptera  432. 
Ptychopterin  en 

432. 
Ptyelus  652. 
Pulex  556. 
Puliciden  556. 
Purpuricenus  132. 
Pygaera  309,  399, 
Pyralididen  344, 
Pyrellia  505. 
Pyrochroa  91. 
Pyrochroiden  91. 
Pyrophaena  533, 
Pyrrhocoriden  624. 
Pyrrhocoris  624, 
Ranatra  645. 
Raphidia  56!L 
Raphididen  567. 


Rapientia  234, 
Eeduviiden  638. 
Reduvius  639. 
Retinia  348. 
Rhagonycha  82, 
Rhamnusium  137. 
Rhamphomyia  457. 
Rbingia  542, 
Rhizobius  (Coleopt.) 
166. 

Rhizobius  (tlemipt.) 

611. 
Rhizophagus  57. 
Rhizotrogus  10, 
Rhodites  198, 
Rhodocera  289.  380. 
Rhopalocera  271. 

310. 
Rhopalum  241, 
Rhyacophila  566. 
Rhynchites  106. 
Rhyncolus  123. 
Rhyparia  339. 
Rhyphiden  431. 
Rhyphus  431. 
Rhyssa  ^25. 
Rivellia  511. 
Rogas  232, 
Rosalia  132, 
Ruminia  337. 
Saida  641, 
Saldiden  640. 
Saperda  135, 
Saprinus  54, 
Sapromyza  519. 
Sapromyzinen  486. 
Sapyga  248, 
Sapygiden  248, 
Sarcophaga  500. 
Sarcophaginen  482, 
Sarcopsylla  556, 
Sarginen  446, 
Sargus  446. 
Saronia  56, 
Saturnia  300,  390. 
Saturninen  300^390, 
Satyrinen  278.  374. 
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Satyrus  279.  374. 
Scarabaeiden  63. 

Scatophaga  512. 
Scatophaginen  485. 
Scatopse  423. 
Scatopsincn  423. 
Scenopiniden  466. 
Sccnopinns  466. 
Schizocera  118, 
Scbizoneura  670. 
Sciara  4-29. 
Sciarinen  429. 
Scirtes  88, 
Scolia  249. 
Scoliiden  248. 
Scoliopteryx  824,  410, 
Scolylus  128* 
Scopolia  428, 
Scoria  338. 
Scymnus  166. 
Seiandria  IM,  185. 
Selenia  335. 
Scpedon  518, 
Sepsinen  487. 
Sepsis  522. 
Sericomyia  548. 
Sericostoma  565. 
Sericus  7fL 
Sesia  293.  385. 
Seaüden  293.  381. 
Seüna  314,  404. 
Setodes  565. 
Sialiden  561, 
Sialis  567. 
Sicus  552. 
Silpha  52. 
Silphiden  51, 
Sibius  452. 
Simulia  425. 
Simuliden  425, 
Sinodendron  63. 
Sipbona  497. 
Sirex  IM 
Siriciden  194. 
Sisypbus  £IL 
Sisyra  571. 
Sitones  109. 


Smerinthus  22L  382. 
Smicra  201, 
Smynthurus  604. 
Solenius  240. 
Soronia  56. 
Spatalia  306,  395, 
Spathegaster  198. 
Spathius  232, 
Sphaeridinen  3JL 
Sphaeridium  40. 
Sphaerocera  52iL 
Sphecodes  284, 
Spheciden  236. 
Sphex  245, 
Sphingiden  221, 
Sphinx  221,  382. 
Sphodrus  22. 
Spilogaster  507, 
Spilographa  519. 
Spilomyia  549. 
Spilosoma  312,  102, 
Spondylis  131, 
Staphyliniden  40, 
Staphylinus  47, 
Stanropus  308,  300, 
Stauronothns  597. 
Stelis  266. 
Stenobothrus  597. 
Stenocephalus  622. 
Stenocorus  137. 
Stenopsocus  501, 
Stenopterus  131, 
Stenopteryx  555. 
Stenostola  136. 
Stenus  50. 
Stenorhyncha  657. 
Steteopbyma  597. 
Stigmus  242. 
Stomis  28. 
Stomoxys  502. 
Strangalia  138. 
Stratiomyiden  443 
Stratiomyinen  444. 
Stratiomys  446. 
Stropbosomus  108. 
Subcoccinclla  166. 
Subula  418, 


Sunius  49. 
Synaptus  58. 
Synchitodes  JA. 
Synergus  198. 
Syntomaspis  208. 
Syntomiden  296.  387, 
Syntomis  228,  387. 
Syrichtus  282,  880, 
Syritta  54& 
Syromastes  620. 
Syrphiden  521, 
Syrphus  539. 
Systropha  282, 
Tabaniden  118, 
Tabaninen  448. 
Tabanus  448. 
Tachina  495. 
Tacbininen  479. 
Tachinus  45. 
Tacbydromia  456. 
Tacbydrominen 

4M, 
Tachyporus  44. 
Tachytes  241. 
Taeniocampa  321,  401 
Taeniopteryx  589. 
Tanymecus  109. 
Tanypeza  528. 
Tanypezinen  487. 
Tanypus  HO, 
Tarpa  193. 
Telephoriden  79. 
Telephorus  82, 
Tenebrio  8& 
Tenebrioides  47. 
Tembrioniden  8JL 
Tenthredo  189. 
Tenthredoniden  112. 
Tephritis  521, 
Tetanoccra  515. 
Telanocerinen  485. 
Tetramorium  251. 
Tetraneura  810. 
Tetropium  133, 
Tetrops  188, 
Tettigometra  619, 
Tettigonia  653. 
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Tettix  ß£LL 
Thamnotrizon  603. 
Thecla  2Sfi* 
Thelaira  42S* 
Themira  522* 
Therapha  622* 
Tberapis  3£fi* 
Thereva  466. 
Thereviden  466. 
Theria  4M. 
Theronia  22& 
Thrips  ßM, 
Thyatira  4QfL 
Thyreopus  240* 
Thyrididen  2M*  385. 
Thyris  2Ü4*  385. 
Thysanuriden  604. 
Tillus  E4, 
Timandra  334. 
Timarcha  151. 
Tinea  349* 
Tineiden  äüL 
Tingididen  627. 
Tingis  622, 
Tiphia  24S, 
Tipula  425, 
•    Tipuliden  4M* 
Tipulinen  432. 
Tischeria  3  5 1 . 
Tomiciden  123* 
Tomicus  125. 
Tortriciden  3ÜL 


Tortrix  341* 
Torymus  2Ü8, 
Toxotus  m, 
Trachys  Zü* 
Trechus  2£* 
Trichius  13, 
Trichocera  437. 
Trichodectes  605, 
Trichodes  &L 
Trigona  2&L 
Trigonaspis  ÜÜL 
Trioza  £5& 
Triplax  lfiö, 
Trochilium  2&L  ESA, 
Trogus  224. 
Tropidia  547. 
Tropidocheila  628. 
Tropiphorus  112. 
Trox 

Trypeta  52k 
Trypetinen  486* 
Tryphon  22£* 
Tryphoninen  227. 
Trypoxylon  241* 
Tryptocera  4SI. 
Tychius  12Ü, 
Typhlocyba  657. 
Typhoeus  6fL 
Uleiota  5& 
Ulidia  51Ä. 
Ulidinen  4M* 
Ulopa  653* 


Uraptcryx 
Urophora  520* 
Vacuna  670. 
Valgus  22* 
Vanessa  277.  372. 
Velia  644, 
Venilia  337. 
Verlusia  621. 
Vespa  255. 
Vespiden  255* 
Volucella  543* 
Xanthia  322,  408. 
Xanthogramma  542. 
Xantholinus  45. 
Xenophanes  199. 
Xiphidinm  603. 
Xiphydria  ISi 
Xylocopha  2£3* 
Xylocoris  638* 
Xylophagiden  447. 
Xylophagus  448. 
XyloU  541* 
Zabrus  25. 
Zaraea  114, 
Zeugophora  146. 
Zeuzera  297.  388. 
Zodion  551* 
Zonosoma  33 1, 
Zophomyia  4112. 
Zygaena  2M*  3fi£, 
Zygaeniden  234,  385, 
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Aaskäfer  52. 
Achateule  322, 
Achatvogel  323. 
Achselkäfer  88. 
Aderpunkt  320.  . 
Admiral  222. 
Afterkugler  166. 
Afterrüssler  105. 
Ahlenläufer  2<L 
Alpenbock  132, 
Alpenfalter  282. 
Ameise  252. 
Ameisen  249, 
Ameisenjungfer  676. 
Ameisenlöwe  576. 
Ameisenräuber  44. 
Asselspinner  297. 
Auge  280. 
Augenbock  138. 
Augenfalter  278. 
Augenfliege  527. 
Augenwanze  627. 
Aurorafalter  288. 
Ausrufungszeichen  326. 
Bär  312. 

Bärenspinner  311. 
Balkenschröter  füL 
Bandbreme  4JLL 
Bortläufer  15, 
Bartmücke  439. 
Bastardwespe  243. 
Bastkäfer  88. 
Bauchkäfer  165. 
Bauchrüssler  121. 
Bauchwanze  622. 
Baumschröter  63, 
Baumspanner  333. 


Raumwanze  616. 
Banmwanzen  611. 
Baumwespe  180. 
Beerenwanze  617. 
Bergauge  279. 
Berghexe  280. 
Bienen  251. 
Bienenameise  24$, 
Bienenameisen  24JL 
Bienenfliege  534. 
Bienenkäfer  84. 
Bienenräuber  243. 
Bienenwolf  84. 
Bilsenkraut wanze  622. 
Blasenfüsse  604. 
Blasenkopf  fliegen 

551. 
Blattflöhe  £52, 
Blattfresser  TL  (157.) 
Blatthornkäfer  63, 
Blattkäfer  142. 
Blattkäfer  151. 
Blattläuse  659. 
Blattlaus  660. 
Blattlauswespe  231, 
Blattnager  113. 
Blattrüssler  114. 
Blattschaber  12L 
Blattschneider  266, 
Blattspringer  158. 
Blattwespe  183. 
Blattwespen  112, 
Blattzehrer  152. 
Bläuling  282, 
Blaukopf  320. 
Blausieb  232, 
Blindauge  281. 


Blindbreme  451. 
Blütenbock  136. 
Blütenglanzkäfer  56. 
Blütenkäfer  60. 
Blütenspanner  341. 
Blütenstecher  1 19- 
Blumenbock  135, 
Blumenfliege  506. 
Blumenkäfer  91. 
Blumenkäfer  32, 
Blumenprachtkäfer  79. 
Blumenwespen  251. 
Blutbiene  264. 
Blutstropfen  234. 
Bockkäfer  126, 
Bogenfliege  534, 
Bogenhornbock  137. 
Bohrbock  133, 
Bohrkäfer  85. 
Bohrrüssler  119. 
Bolde  521. 
Bombardierkäfer  liL 
Borkenkäfer  123, 
Borkenkäfer  125. 
Borstenschwänze 

605. 
Bracbkäfer  20. 
Braunes  Band  339. 
Breitbrusträuber  50. 
Breitkopfschneller  25i 
Breitrand  31, 
Breitrandkngler  165, 
Breitrüssler  105« 
Breitrüssler  105. 
Breme  448. 
Bremen  448. 
Bremse  554, 
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Brillenvogel  320. 
Brodbohrer  fiiL 
Brodkäfer  52, 
Brummfliege  503. 
Buckelfliege  457. 
Buckelwanze  fi2<L 
Buckelwanzen  627. 
Buckelwasserkäfer  3SL 
Buckelzirpen  649. 
Bücherläuse  691. 
Bücherwurm  filL 
Bürstenbiene  263. 
Bürstenspinner  309. 
Büschelmücke  441. 
Buntkäfer  33, 
Buntkäfer  £LL 
Buntläufer  22. 
Buschhornwespe  176. 
Buschwespe  182, 
C  suche  unter  K  und  Z. 
Dachdecker  310, 
Dämmerungs  faller 

211. 
Damenbrett  279. 
Dammläufer  15. 
Dasselfliegen  553. 
Dickarmwanze  625. 
Dickbornwanze  632. 
Dickhornwanzen 

630, 
Dickköpfe  2S9. 
Dickkopf  310. 
Dickköpffliege 
Dickkopffliegen 

549. 

Dickkopfrüssler  105. 
Dickschenkelkäfer  94. 
Dickwanze  ßJJL 
Diebskäfer  86. 
Distelfalter  277. 
Distelrüssler  116. 
Dolchwespe  24SL 
Dolchwespen  248. 
Doppelpunkt  321. 
Dornbock  137. 
Dornfliege  (444)  547. 
Dorngoldwespe  23fL 

V.  S cn IjEcittexd a l  , 


Dornschneller  TL 
Dornwanze  613. 
Dornzirpe  64SL 
Drechsler  106. 
Dreizack  66. 
Dromedar  301» 
Dünnschenkelkäfer  95. 
Düsterbiene  266. 
Duftbock  132, 
Dukatenfalter  285. 
Dungfliege  520. 
Dungkäfer  40. 
Dungmücke  423. 
Dungräuber  45. 
Dunkclkäfer  SJL 
Dunkelkäfer  &L 
Durcbschwimmer  3  5 . 
Eckfleck  3JIL 
Eckflügler  277. 
Eckflügelschwärmer 

232. 
Edelfalter  28& 
Edelkäfer  7JL 
Eichenblatt  302. 
Eichenrose  2M, 
Eilräuber 
Einhornkäfer 
Einsiedlerbiene  266. 
Eintagsfliegen  583. 
Eisvogel  218. 
Engbock  134. 
Erbsenkäfer  105. 
Erdbiene  263. 
Erdbock  134. 
Erdfloh  157. 
Erdhenne  15. 
Erdkäfer  6jL 
Erdwanze  618. 
Eremit  13. 
Erlenwürger  121, 
Erpelschwanz  309. 
Erzpracblkäfer  TS, 
Espenblatt  302. 
Espenbock  136. 
Eulen  316. 

Fadcnschwimmkä- 
fer  20. 

Insecton. 


Fächerflügler  594. 
Fallkäfer  148, 
Faltenwespen  2££, 
Falter  207, 
Federbuschspinner  305. 
Federchen  352. 
Federfliege  513, 
Federling  605. 
Federmotten  352* 
Feigengallwespe  209. 
Feldheuschrecke  597. 
Feldräuber  40, 
Feldwespe  25fL 
Fensterfleck  204, 
Fensterfliege  46JL 
Feuerkäfer  OL 
Feuerling  285. 
Feuerschröter  63, 
Feuerwanze  024. 
Fichtenrüssler  112, 
Fischchen  605. 
Fischteichschwimmer 
31. 

Flachflügler  MlL 
Flachkäfer  58. 
Flachleibmücke  430. 
Flacbschildkugler  165. 
Flechtenschwärmer 
20k 

Flechtenspinner  314. 
Fleckenbiene  262, 
Fleckenschnake  4  36. 
Fledermausfliegen 
556. 

Fleischfliege  503, 
Fleischräuber  HL 
Fliegen 
Fliegen  443. 
Fliegen  475, 
Fliegenbock  137. 
Flinkläufer  2k 
Flöhe  5M. 
Floh  5M, 
Flohkäfer  157. 
Florfliege  611.  513. 
Flügellose  6iLL 
Forleule  320. 
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Friggahühnchen  163. 
Frostspanner  3A2, 
Fruchtblaltkäfer  166. 
Fruchtwickler  MfL 
Fuchs  278. 
Fühlerzirpe  648. 
Furchenschwimmer  32, 
Gabelmücke  141. 
Gabelschwanz  308. 
Gallenlaus  671. 
Gallenrüssler  121. 
Gallmücken  425. 
Gallwespen  197. 
Geistchen  352. 
Gelbauge  281. 
Gelber  Jäger  JLÜL 
Gelbflcck  3M, 
Gelbling  288. 
Gelbrand  31. 
Gemeinßiege  505. 
Gemeinwasserkäfer  38. 
Geradflügler  £95. 
Geradflügler  594. 
Geradhornkäfer  58. 
Gerber  ULL 
Gespinnstmotte  350. 
Gespinnstwespe  l&L 
Getreidelaufer  25. 
Glanzfliege  522. 
Glanzkäfer  5JL 
Glanzkäfer  56. 
Glanzprachtkäfer  78. 
G  lassen  wärmer293. 
Glatlfussbock  135. 
Glattkäfer  5L 
Glatträuber  IL 
Glattwespe  21a. 
Gleisskäfer  HL 
Glockenwespe  2ML 
Glucke  3£LL 
Gnitze  42iL 
Goldafter  all. 
Goldene  Achte  288. 
Goldfliege  417. 
Goldkäfer  12, 
Goldleiste  HL 
Goldmäulchen  307. 


Goldschmied  2JL 
Goldwespen  2M, 
Gotteskühchen  163. 
Grabläufer  1L3, 
Grabwespe  24JL 
Grabwespen  236. 
Grannenfliege  470. 
Grasauge  281. 
Grasfresser  TL 
Grasmotte  351. 
Graswanze  631. 
Graurüssler  109. 
Grillen  äiüL 
Grille  5  OO. 
Grossbock  1fl1. 
Grosskopfläufer  25. 
Grosskopfrüssler  105. 
Grosslibellen  578. 
Grossschildkugler  165. 
Grünader  28*. 
Grünes  Blatt  333. 
Grünflügel  m 
Grünling  2£& 
Grünrüssler  110. 
Grundlaufer  IL 
Gürtelblattwespe  186. 
Gürtel wespe  243. 
Haarfussbock  135. 
Haarling  605. 
Haarmücke  424, 
Habichtsfliege  460. 
Hafergrasfalter  280. 
Hafte  558. 
Haftfuss  605. 
Hakenkäfer  6L 
Halbflügler  606. 
Halmwespe  195. 
Harlequin  339. 
Haselbock  1.36. 
Haubenspinner  306. 
Hausmutter  32L 
Hautflügler  167. 
Heerdenblattkäfer  156. 
Heerwurm  429, 
Heimchen  595. 
Helmkäfer  156. 
Hermelinspinner  308. 


Herzschneller  1SL 
Heupferde  601. 
Heuschrecken  596. 
Himbeerkäfer  81* 
Hirschkäfer  63. 
Hofdame  313. 
Hohlpunkt  Ii 
Hohlrüssler  111. 
Holzameise  2L2^ 
Holzbiene  2fi& 
Holzbock  Ä 
Holzbohrer  297. 
Holzbohrkäfer  SiL 
Holzfliege  447. 
Holzkäfer  58, 
Holzläuse  590. 
Holzwanze  638. 
Holzwespe  196. 
Holzwespen  194. 
Honigbiene  260. 
Hoplie  XL 
Hornisse  255. 
Hornflügler  1* 
Hornkäfer  ßiL 
Hornschwimmer  ä£L 
Hüflblattwespe  188. 
Hülsenrüssler  112. 
Hummel  260. 
Hundsfliege  5QL 
Hunger  wespen  2M 
Jacobinerin  314. 
Igelkäfer  158. 
Immen  167. 
Jochkäfer  83. 
Jochträger  1M± 
Johanniskäfer  81 . 
Juchtenkäfer  IiL 
Julikäfer  TL 
Junikäfer  70. 
Käfer  L 
Käferwanze  619. 
Käsefliege  523, 
Kaffeelaus  612, 
Kakerlak  595. 
Kameelhalsfliege  ML 
Kameelläufer  2j, 
Karambohrkäfer  8fL 
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KammQoh  556. 
Kammfuss  90. 
Kammgoldwespe  234. 
Kammhornwespe  179. 
Kammschnake  432. 
Kammschneller  76. 
Kapuzenkäfer  86. 
Karpfenschwanz  293. 
Kartoffelkäfer  lüL 
Kegelbiene  266, 
Keimnager  146. 
Kellerläufer  22. 
Kermeskörner  673. 
Kermeslaus  672. 
Keulhornbiene  '20 2. 
Keulenhornwespe  1 73. 
Keulenhungerwespe 

Kiefernrüsselkäfer  112, 
Kielrüssler  112, 
Kielstutzkäfer  55. 
Kielwanze  628. 
Kirschblattwespe  184. 
Klauenkäfer  62. 
Kleinlibellen  581. 
Kleinschildkugler  165. 
Kleinschmetter- 
linge 344. 
Kleinzirpen  649. 
Klumpfussläufer  2 1 1 . 
Kochenille  £22, 
Kolbenkäfer  84. 
Kolbenlaus  671. 
Kolben  wasserkäfcr 

Kolbenwasserkäfer  38. 
Koloradokäfer  IM. 
Kolumbaischer  Mücke 

425. 
Korbläufer  22_. 
Kornrüssler  123, 
Kornwurm,  rother  107. 

—  schwarzer  123, 

—  weisser  34SL 
Kothkäfer  66, 
Kothwanze  639. 
Kratzrüssler  lüfi, 


Kriebelmücke  426. 
Kronenkäfer  94. 
Krummarmwanze  626. 
Krummfuss  605. 
Krumuirüssler  119. 
Kryptwespe  224. 
Kugelfliege  444. 
Kugelkäfer  160. 
Kugelläufer  21, 
Kugelspringschwanz 

604. 
Kugelwanze  613. 
Kurzbohrschlupfwespe 

212, 

Kurzbohrwespe  22IL 
Kurzhalsrüssler  lÜiL 
Lackschildlaus  672. 
Läuse  657. 
Landkärtchen  877. 
Landkarte  277. 
Landwanzen  611. 
Langbeinfliegen 

im 

Langbohrschlupf- 
wespen 225, 

Langfussspritiger  lfift. 

Langhornbiene  261. 

Langhornmotte  352. 

Langhornmücke  430. 

Langwanze  625. 

Langwanzen  624. 

Lappenrüssler  114. 

Lappenschneller  74. 

Lappenschwänze 
604. 

Lastrücken  112, 

Laubblaltkäfer  155. 

Laubfresser  21, 

Laubholzbastkäfer  124, 

Laubheuschreck  en 
601, 

Laubwespe  186. 

Laufkäfer  iL 

Laufkäfer  15, 

Lausfliegen  555. 

Lederlaufkäfer  15. 

Lederwanze  621, 


Lederwanzen  619. 
Legimmen  122, 
Leichenkäfer  52. 
Leistengoldwespe  235. 
Leuchtkäfer  BL 
Leuchtzirpe  648. 
Leuchtzirpen  647. 
Libellen  577. 
Lichtmotten  344. 
Lilienbähnchen  147. 
Listbock  132, 
Lohkäfer  6iL 
Märzvogel  316. 
Mäusezahnrüssler  120, 
Maikäfer  20. 
Maivogel  275. 
Maiwurm  9JL 
Mannaschildlaus  672. 
Marienkäfer  161. 
Markblattkäfer  155. 
Markkäfer  124. 
Maskenbiene  264. 
Mattlaufer  26, 
Mauerbiene  265, 
Mauerfuchs  230, 
Maulwurfsgrille  595. 
(Menschenfloh  556.) 
Metalleule  325, 
Metallfliege  446. 
Metallrüssler  110. 
Minirmotte  350, 
Minirrüssler  120. 
Mistfresscr  65, 
Mistkäfer  62, 
Misträuber  4L 
Mittagsfliege  503, 
Mitlelbock  135, 
Mönch  323. 
Mörtelbiene  265. 
Mohrenschweber  452, 
Molkendieb  310. 
Mondhornkäfer  66. 
Mondspanner  335, 
Mondvogel  309. 
Moosläufer  liL 
Moosräuber  45. 
Mordfliege  462, 
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Mordwanze  639. 
Moschusbock  Iii 
Motte  349. 
Motten  349. 
Mottenschildlaus  672. 
Mücken  423.  441. 
Muflfkäfer  60. 
Mulmbock  13L 
Nachtfalter  211. 
Nachtgeist  325. 
Nachtpfauenauge  300. 
Nacktfliegen  524. 
Nadelholzbastkäfer  121. 
Nadelholzrüssler  117. 
Nadelholzwickler  34& 
NagelOeck  300. 
Nashornkäfer  70. 
Netzflügler  557. 
Netzkäfer  fiL 
Nonne  3JUL 
Obstmotte  351. 
Oehrlinge  631, 
Oelkfifer  93. 
Ohrenkriecher  594. 
Ohrwurm  r>94. 
Ohrzirpe  656. 
Omosite  56. 
Ordensband  320. 
Papierwespe  254. 
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Tafel  XI  vertausche  die  Zahlen  1  und  3  gegen  einander. 
S.  68  Z.  7  v.  oben  lies:  Geradhornbock  statt  Gradhornbock. 
S.  66  Z.  19  v.  unten  lies:  Pillendreher  statt  Pillenkäfer. 
S.  83  Z.  20  v.  oben  streiche  Stutzkäfer. 
S.  96  Z.  9  v.  unten  lies:  Phyllobius  statt  Phyllobins. 
S.  157  Z.  4  t.  oben  lies:  Blattzehrer  statt  Blattfresser. 
S.  206  schalte  zwischen  Z.  3  und  4  v.  oben  ein:  B.  Entomophaga,  Schlupf- 
wespen. 

S.  209  Z.  10  v.  unten  lies:  Wollflügel,  statt  Wollflügel-Z. 
S.  211  Z.  7  v.  oben  setze  hinter  10—13:  [III.  9]. 
S.  212  Z.  13  v.  oben  streiche  [III.  9]. 

S.  233  Z.  7  und  11  v.  unten  lies:  Keulenhungerwespe.  Sichelhungerwespe. 

statt  Keulen-H.  Sichel-H. 
S.  234—236  füge  an  die  Gattungsnamen:  goldwespe.  statt  -G. 
S.  245  Z.  4  v.  unten  lies:  Grabwespe  statt  Wegwespe;  und  Z.  1  v.  unten: 

G.  statt  W. 

S.  246  Z.  16  und  17  v.  unten  lies:  Der  Cubitus  statt  Die  Mittellängsader. 

S.  291 — 296  füge  den  Gattungsnamen  bei:  Schwärmer  statt  -Sch. 

S.  297 — 314  füge  den  Gattungsnamen  bei:  Spinner  statt  -Sp. 

S.  352  Z.  17  v.  oben,  setze  vor  Geistchen:  Federmolten. 

S.  426  Z.  10  v.  unten  setze  II.  Reaumuriana  Low.*)  statt  (?),  C.  (?)  tiliacea*) 

Brem,  streiche  die  Anmerkung  und  setze  dafür:  Dr.  Fr.  Low  in  Wien. 

Mittheilungen  über  Gallmücken.  Verh.  d.  k.  k.  zoologisch-bot.  Gesellsch. 

in  Wien  1878.  S.  387. 
S.  444  Z.  3  v.  unten  lies:  Stachelfliege  statt  Dornfliege. 
S.  445  Z.  19  v.  oben  lies:  Waffenfliege  statt  Stachelfliege. 
S.  457  Z.  23  v.  unten  lies:  Tanzfliege  statt  Schnabelfliege. 
S.  546  Z.  13  v.  unten  lies:  Floh  statt  Menschenfloh. 
Z.  10  v.  unten  lies:  F.  statt  M. 
Z.    9  v.  unten  lies:  Kammfloh  statt  Thierfloh. 
S.  558  Z.  3  und  5  v.  unten  setze:  die  unteren  [violetten]  .  .  .  statt  die 

[violetten]  und:  die  oberen  [blauen]  statt  die  [blauen]. 
S.  559  Z.  2  v.  unten  streiche  in  der  zweiten  Klammer  die:  6,  und  streiche 

Z.  3  v.  oben  die:  4. 
S  571  Z.  13  v.  unten  streiche:  [4]. 
S.  672  Z.  6  v.  oben  füge  hinzu:  [4]. 
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